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DIE WOCHE 

Dr. Lübl<e für weitere fünf .lahre 
gewählt 

Die CDU und SPD begrüßten die am Mitt- 
woch erfolgte Wiederwahl Heinrich Lübkes 
zum Bundespräsidenten. Lübke, der Kandidat 
der CDU/CSU, erhielt in Berlin von der vier- 
ten Bundesratsversammlung der Bundesrepu- 
blik Deutschland im ersten Wahlgang mit 710 
Stimmen die absolute Mehrheit der 1042 
Wahlmänner. Der Gegenkandidat der Freien 
Demokraten, Bundesjustizminister Dr. Ewald 
Bücher, erhielt 123 Stimmen. 187 Delegierte 
enthielten sich der Stimme, 4 waren ungültig. 

Die neue Amt.szcit des Bundespräsidenten 
beginnt am 13. September. Lübke versprach 
in seiner kurzen Ansprache, auch künftig seine 
Kraft für das Wohl des ganzen deutschen 
Volkes einzusetzen. Er vertraue dabei auf 
Gottes Hilfe und den guten Willen aller Bür- 
ger. Über alle trennenden Grenzen hinweg sei 
es das gemeinsame große Ziel, ein auf Freineit 
gegründetes, dem Frieden der Welt dienendes 
wiedervereinigtes Deutschland zu schaffen. 

Bundestagspräsident Dr. Eugen Gersten- 
maier wies bei der Eröffnung der Bundesver- 
.<;ammlung den Protest der Sowjets gegen die 
Bundespräsidentenwahl in Berlin mit aller 
Schärfe zurück. Er wandte sich vor allem 
gegen die Behauptung, daß die Präsidenten- 
wahl im „Ausland" stattfinde. Gerstenmaier 
bezeichnete dieses Wort unter dem Beifall der 
Bundesversammlung als eine „„Schmähung 
des ganzen deutschen Volkes". Er unterstrich 
noch einmal, daß nach der zweifelsfreien Be- 
.stimmung durch das Grundgesetz die Mit- 
glieder des Landes Berlin in der Bundesver- 
sammlung volles Stimmrecht haben. 

Facit einer Reise 
Chriischtschow.s Besuch in den skandinavi- 

schen Ländern nähert sich seinem F.nde. Der 
seit langem angekündigte und mit größter 
Sorgfalt vorbereitete Besuch des sowjetischen 
Regierungschef.^ zu den Nachbarn im Norden 
Europas hat für die Beteiligten nicht die 
rechte Freude gebracht, und der sonst nie um 
ein witziges Wort verlegene Chruschtschow 
zeigte sich oft zugeknöpft, verdrossen und 
unwir.^ch. 

Es wäre falsch, dafür nui die riesigen poli- 
zeilichen Sicherheitsvorkehrungen während 
seiner Skandinavienreise und die kleinen 
Mißfullenskundgebungen osteuropäischer 
Emigranten verantwortlich zu machen. Die 
Grunde liegen tiefer. Im ehemaligen Sowjet- 
block, in Fernost wie in Osteuropa, ist eine 
Zentrifugalkraft in Bewegung geraten. Im 
nichtkonimunistischen, skandinavischen La- 
ger bemühte sich Chruschtschow, nunmehr 
seinerseits eine ähnliche Bewegung hervorzu- 
rufen, die Moskau aus seiner Isolierung be- 
freien und das Gefüge der Freien V.'elt auf- 
lockern soll. Aber er hatte keinen Erfolg da- 
mit. Obwohl die Regierenden ihm eine maß- 
volle und höfliche Freuncllichlceit zuwandten, 
blieb die Atmosphäre kühl. 

Natürlich wünscht man in Skandinavien, 
mit dem mächtigen Nachbarn im Osten in 
einem erträglichen Frieden zu leben. Däne- 
mark hat sich um dieses Friedens im Ostsee- 
raum willen zu einem freiwilligen Atomver- 
zicht auf Widerruf entschlossen. Schweden 
verfolgt nach wie vor unbeirrbar seine Neu- 
tralität.spolitik, Norwegen tut alles, um Kon- 
flikte mit dem Sowjetblock zu vermeiden. 
Aber keines der di-ei Länder, gleich, ob sie 
dem westlichen Bündnis angehören oder neu- 
tral sind, hat zu den Grundsätzen der sowje- 
tischen Europa- und Deutschlandpolitik be- 
kannt. Sogar in Oslo mußte sich Chruscht- 
schow entgegenhalten lassen,daß die Deutsch- 
landfrage nur durch das Selbstbestimmungs- 
recht aller Deutschen gelöst werden kann. 

Das waren klare Worte für den Mann aus 
dem Kreml, deren Bedeutung in Deutsch- 
land nicht hoch genug eingeschätzt werden 
kann. Sie sollten Chruschtschow deutlich 
gemacht haben, daß die Sowjetunion sich 
von der Freien Welt durch ihre Deutschland- 
politik selbst isoliert hat und daß sie außer- 
halb des eigenen Satellitenreiches nicht mit 
wirklichen Freunden rechnen kann, solange 
sie diese Politik der Unterdrückung im Her- 
^n Europas fortsetzt. Die Deutschlandfrage 
ist damit auch der Schlüssel für das Ansehen 
Moskaus in der Welt geworden. Chruscht- 
schow, dem es nicht an sympathischen Zügen 
fehlt, könnte mit offener Freundschaft im 
Westen rechnen, wenn er dies endlich ein- 
sehen würde. 

Seine nordische Reise ist trotz maßvoller 
--SWwidlichkeit in den Abschluß-Kommuni- 

und trotz der vorerst nur rhetorischen 
aijttOUerung des Wunsches nach einem kräfti- 

Güter- und Warenaustausch zwischen 
Skandinavien und der Sowjetunion nicht zu 

dem Erfolg geworden, den Chruschtschow 
sich wünschte. 

Chruschtschows Höflichkeitsbesuch in 
Dänemark, Schweden und Norwegen hinter- 
läßt bei allen Beteiligten einen bitteren Nach- 
geschmack, auch Chruschtschow selbst wird 
verstanden haben, daß akkurates Auftreten 
eines Staatsmannes im Gastland nicht aus- 
reicht, um ihn auch liebenswert zu machen. 
Es ist die Frage nach der sowjetischen Ent- 
spannungspolitik, die hier im Norden ihren 
Ausdruck fand. Solange sie keine greifbaren 
Beweise für ihre ehrlichen Absichten vorzu- 
weisen hat, muß sie auf das erwartete Hono- 
rar verzichten. 

Sowjetischer Auftrag für Krupp 
Die Sowjetunion hat der Firma Krupp den 

Auftrag zur dritten Erweiterung einer An- 
lage in Kursk erteilt, in der Polyesterfasern 
hergestellt werden. Der Auftragswert beläuft 
sich auf rund 10,7 Millionen Mark. Die Kapa- 
zität des Werkes hat sich mit diesem Auftrag 
seit seiner Errichtung in den .Jahren 1959 60 
mehr als verdoppelt. Der Gesamtwert der für 
dieses Werk mit Krupp abgeschlossenen Ver- 
träge erreichte rund .^5 Millionen Mark. Die 
Ausrüstung für die Erweiterung wii-d zur Zeit 
bereits ausgeliefert. 

NIemöllcr tritt in den Ruhestand 
Der 73 Jahre alte D. Martin Niemöller will 

zum Jahresende als Kirchenpräsident der 
Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 
zurücktreten. 

Die mit über 2,5 Millionen DM errichtete neue Volkshodiscfaule In de»* Wilhelmshoher Allee 
von Kassel (un^er dpa-Bild) wurde am Montag eröffnet. Sie hat zwei Vortragsraume, elf 

Kaume für Arbeitsgememschaften und adit Spezlalräume. 

Das Fest der Superlative 
Zum Hessentag 1964: ab nach Kassel 

Der diesjährige Hessentag, der vom 3. bis 
zum 5. Juli in Kassel gefeiert wird, verspricht 
heute schon ein Fest der Superlative zu wer- 
den. Die Veranstalter rechnen mit allein hun- 
derttausend Besuchern. 1200 jugendliche Teil- 
nehmer werden als Vertreter der hessischen 
Stadt- und Landkreise erwartet. Rund fünf- 
tausend Menschen werden ein Programm be- 
streiten, das von Volkskunstdarbietungen bis 
zur Kammermusik und zum Jazz reicht, von 
Schülerzeichnungen bis zu Rembrandt-Gemäl- 
den, von Laienspiel-Aufführungen bis zu 
einem sieben Kilometer langen Festzug. Rund 
fünfzig Veranstaltungen. Ausstellungen, Kon- 
zerte und andere Darbietungen nennt das 
offizielle Programm. Und wem das noch nicht 
genügt, der kann die während dieser Zeit 
stattfindende documenta III besichtigen. 

..Mit dem diesjährigen Hessentag in Kassel 
verbinden sich einige wichtige historische Er- 
eignisse, die das ,Fest der He-ssen' über die 
Landesgrenzen hinaus zu einer bedeutsamen 
Veranstaltung machen", schreibt Hes.sens Mi- 
nisterpräsident Dr. Georg-August Zinn, der 
Initiator dieses Festes, in einem Grußwort. 
Das Land feiert in Kas.sel seinen 700. Geburts- 
tag. In einer Ausstellung „700 Jahre Hessen" 
wird ein dokumentarischer Rückblick gege- 
ben. Zu gleichen Thema spricht in einem 
Festakt im Staatstheater der Marburger Uni- 
versitätsprofessor Dr. Walter Heinemeyer. 
Ein weiteres historisches Ereignis ist der Ab- 
schluß des Wiederaufbaues der schwer zer- 
störten nordhessischen Metropole. „Eine Stadt 
ist wieder aufgebaut" heißt die Ausstellung 

der Stadt Kassel. Internationale Experten, 
darunter die Stadtbauräte der Städte Rotter- 
dam und Hannover, werden darüber disku- 
tieren. 

Das sind nur einige Hinweise auf die Viel- 
falt der diesjährigen Hessentag-Veranstaltun- 
gen, die mit einem Festzug, an dem etwa 
4000 Menschen teilnehmen, ihren Höhepunkt 
finden werden. Das Thema: „Hessen — Tra- 
dition und Fortschritt". 

Am Rande sei noch vermerkt, daß die Bun- 
despost einen Sonderstempel herausgibt, daß 
der Kasseler „Herkules", das Wahrzeichen der 
Stadt, als Plakette angesteckt werden kann, 
daß die Stadt 8000 Parkplätze zur Verfügung 
stellt (auf denen übrigens kostenlos geparkt 
werden kann), daß die weltberühmten Was- 
serspiele im Park Wilhelmshöhe zu sehen 
sind, daß der Landrat des Kreises Kassel, 
Josef Köcher, einen Ballon- Wettbewerb für 
Kinder veranstaltet (1. Preis: ein kostenloser 
mehrwöchiger Ferienaufenthalt in einem der 
Heime des Kreises Kassel) und daß der Lan- 
desverband Hessischer Volksbühnen und 
Laienspieler e. V. zum Hessentag seine Ver- 
bandstagung in Kassel durchführen wird. 

Der ADAC führt eine Hessentag-Zielfahrt 
durch, bei der eine zusätzliche Wertung ein- 
geführt wird; Dabei sind sechs Orte mit der 
Buchstabenfolge HESSEN anzufahren Das ge- 
flügelte Wort von Napoleon III.; „Ab nach 
Kassel" wird sich als ein wirkungsvoller Slo- 
gan erweisen, denn es führen viele Wege in 
der Buchstabenfolge HESSEN in die nord- 
hessische Metropole. -HD- 

Moskau gegen die NATO-Atommacht 
"Vieder harte Angriffe gegen 

die Bundesrepublik 
Auf der Genfer Abrüstungskonferenz kam 

es gestern wieder zu garstigen Angriffen 
gegen die Bundesrepublik, als die Sowjet- 
union den Verzicht auf die Aufstellung einer 
multilateralen Nato-Atomstreitmacht (MLF) 
forderte. Der sowjetische Chefdelegierte Sorin 
widersprach der amerikanischen Auffassung, 
daß die Aufstellung einer solchen Streitmacht 
die Ausbreitung von Kernwaffen verhindern 
würde. Er erklärte, für die Westmächte sei 
jetzt die Zeit der Wahl gekommen. Sorin 
drohte, es werde zu keinem internationalen 
Abkommen über die Nichtweitergabe von 
Atomwaffen kommen, wenn die Vereinigten 
Staaten ihr MLF-Projekt nicht fallenließen. 

Der amerikanische Chefdelegierte William 
Foster verteidigte das Projekt der multilate- 
ralen Atomstreitmacht gegen den sowjeti- 
schen Angriff und erklärte, die Sowjetunion 
verfolge mit ihren „grundlosen politischen 
Argumenten" ihr Fernziel der Zerstörung der 
lieh sagte Foster; „Wir sind der Ansicht, daß 
eine wirksame europäische Beteiligung an der 
strategischen Abschreckung geschaffen wer- 
den muß, solange Hunderte sowjetischer 

Atomraketen gegen Europa in Stellung ge- 
Verteidigungsvorkehrungen der NATO. Wört- 
bracht sind. Die für die multilaterale Atom- 
streitmacht geplanten Einrichtungen würden 
die Zahl der unabhängigen Kernwaffen- 
mächte nicht vergrößern und sind damit un- 
serem Ziel der Verhütung der Ausbreitung 
solcher Potenzen vereinbar. Mit dem Ange- 
bot einer Alternative zu nationalen Kern- 
waffenprogrammen sollte die multilaterale 
Atomstreitmacht vielmehr den Anreiz er- 
höhen und die Chancen verbessern, die natio- 
nalen Waffenproduktionszentren zu begren- 
zen." 

Begrenzter Haushalt auch 1966 
Der Bundeshaushalt für das Jahr 1966 soll 

auf höchstens 67,7 Milliarden DM begrenzt 
werden. Das teilte Bundesfinanzminister 
Dahlgrün in einer Antwort auf einen Ent- 
sehließungsantrag des Bundestages mit. 

Eine Steigerung der Gesamtausgaben des 
Bundes um mehr als sechs Prozent gegenüber 
1965 sei im Hinblick auf die mutmaßliche 
Entwicklung des volkswirtschaftlichen Lei- 
stungspotentials nicht zu vertreten. Der Haus- 
halt 1965 wurde vom Bundeskabinett auf 
63,9 Milliarden DM begrenzt. 

De Gaulle zu Besuch in Deutschland 
Der französiche Staatspräsident de Gaulle, 

Ministerpräsident Pompidou und acht Kabi- 
nettsmilglieder besuchen heute Bonn. Man 
will mit der Bundesregierung vor allem die 
Deutschland- und Berlinfrage, die politische 
Zusammenarbeit in Europa, die wirtschaft- 
liche Entwicklung, die multilaterale Atom- 
streitmacht sowie die besondere Lage in La- 
teinamerika und Südostasien erörtern. 

Frankfurts neuer Oberbürgermeister 
Der Leiter der Hessischen Staatskanzlei, 

Staatssekretär Professor Dr. Willi Brundert, 
ist, wie erwartet, am Donnerstag von der 
Frankfurter Stadtverordnetenversammlung 
mit großer Mehrheit zum neuen Oberbürger- 
meister gewählt worden. Als einziger Kandi- 
dat aufgestellt, erhielt er bei acht Stimment- 
haltungen 63 von 75 Stimmen. Brundert wird 
sein Amt am 27. August für zunächst sechs 
Jahre antreten. 

Repräsentantenhaus hat 
Bürgerrechtsvorlage gebilligt 

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat 
die Bürgerrechtsvorlage gebilligt. Damit ist 
im USA-Kongreß eine lange und heftige De- 
batte abgeschlossen worden. 

Wiedergutmachen — soweit wie möglich 
Bund zahlte bereits 24 Milliarden Mark 
Seit dem Bestehen der Bundesrepublik hat 

eich die Wiedergutmachung nationalsozialisti- 
schen Unrechts finanziell zu einer der bedeu- 
tendsten Aufgaben des Staates entwickelt. 
Insgesamt belaufen sich die bisherigen Lei- 
stungen hierfür auf 24 Milliarden Mark. Da- 
mit sind etwa 80 »/o der Ansprüche abgegolten, 
die nach den güligen Gesetzen erhoben werden 
konnten. Der Gesamtaufwand für alle Lei- 
stungen auf dem Gebiaet der Wiedergut- 
machung wird auf 40 Milliarden Mark ge- 
schätzt. In den kommenden Jahren müssen 
also noch 16 Milliarden Mark geleistet wer- 
den. 

Im umfangreichen Gesamtwerk der Gesetz- 
gebung über die Wiedergutmachung ragt das 
Bundesentschädigungsgesetz besonders her- 
aus. Aufgrund dieses Gesetzes wurden mehr 
als drei Millionen Einzelansprüche geltend ge- 
macht, von denen der größte Teil bearbeitet 
werden konnte. 16 Milliarden Mark Entschä- 
digungen sind bereits gezahlt worden. Von ho- 
hem finanziellen Gewicht ist ferner das Bun- 
desrückerstattungsgesetz, auf dessen Grund- 
lage 600 000 Ansprüche fristgemäß angemel- 
det wurden. Von ihnen sind 400 000 erledigt, 
wofür eine Summe von fast zwei Milliai-den 
Mark erforderlich war. 

Besonders bedeutsam sind schließlich Ab- 
kommen mit zehn europäischen Staaten, die 
einen Betrag von einer Milliarde Mark er- 
fordern, der Vertrag mit Israel, der einen 
Aufwand von drei Milliarden Mark bedingt, 
sowie die Vereinbarung mit der Jewish Claims 
Conference, die Bonn zur Zahlung von 450 
Millionen Mark verpflichtet. 
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Langen, den 3. Juli 1964 
Ciedankrn am Kornfeld 

r.an7. feierlich wird einem zumute, wenn 
man an den hohen Ahrenfeldern entlang- 
schreitet, wo unter den heißen Strahlen der 
Julisonne die Körner ihrer Reife entgegen- 
gehen, auf daß nach der Ernte Mehl aus ihnen 
werden kann und unser täglich Brot. Hier 
draußen inmitten der wogenden Halme füh- 
len wir uns der Erde nah, die wir in der 
Stndt unter dem grauen Asphalt nicht mehr 
spüren. Hier tun wir einen Bliclc in das ge- 
heimnisvolle Walten der Natur, nach deren 
Gesetz ein winziges Samenkorn wächst, reift 
imd Frucht trägt. Unablässig spielt der Wind 
mit den schlanken Halmen, wiegt sie zu Wel- 
lentälern und Wellenbergen, so daß man den 
roten Mohn dazwisclien aufleucliten sieht und 
die blauen Kornbumen. in denen sich die 
Farbe des Himmels spiegelt. Kleine Mücken 
tanzen darüberhin im Sonnenschein, die Heu- 
schrecken zirpen ihr eintöniges Lied, imd 
trillernd steigen Lerchen auf zum sommer- 
lichen Firmament. Hier draußen atmet alles 
Ruhe und Reife, und die Zeilen des Dichters 
gehen uns durch den Sinn, in denen er fragt: 
..Bist du durch das Kornfeld schon gegangen, 
wenn die vollen Ähren überhangen, 
durch die schmale'Gasse dann inmitten 
schlanker Flüsterhalme hingeschritten, 
zwang dich nicht das heimelige Rauschen, 
steh'nzubleiben und darein zu lauschen?" 

vv;k gratulieren 
. . . Herrn Anton Zils, Jos.-von-Eiehendorff- 
Straße 17, zum 77. Geburtstag, Frau Maria 
Rodszits, Anemonenweg 13, zum 76. Geburts- 
tag. Frau Anna Knigl. Annastraße 33, zum 84. 
Geburtstag und Herrn Gustav Kock, Anna- 
straße 33. zum 77. Geburtstag am 7. 1964. 

Wir wünschen allen auch weiterhin alles 
Gute für ihren Lebensabend. 

* Kind auf dem Bürgerstrig vom Auto er- 
faßt. Ein bedauerlicher Verkehrsunfall ereig- 
nete sich am Donnerstagvormittag um 7.15 
Uhr auf der Bahnstraße vor der Anlage und 
unmittelbarer Nähe der Einmündung Goethe- 
straße. Hier kam ein Personenwagen während 
der Fahrt auf der Bahnstraße ins Schleudern, 
geriet dabei auf den Bürgersteig, auf dem ge- 
rade eine Schülerin auf dem Weg zur Schule 
war. Das Mädchen wurde erfaßt und dabei so 
erheblich verletzt, daß es ins hiesige Krcis- 
krankonhaus gebracht werden mußte. 

Umfangreiche Straßenbaumaßnahmen 
Zur Zeit sind im Stadtgebiet umfangreiche 

Straßenbaumaßnahmen im Gange. Die Keim- 
straße ist zwischen Wiesgäßchen und Wolfs- 
gartenstraße bereits ausgekoffert. Sie erhält 
dadiu'ch einen festen Unterbau und anschlie- 
ßend eine Schwarzdecke. Auch der Ausbau 
des Teiles zwischen Wolfsgartenstraße und 
Leukertsweg soll nun erfolgen. Ausgebaut 
werden ferner zur Zeit die Marienstraße zwi- 
schen Gartenstraße und Westendstraße sowie 
die Luisenstraße zwischen Hahnstraße und 
Gartenstraße. Auch in der Odenwaldstraße 
zwiFchen Friedrichstraße und dem altem Ten- 
nisplatz sind Straßenarbeiten im Gange. Alle 
die Straßen erhalten einen .Schotterunterbau 
mit abschließender Schwarzdecke. Bereits fer- 
tiggestellt wurden inzwischen die Bürgersti. 
und die Goethestraße bis zum Wiesengrund. 

Kreistag besuclite Langen 
Am letzten Dienstag besuchten die Mitglie- 

der des Kreistages des Kreises Offenbach und 
der Kreisverwaltung-, an deren Spitze Krei.s- 
tag.svorsitzendcr Hans Muntzke bzw. Landrat 
Walter Schmitt, un.sere Stadt und besichtigten 
dabei die Dreieichschule und den Neubau des 
Kreiskrankenhauses West. Die Gäste wurden 
von Bürgermeister Umbach herzlich begrüßt 
und informierten sich dann bei einer Besich- 
tigung über die Einzelheiten. Im Gymnasium 
wurden vor allem die Voraussetzungen des 
sogenannten IV. Bauabschnittes (Turnhallen- 
bau) und die Sportstätten einer eingehenden 
Betrachtung und Erörterung unterzogen. Auf 
der Baustelle des neuen Kreiskrankenhauses 
erhielten die Kreistag.smitglieder einen nach- 
haltigen Eindruck von der Grüße des hier 
entstehenden Projekts und dem Fortgang der 
Arbeiten. 

Ab Montag: Neue Fahrbahndecke für 
Mörfelder Landstraße 

Die Mörfelder Landstraße wurde im ver- 
gangenen Jahr sichtlich verbreitert. Diese 
Maßnahme war dem gesamten Verkehr sehr 
förderlich. Allerdings befindet sich die Stra- 
ßendecke in einem Behelfszustand, den man 
ursprünglich wegen der im Zusammenhang 
mit der Bahnüberführung zu erwartenden 
Baumaßnahmen so belassen wollte. Inzwi- 
schen hat man sich aber nun doch entschlos- 
sen, der Mörfelder Landstraße in der Zwi- 
schenzeit ein besseres Aussehen zu geben Ab 
Montag beginnen dort Straßenarbeiten, wo- 
durch die Fahrbahndecke verbessert wird. Sie 
erhält einen ganz neuen Überzug. Die Arbeiten 
werden so ausgeführt, daß jeweils nur eine 
der drei vorhandenen Fahrspuren überzogen 

wird. Auf diese Wei.se wiixi der fließende Ver- 
kehr nur wenig behindert. Es Ist ferner noch 
in Aussicht genommen, zu beiden Seiten der 
Mörfelder Landstraße einen behelfsmäßigen 
Fußgänger- und Radweg bis in Höhe des 
Forslhauses anzulegen. 

* I'roblem Zebrastreifen.Die Zebrastreifen in 
den Großstädten sind seit dem Inkrafttreten 
der Neuregelung für die Fußgänger zu einem 
großenProblem geworden. In Hamburg zum 
Beispiel sah sich die Stadt gezwungen, die 
Hälfte aller Zebrastreifen, nämlich 800 an 
der Zahl, zu beseitigen. Die Maßnahme war 
notwendig, weil sonst der Verkehr zusam- 
mengebrochen wäre. In Langen wurden bisher 
2 Zebrastreifen wegen der Verkehrsbehinde- 
rung beseitigt. Man hofft, daß es dabei bleiben 
kann. 

Für einen besseren Brandschutz im Stadtgebiet westlich der Bahn 

NEY gibt AnrcRuns 
Die Langener Feuerwehr ist bekanntlich im 

Rathaushof und somit ganz im östlichen Teil 
der Stadt stationiert. Langen hat sich in den 
letzten Jahrzehnten nicht nur flächenmäßig 
noch weiter ausgebreitet, es ist auch durch 
die Bahnlinie getrennt. Die Tat.sache, daO 
die Schranke am Bahnübergang sehr oft, wenn 
nicht die meiste Zeit geschlossen ist, führte 
schon lange zu der großen Besorgnis, daß im 
Ernstfälle die Feuerwehr auf ihrem ohnehin 
schon langen .\nfahrtweg vor der geschlossenen 
Schranke längere Zeit aufgehalten wird und 
damit wertvolle Zeit bei einer Brandbekämp- 
fung verlorengeht. Aus diesem Grunde er- 
folgte auch die Überlegung, im Stadtgebiet 
westlich der Bahnlinie eine Brandwache ein- 
zurichten, die als Teil der Langener Feuer- 
wehr im Notfälle .sofort in Tätigkeit treten 
kann. Man berücksichtigte dabei, daß die 
Stadt beabsichtigt, ein neues Feuerlöschfahr- 
zeug anzuschaffen, wodurch ein Fahrzeug 
alterer Bauart praktisch für die Staticinierung 
westlich der Bahn frei würde. 

Die Fraktion der Nichtparteigebundenen Ein- 
wohnervertreter (NEV) hat nun ein Schreiben 
an den Magistrat gerichtet, worin sie die An- 
regung gibt, das freiwerdende Löschfahrzeug 
in dem Gebiet westlich der Bahn zu stationie- 
ren und dadurch einen zusätzlichen Feuer- 

schutz zu schallen. In der Begründung heißt 
es, daß in diesem Sladteil zwischen 7000 und 
lOOOO Menschen wohnen und viele dort ar- 
beiten. Die Langener Feuerwehr und auch die 
benachbarten Wehren seien sämtlich östlich 
der Bahnlinie stationiert. Es sei bekannt, daß 
durch den beschrankten Bahnübergang und 
der^ dadurch auf dieser Straßenverbindung 
bedingten häutigen Verstopfung ein rasches 
Vorwärtskommen nicht immer möglich ist. 
Die Bewohner und die Industrie dieser Stadt- 
gebiete westlich der Bahn hätten eben des- 
halb einen vergleichsweiae geringeren Feuer- 
.«chutz. In dem Schreiben der NEV heißt es 
weiter, daß im Haushaltsplan -ler Stadt Lan- 
gen für 1964 Mittel für eine Verbesserung die- 
ses Feuerschutzes vorgesehen wurden, prak- 
ti-sch aber noch nichts geschehen sei. Das 
größte Industriewerk dieses Gebietes westlich 
der Bahn wäre grundsätzlich bereit, eine Ein- 
satzgruppe zu stellen, um bei Feueralarm 
sofort eingreifen zu können, bis die Freiwillige 
Feuerwehr die Brandbekämpfung übernehmen 
könne. Es müßte mit diesem Werk und auch 
mit den anderen Industriebetrieben dieses 
Gebietes verhandelt werden. Die Fraktionen 
der NEV bittet abschließend noch über das 
vom Magistrat Veranlaßte in der nächsten 
Stadtverordnetensitzung zu berichten. 

^est der SpotU uhU SäHgefgeuieiHScftaft 

Kabelverlegung durch den Rathaushof 
D?r Rathaushof glich in den letzten Tagen 

einem Maulwurfshaufen. Ein tiefer Graben 
war vom Vierröhrenbrunnen her durch den 
Hof gezogen und auf der Südseite des Gebäu- 
des A (frühere Bachschulc) verlängert wor- 
den. Inzwischen wurden in die.sen Graben ein 
Hoch.spannung.^kabel für 20 000 Volt Span- 
nung und einige andere Kabel gelegt die für 
eine neugebaute Trafostation benötigt'werden. 
Die Trafostation entstand auf dem Gründ- 
et i Byt^^lisehule) unmittelbar am Kchulgaßchen und dient der Verbesserung der 
Stromverhiiltnisse in diesem Stadtgebiet. Das 
Kabel mußte an die Station im Fabrikanwesen 
vr. Scherer angeschlossen und dann unter 
wflh^lm r'' 1 n?" Bü'eersteig und den Wilhelm-Leuschner-Platz entlanggeführt wer- den. Zeitweilig entstanden dadurch am Wii- 

schwierige Verkehrs- verhaltnisse. Inzwischen sind die Arbeiten 
Eum größten Teil abgeschlossen. 

verlor Steine. Am Dienstagmittag 
einem Lastzug, der auf der 

Mörfelder Landstraße fuhr, mehrere Stoine 
I"?.''. Ladung offenbar nicht vorschrlfts- maßig erfolgt war. Ein Personenauto fuhr 
e<^8en das Hindernis und wurde leicht beschü- 

Schau- und Fahrgeschäfte sind aufgeschla- 
gen, das Festzelt steht. Ab morgen wird die 
Mitglied.schaft der SSG zusammen mit ihren 
Freunden das 75jährige Jubiläum auf dem 
Festplatz an der Südlichen Ringstraße feiern. 
Was bieten die Festtage? Iiier kurz einen 
Überblick: 

Samstag, den 4. Juli: 
Eröffnung der Ausstellung: im Clubhaus 

Am Samstag. 10.30 Uhr ,wird im Beisein des 
Schirmherrn des Jubelvereins, Bürgermeister 
Wilhelm Umbach. und geladener Gäste die 
Ausstellung „T.") Jahre SSG Langen" im Club- 
haus Zimmerstraße eröffnet. Danach erfolgt 
ein Rundgang durch die Ausstellung. Dabei 
darf hier schon festgestellt werden: Ein Be- 
such lohnt sich be.stimmt. 

Die Ausstellung ist jeweils v(m 10 bis 19JJhr 
geöffnet. Eintritt frei! 

Am Nachmittag wird mit einem Konzert des 
Spielmannszugcs das Volksfest eröffnet. 

Freundschaftssingen 
Am Samstagabend wird Massenbesuch aus- 

wärtiger Gesangvereine erwartet. Tausend 
Sangerinnen und Sänger aus 19 Vereinen 
werden sich im Festzelt ein Stelldichein geben 
und ihre Chöre zum Vortrag bringen. Sicher- 
lich werden hier die Freunde der Chorsänger 
auf ihre Rechnung kommen. Nach dem Singen 
wird noch genügend Zeit bleiben, um das 
Tanzbein zu schwingen. Die Festkapelle der 
Orchesterverein Langen unter Walter Lenk, 
wird sich alle Mühe geben, daß auch die 
Tanzlustigen zu ihrem Recht kommen. 

Sonntag, den 5. Juli: 
WcrtungssiiiRcn in der TV-Turnhaile 

Noch einmal, nun am Sonntagvormittag in 
der TV-Turnhalle, werden Gesangsvorträge 
zu hören sein. Hier geht es um die Wertung. 
Etwa 800 Sängerinnen und Sänger aus 13 Chö- 
ren stellen sich an diesem Morgen den Wer- 
tungsrichtern. Gepflegter Chorgesang hat in 
Langen schon immer Freunde gefunden so 
daß guter Besuch zu erwarten ist. 

Vorführungen im Festzelt 
/\m Nachmittag wird wieder der Festplatz 

und damit das Festzelt, Mittelpunkt der Er- 
eignisse. Die Turner der Sport- und Sänger- 
gemeinsehaft 1839 e. V. Langen, sowie Kunst- 
radgruppen werden ihr Können zeigen. Zwi- 
schen den Darbietungen wird getanzt. Am 
Abend kommen dann die Turnerinnen zum 
.Äuge, die mit ihren gymnastischen Darbietun- 
gen sieher zu gefallen wissen. Besondere Auf- 
merksamkeit aber wird man den Turnern aus 
Eppertshausen um den hervorragenden Kön- 
ner Blickhan schenken. Nach diesen Vorführ- 
rungen wird ebenfalls der Orchesterverein 
wieder zum Tanze aufspielen. 

Montag, den 6. Juli: 
FrOhscboppen mit „Langener Wecker" 

Traditionell wird der Montag mit dem 
„Frühschoppen,, begonnen. Der „Langener 
Wecker", interpretiert von den „Motten", will 
auch den letzten „Müden" wieder munter 
machen, zumal sie schon einige Routine haben 
in Ausgestaltung und Durchführung derer-* 
Uger Veranstaltungen. Viel Spaß also zum 
Frühschoppen. 

Der Nachmittag bleibt den Kindern vorbe- 
halten. Ein Kinderfest mit alltrlel Belustigun- 

gen, vielen Luftballons und Fähnchen soll die 
Kleinen erfreuen. Allerlei Leckereien, Frei- 
fahrten sind zu gewinnen. Turnerkinder und 
Kinderchor werden außerdem mit ihren Vor- 
führungen, die im Festzelt stattfinden, zum 
Gelingen des Nachmittags beitragen. 

Um 18 Uhr werden die Vorbereitungen für 
den „Bunten Abend" getroffen. Dazu muß 
allerdings das Zelt geräumt werden. 

„Bunter Abend" 
Zunächst muß die SSG, bzw. die Gastspiel- 

direktion ,.Rhein-Main" ihren Besuchern eine 
kleine Enttäuschung bereiten. Die angekün- 
digten Geschwister Jacob kommen nicht. Sie 
wurden überraschend von Chris Howland 
noch zu der Sendung „Musik aus Studio B" 
eingeladen und baten um Entlassung aus dem 
Vertrag. Man wollte den charmanten Künst- 
lerinnen natürlich nicht im Wege stehen und 
gab sie frei. Zum Glück wurde ein guter „Er- 
satz" gefunden. Es ist gelungen, Karl Kauf- 
mann, den Weltrekordler über 400 Meter nach 
Langen zu verpflichten. Damit kommt ein in 
der ganzen Sportweit bekannter Mann. Wem 
sind seine großartigen Laufe bei der Olym- 
piade in Rom nicht mehr in Erinnerung? Karl 
Kaufmann ist auf sportlichem Gebiet ein 
großer Meister. Daß er aber auch auf dem Ge- 
biet der heiteren Muße ein solcher ist, das hat 
er auf der Bühne, bei vielen Veranstaltungen 
und im Fernsehen bereits bewiesen, und das 
wird er beim „Bunten Abend" der SSG am 
Montag ohne Zweifel wieder tun. Karl Kauf- 
mann wird mit seinen Liedern aus Operette 
und Musical sowie als Schlagersänger be- 
stimmt auch das Langener Publikum be- 
geistern. Fritz Schall, der bekannte Confe- 
renrier des Abends, wird neben anderen Spit- 
zendarbietungen also noch eine weitere At- 
traktion anzusagen haben. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langener Gebabbel 
Wenn die Kinner Ferje krieje 
un's aam nach Tirol dut zieje 
wenn die Schwalwe tiefer flieje 
un mer doch kaan Reje krieje 
wenn mer uns so sehr bemiehe 
daß mer widder Feste krieje 
dann kann jeder — ganz gewiß 
sehe, daß es Juli is . . . 
Neuer 'Monat — neues Glücke 
den erfreut's — den dut's erdrücke, 
hofie dut so mancher Dicker 
klaaner, fetter Worschtverdricker, 
daß er dinner wcrd — oh Tücke 
ach vom Trinke kimmt des Dicke 
nct bloß von de Weck un Worscht 
iin im Juli gibt's viel Dorscht . . . 
llilz un Hetz, kaum Unnerschiede 
ci. was dun .<e aam all biete 
Urlaub mache alle Miede 
ob verärjert — ob zufricde 
un .so mancher secht voll Giete: 
„bleib dehaam un Du Dich hiete, 
„mit so'm Audo wie die Dolle 
Dich etwa erhole wolle ..." 
Wart in Lange und der Nähe 
ob mer bald hier Dame sehe, 
die aach „owwe-frei" als gehe 
ci. was mache die bei Reje??? 
bloß die Hitz is schuld — von weje — 
wann aus modi.sche Idee'e 
solche Bockspring da entstehe 
wie mer ewe däglich sehe. 
Aus der Kowworscht dut mer meld« 
seit mer Ruhebänk dort stellte 
ruhe viele dort — bei Kälte 
un bei Sonneschei, so „Heide" 
Un die Illustrierte quelle 
ringserum im Wald un Felde 
uff die Erd deet mer se streue 
sowas dut de Förster freue . . . 
Kinnerstubb — so weit, so ferne 
könne Große net mer Jerne 
seht, am Brinnche der Zisterne 
dort am Keßlerblatz, ei gerne 
könnt er manche Quick un Sterne 
un Bananeschal entferne 
weil se „feine Leut" von Klasse 
dort als Rickstand hinnerlasse . , . 
Schlecht bestellt - so derf mer maanA * 
war noch manches, wann net klaan« 
Männer die soviel erahne, 
vieles dun, so wie mir maane 
ja, der klaane Marui der Straßa 
schreibt un redd un meld mit Ma0a 
ihm sei Dank, dem Ungenannte 
gleich ob Onkel, Opa, Dante . . ■ 
Jeder, der wo Mißständ findet 
un den aach der Aastand bindet 
sollt was du — so gut er's kann 
un wann aaner awiver dann 
mei Gedichtchen gar net will 
dem sag ich ganz korz un still 
„ei, mein Freund, sei mir net beese 
warum duste se dann lese". 
So dut jeder Fehler mache 
dut am beste driwver lache 
un denkt draa, des is gewiß, 
daß schon widder Juli is . . . 
Adschee ! 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Heute; Sommersingen 
im Gemeindehaus der Martin-Luther- 

Gemeinde 
Heute abend um 20 Uhr beginnt im großen 

Saal im Gemeindehaus der Martin-Luther-Ge- 
meinde, Berliner Allee 31, das Sommersingcn. 

Diese musische Stunde wird vom Kinder- 
chor, dem Kirchenchor zusammen mit dem 
Langener Instrumentalkreis und den Solisten 
Ruth Bareiß (Alt), Gottfried Huhle (Tenor) 
und Rainer Müller (Baß) gestaltet. Altes und 
neues Volksliedgut zum I.x)b der Musik, und 
der Natur, sommerliche Weisen und Wander- 
lieder wechseln mit Instrumentalmusik alter 
Meister. Zuhörende und Musizierende werden 
sich auch zu einer frohen Singgemeinsehatt 
vereinen und gemeinsam Volkslieder singen. 

Alle musikfreudlge Langener sind zu die- 
sem Sommersingen eingeladen. Der Eintritt ist 
frei. 

Karl Kaufmann 
beim Bunten Abend der SSG am Montagabend 

Durch das Erscheinen von Karl Kaufmann 
wird der ohnehin gute Vorverkauf bestimmt 
noch besser werden, so daO es ratsam er- 
scheint, die letzten Vorverkaufstage zu 
nützen, um sieh eine Karte zu sichern. (Siehe 
auch Anzeige). 

* Autoantennen abgerissen. In der Nacht 
zum Dienstag wurden in einem Hoteianwe en 
an der Darmstädter Straße an Autos 3 Rml o- 
antennen von unbekannten Tätern abgeri? rn. 
Die Wagen gehörten den Gästen des IJnt-Is] 
die sie im Hofe abgestellt hatten. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Fahrt des Gustav-Adolf-Frauenwerks 

nach Lorsch 
Abfahrt am Gemeindehaus um 8 Uhr und 

etwas später am Haus Görich, Rheinstritße 4. 
Gesangbuch ist bitte mitzunehmen. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Elternabend 

Die Jungscharen der weiblichen Jugend der 
Martin-Luther-Gemeinde wollen auf einem 
Elternabend am Sonntag, dem 5. Juli, um 19.30 
Uhr, im großen Saal des Gemeindehauses 
einen Einblick geben in ihre Jugendarbeit mit 
frohem Singen, Spiel und Tanz. Im Mittel- 
punkt steht ein Bericht mit Farblichtbildern 
über die Freizeit in Bingerbrück. Wir laden 
zum Besuch dieses Abends herzlich ein. 

Sommerferien 
Während der großen Sommerferien ruht lin 

Gemeindehaus der >Jartin-Luther-Kirche dl« 
Arbelt in allen Gemeindekreisen und -Mut» 
Pen. ^ ^ 
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Egeisbaciier W Naclirichten 

Wi r gratulieren: 
. . . Frau Katharina Weber, Ernst-Ludwig- 
straße 38. zum 74. Geburtstag am 4. 7. 1964: 
. . . Herrn Hilmar Burck. Brückenweg 8. zum 
73. Geburtstag und Herrn Friedrich Zühl, 
Hahnstr. 30, zum 84. Geburtstag am 5. 7. 1964; 
, . . Herrn Johannes Gaußmann, Mainzer 
Straße 30. zum 78. Geburtstag am 7. 7. 1964. 

Allen ..Geburtstagskindern" wünschen wir 
Gesundheit und Freude im neuen Lebensjahr. 

e 23. nirnst.iiihilUuni bei der Bundesbahn. 
Der Dien-;tvorsleher des Bahnhofes Egelsbach, 
Bundesbahn-Obersekretär Ludwig Daubert. 
begeht hmite am 3. 7, sein 2r>jährigcs Dienst- 

jubiläum bei der Deutschen 
Herzliehen Glückwunsch! 

Bundesbahn. 

Kontrollgang durch die WioRertcn 
Am Sonntag, dem 5. Juli wird der Obst- 

baufachberatcr Hch. Knöß vom Obst- und 
Gartenbauverein mit den Mitgiedern einen 
Kontrollgang in die Junganlagen durchführen. 
Bei die.ser Gelegenheit können sich die Teil- 
nehmer mit dem Sommerschnitt, .sowie mit 
dem Spreitzen und Binden der Seitenäste ver- 
traut machen. Diese Arbeiten sollte jeder 
Baumbesitzer kennen lernen. Alle Interessen- 
ten sind herzlichst eingeladen. Treffpunkt am 
Orl.sausgang B 3 um 9,00 Uhr. 

Vorüber! 
Kürkbllck auf die FosttaRC zum 2. Gauturnfest „Main-Rhein" in Egelsbacii 

ten diese Vorführung an. Mit dieser großen 
und erstmaligen Veranstaltung nach den Plä- 
nen des leider erkrankten technischen Leiters 
Fritz Schlapp, nahm das Fest einen glanzvol- 
len Abschluß. 

Das 2. Gauturnfe.st „Main-Rhein" ist vor- 
über. Den Höllepunkt bildete ohne Zweifel 
der große Festzug der Turnerinnen und Tur- 
nerj an dem sich 62 Veieine mit 14 Spiel- 
mannszügen, einschließlich der Ortsvereine, 
beteiligten. Zwei Marschblöckc, die vorwie- 
gend aus Fußgriippen bestanden, bewegten 
sich durch die reich geschmückten Straßr^n 
In der unteren Bahnstraße trafen sie sich und 
marschierten dann geschlossen- duicii u.c 
Bahnstraße, Ernst-Ludwig-Straße, Ostend- 
straße, Aug.-Bebcl-Straße und Goethestraße 
zum Festplatz. Viele auswärtige und einhei- 
mische Gäste bewunderten den Gleichschritt 
der Turnerinnen und Turner und g;uiz beson- 
ders die mit .soviel Liebe und Sorgfalt ge- 
schmückten Wagen der Ortsvereine. Sie leg- 
ten ein beredtes Zeugnis davon ab. daß hier 
ein wahres Volksfest begangen wurde. Alles 
in allem hat dieses Turnfest mit 512 Turne- 
rinnen und Turnern in 32 Mehrkämpfen, an 
dem sogar zwei Männer über 70 Jahre alt teil- 
nahmen, den sichtbaren Beweis erbracht, daß 
Turnen und Sport auch in unserer Zeit noch 
eine erfreuliche Resonanz l)ei der Bevölke- 
rung finden. Hier darf noch einmal der glän- 
zende Verlauf des Festes, der durch herrliches 
Wetter begünstigt war, registriert werden. 

Hochbefriedigend waren auch die turne- 
rischen und sportlichen Ergebnisse. Bei der 
Siegei'ehrung formierten sieh die Teilnehmer 
auf dem großen Sportfeld, flankiert von Ver- 
einsfahnen und den Spielniannszügen. 4.') 
Mehrkämpfer konnten die für einen Sieg er- 
forderlichen Punkte erreichen; dazu kam das 
gute Abschneiden der Jugend-Staffeln unfl 
der Läufer. Hervorzuheben sind aber auch die 
idealen Werte, die an die.^em Tage vermittelt 
wurden und die neue Kraft für eine hoff- 
nungsvolle Zukunft der Turn- und Sportver- 
eine gaben. 

Von den Darbietungen der einzelnen Fest- 
tage ist der Fackellauf in der Abenddämme- 
rung des Feslsamstags zu nennen, der auf der 
Trift, dort, wo sich der erste Spielplatz der 
jetzigen Aiiteilung Fußball der SG befand, 
bi^ann. Das Ehrenmitglied, Fritz Schrolh, ent- 
zündete die erste Packel. und hin ging der 
Laut zum Ehrenmal auf dem Friedhof. Hier 
legte der 1. Vorsitzende der SG. Friedcl V/elz. 
einen Kranz nieder, neben dem des Gaues. 
Der Lauf setzte sich dann fort durch die 
Ortsstraßen zum Sportfeld. Der letzte Läufer 
lief eine Ehrenrunde und entzündete dann in 
einer .Schale eine Mahnflamme, während der 
Vorsitzende die Tfitenehrung vornahm. Zum 
Abschluß spielte die Kapelle die erste Strophe' 
vom Lied des guten Kameraden. Damit hatte 
die sehr erhebende Feier ihren 
funden. Bald darauf fand im Zelt die Über- 
gabe des Festes an den Gau statt. Der 1;. 
sitzende des Gaues, Dr. Wilhelm Brüning, hob 
in einer Rede die vorbildliche Ausrichtung des 
Festes hervor und sprach der SG beste 
Wünsche zum weiteren Gedeihen ihrer Ver- 
eine aus. Der Festpräsident. Stadtrat Georg 
Schäfer, erläuterte in kurzen Worten die hohe 
Bedeutung des Turnens und des Sportes ganz 
besonders in der Jetztzeit. Er deutete humor- 
voll die vier „F". die in Darmstadt entstan- 
den .seien, um in „Frohes Fest, viel Freude!" 

Mustergültig war das Auftreten der Tui- 
Riege des Gaues am hohen Stufenbarren. Die 
Schwierigkeiten der einzelnen Übungen er- 
forderte eine beachtliches Können. Auch die 
Gauriege der Männer zeigte am Hochreck 
hohe Leistungen, die denen derTui keineswegs 
nachstanden. Sie alle, wie auch unsere Ju- 
gendturnerinnen mit ihrem Seilschwingen und 
die Jugendturner mit Trampolinspringen ern- 
teten reichen Beifall. 

An den drei Festtagen war das Zelt in den 
Abendstunden immer bis auf den letzten Platz 
besetzt. Tanz und Unterhaltung wechselten in 
bunter Reihe miteinander ab, Langeweile gab 
!s nicht. 

Der traditionelle Frühschoppen am Fest- 
montag erfreute sich ebenfalls eines sehr gu- 
ten Besuches. Ernst Rominger verstand es 
ganz vortrefflich, durch seine humorvollen 
Vorträge die Gäste angenehm zu unterhalten, 
wofür sie reichen Beifall gaben. 

Der Montagnachmittag galt vor allem den 
Kindern, die nach den netten Darbietungen im 
Zelt ihre Luftballcms fliegen ließen und nun 
gespannt auf ihre Preise warten. Der Ab- 
.schluß des Festes brachte wiederum sehr viele 
Egelsbacher auf die Beine, als um 21 Uhr das 
Lampionfest begann und über 2500 Lämpchen 
in bunten Bechern den grünen Rasen des 
großenI Sportfeldes farbenfreudig beleuch- 
teten. Herrlich hob sich „SGE — 90 Jahre 
Turnen und Sport" in lauter bunten Lämp- 
chen hervor. Dann traten 24 Frauen in bun- 
ten langen Kleidern auf den Rasen, die in 
drei Gruppen, beleuchtet von zwei Scheinwer- 
fern, nach dem Takte der Musik und dem Ge- 
sang der Sängervereinigung den „Wiener 
Walzer" aufführten. Ein Böllerschuß und die 
Olyinpiafanfare des Spielmannszuges kündig- 

Eins .soll in diesem Ab.schlußbericht nicht 
unerwähnt bleiben: die sehr eifrige Unterstüt- 
zung, die die SG durch die aktive Arbeit des 
J^hrenausschusses unter dem Vorsitz von 
Gustav Becker erfahren hat. Er konnte bereits 
in seiner Ansprache am Ehrenabend den ho- 
hen Betrag von über 6000 Mark nennen, den 
die Mitglieder des Aus.schusses .sammelten. 
Für den größten Teil dieser Summe wurden 
Geräte für alle Abteilungen gekauft, die von 
der üffcntlichkeit im Bürgerhaus besichtigt 
weiden konnten. Neben dieser Summe stellte 
Gustav Becker noch einen ansehnlichen Bar- 
betrag in Aussicht. Eine sehr schone Mappe, 
die neben einem treffenden Vorwort eine Auf- 
stellung der gekauften Geräte und ein Ver- 
zeichnis der Mitglieder des Ehrenausschusses 
enthält, wird in dem Archiv der SG 'einen 
Ehrenplatz einnehmen. Für diesen rührigen 
Ein.satz an die.ser Stelle nochmals zu danken, 
ist Ehrenpflicht. 

Das Gautuiafest wird allen Teilnehmern in 
bester Erinnerung bleiben. Es wird die Jugend 
ano'ifern, dar.iuf hofft der Verein, weiter zu 
arbeiten an der körperlichen Ertüchtigung 
und somit an der Gesunderhaltung unseres 
Volkes überhaupt, letztlich aber auch für eine 
gute Zukunft des Vereins. 

Siegcrlistc der Egolsbacher Teilnehmer 
.im Gauturnfest 

C;criite-4-Kampf JuBcndtunier Kl. C 
12. Friedbert Gärtner (33,30 Punkte), 17. 

Manfred Meinelt (32,70), 18. Helmut Zcllhäu.ser 
(32.65), 19. Gerhard Schlerf (32,60), 30. Ulrich 
Klingbeil (31,25), 35. Walter Anthcs (30,45). 
Geräfc-Sechskampf Turner: 

2. Peter Hanke (54,95 Punkte). 
I.eichtathletik-nreikampf Turnerinnen 

5, Marianne Heinz (162,5 Punkte). 
Leichtathletik-Dreikampf Turnerinnen B: 

7. Mechtild Keßler (200,5), 9. Sonja Avcmaria 
(188,5), 10. Waltraud Noll (182,0). 
Leichtathletik-Dreikampf .lugendturner A: 

3. Volker Müller (267), 4. Edgar Karg (254), 
18. Willi Wurm (196), 20. Kurt Müller (182). 
Deutscher Seehskampf Turnerinnen 

2. Ingrid Steininger (45,70). 3. Cornelia Wer.sc 
(45,35), 4. Ro.switha Knöß (41.10), 5. Melitta 
Knöß (35,45). 
Deutseher Sechskampf Jugendturnerinnen B: 

Ursula Heiligenstein (45,80), 19, Brigitte 
Welz (39,50). 
Leiehlathletik-Drcikanipf JuRCndturner B: 

10. Jürgen Schimmel (245), 22. Ulrich Gauß- 
mann (221), 26. Bernd Werner (212), 29 Wolf- 
gang Werkmann (205), 32. Wilfried Müller 
(198), 38, Rudi Lorenz (189), 42. Waldemar 
Janki (184), 46. Hans-Jürgen Angermeier 
(170), 51. Dieter Keil (155), 54. Harald Knöß 
(152), 56. Heinz Köhler (105). 
Fünfkampf Jugendturnerinnen B Gauklasse C: 

11. Irene Renner (39.70), 11. Gisela Desch 
(39,70), 16. Madelaine Pälz (38.75), 17. Inge- 
Rose Mancher (38,60), 21. Christa Becker 
(38,00). 23. Gabriele Rux (37,65). 23. Irmgard 
Ziegort (37,65), 24. Annemarie Fischer (37,55), 
27. Annclie.se Werner (37,30), 32. Ilona Wagner 
(36.05), 34. Helene Eichhorn (35,35), 41. Erika 
Bärenz (33,90). 
Deutscher Sechskampf Jusendturner: 

II. Gerd Heinold (45.50). 
.\Itersturncr Klasse 50—60 Jahre 

Hans Löbig (35,45). 

ERZHAUSEN 
GesanK^•erein Sängerbund-Sängcrlust 

gab ein Konzert 
Zu einem Konzert, das unter dem Motto 

„Abendliches Chorsingen" stand, war der Ge- 
•sangverein Sängerbund-Sängnerlust Erzhau- 
sen in der Emst-Ludwig-Heilstätte der Lan- 
des Versicherungsanstalt He.SEen in Sundbach/ 
Odenwald eingeladen. Eine sehr intere.ssierte 
Zuhörerzahl war erschienen um die 23 Chor- 

werke des Gesangvereins, der sich mit ca, 
70 Sänger vorstellte, zu hören. 

Das Singen begann in dem bunt beleuchte- 
ten Vorhof der Heilstätte und vor der herr- 
lichen Kulisse dos nahen Waldes mit dem 
Sängergruß „Grüß Gott mit hellem Klang". 
Ansehließend begrüßte der Vorsitzende Walter 
Wannemacher die zahreichen Zuhörer und er- 
läuterte in kurzen Worten den Sinn und 
Zweck dieser Veran.staltung. Wannemacher 
beschloß seine Begrüßung.sansprache mit den 
Worten: „Die Anwesenden sollten für einige 
Stunden die Alltagssorgen verge.ssen". 

Die Veranstaltung wurde mi' Interesse auch 
von dem Verwalter der Heilstätte, dem Ver- 
waltungsamtmann Rönick dem Chefarzt Dr. 
Quante, dem Vertreter der Landesversichc- 
rung.sanstalt Hessen Oborver\valtungsrat Ei- 
lermann und der Fürsorgeleiterin Frau Mar- 
tin verfolgt. 

Nach einer Reihe in- und ausländischer 
Chöre wurde das deutsche Lied „Der Mond ist 
aufgegangen", von den Zuhörern mitgesungen, 
zu einem großartigen Ab.schluß. Reicher Bei- 
fall wurde den gesanglichen Darbietungen 
zuteil. 

Zum Abschluß bedankte sich Verwaltungs- 
amtmann Rönick für die gelungene Veran- 
staltung und lud die Sänger zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein ein. 

Wie uns der Vorsitzende Walter Wanne- 
macher mitteiltei, will der Gesangverein 
„Sängerbund-Sängeiiust" auch in den näch- 
sten Jahren derartge Konzerte veranstalten. 
Er weist außerdem darauf hin, daß die Sing- 
stunden in der Zeit vom 13. Juli bis 13, August 
ausfallen. Der Vereinsausflug .soll am 16. 8. 
stattfinden. Vorgesehen ist eine Fahrt nach 
Bacherach am Rhein, 

Keine neue „Alte Brücke" 
Wegen Geldmangels hat die Stadt Frank- 

furt die seit Jahren gehegten Neubaupläne 
für die sogenannte „Alte Brücke" über den 
Main für die nächste Zukunft aufgegeben. 
Die Wiederherstellung der alten Brücke mit 
den dem modernen Verkehr gewachsenen 
Fahrbahnen hätte 20 Millionen DM gekostet. 
Diese Summe steht zur Zeit nicht zur Ver- 
fügung. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 5. 7., 9 Uhr; Konfrinanden-Gottes- 

dienst 
10.10 Uhr; Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdien.st 

Alle Gemeindearbeit, auch Kirchenchor, ruht 
im Mnoat Ju.'i. 

In Egelsbaeh od. näch- 
ster Umgebung 

1-Fam-Haus 
(Bungalow) m. Garten 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1070 a, d. LZ, 

Suche wöchentlich für 
3 Stunden zuverlässige 

Reinemachefrau 
in Egelsbach. 

Telefon 2167 oder 
Off -Nr. 1069 a. dl LZ 

Suche ca. 1000 qm 
Land 

für Schrebergarten, 
möglichst östlich von 
Egelsbach, 
Ofl'.-Nr. 1092 a, d, LZ, 
Eine 

Kreidler Florett 
Super. Baujahr 1963 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 82 

Guterhaltene 
Matratzen 

und 
Sprungrahmen 

zu verkaufen, sowie 
2 Anzüge 

Gr. 46/48. 
Erzhausen 
Hauptstraße 58 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müller 
Egelsbach 

Westendstraße 8 

Statt Karlen 
Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, herzlieh. 

Waller Ilenßel und Frau Gerda 
geb. Weidner 

Egelsbach, im Juni 1964 

Herzlichen Dank 
sagen wir unseren werten Kunden für 
das uns entgegengebrachte freundliche 
Verständnis während der Bauzeit, 

Fam. Gg. Jost, Metzgerei 
Egelsbaeh. Schulstraße 55 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&taHS f^tessOeraer * Adith (^tessOetuef I.1 Kl Ii i-»/.*. • 4^ I 
gob. Deyt 

Egelsbach. Brückenweg 11 
Die kirchliehe Trauung findet am 4, 7. 1964 um 15 Uhr in der 
Katholischen Kirche zu Egelsbaeh statt. Feier im Bürgerhaus. 

V.. 

Wegen Betriebsferien 

vom 6. 7. - 18. 7. 1964 geschlossen. 

Anton Schlapp u. Söhne 
Egelsbach, Bahnstraße 78 

Gut erhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
L. Pehl, Rheinstr. 68 

VW Export 
für 350,— DM zu verk. 

W. Dietrich, 
Egelsbaeh, Heidel- 
berger Str. (Außerh.) 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Bewei.se herzlicher Anteilnahme, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Dorothea Hodihaus 
geb. Gaußmann 

sprechen wir hiermit allen Bekannten und Verwandten un- 
seren Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für 
die trostreichen Worte, .Schwester Dora, den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden für die Kranzniederlegung. 

Heinrich Hochhaus und Frau 
Hedwig Schlapp 
und Enkelkinder 

Egelsbach, im Juni 1964 
Schillerstraße 6 

D .A N K S A G U N G 

Men. die unserem lieben Entschlafenen ~1 

Herrn Johannes Seng 
Schreinermeister 

durch Wort, Schiift, Kranz- und Blumenspenden die letzte 
Ehre erwiesen haben und ihm das letzte Geleit gaben, danken 
wir von Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für 
die tröstenden Worte, Herrn Dr. Dr. Schlapp als auch den 
Schwestern Anne und Dora für die liebevolle Pflege. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie die 
zahlreichen Karten, Kranz- und Blumenspenden, die uns an- 
läßlich des Heimganges unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Daniel Rühl 
Stellwerksmeister i. R. 

zuteil wurden, sagen wir aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Dr. Dr. Schlapp für seine ärztlichen Bemühungen wäh- 
rend der Krankheit, Familie Geipel für ihre stete Hilfsbereit- 
schaft, sowie Herrn Pfarrer Kietzig für seine trostreichen 
Worte am Grabe. Ferner danken wir dem Deutschen Roten 
Kreuz Ortsverein Egelsbach, der Sportgemeinschaft Egels- 
bach, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgan- 
ges 1899, der Bundesbahn-Direktion Frankfurt (Main) und 
der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands für den eh- 
renden Nachruf und die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer; 
Elisabeth Rühl geb. Lohr 
Katharine RfihI geb. Wurm 
und alle Angeh5rigen 

Egelsbach, Mainstraße 2'/n> 
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NACHRICHTEN 

Jugend des 1. FC Langen — zwischen 
Verbandsrunde und Sommerpause 

Die vergangene Vcrbandsi-unde wurde von 
den .Tngondmannschaften des Clubs mit un- 
terschipdiiciiem Erfolg beendet. Am besten 
abgesclinittcn haben die B- und Cl-Jugend- 
niannschaften. Die meisten dieser Spieler bil- 
den auch den Slamm für die neue A- und Bl- 
Jugend der kommenden Saison. E.s ist also zu 
hoffen, daß, bei genügendem Trainingsfleiß, 
auch in der nächsten Runde guter Jugendfuß- 
ball beim CUib gespielt wird. 

Die Zwischenzeit wurde und wird für 
Freundschaftsspiele gegen Mannschaften ge- 
nutzt, mit denen man nicht in Verbandsspie- 
len zusammentrifft. Auch hier gab es unter- 
schiedliche Erfolge. Maßstab für Spielstärite 
sind diese Spiele nicht immer, weil die Ju- 
gendmannschaften zu jeder neuen Runde 
meist neu formiert werden müssen. 

Höhepunkte der Freundschaftsspiele waren 
zwei Turniere. 

Die C1 wurde beim Schüler-Turnier der 
SSG Langen Dritter, hinler FSV Frankfurt 
und Kickers Offenbach. 

Ebenfalls einen dritten Platz für die Club- 
Jugend gab es beim B-Jugend-Turnier des 
SV Rot-Weiß Darmstadt. Die 3 Gruppenspiele 
wurden mit 4:1 Toren für Langen beendet, 
Das eine Gegentor resultiert aus dem Spiel 
gegen den Kreismeisterschaftsrivalen SC 98 
Darmstadt, der mit diesem 1:0 vor Langen 
Gruppensieger wurde. Der 3. Platz des Tur- 
niers wurde mit einem sicheren 3:0-Sieg über 
Groß-Bieberau errungen. 

In der neuen Schülerauswahl des Kreises 
Darmstadt wurde W. Köbler vom 1. FCL ein- 
gesetzt. H. Hoffeiner spielte in der alten 
Schülerauswahl, die am letzten Sonntag in 
Lorsch (Vorspiel vor Bergstraße — Meiderich 
SV = 1:1) gegen die Auswahl des Kreises 
Bergstraße 5:1 gewann. 

Für die neu geschaffene A-Jugend — Lei- 
stungsklasse mußte die Clubjugend gegen 
Messel und Eiche Darmstadt Qualifikations- 
spiele auf neutralem Platz austragen. Gegen 
Messel gab es eine 1:4 Niederlage und gegen 
Eiche nur ein 1:1. Erst im zweiten Anlaut 
wurde das Ziel, mit einem 4:0-Sieg über Eiche 
Darmstadt, doch noch erreicht ! W. B. 

Uwe Jahn 2. im Junioren-Fünfl^ampf 
He.ss. Mchrkampfnieisterschaften in Offenbach 

Am 27. und 28. Juni fanden auf der Rosen- 
höhe die hessischen Landesmeisterschaften 
statt. Sie wurden ausgetragen im Zehnkampf 
der Männer, Fünfkampf der Männer und Ju- 
nioren und Fünfkampf der Frauen und der 
Jugend. Schon am ersten Tag wurde Uwe 
Jahn hessischer Vizemeister im Junioren- 
Fünfkampf mit 2498 Punkten. Er erreichte im 
Weitsprung 6,04 m, mit dem Speer 38,91 m, im 
!00-m-Lauf 23,5 scc, mit dem Diskus 34,58 m. 
4:34:6 min brauchte er für 1500 m. 

Am ersten Tage des Zehnkampfes stand 
Glas nach 5 Disziplinen mit 3178 Punkte an 3. 
Stelle. 

Karlheinz Jung und Richard Bütof gaben 
sich redliche Mühe, aber zum guten Zehn- 
kämpfer gehört eben neben gutem Willen, den 
beide mitbrachten auch hartes Training. 

Die Mädchen des TV zeigten teilweise be- 
achtliche Leistungen. Monika Adolph, deren 
Stärke 100-m-Lauf und Weitsprung sind, 

■ zeigte auch im Fünfkampf ihr großes Talent. 
Sie wurde auf Anhieb 6. im Fünfkampf der 
A-Jugend. Ihre Einzelleistungen: Weitsprung 
4,97 m, Kugel 7,62 m, 100 m 13,4 sec, Diskus 
21,20 m und Hochsprung 1.44 m. Insgesamt 
erreichte sie beachtliche 3144 Punkte. 

Die weibliche B-Jugend startete im Fünf- 
kampf in Einzel- und Mannschaftswertung In 
der Einzelwertung erreichte Helga Adolph 
Weitsprung 4,11 m, 100 m 14,5 sec, Kugel 
7,37 m, Schlagball 42 m, Hochsprung 1,30 m. 
Waltraud Höge: Weitsprung 4.00 m. 100 m 15,1 
sec, Kugel 5,80 m. Schlagball 27,5 m, Hoch- 
sprung 1,20 m. 

Monika Kraus erreichte 1884 Punkte, Trau 
de! Bickling 1809 Punkte, Hannelore Herth 
1762 Punkte, Waltraud Höge 2017 Punkte und 
Helga Wolph 2769 Punkte. 

Am nächsten Sonntag startet bei den- hess. 
Einzelmeisterschaften Uwe Jahn über 400 m 

Monika Adolph wird über 100 m und im Weit- 
Sprung Langen vertreten. Auch auf die Zeit 
in der Olympischen Staffel der männlichen 
A-Jugend darf man gespannt sein. 

TV beim Gauturnfest in Egelsbach 
45 Teinehmer dos TV Langen nahmen am 

letzten Sonntag am Gautunfest in Egelsbach 
teil und konnten in ihren Disziplinen teilweise 
hervorragende Ergebnisse eiv.ielen. Auch der 
Spielmannszug dos TV war dort vertreten 
und führte den Fest?ug durch das buntge- 
schmückte Egelsbach an. 

Bei der anschließenden Siegerehrung konn- 
ten Turnerinnen und Turner den heißum- 
kämpften Sirgeskrunz entgegennehmen. 

Siegerliste : 
Clcräte - 4 - Kampf, Ju.ijcndturner, Klasse C: 

7. Barth Ulrich (34,30 Punkte), 10. Unitzka 
Sigi (33,55), 12. Krull K, H. (33,30), 14. Barth 
K.A.(33,15), 17. Kirchner Gerd (32,70), 21.Wag- 
ner Achim (32,50), 28. Althoff K. (31.45), 
35. Heitmann W. (30,45) 37. Weber Bernh.(30.20), 
40. Weber Gerhard (29,25). 
7-Kampf, Jugendturncr B: 

2. Knöß Hims-Joachim (62,85 P.), 14. Schä- 
fer Wilfried (57,40), 16. Hill Klaus (54,25). 
Sechskampf (3:3) JuRendturner: 

4.Burandt Hans Georg (48.30 P.), 10. Toillie 
Bully (45.55), 12. Müller Albert (42,95), 13. Dau- 
bert Horst (41.40). 
Turner 6-Kampf (3:3): 

2.RoIand Heinz (46.30 Punkte). 
Olympischer 12-Kampf 

1. Sehring Georg Heinz (107,30 Punkte). 
Senioren 6-Kampf: 

1, Ullrich Hubert (57.25), Klein Hans (51.25), 
6. Görich Willi (47.50 Pimkte). 
Leichtathletik 3-Kunipf: 

21. Tippel Ei win (149 Punkte). 
3-Kampf .fugendtiirner B: 

36. Kirchner Dieter (133 Punkte). 
Jugendturnerinnen 6-Kampf A: 

4. Klinder Roswitha 51.60 Punkte). 
3-Kanipf Juüendturnerinnen C: 

2. Hausmann Elke (42.3.'>). 4. Ziemer Karin 
(41.85), 21. Friedel R().switha (38,00), 25. Christ- 
mann Kurin (37.50), 28 Oppennann Elisabeth 
(37.05), 40. Mühring Evelin (34 45), 44. Eckstein 
Lorly (.32.95), 50, Kaiser Gerlinde (30,90 F.). 

I- TENNIS 
Nachdem der TicL am vorigen Wochenende 

den TC Bad Düricheim klar ge.schlagen hatte, 
war die Mannschaft bei der SG Rosenhöhe 
Offenbach zu Gast, In den letzten Jahren war 
der TkL06 .selten um eine Niederlage herum 
gekommen. Um so überraschender war der 
klare 10:4-Sieg der L;mgener Mannschaft, die 
in folgender Aufstellung spielte: 
Herren: V. Thiele, B. Müller, Fav, Schmidt, 
Triemer. 
Damen: Frl. J. Kühn, Frl. J. Pingoud, 
Fr. Patrick. 

Die Herren-Einzel wurden mit 4:2 gewon- 
nen. V. Thiele. Fay, Schmidt und Triemer 
holten hier die Punkte. Die Damen sicherten 
dann mit einem klaren 3:0 bereits den Sieg. 

Frl. Kühn, Frl. Pingoud und Fr. Patrick ge- 
wannen klar in 2 Sätzen. Schmidt,Frl. Pin- 
goud und Fay/Fr. Patrick holten dann noch 
2 Punkte im Mixed. Eine fast dramatische 
2,5 Stunden-Schlacht lieferten Fay/Schmidt 
den Offenbachern Harf/Georges. Mit 5:7, 9:2, 
12:10 behielten die Langener die Oberhand. 
Wenn man bedenkt, daß die Spiele bei fast 
30 Grad Hitze absolviert wurden, muß man 
die Leistung der Mannschaft besonders wür- 
digen. 

Nachträglich wäre noch zu melden, daß dem 
1. Vorsitzenden des TkL 06, Herrn 
Günther Schroth für seinen 50. Turner- 
punkt die silberne Mannschaftschrennadel des 
TkL 06 verliehen wurde. Dazu auch hier herz- 
lichen Glückwunsch! 

Bei den Offenbacher Stadtmeisterschaften 
der B-Klasse sorgte das Langener Paar 
B. Müller,Frl. ,1. Kühn für eine kleine Sen- 
sation. Sie drangen bis in das Finale vor und 
verloren hier gegen Schröder/Fr. Winter. Der 
2. Platz ist eine beachtliche Leistung des 
Langener Mixed-Paares. 

Egelsbacher Handballer erwarten am 
Wochenende den KSV Mörfelden 

Am kommenden Sonntagnachmittag emp- 
fangen die Handballer der SGE Gäste aus 
Mörfelden. Das Vor.spiel in Mörfelden konn- 
ten die Egelsbacher dank ihrer Konditions- 
stärke recht deutlich mit 12:7 gewinnen. Die 
Gegner vom kommenden Wochenende haben 
jedoch in den letzten Wochen gezeigt, daß sie 
auch Handball zu spielen verstehen und Ihre 
damalige Krise vorüber ist. Sie schlugen letz- 
tes Wochenende die Mannschaft aus Weiter- 
stadt. Das allein sagt schon, wie gefährlich 
die Mörfelder geworden sind. Auf jeden Fall 
verspricht es, ein spannendes Spiel zu werden, 
das bestimmt viele Zuschauer anlocken wird! 

Die Reser\'en bestreiten das Vorspiel. Hier 
wird den Platzherren kaum der Sieg zu neh- 
men sein, obwohl Jungwirth und Knöss II in- 

folge Urlaubes fehlen werden. Spielbeginn I.st 
13.45 und 15 Uhr auf dem neuen Sportgc- 
lände. 

Die Schüler der Handballer be.streiten be- 
reits am Samstagnachmittag um 15.,30 Uhr ihr 
Rück.spiel in Pfungstadt gegen den dortigen 
TSV. Die Vorspielbegegnung konnten die 
Egelsbacher klar gewinnen. Wir wollen hoffen, 
daß ihnen dies auch am Samstag gelingt. 

Mehr Freude 
am Essen 

ni 

UttaifiicU 
das kallgepreßte 
Sonnenblumenöl 
ftrhältlfch In allen Reformhäusern 

In Darmstadt wehen die Fahnen 
Gestern wurde in Darmstadt das Heinerfest 

eröffnet. Es wird zum 14. Mal abgehalten. Der 
Vergnügungspark ist. wie in jedem Jahr, wie- 
der auf dem Marktplatz, auf dem Friedens- 
platz, vor dem Theater und auf dem Mercks- 
platz aufgeschlagen. Er ist außerordentlich 
reichhaltig beschickt. Die Schausteller und 
das ambulante Gewerbe kommen gern auf 
das Darmstädter Heinerfest, weil kein Ein- 
tritt bezahlt werden muß. Auch finden wie- 
der zahlreiche kulturelle Veranstaltungen, 
Konzerte von Mitgliedern des Theaters, Sere- 
naden im Hormgarten, sportliche Darbieliun- 
gen usw. statt. Der Herrngarten wird wieder 
festlich beleuchtet. Viele Bier- und Weinzelte 
sind aufgeschlagen. 

Am Montagabend findet ein Feuerwerk 
statt, das auf dem Platz der Turn- und Sport- 
gemeinde am Woog abgebrannt wird. 

Daß das Heinerfest mitten in der Stadt 
stattfindet, gehört zu der Eigenart des Festes. 

HAKOn III 4 und 6 PS veriint windigl MotorhacVi und nbuittn Eiiuduif 
in linem Gefüt 

HAKO 
Bezl^k^ve^trl-tung 

Gerd Böhm 
Götzenh.. Rhemstr. 30 

Inserieren bringt Gewinn 

Ein tüchtiger 

Rundschleifer 
wird gesucht. 

Geboten werden: 
angenehme Arbeitsbedingungen, gute Entlohnung. Mittag- 
e.ssen-Zuschuß weitere soziale Vergünstigungen Werks- 
kantine 5-Ti.ge-Woche 
Interessenten werden gebeten, sich persönlich oder schriftlich 
zu bewerben bei 

FLEISSNER GmbH & Co. 
Ma.schinentabrik - Eapishach 

Viele Iflchtige Frauen und junge Mädchen 
arbeiten bei uns, Sie fühlen sieb wohl und verdienen viel Geld — nicht am Fließband 
und nicht ao der Maschine — sondern einfach durch Handfertigkeit die den Frauen 
so besonders liegt. 
Vorkenntnisse braueben Sie nicht — nur den guten Willen mitbringen, das Notwen- 
dige zu lernen, was wir Ihnen zeigen. 

Wollen Sie nicht auch dabei sein? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze irei-auch für halbe Tage 
Rommen Sie, daralt wii Dber alles sprecbeo können — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitags von 6.00 bis 16.45 Uhr oder auch außer- 
halb dieser Zelt: rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söline & Co. GmbH. 
Sprendlingen, EisenbahnstraSe 180, Telefon 67341 

Barzahler 

kaufen Rundfunk- und Fernsehgeräte zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

bei 

der zuverlässige 
Fachmann 

Hessens führende Telefunken-Werkstatt 
Langen, Dieburger Straße 59. Telefon 28 85/9 68 87 32 

Sonderangebot des Monats 

Telefunken FE 2000 648 DM | Loewe Atrium 718 DM 
Telefunken Baj. TS 299 DM Mende Hanseat 698 DM 
Touring T 50 299 DM | Mende Roland 892 DM 

Antennenbau, eigene modernste Fachwerkstatt 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 16.30 bis 18.30 Uhr, 
Samstag ab 9.30 Uhr 

Wir suchen 

tüchtige Stenotypistinnen 
und bieten 

angenehme Dauerstellung bei überdurchschnitt- 
licher Bezahlung - finanziellen Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - sonstige 
betriebsübliche Sozialleistungen - 13. Monats- 
gehalt - 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Lichtbild erbeten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht; 

Schlosser für die Blechfertigung 
Schlosser für Montage 

- Betriebsschlosser 
Schweißer 

mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
Spitzendreher 
Revolverdreher 
Anreißer 
Kontrolleure 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine. Wir haben 5-Tage- 
Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

PqO. 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Maschinenfabrik • Egelsbach 
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Sommeriest der Dreieich-Sdiule im Hain 

Nach zweijähriger Pause, bedingt durch die Neuanlage des Rasens im BurggelSnde, 
feierte die Dreieich-Schule wieder ihr traditionelles Sommerfest im Hain, 
Der heitere Sommertag, das strahlende Blau des Himmels, das Grün der Bäume und 
BQsche, eingefaßt Ton der hohen, ehrwürdigen Ruine der Burg, der geschmflekte Platz, 
belebt von einer ungemein groOen Schar der, festlich gekleideten Besucher, alles das trug 
dazu bei, die festliche Stimmung zu erhöhen. 
Durch den Schulchor und das Schul- 

orchester unter Leitung von Musiklehrer 
Schmitt wurde das Fest pünktlich um 2 Uhr 
begonnen. Die neue Übertragungsaiüage er- 
wies sich dabei als eine hervorragende Neu- 
erwerbung der Schule. Ganz rein und wun- 
derschön klangen die Lieder und Instru- 
mentalstimmen über den Platz. 

In seiner Begrüßungsansprache hob Ober- 
studiendirektor Schlüsselburg hervor: Das 
traditionelle Sommerfest der Dreieichschule 
unterscheide sich grundlegend von jenen 
'Veranstaltungen, die heute von betrieb- 
samen Managern so eifrig aufgerichtet wer- 
den. Dieses Fest der Schule habe gewiß 
den Sinn, Eltern, Lehrer, ehemalige Schüler 
und alle, die sich mit der Schule irgendwie 
verbunden fühlen, einmal im Jahre fernab 
jeden Schulbetriebes zu einigen frohen Stun- 
den zu.sammenzuführen. Daneben habe es 
aber eine tiefere Bedeutung. Viel werde 
heute gesprochen und geschrieben vom Sinn 
und von der Aufgabe der Gemeinschaft, es 
könne aber keine echte Gemeinschaft geben 
ohne gemein.same Aktivität, ohne den per- 
sönlichen Einsatz jedes Einzelnen, der eine 
Gerneinschaft erst eigentlich existent macht, 
ihr Atem und Leben verleiht. Dieses Fest, 
von der Sehulgemeinde, von Lehrern, Eltern, 
Schülern und Freunden der Schule gemein- 
sam gestaltet, sei ein Beweis dafür, wie 
5chter Gemeinschaftssinn sich in der Erfül- 
lung einer selbst gestellten Aufgabe aufs 
Schönsie bestätigen kann. Gewiß werde 
durch die Vorbereitungen für das Fest der 
Schulbelrieb manchmal beeinträchtigt, aber 
die moderne pädagogische Aufgabe, latente 
Energien der Schüler für Ziele der Gemein- 
schaft frei zu machen und in Bewegung zu 
.setzen, gleiche den Verlust nicht nur aus, 
in der auf gegenseitiger Achtung beruhenden 
gemeinsamen Arbeit der Lehrer und Schü- 
ler und aller anderen Beteiligten, in dem 
V/irken miteinander und füreinander werde 
ein Ziel erreicht, das wir alle als das vor- 
nehmste unserer Zeit erkannt haben. Es sei 
gut, über Fröhlichlteit und buntem Treiben 
hinweg sich einige Sekunden lang auf diese 
♦jefere Bedeutung zu besinnen. Bisher, so 
/uhr Oberstudiendirektor Schlüsselburg fort, 
.seien die jüngeren Schüler bei der Einstu- 
dierung der Aufführungen etwas zu kurz 
gekommen, heute aber stehen sie im Mittel- 
punkt, und er sei sicher, daß auch die 
älteren Schüler sowie die Erwachsenen ihre 
Freude daran haben werden. Gerade die 
jüngeren Schüler haben sich mit wahrer Be- 
geisterung in ihre Arbeit gestürzt und An- 
erkennung und Dank sei ihnen gewiß. 

Oberstudiendircktor Schüsselburg dankte 
dann allen, die dazu mitgeholfen haben, das 
Fest zu gestalten. V,'o aber so viele Hände 
mitgewirkt haben, sei es schwer, alle zu 
nennen und niemand zu vergessen. Dank ge- 
bühre vor allem Dr. Hoch, der das Fest in 
unermüdlichem Einsatz organisierte. Dank 
auch denen, die das Spiel einstudierten und 
den Spendern für die Tombola, die immer 
einen gewissen Höhepunkt bedeute. Mit der 
•Aufforderung an Alle, die folgenden Stun- 
den vim Herzen zu genießen, schloß der 
Redner seine Ansprache. 

Danach folgte das Vorspiel der von der 
Untertertia 3 gestalteten Aufführung „Till 
auf dem Seil". Die Zweiteilung des Spiels, 
das durch eine größere Pause unterbrochen 
wurde, erwies sich als recht geschickt. 

Der nun 2'-: Stunden lang hin und her- 
flutende Strom der Besucher konnte sich 
an den einzelnen Ständen davon überzeugen, 
wie gründlich die Schulgemeinde alles vor- 
bereitet hatte. Die Tische der Tombola 
waren zum Bersten mit den Gewinnen der 
Spender bedeckt, und hier drängte sich stets 

■ eine große Menge, um die Gewinne abzu- 
holen. Der Kuchenstand zeigte eine beson- 
ders leckere Reichhaltigkeit. 

Die Hitze des Sommertages trieb Hunderte 
zu den Getränkeständen, wo Lehrer und 
Helfer pausenlos alle Hände voll zu tun 
hatten, um den Durst der Festbesucher zu 

stillen. Immer wieder traf man ehemalige 
Schüler, die jetzt in Frankfurt, Marburg, 
Köln oder Heidelberg studieren und die mit 
Freunden und Lehrern Erinnerungen aus- 
tauschten und Gespräche üi)er ihre Erfah- 
rungen und ihre weiteren Pläne führten. Ge- 
rade dieses Begegnen sowie das Gespräch 
zwischen Eltern und Lehrern in einer 
solchen gelösten Atmosphäre zählt zu den 
schönsten Momenten im Ablauf des Festes. 

Dann führte die Untertertia unter Mitwir- 
kung von zwei Schülern der Oberprima 2 
ihr Spiel von Till Eulenspiegel zu Ende. Die 
Kinder, die sich zum Teil .selbst zu spielen 
hatten, gingen ganz ungehemmt aus sich 
heraus und bewältigten alle Auftritte mit 
natürlicher Leichtigkeit. Die von feinem und 
derbem Humor gewürzten Szenen wurden 
von den Zuschauem immer wieder mit Bei- 
fall bedacht. 

Der Untersekundaner Gerhard Hosemann 
als Till Eulenspiegel, Barbara Sickinger (01/2) 
und Bernd Weiske (01/2) als Polizist Breit- 
hand, sowie Marianne Schart als Schipp- 
chen ernteten Sonderbeifall. 

Am Ende großer Applaus für alle, beson- 
ders auch für Frau Studienrätin Köster, die 
das Spiel mit viel Mühe und Arbeit einstu- 
diert hatte. 

Zum Abschluß des Festes fand dann von 
20 Uhr bis 24 Uhr in der geschmückten 
Turnhalle in Dreieichenhain ein Tanzabend 
statt, dessen musikalische Gestaltung „the 
Playboys" übernommen hatten. 

Die von einer Schülergruppe unter Leitung 
von Frau Isbary im Laufe des Abends dar- 
gebotenen klassischen und modernen Tänze 
ernteten reichen Beifall. 

VOIKSBANK^^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

So mancher Film und in dieser Woche auch wieder 
das Fernsehen suchen Sensationen zu bringen durch 
die Darstellung des Versuches, in einen Banktresor 
einzudringen. 

Die Wirklichkeit sieht so aus: Vielfältige Siche- 
rungsanlagen schützen vor Jedem denkbaren Einbruch 
und Zugriff. 

Ihre Wertsachen und -papiere sind sicher aufbe- 
wahrt, wenn Sie - vor allem während der Urlaubs- u. 
Ferienzeit - ein Stahlfach nehmen im Tresor 

Ihrer Bank 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Einbruch in Sparkasse 
60 000 DM erbeuteten Einbrecher, die in der 

gestrigen Nacht in die Spar- und Darlehens- 
kasse Pinneberg eindrangen. 

Frankfurt aSs warnendes Beispiel 

Alle iicssischcn Grolistädtc tragen Millionen-Schulden 
Die drastischen Sparmaßnahmen der Stadt 

Frankfurt, die die Opposition eine vielleicht 
zu späte Bekehrung nennt, sollten warnendes 
Beispiel für alle hessischen Großstädte sein. 
Denn von Kassel bis Wiesbaden, von Darm- 
stadt bis Marbui'g, tragen sie alle hohe Mil- 
lionen-Schulden, wenn es die Mainmetropole 
auch als einzige auf eine Milliardenlast bringt. 

Die gesamte kommunale Schuldensumme in 
Hessen ist im letzten Jahr um 21 Prozent 
oder knapp 470 Millionen Mai'w !nif 2,74 Mil- 
liarden Mark gewachsen. Im Vergleich dazu 
haben die Steuereinnahmen der hessischen 
Gemeinden nur um elf Prozent oder 108 Mil- 
lionen auf 1,1 Milliarden Mark zugenommen. 
Uber 80 Prozent davon sind Gewerbesteuern. 
Die Abhängigkeit der kommunalen Etats von 
dieser einen Einnahmequelle veranlaßt unter 
anderen die Industrie- und Handelskammer 
Kassel zu der Forderung nach einem „den 
Verhältnissen der Gemeinden gerechter wer- 
denden Finanzausgleich". 

Ein trauriger Rekord 
Die Sorge um die städtischen Schulden 

spielt dabei zweifellos mit, denn auch Kassel 
stand zu Beginn dieses Jahres mit 102 Millio- 
nen Mark oder 482 Mark pro Kopf der Ein- 
wohnerschaft in der Kreide. Die nordhessische 
Großstadt kommt aber neben Marburg mit 
einer Pro-Kopf-Verschuldung von 215 Mark 
und Fulda mit 395 Mark noch relativ gut da- 
von .In Gießen sind bereits pro Bürger 564 
Mark zu tragen. Wiesbaden, Sitz der hessi- 
schen Landesregierung, weist mit 169 Millio- 
nen Mark den zweithöchsten absoluten Schul- 
denstand in Hessen auf und kommt auf eine 
Pro-Kopf-Quote von 655 Mark. In Hanau sind 
es 674 Mark, in Darmstadt 754 und in Offen- 
bach 1072 Mark Schulden. 

In Frankfurt schließlich sind laut Landes- 
statistik mit 1.08 Milliarden Mark von Baby 
bis zum Greis 1564 Mark zu verkraften. Folgt 
man der Rechnung von CDU-Stadtkämmerer 
Dr. Klingler, dann werden es mit 1,4 Milliar- 

den Mark sogar über 2000 Mark Schulden pr^ 
Bürger. Das gibt es in keiner anderen deut- 
schen Großstadt. 

Vergebliche Warnung 
Wie kam es zu diesem finanziellen Di- 

lemma? Ganz allmählich, kann die Antwort 
lauten, wenn man die jahrelangen Bemühungen 
der Opposition, des Stadtkämmerers, ja selbst 
des Oberbürgermeisters verfolgt hat, bei den 
lli-uilialtsberatungcn auf dem Boden der Tat- 
sachen zu bleiben. Aber was nützen alle 
moralischen Appelle, wenn dem Kämmerer 
nicht wie seinem hohen Kollegen beim Bund 
ein Vetorecht eingeräumt wird, wenn Not am 
Mann ist und die Stadt zu seiu: aus dem 
Vollen schöpft. Man wirft dem Magistrat vor, 
Aufgaben, wie beispielsweise die Parkhäuser, 
übernommen zu haben, die besser der pri- 
vaten Initiative zustünden, und sich beim Bau 
der U-Bahn völlig verkalkuliert zu haben. 

Nach Meinung der FDP erfüllt die Stadt 
auch pro Jahr für etwa 60 Millionen Mark 
Landesaufgaben (Hochschulen, Polizei). Dr. 
Großkopf, CDU-Fraktionsvorsitzender im hes- 
sischen Landtag, fordert, daß 200 bis 250 Mil- 
lionen Mark der Frankfurter Schulden dem 
Lande angerechnet werden. Der Magistrat der 
Stadt zielt mit seinen finanzpolitischen Vor- 
würfen seinerseits auch ganz deutlich nach 
Bonn, was fünf Monate vor den Kommunal- 
wahlen nicht verwunderlich ist. 

Für die übrigen hessischen Großstädter 
kann jedenfalls der Fall Frankfurt gar nicht 
genug Mahnung sein, rechtzeitig zu bremsen. 
Denn daß man den Bau von Schulen, Kran- 
kenhäusern und Wohnungen aufgibt, um 
chronische Sünden wiedergutzumachen, kann 
wirklich nicht der Weisheit letzter Schluß 

Starker Verkehr auf der Autobahn, Aul der 
Autobahn hat in dieser Woche der Verkehr 
nach dem Süden wieder zugenommen. Immer 
mehr macht sich die Urlaubszeit bemerkbar. 
Auch die Ausländer aus den nordischen Staa- 

ten findet man immer mehr auf der Auto- 
bahn. Viele Kraftwagen kommen auch aus 
Holland und Belgien. Die Engländer reisen 
jetzt auch nach dem sonnigen Süden. 

Pflegepersonal fehlt. Die Städtischen Kran- 
kenanstalten von Aschaffenburg haben einen 
dringenden Aufruf an die Öffentlichkeit ge- 
richtet, damit sich mehr Pflegepersonal zur 
Verfügung stellt. Die Schwestern könnten 
nicht in Urlaub gehen, wenn nicht mindestens 
auf wenige Wochen Vertretung durch einiger- 
maßen ausgebildete Männer oder Frauen 
möglich wäre. 

Ist Ausziehen anziehend? 
Männer gegen busenfreien Badeanzug 

Auge des Gesetzes wacht 
Als sicherstes Mittel gegen die Überfüllu..^ 

der Schwimmbäder bezeichnen Kenner den 
busenfreien Badeanzug, der nach dem Wunsch 
seines amerikanischen Erfinders auch in Eu- 
ropa die konventionellen Bade-Belkeidungen 
verdrängen soll. Denn welche Frauen könnten 
sich schon den beliebten Spaziergang über 
die Liegewiesen ohne den zweiten Teil des 
Bikinis leisten? Männliche Befragte kündigten 
an, bei einem eventuellen Siegeszug des „Bu- 
senfreien" aller Illusionen beraubt atis den 
Schwimmbädern zu flüchten. 

Aus anderen Gründen nennt eine Hausfrau 
den neuartigen Badeanzug unmöglich. Sie 
entrüstet sich: „Das ist eine Frage der Erzie- 
hung. Wenn das Elternhaus anständig ist, 
wird kein Mädchen an einen solchen Unsinn 
denken!" Dieser Meinung schlössen sich meh- 
rere Frauen an, die den oberen Teil des Bade- 
anzuges sogar mit dem Stock verteidigen 
würden. 

Die Inhaberin eines Miedergeschäftes pro- 
phezeit aufgrund ihrer Erfahrungen, daß in 
Deutschland nicht junge Mädchen, sondern 
eher noch solche Damen auf die unterstüt- 
zende Verpackung" verzichten würden, deren 
Äußeres schon in einem normalen Badean- 
zug nicht unbedingt gewinnt. Miederwaren- 
Hersteller glauben nicht, daß der amerika- 
nische Vorschlag in den Strandbädern ver- 
wirklicht wird. „Wozu auch?" fragt der Spre- 
cher einer Miederwaren-Firma. „Der Bikini 
wird immer kleiner und auf ein bißchen Stoff 
mehr oder weniger kommt es nicht an!" 

Die Polizei der Bundesrepublik ist jedoch 
anderer Meinung. Der Chef einer Stadtpolizei 
trat sehr für das „bißchen Stoff" am vorderen 
Oberkörper der Damenwelt ein. „Auch wenn 
der Bikini noch so klein ist, befindet er sich 
doch immer noch im Bereicli des Gesetzes." 
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Ein Beispie! 

lebendiger Demokratie 

Dii- TaKOsordiuiiiR der SitzuiiRen des Drutsdien BundestBRCs vom 
Iti inul 27 Mal liim. aus der die hier wirdcrgcRebenen Fragen und 
AiitworUn staiiiinen. Instand praktisch nur aus der Fraßcstundc. Das 
l'arlamciil vt rsammrltc sicli also an beiden Tagen für nur jewclU eine 
Stiiiidc. mn der RcKioriini; zahlreielic Fragen zu stellen. Ein Beweis 
für die nndeiilimK der rragestunde. — Wußten Sie, verehrte Leser, 
dall die Aiin)i'«':ihriiUBspfllcht steuerrcrhtlich wichtiger Unterlagen In 
ZuUunft diircli \ crwrndimR von IMikrofilmen erleichtert werden wird? 

Wußten Sie, daß der Wegfall der nestimmunR der Ilöchstreiile, die nach 
Auffassung des Fragestellers im Widersiirucii zur BeltraBsRerechtiRkcit 
In der Rentengcsetzgebung steht, in einem GesetzesvorschlaR auf Kefe- 
rentenebcne zur Zelt erwogen wird'.' Wiilltcn Sie, daß es mehr Orts- 
kennzahlen gibt, als den Fernsprechteilnehmern bekannt sind? Sie 
wußten es nicht? Dank der parlamentarischen FraRcstiinde wissen Sie 
es Jetzt. Also eine löbliche und für unsere Demokratie fiindamcntal 
wichtige Einrichtung. 

Hamburg zweitgrößte Stadt der BRD 

AI)C,. Sliiisl (C l)i;/C'SlI): 
Ist der IJundesrcRieriiMB bekannt, daß im 

I)cm!\c'Jumi l'crnseiu'n NDK am 7. Mai lfl(i4 in 
einer SeiiduiiR zum "".'ijäin'iRen Griindungs- 
Jnhiiiium llambiirR mehrfacJi ais „grüßte Stadt 
der ISimdesrppiil'lik" bezeichnet wurde? 

Dr. Mendc. tliindesminister für gesamtdeut- 
sche I'raRCn; Der Bundesregierung ist be- 
kimnl, ciiil.l li:\mburR am 7. Mül 1964 in einer 
SeiuiutiR des i'Irsten Deiilschcn Fernsehens als 
Eriillte Stadl rler nimricsrepubliU bczelch.nct 
wtir-1" 
Ziisalzfraci' Abu. Stinsl (CDU/CSIT): 

Sind lliiicti, Herr Minister, weitere Fälle 
bcliaiint. dal! im l'ernsehen, Rundfunk und 
nnderweitlR Berlin Jeweils aus der Bezeich- 
niuiK niinriesrejiublik ausgeklammert wurde, 
wenn narsfcliiingcn gegeben wurden? 

Dr. Mcnde. Bundesminister; Der erste Fall 
Ist, |e:lonfalls .-idwelt er aucli die Oeffentlich- 
kell und das Parlament hier beschäftigt, die- 
ser VDrgaiifj von i-lamburg vom 7. Mai lOßl. 
Es ust möglich, daß andere ähnliche AeuBe- 
rungen sclion hier und da erfolgt sind. Die 
Bundesregierung bedauert in jedem Fall solche 
Aeußerungen, die geeignet sind, im Sinne der 
Frage mißdeutet zu werden, nicht nur im In- 
land, sondern auch im Ausland. 
Zusatzfrage Abg. Ilübner (CDU/CSU)t 

Herr Bundesmlnlster. halten Sie es nicht für 
richtig, eine Berichtigung des Norddeutschen 
Rundfunks zn erbitten, die diese doch sehr 

unglückliche, um nldit zu sagen politisch livt 
stinktiose Ausdruckswelse aus der Well 
schafft? 

Dr. Mende, BundcsminLster: Es ist nicht 
Sache der Bundesregierung, den Anstalten zu 
empCehlen, In welcher Form sie den eingetre- 
tenen Sdiaden wiedcrgutmaehen. Ich bin aber 
überzeugt, daß die Publizität dieser Frage und 
der Zusatzfragen in der Fragestunde ausr. 
eben wird, um die Oeffentlichkeit nachdrück- 
lich darauf hinzuweisen, daß es eine Fehl- 
äiußerung war, und Wiederholungen mijgliclist 
auszuschließen... Ueber die Frage Berlin hin- 
aus kUirt die Bundesregierung in regelmiißi- 
gen Abständen die Oeffentliclikeit, aber auch 
die Organe der Bundesrepublik Deutschland 
darüber auf, daß es untunlich ist, Bezeich- 
nungen zu wühlen wie beispielsweise „Ost- 
deutschland", wenn man „Mitteldeutschland** 
meint, oder DDR, sei es mit dem Zusatz „so- 
genannte", sei es mit Anführungsstriclien, sei 
es ohne. Die amtlichen Bezeidinungen sind 
Mitteldeutschland — sclion deswegen, damit 
man aucli immer wieder zur Kenntnis bringt, 
daß es daneben auch Ostdeutschland gibt, das 
unter fremder Verwaltung steht — oder SBZ, 
sowjetische Besatzungszone. Das hindert aber 
manche Institutionen, Personen und Publi- 
katlonsorgone leider nicht, gelegentlidi In 
einer Gedankenlosigkeit Wortprägungen zu 
erwähnen, die der deutschen SatJie nicht dlen- 
lidi sind. Die Bundesregierung wird dieser 
Sache immer ihr Augenmerk widmen. 

rlum, Bargalzky, in der rragestunUe vom 21. 
Januar 19(54 niitgelcillcn Vcrblndungsaufnah- 
men zu den Fernsehinstituten in»d Wochen- 
schauen wegen der Vorführung von Aufkili- 
rungsfllmen über die Gefahren des Uauchens 
geführt? 

Frau Dr. Schwarzhaupt, Bundesmini.ster für 
Gesundheitswesen; Im Auftrage des Gesund- 
heitsministcriums sind bisher drei .sogenannin 
Fcrnsehspots gegen den Zigarettenmißbrauch 

hergestclU worden. Diese drei Spots sind In 
einer Sendung des Norddeutschen Rundfunks 
über das Fernsehnetz der Arbeitsgemeinschaft 
Deutlicher RundrunUanstalten ausgestrahlt 
worden, .^ußerdem Ist mit dem Intendanten 
des '/weilen Deutschen Fernsehens eina 
grundsiitzliche Vereinbarung getroffen worden, 
daß dle.se Fernselispols in den Schallpausen 
gezeigt werden. 

Fei'ner werden in diesem .lahr mit Unter- 
st üt^.ung (lea nundesgesundlu'itsministeriums 
in vielen Wochenschauen Szenen üiier das 
Thema „Gestinder leben" gezeigt. In einer 
dieser Wnchenschnuen Ist eine Ilopi)rtii'',c über 
den amerikanischen Rauehcrbcricht gebr;ieht 
worden. Dabei ist audi auf die gesundheils- 
schiidigendenden Wirkungen des Rauchens bei 
werdenden Müttern und bei .luRendiidien em- 
gegangen worden. 

Ortskennzahlen im Fernsprechdienst 

Zur Verweigerung von Krankenscheinen 
Abg. Killat (SPD): 

Was beabsiililigt die Bundesregierung zu 
tun. um die Rechtsunsicherhclt zu beseitigen, 
die zwischen den Aerzlen, den Frsatzkassrn 
und ihren Mitgliedern dadurch eingetreten 
Ist, daß man für über eine halbe Million frei- 
willig Weitervcrsldierlc mit einem Monats- 
einkommen über 1250,— DM die Ausgabe von 
Krankenscheinen verweigert bzw. die ärzt- 
liche Behandlung als Kassenpatient ablehnt, 
obwohl sie nach §§ 179 und 182 RVO einen 
unbeschränkten Rechtsanspruch auf Kranken- 
hilfe einschließlich der ärztlichen Behandlung 
In Form von Naturalleistungen haben? 

Entspricht es den Tatsachen, daß Vertreter 
des Bundesarbeitsministeriums früher gegen- 
über den Ersatzkassen den Rechtsstandpunkt 
durch.setzten, daß die Ersatzkassen entgegen 
der bis dahin geübten Praxis nicht berech- 
tigt sind, freiwillig Weiterversicherten, die 
arztliche Behandlung als Privatpatienten in 
Ansprucii nahmen, die Kosten in Form von 
Barlebitungen zu erstatten? 

Blank. Bundesminister für Arbeit und So- 
zialordnung: Bei der Beantwortung Ihrer be;- 
den Fragen kann ich midi weitgehend auf 
die Antwort beziehen, die Ihnen auf liu" 
Schreiben vom 10. .lanuar d. J. gegeben wurde. 
Damals v.'urde Ihnen mitgeteilt: Gegenwärtig 
kann nicht unberücksichtigt bleiben, daß mit 
der Frage der Krankensdielnbehandlung des 
genannten Per.soncnkreises bereits die Ge- 
richte befaßt sind. Außerdem ist zu erwar- 
ten. daß zu den bereits sdiwebenden Verfah- 
ren auf Grund der durch die Presse bekannt- 
gewordenen Hinweise des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes weitere Gerichtsverfahren hin- 
zukommen, so daß eine umfassende gericht- 
liche Klärung .sänitlicher aufgekommenen 
Rechtsfragen in .^ussicllt steht. Diesen Ge- 
richtsentscheidungen mödite ich nicht vorgrel- 
fer., um durch eine Stellungnahme auch nicht 
den Anschein einer Einflußn.Thme auf die Ge- 
richte zu erwecken 
Zusatzfrage Abg. Anders (SPD): 

Warum maijit dt-s Bundesarijeitsministerium 
liier nicht von seinem Rcclit auf Dienstaufsicht 
Gebrauch? 

Blank, Bundesminister: Die Dienstaufsidit 
über die Ersatzkassen führt die bundesversi- 
cherungsanstalt. Das habe ich in dem glei- 
chen Schreiben an den Abg. Killat mitgeteilt. 
Er hat auch f ine die.sbczügliche .sehriftlidie 
Antwort von dort bekommen, daß dort kein 
Anlaß gesehen wird. Irgend etv;as zu unter- 
nehmen. Dort steht m^n v/ie in meinem Haus 
auf dem Standpunkt, wenn ein Geriditsver- 
fahren anhängig ist. ist die Entscheidung des 
Gerichts abzuwarten. 

Mikrokopien statt Urschriften 
Abg. Riedel (Frankfurt) (CDU/CSU): 

Ist die Bundesregierung bereit, einen Ge- 
setzentwurf über die Beweiskraft von Mikro- 
fUmaufmibmeo vorzulesen, um die Aufbewali- 
rnnsspfllcht von linterlasen fär die ateucr- 
recbtlicfae Betrlebsprafuns zu verkürzen? 

Dr. Bülow. StaBtssekretSr im Bundesmini- 
sterium der Justiz: Die Bundesregierung be- 
reitet diesen Gesetzentwurf über Mikrofilme 
bereits vor. Nach diesem Entwurf sollen künf- 
tig die handelsrechtlich oder steuerrechtlich 
aufbc%vahrungspfiichtigen Unterlagen — mit 
Ausnahme der Handelsbücher. Inventare und 
Bilanzen — unter bestimmten Voraussetzun- 
gen statt in Urschriften in Mikrokopien auf- 
bewahrt werden können. Hiernadi braucht 
also die Urschrift nidit mehr aufbewahrt zu 
werden, wenn die Unterlage ordnungsgemäß 
verfilmt ist. Der Gesetzentwurf wird keine be- 
sonderen Vorsdiriften über die Beweiskraft 
enthalten. Die Beweiskraft selbst beurteilt sidi 
nadi allgemeinen Grundsätzen. Idi darf hinzu- 
fügen, daß der Gesetzentwurf voraussichtlich 
noch im ,Iuni im Bundeskabinett zur Beschluß- 
fassung vorgelegt werden wirc* 

Aufklärungsfilme über die 
Gefahren des Rauchens 

Abg. Folger (SPD): 
Zu welchem Ergebnis haben die von Herrn 

Staatssekretär im Bundejigesundheitsministe- 

Abg. Schmitt-Vockenhausen (SPD): 
Ist die Bundesregierung bereit, erneut zu 

prüfen, ob allen Fernsprechteilnehmern sämt- 
liche zur Zeit be.stehendfn Ortskennzahlen zur 
Kenntnis gcbraclit werden können, um die 
untcrscliiedliclie finanzielle Belastung der 
Fernsprechteilnehmer in den verschiedenen 
Oberpostdirektionen zu beseitigen? 

Stücklen, Bundesminister für das Post- und 
Fernmcldewescn: Es ersclieint der Deutsdien 
Bundespost unverantwortlich, durch Bekannt- 
gabe der Ortsnetzkennzahlen alle technisch 
erreidiborcn Verkehrsbeziehungen zum 
Selbstwählferndienst zuzulassen, solange hier- 
für keine Einrichtungen in ausreidiendeni 
Umfange zur Verfügung stehen. Vielleicht darf 
ich das noch an einem Beispiel erläutern. 
Der Selbstwählferndienst ist vergleichbar mit 
einem Eisenbahnzug mit einer bestimmten 
Anzahl von Sitzplätzen. Dabei wird es von 
den Reisenden für selbstverständlich gehal- 
ten, daß nur so viel Platzkarten ausgegeben 
werden, wie Plätze vorhanden sind. Die Be- 
kanntgabe der Ortsnetzkennzahlen entspricht 
ler kostenlosen Abgabe von Platzkarten. 
Von der Deutschen Bundespost erwartet man 
nun, daß sie mehr Ortsnetzkennzahlen be- 
kanntgibt als Plätze zur Verfügung stehen, 
oder, auf den Fernsprechdienst bezogen, als 
das Fernwahlnetz aufnehmen kaim. 
Zusatzfrage Abg. Schmitt-Vockenhausen (SPD): 

Herr Minister, glauben Sie nicht, daß dieser 
Vergleldi sehr hinkt, den Sie hier gezogen 
haben, und ist es nicht so. daß auch sduin 
bei den vorhandenen Selbstwähleinrichtungen 
sehr oft das Netz überlastet ist? 

Stücklen, Bundesminister: Alle Beispiele 
hinken, so audi dieses Beispiel. Aber [ür einen 

Nichttediniker ist es immer s.'hr seluvierig, 
sich in den technischen Vorgang beim Si lb. t- 
wiihlferndienst hiiiein/.udenUen, deshiilli hiibe 
ich mir erlaubt, dieses veriMiifnchte Beispiel 
darzulegen. Wonii es iuich l)eiiTi heutigen 
SelbstwälilCerndienst. also IkIiii zugclas.-encn 
Selbstwählferndienst, schon tlcherliistungcn 
gibt. Besetztzeichen auftrelcn. so Ist das für 
uns außerordentlich bedaueil ch. Diese I3c- 
selztzcichen treten aber in der Regel nur vor- 
übergehend und nur in den Spitzenzeiten auf. 
An.?on5t läuft der Selbstwählferndienst völlig 
reibungslos und flüssig ab 
Zusatzfrage Abg. Schmitt-Vockenhausen (SPD): 

Herr Minister, sind Ihrem Hause die Bei- 
spiele, die In der Presse genannt worden sind, 
bekannt, in denen versucht wird nachzuwei- 
sen. daß audi in einer Reihe von Fällen, 
In denen der Seibstwählverkehr nicht zu- 
gelassen Ist. es genauso Ist, wie Sie es Jetzt 
geschildert haben? 

StUcklen. Bundesminister; Also Sie meinen, 
ein flüssiger Abiaul vorhanden ist? Herr Kol- 
lege, wenn nur einzelne diese Kennzahlen 
kennen und davon Gebrauch niiiehen. tritt na- 
türlich keine Ueberlastung auf Wenn Sie aber 
die Kennzahlen all;;einein bekannlgeben, 
dann sind eben das i.eitungsbündel und die 
Wähleinrichtungen, die ja dazugehören in den 

• Knotenämtern usw., zu gering und sind 
schnell überlastet und versloptt. Es wäre ein 
großer Vorteil für die Deut.sche Bundespost, 
wenn wir diesen Dienst durch Selbstwähl- 
ferndienst abwickeln konnten. Denn jedes Ge- 
spräch über den Selbstwählferndienst erspart 
uns entscheidende- Kosten und ist für uns we- 
sentlich billiger als das handvermlltclte Ge- 
spräch'.' 

Wegfall der Höchstrentenbestimmung? 
Abg. Sclimidt (Kempten) (FDP); 

Teilt die Bundesregierung die Auffassung, 
daß bei der beabsichtigten Novellierung der 
Rentengesetzgebung audi die dem Prinzip 
widersprechende Hödistrentcnbestimmung ab- 
geändert werden muß? 

Blank. Rundesminister für Arbeit und So- 
zialordnung; Gegenwärtig berät die Bundes- 

Politik ist .streit — diir.li 
SpU'lrPi;i'lii lind GcscJiUfts- 
ordntniKrn sul)liniiert*T 
uiul RcreRcUer Slri'it — 
rotltili Ibl Wcllllt'wiTli. 
AIht nidil nur. So verein- 
ten sich im E\]ui auf dem 
Spurlplalz hinter dem 
liundeshaus zum l*'uUI)all- 
bjiiel „FülitlU ge^en Bühiii', 
Sport iinil l-'unU" Parla- 
mentarier aller I-Vaktionen 
und die ItunUesminister 
Heek und Stückten zu der 
„Mannschaft der Politik". 
UundestagsprUsident Ger- 
steninaier voll/leiit liier 
den Anstoß. Ihm sehen lie- 
lustigt XU Sainniy Drexel, 
Itegisseur der Münchener 
I.ach- und SeiiießxeseU- 
schaft, und der Sebausplc- 
1er Maximilian Schell. Die 
Politiker unterlagen. Der 
Erlös des Spieles diente 
wohltitifen Zwecken. 

Bild; Munker. Bonn 

rcgierung auf Rcterentcnebene einen solchen 
Gcsetzesvorsdilag, der sich mit Aenderungen 
der bestehenden Rentenge.setze befaßt. Die 
Meinungsbildung der Bundesregierung ist 
nodi nicht erfolgt. Ich bin daher auch nidit 
In der Lage, zu sagen, wie sie sich in diesem 
Punkt entscheiden wird. 
Zusatzfrage Abg. Schmidt (Kempten) (FDP): 

Herr Minister, darf ich erwarten, daß Sie 
bei den weiteren Beratungen dieselbe Stel- 
lung einnehmen werden wie 1959, als Sie er- 
klärten, daß bei der nächsten Reform des Al- 
tersrentenrechts auch die llöchstrenten neu 
geregelt werden müßten? Wenn es wegen der 
BcitraRsgerechligkeit eben keine Mindestren- 
ten gahe, dann sei die llöclistrentenbestim- 
mimg zweifellos ein Widerspruch im System. 

Blanii. Hundesininister: Ich sagte Ihnen ja, 
Her:- Sdimidt, daß die Bundesregierung zu- 
näch.it noch auf der Referenlenebene die ganza 
Problcniiitik berät. .letzt hier zu sagen, wel- 
che Stellung ich bei der Beratung im eiii.'cl- 
nen einnehmen werde, würde ich gegcniiber 
meinen Kollegen, mit denen ich dlskiiticien 
werde, für unfair halten. In der Demo'tr. lio 
erfolgt die Meinungsbildung ja durch Di.tUiis- 
sion. 

Einberulungsbesdieide gehen auch 
an minderjährige Wehrpüiditige 

Abg. Frau Dr. Diemer-Nicolaus (FDP): 
In welcher Weise werden die gesetzliehen 

Vertreter von minderjährigen Wehrdlenst- 
pfllehtigen über Musterungs- und Einbern- 
fungsbeseheide unterrichtet? 

Hopf, Stuat.ssekretär im Bundesministerium 
der Verteidigung: Ni"h 8 44 Aus. 1 des Weiir- 
pflichtgesetzes müssen der Musterung»- 'ind 
der Einberufungsbescheid nach Maßgabe des 
VerwHltungszusteilungsgesetzes zugestellt wor- 
den. Die Zustellungen sind Immer an di n 
Wehrpflichtigen selbst zu richten, auch v.'i'nn 
er minderjährig ist. Hat der gesetzliche Ver- 
treter durch eigene Anträge in das Verfahren 
eingegriffen, ist ihm nadi den Verwaltunes- 
vorsciiriften für die Musterung und Einberu- 
fung ungedienter Wehrpflichtiger eine Ab- 
sdirift des Bescheides zuzusenden. Die Ant- 
wort auf Ilirc Frage lautet also: Die gesetz- 
lichen Vertreter werden über die Bescheide 
gegebenenfalls nur von dem minderjährigen 
Wehrdienstpfliditigen iinterriditet. 
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Reiselust hat zugenommen - 170 Millionen Menschen aus den sedis EWG-Ländern sind untervy/egs 

Sorgfältig tilnclien die Bcwolincr der hollündischen Insel Marken ihre IlUuser. In Brüs- 
sel und Paris werden historische Gebäude gebadet, um verjüngt mit ihrem Wert prunken 
zu können, rerienhnusbesitzer in Znndvoort vermieten nn deutsdic Touristen, um selbst 
ihren Urlaub in Italien verbringen zu können. FarbtöpCe werden hervorgeholt, den Län- 
dern ein neues Mnke-up aufzusetzen. Überall werben Plakate und Prospekte: die Ur- 
laubszeit steht bevor. Eine neue Völkerwanderung wird Millionen Mensdien in Bewe- 
gung setzen. In den Ländern der EWO bereiten sich 170 Millionen auf die Ferienvor. 

Den Spuren der Urlauber in den Ländern der 
Europäischen Wirtsdiaftsgnmeinschuft folgte 
das Niedcrländlsdie Fernsehen NTS. Das Re- 
sultat: Die Sendung „Aber der Wagen, er rollt/ 
Bericht über den Touristenverkehr In Europa" 
von Jan W. van Ilillo strahlt das Zweite Deut- 
sche Fernsehen in der Sendereihe „Europälsdie 
Gemelnschnft" am Dienstag, dem 23. Juni, aus, 

- hdk. - 

Es gibt nichts, was pflegender, 

schonender, weißer wäscht - 

nichts was die Wäschepflege 

von Persil 59 übertrifft 
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Joseph Offenbach 

Es begann in OfFenbadi 

An die cbeii.so sr/iillcriidcii u:ic' uiiicnlireii 
<7c.sc)iic)i(cn der Trautiifabrilc erinnert ilrr 
Beohin dieser Karriere. Klne Luieiitriippe 
spielt in Ofjeiihncli Schillers „lläuber". 
Auf der IJühne ein junger Sanier, Josepli 
Zieolcr. Im Zuschauerraum ciiiti/e Schau- 
spieler aus Frankfurt. Ihr Aniuscnieut 
uuiiuiclt sich rasch in Erslumicn. Sie er- 
kennen die Hei/nbung des jungen Mannes, 
der daraufhin uniKaltelt unil bereits ein 
Vierteljahr sptiter in Ziolcl.iiii .sein erstes 
Engageiiient erhäll. Seil dieser Zeit lra[/t 
er den Künstlernamen Offenbach. Jene 
Stadt in der Nähe Frankfurts war Schau- 
platz der entscheidenden Wende seines 
/.clieii.s'. 
Er liebt Scharh und Paliencclegen. Das 
pafit zum Bild des fast lilljäl'rigen Schau- 
spielers, der hauptsächlieh in komischen 
Charakterrollen oder als skurrile Figur 
brilliert. „Man muP alles unter Kon- 
trolle haben, .lonst i.ft man kein Schau- 
spieler". immer wieder tritt er mit 
diesen Worten vor seine Schüler. Wenn 
ihm die zahlreichen Bühnen- und Film- 
verpflichtungen Zeit lassen, versucht er, in 
seiner Schauspielschule dds weiterzuge- 
ben, was er sich hart erarbeiten mußte. 
Seit ly-iC ist Offenbach beim Deutschen 
Schauspielhaus In Hamburg fest unter 
Vertrag. 

Die Reiseziele wechseln mit den Monaten. Im 
April und Mai lockt Holland mit blühenden 
Tulpenfcldern. Eintagstouristen, die nahe der 
Grenze wohnen, zieht nicht zuletzt die billige 
Butter nn, Deutsdiland verzeichnet den Höhe- 
punkt des Ansturms im Juli, In der Hauptsai- 
son — Juni, Juli und August — locken südliche 
•Sonne und weißer Strand nadi Italien. Mit 
fünfzehn Millionen Übernachtungen pro Jahr 
sind die Italiener die am stärksten beansprudi- 
ten Ferien-Gastgeber, Die reiselustigsten Euro- 
päer sind mit IB Millionen Übernachtungen 
jährlich die Dout.=chen. 

Grenzen fallen 
Vor etwa 20 Jahren kannten 90 Prozent der 
Europäer noch keine Ferien. Und heute? In den 
letzten drei Jahren haben 10 Prozent Italiener, 
22 I'rozent Franzosen, 32 Prozent Westdeutsche, 
40 Prozent Belgier und 43 Prozent Niederlän- 
der ihren Urlaub sogar im Ausland verbradit. 
In allen I.ändern der Europäischen Wirtschaft.s-- 
gemelnsdinft — nußer der Bundesrepublik — 
nimmt die Zahl der au.sländl.schen Besucher zu. 
Man Ist frei geworden. Man reist. Während vor 
zwei Jahrzehnten Europa ein verwüstetes 
-Schlachtfeld war, fallen heute nach und nach 
die Grenzen — nicht nur für den Tourismus. 
Die technisdie Entwicklung der Verkehrsmit- 
tel, bessere Vcrkehrsverblndungen, steigender 
Wohlstand,Redit auf Urlaub, niedrigereReise- 
und AufentltoiUskosten sowie Zuerkcnnung 
bezalilten Urlaubs ermiiglichten die rapide 
E.ntwicklung des Fremdenverkehrs. 

Neue Verbindungen 
Menschen begegnen sidi. Sie lernen andere 
■"ülker, ihre Sitten und Bräuche, ihre Lebens- 
auffassungen kennen. Neue Verbindungen 
werden hergestellt, die Hindernisse des Krie- 
ges beseitigt. Und wenn die Menschen sich audi 
gegen-seitig nicht liebgewinnen sollten, so ler- 
nen sie dodi, einander zu verstehen. 
Die Kehrseite; Urlaub als Fludit aus dem All- 
lag, Sudie nach etwas anderem, Jagd nach 

Kontrast. In den Ferien Zeuge von Geschehni.s- 
sen werden, die das alltägliche Leben nicht bie- 
tet. 
Wenige kaufen für diese Zeit organisierte Ge- 
selligkeit. 50 Wochen im Jahr bestimmen heu- 
lende Sirenen oder .schrille Glocken ihren Ta- 
gesablauf. Da wollen sie im Urlaub nidit eigene 
Initiativen ergreifen müssen. 
Schließlidi kommt es zu Au.swüchsen. Die Ent- 
wicklung der EWG läuft sich im Osten tot 
gegen die Mauer. Und während die herbe Situ- 
ation eines Blickes in den Käfig Ulbridits ver- 
kauft wird, bieten wenige Meter weiter Händ- 
ler Postkarten und Würstdien feil . . . 
Ein neuer Erwerbszweig: Die europäischen 
Länder haben im vergangenen Jahr fünf Milli- 
arden Dollar durch Fremdenverkehr einge- 
nommen. Deutsche Touristen gaben davon al- 
lein 808 Millionen aus — erstmals mehr als 
die Amerikaner. 

Alles möglichst schnell 
Dient das der Verbrüderung Europas, wenn 
Landsleute auch irn Ausland beieinander kle- 
ben bleiben, ausgetretenen Straßen folgen, sidi 
abhetzen? Liegt hier nicht das Ferienproblem: 
Vieles sehen wollen, möglichst weit reisen; 
alles in möglldist kurzer Zeit. Wer so andere 
Länder abklappert, sieht nur nodi . . . dnrdi 
alles hindurch. Da wird der Urlaub zu einem 
Spiel, an dessen Ende die Spieler ermattet ihre 
Plätze wieder einnehmen, anstatt Kräfte für 
ein neues Arbeitsjahr zu sammeln. 
Allein nach den Zahlen der gewaltigen Volks- 
verschiebung zu sdiließen, suchen die Europäer 
aber einander. Einsame Menschen begegnen 
sich. 170 Millionen in den .sechs EWG-Ländern 
versuchen, sich während der Ferien kennenzu- 
lernen. Wollen sie doch in Zukunft nicht nur 
ihren Urlaub gemeinsam verbringen, sondern 
zusammen leben, zusammen arbeiten. Sie wer- 
den feststellen, daß alle Mensdien dieselben 
Freuden, Bedürfoiste/ Probteme und Irrtere»- 
sen haben. 

Jeder ■ einmal am B/iein — Den Höhepunkt 
des Touristenansturms erlebt Deutschland 
im Juli. Ziel; immer lüieder der Rhein mit sei- 
Jien romantischen Burgen und Baudenkmälern. 
Dia engen Gassen der kleinen malerischen 
Dörfer sind überfüllt. 

Vorgesorgt. „Ihr Mann hat nach der durch- 
schwärmtcn Nacht Fieber. Schlagen Sie ihm 
am besten ein nas.ws Tuch um den Kopf." — 
..Das habe ich gleich beim HeiniköniVri"" p'^li'm,'' 
Herr Doktor!" 

Tromniclpackung DM 9,25 Riesenpaket DM 2,45 
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Teure Art von Gerechtigkeit 
Die Scheidungstucht trieb merkwürdige Blüten 

Als liic fnmzösisdie Kilniscliausplelerin 
Aimabellii sich von ihrem Mann Charles 
Boyer srheideu lassen wollte, nahm sie sidi 
einen Anwalt und beaiiftraKle ihn, möglldist 
viel herauszusdilaßen. Nach einiger Zelt rief 
der Prozetibewollmachtigte bei ihr an und 
teilte freudestrahlend mit, daß es ihm gelun- 
gen sei, mit ihrem Galten eine gültige Ver- 
einbarung 7.U treffen, die beiden Parteien in 
jeder Weise gerecht werde, 

„Was, eine Vereinbarung nennen Sie ge- 
rechtl Das hätte Ich doch aucii alieine gekonnt, 
mich mit meinem Mann verstiindigen. Dazu 
brauche Ich t<einen Anwalt. Für diese Art 
Gereditigkeit habe Ich Ihnen nicht das hohe 
Honorar gozahll." 

Erstaunlich 
Sadia Guitry lag noch in der Wiege, als sich 

seine Eitern scheiden ließen. Er lebte bei sei- 
nem Vater, wurde aber elnnial wöchentlich 
lu seiner Mutter gebracht. So wuchs er 

ahnungslos heran, ohne von alledcm etwas zu 
vorstehen. 

Kinmal sagte ihm seine Mutter: „Wie du 
doch deinem Vater ühnlich siehst!" 

Da fragte erstaunt der Kleine: „Kennst du 
ihn denn?" 

Sie mußte es wissen 
Der amerikanische Opernstar Mary McCor- 

midc, die vor dem Kriege unbestritten den 
Ehescheidungsrekord hielt, bezeichnete die 
Ehe als eine Art geistiger Umnachtung. „Sitzt 
man auf dem Rade der Niedergeschlagenheit", 
sagte sie, „dann stürzt man sich holtnungsvoll 
in die Ehe. Führt man dagegen auf dem 
Hochrade des Übormules, dann laßt man sich 
wieder scheiden." 

Als die scheldungslustige Dame gefragt 
wurde, auf welchem der beiden Räder sie ge- 

,\Vlr nehmen ein Halt, MamH" 

lade -süße, urwiderlo sie, vielsagend blinzelnd: 
„Es gibt audi noch eine dritte verkiekende 
Aussidit. wenn er z. B. ein seiir r- "'-inti 
ist." 

Ihm blieb nur dieser Ausweg 
„Haben Sie eine Ahnung, mein Lieberl" 

t-l 
„Kannst du einen Handwerker bestellen, der 

die Oir-ne erweitert?" 

Al.s Kieseibach an der Straßenkreuzung 
stand, um die Autoschlange passieren zu las- 
sen, setzte ein wolkenbruchartiger Regen ein. 
Kicselbach schlug sdiimpfend den Mantelkra- 
gen hoch und wartete mit grimmigem Gesicht 
auf ,Grün'. 

In diesem Augenblick bremste ein Wagen 
scharf und hielt hart am Bürgersteig. Die Tür 
wurde geöffnet, und lemand rief; 

„Steigen Sie ein, Kiescibath, schnell, ich 
darf hier eigentlich gar nicht halten!" 

Sieh mal einer an, dachte Kieselbach ein 
bißchen neidisch, der Lerche! Fährt einen tol- 
len Wagen, der Bursche! Dann ließ er sich 
neben den Fahrer in die Polster sinken und 
sagte: 

„Nett von Ihnen — ein Hundewetter, was? 
Zigarre gefällig? Wie geht's Ihnen denn? Was 
madien die Geschäfte?" 

„Was die Geschäfte machen?" jammerte 
Lerche. „Ach — heutzutage hat man mehr 
Sorgen und Verpdichtungen, als man Haare 
auf dem Kopf hat! Was glauben Sie, was ich 
alles am Halse habe! Nee, wissen Se, manch- 
mal macht das Leben einfach keinen Spaß 
nehr, mein Lieber!" 

iädterüdie Xleinlgkeiten 
Abfieblltzt 

Tante Gretchen IrifTl zufällig Dr. ßröske 
und will diese Gelegenheit zu einer kosten- 
freien Konsultation nu.-inülzen. 

„Ach, lieber Herr Duklor. was macht man 
denn nur bei starker Erkiillung?" 

„Das kommt ganz darauf an. wo die Erkiil- 
lung sitzt", antwiirtet Dr Bröske. „sitzt sie im 
Kopf, so niest man. sitzt sie aber in der Bni.-,t, 
.so huslot man 

Kein Grund zum Klnclien 
Der alle ObersI O'Dunnell spielt ebenso 

gern wie sdilechl Gnif Jedesmal, werm er 
statt des Balles ein Düfchel Gras oder eine 
Portion ächönei schwarzir vVifsi'nerde in ilie 
Luft befordert, .schimiiri et ganz Iftslerlidi 

Sein Sdiulfreund jetzt (laupiplaiier des 
Sprengeis, macht ihm daher eines Tages Viir- 
haltungen Er sdiließi seine Ermahnungen: 
„Sdiau, die anderen .»schimpfen doch audi nidit. 
tmd es glückt ihnen immer, den Hall zu tref- 
fen!" 

Da platzt der Oberst los: ..Ja. zum Teufel, 
weswegen sollten die audi schimpfen?" 

MIliverNtiindiiis 
Gast: ..Ober Sie können mir nnch ein G'aä 

I'ier bringen. Ich iv:irtc auf eine Dame" 
Kellner: „Heil oder dunkel?" 
Gast: ,.Was gehl denn .Sie das an!" 

„Ilm", machte l<ie.ielbach. „Sie wollen doch 
nicht allen Ern.^tes behaupten, daß es Ihnen 
schlecht geht""" 

,.Melir als schlecht", seufzte Lerche, „Sei'n 
Sie froh, daß Sie nicht in meiner Haut 
stecken," 

„Na, nun machen Sie aber mal 'n Punkt', 
sagte Kieselbach, „Mit so'nem Wagen kann's 
Ihnen doch nicht schlecht gehen?!" 

„Irrtum, lieber Kieselbach", brummte 
Lerche, „sogar ein großer Irrtum ... leider, 
leider!" 

Kie.selbach .schüttelte verständnislos den 
Kopf. 

„.la aber... Warum fahren Sie da nicht mit 
der Straßenbahn? ' Die tut's doch notfalls 
auch?!?" 

Lerche wandte ihm sein Gesicht zu, in dem 
alle.? Leid der Welt lag. Dann sagte er be- 
kümmert: 

..Haben Sie eine Ahnung, mein Lieber! Den 
Wagen habe ich doch nur, damit ich nidit 
dauernd von meinen Gläubigern angespro- 
chen v.erde — die fahren nämlich alle 
.Straßenbahn!" 

Mi 

„Wie oft habe ich dir Hchon KUNagl. du Hültü'st 
beim Zielen e I n AuKe schlieRen und 

zwei!" 
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Roman von Erldi Ebermayer 

Presserechte bei Paul Schallweg Vertag 
und Vertrieb Müncfien-Neuaubini* 

22. Fortsetzung 

„Das tat ich. Ich lieble ja nur und war gluck- 
lidi. Heute weiß ich, daß das Glück dieser 
Jahre nicht in Pierres Besitz bestand, sondern 
In der ständigen Angst, ihn zu verlieren. Der 
ewige Kampf um Pierre und das süiJe Glücks- 
gefühl des Triumphes, wenn das Rad stehen 
blieb und doch wieder seine Nummer gekom- 
men war, — das war das Erregende dieses 
Spiels um einen großen Künstler, der täglich 
mehr der Well gehörte. Ich wußte, ich würde 
ihn verlieren, bald schon, morgen, — heule! 
Jeder Tag konnte der letzte sein, Jahre hin- 
clurdi. Und immer kam ein neuer Tag ." 

Der Diener servierte den Kaffee. Die Mar- 
:]uesa verstummte. Mr. Granl reichte Zigaret- 
ten. 

„Und das Ende —?" fragte Brigitte leise, als 
der Diener sich entfernt halte. 

Die Marquesa fuhr wie aus Träumen auf. 
„Das Ende? Es kam sehr sc-hnell. Eines Tages 
btand das Rad plötzlich wieder still. Zero! 
Null! Nichtä auf Zero ...!" 

»Eine Frau — —Brigitte fragte es nicht, 
sie stellte nur fest. 

„Er nannte sie Cynthia .. 
Brigitte fühlte, wie bal diesem Namen ihr 

alles Blut zum Kopfe schoß. „Cynthia", — 
mein Gott, so hatte er ja audi sie genannt, im 
Sdierz, In der zauberhaften Alberei dieser vier 
Liebeswochen ... Cynthia, nidit Brigitte. 
Cynthia ... 

,Wann war das?" 
.Irgendwann an einem Herbsttag vor dorn 

Kriege um vier Uhr nachmittag. Wir waren in 
Venedig, im Danieli. Es war ein strahlender 
Tag. Er stand mit dem Rücken zum Fenster, 
als er es mir sagte. Ich konnte sein Gesicht 
nicht sehen. Die Sonne und das Wasser drau- 
ßen blendeten. Das war gut so...." 

Plötzlich machte die Marquesa einen müden, 
verfallenen Eindruck. Plötzlidi sah sie so all 
aus, wie sie wirklidi war. 

„Und Cynttiia? Sie war jung, schön, sieg- 
reich —?" Ziemlidi grausam fragte es Brigitte. 

„Wahrscheinlich Ich weiß es nicht. Ich habe 
sie nie gesehen ., " 

Die Marquesa erhob sich. Sie bat, sie eine 
halbe Stunde zu entschuldigen. Sie mü.sse ein 
weoig ruhen 

Mr. Grant war aufgesprungen und stützte 
seine Herrin Er schien das zu kennca Ihre 
H.'iiid t.*»:.tete nac+i -4*in^*m Arm. 

„Unser Freund wird Ihnen ein wenig t-ie- 
scllschaft leisten. Vielleicht erzählt er Ihnen 
auch von Cynthia und Pierre. Er war damals 
schon bei mir, — ein halber Knabe noch. Aber 
ein charmanter Knabe ... Wir haben noch viel 
zu tun heule abend ... Um zehn pflegt unsere 
Arbeil in Monte Carlo zu beginnen. Wir wech- 
seln das Sdiladilfeld, am Nadimiltag San 
Remo, abends Monte ..." Sie bemühte sidi zu 
lächeln, aber es mißlang, das Lächeln wurde 
zu einer gespenstischen Fratze Die Bank 
ist ein harter Gegner. Ohne Nerven, Aber wir 
werden sie eines Tages doch besiegen, die 
Bank, — was, mein lieber Charlie?" 

Grant ersparte sich die Antwort. Er grinste 
stumm. 

Der Butler ersdiien, ohne daß man ihn haue 
rufen müssen. Auch er kannte das alles wohl 
Er übernahm die Marquesa und geleitete sie 
steif und in gemessenem Abstand am Arm 
über die Terrasse ins Haus hinein. 

Unter der Tür wandle sich die Marque.Ma 
noch einmal um: „Sie zeigen, lieber Granl, 
unserem reizenden Gast wohl den Sarazenen- 
turm?" 

Grant verneigle sich schweigend. • 
Durch einen dichten Olivenhain waren sie 

schweigend auf schmalen Pfaden aufwärts ge- 
stiegen. Der alte verfallene Sarazenenturm war 
der hödiste Punkt des Besitzes der Marquesa. 
Die steinerne Treppe war erneuert. Oben eine 
Plattform, die über die Gipfel der Oliven und 
Zypressen hinweg einen umfassenden Rund- 
blick freigab, nach links bis Porto Maurizio 
und Cannes. Sie lehnten an der Sleinbrüstung. 
Brigittes Herz weitete sich angesidils der gren- 
zenlosen Schönheit dieser Nadit. Sie dachte an 
Konstantin Wäre er doch hier! Stände er doch 
neben ihr, statt dieses Mannes, der sie mit 
seinen Routineblicken verzehrte und der ihr 
so gleichgültig war wie der kalte Stein unter 
ihren HänderL 

„Sie haben Cynthia gekannt?" brach sie 
schließlich die Stille. 

„Ja. Idi kannte sie. Ich war es, der Peter 
van Diem und Cynthia bekannt madite." 

„Wieso Sie?" 
„Pierre pflegte, wenn er in London gastierte, 

im Haus meiner Eltern zu wohnen. Ich kannte 
ihn schon als Junge. Als ich dann, zehn Jahre 
später, bei der Marquesa arlieilete, sah ich ihn 
wieder." 

„Sie wollten die Marquesa allein für sidi 
haben und Peter verdrängen?" 

„Vielleicht", grinste Charlie Grant „Wer 
kennt des Menschen Herz?" 

„Sie haben ein sehr bequemes Leben bei 
der Marquesa?" Brigitte sagte es voll Hohn. 
Kr ließ sich offenbar viel gefallen. 

...f'Jidil immer. Sie hat Launen. Sie ist viel 
elend. Sie haben bemerkt, daß sie Drogen be- 
nötigt?" 

„Es geht mich nichts an." 
„Natürlich nicht —" 
„Erzählen Sie mir von Cynthia!" befahl sie 

kurz. 
,.lch hoffe, Sie nehmen es mir nicht übel, 

wenn ich Ihnen sage: Ich war vom ersten 
Augenblick an überrascht über die Ähnlichkeit 
Cynthias mit Ihnen. Als ich Sie sah, heute 
nachmittag im Casino, erschrak ich. Ich glaubte, 
das Rad der Zeit sei stillge-standenl Cynthia 
schien wieder vor mir zu stehen ..." 

„Sie machten ein sehr gleichgültiges Gesicht", 
lachte Brigitte. „Ich glaube. Sie er.schraken, 
weil Sie im Spiel verloren." 

„Man hat gelernt, sidi zu beherrschen. Au- 
ßerdem ist es nidit mein Geld, was wir ver- 
spielen. Die Marquesa ist eine sehr reiche 
Frau" 

„Hat Peter die.se Cynthia geliebt —?" Bri- 
gitte fiel die Frage nicht leicht. Aber sie mußte 
sie stellen, wenn sie weilerkommen wollte mit 
dem, was sie sidi vorgenommen hatte. 

„Sie war wohl die erste Frau, die er wirk- 
lich geliebt hat, glaube ich. Die Marquesa hat 
er ja nie geliebt. Oder nur so, wie ein Tier 
seine Herrin liebl, die es pflegt und füttert 
Vielleicht war Cynthia die einzige, die er vor 
Ihnen geliebt hat ..." 

„Und Madelaine Maynard, die Schauspie- 
lerin?" 

„Davon weiß ich nidits. Das war später. Da 
hatte ich ihn schon aus den Augen verloren. 
Ohne Cynthia konnte er jedenfalls nicht eine 
Minute sein. Auch als die Marquesa nodi 
glaubte, er gehöre ihr allein. Das lief lange 
Zeit auf zwei Gleisen. Die Marquesa war wie 
blind. Bis er es ihr endlich sagte, an jenem 
Nachmittag im Danieli in Venedig. Da ging 
es nidit mehr. Audi die Lüge hat ihre Grenzen. 
Und Peter w ar ein genialer Lügner." 

„Id\ bitte Sie, nidit in dieser Form von mei- 
nem Mann zu sprechen", sagte sie hart 

„Verzeihung, Ich war noch ein sehr junger 
Mensch damals, kaum der Schule entwachsen." 

„Zurüdc zu Cynthia!" mahnte sie. 
„Es war eine voUkommene Liebe zwischen 

den beiden. Vor allem, als die Marquesa aus 
dem Spiel ausgeschieden war. Sie lebten zu- 
sanunen, sie reisten, sie begleitete ihn, wo im- 
mer er spielte. Auf jeder Probe, In jedem Kon- 
zert mußte sie in seiner Nähe sein. Er konnte 
nicht spielen, wenn er nicht ihre Augen sah. 
Sein erster Blick bei jedem Auftritt ging zu 
Ihr." 

Brigittes Hände umkrampften den kalten 
Stein der Brüstimg. War es anders gewesen, 
als sie mit ihm hatte leben dürfen? Keine Spur 
anders, dachte .sie voll Schmerz. Eine Cynthia 

loste die andere Cynthia wohl nur ao 
„Ein furditbares Ende —", sagte Grant -/.n- 

gernd. „Niemand weiß eigentlich, wie es R2- 
schehen i.sl. Es war in Rom Sie wollte (.,'n 
Wagen aus der Garage holen. Das Licht brann- 
te nicht. Es war gerade ein sdiweres Gewii',er. 
Sie zündele eine Kerze an. In diesem Augen- 
blick gab es eine Explosion. Peter hörte sie 
.sciireien Er sah, wie sie gleich einer lebenden 
Fackel aus der Garage lief. Er riß sich drn 
Mantel vom Ixib Er warf sie zu Boden. Stürm- 
te sidi auf sie. Versuchte, die Flammen mit 
seinem Mantel zu ersticken." 

„EntseUlich!" stieß Brigitte zitternd her- 
vor. „Sie verbrannte bei lebendigem Leibe?" 

„Nein. Sie wurde gerettet Es gelang Ider, 
die Flammen zu löschen Aber die rechte Ge- 
sichlshälfte war bereits verbrannt Die rechte 
Hälfte dieses überirdisch schönen Gesichts ..," 

Er schwieg und sah Brigitte an, aL wolle er 
vergleichen. Auf ihrem Haar lag das helle Licht 
des Mondes. 

„Und dann — hat er sie verlassen?" fragte 
Brigitte leise. 

„Ich weiß es nidit. Vielleicht. Wahrsdiein- 
lich. Es kam der Krieg. Alles war anders. Man 
verlor sich aus den Augen. Jedenfalls hat man 
die beiden nie mehr miteinander gesehen .. " 

Sie schwiegen. Brigitte fröstelte. Er legie 
den Mantel, den sie nur um die Schulter ge- 
worfen hatte, fester um sie. Sie wandle sich 
bei seiner Berührung jäh ab. 

„Gehen wirl Mir wird kalt" 
Sie stiegen die Steinstufen den Turms hinab. 
Als sie wieder auf den schmalen Parkwegon 

waren, er mußte hinter ihr gehen, hörte sie 
seine Ironische Stimme; 

„Sie waren doch mit ihm verheiratet? 
Warum hat er Ihnen das alles nidit erzählt?" 

„Dazu war wohl keine Zeit Wir kannten uns 
nur 28 Tage ..." 

„28 Tage —." Granl ladite taktlos. „Dann 
war für sowas freilidi keine Zeit." 

„Was wurde aus Cynthia?" 
Brigitte blieb stehen, der Weg wurde brei- 

ter 
„Cynthia —! Sie hieß in Wirklichkeit Valesca 

Pablowski Sie war Polin. Aus einer alten Fa- 
milie. Ihr Vater war General, ihre Mutter Ita- 
lienerin. In Venedig hatten sie einen alten I'a- 
lazzo am Canale Grande." 

„Lebt Cynthi:^ Wo ist sie letzt?" drängte 
Brigitte. 

„Bald nach dem Unglück zog sich Cynthia 
nach Venedig zurück. Soviel ich weiß, lebt sie 
dort in dem allen kleinen Palazzo." 

„Glauben Sie, daß sie mich empfangen 
wird?" 

Fori-ii-'/i,i 

Mit Globetrottern 

unterwegs 

Jeweils dicnslaKS um 19 Uhr haben die 
ZDF-Zusdiaucr seit Anfang Juli die Mög- 
lichkeit, mit dem Globetrotter-Ehepaar 
Midiaela und Armand Denis fremde Län- 
der zu durchstreifen und die Lebensge- 
wohnheiten nicht alltäglidier Tiere ken- 
nenzulernen. In der neuen Sendereihe 
„Kreuz und quer durdi die Welt" beschäf- 
tigt sidi das Ehepaar am 7. Juli mit 
».Ameisen und Termiten*', am 14. fangen 
sie eine Pythonsdilange, stellen am 21. 
»Die Jungen vom Laitokitok** vor und 
unternehmen sdiließlidi am 28. eine Reise 
Ins ferne Königreich Nepal. 

Verblüffende Tridcs 

„Simsalabim" spricht der unvergessene Illusi- 
onskomiker Kalanag in der gleidinamigen 
Fernsehsendung am 25. Juli — und s|Jlirlos 
verschwinden Menschen und Tiere von der 
Biihne. Auch die Bildschirmfreunde werden 
vergeblidi versudien, die sensationellen Tricks 
des weltbekannten Magiers zu ergründen. Den 
Hintergrund der verblüffenden Kunststücke 
bilden eine große Zixkusschau und das attrak- 
tive Kalanag-Ballett. 

Stond nidit im Drehbudi 

Das stand nicht im Drehbnch zu den Aufnah- 
men des Fernsehmusicals .Jloddy und die drei 
Musketiere", das vom Zweiten Deutschen 
Femsehen in Hamburs gedreht wurde. Im 
Atelier fochten Gerhard Riedmann und Adrian 
Hoven als feurige Musketiere. Im Eifer des 
Gefechtes ging Riedmann zu heftig seinen 
Filmgegner an. Resultat: Adrian Hoven mußte 
ins Krankenhaus und fiel für xwei Tage a''s. 

Loni von Friedl 

Spielt am liebsten 

.,das Käthdien" 
Buro.sclion.spielerln — das hört sich unge- 
mein seriös an und verbindet sich leicht 
mit der Vorstellung grauer Haare. Daß es 
aber auch Burgschauspielerinnen gibt, de- 
ren erklärte Hobbies Jazz, Tennis, 
Schwimmen sowie Eis- und Skilauf sind, 
beweist die blutjunge Loni von Friedl. Am 
24. Juli wird sie ganze 21 Jahre alt, die 
kleine Wienerin mit dem kessen Naschen. 
Und doch zählt .sie schon mehrere Jahre 
zum Ensemble des Wiener Burgtheaters. 
Seit 19CI führt ihr Weg steil nach oben. 
Schon früh kam sie mit Bühne und Film 
in Berührung. Mit 14 Jahren stand sie 
erstmals vor der Fernsehkamera. Seit 10 
Jahren geht sie regelmäßig zum Tanztrai- 
ning. Schauspielunterricht erhielt sie bei 
Frau Professor Balser-Eberle, der ersten 
Gattin des bekannten Mimen. Die kleine 
Loni mußte sich ifiren Erfolg hart erar- 
beiten. 
Von Bildschirm und Bühne kehrt sie immer 
wieder auf die Bühne zurück. Den „Bret- 
tern" gilt ihre ganze Leidenschaft. Großen 
Erfolg hatte sie im Burgtheater in „Becket 
oder die Ehre Gottes" ron Anoullh und 
Shakespeares „Sommernachtstraum". Un- 
ter O.scar Fritz Schuh gastierte sie in Köln 
in Wilders „Unsere kleine Stadt';. Ihre 
Lieblingsrolle, das „Küthchen von Heil- 
bronn" verkörperte Loni von Friedl bei 
den Her.^felder Festspielen. Berufene Kri- 
tiker behaupten, sie sei das beste Käth- 
chen der deutschsprachigen Bühne. 
Im Zweiten Deutschen Fernsehen beweist 
sie ihre Begabung in dem Musical „Die 
drei Musketiere", nach dem Roman von 
Dumas. In der Titelrolle des Stückes, zu 
dem Mitte Juni in Hamburg die letzte 
Klappe fiel, begegnet sie ihren angebete- 
ten 'iomanhelden 

/äftdec taet 

Kummer mit Gästen und Katzen 

Verwicklungen, Mißverständnisse und Überraschungen in der Berliner Pension Spreew^itz 

Damit hatten sie nliht gerechnet. Weder Frau 
Otti Sprecwitz noch ihr Vater, erst recht nicht 
die Kinder Gisela und Peter. In den ersten 
NacliUricgsjahrcn verwandelt dies Quartett 
eine Berliner Altbauwohnung in eine Pension. 
Damit beginnen VerwicWungen, Mißverständ- 
nisse, Enttäuschungen, aber auch angenehme 
Überraschungen, die im Mittelpunkt einer Sen- 
dereihe des Zweiten Deutsdien Fernsehens 
stehen. Seit dem 4. Juni flimmern jeden zwei- 
ten Donnerstag um 20 Uhr neue Abenteuer der 
„Pension Spreewitz" über den Bildschirm. Regie 
der halbstQndigen kleinen Geschichten aus dem 
großen Berlin führt jeweils Joachim Röcker. 

„Kummer mit Gästen" gibt es am Donnerstag, 
dem 16. Juli. Im allgemeinen behelligen nur 
komische Käuze die Pension mit ausgefallenen 
Sonderwünschen. Aber ein neuer Gast, Fräu- 
lein Birger, bereitet emsthaften Kummer. Frau 
Otti nimmt lebhaften Anteil. Aller das Ergeb- 
nis ihrer Hilfsaktion überrasdit sogar sie 
selbst. 

Turbulent geht es schließlich am 24. Juli zu. 
Und dabei ist im wörtlichen wie im übertra- 
genen Sinne „Alles für die Katz". Opa hat eine 
tiefe Abneigung gegen alles, was nur entfernt 
nach Katze riecht. Verwicklungen können also 
nicht ausbleiben, als die Nachbarin in Urlaub 
gel.t und vorher ihren erklärten Liebling bei 
Frau Otti in Pflege gibt. Handelt es sidi doch 
bei dorn neuen Pensionsgast . . . um eine 
Katze. Und dabei scheinen — wenigstens auf 
unserem Bild — Frau Otti und Gisela plötzlich 
eine Vorliebe für das Tierchen entdeckt zu 
haben. 

Wird Kinderreichtum bestroft? - Zu wenig Verständnis für die Familie - Wo gibt es Wohnungen? 

Das freundliche Lächeln erstirbt. „Sie haben sechs Kinder, sagten Sie?" Der Wohnungsvcrmlc- 
ter schüttelt den Kopf. „Tut mir leid, da kann Ich Ihnen nicht helfen." Der Ilausbcsltzcr be- 
dauert ihn aufrichtig, den kinderreichen Vater. Aber Ihm die Wohnung verminten? „Nein, dieser 
Lärm. Dann beschweren sich die Nachbarn laufend. Und meine Frau Ist so empfindlich. Resig- 
nierend zieht der Wohnungssuchende Familienvater weiter. Das war heute bereits die, achte 
Absage. Sobald er seine große Klnderschar erwähnt, wird höflich, aber bestimmt abgelehnt. 

Wird Kinderreichtum bestraft? Das nicht. Aber 
kinderreiche Familien sind in der Bundesrepu- 
blik schlecht gestellt. Obwohl sie das Grund- 
gesetz, Artikel 8, als „forderungswürdig und 
schutzbedürftig" ansieht. Seit über einem Jahr- 
zehnt kämpfen einsichtige Soziologen für die 
soziale Besser.stellung. Sie fordern einen Fami- 
lienlastenausgleich. Das einzige Resultat, die 
Anhebung der Kindergeldsätze, stellt jedoch 
nur ein Naehholgesotz d.ir. Diese Erhöhung 
war seit Jahren fällig. 

Kinderreiche hinken nach 
Junggesellen oder kinderlose Ehepaare, bei 
denen die Gattin häufig mitverdient, können 
Ihr gesamtes Einkommen für sich verbrauchen 
oder etwas auf die hohe Kante legen. Sie be- 
sitzen einen Lebensstandard, den kinderreiche 
Familien nicht ohne weiteres erreichen können. 
Trifft den Vater von vier Kindern doch jede 
Preiserhöhung vierfach, muß doch jede Lohn- 
erhöhung durch vier geteilt werden. Selb.st 
wenn er in der gleichen Berufsgruppe das glei- 
che leistet — der Kinderreiche hinkt hinter 
seinen Kollegen her. Steuervergünstigungen, 
Kindergeld und ähnliche Erleichterungen kön- 
nen dieses Gefälle nicht beseitigen. Das könnte 
aber der von den Sozialpolitlkem angestrebte 
Familienlastenausgleich. Zu oft wird bei Lob- 
gesängen auf das bundesdeutsche Wirtschafts- 
wunder vergessen, daß nicht jedes Kind sein 
eigenes Bett besitzt. Väter großer Familien 
haben oft weniger Geld für ihre Kinder zur 
Verfügung, als der von der staatlidien Für- 
sorge für verwahrloste Kinder festgesetzte 
Richtsatz vorsieht. 

Sie können nicht sparen 
Die täglichen Ausgaben sind zu hoch. Träume 
von komfortablen Anschaffungen, einem Auto, 
einem Kühlschrank, einem Fernseher oder gar 
einem Haus . . . bleiben Träume. Sicher, die 
Wohnungsbauzahlen in der Bundesrepublik 
sind imponierend, auch die des sozialen Woh- 
nungsbaus. Aber die Wohnungen sind häufig 
zu klein, nicht familiengerecht. Zudem finan- 
ziell unersdiwinglich, ganz zu schweigen von 
den kinderfeindlichen Vermietern. Kein Wun- 
der, daß zahlreiche große Familien heute noch 
in Sehlichtwohnungen (eine Stufe über der 
Notunterkunft) hausen. 

„20 Jahre sind wir verheiratet, aber eine ge- 
meinsame Ferienrei.'^e konnten wir uns noch 
nicht leisten." Diese Klage ist berechtigt. Ge- 
rade bei der Erholung für Kinderreiche liegt 
vieles im argen. Besser schaut es in den Nach- 
barstaaten aus. In Dänemark existieren Ferien- 
siedlungen eines halbstaatlidien Erholungs- 
werkes. Belgien ermöglidit seinen kinderrei- 
chen Familien billigere Bahnreisen durch die 
Einrichtung eines Familienpasses. Schließlich 
wollen und sollen auch Kinderreiche gemein- 
same Ferien verleben, wachsen doch in ihren 
Familien 43 von 100 Kindern auf. 

Ein Autowrack erzählt 

Einzelschicksale antworten auf die Frage „Was ist ein Mensch?" 

Die beiden Mechaniker Karl und Willi schlachten im Jahre 1945 ein Autowrack aus. Der Krieg 
ist vorbei. Ringsum stehen die Ruinen einer deutschen Großstadt. Willi fragt: „Was Ist eigent- 
lich ein Mensch?" Da beginnt das alte Auto zu erzählen. Es hat die Jahre von 1Ö33 bis 1945 mit- 
erlebt. Die Sdildtsale seiner Besitzer spiegeln die Zeit wider. . . 

Der bekannte deut.sdie Regisseur Helmut 
Käutner fing die Geschichte des Autos und sei- 
ner verschiedenen Besitzer in einem unbe- 
streitbar künstlerischen Werk, dem Film „In 
jenen Tagen" ein. Das Zweite Deutsdie Fern- 
sehen strahlt ihn am 20 Juli um 20.15 Uhr aus. 
Berichtet dodi das Auto auch von der betagten 
Gattin eines Generals, deren Loben nadi dem 
20. Juli gefährdet ist, so daß die Fernsehzu- 
gdiauer 20 Jahre nach dem mißlungenen Um- 
sturzversuch die Wirren dieser Tage nochmals 
miterleben. 

In einem anschließenden Gespräch mit dem 
heute 56jährigen Regisseur wird versucht, 
Mensdi und Künstler Käutner dem Fernseh- 
publikum nahezubringen. Nadi dem vielver- 
sprechenden Start mit „In jenen Tagen" gab 
es einige Rückschläge, Mißerfolge. Aber 
auch heute noch, 25 Jahre nach dem Beginn 
seines Filmschaffens, zählt Käutner zu den 
vielversprechenden deutsdien Film- und Büh- 

nenregisseuren. Nie scheute er sich vor um- 
strittenen Themen und Experimenten. Die lil- 
misdien Mittel handhabt er wie eh und je mit 
verblüffender Sicherheit. 

W.V.%%SMAVW.V%VU%W.WliSSV. 

Stars von morgen? 

Vielleicht sind es die Stars von morgen, die 
unter Anleitung des bekannten Showmastors 
Peter Frankenfeld am Donnerstag, 23. Juli, um 
20 Uhr erste Gehversudie auf den vielzitlertcn 
Brettern unternehmen. In der Sendung „Klei- 
ne Leute — ganz groß" stellt das Zweite Deut- 
sche Fernsehen blutjunge Artisten, Tänzer, 
Sänger und Musiker vor, deren Namen schon 
morgen am Künstlerhimmel auftauchen kön- 
nen. 

Ebenso negativ wirkt sich die Niveauverschie- 
bung zwischen Kinderreichen und Kindprar- 
men auf die Bildungsmöglichkeiten aus. Kin- 
der großer Familien erhalten nur selten die 
Ausbildung, die ihnen auf Grund ihrer Bega- 
bung zukäme. Zudem wohnen die meisten Kin- 
derreichen in Gemeinden mit 2000 bis 50 000 
Einwohnern; dementsprechend geringer sind 
die Bildungsmöglichkeiten. 
6,6 auf 1000 Einwohner beträgt der Geburten- 
überschuß in der Bundesrepublik. 2,1 Kinder 
in jeder Ehe reichten aus, die derzeitige Bevöl- 
kerungszahl zu erhalten. Zahlreiche Eheleute 
bekommen jedoch keine Kinder. .Selbst wenn 
der Geburtenüberschuß erwartungsgemäß .sin- 
ken sollte, wird es nach wie vor kinderreiche 
Familien in der Bunde.srepublik geben. Es gibt 
Möglichkeiten, ihnen ein Teil der Sorgen ab- 
zunehmen, die heute noch große Familien be- 
lasten. Das zeigt Redakteur Lothar S e e h a u s 
von der Hauptabteilung Dokumentation des 
Zweiten Deutschen Fern.sehens in der Sendung 
„Kinder kosten Geld". Am 14. Juli untersucht 
er um 20.30 Uhr Lage und Sorgen der kinder- 
reichen Familien in der Bundesrepublik und 
vergleicht sie mit Beispielen aus Frankreich 
Belgien, den Niederlanden und Dänemark. 

— hdk.— 

Selb.st bei einem relativ guten Einicommen hat 
die Mutter von vier Kindern nur in den selten- 
sten Fällen eine Hilfe. Sie muß Schwerarbeit 
lci.stcn. Wie es um kinderreiche Familien 4ii 
der Bundesrepublik bestellt ist, zeigt Redak- 
teur Lothar Seehaus in de Sendung „Kinder 
kosten Geld", die vom Zweiten Deutschen 
Fernsehen am 14. Juli um 20.30 Uhr aus- 
gestrahlt wird. 



Silberdisteln und Silenen prangen im Sommergarten 
Zweijährige Somnierbluinen werrifii Jetzt diisgcslil / Den (ilociienbliiiiien ist Jeder Garlunbodeii redit 

Keine Konkurrenztriebe in der Kronenspitze 
Schon im Juli i(ann mit der Verbesserung des Kronenauibaus bei jungen 

Im Juli kann schon viel für die Verbesse- 
rung des Kronenaufbuus junger, nidil zu gro- 
ßer Obstbäume gcsdielien. Zunächst schauen 
wir uns die Verlängerungstriebe der Leitästc 
(L1 und L2) an. Der junge Zuwachs soll sicli 
lang und kräftig entwickeln und darf nic-lit 
durch Konkurren/.tricbe (KI und K2) gehemmt 
werden. Eine Länge von 40— 00 cm ist als 
günstig anzusehen, nicht aber eine solche von 
nur 20—.'tfj cm oder weniger (L2>. 

Kommt al.-« Ursai-he für zu schwachen Wuchs 
ein .steil aufreitit stehender Konkurrenztrieb 
(K2) in Frage, dei viele N'ahrstofTe verbrauchi, 
so ist er vordringlich zu entfernen, und zwar 
ohne Rest. Im .luli kann jeder Konkurrenz- 
trieb so behandelt werden, schon um die I-eit- 
a?tverlängerungcn freizii^tcllen. Konkurrenz- 
triebe (wif Kl» im unteren Teil der Krone 

kann man auch waagerecht binden und ihnen 
dadurch die Wuchskraft nehmen. Noch im sel- 
ben Jahr legt der Baum an solchen Trieben 
einzelne Blutenknospen an. 

Für die Blülenbildung ist außerdem anzu- 
streben, daß alle Seitcnäste und -triebe an 
den Leitasten Mach bis waagerecht stehen. Das 

Wetterregeln 
„Ist's 2u Jakob iZ't 1.) dürr, geht der Win- 

ter ins Geschirr " 
„Wenn Donner sidt um Mlc/icl (2D. 7.) find', 

so bedeutet's yroPen Wind " 

Wachstum endet dann beizeiten, nur die Blatt- 
grüOe nimmt noch zu. und der Baum ver- 
wendet seine Kraft mehr zur Ansammlung 
blühwilliger Stolle, wodurch mehr Blüten- 

Zitfonenmelisse - Duft und Heilkraft 
Im LuteiniMiien heißt Biene meiissa und 

Honig melliis. Da die Zitronenmelisse gern von 
Bienen bellogeii wird, gab ma;i diesem ..Im- 
men- oder Bienenkraut" den Namen Melisse. 
Erst im Mittelalter kam die angerichm nach 
Zitrone duf* nde Pflanze durtii die kräuter- 
liebenden B>;nediktinermun(tie vom Mittel- 
meergebiel über die Alpen nacli Deutschland. 
So findet man heule die MelUsa offlcinalU In 
vielen Gärten, aber auch verwildert an sonnl- 
Cen, ungepflegten Platzen. 

Anbau ui> Gurleii iit Ickht rnogllcfa. Man 
tät im Mai an Ort und Stelle im Freiland, am 
besten borstweijie, da die Pflanzen 40 cm 
Abstaiid untereinander brauchen. 

Die Butter mit ihren Drüsenhaaren liefern 
Im frischen Zustande Meliuendl und Mells- 
•ensaft, getrodcnet den Meliuentee. der im 
Handel erhältllcfa ist. Der heutige Bedarf für 
Arzri'.izwecke wird aus Kulturen von Süd- 
uod Mitteldeutsdiland gedcdct. Melissengeist 

Obstbäumen begonnen werden 
knospen entstehen. Steil gerichtete .Seiten- 
triebe (S) werden vorteilhaft in die Waage- 
redite gezogen.' 

Genauso wie Konkurrenztriebe können aucli 
starke Austriebe oder Heitertriebe (R) auf den 
Aesten die Kronenordnung durcheinanderbrin- 
gen. Duldet man Reitertriebe, so entstehen 
praktisch mehrere Kronen In einer Krone; die 
Nachteile sind unabsehbar. Bei jungen Kro- 
nen, wo die Leitüste mit dem Seitenholz gut 
besetzt sind, bringen Heitertriebe (wie Rl) nur 
Nachteile und sind sction im Frühsommer zu 
entfernen. Zeigt ein Ast dagegen bereits Aul- 

ac 
Hefana vV 

gilt als Wein oder Destillat als gutes Haus- 
mittel gegen mancherlei Beschwerden. Schon 
im Jahre .1611 führten die barfüßigen Kar- 
meliterinnen zu Paris den KarmelitergeUt 
(Heilkräuterdestillat) als Geheimmittel ein. 
Ki hatte hauptsächlich nervenberuhigende, 
krampf.stillende Wirkung. Aber schon 1550 
wurde in einer Frankfurter Aptheken- 
taxe ein gelbes Stheriscfaes Oel der Melissa 
offtcinais erwähnt. Es war damals sehr teuer. 
In später erschienenen Siteren Kräuterbü- 
cbern wird ausführlich Uber die Heilwirkun- 
gen von Meiissenwein und Tee t>eriditet. 

Die hiesigen MeiissenpSanzen werden 50 
bis es cm bodi, die Stengel sind vierkantig. 
Blätter eilörmig und gekerbt-gesägt, die un- 
teren Blätter mit herzförmiger Basis. Es sind 
ausdauernde (perenne> Pfianzen (Stauden), die 
im Juli und August weißlich blühen. Die Blät- 
ter sind schwach behaart und duften stark, 
wenn man sie zwis<iien den Fingern verreibt 

>0/ 
Sehtjna:ung 

Kleine, Jt>er M ihhqc Uronenkorrekturef 

kahlungen. wie das bei schlecht gepflegten 
Bäumen oft der Fall ist, so sollte man den 
Reitertrieb zur Astgarnierung verwenden. 
Man bindet ihn dann spätesteiu Ende Juli bis 
Anfang August waagerecht und läßt ihn un- 
gekürzt, um die Vorteile zeitiger Biüten- 

kno.spenbildung auszunutzen. Bei Spindelbil- 
sdien macht man hiervon öfter Gebrauch als 
bei Hoch- und Halbstämmen oder auch Busch- 
bäumen. Stellen nun mehrere Reitertriebe 
didit beisammen (R2—R4), so bleibt in dem 
eben besprochenen Fall nur einer stehen. Be- 
günstigen wird man den Trieb, der am mei- 
sten seitlich aus dem Ast konunt (wie 'S2, sieho 
Nebenzeichnung). Die übrigen (R3 und R4) 
werden weggL>schnitten. Bei Reitertrieben ist 
iiic+it immer gesagt, daß der kräftigste auch 
der erhultonswerteste Ist. 

Schließlich richten wir unser Augenmerk aut 
den Mittelast. In der Kronenspitze darf nur 
ein Trieb die Führung haben. Alle übrigen 
starken Triebe in unmittelbarer Nähe der Mit- 
telastverlängerung sind wie Konkurrenztriebe 
zu entfernen. Tiefer stehende junge Austru t^e 

(A) am Mittelast kön- 
nen bei genügend Clutz 
in der Krone verwendet 
werden. Man bindet sie 
bis zu einem V/inkel 
von 60 Grad oder juch 
waagerecht heiunter. 
Dadurch wird übermä- 
ßiger Wuctis gehemmt, 
und es bildet sidi schon 
im nächsten Jahr blüh- 
williges Seitenholz. Da- 
durch schaffen wir uns 
am Mittelast kleine 
Fruchtzweige. Anhäufun- 
gen junger Triebe sind 
auch hier bis auf einen 
zu entfernen. 

Wer seine Obstbäume 
nen Weise korrigiert, 
jetzt in der l>eschriob<— 
verbessert Kronenforni 
und Fruchtbarkeit 
gleichzeitig. Wer diese 

Maßnahmen auf Grund veralteter Schiiittre- 
geln bis zum Winter aufschiebt, hat keinen 
weiteren Einfluß mehr auf die Blüten- 
knospenbildung. GUnstig ist schließlich noch, 
daß alle Schnittwunden im Sommer rascher 
verheilen. 

" Biraefijaen 

entwickeln sieh die Sämlinge am vollUimi- 
inen^ilen. Notfalls kiinn die AiLssaut iiudi di- 
rekt ins Freie erfolgen. Bei iniiUiger Feuditig- 
keit laufen die .Samen b.ild auf. In vier Wo- 
chen wird zum erstenmal in torfhaltige Erde 
tiikiert. Mille bis Ende September haben die 
rilanzen sich bereits so stark bewurzelt, <la(l 
sie ins Staudenboet in verbesserte Erde um- 
(jepllanzt werden können, wo sie bei leichtem 
Frost-schutz überwintern. 

Ilittersporne wuchsen in jedem normalen 
Oartenboden an sonniger bis halbsehattiger 
Stelle gut. Nach dem ersten Blütenllor .schnei- 
det man die l'llanze auf 10- 15 cm zurück. 
Dadurch bewahrt' man sie vor Mehltau un^l 
bringt sie zu einer zweiten, nur wenig be- 
scheideneren nUile im Frühherbst. Zur Waehs- 
tumszeit und wühlend der Blüte ist bei Be- 
darf reichlieh zu gietien und einigemal nach- 
zudüngen. An zugigen Stellen binde man die 
hohen .Stauden beizeiten auf. denn WiiidstöIJo 
halten selbst die standhafleslen Sorten nicht 
au.i. 

Blau leuchten standfeste Blütentürme 
Seil hundert Jdhren wird der Ritlersporn kultiviert / Aussaat im Juli 

Zum Bild des früli.siimmerlichen Gartens 
gehören die langen, leuchtenden iUütenrispen 
der Uitteisporne, deren blaue Farben un- 
entbehrlich sind. Seil nunmehr 100 .lahren 
haben verseiliedene Züchter an der Vollkom- 
menheit dieser „blauen" Staude gearbeitet, lln- 
bestiillene Vcidienste hat sieh dabei Prof. 
Karl Foerster in Hornim bei Pot.sdam er- 
worben. Aus der beseheidenen Wildpllanzo 
seluif er niannshohe, standfeste Hlütentürme 
in vielen .scheinen Farben. Sorten, wie „Fin- 
steiarhorn", „P.erghimmel", „Tempelgong", 
,.Tro|)ennaeht" und andere, sind mit seinem 
Namen verbunden. Die Vermehrung dieser 
.Sorlen ist nur vegelaliv miiglich, da sie aus 
Samen nicht treu fallen. 

I'.iiallel hierzu braehteii ainerikaiiisclie 
Züchter voi etwa 25 Jahren die ersten samen- 
cclil fallenden .Sorten heraus. Inzwischen ha- 
ben sie eine weitere liei eieherung durch die 
kalilornischen Haeific-llyhriden und die deut- 
sche Nibelungen-Züchtungen erhalten. Diese 
Rassen zeichnen sich durch starke Wüchsig- 
keit, gute .Standfe.stigkeii und lange Rispen mit 
großen Einzelblüten aus, die meist gefüllt 
.sind, sowie durch hohe .Samenechtheit der Sor- 
ten und Farben. 

Die im llanflel belindlidien .Samenmisdiun- 
Kcn enthalten hellblaue, tiefblaue, violette, 
weiße und .sogar einzelne rosa Farbtiine. Kauft 
man nur für eine deutsche Mark .Samen, dann 
bekonimt man so viele l'llanzen, dall man sie 
gar nicht alle verwenden kann und die Mög- 
lidikeit hat, die besten auszulesen. .Selbst große 
Staudengärlnercien beschreiten diesen Weg. 

Wrmn man aussäen soll? Im Juli oder gleich 
nach der Samenrelfe. Frist+ie .Samen keimen 
am besten. Im Sduitz eines kalten Kasten» 

Große silberweiße 
Illütenkugeln trügt an 
70 bis HO cm, reichlich 
verzweigten, hohen 
.Stielen die Elfenbein- 
oder .Silberdistel (Eryii- 
giuin giganteum). Man 
kann sie nur zweijiihi ig 
kultivieren. 

.S(olz reckt der Ritlrrspnrn «eine blaurii 
Kliiten In ilir I.uft. 

Die weißen, blauen oder rosa Glodtenblii- 
men dur Mnrienglockonblume (Cnmpanula 
inodlum) an aufrechten, pyramidenartigen 
•Stielen leuchten im Juli und August weithin 
im Garten, wenn man sie zur gleichen Zelt 
ein Jahr vorher auf ein ge.schütztes Beet aus- 
säte. Ihre Kelmzelt währt etwa 14 Tage. Endn 
Augu.st sind die Jungpflanzen so klüftig, daß 
man sie auf ein sonniges Fleckchen nuf HO cm 
Abstand auspflanzen kann. Jeder Gartenbo- 
den ist Ihnen redit. Im Winter bei strenger 
Kälte geben wir Ihnen durch fJedcrelsig etwas 
Schutz. Die Glockenblumen gehüren zu den 
schönsten Ghipp^npflanzen, audi im Stauden- 
beet, außerdem halten sie sich lange In der 
Vase. Es gibt .Sorten mit einfadien und dop- 
pelt becherfiirmigen Blülen. Wer Samen kauft, 
achte auf die botanl.schen Namen auf den 
Samenheuteln; niedlitm alba-relnweiß. ein- 
fache Glockenfoim; C. medium alba plena- 
welll, gefüllt; C. m. eoeriilea-blau; C. m. eoe- 
nilea pletia-hlaii. gefülll; C. m. rosen-rosen- 
rot; r. m. rosea plena-rosenrot, gefüllt. Aus- 
dauernd ist die per.sicillora-blau, giodblu- 
inig; 

Der rote Fingerhut (Digitalis purpureal mit 
seinen Varietiiten: D. p./var. gloxiniaellora 
(schiin punidleile naehenhldten), D. p. var. 
nionstrosa (eine riesenhlumige .Spielart) und 

drückt, dünn übersiebt und gleichmllßig feucht 
gehalten. Später werden die Siimllnge pikiert, 
am besten zum tleberwintern gleich in einem 
kalten Kasten. Im April wird an sonniger 
Stelle im Garten mit Mallen ausgepnaiizt. 

Zum .Schluß wiire noch die zweijährige 
„Mondviole", auch Sllberblatt oder Judassilber- 
ling genannt, erwähnenswert. Botanisch helllt 
die Pllan/.c: l.unaria bleniiis. .Sie erreicht elnu 
Iliihe bis 1,20 m und schmUcJct sich Im 
Mal.'Juni mit vielen violettpurpurnen Kreuz- 
blüten. Auch trockne .StrUulie der I.unaria an- 
nua (biennis) bilden eine sehr beliebte Vasen- 
füllung. Dann gibt es noch eine dunkelroto 
Art In glelehei Mühe: I.unaria annua kerme- 
slna. Bei Aprllaii.ssaali'n mil Frühl)eetka.';lei» 
blühen beide noch im er.sten .lahr, bei Frel- 
landaussaal (.Uini .lull) erst im nächsten. Die 
Fruchl hat beiderseitig zwei runde, silberweiße 
Iläulchi'ii, daher der Name Silberblalt oder 
Judaspfenni.!!, .ludassilberling. 

Pergola für Kletterpflanzen 
Wohnlich und behaglich wird ein Garten 

erst dann, wenn er hinreichend eingefriedet 
i:;t. Dies gesdiiehl in den meisten Fällen durch 

in.. 

ein praktlsciicr und scliuner Slchtschutz. 

streng geschnittene Hedten oder auch durch 
einen natürlidi wachsenden Geholzstreifen. 
Viel zu wenig Gebraudi wird dagegen von 
freistehenden Spalieren, Pergolawänden oder 
auch einfadien Pergolagerüsten gemacht. Na- 
türlich wird solch ein Gerüst erst durch ein« 
entsprechende Beptlanzung besonders reizvoll. 
Hierfür stehen Sdiling- und Kletterpflan-i 
zen in reicher Auswahl zur VerfUgung. Sif 
bringen aber leider nicht sofort die gewUnsdit« 
dichte Bekleidung. Die Klettergerüste sollet^ 
nicht nur an den vier senkrediten Hölzern ein4 
porklimmen, sondern auch von den o^reif 
Querstangen und Querriegeln Besitz ergrei-i 
fen und in ungebändigter Fülle lang herab'] 
hängen. Es soll eine möglichst didite Wauil 
entstehen, die vollen Sichtschutz gewährt. Stre- 
ben dazu noch aufrechtwachsende Staudei| 
den Kletterpflanzen entgegen, dann bildet sich 
die gewünschte grüne und in Blüten wogende 
Wand schon reclit bald dicht und schön aus. 

die neueren Excelalor-llybriden mit waage- 
recht siehenden grollen Blüten sind zweijäh- 
rige PManzen, die man auch Im .luni'.lull im 
Ilalh.sehallen au.ssät. .Sie lieben vor allem 
kalkarmiMi llumusbodi'ii. Ihre Ausiillanzung 
In humosen Hoden geschieht mit Erdballen Im 
Spütsommer, jedoch an nicht so .sonnige.Stellen. 
Ks .soll noch darauf hingewiesen werden, daß 
<ler feine .Samen auf dem Snatbeet nur anzu- 
drücken Ist, höchstens ganz leicht mit feinem 
Sand zu überstieuen und dann zu überbrau- 
sen. Erst nach zwi'l bis drei Wochen laufen 
die Samen auf. 

Eine Ilintergruiidpllanze vor Wänden, Mau- 
ern und Züunen, die sich von Juli bis Seii- 
tember bis 1,50 m Hohe mit rosaroten Rös- 
dien bestockt, ist die zweijährige Stock- oder 
I'appelrose (Althea rosea). Dann gibt es noch 
eine iihnlldie, jedoch mit blauen Blüten; es 
ist die blaue Malve (Malva silvestri.s/var. 
mauritiana). Beide verlangen recht kräftigen 
Boden und an ti'ocJtnen Tagen reidillch Wa.sser. 
Man muß die aus Samen selbstgezogenen 
Pllanzen auf einen mindestens 50 cm großen 
Abstand setzen. An wlndlqen .Standorten sind 
die hohen Blüten.stangen anzubinden. Die Sa- 
menaussaat kann schon 
ab Mai erfolgen. Da Al- 
thea rosea etwas frost- 
empflnaiich Ist, wird 
man sie im Winter mit 
Reisig zudecken müssen. 

.Schöne .Sommerblu- 
men für Beete, Einfas- 
sungen und Sleingürten 
sind die Silenen: Silenu 
com|)acta und .S. dicho- 
toma. Tiefrot blüht die 
.S. pendiila „Compacta". 
■Sie werden nur 10 cm 
hoch, so daß sie wert- 
volle Einfassungspllan- Die Pergola   
zen abgeben. 

Der Scheinmohn (Meconoi)sis intigrifolia. 
M. wallichii) mil wunderschönen großen gel- 
ben oder himmelblauen Mohnblüten erfreut 
jeden Gartenfreund. Der Same wird Ende 
■luni/Anfang Juli in eine flache Kiste in fein- 
gesiebte Kornposterde ausgesät, leicht ange- 

Kartofteln ohne Krauttäule 
Die Gesundheit der KartolTeln wird im 

we.sentlidien durdi pilzliche Krankheiten, 
auch Viruskrankheiten bedroht. 

Die Krautfäule, durch den Pilz Phytopli- 
thora infestans verursacht, vernichtet vorzei- 
tig die grünen Teile der Kartoffelstaude und 
führt durch Einwasdien der .Sporen in die 
Erde zur berüchtigten Knollenbraunfäule. 

Der Wurzeltöterpilz (Rhizoctonia solani) 
sdiädigt die Triebe, färbt sie dunkelgrün und 
läßt sie dann absterben. Der Ertrag von sol- 

chen Rhizoctonia-verseuditen Knollen ist ge- 
ring. Die Knollen sind dann nur klein (so- 
genannte Grützeknollen), oder die befallenen 
PManzen haben nur ein paar übergroße und 
deformierte Knollen. 

Zur Bekämpfung der Krautfäule spritzt 
man vorbeugend 2- bis 4mal mit Kupferprä- 
paraten oder organlsdien Fungiziden. Erfolge 
und Methoden bei der Abwehr des Wurzel- 
töterpllzes (Rhizotonial sind noch wenig ge- 
klärt. Die Versuche hierin gehen weiter. 

Nr 5;i 
I.ANGENER /EITIJNO 

Freilag. <li n :l. .lull 1' '• 

Monsieur llournot saß allein In einem 1.- 
Klassc-Coup6 des .Sdinellzuges Marseille 

I'.irla. Zweimal Im Jahr unternahm er die 
Reise, um die gefälsditen IIunderl-Francs- 
Noten des Druckers Fernand abzusetzen. 

Nodi nie war ihm, seit er von der Zimft der 
Taschendii'be zu Fernand übergewechselt wai, 
•■Ine Panne passiert, unil auch diesmal würde 
er die „Hliiten" seines Meisters, die er in der 
Brieftaschu trug, gegen Erzeugnisse der llanli 
von Frankreich eintauschen können. 

In I.yoii stieg eine Dame ein und setzte .s ch 
ihm gegenüber. Sie trug eine dunkle Urilli'. 
,l)arf ich Ihr KölTerchen In das Netz legen, 
MadameV" friigle «'r galant und er'io'' 
Sehr llebenswiudig, vielen Dank, Morisicui , 

tagte sie. „Wie lange haben wir bis Paris 
„Wenn man allein führt und sidi langweilt, 
einen halben Tag, «loch in so reizemlcr (.ose I- 
iichaft vergehen die Slnudeii im Fluge, llei 
«•liier Bewegung iler pchmah'ii l.uiggcgliedei - 
ten Hand, ersdiien ein mit lUillanten verzier- 
tes llnliinarmband unter di ni Aerniel. 

Darf Ich midi iii'Uen Sie setzenV" IiagK! 
lioiirriot, mit leldiler Verbeugung das Arm- 
band Ilyierend. Und da sie nickte, nahm er an 
ihrer .'■■•'ite Platz und llüsterte; „Sie rc i.'''n ge- 
wll) zu Ihrem VergnugenV ,, , , 

, I.elder nicht — Idi habe eim ii Mixlesalori 
uii'd will mich ein wenig nadi dem Neuenten 
umtun. Aber ein Mann Ihrer Art, ein gut- 
siluiurter Junggeselle, führt nicht des .".chno- 
den Mammons wegen nacJi Paris." 

„Ich bewundere Ihren Scharfsinn, Madain 
Woran erkannten Sie, ilaß ich Junggeselle 

'''"ah Ihren Knöpfen", erwiderte sie lachend. 
Und sie nahm den oberston Kno))! sj lni'.s 
Jacketts zwischen Daumen und /.eigc Ingei 
und behielt ihn In <ler Hand. „Sdieulllich , 
Jammerte er. „Dieses liedei liehe 

Oh, das werden wir gleidi in Ordniinj, 
bringen", erwiderte Madame und .•rhob .sich, 
um ihren KofTer ein Etui zu entnehmen. „Ei- 
lauben Sie, daß idi ihn annahe? Nein S e 
brauchen .las Jackett nicht au.szuziehen.' .S e 
hielt Nadel und Zwirn vor die dunkle liiilli 
und fiidelte ein, nahm den Jackett.saum in 

Er und Sie und hundert Blüten 
Eine Giiunergesdilelite von llelmuth Runge 

,ii,. Ibinde und stidielte - eins, zwei drei - 
den Knopf fest, während Bourriol denKopf gc- 
nüßlUh in das Polster zurüd<legte ""<1 l"« 
Aug.'ii halb sdiloß. „So. ich hoffe er hüll , 
sagte sie und stand auf, um das Etui wieder in 
den KolTer zu legen. 

So verging die Zeit wirUlidi im Fluge, als 
aber >ler Zug In Paris einfuhr, erinnerte sidi 
Monsieur, indem er nach der wohlgerundeteii 
Biusltasche fühlle, seiner Geschüftsreise und 
vcM-abschiedele sldi höflidi, dod. kurz. Er halte 
nodi einen anderen Gruiul, sich ' 
emi>Iehlen, denn links im .lackett slc^ikte d.is 
lUibiuarmhand. V.'as der Mensdi einmal ge- 
l.Ti.t hat, soll er nidit wieder vergessen d.is 
I.ehrgehl war teuer genug, daditexr, und bei 
dem Wort „Lehrgeld" llel ihm 
dert IHindert-Francs-S(heineu ges|)ickle ' 
li.sriie .'in, und er nestelle sie hinter .lern 
llahnhol- aus .lern .lackelt. Wie groß aber «ai 
seine Ueberrasdiung, als er anstelle <l<'r 
lasche di's hübsche Nähetui der Helsebckannt- 
schaft in das triib.^ l.lcht der Straßenlaterne 
iiielll 

Seine Knie VMinleii wi ah, und ei niuüte 
sidi i rst auf einen l'rellstein setzen, ehe er 
den ganzen Umlang an Hinterlist dieser wid r- 
lidi rafllnlerten Person erfaßte. 
nieht einmal anzeigen! Nadi einei Wide abn, 
als er sidi ein wenig erholt hatte, verzog ci 
ilen Mund zum Grin.sen. Er hatte ein 1 fand 
in der Hand. George fatus. der in einer 
Nebengasse hinter dem Hahnhor wohnte, 
würde ihm das Armbanrl abkaufen. 

Caliis öllnele auf sein '^'"1''''" 
Bonrriot in das llinterzimmer und prulte Bril- 
lanten und Hubinen Stück für Stuck unter dei 
l.ui>e. „Was wollen Sie dafür haben, Mon- 
sieur?" fragte er endlidi, „Zwölf tausend.^ 
„Zwölftausend? Meinen Sie — Centime.'; 

Machen Sie keine Witze!" „Imitation, Simili. 
Xidit e inmal gut. Idi biete Hillen aditzehn 

Franca." Sie verhandelten eine Viertelstunde 
Srhlleßlldi verließ Bourrlot den Hehler mit 
dreißig Franc.s in der Tasche. 

En verging kaum eine .Stunde, als eine fjam«. 
mit dunkler Brille erregt klopfte, ,,Ach, Mon- 
sieur", rief .sie sdioii an der Tnr. „Denken Sl', 

was ausgerechnet mir lieute passiert ist! Man 
liat midi im Zug Lyon—Paris be.s ohlen. Em 
kostbares Souvenir. Idi bin untröstlich. Dieser 
Schuft!" „Oh, Madame Blaue! Wie bedauer- 

iTiiir sagte der Händler, „Was kann Idi für 
meine alto Ge.Hdiüftsfrcundin tun? ' „I^gen .Sie 
mir ein paar ArmbHnder vor. Oder eine Hals- 
kniLt* Perlen iTiil Dlnnuinlen." 

Cutus KinR nadi hinten und kam mit einer 
,Sdmlulle''zurüdc. „Bitte, wählen Siel ^rlen. 
Rubine, Smaragde, Brillanten, Armbänder Kcl 
t(^n." Kr paßte scharf auf, als >io 
langen weißen Händen In den S(Jimud<s^tuk- 
ken Wühlle. Endlich wählte sie ein A'-mh»" 
aus Weißgold, mit Brillanten und Rubinen bi'.setzt. „Preis?" fragte sie. „Es I®' 
Stüde. Aber Ihnen, Madame, weil 
Freundin sind und Juwelen zu wis- 
sen, gebe Ich es für fUnflau.send. Man einig e 
sich auf viereinhalb, und Madame bl.itteite 
fünfuiulvierzlg .Sdielne auf (Ion "riseh. 

Der Hehler verschloß die .Schatulle, bevor 
er einen Schein In die Hand "'"',"'1 
der I.ampe jirüfte. Er zuckte die Achsdn. „ Fut 
mir leid, Madame. Die Note ist : 
<!üs!" Madame wurde bleich und nahm 
»lio nriilc von den steclienden AuKon. „Auen 
dieser und iliescr und dieser", sagte 
Catus, die anderen Scheine betradUend. 
mal gut gemadit. Sie mü.ssen sofort zur l oli- 
zel...' „Polizei!" Madame spuckte aus. 
Teufel! Und mein sdiönes Armband ist '"'SdU 
Dieser I.ump!" „Erregen Sie sich bitte nicht 
Madamel Sie haben gewiß noch anderes Geld, 
— edites. Idi könnte Ihnen da für etwa zwel- 
lau.send Francs ein sehr hübsdies .Slü^ geben, 
wirklich allerliebst." Er trug die 
nach hinten und kam mit dem vor einer 
Stunde gckauflon Armband zurück. 

AlH Madame Hlanc ilir Uubinartnband auf 
dem Samtkissen sah, wurde ihr l«ial - 
rot. „Woher haben Sie da.s?" zl.sdite sie. -atus 
Ilichelle. „Sie begreifen wohl 
Madame, daß ich di.skret sein muß. ,,Und fui 
diesen Plunder verlangen Sie zwe t.iuscn 
l'rancs! Für buntes GlasI Das Zeug 's' 
mehr als ganze zweiundzwanzig Francs funlzit, 
wert'" „Idi bewundere Ihr Schätzungsvermo- 
gen, Madame", erwiderte Monsieur Catus ge- 
faßt, doch Madame hörle seine Worte nidU 
mehr. Sie halle die Tür mit hartem Knall zu- 
geschlagen. 

Die Geschichte der Leibesübungen in Egelsbach 

Von II. liiilss unter Mitailieit ilc.s l'resseaiisschiisses 
2. Forlselzung 

Volkstümliche (Übungen (l.aiilen. Werfen, 
Springen) wurden von den Turnern von jeher 
betrieben und waren für die gemischten Wett- 
kämpfe nneiläßlieh. Durch .systematische Ar- 
beit einer Fachkraft im Vi-nin konnte die 
Leichtathletik auf- und ausgebaut werden. 
Zweckenlsiirediendo Gymnastik und lei- 
blungsl>('l<»nles Üb<*n fülirU'n Hchon zu arhl- 
baren Erfolgen. Es seien nur die mehrmaligen 
Siege hol den Stalteln auf dem jedes .lahr 
be:-chiekten Frankenstem-Bergtiirnfcst und 
vor allem die Erriiigung von a.") Deutschen 
Sport- und Jugennsportabzeicheii erwähnt. 
Möge die neue Sportanlage wi'iti ren zahlen- 
mäßigen Zuwachs und weiterin Aufstieg 
tjring'n. 

Daß zur Turnerei auch ein S|)ielmaniiszug 
gehört, ist <'ine Iraditionelie Gepflogenheit. 
Durch ältere Spielleute n.ich dem 2. Weltkrieg 
wieder neu aufgebaut, gab es — wie in fast 
allen Abteilungen — ein Auf und Ab. tJnd 
he lle freuen sich ctie Altt n, mei^t durch I.ull- 
nrangel an weiti^rer aktiven Milarl)eit gehin- 
dert, daß jugendlicher Nachwueh.s in die 
Bresche springt. Ursprünglich Pfeifen und 
Trommeln, später Lyra. Becken und Pauken 
und zuletzt Fanfaren und TromiH-ten. Die 
Anfänge, aus dem Spielmann.sv.ug mit schon 
bcachtLchern Können einen Musikzug zu ge- 
stalten. sind gi'machl. Es ist unser aller 
Wunsch, daß er durch llinzukommi-n weiterer 
Instrumente mehr ausgebaut wird und bei 
vielen festliehen Anlässen zum guten Gehn- 
gen beitragen kann. 

Als jugeii<lgenii.ß und gemeinschaftsf<ir- 
•dernd sind die in be.sonderen Stunden i rlern- 
ten Volk.siänze anzu.sehen, dazu die Jugend- 
Qussprac'he- und Kilnuibt^ndc. 

Auch beim Handball mußte — wie in den 
Gründungsjahren — wie<ler von vorn begon- 
nen werden. Der einzige Vorteil bestand darin, 
daß diesmal ein Sportplatz vorhanden war. 
Nur mit Mühe bekam man <ine Mannschaft 
zusammen, und auch jetzt wii'cicr führte Be- 
harrlichkeit zum Ziele. 

Einen ersten achtbaren Erfolg konnte man 
anläßlich des 25jährigen Bestehens im Jahre 
IMS erringen, das als Beginn des eigentlichen 
Aufstieges anzusehen ist. 

19.')3 wurde erstmals in der A-Kla.sse die 
Meist<rschaft errungen, aber nicht der Auf- 
stieg in die höhere Spielklasse. Sie. die Be- 
zirksklas.-,c, wurde erst IMliO erreicht. Uber 2 
Spielrunden gab man hier eine gute Vorstel- 
lung. mußte sich aber nach Ablauf (ler Spiel- 

runde IIKW aus der Bezirk^klafse wieder ver- 
abschieden. 

Niclit vergessen soll wertlen, daß sich im 
Frühiahr liHli eine Damenmannschalt bildete, 
die Uber ein beachtliches Können verfügti. 
Iln' griiliter Erfolg, gleichzi'itig aber auch ihr 
Ende, war die Erringung der Vereiiysmeister- 
ehalt 19.'>0, als man im F.ntscheidungsspu-1 

gei'en die Damen von ilH Darmstadl-Arheilgen 
in Erzhau.sen in der Verlängerung Sieger blieb. 

AbtriluiiK Fußball 
Mit Beendigung des 2. Weltkrieges slanden 

auch die Egelsbacher Fußballer nun .schon 
zum 2 Male vor einem Neuaufbau. Durch den 
Zusammen-schhiß der 4 Leibesübung-pflegen- 
den Vereine FC" OS. Turnverein, Tgd. und Ar'- 
bcilcr-Uadfahrv^Trln zur 
F,gelsb;ich" im Herbst liUri wurde dieses Vor- 
hab.n bald Wirklichkeit. Heute noch darf 
«.sagt werden. daß .liese Vereinigung 
auch für den Fußballsport in EgeLsbach ein 
Krful^ war. K(>nlri>Uratsb('srhlu{J dn 
Besatzungsmächte konnten die Fußballer als 
eine der ersten ihren Spielbetrieb fortsetzen. 
Zunächst wurden nur Freundschaftsspiele 
ausgetragen. Doch schon l'.Hti kam es unt.r 
Birücksichtigung der schwierigen Vcrrkehrs- 
verhältnisse zu Punktspielen ohne eine Klas- 
seneinteilung. Erst das Jahr 1<I47 brachte eine 
Neuordnung im Deutschen Fußballsport. AuUi r 
einer Oberliga und der 2. Liga für Vertrags- 
spieler wurden 4 Amaleurklassen aufgestelll. 
EgeNbach wurde hierbei der 2. Amateurklasse 
zugeordnet. Die Mannschaft spielte nun in 
einer Gruppe von durch.schnittlich 15 Ver- 
einen aus den Kreisen Darmstadt. Dieburg, 
Erbach, Groß-Gerau, und später Bergstraße. 
In den folgenden Jahren wari'n die Egelsbacher 
Fußballer wie schcm nach dem 1. Weltkrieg 
wenig vom Glück begünstigt. Dennmh reichte 
es auch hier immer wieder, rlank des Ein- 
satzes einiger erfahrener Spieler, zu einem 
guten Mittelplatz in der Tabelle. Als im Jahre 
1953 Egelsbachs Fußballgemeinde ihr 50. 
Gründungsjahr feierte, belegte die Mannschaft 
nach Abschluß der 5 Runden den 10. Tabellen- 
platz. Schon im nächsten .Spieljahr 1953 54 
wurde aber ein guter 3. Platz erreicht und 
auch in den folgenden Jahren hielt die Mann- 
schaft sich stets im Mittelfeld der Tabelle 
und hatte kaum Abstiegssorgen. Zum Ver- 
gleich hierzu sei angeführt, daß im Spieljahre 
1957 58, als der 1. FC Langen in die 1. Ama- 
teurliga aufrückte. Egelsbach einen beacht- 
lichen 5. Tabellenplatz einnahm, nach dem 

nocli llKiO Ix'i Beendigung der Punktrimde für 
Egelsbach der 7. Rang zählte, kam es Im fol- 
genden Jahr nach 2fijiihriger Zugehörigkeit zur 
II Amateurklasse zum Abstieg in die A- 
Klasse Darmstadt. Die Gründe für diesen Ab- 
stieg lagen wohl in der Hauptsache an allzu 
großen »Spielcrabgängen, die von der Maiin- 
.schaft auf die Daur r nicht mehr ausgeglichen 
werden konnten. Trotzdem hätte es fast schon 
im nächsten Jahr 19111 U2 zum Wii-deraufstieg 
gereicht, denn hinter der SG Arheilgen bi- 
legte Egel.sbach nur. knapp ge.schlagen den 
2 Platz der A-Klassc. Auf Pokalebene hallen 
die Egel-bacher 1959 noch einmal einen außer- 
ordentlichen Höhepunkt zu verzeichnen, als 
in der 1. Süddeutsehen Pokal-llaiiiilrunde 
wieder die Offenbacher Kickers auf ihn 
BrüliKviesen antri'ten mußten. Egelsbach 
zählte hierbei zu den letzten 7 Amaleurver- 
einen Hessens. Diesmal jedoch siegte der 
Oberligist aus Olfenbach .sicher mit 3:0. Nach 
Beendigung der Punktesaison der DanwiUidter 
Fußball-A-Klas.se West 19(13 (14 belegt die 
Egclsbacher Mannschaft im Mittelfeld den 
12. Platz der Tabelle. 

Wenn auch von» Abschn<-i(li n der 1. Mann- 
schaft eines Vereines im weitestgehen'len 
Maße das Vereinslebi n beeinflußt wird, so sei 
an die.ser Stelle aber auch der Männer ge- 
dacht, die in der Jugi ndal>tiMlung ihre Tätig- 

keil ausül)en. Gerade die Jugend i.st es, die 
den aktiven Mannschaften immer wieder neue 
Kräfte zuführen soll. Davon gibt es auch in 
Egelsbach genug Beispiele, und davon zeugen 
zahllose Meisterschaften der Jugend- und 
Schülermannschaften. Zum festen Bc^standteil 
der Jugendabteilung gehört heute außer jähr- 
lichen Fahrten, teilweise sogar ins Ausland, 
das nun schon zum 8. Male an Pfingsten aus- 
getragene und nach einem der C.ründer der 
Jugendabteilung, dem kürzlich verstorbenen 
Ludwig Gebhardt benannte Jugend-Fußball- 
Turnier mit namhaften Vereinen aus dem 
Bundesgebiet und dem Ausland. 

Die Zusammenstellung der Gitichiihte des 
Egelsbacher Fußballs erhebt keinen Anspruch 

auf Vollkommenheit, und es wurden außer- 

dem verstorbenen Ludwig Gerhardt absicht- 
lich keine weilrren Namen genannt, denn es 
sind derer so viele, die sich in den vergan-- 
genen lio .lahren um den Egelsbacher Fußball 
verdient gemacht haben. Alle, die sich .nber zu 
diesem Kreis 7.iihlen können, verdienr'n an die- 
ser Stelle Dank und Anerkennung. 

Für die Zukunft hofft die Abteilung Fuß- 
ball, riaß mit d<-r Einweihung der neuen Sport- 
anlage auch in ihren Reihen wieder 
Schwung und ein guter und gesunder Geist 
einkehrt, der die Voraussetzling auch für emen 
Wiederaufstieg in eine höhere .Si^elklasse 
.sein wird und der der großen Tradition 
Egelsbaeher Fußballs gerecht würde. 

AblcihinK Boxen 
1947 kam der Boxsport nach Egelsbach, und 

sehr bald hatte er unter den hiesigen Sporl- 
iern bi-geisterte Anhänger gefunden. Biieits 
am 10. April 1948 konnte nach intensivem 
Trainmg die 1. Boxvi ranslaltung gegen Lan- 
gen sehr hoch bestritten werden. In der Folge- 
zeit war es der Box.'ibteilung der SCiE, mög- 
lich, weitere recht gute Erfolge verbuchen zu 
können. Durch die Hilfe der ame; ikanischen 
Jugendbelreuung (GYA) wurde d<T Abteilung 
in materieller und sportlicher Hins-icht sehr 
viel geholfen, und bald wurden die Egels- 
bacher Faustkämpfer in allen he.s<?ischcn Rin- 
gen gefürchtet. Als Höheininkt und Anerken- 
nung dieser Leistungen wurde am (i. 2. 1949 
der l.änderkampf Niedersachsen — Hessen an 
Egelsbach vergebi'n, in dem sich im Welter- 
gewicht Schreibweiß I mit einem „Unent- 
schieden" und H. Wiek im Mittelgewicht lait 
einem „Punktsieg " behaupten konnten. 

Trotz dlesiT anerkennenswerten Erfolge und 
der starken Kampfstaffel muUlc leider Ip**" 
der Boxsport manßrl.s Aktiven für cinißc ^y^t 
ruhen. In dieser Zeit boxten die Gebrüder 
Schreibweiß und Ph. Stroh in anderen Groß- 
vereinen. um sich in dirwem .Sport noch wer- 
ter zu fe.stigen. 

•So konnte sich 1953 Karl Schreibweiß beim 
G.B. Rüs.selsheim in sc*iner Gewichtsklasse die 
Hessen-Meiterschaft holen. 

Er'^t nach 9jähriger Pause erlebte der Sport 
wieder neuen Auftrieb. Nach sehr mühevoller 
Arbeit und einer großen Werbung für den 
Boxsport gelang e.s, wieder eine Staffel aufzu- 
stellen. und die Aktiven kcmnten .sich ber meh- 
reren Box-Turnieren gut vorbereiten. 

Am 17. 3. 19(12 im unsverkauften Eigenheim- 
Saalbau wurde bei der Eezirksmeisterschaft 
dei Bezirkes HI Frankfurt am 'Main ein Egels- 
bacher Kämpfir 2. Bezirksmeister. Heute — 
nach njäbhgem Bestehen der Abteilung — 
besitzt die SGE. eine schlagfertige Staffel, dro 
sich in den kommenden Vergloichswettkamp- 
fen behaupten kann. . . , (Fortsetzung folgH 

Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier 

nikotinarm, 

aber aromareich 
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Für die schnelle Küche wie nach Maß 

Fieiluß, den 3. Juli 1Ü84 
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Galefta - die feine Puddingkremspeise - 
ist in 1 Minute ohne zu kochen fertig. Zwei 
Geschmacksarten: Vanille und Schokola- 

den-Dessert, Ihr Kaufmann führt sie! Wie 
wäre es gleich morgen mit Galetta- so 
einfach, so schnell, so bequem zu bereiten ? 

aletta 

von 

Der einzige Gast in Rondone 

Dci cin/inc Gast dieses Sommers stand 
imtcr einei tnincndcn Lampe. Man hielt 
noch immer die Fensterläden geschlossen, ob- 
wohl die Sonne schon lange nidit mehr schien. 

„Idi möchte nuch baden", sagte der Gast. 
Man blickte ihn außerordentlich betroffen 

an. Die Sadje mit dem Bnd war niclit so leicht 
zu bewerkstelligen; eigenllidi gar nicht. Im- 
merhin konnte man warmes Wasser in einem 
Kübel — ja, das könnte man. Der Hausdiener 
stieß das Fremdenbuch beruhigend gegen den 
Bauch dos Gastes. 

Als der Gast sich eingetragen hatte, schob 
er das Buch wieder Uber das tintenfleckige 
grüne Fließblatt zurücl:. 

Es begann also eigentlich damit, daß der 
Hausdiener des einzigen Hotels in Rondone 
die beschriebene Seite las und teststellte, daß 
der einzige Gast von Rondone nur diese Nacht 
bleiben wollte. Übrigens hatte der Gast einen 
merkwürdigen, hierorts ganz und gar unge- 
bräuclilichen Vornamen, Er hieß Raoul. 

Es regnete, als er gegen Abend seinen Spa- 
liergang madite. Die Dorfstraße lag unter 
einem satten, nassen, grünlichen Lldit, das 
von den vielen Platanen kam. Er ließ seinen 
Spazierstock um den ausgestredtten Zeigo- 
f.nger kreiseln und bemerkte, daß man hier 
wirklich über keine Telefonleitung verfügte. 

Alle Wirte in Europa stehen abends unter 
der Tür ihres Etablissements: es war also 
nicht,i Be,>ionderes, daß auch dor Wirt von 
Rondone das tat. Er lächelte aber außerdem 
auf eine ganz merkwürdig erfrischende Weise 
dem einzigen Gast zu; „Wie gefällt Ihnen 
unsere ."^tiidt eigentlich?" 

Der Wirt hatte etwas von einem Patrioten, 
er sagte sogleich: 

,,Eine schöne Stadt, ja, Sie haben einen ko- 
mischen Vornamen," 

„Idi?" 
„Sie heißen doch Raoul?" 
„Ida heiße Raoul," 
„Können Sie vielleidit englisdi?" Die Frage 

war gewlditig: Sie sdioß aus dem Mund 
des Wirtes, und mit ihr eine Wolke von 
Knoblauchgeruch, 

Raoul konnte englisch, 
„Ja, wirklich? Großartig. Ich kann nur 

sagen, großartig. Wir können es alle nidit, 
wissen Sie. Aber wir haben da einen, der be- 
hauptet schon sehr lange — Ich meine seit 
vielen Jahren, daß er englisch kann. Aber 
vielleicht kann er's auch nicht. Wir wissen 
nicht, wie wir das prüfen sollen, wissen Sie. 
Sie müssen ihn was fragen — Sie müssen 
ihn unbedingt etwas auf englisch fragen ..." 

„Haben Sie denn keinen Dirtionnaire?" 
Der Wirt sah ihn verständnislos an. Es gab 

In Rondone kein Dictionnaire. 
Raoul Kachelte. Er überlegte die Sache und 

ging auf sein Zimmer. Dort versuchte er, 
einem verrosteten Wasserhahn etwas Wasser 
zu entlocken, um sich zu wasdien, denn auch 
die Sache mit dem Warmwasser hatte sich als 
zu schwierig herausgestellt — und über diese 
Bemühung ging eine Stunde hin. Im Trep- 
penhaus roch es nach Sätteln und heißem 
Schmalz. Er begann sich wohlzufühlcn. 

Am Abend war die Gaststube gefüllt. Sie 
taten übrigens alle so. als säßen sie im Thea- 
ter. Raoul be.^tellte etwas zu essen und war- 
tete. Die anderen warteten auch. Bis der Wirt 

Reise ins Traumland 
Hine kleine Liebesgesdilchte / Von Esther von Reirhiin 

Dus b'iunjahr padtte sie. Erst war sie am 
hellen Tag müde, dann stellte sie sidi Tul- 
pen auf ihren Bürosdireibtisdi und dann er- 
gab sie sich den abenteuerlichsten Plänen. 

.H-. Einen davon, aber nur einen ganz kleinen, 
verwirklichte sie, indem sie sich das weiß- 
rosa gestreifte I^ostümchen kaufte. Für sie 
sehr teuer und audi nicht praktisch. 

Wie gesagt: Der Frühling. Dieser führte sie 
auch vor das Schaufenster eines Reisebüros, 
in dem Plakate wunderbarster Art prangten. 

Unter blauestem Himmel wiegten sldi Pal- 
men, Kamele sdiritten gravitätisch durch die 
Wüste, dann wieder durchsdinltten weiße 
SdiilTe sdiäumende Wogen, oder es türmten 
Bich Gebirge hinter blühenden Obstgärten. Auf 
einem dlesxsr Bilder riditeten versdileierte 
Frauen den rätselhaften Bilde auf den Be- 
schauer, da.i Märdien aus Tausendundeiner 
Nadit wollte Wirklichkeit werden. 

Vor allem waren es die glänzenden Riesen- 
vSgel, die es ihr angetan hatten. Ein anderes 
Plakat besagte: Mallorca wartet auf Siel 

Lange stand sie vor dem Schaufenster, und 
eines Tages betrat sie das Reisebüro; sogleidi 
umfing sie die erregende Luft von Ferne, 
Luxus und unbeschwertem Leben, Zögernd 
grill sie nadi den Prospekten, sie ließ sich auf 
einen der weidi gepolsterten Stühle fallen, ihr 
etwas schäbiges Täschchen unter den Druck- 
sachen verbergend. 

Auf diese Weise verbrachte sie manche Mit- 
tagspause, Aui^r ihr saßen noch andere in 
den tiefen Sesseln, einer unter ihnen, ein 
Junger Mann, bot ihr sogar Zigaretten an. Er 
sagte, daß er Amerikaner und Fotoreporter 
sei und sidi aus Berufsgründen in München 
aufhalte, spätestens in zwei Wochen wollte er 
zu einer großen Orientreise starten. 

Sie hörte ihm zu, und als er sie fragte, wo- 
hin sie verreisen würde, umging sie die Ant- 
wort, stand bald auf, ihr schäbiges Täschchen 
unter dem Arm, 

Der Junge Mann, tatsächlich Reporter, sah 
ihr nach. Hübsches Mädchen, reizende Figur 
und ansc^ieinend Seele, registrierte er. 

Der Zufall wollte es, daß sie sich wieder 
trafen, ganz in der Nähe des Reisebüros. Das 
nächste Mal war es sc^on eine Verabredung 
und so ging es weiter bis kurz vor seinem 
Orientflug. Da überraschte er sie mit dem Vor- 
schlag, ihn als Fot.omodell zu begleiten. 

Es schwamm ihr vor Augen, krampfhaft 
hielt sie das Täschchen umklammert. Den 
Bliebe gesenkt, bemerkte sie nicht, wie ernst, 
fast aufgeregt er auf ihre Antwort wartete. 
Plakate, Wüste und alles, was mit solciier 
Reise zusammenhing, wirbelte In ihrem Kopf. 
Ihr Herz aber gab den Aussdilag. 

Sehr blaß geworden, antwortete sie: 
„Ich danke Ihnen für das Angebot, aber Ich 

kann es nicht annehmen, so gerne ich auch 
möchte," 

„Warum nicht?" 
„Viele Gründe sprechen dagegen", sagte sie 

tapfer, „ich habe eine kleine Stellung hier, 
die Ich behalten mnciite und ,.jetzt stot- 
terte sie, „ich kann auch nicht allein mit Ihnen 
in der Well herumfliegen " 

Ein gutes und glückliches Lächeln breitete 
sich über sein Gesicht. 

„Ich hoffte, daß Sie mir diese Antwort ge- 
hen würden", sagte er. „aber ich komme 
wieder." 

„Wann?" fragte sie. 
„Bald, Liebling, und wir werden noch viele 

Reisen zusammen machend 
Diesen letzten Satz sprach er englisdi, es 

war für ihn leichter, solche ernsten Worte in 
spinpf Mtiffpr^nrnrhp rii 

Finziqe R(»fliing 
Als Edmiinri Snenser seine Dichtung „Fepn- 

könicin" vnllpnrttSf hafte brachte er sie 7u?n 
Oraf von Smithampton. dem TJterafurmJizen 
jener Tage 

Das Manuskrinf wiirrle denr^ hohen Herrn 
auf ^eln Zimmer cehrarbt 

Der Graf la« die ersten S<»1tpn und beffihl 
dem Diener, d^m DlrJiter Pfund zu brin- 
gen. Dann las er 'velfpr Haid rief <^r In heller 
Regeistenine' ..Rrinp diesem Mann nodi 
20 Pfund TTnd wieder Ins er weiter, und 
zum dritten IVTa'e iinterhrarh pr slrfi nnd rief! 
„Noch 70. hrlnfje Ihm nnrh 20 Pfund'" 

Schließlich cpranß er auf nnd Hef aufgeregt 
dfirf^i das Zlp^mer „.Tage d#*n Men.^rhen aus 
dem Hause! Wenn Ich welter lese, bin ich 
njlnlert " 

Als der einzige Gast dieses Sommers sein 
Auto am nächsten Morgen wieder bestieg, 
erhob ein großer Mann mit einem sehr gro- 
ben, sehr roten Gesidit ein wenig die linke 
Hand — es war ein unausspredillcher Versudi 
zu winken. Und der einzige Gast diese« 
Sommers wandte sidi nadi ihm um und sagto 
ganz sdilicht- 

..Tr^'nnoniH-rr bmnhor gostpfilnflff —" 

DR.OEfKEII 

DR.OETKER ri) 

Galetta 

einen sehr groben, sehr großen und sehr rul- 
gesichtigen Mann auf den Tisdi des Gastes 
zuschob. Seine Stimme übersdilug sidi ein 
wenig: „Da sdiau, der Herr kann englisdi—" 

Der Rotgcslditige blies bedäditig die Lip- 
pen auf und ließ einen leisen, ganz unmiß- 
verständUdicn Ton hören und setzte sich an 
die andere Seite des Tisdies. Er zog einen 
Zettel aus seiner Hosentasdie und schrieb mit 
Bleistift etwas darauf; dann ließ er den Zettel 
wie auf einem Gelelse zu Raoul hinüber- 
fahren. „Er soll sagen, ob das englisch ist!" 
Offenbar hielt er es für nötig, diese Auffor- 
donmg nodi einmal zu wiederholen, er sdirie: 
„Er soll sagen, ob da was Englisches steht!" 

Es stand auch etwas auf dem Zottel, rs 
stand da ganz deutlich: „Trwquoputzr bmnbec 
gestgfilofiff —" 

Man stand in einem lüsternen Halbkreis um 
den einzigen Gast he»-um: Eine beträchtlidie 
Menge von dunklen, runden und ungeheuer 
sensationshungrigen Augen starrte In sein Ge- 
sidit und auf das Essen, das man vor ihn 
hingestellt hatte. Raoul sah sie alle an, einen 
nach dem andern, und dabei mußte er an 
Bonaparte vor den Pyramiden denken. 

.Ich werde natürlich sagen, daß es englisch 
ist', dachte er Er war dazu geneigt, den Rot- 
gesiditigen zu bemitleiden: er war auch ge- 
rührt über den Zettel, er warf seinem Ge- 
genüber einen brüderlidien RHd< zu und bo- 
merkte, daß dieser die Augen rasch und mit 
unübersehbarer Penetranz auf die Tischkante 
vor sich senkte Da war etwas: Die blanke, 
hübsche Sputte eines Stilettes, eines stehen- 
den Messers, eines gut geschliffenen Knik- 
kers. ragte einen Zfntimeter Hbor diese Tisch- 
kante: nur einen Zentimeter Die Bewohner 
von Rondone sahen es nicht. Und der einzige 
Gast des Sommers glättete mit flachen Fin- 
gern das Panier: dann sa^te er ziemlich laut 
und ein hißchen heiser* ..Ja. das ist englisch." 

Jemand schnV über die andern Köpfe hin- 
weg: ..Was heißt es denn*^" 

..Sehr liistif» — sehr lustig", "acite Raoul. 
„aber es ist zu unanständig ~ Ich kann rs 
nicht übersetzen. Sehr schwierig zu über- 
setzen " 

Die Messersnitze verschwand vom Tisch- 
rand, eine leichte Bewegung an den Halsmus- 
keln zeigte an. dnß der «nob^n 
seinen Knicker wieder olnstericte Kr ifichelle 
m't verblüFfend gelben Zähnen und stieß mit 
Raoul an. 

Drei WasserralliMi auf fröhlicher Talirk. 
I'oto: Hcizof 

Dank an den Doktor 
In einem klciium Witizerdori — dci Name 

tut nichts zur Suche — hatte der Dortarzt 
SO .(ahre iuiig seine Palienten, große und 
kleine, gcwi.s.senhiifl behnndelt Wenn er ge- 
rufen wurde, war er zur Stelle, bei gutem 
oder schlechtem Wetter, am Tag und in dor 
Nacht. Und wenfi die Patienten nicht beziiiiU'.i 
konnten, wurden sie genauso .TOrgfiiltip be- 
handelt wie die andern Nadi ."iii liihren hai- 
tor Arbeit, aber großer Erfolge legte er seini 
Praxis nieder und überließ einem jüngerrn 
Kollogen seine Patienten Das ganze Dorf war 
traurig ob des Ab.schiedes des verdienten 
Arzte.s, und man überlegte lange, wie man den 
Scheidenden ehren und erfreuen konnte. 

Und sdiließiich iiatte man eine Idee, Jeder 
Bewohner des Dorfes — es waren fast alles 
Weinbauein — siillte einen Krug seines besten 
Weines stiften, den er dann in ein großes Kall 
gießen sollte, das auf dem Marktplatz stand. 
Alles war begeistert, und als die Abschieds- 
feier herankam, sah man, wie die Mihiner 
und die Frauen, die .lungen und die Alten, 
die Gesunden und die Kranken ihre Krüge in 
das Weinfaß entleerten. Als es dann gefüllt 
war — es hatte sich keiner ausgeschlos.sen — 
wurde es zum Haus des Doktors gebracht, 
wohlverschlos,sen mit einem Spund, und mit 
vielen Reden des Dankes für die uneigen- 
nützige .'\rbcil vnn 50 ,Tahrcn dem Arzt über- 
geben. 

Dem Aizt liefen die T>änen übers Gesicht, 
als er sah, wie man sein Wirken anerkannte, 
und als die Festgesellschaft sirfi zerstreut 
hatte, wollten sich der Arzt und seine Frau 
an dem so kostbaren Tropfen delektieren. Sie 
holten sich ein Glas vom Faß. Und welche 
Überraschung! Das erste Glas schmeckte nach 
Wasser: ein zweiter Schludi aus einem an- 
dern Glas sciimeckte wie Wasser und auch ein 
dritter .Sciiluc^t! Er ging zum Bürgermeister 
und erzählte ihm. wie durch ein Wunder der 
Wein zu Wasser geworden war. Tiefbesdiämt 
ioitete das Dorfoberhaupt eine Untersudiung 
ein. aber das Flrgebnis war klar: Jeder Dorf- 
bewohner bekannte: „Ich dachte, die andern 
würden Wein pebea, und dann würde mein 
Krug Wasser den Wein nicht verderben." 
Leider hatten so alle „dankbarcsn" Einwoh- 
ner gedacht. Aber da der alte Arzt ein Philo- 
soph war, dachte er sich sein Teil und tröstete 
sich mit einem alten Spruch: „Undank haut 
dor Wnhltnt dpn 7s*nfpn ab" W. B e r s 

Jetzt mit „D"-Effekt, d. h. doppel- 
te Eifiwirkung der Tromtnelbewe- 
gung auf die Wäsche bei 
heiBer Lauge, wie es die Pflege- 
kennzeichen für Kochwäsche 
empfehlen. Das garantiert hoch- 
ste Waschkraft. So wird auch 
ganz schmutzige oder verfleckte 
Wäsche besonders gründlich 
gewaschen, nach Hausfrauen- 

artl Natürlich haben LAVAMAT, 
„turnamat D" und „turna D" be- 
liebig wählbare Waschprogram- 
me für jede Faser und jedes Ge- 
webe. sogar für Wolle. Alle Wasch- 
automaten haben die zuverläs- 
sige und bewährte AEG-Thermo- 
Chron-Steuerung. Prospekte er- 
halten Sie gegen Einsendung des 
nebenstehenden Coupons. 

An das AEG-Wasctiautomaten-Werk, Abt. L 197, 85 NürrbefO. 
Postlach 180. " 
Senden Sie mir bitte unverbindlicti Prospekte über AEG-Wasch- 
automaten. 
Name:    • •'   
Ort       
StraBe       
(Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte - Porto 10 Pf - kleben.) 
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Willy Reichert als Hotelportier 

Rolf V o n S y d o w inszeniert zur Zelt Im Auf- 
Ira« des Zweiten Deutschen Fernsehens in 
Miindien-Geisel^HSteig eine neue unterhalten- 
de Sendereihe. In der vorHUSsichtllch aus zehn 
Fullen bestehenden Sv-rie niit dem Titel »Die 
Giiste des Felix Heehint:er" spielt der scliwü- 
bl.sche Mumurist und Voitragskünstler Willy 
Reiche! t die Titelrolle Kr stellt einen viel- 
besdiSfÜKten Hotelpurtier dar, dem es danic 
seiner Mt nschenkennlriis und Lebenserfuh- 
run«. dank seines Humors und seiner Ptifflu- 
keit Kelin«t, heikle und schwierige Situjiliont n 
zu meistern. Autor aller Fpiaoden Ist Dieter 
Werner, Geplanter Scndebe^inn: Herhst 
inß4. 

Der Mann über der Straße 
Eine Erzählung von Hans-Christoph Kaergel 

Um die Mittag.'sr.eit, ein wenig nadi 12 Uhr, 
blieb in der Kulton Street in New York ein 
Munn stehen. Das ist an sich nichts Besonderes. 

Aber er ließ sich sogar nicht einmal beiseite 
driingen und forttreiben. Er stand. Das ist 
immerhin schon etwas; denn die Fulton Street 
ist nicht breit. Sie isi auch keine Straße mehr, 
nein, sie Ist schon eine steinerne Schlucht. 
Die Mensdien schieben sich um diese Stunde 
durch die unheimliche Schlucht und ver- 
Kchwinden im Dunkel. Die Sonne, die um diesa 
Zeil .sonst über alle Straßen fiel, mußte hier 
mit den oberen Stodtwerken der Iläuscr- 

Pfauen und Tiger 
Seltsame Tiergemeinsdiaflen zu Wasser und zu Lande / Von H. Wohibold 

Wenn sich artfremde Tiere zu vorüberge- 
henden oder auch zu dauernden Lebensge- 
meinschaften zusammenfinden, geschieht dies 
gcwiihniidi deshalb, weil Jeder der beiden 
Partner Vorteile von dem anderen hat. Oft 
ist der Grund des Zusammenlebens ohne wei- 
teres ersk+itlich, manchmal aber kann man 
nidit verstehen, was wohl die ungieidien 
Brüder zusammenführen mag. Ansdieinend 
bestehen zwtsdien manchen Tieren geheimnis- 
volle Sympathien und auch Antipathien, di8 
vom mensdilidien Standpunkt aus unerklär- 
lich sind. Der Haß zwisdien Hunden und Kat- 
zen ist Ja sprichwörtlich, Pferde haben sowohl 
Hunde hLi auch Katzen gern um sich, aber 
sie können Schweine nicht leiden, Elefanten 
haben eine Sympathie für Pferde, aber sie 
fürchten sich etjenso wie die Tiger vor Mau- 
sen, Die Wanderzüge der Kraniche werden 
immer von Lerchen begleitet, manchmal audi 
von anderen kleinen Singvögeln, Seit dem 
Altertum Ist immer wieder behauptet wor- 
den, daß die Kranidie ihre kleinen Relsege- 
nossen auf dem Rücken tragen. Man hat das 
als eine Erfindung der Volksphantasie aufge- 
faßt, aber in neuerer Zelt will ein Naturfor- 
s^er beobachtet haben, daß es wirklich vor- 
kommt, 

Zwisctien den Reisern der Seeadierhorste 
nisten häufig kleine Singvögel, die der Adlet 
niemals angreift. Der Hai und auch ein an- 
derer Raubfisch, der Riesenrochen, wird stets 
von einer Makrelenart, dem Pilot oder Lot- 
Eenllsdi begleitet Hat eine Sdiiffsmunnsciiaft 
einen Hai gefangen und an Bord gebradit, so 
verfolgen die Piloten das Schiff oft nodi tage- 
lang, Man nimmt wohl mit Recht an, daß die 
kleinen B'isdie das gefrüßige Mau! des Räu- 
bers deshalb umsdiwSrmen, well immer et- 
was von der Beute des Raubßsdies für sie 
abfällt. Aber deshalb bleibt es doch nodi 
immer unerklärlich, warum der Hai nun 
gerade diese Fische, aber niemals andere dul- 
det. Sonst frißt er alles auf, was in seine 
Nahe kommt. 

Überhaupt liegt das Problem darin, warum 
es immer nur ganz bestimmte Tiere sind, die 
zusammenleben, da die geringen Vorteile, wei- 
die unter Umstünden eines von dem anderen 
hat, audi ebenso gut möglldi wären, wenn sie 
sich andere Genossen wählten. Man kann es 
verstehen, daß Vögel größeren Säugern oder 
auch anderen Tieren das Ungeziefer absudien. 
Das Sonderbare ist nur, daß Jeder Vogel nur 
ein bestimmtes Tier besudit. Wie die Stare 
den Sdisfen — z.nhme Stare den Hunden — 

dag Ungeziefer aus dem Fell holen, klettern 
die Madenhacker, wie Spechte, ungeniert am 
Körper von Pferden und Kamelen, Nashör- 
nern und Rindern herum. Ein kleiner, un- 
serem Kiebitz verwandter Vogel setzt sich in 
den aufgesperrten Rachen der Krokodile und 
pickt die Speisereste zwisdien den Zähnen 
heraus. Das Reptil läßt den Vogel gewähren. 

Eine ganz rätselhafte Beziehung besteht 
zwischen Tigern und Pfauen. Sie kommen 
in Java immer zusammen vor. Als Europäer 
das zuerst von Eingeborenen hörten, glaub- 
ten sie ihnen nidit. Aber Inzwischen haben 
europäische Reisende die Tatsache bestätigt. 

In Neuseeland gibt es eine schon im Aus- 
sterben begriffene Eldedisenart, die mehrere 
Fuß lange Brückenedise, die auf dem Rücken 
einen Dornenkamm trägt. Sie lebt in unterir- 
dischen Höhlen, die sie mit Sturmvögeln und 
Sturmtaudiern teilt. Merkwürdigerweise be- 
wohnen die Edisen immer die rechte, die 
Vögel die linke Seite der Höhle, Ein anderer 
Wasservogel, die schöne Brandente, mietet 
sldi gewöhnlich bei Kaninchen ein, sie gehl 
aber auch in Dadis- und sogar in Fuchsbau- 
ten, ohne daß iiir der Fudis etwas zuleide tut. 

Hödist sonderbare Hausgenossen haben die 
nordaniorikanlschen Präriehunde, die übri- 
gens keine Hunde, sondern Murmeltiere sind. 
Sie h.Tusen in ihren Wohnhöhlen zusammen 
mit Klapperschlangen und Prärieeulen, Letz- 
tere sind iift Gegensatz zu anderen Eulen 
Tagtiere. 

Ajjdi wer nur eine geringe Beobaditungs- 
gabe hat, wird doch bei einiger Aufmerksam- 
keil leicht finden, daß audi unsere heimischen 
Vögel ihre ganz bestimmten Sympathien 
haben, Mandie Vögel verschiedener Arten 
sieht man immer beisammen, andere aber 
niemals. So bilden zum Beispiel, besonders im 
Winter, die Haubenlerchen und die Goldam- 
mern immer Gemeinschaften mit Sperlingen. 
Die Dohlen finden sich zu den Krähen, 
Wacholderdrosseln sudien die Gesellsdiaft der 
Goldammern auf. Auch die Stare mischen sich 
unter Krähen und Dohlen, gerne gesellen sie 
sich auch zu den Tauben, In öffentlichen Gär- 
ten und Anlagen leben die Meisen mit Baum- 
läufern, im Wald audi mit den Spediten zu- 
sammen, Man erhält bei soldien Gesellsdiaf- 
ten den Eindrudt, daß die Spechte oder auch 
die Baumläufer die Anführer der aus ver- 
•schiedcnen Vogelarten gemisditen Trupps 
sind. Etwas Ahnliches kommt auch bei Was- 
servögeln häufig vor. 

rlesen vorliebnehmen. Sie kam nidit auf die 
Straße hernieder. Dort krochen In einer end- 
losen, zweireihigen Schlange die Automobile, 
rückten an, standen und schoben sich weiter. 

In dieser Menge stand plötzlich ein Mann 
und hob den Kopf nach oben. „Aha, ein Frem- 
dcrl" dachte einer, der an ihn anprallte. Dem 
war nidit zu helfen. Der mußte sich an den 
riesigen Bauten satt sehen. Es waren nur eine 
unpassende Zeit und ein ungeeigneter Ort. Die 
anderen, die sich an ihn stießen, dachten 
ebenso. Sie waren alle höflldi und freuten 
sich trotz der Anpralle, daß einer die kühne 
Tat der neuen Bauten so eindrucksvoll be- 
wunderte. Denn dort in der Luft hob sich, 
fast zusehends wachsend, ein neuer steinerner 
Bau In das Reich der Wolken. Ein riesiger, 
eiserner Träger hing fast ohne Halt in der 
schwindelnden Höhe. Er hing hoch über der 
Straße. Wenn er Jetzt fiele, mußte er Men- 
sdien unter sich begraben. Wenn man genau- 
er hinsah, zuckte der gewaltige Träger Ruck 
um Ruck weiter über die Straße, 

Der Träger hing über hundert Meter hodi 
in der Luft. Das erstaunte also den Fremden. 
Es lohnte sich nidit, mit hinaufzugaffen. Aber 
der Mann stand noch immer. .letzt sah einer 
sein Gesidil, Davor ersdirak er. Dem gaf- 
fenden Manne war das Blut aus den Adern 
gewichen. Der Mund stand ihm offen, die 
Augen starrten In den stahlblauen Himmel 
hinauf. Er konnte audi nicht weitergehen. 
Zwei andere stießen an Ihn an, schimpften, 
sahen In die Höhe und erschraken. Die nädi- 
sten hielten schon im Laufen inne. Jetzt stan- 
den schon zehn — zwanzig — hundert Men- 
schen. Ein Auto lärmte und konnte nicht 
weiter. Die Bremsen kreischten. Die Sdilange 
stand. Ein Polizist ruderte durch die Menge 
und rief; „Weitergehen!" Da deutete einer 
zum Himmel. Der Beamte ließ den Gummi- 
knüppel sinken, öffnete den Mund und starrte 
nun auch hinauf. Das Lärmen in der engen 
Straße verstummte. Nur vom Broadway her 
zitterte und brodelte das Leben. 

Hier war es totenstill. Sekunde um Sekunde. 
Denn an dem riesigen Träger, der über der 
Straße drohte, hing — ein Mensdi! Er war. 

rücklings auf dem Trüger sitzend, mit hin- 
ausgeschoben worden. Iiis ans [Cndo! Und n it 
einem Male kippte der Mann in der Hohe um 
und stürzte. Im schwindelnden Sturz kraiit"n 
sich seine Hände um den Träger. Kr hit.R. 
Hundert Meter und darüber hing er gi.i. u 
über der Straße, über den tausend Men.sct.cn! 
Niemand hatte seitien .Schrei gehört. Jeder 
sah nur jetzt den Mcn.-idien «wi.schcn llimtnol 
und Erde hängen Jeder wußte, daß nui Se- 
kunden vergehen konnten, dann mußte der 
Mann dort oben loslassen Vielleicht schon 
Jetztl Es gab keine Rettung. Niemand konnte 
es wagen, über den schwebenden, schwar- 
kenden Träger zu kiel lern Ein Spi ungluth 
für diese Höhe wärt lürherlich gewesen Sie 
waren alle dazu verdammt, den Tod zu sehen. 
Wenn sie nur Sekunden weiterzählten, darin 
mußte der dunkle Körper sich oben lüsln.scn 
und In die Tiefe stürzen. Jeder wollte weg- 
gehen und konnte nidit Einer meinte, daß es 
ein Kameramann sei, aber er verstummte. Die 
wahrhafte Todesnähe lähmte auch ihn. Freun i 
Hein sah alle an. Und alle standen still Da 
ge.schah das Unglaubliche! 

Da rutscht auf dem Träger in hockender 
Stellung ein Mann dem Ende zu. Er schleppt 
ein Seil hinter sich her. Sicher halten ihn 
die andern. .letzt noch ein Ruck' So' Jetzt ist 
er /im Ende, Wenn er doch nur zugreifen 
wollte! Der andere hängt nur noch an einem 
Arm, der andere fällt. Da — er packt ihn! 
Ein zerreißender Schrei! Der Retter stürzt. 

Aber ehe die Menschen schreien können, 
geschieht ein Wunder. Der Reiter hängt am 
Seil und umklammert den Geretteten Wie 
eine lebendige Schaukel pendeln zwei Men- 
schen zwischen Tod und Leben Als sich unten 
der Schrei löst, zieht sich das Seil höher und 
höher. Kräftige Arme packen zu Die hängen- 
den Menschen sind verschwunden. Aber die 
Menschen auf der Straße stehen noch wie 
versteinert. Sie sehqn einander erstaunt an 
upd erkennen, daß alle ein gleldies Schicksal 
hatten. Da lärmt ein Automobil. Einer macht 
den Anfang und geht fort. Und die Straße 
weiß bald nldit mehr, daß ihr Leben einmal 
stillstand. 

Besuch bei einer alten Dame 

Sie sitzt wie viele ihres Alters in einer eige- 
nen Kleinslwohnung, alles geschickt gefügt 
in einem Raum, nebenan die Kochnische, der 
Dusdiraum. Die beiden Fensterchen gehen 
hinaus auf den großen Wirtschaftshof, wo das 
Leben täglidi mit großen und kleinen Mo- 
toren ein- und ausratlerl. denn sie will teil- 
haben am Leben, — Jeden Morgen madit sie 
sich piksauber, um ins Städtchen zum Ein- 
kaufen zu gehen oder zur Familie der einen 
Tochter, die gegenüber auf einer Anhöhe 
wohnt. 

Ja, sie sitzt in ihrem hübschen Heim, sie 
hodct nidit. Sie ist rege und beweglidi trotz 
ihrer sechsundsiebzig Jahre; sie hat während 
ihres langen Lebens nie Zeil gehabt, krank 
zu sein. Sie hat fünf Töchter, alle verheiratet. 
,.Ein Sohn Isfs leider nie geworden", sagt sie 
lädielnd, indem sie auf die Familienfotos an 
den Wänden weist mit dem leicht gekrümm- 
ten Zeigefinger der alten Hand „Dort- 
mund, Hamburg, Freiburg, eine in Ost- 
Deutschland, leider." Man hat das Gefühl, 

Kinner, 
stramm. als stünden alle fotografierten 

Schwiegersöhne, Enkel plötzlich 
wenn Omi berichtend davorsteht. 

Und der Mann dazu? Er halte eine Fabrik 
für medizinisches Porzellan in Sdilesien, dazu 
Grundbesitz, ein tüchtiger Betrieb. Bei Kriegs- 
schluß mußte er alles flüchtend zurücklassen, 
die ganze Lebensarbeit. Darüber ist er nad> 
zwei Jahren weggestorben; er hat's nicht ver- 
wunden. Aber Mutter durfte nicht sterben, 
man brauchte sie. Alles klammerte sich an 
Mutter. Sie hielt stand. „Man kann vieles, 
wenn's sein muß", sagt sie mit schmälern 
Mund, aber ohne Bitterkeit. Und dann bricht 
sie mit fröhlicher Höflichkeit auf. „Besuchea 
Sie mich wieder ein andermal. Jetzt brauchen 
mich meine Kinder," 

Eine Viertelstunde hat man bei ihr geses- 
sen, ein ganzes reiches, gesundes Frauenleben 
zog in der kurzen Zeit vorbei. Und man fragt 
sich fast beschämt: „Wirst du später auch 
einmal so von dir Beridit erstatten können?** 

Hildegard Geppert 

Diese 

positive 

Einstellung 

zum Leben 

neuen Idee. 

Wir wissen, daß Sie 
die Ware 
gern unbeeinflußt 
von Verkäufern 
wählen, ^ 

bar bezahlen, 
weil Sie iede 
unnötige 
Verwaltungsarbeit 
ablehnen und 

die Ware sofort 
mitnehmen, 
um sit auch gleich 
2u besitzen. 

Kommen 

Sie also 

An die 100000 
Menschan haben 
innerhalb 4 Wochen 
Wertkauf besucht 

Sehr viel wurde 
gekauft durch 
• Seibslbedlenen 
• Barzahlen 
• Mitnehmen 

Der moderne Mensch 
trautsich etwas zu bei 
WERTKAUF* 
im Main-Taunus- 
Zentrum 
Sulzbach/Frankfurt 
© Nr. 4 
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Schrotholzkirchen in Oberschlesien 

Die Forschung sagt: „Nordische Bauten in slawischem Gewände" - Heute als „uxpolnisdie Kulturlelslungen" ausgegeben 

,V 
% 

: j*. 

. 

In der WcrbuiiR, wridic dio kornmunistisdio 
Volksri'piiblik Polen heute um der linrlrii De- 
visen wcstlidior Wiihrungon willen für den 
Ficnidenvcrkehr aus den I.iindern des We- 
stens mit Kroßem Aufwand lietreibt, werden 
stets .lie „urpolniseluMi Kullurleistunnen" in 
den iieute unter polnisdier Verwaltung ste- 
henJin deutsdien OstRebleten betont hervor- 
(jeholn n. .So wird u. a. ReßenwürtiR wieder bei 
der poinisdien KremdcnverkehrswerbunR für 
Sdil 'sicn aiieh der K.indruck zu wed<cn ver- 
siidit, .ils h.mdeli .sieh bei den in der Tnl se- 
henswerten Sehrotholzkirchen in Obersciilesien 
um .,'/,»'u(?nisse ^lawisdiei Holzbauweise . 

Nun ist es aber sdion vor .lahrzohnlen von 
der Wissensehaft festRestellt worden, dall dio 
I igenartiReii llol/.knnstruktionen der pitlore- 
skrn llolzkiiehen nieht nur in ObrrMhlesien 
fibiiiil wurden, sondern sidi das Verbrei- 
1iinr-.('.ebiet diesei Kirchenbauten von .luthuid 

Ein gern besuclitcs Austtugsziel im Sudelen- 
land: Bure Schreekcnsteln an der Elbe, die 
Ludwig Riehler zu seinem Gemälde „Uelier- 
fahrl am Selireekciislein" aiireKle. Foto: I.ührich 

bis zum Sdnvarzcn Meer erstreekt. Sehrotholz- 
kirdien werden im Alton Land bei llamburR 
i'benso gefunden wie in Medtlenburß, in 
Pommern, der Murk und sie breiten sich Uber 
Obersdllesien bis nadi der Zips, nach Gali- 
zien bis zum Westrand der Ukraine aus. .le 
älter diese Sdirotholzkirchen sind, um so ur- 
sprünglicher und Rleichnrtiger sind ihre Bau- 
formen. . , , ,, ,, 

Soweit die Bauten noch aus mittolalterl.- 
ihen Teilen bestehen, haben die Wissenschaft- 
ler Kuropas fast ausnahmslos übereinstim- 
mende Konstruktionsmerkmale Rotunden. Ks 
ist weiter erwiesen, daß dio Türme aller 
Sdirotholzkirchen das gleidie Merkmal der 
Rcboschten Wände tragen. Sie bestehen aus 
einem Stiinderwerk von vier s'.arken Ma- 
...ten, die nach oben zusammenstreben, Die.si- 
Keiiii/.eiehen hatten und haben sie gemein mit 
den norwegi.sdion llolztüimen, die nadi der 
Mastenkonstruktion des .Schilfsbaues gebaut 
wurden. Audi dio Art der Umgebinde, dii' 
freitragend vor der Wand die I.ast dos Uadies 
tragen, linden wir bei Obersdilesiens IIolz- 
kiri'him ebenso wi<^ b<:i den Mastt-nkirchen 
Norwegens. 

Seit jeher hießen audi in Oberschlesien diese 
Hau werke .,.Schrothoiz"-K irchon. Geschrotete 
Balken sind gesiigte Stämme, wie sie der Zim- 
mermann zu seint n Konstruktionen braucht 
und wie sie audi zum Schiffbau der Nord- 
männer verwandt wurden. Im Bereidi der 
Westslnwen aber war es seit jeher üblidi, dio 
Baumstämme für alle Art Bauten nur zu 
üchälen und sie allein an den Auflageriädien 
roh mit der Axt zu glätten, nie Verkleidung 
dieser Holzbauten mit .Schalbrettern ist eine 
spätere Zutat ostlidier Herkunft. Die Schrot- 
holzkirchen Oberschleslens, dio ein anerkann- 
ter Korsdier um ilio Jahrhundertweiido „Nor- 
dische Bauten in slawischem Gewände" 
nannte, sind inid bleiben darum echte Beweise 
für t^irien nordisdien Eiiilluß auf dio Hitlz- 
baukunst. Aus dem Sdinitzwerk aber, das die 
alten, noch vor 1700 entstandenen Schrotholz- 
kirdien tragen, wird der verwandtschaftlidio 
Zu.sammenhang mit dem nordisdien Formon- 
kreis zum unwiderlegbaren Beweis. 

Schon im Balkensatz dieser alten nordisdien 
Holzkirchen wird immer wieder der Kreuzes- 
slamm offenbar, an dem der Erlöser seinen 
Opfertod erlitt. Auch in den Ständern und im 
Strebewcrk kehrt dio Kreuzform ornamental 
immer wieder. Diese Symbolik geht so weit. 

Pommerns erste Zeitung erschien 1636 
Verhältnismäßig spat kam die Erlindung 

des Johannes Gutenborg aus Mainz, dio H-lTi 
mit ersten Drucken belegt ist, nadi Pommern. 
Der Pommernhorzog Barnim XI. erteilte 15l)B 
d!4»,erste Privileg zur Einrichtung einer 
nSSjierei in Stettin dem Budidrucker Johan- 
nes' Eidihorn aus Frankfurt (Mainl. Ein glei- 
ches Vorrrdit erhielt 1577 der Pastor an der 
Marienkii Jie zu Stettin, Georg Hhote, der als 
Astronom sidi betätigte und die Drudierei 
eigens für den Zweck der Verbreitung seinei 
religiös-astronomischen Schriften gründete. 
Aus dem gleichen Jahre liegt ein Flugblatt 
vor, das die Stettiner Stadtbüdierei bis 194.^ 
bewahrte, in dem ein am 13. November 157/ 
ersdiienener Komet besdirieben wird. Als 
llerniisgeber ist hier „Georgius Rethen von 
Greiffenberg" verzoidinet. 

Diese Rhetisdie Druckerei blieb bis 1900 ini 
Besitz der Familie, und in ihr erschien Ifi.lli 
— also immerhin nur 27 Jahro nach dem Er- 
sdieinsn der ersten gedruckten Wochenzeitun- 
gen in Straßburg und im Braunschweiglsdicn 
  die „Europäische Zeitung", die als die äl- 
teste in Stettin und Pommern bezeichnet wer- 

den muß. Ihr Drucker und Verleger ist Jo- 
hann Valentin Rhete gewesen, der in seinem 
Blatt den Schweden, dio Pommern damals in 
Besitz hatten, und den ihnen verbündeten Po- 
len wohl dio Meinung zu sagen pflegte. Weil- 
er „anzüRlldie Dinge" wider den König von 
Polen abgedruckt habe, wurde 1075 dem Va- 
lentin Rhete von der schwedischen Militörver- 
waltung das Zeltungsprivileg entzogen. 

Donnodi scheint die „Europäische Zeitung" 
bald wieder erschienen zu sein, was wir aus 
der Beschwerde des Nachfolgers Dahlen übei 
die scharfe Zensur wissen. Ein Sohn, Gabi-iel 
Dahlen, gab 1705 den „Stettinischen Relalions- 
rostillion" heraus, und 1710 cr.sdiion in der 
gleichen Drudterei dio „Stettinische Orchnairo 
Postzeilung", tlio ihren Kopf 1724 in „Stettl- 
nisdie ürdlnaire Zeitung" änderte. Es liegen 
aus den Anfängen des pommerschon Zei- 
tungswesens, das von Stettin seinen Ausgang 
nahm, nicht viele Originalbelege vor. Sicher 
ist, daß die Rhetische Druckerei bereits „vom 
Anfange der BöhmiscJien Unruhen und dar- 
nebst erfolgten Deut-sdien Kriege", also seit 
Beginn des Dreißigjährigen Krieges Zeitungen 
gedruckt hat. 

daß beisplolswoiso eine Winkelstcllung dos 
Chores zum Langhaus der Schrotholzkirchi! 
in Groß-Las.sowitz, Kreis Kosenberg, als seit- 
liche Neigung des Erlöscrhaiiptes bei der Pas- 
sion gedeutet wird. Aus gleiiliem Erlösorglnu- 
ben erklärt sich auch der Triumphbalken, der 
Chor und Sdiiff trennt. 

Er Ist in allen Sdirotholzkirdien, gekrönt von 
der Kreuzigungsgruppo, vorhanden. Die spar- 
samen, Rotisdi-herben Ilolzskulpturen, wie sie 
so wirkungsvoll in dem Kirdilein von Stiiieia- 
kowitz, Krs. Gleiwitz, zu linden waren, fanden 
ihr Gegenstück in der Vespergruppe, weUhe 
die Golte.Mnutter sti-ts als mater dolorosii d.u- 
stellte. Sah man sich im Halbdunkel der 
Kirchlein näher nach dem Sdinitzwerk um, das 
die KragbalUeii, die Kapitelle, flie Pfosten 
zeigten, fand man seltsame Masken. Zii'i for- 
men, Knoten und Hosetten. Die Schrotholz- 
kirche zu Schlot tau, Kreis Trebnitz, weist sol- 
ches .Sdinitzwerk am reichhaltigsten auf. Die 
schlesischo Heimatforschung hat die Balken- 
kirchc von Pinov.', Kreis (ilelwitz, die um 1500 
entstanden sein soll, als älteste obersdilesischt} 
.Schrotholzkirclie ermittelt. Die imgewiihnli- 
ehen Umgä'nRe. dio dem Holzaußenwiinden al- 
ler Schrotliolzkirchon als Wetter.schutz yorge- 
baut sind, sind ein weiterer Beweis für die 
nordische Herkunft der Kirdilein. Bi'ste Bei- 
spiele dafür boten die St.-Anna-Kirdio m 
Klosterbrück und das in den .Stadlpark von 
Bouthcn verpllanztc Gotteshaus. Kunstvolie 
Schnitzereien waren in Bisdidorf, Kreis Kreuz- 
burR, eine bemalte Bretterdecke in Midiels- 
dorf, Kreis Namslau, und reicher bäuerlicher 
Zierat in Nendorf. Kreis Oppeln. ^ an den 
Schrotholzkirchen zu linden. Alle uiese Dar- 

F.lne der für Obcrsriileslcn tyiiisehcn Sdirol- 
holzkirehrn in Zabrlkuu l>ci Ualibor. 

Foto: Löliriih 
slellungen aber sind Zeugnisse der liefen 
Glaubr:nskriift der Men.sdien des obersdilesi- 
■schen I .andes. 

Er sollte Erzbischof von Salzburg werden 
Mittwegs in schlesischen Landen, zwischen 

Malt.sch und Glogau, wo die Oder in kühnem 
Entschluß geradezu nordwärts Hießt, liegt das 
alte Piastenstädtdien Steinau, ein bäuorlidier 
Marktmittelpunkt mit Hübenzuckerfabrika- 
tion und von der herben Sdiönheit der Oder- 
i bene. Wenig melden die Chroniken von jenem 
Herzogtum Steinau, dessen Glanzzeit im vier- 
zehnten Jahrhundert lag. 

Aber die Sage weiß mehr. Sie knüpft an je- 
nen bis in dio Gegenwart nachklingenden 
Ruhm an, den damals bereits das Stoinauer 
Bier weithin besaß. ■ 

Es muß schon ein höchst außerordentliches 
Gebräu gewesen sein, dieses so sehr geschatzto 
Steinauer Bier! Denn sonst wUre einfadi un- 
glaubhaft, daß ein kleiner Fürst, der oben- 
drein einen Buckel sein eigen nannte und sonst 
nicht viel mehr, auf die Würde und den Roidi- 
tum eines Erzbischofs von »Salzburg verzichtet 

^"llerzog Konrad tat es. Und das hatte nidit 
nur sdilimme Folgen für ihn, sondern audi 
für den selbständigen Bestand seines Herzog- 
tums, das einfach aufgehoben und zu dem 
erst nadi der Mongolenschlaeht auf der Wahl- 

  1241 — entstandenen Fürstentum 
Glogau geschlagen wurde. Die Steinauer Herr- 
lichkeit als herzoglidie Pfründe und Rosiden/. 
hatte nur ganze 30 Jahre, nämlich von l.'tli'. 
bis 1348 RLHlauert. , 

Aber es dürfte eine überaus vcrgnughdio 
Zeit gewesen sein, die mit der ersten Blüte- 
zeit der deutschen Piastonländer nadi dem 
verheerenden Tartareneinfall zusammenllel. 
Herzog Konrad war bei seinen Untertanen 
sicher sehr beliebt. Sie nannten ihn nicht etwa 
bei seinem ihm zukommenden Fürstennamen. 
sondern weniger chrfurditsvoll, dafür mit 
edit schlesischer Gemütlidikeit nur ihren Her- 
zog Köbcrlein, was nicht weniger als Buckel- 
chen bedeutele. 

Und Herzog Köberlein ließ es sich gerne 

gefallen, waren doch ansoiiotcii die .Steinauer 
recht tüditigo Leute. 

Nun hielt es Herzog Köberlein oflonsicht- 
lich sehr mit dem SIeinauer Bier. Denn, wie 
beriditet wird, stand er im Rufe großer 
Frömmigkeit. Er hatte dio geistlichen Weihen 
empfangen und trug neben seiner horzogli- 
dion Würde auch dio eines Domherrn, ja so- 
gar Domprobstes zu Breslau. 

In dieser Eigenschaft wurde der fromme 
Mann zum Erzbischof von Salzburg gewählt. 
Kr Iral alsbald die weite Reise von der Oder 
zur Salzadi an und nahm mit stattlichem Ge- 
folge den Weg über Wien, begleitet von einer 
Anzahl stalllichor Fässer de.s wohlmunden- 
den Stcinauor Biers, das er den Salzburgern 
als sdilesischo Morgengabe zu bringen ge- 
dachte. Aber der Durst des hohen Herrn 
scheint unterwegs gewachsen zu sein. Mit 
Sdirecken vornahm er in der Donnustadt, 
seine SIeinauer „Mittebringe" gewähre keinen 
Anstidi mehr. 

Zu seiner Ueborraschung mußte er hören, 
.Salzburg wäre überhaupt keine Bierstadt, 
.sondern liebe clia Weine der Wachau. Alles 
andere sei verpönt. Ach, du liebes Köberlein! 

Sofort brach er auf und .idilug zum Er- 
staunen der WieiKM* wieder den Wog nadi 
Schle-sien ein, denn Wein war nicht nach sei- 
nem Gosdimack. 

Soldi überstürzte Heimkehr konnten weder 
die von Wien aus benadiriditigten Salzburger 
verstehen, die sofort einen neuen Erzbischof 
wählten, noch Köberleins Bruder Heinrich HI., 
Herzog zu Glogau. Er zweifelle am Verstände 
des Narren und ließ ihn kurzerhand in seinen 
Schlüßturm werfen und entmündigen. Als er 
ihm auch noch das dotrh wohl über die Maßen 
geliebte Gebräu versagte, erlosch die I^ebens- 
freude des allzeit fröhlidien Herzogs Köber- 
lein von Steinau. Er schloß die Augen für 
immer und starb selig, wie er in seinem schle- 
sisdion Paradiese gelobt hatte. A. H a y d u o k 

Im Pferdeland Ostpreußen gab es neben den 
weltberühmt gewordenen warmblütigen 
Trakehnerii" audi noch ein sdiweres Ar- 

beitspferd, dio Kaltblutzuchl der ermländi- 
sdien Bauernpferde. Die Herkunft dieser aus- 
dauernden, ruhigen und leitet zu fütternden 
Arbeitspferde kann bis in die Zeil des 
fidien Ritlerordens zurückverfolgt werden. Die 
heidnisdien Prussen kannten nur cm /.ahes, 
kleines Wildpferd, das sie übrigens auch schon 
planmäßig züchteten. Als der Deutsche 
in das Land zwischen Weichsel und Memel 
kam, brauchte er für seine Kriegszuge ein 
für die gepanzerten Ritter entsprechendes 
massiges Pferd, das aucäi in den Kämpfen 
Stoßkraft entwidtelle. Bereits im 13. •'Uhr- 
hundert führte der Orden l()ü schwere Pferde 
aus Dänemark ein und errichtete Stutereieii 
in erheblidier Zahl. Neben den schworen Dii- 
rieii wurden auch noch leichtere Pferde 
Holiand — etwa vom Typ des heutigen Ol- 
dc-nburgors — eingeführt, deren Kreuzungen 
ein für die damalige Zeit ideales Pferd erga- 
tjen. In den Bauernwirtschaften des Preußen- 
laiifles wurde noch lange das einheimische 
Wildpferd gebraucht. Als im zweiten Thorner 
Frieden 1406 das Ordcnsland aufgeteilt wurde, 
setzten Im abgetrennten Ermland die Bischöfe 
die Zucht einer für die schweren Böden des 
Landes geeigneleii Pforderasse fort. Sie kreuz- 
ten dänische Hengste mit dem bodenständi- 
gen Prusse.npford und den mittolschworen Tie- 
ren aus der Ordenszucht. Im Laufe der Jahr- 
hunderle bildete sich so ein neuer, dem lüindo 
angepaßter Pferdeaehlag, das ermländisdie 
Pferd Da die preußisdien Könige seit dem 
IB. Jahrhundert allein die Warmblüter Tra- 
kehner Abstammung, im Volksmund „König- 
liche" genannt, förderten, blieb der schwe^re 
Pferdesdilag bis gegen Ende des 1». JahrlJs.i- 
derts hauptsüchlicli auf das Ermland bc- 
schriinkl und erhielt darum die Bezeichnung 
Ermliindcrpferd. 

Seit 1833 liefert«; Ostpreußen die Remonten 
lüV die Kavallerierogimonter. Die schweron 
Zugpferde für die Artillerie kamen ""s dem 
Rheinland und aus Oldenburg. Als 1«04 In 

Es gab nicht viel Trakehner 
Ermländerplerde waren auch in Mitteldeutschland gefragt 

Südwestafrika der Hereroaufstand ausbradi, 
erwies sich das Ermländerpferd für die deut- 
sche Schutztruppe als auch unter den dortigen 
klimatischen Verhallnissen besonders geoignet. 

Es waren einige weilblidiende Männer au.s 
ihrem Kreise, die für die systematische Zudit 
eines bäuerlidien Arbeitspferdes eintraten, das 
nicht zu schwer war für die Ackernrbeit, da- 
bei aber auch so wendig, daß es nodi als 
plerd zu gebrauchen war. Einige wenige Pri- 
v.ilgeslüle nahmen diese Arbeit auf, die aber 
zunadist auf dio vier ermländischen Kreise 
Allenstein. Braunsberg, Heilsberg und Rossel 
besdiräiikt blieb. Erst nach jahrelangen Vei- 
h'indlungen und Voibeieitungin wuidc im 
Frühjahr 1914 das „Ostpreußischo Stutbuch fui 

T 

sdiwere Arbeitspferde" mit dem Silz in Kö- 
nigsberg (Pr.) gegründet. Bei der Gründungs- 
versammlung waren 30 Namen in die An- 
wesenheitsliste eingetragen, und es standen 
dem Verband weniger als 100 Zuditstuten 
aus allen möglidion Kaltblutriditungen und 
Mischzuchten zur Verfügung. An Hengsion 
waren, bedingt durch die IBll eingeführte 
Hengslkörordnung, nur aus anderen Zuchtge- 
bielen eingeführte Tiero vorhanden. Danach 
haben züditerisch begabte Männer die erni- 
ländische Kaltblutzucht in einer Weise geför- 
dert, die als ebenso mustergüllig wie erfolg- 
reich bezeichnet werden kann. 

So drang der Ruf der ErmUindor Kallblulei 
nach und nach durch ganz DcutsLhland. Die 

nie FeldarbeU »Bf ilen groBen ogtpreuM^e» Gttttrn war uhne Pferde undenkbar Foto: Archiv 

Pferde vor den Milduvagen der Molkerei Bolle 
in Berlin waren vor 1914 sdion fast ausschließ- 
lich ErmlHnder, audi Pommern, Hessen, Sadi- 
.sen und Thüringen gehörten zu den ständigen 
Abnehmern. Bei ihrem 25jahriBen Bestehen 
im Sommer 1939 wies das „Ostpreußischo Slut- 
budi für schwere Arbeitspferde" über 7001t 
Mitglieder und 113 Pferdezuchtvercine auf. 
Mehr als 1200 gekörte Kaltbluthcngste, die 
bei Züchtervereinen, Privaten und bei der 
Preußischen Gestütsvorwaltung standen, be- 
legten im gleidien Jahro über 70 000 Stuten. 
Dio letzten Zahlen von 1044 lauten; 1500 Kall- 
bluthengste lUld 03 000 Stuten, dio 1200 Kall- 
bliitzUchtern gehörten. Damit konnte der Erm- 
Uinderverband mit Redit als der größte Pferdc- 
zuchlvorband Deutsdilands, ja vielleicht Euro- 
pas bezeichnet werden. 

Die Katastrophe des deutschen Zusammt'ii- 
bruchs hat auch die zwar nur kurze, aber so 
ersUiunlidi erfolgreiche Geschlchto doi- osl- 
preußischon Kallblulzuchl Ermiander Abstam- 
mung beendet. Auf dem großen Treck im 
Winter 1944/45 gelangten vor den .schwerbo- 
packton Wagen der oslpreußisdion Bauern 
über 10 000 Zuchtstuten unter allersdiwierlg- 
sten Bedingungen in die Bundesrepublik. Was 
die ermländisdien Kaltblüter in einem 
chenlangeii Marsdi mitten Im Winter bei spär- 
lichsten FuUerverhältnisseu auf Strecken bis 
•/.u 1000 und mehr Kilometern geleislet ha- 
ben, das bestätigt den Hut der Härte und Aus- 
dauer dieser Pferde. Ein Großteil der wert- 
vollen Zuditstuten ging durdi die von der 
Besatzung angeordnete /Avangsablieferung 
verloren. Wohl gelang es nadi 1947 etwa ein- 
tausend Stuten wieder neu zu erfassen iinit 
sie in Hessen, Württemberg und Baden zu 
sammeln., Aber alle Versuche, die erinUindi- 
Kche Kallblutzudit mit gcrelteten Hengsten 
auf Bauernhöfen fortzusetzen, hatten nur we- 
nig Erfolg. Daß die wertvolle ostprcußisclie 
Kaltblutzucht nidit erhalten werden konnte, 
Ist zunächst auf die schwierigen Verhältnisse 
in der er.stcn NadikricRszelt und sodann aul 
die Technisierung und Motorisierung der west- 
lldien Landwirtschaft zurxlckzufuhrrn. 
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Schweißgeräte 
Viirfülil gerate, I,oihge- 
räle, Schweißmaschi- 
iien. auch gebrauchl 
AulogonausrüslungiMi. 
si'lir piei.sgimslig Neue 
Schweißgerille m Slii- 
lenschaltung und Ku[)- 
ferwlckhing bis <l) S.-'l 
F.lekiroden SIS,— DM 
mit C'iarantie 

II -.1 Kulow 
(1 Frankfurt (Main), 
Baseler Straße 14 
Ecke flutleutstr.. 
Tel ;):i4n77'2S i:nM 
geöffn werktags bis 
1(1 Uhr. samslagf bis 
14 tJhr 

Wii beraten Sie gern 

'.wSü'iO 

4Ut7MANN UND MUllER . INH. GEORG MUHE* 

Achtung Melallberufe I 
Vom Volksschüler in ü Monaten zum 

TECHNIKER UNI) W EIIKMEISTKR 
mit Zeugnis und Diplom 

Techn. u. Werkmeliiter-Lrhriniitilut 
(6079) Sprendlingen 

TaunusstraOe 1 
(Kostenlose Lehrprospekle anfordern!! 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER CÖRICH 
- Uht'inslr. 4 - Tt'l. ItH Hil 

Auto-Verleih 
Sachberater bei Unfallschäden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung - II. Wollke. Langen 
Bahnstrße ,12 • Ruf 24 71. 

DIENST 

Günstige Gelegenheiten! 
u a. 

Modelle U:i - 
DKW F 12 
Dauphine 
Volvo 
Mercedes lllUOC 
Uenault 114 
Opel Ciiupe 

-114 
8000 km 
5000 km 

l.'iOUII km 
UOUU km 

20 000 km 
:i7 000 km 

.'S Oiiel 5!) —02 ab lilOO P«' 

ENGELBACH-AUTOMOBILE 
Neu-Isenburg - Frankturter Stiaße 13! 

Iteparulurwerkslall 
OöUenhain - Schioßgartonstralle 4 

Oldenburger 

Preßkopf 

Marokkanische 
• • 

Olsardlnen 

nach Hausmacher Art 
300-g-Doi« 

2 Dosen a 125 g 

Aus eigener Grofjbäckeroi! 

Weizen-Mischbrot 
kräftig und schmackhaft 

1500 
1.50 

Jetzt auch im Glas 

HAUSBESITZER 

Haustür-, llalkon-, Terras.'ien-, 
Hof-, Auto- und Verladerain- 
penübcTdaehungcn aus Kunst- 
glas führt .schnellsti'iis aus 

K. TRAPP 
8751 Suixbach/Main 
Ilöiiwaldweg 
Kosicnliwor Bcsudi 11. 

llinwris für iinKi'rr Juli-Inlrri'ShCiilrii: 
Stets 200 Teppiche 

Itrilcken. liaarRurn iisw - l.aui'riirelsp 
0 Fachtieratung aul Wunsch in Ihrei 
9 Wiihniing 
IM/,-leiiiilch l.aRiT - SiirrnillliiKcii- 
Nnrd. Karlstr in (DrlsauxKunK nach 
l fm.), Nh.Kflectcnhank i. ll.Tc|i|ilcli- 

(inillhiinilliiiiK 
II \V A III. kill 

IMZ 

Cirkel-Kaffee „Express" ^ 7 5 
sofort löslicher Pulverkaffee 50-g-Glas ® 

Ford 17 M P3;TS, 62 51150,— 
Ford 17 M P2, Kombi, 51! 1950,— 
Ford 17 M P3, 55 PS, 02 5100,— 
Ford 17 M P3, tiU PS, 02 5150,— 
Ford 12 M P4, 40 PS, 83 4150,— 
Ford Taunus Transit Kasten, 

1250, Bj, 1903 46.VI,— 
Opel Caravan, 185!) 1B50,— 

Simca 1000, 02 3700,- 
Alfa Uomeo „Gailelta TI", tlO 3350,- 
Goggo Isar 700, 1900 lUOO,- 
Goggo T 300, 195» 1300,- 
Lloyd Arabella, 1961 2350,- 
Skoda Octavla, 1902 2900,- 
Fiat 1100 Neckar Spezial, 02 2750,- 
Fial 1500, 1902 4600,- 

Cierlngr Anxuhluns, bequeme l-inanilerun«. Beulchllguni Irderxclt I 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 2 
Frtedbergei Anlage 1 
Bergei Straße 134 
Heddenehslruße 81 
Westerbachsiraße 204 
Sonnemannflraße 53 

Zell 17 
Berlinei Straße 5fl 
Ludwig-Landmann-Straße 
Kurmainzer Straße U3 
Mtirlelder Landstraße 212 
FUrstenberger Straße 227 

SchmlUiitraOe 47. Ruf: 3S08S1 

300 

Samstag, den 
durchgohend 

4. ]ull 1944 
geöffnet 

1 Im 
Möbelhol 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Naturreiner Meraner 

Kur-Traubensaft/.M O 01 

Schöne Möüct 
in übefropenHof Auswalil und daboi so preiswerl 
zeigen wir Ihnen in unseren un»fangrcicl)cn Aus- 
slefluriqen. 
Dieser roprösenlalive Wohnzimmerichrank, 'i55 cm 
breit, in od»l Nußboum, mil Bar, kosict nur 

DM 940.- 
das gleiclie Modell in 225 cm Breite nur 

DM 880.— 

NEU-ISENBURG 
Frankturter Straße 
Telefon 25 66 und 8311 



NASSOVIA 
sucht zum baldmögliclicn Einliilt 

Stenokontoristinnen 

und Stenotypistinnen 
iuich Niichwiidiskiüfte für hnlb- und fianxliiKiRC 
Tiiligkcil mit nur Si'hipibniHsiliincnkcnnlni.ssen 
als 

Urlaubsvertretung 
und in fester Anstellung für unsere Verkaufs-, 
Talent- und Abteilung Arbeitssteuerung. 
Nai'hwucliskriiften garantieren wir gründliche 
Kinarbeit in diese interessanten und vielseitigen 
Tätigkeitsbereiche und Unterstützung bei Ihren 
IliMnühungen um berufsbegleitende Ausbildung. 
Senden Sie uns Ihre Ilewerbung mit den üblichen 
Unterlagen oder kiimnien Sie zu einem persön- 
lichen Ge.spriich von montags bis freitags in der 
Zeit von 11 l)is It) Ulir. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
IDKCIII k rillltlllMKIl 

Wir sucluMi ab sofort junge MITAHBEITKH, die bereit sind, 
(luriii lJni.schulung verantwortungsvolle Posten in unserer 
Lurt.sciuauhen-Abteilung zu erstreben. 

Kontrolleure 
für spanabhebende Fi;rtigung 

Motorenschlosser 
(auch Anlernlinge) 

Dreher 

Mechaniker 

Autoelektriker 

Hilfsarbeiter 

Stenotypistinnen 

Geboten werden: 
Angenehmes Betriebsklima, interessante Tä- 
tigkeit, leistungsgerechte Bezahlung, 5-Tage- 
Woche, Mittagstisch, Werksoninibus. 
Bewerber werden gebeten, sich von Montag 
bis Freitag 8 bis Iii Uhr in der Personalabtei- 
lung vorzustellen. 

RODER PRÄZISION 
Wilhelm Köder 
Flugmotoren-Reparaturwerk 
Egelsbach - Flugplatz 

IVit Heilen ein t 

Werkzeugmacher 

Feinmechaniker 

Schlosser 

Fräser 

Elektromechaniker 

Rundfunkmechaniker 
für interessante Aufgaben innerhalb 
imscrer Fertigung, sov;ie 

männliche 
und 

weibliche 

Arbeitskräfte 
für Fertigung, Lager und Versand. 

5-Tago-Wüche - keine Schichtarbeit - angemessene Bezahlung 
und gute Suzialleistungen. 
Unser Pcrsonalbüro Isl montags bis freitags von 7 bis 10 
Uhr und am Samstag, dem 11. 7., von 9 bis 12 Uhr für 
per.siinliche Vorstellung geöffnet. 

FERNSEH GMBH 

DARMSTADT 
Am Alten Bahnhof ü 

Rolladen-Monteur 

evtl. mit Fülu'erschein, (Schlosser 
oder Schreiner werden angelernt), 
sowie 

Frau 

für Ranze od. halbe Tage gesucht. 

Rolladen-Schlerf 
Egei.sbacli 

Maschinennäherinnen 

worden oingowlrllt. 
S 12 SluiuIiMi, 21 'raMt: Hi laiib 

/Zudotf &tac(cer 
August-llebel-Stralie 22 

Wir steilen für unser I.ager 
2 Frauen 
ein. 

HEGRO 
Waschmittel-Grollhnndlung 
Dreieichenhain, Siemensstraläe 3 
Telefon 8331 

Wir suchen ab sofort: 
Arbeiiskrätte 

für die BiiroreiniKung und als 
KUchenhiirc für Betriebsessen- 
ausgabe. 
Arbeitszeit und Bezahlung nach 
Vereinbarung. 

Elektr. Licht-, Kraft- u. Hochsp.-Anlagen 
Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II, Langen, Moselstr. 8, Tel. 3061 

Stenotypistin — 

Halbtagskraft 

von Versicherungsbüro, unmittel- 
bare Nähe Ffm.-Ilauptbahnbof, 
zum 1. September l!)ü4 gesucht. 
Arbeitszeit: Montags bis freitags, 
entweder von !) bis 13 Uhr oder 
von 13 bis 17 Uhr. 

Kurze Bewerbung unter Off.-Nr. 
10115 an die LZ erbeten. 

Jüngere kautm. 
Angestellte 

flott in Maschinen.schreiben und 
Handschrift für 8 Wochen Ur- 
iaubsverlretinig sofort gesucht. 
Georg Keim Söhne 
Annastraße 18 

Teiefonistln 

für Zentrale und Empfang per sofort 
oder später gesucht. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehiau 
Langen - Mosel- Ecke Liebigstr. 
direkt am Bahnhof 

Wir stellen sofort ein 

Kellne-, Serviererinnen 
Zimmermädchen und 
1 kaufmtinn. Angestellte 

bei guter Bezahlung, freier Verpflegung 
u. Wohnung 

Hotel Europa 
MürfeUien - Telefon 20 15 

Vir stellen ein: 

Maurer 

Baumaschlnlsten 

Bauhelffer 

hei übertariflicher Bezahlung für interessanle Bau- 
stellen. 

Pliii. Büttner & Söline oHG 
Eivhausen - Krii'dhof.sweg fi 

Dressier 8|i»nnbelnn (inihll & CO KuniniHndilgesellschaft 
(1072 Dreieichenhain/IIessen, An der Trift 
Telefon Langen 0 (il «3 / B8 13 - H 
Wir stellen noch ein: 
Büro: Konstrukteure, Techniker, 

Zeichner, Stenotypistin, 
Bürokräfte 

Betrieb: Vorarbeiter, Beton-Fach- 
arlseiter, Maurer, 
Zimmerer, Eisenbieger, 
Schlosser und Helfer 

Fachkenntnisse sind nicht unbedingt erforderlich 
Einarbeitung möglich. 

Bezahlung: Tarif, Leistungszulage sowie Anteil am I'roduk- 
tionsergebnis. 
Wir haben ein gutes Betriebsklima, angenehme 
Arbeitsbedingungen, geheizte Werkriiume und 
ganzjiihrige Be.schiiftigimg. 

Wir suchen für unsere 
zum 1. 11. oder früher 

betriebswirtschaftliche Abteilung 

1 tüchtige Mitarbeiterin 

Das Arbeitsgebiet ist interessant imd vielseitig. Die 
fatelle ist ausbaufähig, und für die Bewerberin ist 
die Möglichkeit gegeben, als Sekretärin eingesetzt 
zu werden. Sie .sollte ü ber eine gute kaufm. Ausbil- 
dung verfügen, in Steno und Schreibmaschine geübt 
sein und evtl. eine Buchungsmaschine bedient haben. 
Engli.sche Sprachkenntnisse sind erwünscht. Wir 
bieten .'i-Tage-Woche bei 42 Ii Stunden. Anerkannt 
gute Werksverpflegung. 
Wir bitten Ihre Bewerbungsunterlagen mit Lebens- 
lauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften und Ochaltswün- 
schen einzusenden an: 

ADOX-Fotowerke 
Dr. C. Srhleiissncr (imbll 
Personalabteilung 
(i078 Werk Neu-Isenburg - Schleussncrstr. 18 

Für unsere Filialen in 

Langen u. Otjeriinden 

suchen wir 

Aushllfs- 

Verkäuferlnnen 

in Voll- und Teilbeschäftigung 

GewiB eine willkommene Gelegenheit für mancho 
Hausfrau, die auf diese Weise Ibren erlernten 
Beruf tageweise oder zum Wochenende ausObeq 
kann. Und vor allem, es lohnt sich auch, denn 
wir bezahlen bekanntlich sehr Kut< 
Wenden Sie sich bitte an unsere nächütc Filiale 
oder direkt an unsere Personalabteilung, die 
Ihnen nähere Auskunft gibt. 

Schade & Füllgrabe 
Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße ICl - 173 
Postfach 2205 

Nr. R3 I.ANGKNKR KKITUN« Froitag, den 3 .luli 

Gestrichene Eisenzäune 
Kiirzoc.srliichlc von .leun Assonmiidier 

^'iiii Ist es nicht soweit, nhcr der veifllxlo 
''El.senzaun vor unserem llau.<i nn der Grn- 
licnslrnne wlrtl mich fi'ülioi' odci" spiitcT zur 
Vcr/weiflung bringen 

Vor filnf/ig Inhrrn clwa, al.s nuiliic Eltern 
ihn anbringen lleOon, mag er mit seinen 
Spil/cn und Verzieiungcn ein f'rachtsUlck Mt>- 
u'es< n sein. Heule, nachdem der Zahn der 
Zell ar\ Ihm genagl hal. und er meiner fiir- 
sorghi'hen l'MeüP herlart. ist ei mir zuwider. 

.Siilllen Sie. verehrte l.eser, gelege'illich 
durch die Oralieiisltanp kommen, dann acii- 
ten .Sie, liilte, auf den l'ail)lon, in dem unser 
Zaun ge.Hlrh'heti Ist. Noch leuchtet er kamin- 
i'ot, ol) er M-docli so vceiterleuchten wlitl, 
hiinqt allein enn meinen beiden Nachbarn alt. 
Vor ileren Häuserfronten stehen nämlich die 
gleichen nllmo(lls<'hen Zäune, einer gelh und 
der andere grün gestrichen 

Es begann damit. datJ meine Krau zur Patin 
erkoren wurde und sich anschlrtde, für einige- 
Tagt? nach Mamburg zu reiseii. um *lem Töcli- 
terchen Ihrer .Scl.westc, bei der Ta\ife Name 
und rieistand zu gewähren. 

„Männc", sagte sie, wäluend Ich auf Ilircin 
vollgepackten HelsckofTer lag, um die Schlös- 
ser zuzudrücken, „Mfinnc, schau liitle mal 
zum Fenster hinaus' Fällt dir nichts auf?" 

Wenn Agatha „Mätine" zu mir sagt, l.-.t 
zwar an unserem Ehehimmel ein Hoch zu 
verzeichnen, das ledoch meistens eine Gewit- 
terfront hinter sich herzieht. 

„Tatsächlich, Httckclmanns haben neue Gar- 
dinen", sagte Ich und hemllhte mich, eine in- 
teressierte Miene zu zeigen. 

„Das meine Ich nlclit." 
Jetzt wurde es ernst — Wenn Agatha neue 

Gardinen übersieht, dann muQ ich mich vor- 
sehen. „Acli Ja, I.lebling. nun sehe Ich es, 
Webers haben endlich das Dach flicJten 
las.sen." 

„.lohannes", zürnte meine bessere Hälfte, 
„du welOt ganz genau, was Ich meine. Unsere 
Nachharn haben Ihre Zäune neu geslriehen." 

,,Sleh da", tat Idi erslaunt, „wie verschwen- 
derisch die Leute sind, dabei war es noch gar 
nicht nötig, nicht wahr?" 

„Es war nötig — und unser Zaun hat e.s 
auch nötig, .loiiannes!" 

„Johannes", hatte inelne Frau gesagt, mah- 
nend, zwingend. Wenn sie so spricht, dann 
fühle Ich midi in meine Mtlltärzeit zurück- 
versetzt — l-aufschrilt — marsch, marsch 1 

„Natürlldi", sagte ich, „der Zaun hat es 
nötig. Wenn du In Hamburg bist ..." 

„Männa, ich welO es", strahlte sie. „Wenn 
du nldit wärest, es würde alles verkon\men. 
Madi's gut, am Samstag bin ich wieder zu- 
rück." 

Idi entrostete den Zaun und verbraudite da- 
bei zwei Drahtbürsten. Der braune Eisenstaub 
drann nUr in Uaare. Atemoruano und in alle 

freiliegenden Pnren, so daß am Abend ein 
Briiaunter fiagte: „Wie war der Urlaub? Sie 
sclKti wie ein Südländer aus." 

Am zweiten Tage Htrlcli Ich die entrosteten 
Eisentclle mit Mennige und brachte datiel 
mein Gesicht In den gefätii liehen Rereldi des 
I'inscI.s. „Sie sollten etwas gegen Ihre Som- 
mcrspro.ssen tun", hielt man mir vor, „es gil)t 
da itole Mittel." 

Meine Finger waicn bi riits voller Illa.sen, 
als Ich am dritten Tage anfing, den Zaun mll 
I Iner wunderschönen blauen Farbe fi-rtlgzu- 
slrei(hcn 

nehentlldi, eine andere Farne r.u nehmen, „».s 
wird Ihr Schaden nicht sein", sagte er. „Idi 
spendiere gerne einige gute Flasdien Wein." 

„Idi aelbstverstSndlldi auch", versicherte 
Schaller. „Das Ist mir die .Sadie wert." 

Meine Nachbarn sind elgentllrh liebens- 
werte ZellgenosBcn; sie waren stets bereit, 

meine Ansichten Uber das Wetter zii teilen 
unil die Erzeugnisse meines Gartens zu be- 
wundern. Auflerdem winkte In diesem Falle 
ein gemütlicher Abend mit einem guten 
'i'ropfcn. 

Ich pinselte al.so meinen Z.iun nicht strahlend 
blau, .sondern grau — einfach mausgrau. 

„.So Ist es gut", sagten sie stralilend, als wir 
abends In meiner Strohwitwer-Woiinung sa- 
Ucti und genlfßerl.sch den Wein kosteten. 
„Unsere Frauen sind bi'ruhlgt, sie linden 
Ihren Zaim scheuniich." 

Als Agatha aus Hamburg zurückkam, sagte 
sie es klar uiul deutlich: ,,I")er Zaun Ist !il)- 
■^dieullch, .lohannes." 

„Findest du?" erwiderte Ich etwa.s beleidigt. 
„Ist grau nicht deine Llehllngsfarbe?" 

Die Antwort erhielt ich montags In Form 
einer Ilüchse roter Lackfarbe. Geeignet für 
Tore, Gitter und dergleichen — stand darauf 
zu le.sen. .„loharmes, hattest du ernsthaft ge- 
glaubt, der Zaun könne .so bleiben?" lädielte 
sie entwalTnend 

„Mm, warum soll denn ...V" 
„.Siehst du — warum soll denn unser Zaun 

häfllicher sein als die andern", unferbradi slo 
und strich mir zärtlich über den .Scheitel. 
Gleichzeitig drückte sie mir eine Küchen- 
schürze und einen Pinsel In die Hand 

Als Idi den Zaun zur Hälfte gestrichen 
halte, war Herr Rchaller mit mir verfeindet. 
Eine .Stunde später auch Nachbar Rupp. 
,,Pful", sagte er, „das hätte Ich nie von Ihnen 
erwartet " 

Ich audi nldit, wollte Idi erwidern. Aber «i 
diesem Zeitpunkt erschien Agatha und fand 
den Zaun großartig. 

Ich erwähnte zu Buginn sdion — No»Ji 
leuchtete er kaminrot. 

Aiiet der erboste Rupp stand gestern vor 
seinem Zaun und sprach mit einem echten 
Malermeister. Ich hörte Ihn sagen: „Wir 
worden Ihn In iwel Farben «treichen, die 
Knöpfe und Verzierungen dann vergolden. 
Innerhalb von drei Tagen sind wir fertig." 

Nun bin Irii neugierig, was Agatha dazu 
■sawen wird 

„Das dürfen Sie mir nidit untun", bettelte 
mein Nachbar, als die ersten Stäbe gestridieii 
warci\. „Sie kennen meine Frau nicht — Ich 
muß es ausbaden." 

Ich war ehrlich erstaunt. „Gefällt Ihnen die 
l''rtrl)e nicht, Herr Schaller? Ich finde sie sehr 
ansprechend." 

„Ehen", stöhnte er, „auch meiner Frnu ge- 
fällt der blaue Ton gut — zu gut. Sie ver- 
langt, daß Ich meinen Zaun neu streiche, da- 
mit er Ihrem Iii nichts nachsteht — Blödsinn, 
wo idi erst eine Woche damit fertig bin." 

Schaller tat mir leid, er hat sich gegen seine 
Frau noch nie durdisetzen können. Gewiß, 
sein Giller sah miserabel aus, obwohl es neu 
gestrichen war. Aber deswegen die ganze Ar- 
beit nodimal...? Mir würde so etwas selbst 
Im Traume nicht einfallen. 

Nicht nur Schaller, 'sondern auch mein 
Naciibar zur Uediten, Herr Bupp, bat mich 

Als idi noch ein Junge von zehn Jahren 
war, gab's noch keine elektrisdien Wäscherol- 
len Da muüti! idi meiner Mutter helfen und 
tüchtig das große Had der Mangel drehen Das 
wuide mir mandunal reichlich sauer, und 
Immer wieder ging mein Ulick zu dem gn^ßcn 
Wa.sdikorh. der gar nichl leer werden wollle. 
Eines Tages alter kam mii eine reitende Idee. 
Idi stellte mir In meiner lebhaften Phantasie 
vor, ich wäre auf einem sinkenden ScJiilT nul- 
len im Ozean Das Rad der Wä.sdierolle wurde 
zum Rad der Pumpe, die unaufhörlich das 
eindringende Wasser hinausbeförderte. Auf 
midi allein kam es an Versagten meine 
Kräfte, so gingen wir mit Mann und Maus 
unter. Und ich .schaffte es. Der sduvere Kasten 
der Rolle sauste nur so dniiin. 

Im vergangenen Sommer wurde mit ein 
Aufstieg im Gebirge blutsauer. Der schwere 
liuck.sadi drückte, der linke Schuh t.dieuerte, 
die Sonne brannte, und der Weg war nodi 
weit. Im kriti.schen Moment verwandelte midi 
die helfende Phantasie in einen der kühnen 

Krone und Zeltler der „MIO Orrinany 19fi4" 
erhieli hl Iterlin dl« 22JähriRe „IMiH Berlin* 
Martin» Ketller (Mltlr). Links Mill llhrhilund- 

rfulz, rechts Mifl Ruyern. 

Phantasie, hilf! / Von Ern.sl Zadtiuias 
Bergstelger, die unter unendlichen Mühen und 
mit Aufbietung aller Willenskraft llireni Ziel, 
di'r llezwlnguiig des Nanga Parität, zustreb- 
ten Jeder Schritt Itraclile midi dem Gipfel dej 
einsamen Achllausenders nälu'r. Idi mußte es 
sdiallcn. Und es gelang Bald war der litte 
Punkt überwunden, und selig sdiwelften din 
trunkenen Blicke von der Höhe In die ver- 
blauende Ferne. 

Einmal geriet ich in eine Gesell.-idiaft, in 
welcher es seiir sieif und förnilidi zuging Die 
meisten Men.'-dien warm mir fieind, und be- 
sonders meine TIschnachttarn erschienen mir 
leichlidi zugeknöpft Schon wollle sich meiner 
eine große Hefangenhcit bcmäclitigen. Im 
letzten Augenblick aber sleille ich mir vor Idi 
siifle zu Mause auf meinem ailgewobnlen 
Platz am Millagsli.sch inniittin der Familie. 
Die.ser llusaienrilt mi'iner Phaniasie wlikle 
Wunder. 

Lieber Leser, du lächelst? Deine Phaniasie 
wäre nicl)t 5(i,.fl|||k? S.ol|)(! nicht »mh hier — 
wie überall — Oltiing /um Ertolue tuhreii? 



»AvK«-6tntrotoren- 
und Motoren-Werke cHG ^»vancPtalck 

fluchen für das Werk Neu-Isenburg zum biildigcn Eintritt 

Elektro-Maschinenbauer 

Elektro-Wickler - Elektriker 

Schlosser - Werkzeugmacher 

Dreher - Fräser - Bohrer 

sowie 

Anlernkräfte 
für Ankorwlckclcl imtl Maschincnmontage. 

Ferner einen 

Kraftfahrer (FillirprSfhcin Klasse III) 
für Boten-Fahrten, Wagen- u. Garagenpflege (klej- 
nere Reparaturen) und Bedienung der Werks-Tank- 
anlage. 
5-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung und 
weitere soziale Vergünstigungen werden geboten. 
Werkskantine Ist vorhanden. 

Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

A. van Kaick, 6078 Nou-Isenburg, Frankfurter Str, 233 

oder rufen Sie uns an unter (Vorwahl 0G102) 26 08 

Wir suchen 

Holz- und Metallarbeiter 
(Fach- oder Ililfskriifte) 

und 
weibl. Hilfsarbeiterinnen 

Wir bieten gute Verdlenstniögllchkeltcn, nach Elnarbcit 
Prämien und Urlaubsgeldzuschüsse. 

Vorstellung montags bis freitags 8 bis 17 Uhr und samstags 
10 bis 12 Uhr. 

MON/A 
r —m 

MONZA-FENSTERBAU GmbH « Co. 
Langen, Plttlerstraße 4S 

Wir suchen für unseren Betrieb 

Wir bieten gute Bezahlung in Dauerstellung. Keine 
Schichtarbeit. Verbilligtes Mittages.sen. 

PHÖNIX 

Armaturen- und Gerätebau 

GmbH. 
Dreieichenhain 

Für unseren modern eingerichteten raplerverarbeitung.s- 
Druckereibetrleb suchen wir für sofort oder spüter In Dauer- 
stellung 

Fachhilffsarbeiter 
Hilfsarbeiter 

Betriebsschlosser 

Putzfrauen 
(eventuell auch aushilfsweise) 
Wir bieten: Leistungsgerechten Lohn, verbilligtes 
Worksessen, Arbeit.skleidung, ungenehmes Betrleb.s- 
klima und 42-Stunden-Wüchu. 
Direkte Fahrverbindung bis zur Firma. Haltestelle 
Bahnbus Sprcndllngen-Hlrschsprung. 

MASA-Dekor 
Sprendlingen - Fiankfiu-ter Straße H5— 147 
Telefon 0 Ü2 23 

Textll- 

Verkäuferin 
für sofort oder spiiter gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbitten 
wir während unserer Geschfift.S7.elt 

Textll-Kauffhaus 

Gebrüder Göhr oHG 
I.angen, .Stresemannrlng 3 

Kilmvi'rlelh In Frankfurt/Main sucht 

Stenotypistin 
(auch Anfängerin) 

Angebote erbeten u. Oft.-Nr. 1066 
an die Langencr Zeitung. 

Für mod. Steuerberatungsbüro wird 

Alleinkraft 
für vielseitiges uikI selbständiges Arbei- 
ten mit pcrf. BuchhaltunKskenntnisscn 
und guten Steno- u. Schreibmaschinen- 
kenntnissen in Dauerstellung gesucht. 
Bei den geforderten Leistungen wird 
entsprechend überdurchschnittliche Be- 
zahlung gewährt. F.instellung per sofort 
oder später. 42-Slunden-Woche. 

an die Lnngennr. y.i>itiini| 

Mittleres Bauunternehmen sucht f. neu- 
errichtete Schreinerei in Langen 

tüchtige Schreiner 

für Ilolzverarboitungsmaschinen. 
Gute Bezahlung, angenehmes Bo- 
trlebsklima. 

Joachim Mars & Co. GmbH 
6 Frankfurt/Main, Feldbergstr. 21 
Telefon 72 27 53 

Kraftfahrer 
(Kl. 2) und 

Bauhelfer 
stellt ein: 

Alexander Bobert - Hoch- und Tlerfbau 
Dreieichenhain - Maienfeldsraße 30 
Telefon 8 92 02 

Pensionierter 

Zollbeamter 
zur Abwicklung der Zollabferti- 
gungen für halbe Tage gesucht, 

Heinrich Dröll 5. 
Langen b. Ffm, - Llobigstralle 7 

Junge Friseuse 

in Dauerstollung gesucht. 

Salon Preusch 

Wernerplatz - Telefon 7(i 42 

Wir suchen einen tüchtigen 

Mechaniker 

sowie einige Trauen für leichte 
Arbeiten. 

F. W. Bender 
Langen, VicrluUisrrgnsso 4 

Für unser Werk In Langen suchen wir 

T echn. Zeichner Cinnen) 
Vor allem jungen Leuten mit praktischer Ausbil- 
dung als Klektromonteur oder Mechaniker bieten 
wir die Gelegenheit sich zum Konstniklour f'ir 
elektrische Scliallgcräie emporzuarbeiten. 
Wir bieten gute Vcrdlenstniögliehkeiien utul ver- 
billiystcs MTlIages.sen in unserer Werkskaiitine. 

Bewerbungen erbeten iui 

Continenlal Elektroindustrie AG 
VOIGT & iiai:kim;k 
Werk f.angeii - KliKubetlien.ilralJe :)() — 52 

KellertankK nach Kellerniallen im Keller 

Montageschweißer 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 
bei besten VerciicnKtniofilicJikeilen zum sofnrfißen 
Eintritt gesucht. 

ÜOSEF BAUER K. G. 

Sprendlingen, Benz.stralJe .)! 
Telefon: 01)154. 6f)9.i4, C8!)55. (iHfl.iti 

Kellerlanks nach ICellerinaßen hn Keller geKcluveiül 

«Jüngerer Buchhalter 

Vertreter de.s Uuchhaltungsleiters, abschiuUsicher, 
SIeuerkenntnisse nicht erforderlich, für moderne 
Maschlnenbuchlialtung zum 1. Oktober oder früher 
gesucht. 

Interessantes Arbeitsgebiet. Zusätzliche Zukunft.s- 
ticherung. - 2(1» m vom Hauptbahnhof. 

Angebote erbeien an 

Lassen & Co. GmbH 

Spedition und I.urtrelsebürn 
Frankfurt/Main, Moseislralie 27, Kcke Kaiserslraße 
Telefon 33 07!)! 

INSERATE 

bitten wli Immei 

trOlizelttg 

autzugeben 

Gute Halbtags-Schreibkraft 
gesucht. 
Briitlogehalt DM 41)1),- 

Off. unt. Nr 1020 an die f.angener Zt*^ 

Wir suchen 

Sekretärin 
mit guten englischen Spiachkeniitiiissen (einsclilieül, 
engl. Stenografie). l£s handelt sich um uitie Ver- 
trauensstellung mit einer interessanten und verant- 
wortung.svollen Tätigkeit. 
Steno-Kontoristinnen 
für verschiedene Ableilungen unseres IJauscs. 

weibliche Arbeitskräfte 
für unsere Atlressplattenprägerei. F.s handelt sich 
dabei um eine sitzende und saubere Beschäftigung 
mit guten Verdienstmiigiichkeiten. Vorkctintnisse 
sind nicht erfoiderlich. 

Arbeitskraft (männl. oder weibl.) 
— zur Bedienung einer Kloin-Offset-Drueknuischino 

in imserer llausdruckerel. Vorkenn'nlsse nicht er- 
forderlich, du Anlernung niiigllch. 

Lagerarbeiter 
— für Ersatzteil- und Zuhehärlager. 

Bitte besuchen Sie uns, um Bich den für Sie Infrage kojn- 
menden Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen ! 

Addressograpti - IVIultigraph GmbH 
ÖU7!) Sprendlingen. Robert-Bosch-StraOe 5 
Telefon UUÜ41 

SÜEE-SxpreB-Xaffee 2 0g 

Cuxton-Schokolade ^ 
P/el«erminz, Kirsch, Gin Fixz | U!) 

3 Tafeln d 100 g ■•ww 

Dasenmiicli 
7,5% Fettgehalt 4 Dosen •' 

Erirfsciiungs-Waffeln . 70 
200-g-Packung •' O 

1.28 

O-g-Packung 

Franz. Corneil Beef 

Aus der Tlefl(ühltruhe 
Hähnchen - bratfertig - 1200 g 

Fahrschule 

ADOLF CALM 

wird unter der Leitung ihres berührten Fahr- 
lehrers, Herrn Georg Rexrath, weitergeführt. 
Theoretischer Unterricht: 
montags und freitags 19 00 Uhr 

Anmeldung: Langestraße / Ecke Taunusstraße 

für Ihr Geld durch 

Schultz-Discount-Preise 

Tiefl<üliltrulien 
zu stark ermäßigten Preisen 

Moderne Anbaumöbel 
Couchgarnituren 
Wohnkleiderschränke 
Büfetts 
Schlafzimmer 

Kühlschranke 
Rundfunkgeräte 
Kofferradios 
Waschmaschinen 
Herde und (jfen 

NEU: Fernsehgeräte 

derSerlel965abDM595 
Öffnungszeiten; 9 — 18 Uhr, samstags 9 — 14 L'hr 

E.SCHULTZ&CO. 
Moscistraße 40, NUbc ilaii|itl»alinhof 
(Parkhaus Savif;nypla(z) 

Mit einem 

Bausparverti'ag 

liegen Sie 

immer richtig 

Woll Sie mit einem zlnibllligen 
WUstenrot-Darlehen to ziem- 
lich alles rmanzleren können, 
was mitdem Erwerb von Haus- 
oder Wohnungseigentum lu- 
sammenhängt. 
Weil Sie bis zu 400 Mark Woh» 
nungsbauprämia jährlldi er« 
halten. Oder SteuervargOnstl« 
gung. Dazu Zinsgutschriften. 
Mehr Obers Bausparen erfah« 
ren Sie durdi Wüstenrot. Am 
besten wenden Sie sich an 

6eiMk«i0iier 1^. K Keiler, 
Ol'«nDoc^ M , t1. Tafeton 04506; Sptecnfall tn langen: iar^Qen«t voiktbank, Bannitf Ecke 
und lAfernefO'alt Montag» u. Oonn«ittnanacnmltl«Q 

9rSnit daultch« Bouipurkott« 

BRAUNE 
(TTec/ien 

R e s I c h t oder an den H ä n d « p. 
AUerxHcdfon nennt man sie — störeo dodi sehr. Darum nohmon Sie Bishova* 

Crenio->Lila oder die vitaminhaltige 
Bishova-Creme-Orchifiee. niese Crcmi's verjüngen Ihren Teint und et'ifiirn Ihn makellos. Nodi hoiit^ 

'»Ine Pa(4(uni{ aus Ihrer 

FACH-DROGERIE 

4- 
Für den Uerrol 3 Dtz Rek. S,—; 
Golf* 7.50; Lu*. 10.—. Sortiment 
te Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 

füi Sie und fhn werdf-n teder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D Pflster 
(28) Brem^f-lIuchtlnR Fach 8 

Den 

Kühlschrank 

von 

BOSCH 

irnirt^rm 

Itir 
Kältetachmann Im Drelelchgeblst 

Langen, MUhlstraße 8 

!! Bc rufsbelcleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fatirg.isse 14 

threni I''achßeschiift für Berufs- 
bc'kleldung und Wäsche 

mm 

essmann 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter/Ecke Schulstraße 
Ludwigstraße 39-41 und 44 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 
Schleif- und Repaiaturwerk 
Verkauf. Groß- und Einzelhandel 

Vertiagswerkstätte. 
Abncr, Brill, Wolf. Toro, Jacobsen, 

8abo. Locke, <>rnßriächenm&her 
Ahtioldienst 

ilARTMANN. NEU-ISENBURG 
Spe^aartslraCe II. Telefon 0ßl02'84.'i4 

llf fwMiiiMiiiW 
Der Weg in eines unserer 6 Geschäfte 
lohnt sich immer. Bitte prüfen Sie selber: 

K U H l S C H R i N K E 
14C-l>Kempr»«tor. nofmal* O JE N iuü TUchaukführunv Iw«* 
1 iC-l*Kompr*»>er. Spasiol. OAO o l4Ü TItehoiisfuhrurtg ID*" 

FERNSEHER 
Aulem.•Modell«, tymm. COfl * OO Auifflhrung, «Insab. An». Xv-"* 
Sp*tlal>Kombtnat.m.fth.. IIOQ • fiA ■adio und IO«PI.«Spi*t»r II90»**? 0U>* 

Mi» Radio u. 10.pl..Sp.. Pia», »•nabl.mi» ou»em.l«l«uch». 
S»ar«omod«ll mt» lalttungt« 4AO 
•*orlf.Radio u.eln«.IO-PI.>Sp. V«fO« 

MUSIKTRUHE N 
298.-315.- 

20.- I'   

Trotz dieserDlscountpreise sofortige Lieferung 

Oh ne Anzahlung 

Ihre 1. lah!ung Im Septembei 
Preise einschl. voller Garantie und Service mit 
^ Bllrz-Roparat.-Dienst mit Zontrolwerksf.,13 Spe- 0 
0 xlal-WerkB»attwagonu.ins90s.27Kundendiensf- # 
9 ^ahr&0ugon,auch¥#annlhrGerätniehtvonunsis»l # 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

g/^p I OSH A U P T W A C H1 
5 Ä ^ erfNSEHFACHCESCHÄFT HESSENS 
Pfa.lkfurt/MiLicbfrducnstr., Ecke Holzgrabcn 
( ^•■yri>i<l>(>rOt»^&'Mr)ni<Q>unn.iind Ti'gohout) 'ibcf; 4>l] 334 
JELEFON,: 29 Z5 78 + 29 26 14 4- 2 28 68 
»JIJ I Gqln)ioiJson, RoKicrgoiso 18, Toi. 3765 
P|||r|l|l|1 • Hanau, Ro-.cdslrufWi 17, Tel. 2 3 2 99 
■ IIIMIwII • Friodbofg. Kaivnr^tr. 109, Toi. 77 15 
—————— Oormsrcidl, Rhiiinilrullo 12. Toi. 7 09 50 

••• -v, • 
KAUFHAUS 

mwOfimeFm 

FRANKFURyW^E'il^CKE STIFTSTRASSE ^ 
..•J*-- •• • • «»Vr* • • «•» '.-i». 

\ 

% 

i 



Ni r.a LANOBNBB ZBITONQ KrtiiliiK, (li'n 3. Juli HtOI 

über HERREN ]e Stück nur über DAMEN je Stück nur 

onn Herren-Anzüge ausTREVIRA/- 
oder DIOLEN/Schurwolle, 
" 'fenn4r«u„ 

onn Herren-Anzüge, 
reine Wolle oder 

129- 

OQQ sommerliche Damen-Mäntel 
in modischen ^ — 
Farben und Formen äO- 

I eil lO VV^IIC7 OA75 
Synthetics mit Schurwolle oy 

onn schlanke Damen-Röcke, 
TREVIRA/Wolle. Ganz auf Taft. 
In Weiß und 

onn Herren-Combihosen aus 
^^^^TREVIRA/Schurwolle 

oder reiner Schurwolle. 
In sehr guter Ausstattung 

onn Herren-Combihosen aus 
Synthetics/Schurwolle. 
In vielen Formen 

35- 

25- 

vielen anderen Farben 

200 schicke Damen-Pullover 
in reiner Wolle oder 
synthetischen Qualitäten 

14- 

13- 

Qber 

200 Damen-Strohhüte. 
^ Modisch garniert 

cnn modische Damen-Pullover 
und Westen in aMuellen 
Formen und Farben 

KINDER 

O nn Mädchen-Permanentplissee-Röd<o 
^ in Blau und Weiß. 

]e Stack nur 

97s 

7- 

onn modische Damen-Blusen, 
^^^ PERLON-Crepe - bügelfrei, 

mit reicher Stufen- ^ ^ 
Spitzenverarbeitung IZ* 

Bis Größe 128 mit Trägern. 
Körpergrößen 98-164 cm 

200 Knaben-Lidohemden mit 
^1/4Ärmeln und einerTasche. 

Körpergrößen 86-152 cm 

5- 

k 

ly^orgen - FAMILIENKAUFTACi - durchgehend bis 18 Uhr seöfiki^si 

yUeitere c^nMf/rHPr 

AhchalTonhiirijor StralU* SucUijaMse 
In den DÜchstcMi M wird ;in Asdiaf- 

fcnlmiK«'»' SlrnHo in llolio clor MiltcUiicktr 
Alloc i'in SchiUI „Sn< k«;i.ssc" nn^chnichl. Di»* 
Slrjifj«' wnnlc iih lMin«rnrr (UMnarUiniRsßronzo 
)»is zur lUttuIt ; slrndc \ \ von di r ()r!Rp»)li/(M- 
])rhordi» Wnlldoi 1 lür Krnflfnhrzfuuo «»'»porrt, 
wie {Mis einer Miticilunji d«s lUir^jorinci; lern 
von Wnlldorf luMV<»rKehl. Die Oriinde flU* 
flicso M.inn;iljnu.' wurden zwJir niclil 
l>en.docli wird JuiKcnumn^en. dnll der st hlccbto 
/tist.'ind dieser nicht niis«el);iuten Kor>t >traljO 
der fJriind füi die SperrnnK Isl. 

Kleiner .liini'e warf zvvel Spielzeu«' 
Lokomotiven ue«; — Wer vermiHt kIc? 

TU'i der l-an|»( n« r Polizei jial) am Miltw(Hli 
eine Frau ans der Wohnstadl Oberlinden zwei 
l\1ärklin-Kk'ktro-.Spie!zouK-I.okoinoliven alj, 
dio ein kleiner .lun/ie in der Niiho eines W<»hn- 
!)l(K'ks wet*>;(»worfen halte. Uic Müller des im 
Forstrin« wolinh.rflun Jungen an, <iali das 
Spielzeuji nieht ihrem Kinde «ehörl. Sie hiilt 
<\s für möj^lieh. dali der Knabe die l)elden 
I.okomoliven auf einend Spielplatz oder bei 
anderer Ciele^enhei! niitj*enomnien hat. Wo 
werden diese beiden SpielzouR-T»okomoliven 
vermilU? Naehfrai;en können an die Lan^ener 
Polizei |{crlclitel werden. 

* AuKetruiikeii und xchlufond im Aiilo. 
Wählend einer Kontrolle am Montag In den 
Kpiilen Abendstunden bemerkte ein Polizci- 
heamter einen Autofahrer seldafend in seinem 
Wa^en. Kino nfthere Kontn)lle er^nb, daM er 
niieh noeh unter Alkoholeinfluß stand. Um 
eine slraf!)nre llandlunji zu verliindern, stellte 
der Beamte den Zün<lsehlüssc'l sicher. Der 
Fa'hi'cr konnte diesen später, als er sieh wie- 
der im nüeliterncMi Zustand befand, auf der 
Polizei wache abholen. 

* Vci-krhrssohihlor brsehiidiRl. In der oberen 
RahnstraÜe. direkt am Lutherplatz, wurde am 
DIenstaji ein Verkehrsschild <hneh einen 
Iia.stwaKen bcschiidlKt. Der Fahrer meldete 
den Sehaden. Anders daßeyen verhielt sieh 
um ftlelehen Taj^e ein Autofahrer in der W(jhn- 
sladl (Jberlinden. Kr besehüdißtc dort mit sei- 
nem Per.sonenwaut*n ebenfalls ein Vorkehrs- 
schild und fuhr einfach weiter. Kin ZeuKe 
notierte sein amtliches Kennzeichen und so 
k(mnle die Polizei den Fahrer inzwischen «?r- 
niilleln. 

* netlürrnisuiisluU luurenü be.schlidiKt. In 
der öffenUichen UedürfnlsanstaU neben d<\r 
liUdwig-Erk-Schule Ireiben seit einigin* Zeit 
unbekannte Fleßel ihr Unwesen. I)(>rl werden 
nämlich laufend licseliiidigunKen an den Kin- 
richtun/^en fesl^estelll. Jetzt wiude wii-der ein 
Leitunfisrohr abmontiert. Die Hevölkerunß 
wird m»beten, auf das Treiben dieser lUir- 
schen ein AuK«'(imerk zu richten und jje^*e- 
bcnenfnUs sofort die Polizei zu henaciirich- 
ügcn. 

* Au(oscheibe eiiiKe\vorf<*n. Am ver>»anj'e- 
nen Samslaßabend in der Zeil von 22.IJ() bis 
23 Uhr wurde im Sladtwald die Scheibe eines 
Per.sonenwaßcns von unbekannten Tütern ein- 
geworfen. Der Wagen war auf der Aschaffen- 
burßer Straße etwa GOO bis 81)0 Meter westlich 
der Kreuzung Steubenstraßo nbßestellt. Sach- 
dienliche Hinweise werden von der Langener 
Polizei entgegengenommen. 

Aus der Welt des Films 

Auffuhriinfiillc 
Arn WnchcniinffinR oMk"'"!»" «Ich in I.im- 

ßrn wii'drr nic-hrcro Aiifrihrunfilllc. So fuhr 
iti (Ipr iinloron Wiillslnido am MontiiRnnch- 
inllliiR ein IVrsoiuMiwuKon in der Nilhe dos 
(.iilhcriil^itzps nn Her tl.illralclle auf einen 
Aiilniiiif:, (ior (mKC'lialtcii linito. Der .Sarli- 
.srh:i(lcn l)licb RorinK. Ein andcror lliifiill cr- 
C'iRni'lc «ich am DIcnstaR RORon MlltJiR auf 
der iinloron narlonslradi- an <li'r KinmüiidiinR 
l''ri('drii lislraflo. Diirl liif-ll ein IVrsoncnwaRfn 
v(ir dem IlaltescIiiM, als ein naclifdiRcndcr 
TiTsoncnwaRüii dmcli ciiirn l.asIwaRon RcRcn 
ihn Rpdrtickl wiinic. Di-r Saciiscliadcn wird 
auf !M)I) Marli Roschätzl. Kflilicdlich Rai) (•;< 
bei einem Aurfahriinlall in der ohoren Halni- 
■slralip, der sich am IVIiltwcichnarhmillaR er- 
ciRnoie, Ranz ei heblii iien St liaden. liier 
nitiillu ein in ItichtiiiiR I.uthcriilal/ fahren- 
der l'er.siinenwaRen wcRen einer Verkehrs- 
•staiiunR aniialten. Der Kalirer des lel/.len 
viin zwei hinterherfahrenden Autos benierltlo 
das zu spül und fuhr mit ziemlicher Wuilit 
auf ilen miltleren WiiRen, wodurrli dieser auf 
seinen Vordermann prallle. Das niilllere 
Aulo wurde dabei t;cliwer besehädiRl. Auch 
die anderen Falnv.ouRe blieben nicht Ranz 
heil, \ 

Familientragödie in Neu-Isenburg 
/,wcl Menschenlt'ben forderte In der Nacht 

zum Mittwoch eine Kifersucht.straRiklie in 
Neu-IsenburR. Passanten <'ntdeckten ajn Mltt- 
wochmorRen in einem Kleingarten die an 
einer Schaukel häiiRende I,eiche i-ines 
:):t Jahre alten Meclruilker-;. 

Mit einem .SchlUfiscI, den der Tote bei sich 
truR, vorschiifftc »Ich die rollzp-l Zutritt zu 
<ler WohnunR und fand Im Wohnzimmer die 
RleichallrlRe Khefriiu ci-wUrRt vor. Sie laR 
auf dem Kücken nm Boden >md hatte um den 
Hals eine Kabelschnur, die an der Türklinke 
hltilorliiosenen Zettel halte der Mechaniker 
Vorwürfe ReRen seine l'Vau erhoben. Die drei 
Kinder der Familie Im Alt<-r von zwei bl.i 
sieben Jahren wurden zu den Eltern des 

GÖTZENHÄIN 
g Die H^fOldRntbr" wird bebaut. Noeh kurz 

vor den Sonune?'ferien bcschlo.ssen fli«' fle- 
mcindevertret4'r in offt'nIlicluM* Sitziujg S:d- 
zun{{ und Itebaiumgsplan für die „rioldgrub(>", 
den .'iJ'hönen Siklweslhang am neng;Jbaeh. 
Nijehdinn alle Hrhöixk'n gelwirt worden waren» 
der J'lan offenlag und die Hedenken und An- 
regungen der Ortsbdrger und anderen Inter- 
essierten beriickslchllgt wuidc'n, fanden die 
?Schluni)espree|umgen mit Arcliilokt Trost 
statt, der die Bebauung als drillen IJauab- 
«ehnitt seines groMen Ilauprogranuns in Ciöt- 
zenhain abwickeln wirrl. Iferr Trost sicherte 
zu, dali er an der von der Gemeinde ge- 
wünschten. Stelle nur einstöckige lUmgalows 
bau«'n wer<le und auch fli«' Strai3enansehlüs.se, 
über die bisher noch Unklarheilen b(»standen 
hatten, in entsprechender Weise übernehmen 
oder «'ui ihni'n zunächst die» nel>auung unter- 
la.ssen werde. Somit waren die wesentlichsten 
Bedenken, die l)i'^her das Trauen noch hlnaus- 
ge.schoben hatl»'n, bereinigt, und »die Hände 
der CJemeindevertreler zeigten das einstim- 
mige Ja an. 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Der IJcbauuiiRsiilan der Stadt I.anRen Nr. 9 
„Untere f'.oethcstraBe Südostselte, IIInterRe- 
Ilinde" Ist mit VerfÜRtmR des IleRierunRsi)rii- 
Hldenten In Darmstudt vom 2ri. .luni l!in4 Az.; 
III — 3 b — (II d OI/Ol I.anRi'n genehmlRt wor- 
den. 

Der IlebauuiiRsplan wird mit dem TaRe die- 
ser IlekarmtmachuriR — dem Juli tilM — 
i('( hlsverl)indlich. Der RenehmlRte HebauunRs- 
pliui lieRt in der Zeit vom 0 .luli l!)(i1 bis 20. 
Juli l!ini wJlhrend der Dienststunden auf dem 
italhaus, Zimmer M, (tffentlich aus. 

Ofrciitllrhe AiiHNohrrlliiinK 
Für dio VirrrnhrunR bzw. AbdeckunR den 

.StiM/.baehes Im StndlRchiet I.anRen werden 
die erforderlichen TtohrverlefiunRs- und Stahl- 
bi'lonarbi'iten öffentlich (lUSRCKchrieben. 

AiiRebolsunterlaRen kiinnen ab sofort b<!im 
Sladtbauami I.anRen, Kathaushof, Haus II. 
Zimmer S, abRcholt werden. 

Die AnReboie sind bis zum Submisslonsler- 
min um M. Juli lülit vormittaRs II) Uhr Im 
verschlossen(?n UmschlaR mit der Aufschrift: 
„AnRobot über VerrohrunR bzw. AbdeckunR 
des Sterzbaches", bein) Stadtbauamt I.anRen 
einzureichen. 

I.anRen, den 1. Juli HMM 
Der MaRlstrat der Stadt I.anRi'n 

I.iebe. Krsler Stadtrat 

Glanzvolle Festtage zsjm 80 jährigen „Sängerbund^'-Jubiläum in Offenthal 

Landrat Walter Schmitt und Landrat a. O. Jal<ob Heil zu Gast 

„tVIiidclun drr StraBo" (l.ichtburR) Kin 
ix?alistisch und dramatisch harter Film, der 
den LebensweR zweier Schwestern aufv.elRt — 
fUo aus verschiedentlichen Gründen in die 
Hiinde eines skrupellosen Zuhälters und Er- 
pres.scrs fallen, der mit aller Raflnesse seines 
«riderlichen Berufs die beiden Schwestern 
Du.snützt, von .seinen Opfern lebl »md ein gc- 
nießerisches I.eben führt. 

Schonungslos und mit Rrößter Offenheit 
packt dieser Film das Problem des veirufc- 
nen Frauen- und Münncrberufes an. 

„Rubin llood" (I.ichtburg, Spiitvorsteliuiig) 
Dl(wer Film zeigt spannende K.'iif^pfe Regen 
Tyrannen xmd Ausbeuter. Er schildert das 
atemberaubende Abenteuer des Rehelmnls- 
vüllen Ritters mit Maria Flore, Frank I.atl- 
more. i 

..Wfiße Fracht für Ilongkonc" (I.il.l) Robert 
Perkins (Horst Frank) fungiert in Hongkong 
als Chef der Shipping and Trading Cie. Tat- 
silchUch ist der skrupellose Bursche jedoch 
der Verbündete des Bosses einer weitver- 
zweigten Rau.schgift-Organisntion. Perkins 
sieht die Zeit gekommen, um sieh selbständig 
zu nKichen. Dies in der ihm elRcnen rück- 
elehtsliwen und hlnlerhälligen Art: Kr bringt 
eine Millionensendung Heroin an -sich, lun 
sich damit nacli SaiRon abzusetzen. Der 
Kkrupello.se Perkins be.sciuvört jedoeh damit 
nur das grüßliche Ende seines Lebens heraul. 

„Die seltsame firilfin" (UT, Spätvorslellung) 
Wie beliebt die deutsche Serie der EdRar- 
Walkice-Kriminalabenteuer ist, wii-d u. ». 
auch dadurch bewiesen, daß immer mehr 
namhafte Schauspieler Gefallen daran fin- 
ilen — an dieser besonderen Mi.schung aus 
Huchspannung und Humor! Nach Robert Graf 
und Viktor de Kowa, die im „Falscher von 
l.ond(m" mitvi'irkten, stellt sich nun — nach 
längerer Filmpause — die „große Dame de.') 
doutschen Films" 1.11 Dagover, als Titeldar- 
«lellerin in diesem Film vor. 

'ab 
385,-^ 

' frei Haus' 
OVERMANN GARAGEN 
7517 EPPINGEN-BADEN 

Oas RrolJe Feslzelt an der .Spessarlstraße 
war bis auf den letzten Plalz besetzt, als am 
vergangenen Samstagabend die .lubiläuins- 
viManslallunRen aus Anlaß di^ Bll. Wieder- 
kehr des Gründungstages des Ge.'sangsvereins 
..Sängerbund" ihren Anfang nahmen. Der 
1. Voroiitzeude der Sport- und .Sängergemein- 
schafl, Herr Willi llitsch, begrüßte be.sonders 
den .Schirmherrn l.andrat Wallher Kchmilt, 
I.andrat a. D. Jakob Heil, Herrn Dekan 
Vetter, IJüigermeister Zimmer mit den Herin 
des Gemeindevorstaniles und der Gemeinde- 
vertretung Tmd den langjährigen Vorsitzendi-n 
der .Su.sgo. Herrn Adam Wenii-r. 

In seiner Festre<le betonte Herr BiLseli, d:iß 
die SUSGO, in der auch der „Sängei bund" 
nach dem 2. Weltkrieg «eine zweite Heimat 
gefunden habe, sich verpflichtet fühle, dieses 
Jubiläum genau so festlich zu begehen, wie 
es in ähnlicher Form bei den anderen Vor- 
gängervereinen getan wurde. Ohne die An- 
wesenden mit langen Ausführungen über die 
Verein.sgeschichte zu .strapazieren, würdigte 
<ler 1. Vorsitzende den Mut, der damals v<in 
den Verantwortlichen aufgebracht wurde, 
einen Verein zu gründen, und den Mut, den 
all die aufbringen, die in ihrem Verein und 
für ihren Verein tätig «Ind. „Es Rehiirle und 
es gehört Mut dazu. Der Mut zu etwas Außer- 
gewöhnlichem, der aber beslimml darin be- 
gründet war, daß man nicht nur etwas lun 
wollte, sondern daß man sieh, vielleicht ohne 
es zu wisst?n, kullurell verpflichlet fühlte..." 
Die Vereinsgründungen am Ende des vorigen 
Jahrhundert.s seien mit ein Ausgangspunkt 
der kulturellen und gesellschaftliehen Ent- 
wicklunjj gewesen, die das „Wahre, Schöne 
imd Gute" auch den Bevölkerungskreisen er- 
schließen halfen, die zuvor von diesem allen 
ausgeschlossen waren. Herr Bilsch fuhr fort, 
man soll auch heute nicht verkennen, obwohl 
es manchmal so .schwer im Vereinsleben ge- 
macht wii-d, daß die Vereine noch Immer mit 
die Träger unserer Kultur sind. Seine Sorge 
sprach der Vorsitzende über die Saalverhäll- 
nisse in Offenthal aus. Man solle sich an ver- 
antwortlicher Stelle mit den Vereinen ein- 
mal Gedanken machen, wie hier eine ver- 
nünftige I,ösunR Refunden werden könne, 
denn die Frage der Räumlichkeiten .sei für 
einen kullurell tätigen Verein eine Frage des 
wi>iteren Bestehens und Wirkens. Zumal der 
Staat doch der Eigeninitiative be.sondere Un- 
terstützung angedeihen läßt, müs.se da ein 
Weg gefunden werden. — Schließlich 
wünschte der Vereinsvor.sltzende allen Gästen 
im Namen der Sport- und Sängergemein- 
schaft recht schöne Stunden und Tage bei 
dem Fest. 

Das Wort gab er dann an Herrn I.andrat 
Walthi'r Schmitt, der seiner Freude daiüber 
Ausdruck gab, nachdem er erst 4 Wochen im 
Amt ist, bei dieser Gelegenheit Offenthal sei- 
nen Anlriltsbesuch abstalten zu können. In 
seinen Ausführungen ginfi er darauf ein, dalJ 
in einer Zeit des Speziali.stentums die Pflege 
des Dcnitschen Liedes mehr denn je notwendig 
•wi. f^r RinR auch auf das vom Veroin.svor- 
sitzenden Bitsch anReschnittene Thema der 

Nöte der kullurell täligeu Veii-ine ein und 
versprach, sich in Kiuv.e mit den Verelnsvor- 
st:ind<'n des Kri>i.'iRebiet<>s in einer Rreßen Bo 
sprechung zu bi-raten und die .SorReti und 
Nöle der Vereine anzuhören. Di>m Jubiläum.s- 
verein wünschte er ein weiteres Gedi-ihi'n 
in\d eine besonders blüix'nde und intensive 
Jugend. 

Nachdem der Herr I.anilrat dem 1. Vor- 
silzcnilen eine Geldspende überreicht hatti', 
richtete BürRermei.stcr Alheil Zimnter an die 
Anwe.icnden einiRe Grul.tworte. Er hob her- 
vor. daß L.indral a. D. .lakob Heil k' ine Ge- 
li'Rcnheit versäumt habe, bei feslliehen An- 
lässen in Offeiithal dabei zu .sein und bat 
I.andrat Schmitt, daß (T dies doch auch so 
hallen möge. — Dekan Vetter verband mit 
der Hhergabe eines Geschenks die Grüße und 
Wünsche der KirehcnRemeinde. 

Der Vorstand der Sport- und Sünm-rge- 
niein.schaft halte vor einiger Zeit lieschlossen, 
Herrn Landrat a. D. Jakob Heil die Ehri-n- 
niilgliedschaft anzutragen, was der Herr 
I.andrat auch angenommen hat. Vorsitzender 
HiUch würdigle die Verdienste, die der ehe- 
malige I.andi\d sich um den Offenthaler Ver- 
ein erworben hat und dankle iiun für die Un- 
terstützung, die er wälwend seiner Amiszeil 
der SU.SGO habe angedeihen la.ssen. Er sprach 
die Hoffnung aus. daß Herr Heil 
noch oft bei .solchen Feslviianstallungi'n da- 
lH>i sein könne. 

Nach der Verleihung des F.hrenbriefes 
sprach Landrat a. D. Heil zu den Feslgästen. 
„Glauben Sie nicht, dsiß ich heule meinen Ab- 
schiedsbesuch mache. Ich fühle mich durch 
die Ehrenmitgliedschafl verpflichtet. Offen- 
thal und der SUSGO die Treue zu hallen. Das 
werde Ich tun." 

Srhluger- und Opere(lrnul>end. 
Nach dem offiziellen Teil des Abends ging 

ein Programm bunter Operetten- und 
Schlagermelodien über die Ilühne. Der ge- 
mi.schte Chor der Susgo wurde von der 
Kopranistin Marlis Kramer und dem Tenor 
Walter Kriek (b<!ide von der Staatlichen 
Hochschule für Musik in Frankfurt), sowie 
einer Rhyt.hmu.'.gruppe des Sinfonieorchesters 
Fi-ankfurt unterstützt. Die Gesamtleitung lag 
in den Händen von Chorli'iter Christian Sieg- 
1er, der für 4(ljähriRe Dirigententütigkeil mit 
einer goldenen Beelhoven-Gedenkmünze ge- 
ehrl wurde. Die An.snge hatte Frau Steeg. 

Die Ausführung und die Zusammen.stellung 
der Darbietungen wurden mit riesig(>m Bei- 
fall aufgenommen. Ohne weiteres könnte die- 
ses ausgewählte Programm auch in einem 
größeren Rahmen seinen Platz finden. Schade 
Ist nur, daß Offenthal keinen Reelgnelen Saal 
hat, und dic.ver wirklich großartige Klang- 
körper nur bei Festen Gelegenheit hat, sich 
dtM' einheimischen Bevölkerung vorzusli'llen. 
Tanz bLs in den frühen Morgen bildete den 
Abschluß des ersten Festtages. 

■''ri-iindscIiaftsKinKeii imkI KhriinKCii. 
Nachdem der .SplelmannszuR mit dem 

Weckruf am Sonntagmorgf^n durchs Dorf ge- 
zogen war, hal(?n sich Hi Gesan'ivereine aim 
der näheriMi und woiterm UmRebung zu 
einem FrcMmdschafts«lngi>n im Feslzelt eln .e- 
fuiiilen. In der Pause nahmen tlie SllSflii- 
Vorsllzcnden Willi Bitsch und Ernst Zimmer 
KhrunRen viM-dienter MitRiieder vor. Khnn- 
milRlIeder wurden Frle<lrlch Keim zu selivm 
70. Geburtstag, sowie Jakob Sehne.irler, 
Philipp .Stapp IV. und Wilhelm Itellz II für 
über .'">0 jährige Vereinszugehörigkeil. Die Gol- 
d Mie Ehrennadel füi' über 4(1 jährige Veieins- 
zugehörigkeit erhielten: Philipp .SellxTI, Ja- 
kob Uohm.iiin, Katliarin.i Engid, Wilhelm 
Engel, Wilhelm Reitz HI . ICnima Keim, Jo^i'f 
Eicliler, Heinrich .Spalz, Marie I{<rilz, Gei/ig 
Reitz, Friedrich Stapp, Georg Haller VH., 
Jakob Haller, Helene Haller, ITeinr'ch 
Ueilz III., Else Wolfenstiitter, Hermann Fuhr- 
länder, Eli.sabcMii Fuhrländer, Georg 
Haller Vtll., Katharina Haller, Margarele 
Köppen, Philipp Ifaller II. und' Dorothfa 
Iluiler. Mit der Silbernen Ehrennadel für 2.')- 
jäin ige Vereinsl'cue wurde Philiiip .Stroh ge- 
eint. 

Das Freund.-ichaflssingen wurde mit dem 
eindrucksvollen Vortrag eines Massenchors 
(„Hör unis o Volk") abRe.sehlos.sen. Eine Ob r- 
rasehung erwartete am Naehmittag den wäh- 
rend der ganzes Festes eifrig aiifspielend'n 
Spielmanns/ug. Vom I. Vorsitzenden wurde 
ihm eine neue Lyra überreicht. 

(iroUcr bunter Abrnd übertraf 
alle Erwartungen. 

Ein für Offenthal bisher wohl einmaliges 
Programm wurde am .Simntagabend bei dem 
Großen Bunten Abend geboten. Der Veran- 
stalter hatte mit der Verpflichtung der Künst- 
ler einen guten Griff getan, was nicht zuletzt 
der kaum cnd(mwollende Beifall aus dem 
voll be.selzten Festzelt zeigte. Schon der 
Conferencier C5ünther Klefer verstand es, das 
Publikum mitzureißen und In eine prächtige 
Stimmung zu versetzen. Die 2 Goneras mit 
Ihrer tollen Schapsidee, das mysteriöse spimi- 
scbe Tanzpanr Juan und Ramona. The Re- 
marks (ein li.id-Perche-Akt), die Exeenlrlker 
und Pantomimen Will and Fred, der junge 
Schlagersänger Dietmar Hertel und der aus- 
gezeiehn<'te Mu.slkal-Clown Timo .Sas.so mit 
seiner „Musik aus Pfannen" waren Pro- 
grammnunimern, die sich auch auf Jeder 
GroBstadtbühne sehen lassen können. Höhe- 
punkt und Liebling des Publikums war nbei 
die .Sllmmiings- und Schlagersängerin TraulV 
Bernar vom Südwest-Funk, die mit ihren 
ResanRilchen UarbietunRen wahre Begelste- 
rimgsstürme im Feslzelt auslö.sU- Die musl- 
kallFche IJntermalung dies(>s Programms lag 
In den Händen von Conny Scheffel, dem 
jetzigen Chorleiter der „Mainzer Hofsänger". 

Die Stimmung im Fesizell ließ nach dieser 
Veranstaltung noch lange nicht mich, und es 
tiegann schon zu dämmern, als die lelzti>n 
Gäste den Heimweg antraten. 

Frühschoppen, Tanz und Geselligkeit waren 
schließlich das Motto des Mcmtags, mit dem 
die Fi*sttage ihren Absciduß fanden. 

H Schulz 

Hagenkranke atmen auf Maschinensetzer 
denn es rlbt la die hilfebrlnpcndi'n Anathtktr Vettftri ltl1iii>KMielfl. die In ■ WB I I I I ■ I I «hm I denn es gibt Ja die bilfsbrlnecnden Apethtktr Vett*ri Ullni-Kapielii, die In vUltlg Kcsdimtdifreicr ObUteoloioi hervorragend vlrktame, sdimerzbelreieiule, 
kranpriüscflde, t&urereguUereade und eDtzUnJuiiR^cileikle ArznclitoUt eotbaliea. Tuscheopackuoc DM 2.90 «sd Kurpackung DM Q.SO in alica Apolbekeo. 

Alleinvertriebsrecht mit Auslieferungslager 
elne.s neuartigen, in Amerika millionenfach bewährten, von 
uns auf Bunde.sebene vertriebenen 
Konsumartikels für hiesigen Raum ZU vergeben. 
Hohe VerdienitmögtichlielU'n - DM 25 UOO in bar erforderlich 
Nur seriöse Bewert«-r mit I'kw imd kleinem Lagerraum 
schreiben an: RKTTER-CIIEMIE (inibH., Verwaltung Abt B, 
(I Frankfurt um Main, Am Salzhaus 4 

lür Intertype oder Linotype in Dauerstellung 
sofort gesucht. 

At!i::h Urlaubsveitretung erwünscht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 
Langen, Darmstädter Sttaße 26 - Tel. 3893 



abirtOMHt 

DISCOUNTPREISE 

QUALITÄTSMÖBEL 
Jetzf Ffm., ZEIL43, Tiefgeschoss 
Keine Schaufenster — gegenüber C&A 

fibtrSO Jahn 

Llmss 

Wir suchen 

Frauen für halbe Tage 
vormitUigs eine 

BUroaushIlfskraft 
(1. 8. bis 30. 11 l!)ti4) mÖRlichst mit Sehreibm:>schi- 
nen- und SlennRnitiekenntni.sscn, 
n!icliiTiilt;iBs Ii — lU Uhr eine 

1 Küchenhilfe 
Schriftl. BcwcibunR oder pcr.sünliche Vorstellung 
montags bis freitags v. 8-12 u. v. 14-15 Uhr erbeten. 

PITTLER 

Maschinenfabrik 
Aktienßesell.'schatt 
tiüT Langen Hess., Personalabteilung 

Für interc-ssantes Arbeitsgebiet suehen wir 

»no- 

Kontoristinnen 

in Dauerstellung. 
Wir bitten um Ihre schriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen oder persönliche Vor.sprache 
montags bis freitags von 10 bis Ift Uhr und .samstags 
von 10 bis 12 Uhr. 

MONZA-FENSTERBAU GmbH ft Co. 
Langen, Pittlerstraße 45 

Diskontpreise! 
Waschmaschinen ab 250,— 
Kühlschränke ab 238,— 
Waschautomaten ab seo.— 
Elektro-Herde ab 220,— 
Öltanks ab 99,— 
ölöfen ab 198,— 
Fertig-Duschbad ab 715.— 

Waschmaschlnen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Renault Daupiiine 
40 000 km, privat zu 
verkaufen. 

Chr. Engel, 
Gotzenhain 
Kirehstraßc 6 

Jahrgang 1903/04 
trifft sich zur Beerdi- 
gung seines Schulka- 
meraden Philipp 
Umstädter amSamstag, 
dem 4,7. 19U4, 9.45 Uhr, 
am Ehrenmal. 

TODESANZEIGE 
Nach schwerer Krankheit verschied am Donnerstagfrüh mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate 

Philipp Umstädter 

im Alter von 61 Jahren. 
In stiller Trauer 
Johanna Umstädter geb. Jungermann 
Heinrich Sehring und Frau Gertrud 

geb. Umstädter 
Helmut Umstädter 
und alle Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 29 
Die Beerdigung findet am Sumstag, dem 4. Juli 1964, um 
10 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

Austräger(in) 

für das kirchliche Wochenblatt „Weg 
und Wahrheit" wird für sofort gesucht. 
Meldungen im F.vang. Gemeindeamt, 
Bahnslraße 4fi, täglich außer Sam.s(aß 
von 8 — 17 Uhr. 

Kraftfahrer 

für Kipper-Lastzug gesucht. 

Carl Weiß 

Langen - Luthorsli-aße 26 

Kraftfahrer «a 2,„<c 

Packer 
sofort gesucht 

Th. Hofmann KG 
Int. Möbelspcdition, Frankfurt/M. 
Am Tiergarten 14, Telefon 4 46 78 

Putz-, Maler- und 
Tapezierarbeiten 

korrekt und nach Vereinbarung durch 
Malcrinoister 
Karlheinz Rcchrnborper 
Buchschlag,, Hengstbachanlngc (> 
Tolefon 67762 

Taxi-Funk 3309 
Krankcnfahrlen auf Iti-zcpl 

Artur TriihniT ii. Sohn 

LANGEN 

Ruf OOOO 

Krankenfahrten auf Rezept 

K. SCHEIBLE 

Itnlienische 
Lakritze 

In Scheiben, hilft bei 
allen Magenleiden Btl. 
—,50. Traubenzucker i. 
Stücken 250 g —,45, in 
ihrer Fachdrogerio 

Langen 
Lulherplatz u. Bahnslr. 

Tolefon 3551 
Telefon. Bestellungen 
werden am gleichen 

Tag ausgelieferl. 

Kaufe gulerhaltenen 
VW, Dauphine 
oder Prinz 4 

Ausführl. Angebole u. 
Off.-Nr. I0H2 a. d. LZ. 

VW Export 61 
zu verkauf. 5,') 000 km, 
viele Kxlr., best. /.ust. 

Telefon 3353 

VW 
in bestem Zustand, 
TÜ bis fifi, zu verkauf. 

Aulolackiererei 
Kegelmann 
Am Schwimmbad 

17 M 
Bj. 63, im Kundenauf- 
trag zu verkaufen. 

Auto-Görich 
Ford-Vertretung 
Langen 

12 iVI 
Bj. 58. Im Kundenauf- 
trag zu verkaufen. 

Aulo-Görieh 
Ford-Vertrelung 
Langen 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf vim 
Unfall- u. Gvlirauchl- 

wagrn sowie 
Gebraucht-Ersatzleile- 

Vi'.rkauf 
Lager; Hociispannung 
Wohnung: Egeisliach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Kadett 
Kadett Coupd 
Caravan 1000 
Caravan 1500 

ab Lager lieferbar.. 
Autohaus Schrotli, 
Opel-Händler, 
Darmstädter Str. 52, 
Tel. Langen 3(153 

Verloren ! 
Türschlüssel an Kette 
mit Lederschlaufe am 
Donnerstag verloren. 
Bitte im Fundbüro ge- 
gen Belohnung abgeb. 

W^ir nehmen in Trauer Abschied von unserer Schulkameradin 

Margarete Kneppe 
geb. .Schäfer 

Sie hat ihr schweres Leiden mit großer Geduld ertragen. 
Wir werden sie nie vergessen. 

Die Schulkameradinnen u. -kameraden 
des Jahrganges 1920/21 

Wir liefern nach Ihren 
Angaben: 

Bau-Fertigteile 
Fenster- und 
Türstürze 
Rasen- 
Begrenzungs- 
steine 

I.angen, 
Am weißen Stein IH 

250er DKW-Krad 
.■;ehr gut erhalten 
(C'hromfelgen) für 
DM 300,— zu verkauf. 

Marienslraßc 9 

VW Bj. 1960 
TÜ bis H)65. verst. und 
vers. bis Nov., in seht 
gut. Zustand zu verk 

Telefon Langen 2491 

j^ttcbltche 7ladjut>(ulef,y 

Evangelische Kirche Lanqon 
SonnlaK. «Ion .'i. .lull I9IM (t!. S«. n Trinilatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Golle.sdi(Misl (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Aposlelgeschichle (I, 26-40 
Lieder; 306, 152, 220 

JI.15 Uhr: Kindergolte.sdienst 
(ienielnilehaiis, Bahnstraße 16 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Apostelgeschichle », 
Lieder: 128, 243 

11.15 Uhr: Kindergoltosdienst 
Marlin-I.utlier-Kirehe, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Lauber) 
Predigltexl: Apostelgeschichle 8, 26 
Lieder: 128, 249, 269, 216 

11.15 Uhr: Kindergolte.sdienst 
Kollekte: Für ortskirehliehe Zwecke 

19.30 Uhr: Kiternabend der Juiigschar 
(Näheres im redaktionellen Teil) 

lO 

40 

Wochen veranslaltungen 
MontaK, den 6. Juli 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 

l)iens(a);. den 7. Juli 
20 Uiir: Probe des Kirehenciiors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 46 
Millwoeh, den 8. Juli 

20.30 Uhr: Piobo des Jugcndeliors in der 
Sladlkirehe 

Donnerstag;, den 9. Juli 
20 Uhr: Probe des Poüaimcnehors in der 

Sladlkirehe 
FreitaR, den 10. Juli ' 

18 Uhr: Kinderßoltc.sdienstvorboreitung für 
den Petru.sbezirk im Gemeindehaus 

20 Uhr; Eltern- und Gemeindcabend im Ge- 
meindehaus (Pfr. Slefani) 
Thema; „Die Enlwiekiung des Kindes 
vom Schul- bis zum Jugendalter" 

Stadtmission Landen 
5. 7., 17 Uhr; Bibelslunde 
8. 7.. 20 Uhr: Bibelslunde 

Ncnaposlolische Kirche 
9.,30 Uhr: Goltesdienst 

16.00 Uhr: Goltesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

Sonntag: 

Mittwoch: 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag; 10 Uhr; Sonntagsschulo 

18 Uhr; Predigtgottcsdicnst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In drlnaenden FAIleo, wenn Hautiahnarzl 

nicht orrelchbor 
Notsprechstunde von 11-12 Uhr 

5. Juli 1964 
Zahnarzt Starke, Garlenstraßc 109 

Arztlicher Notlalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde tn der Praxis 
4. '5. Juli (Samstag 14 Uhr) 

)r. Wagner, Heinrich- Ecke Bahnstraße 
Telefon 22 23 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitiohatt 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Gcschältsschluß: 
In der Woche vom 4. 7. bis 10. 7. 1964 
Itosen-Apoth., Friedrichstr. - Toi. 23 23 

Stadt-BOoherei, ZimmentraSe 
^ BDoher-AnsKabe 

geschlossen vom 5. 7. bis 18. 8 1964 

Ihr 
Haar-mal<e-up 
Aufheller Tb. 1,50 

Tönungs-Shampoo 1,35 
Hriarkur 1,35 und 2,— 
Haarbänder und Haur- 
unterlagen aus Ihrer 

Fachdrogerie 

Langen 
Lutherplatz u. Bahn.str. 

TelQfon 3551 
Telefon. Bestellungen 
werden am gleichen 

Tag ausgeliefert 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfnlc 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteil- 
nahme in Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Wiliielm Vogler 

danken wir allen recht heiv.lich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Schäfer für die trostreichen Worte am Grabe, der 
Freiwilligen Feuenvehr, der Kohlen-Einkaufsgenossen.schaft, 
dem Landwirt.schaftlichen Verein und den Alterskamcradin- 
nen und -kameraden des Jahrgangs 1898/99 für die Kranz- 
nieflerlegungen und ehrenden Nachrufe, 

In stiller Trauer: 
Frau Susanne Vogler 
und Angehörige 

Langen, im Juni 1964 
Feldstraße 49 

Statt K a )■ t e n 
DANKSAGUNG 

Für die überaus herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- u. Blumcn- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Kneppe 
geb. Schäfer 

sagen wir auf die.sem Wege unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die trostreichen Worte, den Schulkamera- 
dinnen u. Kameraden dos Jahrgangs 1920/21, sowie dem Ba.vernverei n 
„Alpenrose" und all denen, die der lieben Entschlafenen die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Kneppe 
nebst allen AngehSrigcn 

Langen, im Juni 1064 
Flachsbachstrnße 39 

T 
'fi'l 

Freilag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa, 18 u. 20.30 - So. 16, 18 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 6 Jahren 
i . . der unüberlreffliohe, mitreißende 

Westernknüller voller Spannung, 
Tempo und knalltrockenem Humor ! 

OHN WAYNE MAUREEN O'HARA 

Mac 
LINTOCK 

Drihbydi JAMIS (OWARO (iHANT Mim» FflANK OlVOl ft»«« ANOntWVMclAI Pttduirnt MICHAtlWAYNl IICHNICOUlllirU PAI|AV1SION(RJ»tMlUUACmOOUK[ION 4 

Fr. und Sa. 22.HO Uhr Spütvorstiiliiiig 
EDG AH-W ALI. ACK-Krimi 

D e seltsame Gräfin 

Altere berufstätige Dame sucht 
Zimmer 

leer oder möbliert. 
Off.-Nr. 1074 an die Langener Zeitung 

Wir suchen für ernsthafte Interessenten 
Ein- und Mehrfamilienhäuser 

Wohnungen, Grundstücke und Läden 
in Miete und Kaut und beraten Sie 

unverbindlich. 

ioiiusi*i»ittDina 
IMMOBILIEN 

MItinh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32—36 

Telefon 68195 

Berufstätiges, kinderlos. Ehepaar sucht 

möbl. Zimmer 

Off. unt. 1079 an die Langnncr Zeitung 

Wir suchen für unsere Gzisberalerin 

ein möbl. Einzelzimmer 

Angebote erbeten an 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Langen, Liebigstr. 9-11, Tel. 38 05 

Leere und möbliert* Wohnungen 
ftlr Amertkaner sucht 

LINONER 

Frankfurt .a. M 
Tel 331268 a 
337384 
Wpsprsrraße 16 

Telefon 21IZ 
Freitag. Samstag und Montag 20.30 Uhr 

Sonntag IB.I5 und 20.30 Uhr 

mm napiM Uito-i '■•oep* 

Kußcliang für einen Mörder '/m sein, Ist 
für Cliiudia (Maria Pcrseliy) das lolzle 
Glied in einer Kette lebcnsßefiihrlieher 
Abenteuer. Aber der .skrupellose Robert 
Perkins (Horst Frank), der dadurch sei- 
nen Verfolgern zu entgehen hofft, be- 
schwort damit nur das gräßliche Finale 

seines eigenen Lebens herauf . . . 

Fr. und Sa. 22.Ü0 Uhr Spütvorstelhing 
Sonniflg Iß Uhr .ItiKCndvorslcIhmg 
Im Schatten des Korsen 

mit Rock Hudson 
Kine verwegene Schmugglergeschichte 

6-Zimmer-Einfamllien-Haus 
in Urberach 

freihstehend, 130 qm Wohnfläche, Diele, 
40 qm gr. Wohnzi., sep. WC, Ka.-Bad, 
zentrale Olofenanlage. schöner Garten, 
2 Balkone. Terrasse, kurzfr. beziehbar, 

Miete 530,— DM mtl. + Kaution 

KUIUST'BENnKKI 
IMMOBILIEN 

Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlingen. Hauptstraße 32-36 

Telefon Ii 81 95 

— Heidelbeeren— 
(Blaubperen), waldlrisdt, direkt a. den Verbiaiidier. la trock., saub., xudcers. Inlandswate. 18 IMd. einschl. Korb ca. DM 15,50, In Eimctn. verpackt 

DM 1,— mclir. WALDHONIG, nrllo 5-Pfd.'Elfn#r DM 18.50. tO Pfd. 36,50. Bitte gvudue Bdhnslalion aogf^beii. BRUNO KOC». 805 Wernberfl/Bay. 

Für eine tüchtige Angestellte unseres 
Uauses suchen wir eine 

1-2 Zimmer Neubau-Wohnung 
cd.r auc!] 2 Zixmer Altbau-Wohnung 

im Raum Neu-I.-ienburg, Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Langen. 
Angebote an 

S.lirwO C Füügrcbe 
Dreieichenhain. Frankfurter Str. 58 
Tel. Amt Langen 83 41 

Freitag bis Montag tiiglich 20.30 Ulir 
Samstag imd Sonnl^ig IH und 20.30 Uhr 

kct*Si9'aßc 

Kin reallsli>ch harter Slltcnreißcr, der 
schonungslos, den verpöntesten Frauen- 
münnerberuf — in gewissen niicliUichen 

Straßen — anpackt. 
Käufliche Liebe, verrufene Kneipen — 
das ist das Leben zweier Schwestern, 
die sich in den Händen eines skrupel- 

losen Erpressers befinden. 
Freigegeben ab 18 Jahren 

Fr. und Sa. 22.:i0 Uhr Spiitvorstrllung 
Sonntag Ifi Uhr .liigenclvorstcllung 

Robin Hood 
Der sohwar/e Kavalier 

Ein Zoro-Filtn — das atemberaubende 
Abenteuer des geheimnisvollen Ritters 

Vom fi. bis 25. Juli 19ß4 bleibt unser 
Geschäft wegen Betriebsferien 

geschlossen 

Bückerei und Konditorei H. Rosenberger 
August-Bebel-Strnße 

Wegen Betriebsferien v. 6. bis 20. 7. 1064 

geschlossen 

Bäckerei Haas 
Friedrichstraße 2S) 

4-Zimmer-Wohnung 
mit groOem Sfidbalkon 

zum Herbst 1964 in Erzhausen be/iehb., 
96 qm Wohnflüche, ÖI-ZH, Ka.-Bad, 
Wohn- und Eßzimmer 37 qm, Garten- 
benutzung, ruhige Lage in 2-Fam.-Haus, 

Miete mtl. 360,— DM + Kaution 

RIINAIMHNEIIIIKT 
IMMOBILIEN 

\ Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32-36 

Telefon 6 8195 

RESTAURANT WALDSTADION 

Freilag, den 3. 7. 1964, ab 20,15 Uhr 

Preisskat 

Samstag, den 4. 7. 1964, ab 20,(K) Uhr 

TANZ 
Ks spielen: Die 4 Dongoi 

Es ladet freundlichst ein: Familie Then. 

Fahrscilule Stöckle 

(Inh. H. L. Petri, zuvor Lehrer am Fahr« 
lehrer-Scminar Iles.sen) 

bürgt für gewissenhofte, schnelle 

und gründliche Ausbildung 

Theoretischer Unterricht: 

montags und donnerstags 19 Uhr 

Anmeldung: Kaplaneigasse 5, im Unter- 
richt, Tolefon 28 19 oder Telefon 6 75 73 

Prüfling alle drei Wochen I 

Fahrräder 
für die ganze Familie kaufen Sie 
prei.swert bei 

Werner & Dutin6 
Langen - Frankfurter Straße 9 
Telefon 35 48 

+ Fir iiR Htrrni la Qualllltl 3 Dit. Silber DM 5.—, Luxus 7.50. Oold 10.—. Sortiment: Je 1 Du. v. ob. Ware u. 2 St. Soodeiklasse DM 8.—. Relctib. Int Prosp. «erden auf Auf. der ErstUefe* 
rune Kratis bei{;efüi>i. Dislireter Vertaodl Allein-Anfc.deruoR voa Prospekten iwecic- los! Alter angeb.. soDst ert. keine Bellef. ladtnhtp. Abt cZ Bremeo 1. Fudi 1605 

Urlaub 
t .1; 

macht vom 6. .luli bis 25. Juli 19C4 

Fridolin Keim 

Uhren, Schmuck, Traurinee, Bestecke 
I.angen b. Frankfurt/M. . Wassergasso 6 

Wegen Betriebsferien 
vom 6. .Juli - 25. Juli 1964 

gesch iossen 

Hch. 

PfannemUller 
Eisenwuren 

Langen, Rheinstraüe 23 

Ihr iltlaub wird angenehmer... 

• . . weil 

Sie von Ihrem SPARKASSENBUCH bei jeder Sparkasse im Bundesgebiet 
und in Österreich abheben können 

Sie von uns REISESCHECKS für In- und Ausland erhalten 

Sie DEVISEN UND SORTEN rasch zu Tageskursen bei uns kaufen können 
Sie Ihren Schmuck, wichtige Papiere und ähnliches sicher im SCHLIESS- 
FACH aufbewahren können 

... so 

reisen Sie bequem und ohne Risiko 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 



Mttnnorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

IIciilc, Freitap, 20.30, 
T'liiiMR.sütunilc 

im V'crcinsloltal Wein- 
Kol<l. Der Vorstand 

Sport- und 
Sfingergemein- 
schaft 1889 eV. 
langen 

Aclitiiiiß iMilßlicder! 
Unser Fest steht vor 
lior Tür. Bitte helfen 
Sir nlle mit. diiß es ein 
Krfolg wird. 

Fjoituß nb 17 Uhr 
Arbciiscinsntz (Aiis- 
:?ehmückcn des Fest- 
{^eländes). 
Alit. Handball 
Heute jd) 17 Arbeits- 
einsatz; in Uhr Tiai- 
nint; fler Aktiven; 
21 Uhr nußercndenll. 

SpielrrversainnilunR 
Alle Spieler worden 
erwjirlel! 

Abi riinball 
Ani Sonntag, d. fi. 7. (54, 
um 17.:U) Uhr. Tradi- 
tionsmannsehnft SG 
Eintracht Frankfurt 
gegen 1 Mannsehafl 
der SSr,. 

Curnuerein 
IH*i2 

Samstag. -1. 7., 1!» Uhr, 
Sominerfest 

der Ilandballableilung 
„Am offenen Feuer" 
Sportplatz Oberlinden 

Bayernverein 
Jlipciicose" 
LANGEN 1Ü21 

Soniitug. 5. Juli 1964, 
Biisfahrt 

zum Gau-Trachtcnfcst 
nach Kloin-Wiilllsladt 
a. M. Abfahrt: 6.30 Uhr 
a. Gasthaus „Zum Re- 
benstüCk" Es sind noch 
einige Plätze für Gäste 
frei (Fahrpr, 5,— DM) 

Der Vorstand 

Virein d. Vogelliebhober 
Monutsvcrsanimlung 

am Samstag, 4. 7. 1964 
um 20 Uhr im Saalbau 
„Zum Lämmchen". 

Der Vorstand 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 

Am Sonntag, 5. 7. 64, 
13 Uhr, Abfahrt nach 
Giitzenhain zum 

Jubiläumsfest 
«m Feuerwehrhaus in 
guter Uniform. 
Der Ortsbrandmeister 
Georg Werner 

Nächster Stammtisch- 
abend am Dienstag, d. 
7. Juli 1964, im Hotel 
Deutsches Haus. 

Reisetouben-Vereln 
.Heimkehr* 

Am Freitag, 3. 7. 19G4, 
abends 21 Ühr 

Versammlung 
i. Vercinslokal Pausch 

Der Vorstand 

6*iaii|vir«in .Frohsinn' 
tM2 Laagta 

Zum WertunRssinRrn 
nm kommend. Sonn- 
tag bei der SSG Lan- 
gen trifft sich d. Chor 
um 8.30 Uhr im Ver- 
ein.slokal. 
Der für den 8. 8. 64 
geplante Ausflug muß 
aus techn. Gründen 
auf Sam.stag, 15. Aug. 
19GI verlegt werden. 
Der Anmeldeschluß 
bleibt bei 15. 7. 1904. 

Der Vorstand 

L. K. G. 
Heute, Freitag, 3. Juli, 
treffen wir uns zur 

monatlichen 
Zusammenkunft 

i. Vercinslokal. Es gibt 
wichtige Nachrichten 
für alle. 

Her Vorstand 

+ Deutsches 
Rotes Kreuz 

Orlsveremig. Langen 
Am Freitag. 3. 7. 1964, 
20.15 Uhr, f.ndet im 
Heim, HogwcR 6. eine 

MitRliedcr- 
vrrsammluni; 

statt. Da die Tagesord- 
nung eine sehr wich- 
tige ist, bitten wir un- 
sere Mitglieder um re- 
gen Besuch. 

Der Vorstand 

Jalousetten 
in jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Werkmann 
Langen, Weserstr. 16 
Telefon 3468 

Laufstall 
mit Boden und 

Plastik- 
Schwimmbecken 

180 cm 0, zu verkauf. 
Am Steinberg 9 

100-Liter-Bcniin- 
und Elektro- 

Mischer 
zu vermieten, pro Tag 
DM 12,—, pro Woche 
DM 50,—. 

Langen, 
Frankfurter Str. 5 
Telefon GU438 

Zwei gebrauchte 
Schreibtische 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1055 a. d. LZ 

Brautkleid 
Gr. 40, zu verkaufen. 

Telefon 71842 

Schone 
Gartenbank 

Stahlrohr, sowie schw. 
Schraubstock 

drehbar, 150 mm Bak- 
kenbreite, bill. z. verk. 
Gartenbank könnteun- 
verbindl. vorgeführt 
werden. Postkarte gen. 

Josef Hernichel 
Mörfelden 
M.-Luther-Str. 18 

20 Maurerbohlen 
4 m lang, einige Mau- 
rerbücke zum Verstel- 
len, 1 SchuBapparat, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1084 a. d. LZ. 

Heute, Freitag, 20.15 
Clubabpnd 

1. Clublokal Deutsches 
Haus (neues großes 
Kolleg). Um zahlreich. 
Eesueii bittet 

Der Vorstand 

Ziege 
gutmelkend, gesucht, 
schwarze 

Johannisbeeren 
verkauft (Selbsternte) 

Wurm, Steinberg 

Jungenten 
zu verkaufen und 

Futterkartoffein 
gesucht. 

Lutherstraße 53 

Ihre Vemilihlung geben bekannt 

%lttus Stfilapjt * SMttpp 
geb. rrcuß 

8. Juli 1964 

Langen 
Teichstraße 7 

Fritzlar 
Fraumünsler Str. 11 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^»kketiatd lammet * &taHHelote lammet 
geb. Schwalm 

I^angen, den 4. Juli 1964 
Sofienstraße 12 Nassoviastraße 12 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 4. Juli 1964, um 

15 Uhr in der Martin-Luther-Kirche zu Langen statt. 
.J 

Wir 

verloben 

uns 
^tetel i^etßcf 

Langen, den 4. Juli 1964 - Im Wie.songrund 28 

Zu vermieten: 
3-ZI.-Wohnung 

mit Bad, DM 260,—, 
4-ZI.-Komf.-Wohn. 

DM 400,—, 
4-ZI.-Komf.-Wohn. 

mit Terr., DM 5000,—, 
250,— NM. 

1-Fam.-Komf.- 
Haus 

7 Zimmer, DM 550,— 
Fr. A. Unger 
Langen, llügelstr. 32 
Telefon 321H 

Garage 
zu vermieten. 

Nürdl. Ringstraße 54 

1 Laden, Langen, Neu- 
baugeb., DM 375, sof. 
4x3-Zi-VVohnung, ZH., 
Bad, 1. 9. 64, DM 300,— 
brutto, MVZ voll zur., 
250,— netto. 1 Bunga- 
low, ruhige Lage, 250 
qm, 1. 9. 64, DM 900,—, 
plus Kaution. Ferner 
diverse Bauplätze. 

GOTTWEIN 
Immobilien 

f^angen, Telefon 3843 

Inserieren bring! Gewinn 

Wir verloben uns 

Christa Neubauer * Dieler Mayer 

4. Juli 1964 

Langen, 
Beethovenstr. 2 

Karlsruhe 
Uüppurrerstr. 88 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn recht herz- 
lich. 

Heinz Müller und Frau 
Brigitte geb. Brehm 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 17 

Langen, 
Feldbergstr. 18 

2-3-Zi.-Wohng. 
per sofort oder 
später gesucht. 

Offerten-Nr. 1056 
an die I.Z 

1- oder 
2-Fam.-Haus 

In I.angen od. Umgeb. 
zu kaufen gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Sonniges, großes 
möbl. Zimmer 

mit Balkon u. lleizg. 
sofort zu vermieten. 

Bahnhofsanlage 7 

1-Familien-Haus 
unterkellert, oder 

Bauplatz 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1078 a. d. LZ 

Älteres, kinderl. Ehe- 
paar, berufstätig, sucht 
für sofort oder später 

2 Zimmer 
mit Küche, evtl. Bad, 
in Langen od. Umgeb. 

Schröder 
6105 Ober-Ramstadt 
Gartenstraße 8 

Zimmer 
mit ZH. u. Badbenutzg. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1083 a. d. LZ. 

Wohnungstausch 
Biete 3-Zi.-WohnunR 
70 m= (Neubau Sozial. 
Wohnungsb.) i.Sprend- 
lingen, gegen gleichw. 
in Langen. 
Off.-Nr. 1086 II. d. I.Z. 

Suche nette kleine 
Wohnung 

mit Bad. 
Off.-Nr. 1081 a. d. LZ. 

75 ^ahte 

Sport- u. Sängergemeinschaft 

1889 e.V. Langen 

4.-6. Juli 1964 

Festpfafz an der Südl. Ringstraße 

4. Juli 

5. Juli 

6. Juli 

ab 20 Uhr Freundschaftssingen 
— anschließend Tanz — 
ab 8.30 Uhr Wertungssingen 
ab 16 Uhr Vorführungen der Tin ner 
und Radfahrer 

ab 10 Uhr Frühschoppen 
ab 14 Uhr Kinderfest 

Bestzeit 

TV-Halle 
Festzelt 

Festzelt 
Festplatz 

20 Uhr r Festzelt 

Es wirken mit; 
KARL KAUFMANN, „Dos Dedios", 
K. Steeg, H. Neubecker, „Sigi Waitheso" 
und andere 
Conferencier: Fritz Schall 
Eintritt 2.— DM 

Großer Festplatz mit modernen Fahr- und Schaugeschäften 
an der Südlichen Ringstraße 
Ausstellung „75 Jahre SSG Langen" im Clubhaus, Zimmerstr. 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Anzusehen ab 18 Uhr 

Feldbergstraße 15 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Pauli, 
Stresemannring 5 

Sehr guterhalt, me-i. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Schmidt, 
Nordendstraße 48 

Mod. guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Elisabethenstr. 3 II. 

Kredenz 
180 cm breit, Mahagoni 
hochglanz, inn. Ahorn, 
sehr gut erhalten, um- 
stündehalber billig zu 
verkaufen. 

Loeffler, 
Sehretstraße 28 
nach 17 Uiir 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1077 a. d. LZ 

Mädchenfahrrad 
(5 bis 6 Jahre) zu kau- 
fen gesucht. 

Farnweg 31, 
Telefon 71449 

Steinstufen 
f. Außentreppe, neuw. 

Holzhoftor 
1,43 X 0,95 m, sowie 

Wäschetrommel 
eiligst abzugeben. 

M. Roemer, 
Gartenstraße 76 

Schlafcouch 
und 2 passende Sessel, 

Kindersportwagen 
m. Zubehör z. verkauf. 

Mühlstr, 38 I. St. 

Neuwertiges großes 
Wohnkü.-BQfett 

wegen Umzug billig z. 
verkaufen. 
Thiel, SofienstraBe 

Wer übernimmt 1 mal 
wöchentlich für einige 
Stunden einfache 

Buchungsarbelten 
Telefon 2232 

Wir suchen ab sofort 
fleißige, ehrliche 

Bedienung 
zur Au.shilfe. Dauer- 
beschäftigung evtl. 
nicht ausgeschlossen. 
Wir bitten um per- 
sönliche Vorstellung. 
Gasthaus Luthereiche 
Lutherplatz 

Häuser 
Bauplätze 

Wohnungen 
sucht 

Max Baum, Imm., 
Frankfurt a. M. 
Zeil 17/19, 
Telefon 291907 

Kragen- 
erneuerungen 

sowie Anfertigungen 
v. Bettbezügen werden 
sauber ausgeführt bei 

Iris Härtel 
Langen, Bahnstr. 7 

Altere alleinstehende 
berufstät. Dame sucht 

1-11/2 Zimmer 
mit Küche. Miete bis 
120 DM, Renovierungs- 
kosten werd. übern. 
Off.-Nr. 1039 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

I. A. Tel. 32 48 

Möbl. Zimmer 
Küche sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 2359 

Berufstät. Dame sucht 
moderne 

1'A-2-ZI.-Wohn. 
Angebote an 

Frl. Irmg. Kassella, 
Langen, Nordend- 
straße 1, bei Zink. 

In Erzhausen zu verm.: 
2-3 Zimmer 

Küche u. Bad (Neubau) 
ältere Dame oder Ehe- 
paar bevorzugt. 
Off.-Nr. 1089 a. d. LZ. 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung und Bad 
an soliden Herrn zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1073 a. d. LZ 

1'/s-Zimm.-Apart. 
leer, mit Küche, Bad 
an Einzelperson zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1068 a. d. LZ 

Alleinst. Frau sucht in 
Langen od. Egelsbach 
(auch Altbau) 

1 groß. Zimmer 
od. 2 kl. Räume 

(auch Dachwohnung). 
Miete bis 50,— DM. 
Off.-Nr. 1064 a. d. LZ 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen. 

G. WAGNER, Langen, 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 5223 

Selbständig arbeit. 
Schreiner 

sucht sich zu ver- 
ändern. 
Off.-Nr. 1060 a. d. LZ 

Suche 
Buchhaltungs- u. 
Schreibmasch.- 
arbeiten 

in Heimarbeit oder 
Abendstunden. 
Off.-Nr. 1072 a. d. LZ 

Wer übernimmt 2 mal 
wöch. 2 Stunden 

Hof- und 
Straßenreinigg.? 

Off.-Nr. 1067 a. d. LZ 

Stundenfrau 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

Westendhalle 
Bahnstraße 134 

Wir übernehmen 
Bauarbeiten 

Kaminbau — Einfrie- 
digungen — Bungnlow- 
bau — Plattenarbeiten 
Off.-Nr. 948 an die LZ 

Alles für das Bett! 

Lunqcn. F.ihi vinssc; 

Prospekt- 
verteiler(lnnen) 

Per 1000 Stck./DM 12,- 
Treffpunkt Dienstag, 
7. 7. 64, 14.30 Uhr vor 
dem LiLi-Filmtheater, 
Langen. 

Pens. Beamter 
68, wünscht pens. Be- 
amtin oder Beamten- 
Witwe ohne Anhang 
kennen zu lernen. 
Führerschein Vorhand. 
Off.-Nr. 1062 a. d. LZ 

Alleinst. Mann 
50 J., sucht pass. Frau 
zwecks Heirat kennen 
zu lernen. 
Off.-Nr. 1061 a. d, LZ 

Scheune und 
Lagerraum 

zu vermieten. 
Egelsbach, 
Darmst. Ldstr. 62 

Suche 
Bauplatz 

in Langen oder Um 
gebung. Zahle bar. 
Off.-Nr. 1063 a. d. LZ 

Acker 
am Steinborg gesucht, 
Off.-Nr. 1065 a. d. LZ 
oder Tel. 9/673560 

Acker 
der sich für Garten 
eignet, zu kaufen ge 
sueht. Lage und Prei.s- 
angebote unt. Offert.- 
Nr. 1075 an die LZ 

Bauplätze 
Dreieichenhain, f. Bun- 
galow, DM 45,—/qm 
Langen 
für Bungalow, 
DM 50,—/qm 

Egelsbach 
2-gejsehoss. Bauweise, 
DM 20,—/qm, 

Offenthal 
l'/i-geschoss. Bauwe'se 
DM 30,—/qm, 

Buchschlag 
für Bungalow, 
DM 80,—/qm, 
Bauerwartungsland 
Langen, DM 15,—, 
20,— und 25,—. 

Firma Fr. A. Unger 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

Suche 1. Langen 10 000 
bis 15 000 qm 

Ackerland 
zur Errichtung einer 
Gärtnerei. 
(auch außerhalb). 
Olf.-Nr, 1088 a. d. LZ. 

Jg. berufst, kinderlos. 
Ehepaar sucht bis Aug. 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Küche evtl. Bad 
od. Badben., AU- od. 
Neubau in Langen od. 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1080 a. d. LZ. 

Zu vermieten; Möbl. 
3-ZI.-Wohnung 

mit Bad an ruhiges 
Ehepaar. 
Off.-Nr. 1059 a. d. LZ 

Leere und 
möbl. Wohnungen 

für Amerikaner drin- 
gend gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Preiswerte 
2'/j-3-Zi.-Wohng. 

von Beamten-Witwe 
gesucht (auch LAG). 
Off.-Nr. 1076 a. d. LZ 

1-Fam.-Haus 
Neub., 4 Zim., Küche, 
Bad, DM 70 000,—, 

2-Fam.-Haus 
Massivb., DM 63 000,—, 

1-Fam.- 
Fachwerkhaus 

mit Nebengebäuden, 
DM 50ÜÜÜ,—, 

3-Fam.-Haus 
mit Schreinerwerkstatt 
DM 80 000,—, 

Mehrfam.-Hau? 
DM 130 000,—, 5-Zi.- 
Wohnung wird frei. 

Firma Fr. A. Unger 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

Möbl. Zimmer 
für 2 Pers. zu verm. 

Walter-Rietig-Str. 19 

1 Doppelzimmer 
oder Einzelzimmer 
möbliert mit Küche u. 
Badben., ab 1. 7. zu 
vermieten. 
Vorzustellen Montag 
ab 16 Uhr Bahnstr. 113 
bei Erbe 

2 Zimmer 
und Küche, Mansarde, 
möbl., an Einzelperson 
DM 120,—, an Ehepaar 
DM 150,— zu vermiet. 
ab 1. 9. 1964. 

Gutmöbl. Zimmer 
mit separatem Eingang 
zu vermieten. 

Manfred Naumann, 
Immobilien 
Feldbergstraße 7, 
Telefon 3237 

Großes 
Leerzimmer 

zu vermiet. ab 1. 8. 64. 
Off.-Nr. 1090 a. d. LZ. 

Zimmer 
mit Kochnische u. Bad 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1087 a. d. LZ, 
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Revolution hinterm Ladentiscti 
Werner Gropiiis 

Im deutschen Handel gehl eine umwälzende 
Veränderung vor sich. Viele I'rei.se, die bisher 
für ebenso fest gehalten wurden wie Eisen- 
bahn- und Posttarife, sind ins l'urzelii gera- 
ten und werden in diesen Wochen von den 
ller.stellein neu festgelegt. Die neuen Preise 
.sind nicht mehr wie bislier vorgeschriebene 
l.adenverkaufspreise, .sondern meist empfoh- 
lene „Uichtpreise", wobei es dem Kaufmann 
übtM'las.scn hleibl, die.se noch weiter zu unter- 
schreiten. Nach langen Beobachtungen hat 
sich das Bundeskartellamt entschlossen, die 
vorge.schriebenen Verbrauclierpreise für Mar- 
ken.spirituo.sen außer Kraft zu setzen. Die 
Preise für Schokolade in Tafelform gehen den 
gleielien Weg, und da die .sogenannte Preis- 
bindung der zweiten Hand außer testen 
Kegeln auch einer inneren Glaubwüi dlgkeit 
b;-darf, läßt sieh schon jetzt ab.sehen, daß in 
Kürze weitere Gütergruppen in den Geschäf- 
ten mit niedrigeren Preisen ausgezeielinet 
werden müssen. 

Spirituotcn und Schokolade sind nur ein 
kleines, wenn auch bezeichnende.^ Beispiel, 
nie neuen Preise liegen beträchtlich unter 
denen, die der Normalverbraucher bislang be- 
zahlen mußte. Wer jedoch Zugang zum 
.,grauen Markt" hat, kann schon seit langem 
manche Marken mit einem Nachlaß zwischen 
zehn und dreißig Prozent einkaufen. Der 
graue Markt — dai unter verborgen sich viele 
Möglichkeiten. So der Beziehungshandel, der 
Grossisten und Verbraucher in unmittelbare 
Geschäftsverbindung treten läßt, der Beleg- 
schafts- und Werkhandel mit Sammelbestel- 
lung, der gar nicht seltene Fall, daß ein Kauf- 
mann mit GroßhandelserlaubnLs gleichzeitig 
auch ein Einzelhandel.sgeschäft beireibt und 
.seinen Kunden die Vorteile einräumt, die 
eigentlich nur der Wiederverkäufer genießen 
sollte. 

Der viel ge.schmähte, m.-uieiie Unger(?clitig- 
keit iiervorrufende, von (linzelnen Verbrau- 
chern bis zum letzten genutzte graue Markt 
hat sich als Eisbrecher gegenüber den ge- 
bundenen Preisen betätigt. Wer heute ge- 
schickt ist, k;mn vom Benzin über Autoreifen, 
Kosmetika, Waschmittel, Haushaltsgegen- 
.siände und Elektrogeräte bis zu einzelnen 
Genußmitteln einen großen Teil seines täg- 
lichen Bedarfs „unter Preis" beschaffen. Den 
Nachteil trägt weder der Mersleller noch der 
Verbraucher, sondern der kleine Einzelhan- 
del^■kaurmann, der nach wie vor hohe Mieten, 
•Sii'uern, Personalkosten zu tragen hat, ob- 
w.olil seine Verdienstspanne in vielen I'"ällen 
dahin'.-chmilzt. Allerdings befindet sich der 
a.m stärksten betroffene Teil des Einzelium- 
dels, der r..ehensmittelhandel, in einem Um- 
siellungsprozeß .Selbstbedienung, Keilen- 
läden, freiwillige /.\isammenschlusso im Ein- 
zelhandel .sollen die Weltbewerb.^rähigkeit 
gegenüber den vielen Konkurrenten aufrecht 
erhalten. 

Die wie ein Sieb durchlöcherte Preisbin- 
dung der zweiten Hand richtet die Blicke auf 
die Preise überhaupt. Sie lassen sich nicht 
zu einer konstanten Größe umfäl.schen, «on- 
dern sind einem ständigen Wandel unterwor- 
fen. Überall d.'i, wo Massenabfertigung, 
m.'ischinelle Produktion, miiglicherwelEe auch 
Importe eine Rolle spielen, konnten die Preise 
in den letzten Jahren nicht nur gehalten son- 
uern teilwei.se sogar leicht herabgesetzt wer- 
den. Wo hingegen viel menschliche Dienst- 
leistung einge-setzt werden muß, die von Jahr 
zu Jahr teurer geworden ist, oder wo es um 
große Investitionen für die Zukunft geht, 

kletterten die Preise iiacii oben. Den Kontra- 
henten an der Ijohn-Preis-Spirale bietet sieii 
der Vergleich mit unterschiedliciien Güter- 
gruppcn daher geradezu an, wobei jeweils die 
Waren des lägliehen Bedarfs herausgegriffen 
werden, die in das gewünsciUe Bild passen. 

Erst wenn Löhne und Pri'isc zusammen l)e- 
trachtet werden, ergil)t sieh jedoch ein un- 
\ erfälsclites liild. So mußte der durchsciuiitt- 
liche Lohnempfänger noch 1950 für ein Kilo- 
gramm Butler mein- als vier .Stunden arbei- 
ten, 1964 dagegen nur knapp über zwei .Stun- 
den. Die Vergleichswerte für Bohnenkaffee 
liegen bei 22 (1950) und 4 (1964) Stunden, hei 
einem Paar llerrenschuhe bei 20 und 9, bei 
einem Volkswagen hei 4000 luid 1200 Arbeits- 
stunden. Diese Reihenfolge ließe sicrh belieijig 
verlängern. .Sie macht deutlich, daß aucii die 
jetzt begonnene Aufhebung der Preisbindung 
der zweiten Hand nur ein .Schritt auf dem 
Wege zum größeren und preiswerteren Ver- 
brauch ist, der in der Bundesrepublik seit 
vierzehn Jaiiren begangen wird. 

Erhard besucht Ilänemark 
Bimdeskanzler Erhard reist heute von Kiel 

aus zu einem zweitägigen Besuch nacli Däne- 
mark. Erhard wird von den Bundesministern 
(lerhard Schröder »md Ludger Westrick, di>n 
Staatssekretären Karl Günther von Hase imd 
Carstens .sowie weiteren hohen Beamten be- 
gleitet. 

Rundc.svcrteidiKimKsm!nister von IIa.sscl (links) traf zu Gesprächen über die milltürlsdie Zif- 
sammenarbelt zwischen der Bundesrepublik und BelRlen in Brii.ssel ein. Hassel folgte einer 

Einladung .seines belgi.sclien Kollegen Seger.<i (rechts). 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Um die Einigung Europas 
Die deutscii-französi.schen Besprechungen 

gingen nach zweitägiger Dauer am Samstag 
zu Ende, Ohne viel Aufhebens flog de Gaulle 
mit seinem Gefolge, so wie er kam, wieder 
nach Paris zurück. Unterschiedlich sind die 
Betrachtungen, die über den Verlauf die.ses 
reinen Arbeitstreffens angestellt wurden. Den 
Weg, den de Gaulle in der Einigung Europas 
gehen möchte, scheint klarer vorgezeichnet als 
der des Bundeskanzlers, Die Besprechungen 
blieben ohne konkrete Ergebnisse. Uberein- 
kommen erzielte man darüber, die Gespräche 
in voller Ausschöpfung aller Möglichkeiten 
des deutsch-französischen Vertrag.s über die 
politisclie Zusammenarbeit Europas verstärkt 
fortzuführen, mit dem Ziel eines auf polit;i- 
schem, wirt.schaftliehem imd militärischem 
Gebiet einigen Europas, Das Bundo-saußen- 
ministerium wird Vorschläge für diese weitere 
Entwicklung ausarbeiten und dem französi- 
■schen Außenmini.stcrium vorlegen. Der V(n' der 
Konferenz in Kreisen der Union, insbesondere 
von ihrem geschäftsführenden Vorsitzenden 
Dufhues, vorgebrachte Wun.sch, einen deut.sch- 
tranzösischen Arbeitsausschuß für die euro- 
päische Einigung einzusetzen, wurde nicht ver- 
wirklicht. 

Wird das Brot teurer? 
Nachdem der Haushalt.saus.schuß des Bun- 

destages den Wegfall der Mehlsubventionen 
möglichst zum 30. September, spätestens aber 
zum Ende des Jahres 1964 empfohlen hat, wird 
das Brot in der Bundesrepublik zum Herbst 
oder Anfang nächsten Jahres wahrscheinlich 
teurer werden. „Rechnerisch" — nach Angaben 
dos Bundesernährungsministeriums — um 1,5— 
2,6 Pfg. je Kilogramm. Derzeit wird aLs Folge 
der Marktregelung der EWG eine Verbrau- 
chersubvention ausli'ndischcn Weizens in 
Höhe von 24 DM je Tonne gezahlt. Außerdem 

Tote Fische an der Leine 

Aus vielen I.andesteilen Meldungen über rischsterben 
Friedberg — Es häufen sich aus allen 

Teilen des Landc-s die Meldungen ül>cr 
Fischsterben in den hessischen Flüssen und 
Bächen. Hessen ist ein Land der Angler, es 
hat große und gepflegte Fischbestände, da die 
Angelsportvercine für guten Besatz der von 
ihnen betreuten Gewässer sorgen. Es ist ein 
großer Schaden, wenn — wie zum Beispiel In 
den letzten Wochen bei Korbach, Butzbach 
und Friedberg — fast der gesamte Fischbe- 
stand tot angespült wird. 

Wer es nicht gesehen hat, gloubt ea kaum, 
welche prächtigen Hechte, Karpfen, Schleien, 
Rotaugen und Brassen ihr Leben auf eine 
solch bedenkliche Art lassen mußten. Die 
Sportangler-Vereine beklagen .sich, die Poli- 
zei entnimmt Wasserproben, die sie an das 
Was.serwirtschafLsamt schickt, und vielleicht, 
jedoch durchaus nicht immer, wird auch ein 
Schuldiger gefunden, der den ganzen Fisch- 
bestand in einem Gewässer auf dem Gewissen 

hat. Entweder ist es eine Gemeinde, die ihre 
Abwässer ungeklärt oder zu wenig geklärt in 
die Bäche eingelassen hat, oder ein Landwirt, 
der mit Pflanzenschutzmitteln gearbeitet hat. 
Nicht zuletzt werden auch immer wieder In- 
dustriebetriel>e als Schuldige ei-mittelt, deren 
Abwässer das große Fischsterben verursacht 
haben. Was es im Einzelnen auch immer war, 
die Fische sind tot, der Bach ist verseucht. 

Nicht nur den Sportanglern wird dadurch 
großer Schaden zugefügt. Die Fischerei Ist für 
Hessen darüberhinaus auch ein recht bedeu- 
tender Erwerbszweig, Er ist ebenfalls gefähr- 
det, wenn das Wasser weiterhin verseucht 
wird. 

Spaak kommt nach Bonn 
Der belgische Außenminister Paul Henri 

Spaak wird am 14. und 15. Juli Besprechungen 
mit Bundeskanzler Brhard und Außenminister 
Schröder in Bonn führen. 

wird für Auslagerungen der Einfuhr- und 
Vorratsstelle für Getreide zur Sicherung der 
Anschlußversorgung in den Erntemimaten Juli 
und August eine Subventi(m in Höhe von 
25 DM je Tonne Weizen und Roggen gewährt. 
Auf das Jahr umgerechnet, i-ntsprieht dies 
einem Betrag von 0,40 DM je Doppelzentner 
Weizenmehl imd 0,50 DM je Doppelzentner 
Roggenmehl. 

Erhard u n d d <• r D G H 
streiten um die Arbeitsmoral 
Der Au.sspruch Erhards vor zehn Tagen 

anläßlich der Konjunkturdebatto vor dem 
Bundestag, die Arbeitsmoral in der Bundes- 
republik sei „nicht überall zum besten be- 
■stellt" imd die Krankheit.squote sei „auch 
nicht echt", ist zu einem Streitobjekt zwi- 
schen dem Bundeskanzler imd den Gewerk- 
schaften geworden. 

Erhard betonte am Wochenende in einem 
Briet an den DGB-Vorsitzenden Rosenberg, 
daß er mit dieser Feststellung gerade die 
große Zahl der fleißigen, tüchtigen und an- 
ständigen Arbeiter und Angestellten in Schutz 
nehmen wollte gegen die Minderheit derjeni- 
gen, die durch ihre Säumnisse den guten Ruf 
des deutschen Arbeiters und seiner Arbeit 
.schädigten. Es sei „auch unbestreitbar, daß 
durch diese Mängel die mögliche Produktivität 
der Volk-swirtschaft nicht voll ausge.';cbi>pft 
und dadurch auch der ArbeiUsertrag der Ar- 
beitnehmer geschmälert" werde. 

Mit dieser Erklärung wies Erhard Vor- 
würfezurück,die in einer Zeitungsannonce des 
DGB zu lesen waren. In dieser Anzeige hatte 
der Gewerkschaftsbund auf die großen Auf- 
bauleLstungen der deutschen Arbeitnehmer- 
schaft hingewie.sen und dazu erklärt, daß diese 
Leistungen nicht von „Drückebergern und 
Krankheitssimulanten" hätten vollbracht wer- 
den können. Den Bundeskanzler hatte der 
DGB aufgefordert, mit seinen „unwahren und 
beleidigenden" Behauptungen Schluß zu 
machen. 

Dr. Zinn dankt der hess. Bevölkerung 
„Der 4. Hessentag ist zu Ende! 

Er hat meine Erwartungen nicht nur erfüllt — 
er hat sie weit übertroffen!" — erklärte der 
Hessische Ministerpräsident Dr. Georg-August 
Zinn am Sormtag nach dem Fcetzug in Kassel. 
Es erfülle ihn mit Stolz, daß dieser vierte Hes- 
sentag eine würdige und repra.sentative Fort- 
setzung der bisherigen geworden sei. Viele 
Zehntau.sende unserer Landsleute hätten in 
Ka.ssel erneut ein Bekenntnis zu ihrer hessi- 
schen Heimat abgelegt, wie es eindrucksvoller 
nicht möglich sei. So habe der Hessentag aber- 
mals die starken landsmannschaftlichen Bin- 
dungen der Bürger unseres Landes an ihre 
Heimat gezeigt. 

„Mein Dank gilt in dieser Stunde allen Hes- 
sen, die nach Kassel gekommen waren. Mein 
Dank gilt aber ganz besonders der Stadt, der 
ich mich als hessischer Regierungschef und 
Ehrenbürger besonders eng verbunden fühle: 
KasseL" 

Bundespostverwaltungsrat befürwortet 
GebUhrenerhöhung 

Der Verwaltungsrat der Deutschen Bun- 
despost hat sich gestern in Bonn dafür ausge- 
.sprochcn, das Briefporto vom 1, August an 
von 20 auf 30 Pfennig zu erhöhen, Aufkirdem 
beschloß er, die Telefongebühren von 10 auf 
18 Pfennig pro Einheit heraufzusetzen, die 
Grundgebühren für Telefon und Fernschrei- 
ben um 50 Prozent anzuheben und den Zwi- 
sehentarif bei Telefongesprächen in der Zeit 
von 18 bis 21 Uhr wegfallen zu lassen, Bun- 
despostminister Riehard Stücklen will gegen 
den Beschluß des Verwaltungsrats Einspruch 
einlegen und das Bundeskabinett anrufen.. 

Castro sucht Abkommen mit den USA 
Der kubani.sche Ministerpräsident Fidel 

Castro soll sich bereit erklärt haben, die ma- 
terielle Unterstützung revolutionärer Organi- 
■sationen in Lateinamerika einzu.stellen, wenn 
die USA und ihre Verbündeten ihrerseits die 
materielle Untei-stützung der Untergrundbe- 
wegung auf Kuba beendeten. 

Die amerikanische Regierung hat die An- 
näherungsversuche Castros zurückgewiesen. 
Ein US-Sprecher betonte, es könne keine Ver- 
handlungen mit Oiistro geben, solange die 
Abhängigkeit Ca.stros von der Sowjetunion 
fortbe.stehe. 

Lauritzen hessischer Finanzminister 
Landesvorstand und Landtagsfrakticm der 

hessi.schen SPD haben in Wiesbaden einmütig 
den Vorschlag von Ministerpräsident Zinn ge- 
billigt, den bi.sherigen Justiz- und Bundes- 
minister Lauritzen zum neuen Finanzminisier 
zu ernennen. Wie die SPD im Anschluß an die 
Sitzung bekanntgab, soll der Posten des 
Ju.stiz- und Bundesratsminister.i durch den 
bisherigen Wiesbadener Regierungspräsiden- 
ten Wittrock besetzt werden. Die Kabinetts- 
umbildung wurde notwendig, weil der gegen- 
wärtige Finanzminister Conrad aus gesund- 
heitlichen Gründen um seine Entlassung ge- 
beten hatte. 

Stillhalten in Berlin 
Der sowjetische Partei- und Regierungschef 

soll bei seinem kürzlichen Dänemark-Be.such 
angedeutet haben, daß er nichts unternehmen 
werde, um die Lage in Berlin anzuheizen. Dies 
erklärte der dänische Außenminister Per 
Haekkcrup gestern. 

Amerikanischer Soldat wurde in Ostberlin 
angeschossen 

Ein amerikanischer Soldat ist in Ost-Berlin 
m der Nähe der Budestraße, nördlich vom 
Marx-Engels-Platz — dem früheren Lustgar- 
ten — von einem Unbekannten Uberfallen und 
mit einer Kleinkaliberwaffe angeschossen 
worden. 

Oppenlii'imer Weinwochr 
Am Samstag beginnt in Oppenheim die 

diesjährige Weinwoche. Sie dauert bis 12. Juli. 
Taglich werden im Rathaus Weinproben ge- 
geben. Abends und am Wochenende ist Ge- 
legenheit zum Tanz. 
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M(i-STADT....^^2aw 
l.aiiRcn, den 7. Juli l!)(i4 

Pih köpfe 
K;i also! Wir wiiron ja auch cntsolulich 

riiiUsliindia, und unsere Stadt hinterwäldle- 
risch, wenn nicht auch bei uns einige aus dem 
Boden Kcfchossen wilren: Pilzkiipfe! Augen- 
blicklich wachsen sie noch vereinzelt, zum 
Glück, möchte man sagen. Sie haben .sozu- 
sagen bei uns noch Seltenheitswert. Darum 
werden die Pllzkiipfe auch so sehr beachtet. 
Und das gefüllt ihnen natürlich: Sie machen 
von sich reden. Dies aber ist um jeden Preis 
ihre Absicht. Darum eifern sie jenen merk- 
würdigen, singenden jungen Männern nach, 
die sich Ueatles nennen, und die zur Zeit 
nicht nur bei den englischen Teenagern en 
vogue sind. Bilden wir uns aber auf die Pilz- 
köpfc unserer Stndt nicht zuviel ein. Sie sind 
schließlich Nachahmungen, mehr oder weni- 
ger schlechte Nachahmungen Jener englischen 
Originale. Wenn aber — bei all^m Respekt 
vor der Originalitill — schon die Urbilder ab- 
schreckend wirken, wie solllen dann die Ko- 
pien ansprechender sein? 

Darum kümmern sich die Pilzköpfe nicht. 
E.s gehört sowieso zu ihrer Weltanschauung, 
sich um nichts anderes zu kümmern als um 
sich selbst. Dafür scheint .sich wiederum nie- 
mand anderes um die Pilzköpfe zu kümmern, 
keiner jedenfalls, der ihr Vertrauen hat, und 
dem sie glauben, wenn er sie an den zottigen 
Haarbü^icheln zieht und gutmütig sagt: „Du 
bist kein Pilz, sondern etwas ganz anderes, 
mein Junge! Geh' zum Fri.seur und werde 
wieder der nette Bengel, der du einmal warst." 

WIR GHATULI EREN 
. . . Frau Gertrud May, Wernerplatz 5, zum 
83. Geburt.stag am 8. 7.; 
. . . Herrn Karl Ahlerp, Farnweg 31, zum 77. 
Geburtstag. Herrn Heinrich Breidert, WoKs- 
gartenstraße 30, zum 78. Geburtstag und Frau 
Franziska Wagner, Gartenstraße 58, zum 77. 
Geburtstag um 9. 7.; 
. . . Herrn Wilhelm Bartel, Südl. Ringstr. 221. 
zum 77. Geburtstag am 10, 7. 

Den Hochbetagten wünschen wir für die 
Zukunft Gesundheit und Wohlergehen, 

* Goldene Hochzeit. Am heutigen 7. Juli 
feiern die Eheleute Paul Thau und Frau 
Emma geb. Bohry, Potsdamer Straße 4, das 
Fest ihrer goldenen Hochzeit. Beide sind ge- 
borene Obei-schlesier. Ihre Wiege stand in 
Steuberwitz. Die Familie Thau, ein altes 
Bauerngeschlecht, wurde 1959 aus dem pol- 
nisch verwalteten Gebiet ausgesiedelt. Seid 
1902 wohnen sie in Langen-Oberlinden. Heute 
zu ihrem Ehrentag werden ihnen zwei Söhne, 
eine Tochter, 17 Enkel und zwei Urenkel gra- 
tulieren. Die L/5 entbietet ebenfalls herzliche 
Glückwünsche. 

* .Schulferien- beKinnen. Am kommenden 
Mittwoch beginnen in Hessen die Sommer- 
ferien der Schulen. Sie dauern bis einschließ- 
lich 18. August. Die Schulen beginnen dem- 
nach am 19. August wieder mit dem Unter- 
richt. Mit den Schulferien wird der ohnehin 
schon sehr starke Reiseverkehr noch weiter 
zunehmen. Das gilt vor allem für die Auto- 
bahn Frankfurt — Mannheim, wo Ma.ssenvcr- 
kehr erwartet wird. 

Tüdlich verun(IQckt 
Ein tragisches Ende nahm am letzten Don- 

nerstag die Urlaubsfahrt einer jungen Kranken- 
schwester des hiesigen Krelskrankenhauses. 
Schwester Helga befand sich mit einem ge- 
mieteten Personenwagen auf dem Weg zu 
dem ersehnten Urlaub. Unterwegs wollte sie 
noch ihre Mutter in Gütersloh hinter Kassel 
besuchen. Beim Überholen eines Lastwagens 
in der Nähe von Wabern muß sie die Herr- 
schaft über das Fahrzeug verloren haben, sie 
fuhr gegen einen Baum, dabei überschlug sich 
ihr Wagen, Schwerverletzt wurde sie aus dem 
total zertrümmerten Auto geborgen. Kurze 
Zeit darauf erlag sie ihren schweren Verlet- 
zungen. Heute mittag wird sie nun in ihrem 
Heimatort Gütersloh beigesetzt. 

Frau in der unteren BahnstraOr 
schwer verletzt 

Beim Überschreiten der Bahnstraße in der 
Höhe des Hauses 110 wurde gestern nach- 
mittag gegen 17 Uhr eine Frau von einem 
Motoradfahrer erfaßt und am Bein sehr 
schwer verletzt. Die Frau wollte zwischen den 
vor der Bahnschranke haltenden Autos hin- 
durchlaufcn, vielleicht in der Meinung, durch 
die geschlossene Schranke drohe ihr keine 
Gefahr. Unterdes.sen wurde jedoch die 
Schranke geöffnet und der unverhoffte Gegen- 
verkehr wurde der Frau zum Verhängnis. Der 
Fußgangerüberweg befindet sich wenige Meter 
In estlicher Richtung, 

Kreiszüchtertreffen der Geflügelzüchter 
in Langen 

Der Kiminchen- und Geflügelzuchtvoroln 
1903 Langen wurde mit der Ausrichtung des 
Krmszüchtertreffens der Geflügelzüchter des 
Kreises „Dreieich" boauftrngt. Das Treffen 
findet am kommenden Snmstngabond In der 
Turnhalle des TV Langen statt. Der Verein 
hat für diese Veranstaltung ein buntes, reich- 
haltiges Programm zusammengestellt. Don 
Abend helfen u. a. verschönern der „Lieder- 
kranz" und die Re-Do-Truppe „Molton", So 
dürfen oln paar recht schöne Stunden ver- 
sprochen werden. Am Ende dos Programms 
kann fleißig das Tanzbeim geschwungen wor- 
den. Für tnusikali.sche Unterhaltung sorgt der 
Orchestervorein Langen, Die Bevölkerung 
von Langen und Umgebimg Ist zu dieser Ver- 
anstaltung rocht herzlich eingelndon. Ein- 
Irittsknrton sind bei den Milglietloni dos Ver- 
eins orhiiltlich. 

Motnrrollrr — Auto — rahrrnd Rf.slohlrn 
In der Nacht zum Sonntag wurde in der 

Marienstraßp ein Motorroller gestohlen. Das 
Fahrzeug, eine „Vespa", trügt das amtliche 
Kennzeichen Of - DK 421. Der Besitzer, ein 
Mann aus der Woogstraße, hatte den Motor- 
roller für einige Zelt abgestellt. Der Dieb- 
stahl wurde gegen Mitternacht bemerkt.— In 
der Nacht zum Sonntag wurde In der I.ange- 
striiße ein Auto gestohlen. Der Wagen, ein 
Opel-Carawan mit grauer Lackierung und 
dem amtlichen Kennzeichen Of - DS 487, war 
vor dem Anwesen Nr, 19 abgestellt. Der Dieb- 
stahl wurde gegen 1 Uhr bemerkt. — In der 
Nacht zum Donnerstag vergangener Woche 
wiu'de aus einem Keller des Anwesens Zlm- 
merstrallo 44 ein Herronfahrrad gestohlen. 
Das Had hat eino blnuo Lackiorung und trägt 
die Nr, 970422, Snehdionlii'he niinveiso über 
den Verbleib der Fahrzeuge nimmt die Lan- 
goner Kriminalpolizoi onlgegon. 

Pläne für die Erweiterung der 

Ludwig-Erk-Schule 
Die Ludwig-Erk-SchiUe Ist bekanntlich In 

Gebäuden imtergobracht, die teilweise noch 
aus dem vorigen Jahrhundert stammen. Erst 
im Jahre 19153 kam ein großer Anbau dazu, 
durch den die Schule wesentlich mehr Klas- 
senräume erhielt. Dieser Anbau vor II Jahren 
war der Auftakt des Langener Schulneubaues. 
Für damalige Verhlilnisse galt die Schule als 
neuzeitlich und modern. 

In der Zwischenzeit hat sich im Sclnilbau 
einiges gewandelt. Heute werden die Schu- 
len großzügig, modern imd zweckmäßig ge- 
baut, sie sollen auch In Jahrzehnten noch 
allen Anforderungen genügen. Die Ludwig- 
Erk-Schule nimmt sich geradezu bescheiden 
gegenüber anderen Schulneubauten aus. Es 
fehlen bis jetzt noch immer die Fachklasson, 
eine Lehrküche und vor allem eine nouzoit- 
llcho Turnhalle. Das wirkt sich dort schon 
doshalb besonders nachteilig aus, well der 
.Schule durch ihre zentrale Lage eino große 
Bedeutung zukommt und außerdem das ge- 
samte 9. Schuljahr dort aufgenommen und ge- 
schult wird. Bereits Im vergangenen Jahr 
hatte die Stadtverordnetenversammlung die 
Erweiterung der Ludwig-Erk-Schule be- 
schlo.ssen, well die Notwendigkeit dazu er- 
kannt wurde. Inzwischen sind die vom Stadt- 
bauamt vorgenommenen Planungen mit den 
Schulbehörden .soweit abgestimmt worden, 
daß sie als endgültig betrachtet werden kön- 
nen. Vorgesehen ist ein Neubau zwischen der 
alten Turnhalle und dem Clubhaus des Sport- 
platzes an der Südseite des alten Schulhofe.s, 
mit einer großen Turnhalle von 14x28 Metern 
nebst zwei Umkleideräumen, zwei Wasch-, 
Dusch- und Toiletteanlagen für Knaben und 
Mädchen getrennt. Ein Gemeinschaftsraum 
iTiit über 120 qm Grundfläche kann als Bühne 
für die Turnhalle, aber auch für andere 
Zwecke verwendet werden. Dor Neubau ent- 
hält ferner zwei Fachklassenräume und zwei 
Vorbereitungs- bzw, Sammlimgsräumo dazu. 
Ferner ist eine Lohrkücho mit Spelsoräumen 

vorgesehen. Bis jetzt mußlcn die Mädchen, 
die die Erk-Scluile besuchen, ihren Koch- 
unterrlcht in der Albort-Schweitzor-Schule in 
der Wohnstadt Oberlinden nehmen. 

Die Koston dieses Erwelterung.sbiuios sind 
auf fast 1,3 Millionen Mark veranschlagt. Die 
Stadt hofft, daß das Land mindestens 70 bis 
75 Vo der Kosten übi'rnimmt. Außerdem winl 
vom Kreis Offenbnch ein nai ,huflor Zuschuß 
erwartet. Die Anträge wurden bereits ein- 
gereicht, 

Baustil der Martin-Luther-Kirche 
trägt noch keinen Namen 

Die Frage, In welchem Baustil die neue 
Martln-Luthor-Kirche im Langener Stadtteil 
Oberlinden errichtet sei, war Herrn Pfarrer 
Otto Lauber Anlaß für einen Lichtbildorvor- 
'•■"ß „Gotteshaus In Deut.schlund". 

Etwa 50 interessierte Zuschauer sahen Farb- 
lichtbilder von Kirchenbauten der verschie- 
densten Stllepochen. Angefangen bei den 
Katakomben der frühchristlichen Zelt über 
Basiliken, romanische und goti.scho Kirchen, 
Gotteshäuser der klassizistischen Epoche bis 
zur Gegenwart. 

Bei den modernen Kirchen war besonders 
aufffallend das Bemühen der Architekten, 
einen Ausdruck unserer Zeit zu finden und 
das Bauwerk der Landschaft anzupassen. 
Während man um die Jahrhundertwende Im 
Kirchenbau irgendeinen Baustil Imitierte, wie 
das Beispiel der neugotischen Langener Stadt- 
kirche zeigt, ist man heute bemüht, einen 
eigenen Stil zu entwickeln. 

Die Frage nach dem Baustil dor Marlin- 
Luther-Kirche. wegen dor es zu diesem lehr- 
reichen Vortragsabend kam. konnte Indessen 
nicht beantwortet werden. Jedem war klar- 
geworden, daß der Baustil der Gegenwart 
zwar vielfältige Erscheinungsformen, aber 
noch keinen Namen hat. 

Sommersingen 
der Martin-Luther-Gemeinde 

Im nahezu überfüllton Gemeindesaal im 
Obcrlindon ver.sammelten sich Mitglieder und 
Freunde der Martin-r.,uthor-Gomeinde zu 
einem Sommorsingen und Musizieren, das 
unter Leitung von Lehrer Adolf Kollbacher 
stand und als Leitmotiv ein Wort Martin 
Luthers erwählte: „Die beste Zeit im Jahr Ist 
mein — da singen alle Vögelein!" Pfarrer 
Otto Lauber nahm in seiner Ansprache auch 
hierauf Bezug und legte Luthers Liebe zum 
Gesang der Vogelwelt in einer liebenswerten 
Form aus. Der Langener Instrumentalkrels, 
Kinder- und Kirchenchor der Gemeinde teil- 
ten sich in dieses Jubilieren und Musizieren 
mit der Altistin Ruth Bareiss, dem Tenor 
Gottfried Huhle und dem Bassisten Rainer 
Müller. Was an musikalischen Dellkate.s.sen 
geboten wurde, war ein .sommerabendlicher 
Ohrenschmaus aus der Musik zum .Shako- 
Bpeare'schen „Sommernachtstraum" einer aus- 
gewählten Folge von Chören und Liedern im 
Volk.ston und Arien. Pfarrer Lauber über- 
brachte die Grüße dos verhinderten Bürger- 
meisters Umbach und dankte lUlen Mitwir- 
kenden für die schönen Stunden, die dem 
dankbar applaudierenden Hörerkreis geboten 
wurden. 

* Autos aufgebrochen und beraubt. Am 
Freitag gegen Abend stellte ein Mann aus 
Walldorf fest, daß unbekannte Täter seinen 
Personenwagen aufgebrochen und daraus eine 
Handtasche mit Inhalt entwendet hatten. Der 
Wagen war an der Bundesstraße 44 in der 
Nähe der Kiesgrube abgestellt worden. — Ein 
zweiter Fall wurde am gleichen Tage aus dem 
Raum Mitteldicker Allee im Stadtwald ge- 
meldet. Hier hatte In Mann aus Messel seinen 
Personenwagen abgestellt und war spazieren- 
gegangen. Als er etwa eine halbe Stunde 

später zurückkehrte, war die rechte Scheibe 
des Wagens zertrümmert. Aus dem Wagen 

waren Gegenstände Im Werte von 900 DM 
entwendet woi'den. Auch dor Führerschein, 
die Fahrzougpaplere imd dei* Bundespersonal- 
auswols waren ver.schwunden. Wer hat Beob- 
achtungen gemacht und kann Angaben 
niachen? Sachdienliche Mitteilungen nimmt 
die Langener Kriminalpolizei entgegen. 

* Begrenzunieapfosten uniKrrissen. Bei der 
Fahrt von der Friedrichstraße in die Bahn- 
straße fuhr der Fahrer eines I.astwagons am 
Montagvormiltag so scharf und unvorsichtig 
in die Kurve, daß ein an das Fahrzeug ange- 
hängter Nachläufer an einem Begrenzungs- 
pfosten dor Absperrung hängen blieb. Dor 
Pfosten wurde umgerissen. 

SOMMERFERIEN 
Ganz zerstreut mil halben Oiiren 
sitzet) sie im Klassenzimmer. 
Selbst der Lehrer .schaut verloren 
in den hellen Sonnensihimmer, 
Was soll man die Schüler quälen, 
es wird doch nichts ernst genommen, 
man kann schon die Stunden zählen, 
bis die Sommerferien kommen. 

Ach. man spürt erneut die wahre 
I,ust. in alle Welt zu wandern, 
und die seiiönste Zelt im Jahre 
lockt die einen wie die andern. 
Keine Sorge vor Zensuren 
macht ^as S*'hülerher/. beklommen, 
Glück herrscht auf den Klassenfluren, 
denn die Sommorferleii kommen. 

Angesteckt von hellem Lachen 
schmunzeln freundlich auch die Alten, 
möchten selber Urlaub machen. 
Jeden Sonnentag zu halten. 
Man durchwandert das Gelände, 
wo es schön ist, wird geschwommen, 
sei's auch nur für's Wochenende . 
Ja, die Sommerferien kommen. 

FDP trägt Beschwerden vor! 
Die FDP hat über Ihren Slodtvorordneten, 

Herrn Birken, beim Magistrat Vorstellungen 
wegen untragbarer Verhältnisse vor dem So- 
zlolamt erhoben. Bekanntlich Ist das Sozial- 
amt Jetzt In der früheren Bachschule unter- 
gebracht, An den Sprechtagen drängen sich 
nun dort die Wartenden imd es Ist zu be- 
obachten, daß alte Leute mangels ausreichen- 
der Sltzgeli-genheit auf den Treppenstufen 
Platz nehmen. Der Magistrat wurde geboten, 
für baldige Abhilfe zu sorgen und es wurda 
nngeregt, das Sozialamt wieder im Rathaua 
und Dienststellen mit weniger l'ublikumsver- 
kehr in der Bachschule unterzubringen. 

Ausstellung „75 Jahre SSG Langen" 
bleibt diese Woche noch geöffnet 

Die Ausslelluiig im C'lubhaus der SSO „75 
Jahie .SSC; I<:uigen " erfreute sieh eines über- 
aus reichen He^U(■hes. Sie wird deswegen In 
dieser Woche abends von 111-19 Uhr weiter 
geöffnet bleiben. 

Fundsachen vom Monat Juni 
Im Monat Juni 1904 wurden folgende Ge- 

genstände als gefunden auf dem Langenef 
Fundbüro abgeliefert: 

I Leder-.'VkIentasche, I Strickweste, 1 Re- 
gensclnilz-llose, 1 Paar Damenschuhe, 1 Paar 
Turnsrhuhe, I Badeanzug, 2 Eheringe, I 
Armreif, 4 Geldbörsen (teilweis emit Inhalt), 
1 Ferng'a.s, 1 Ohrmuschel für Hörgerät, 1 
Puppe (bekleidet), 1 Bolzenschußapparat, l 
Kabelschere, 1 Geldschein, I KIndorfahrrad, 
2 Damenfahrrlider, 2 Herrenfahrräder sowie 
eine Anzahl verschiedener Schlüssel. 

F.nipfangsansprüeho können ab sofort iiuf 
di'in Haihaus, Zimmer fl, goslellt werden, 

• Zum Obersehleslertreffen", IH, und 19, Juli 
1904 nach Dü.-iseldorf fahren ab Langen zwei 
Busse. Meldungen von mitfahrenden Lange- 
ner Ober.schleslern nimmt entgegen; R. Nowara, 
Langen, Nördl, Ringstraße 02, II. r. 

• Altes Auto brannte. Hinter einem In- 
dustrieanwosen an der Mörfelder Landstiaße 
brannte am Samstag gegen Abend ein altes 
Auto. Das Fahrzeug hatte ein amtliches 
Kennzeichon des Kreises Groß-Gerau. Es wird 
vermutet, daß spielende Kinder den Brand ge- 
legt hatten. Die Feuerwehr mußte in Ak- 
tion treten und das Feuer löschen. 

• Aufgefahren. Vor der Bahnschranke auf 
der Mörfelder Landstraße erc'gnete sieh am 
Sonntagmittag ein Auffahrunfall, an dem drei 
Fahrzeuge beteiligt waren. Wegen der ge- 
.schlossenen Schranke mußte ein Personen- 
wagen aus Groß-Gerau anhalten, ein nachfol- 
gender Lastwagen tat dies ebenfalls. Sin« 
Fahrerin hinter dem Lastwagen trat jedoch zu 
spät auf das Bremspedal. Die Folge: Sie fuhr 
auf den Lastwagen und dieser durch den un- 
sanften Aufprall auf seinen Vordermann. An 
allen ?'ahr/.eugen entstanden dabei Schäden. 

• Fuflglinger lief ins Auto. Am Freltugnach- 
mittag wurde luif der Mörfelder Landstraße 
in Höhe der Einmündung In die Kreisstraße 
nach Egelsbach, ein Fußgänger von einem 
Personenauto erfaßt. Der Mann wollte die 
Fahrbahn überqueren und lief, ohne auf den 
Verkehr zu achten, auf die Straße, auf der 
gerade ein Personenwagen fuhr. Er wurde 
erfaßt und so erheblich verletzt, daß er ins 
hiesige Kreiskrankenhaus gebracht werden 
mußte, 

• Kestgenomnien. Auf Grund eines Haftbe- 
fehls dos Amtsgerichts Düsseldorf wurde am 
JPrcitag ein junger Mann in Langen festge- 
nommen, der bei einem Schaustellerunterneh- 
men untergetaucht war. Der Haftbefehl 
wurde wogen fortgesetzter Verletzung der | 
Unterhalt.spflicht erlassen. Der Festgenom- 
mene wurde Inzwischen nach Düsseldorf ge- ( 
bracht. I 

• Automat aufgebroehen. In der Nacht zuttj 
Sonntag wurde ein an einer Bäckerei in der 
Rhoinstraße angebrachter Warenautomat voti 
imbekannten Tätern aufgebrochen. Das in der 
Kassette befindliche Geld nahmen die Diebe 
mit. Die Ermittlungen sind noch im Gange. ' 

• Wertvolles Bluinengewächs gestohlen. Aus 
dem .Sehulhof der Geschwister-Scholl-Schula 
wurde, wahrscheinlich In der Nacht zum Frei- 
tag, ein wertvolles Blumengewächs gestohlen. 
Es handelt sich um eine Agave, die In einem 
großen Bottich eingepflanzt war und einen 
ansehnlichen Wert hat. Die Pflanze mußte 
ihres Gewichtes wegen schon von zwei Män- , 
nern weggebracht worden sein. Sachdien- 
liciie Hinwelse über die Täter nimmt die , 
Langener Kriminalpolizei entgegen. 

Was Kinder sich wünschen 

Tödlicher Betriebsunfall. In Ludwigshafen 
wusch ein 2Ijähriger Schlosser mit Benzin 
eine Maschine. Dabei 7.erplatzte eine Glüh- 
birne. Der heiße Draht entzündete das Ben- 
zin. Der Arbeiter erlitt so schwere Brand- 
wunden, daß er später im Krankenhaus starb. 

Flucht aus dem Lehen. Im Offenbach.r 
Mainhufen wurde die Leiche ei.ies 30jährigen 
Mannes (eines Hilfsarbeiters) geländet. Es 
liegt Freitod vor. 

Ihren Lieben 
zuliebe 

und Männer so mögen, das ist ein Dr.OetIter Puddingais 
Nachspeise, mittags oder abends. Mit Saft oder mit den 
Früchten der Jahreszeit immer eine herrliche und gesunde 
Erfrischung. Sie haben die Wahlunter28Ge8chmack8arten. 

DR.OETKER PUDDING 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

kommende Interessenten kommen zu persön- 
licher Auskunftsertellung, auch bis zu diesem 
Zeitpunkt, ebenso zu dem örtlichen Mitar- 
beiter. Er bittet um termingemäße Erledigung, 

Rundjurikkonzert im Garten 
wirklieh, man kann sich .schon Ferien auf 

Vorschuß nehmen und etwas Urlaiib.sstim- 
mung zauliern, wenti man an einem sonnigen 
Konntagmorgen oder auch sonst, wenn sich die 
Gelogonhelt bietet, den Lautsprecher in den 
Garten räumt. Da klingen dann die bunten 
Welsen, getnischt durch lehrreiche Vorträge, 
über die Johannisbeersträucher und Radies- 
chen hin, man erfährt zwischendurch die ge- 
naue Zeit, hört, wie das Wetter ist, imd was 
einem am Abend auf dem Fernsehschirm er- 
wartet. 

Leider aber hat auch in diesem Falle der 
zeichnende Philosoph Wilhelm Busch mil sei- 
nem Sprüchlein recht beh;ilton: „Musik 
wird oft nicht schön empfunden, well sie stets 
mit Geräusch verbunden". Das denkt zwar 
nicht der Besitzer des L.uitspreehers, der sieh 
akustisch berieseln läßt, das denken die Nach- 
barn. Denn nicht alle Mensehen haben um 
die gleiche Stunde das Bedürfnis, Musik zu 
hören oder Vorträgen zu l;uischen. 

Der Einfall, mit dem Lautsprecher Giuten- 
konzerte zu veranstalten, Ist nicht besonders 
glücklich. Meist gibt es .Schwierigkeiten mit 
den Nachbarn — obwohl eigentlich gar kein 

Grund dafür da Ist. Mit ihrer Ansieht haben 
beide Teile recht —r das aber Ist das Gefähr- 
liche! 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren: 
. . . Frau Sofia Eckel, Karlsbader Straße 10, 
Zinn HU. Geburlstag und Herrn Jakob Seng, 
Krnst-Ludwig-Slraße 21), zum 71. Gebinl.stag 
am II. 7.; 
. . . Frau Margarete Fink, Langener Str. 27, 
zum 73. Geburtstag und Herrn Heinrich 
•Schlapp, Sehulstraße 3!), zimi 71. Geburtstag 
am 9. 7,; 
. . . Frau Lina Schlapp, Woslendstraße 9, zum 
7.'i, Geburtstag und Frau Elisabeth Hübner, 
.Scliillerstralie 4.'), zum 74, Geburtstag am 
10. 7. 19114. 

Den Egelsbacher Geburlslagskindern wei- 
terhin einen sonnigen Lebensabend und vor 
allem gute Oesundheit. 

e Lundesthcater Durmstarit. Ein Prospekl 
für die kommenile Spielzeit 19(14/05 ist allen 
seitherigen Abonnenten zugegangen. Die bei- 
liegenden Anmeldeformulare sind bis 14, Juli 
bei dem örtlichen Vertrauensmann, Wilhelm 
Lohr, Rhoinstraße 7.1, abzugeben, Neuhinzu- 

o Unser Cililckivunseli. Heule kann Herr 
Alois I-.oronz, Taunusstraße 25, auf 75 Lebens- 
jahre zurückblicken. Morgen feiert Frau 
Karoline Stroh geb. Seibort, I^angoner Str 30, 
ihren 82. Geburtstag, Wir gratulieren den bei- 
den Offenthaler Bürgern herzliehst und 
wünschen ihnen für die Zukunft alles Gute, 

DREIEICHENHAIN 
Heute (irUndung des Scliulverbnndes Dreleieh 

Heute Nachmittag, 14 Uhr, wird in der allen 
Volksschule in Dreieichenhain unter Mitwir- 
kung von Herrn Landrat Schmitt imd Herrn 
Kreisschulrat Frank, dinch die Herren Bür- 
geimoister Pfrommer imd Lenhardt imd ge- 
wählte Vertreter der beiden Ortsparlamenle 
die Gründung eines Schulverbandes der Stadl 
Dreieichenhain imd dor Gemeinde GöUenhain 
erfolgen, der den Niunen „Schulverband Drei- 
eich" erhält. 

lUOOU Einwohner 
Du'ch die Gehurl eines Mädchens hat .Seli- 

genstadt jetzt 10 000 Einwohner, Der Muttor 
des Kindes wurde ein Sparkas.senbuch von 
der Stadl überreicht. 

Ganz Götzenhain feierte mit seiner Feuerwehr 

Fahnen und (ilrlunden flatterten un ullen 
Häusern, griine Birken säumten die Straften, 
und ein ganzer Ort feierte vier Tage lang den 
Ollilihrigen Geburtstag der Freiwilligen Feuer- 
wehr, .lung und alt gab sieh ungetriibter Fest- 
freude hin und fühlte sieh mitSiol/, und Dunk- 
liarkeit sicher besehlrnit an Hab und Ciut 
durch den tatkräftigen Einsatz seiner Welir- 
miinner. 

Kchwungvoller Auftakt durch 
„Großen bunten Abend" 

Für den Frellagabcnd war ein Programm 
aufgestellt,wie osGötzenhuin wohl noch nicht 
gesehen und gehört luitte. Der bekannte Rund- 
funkhumorisl Willi P.endow stcucrle mit viel 
Schwung, guten Einfällen und bester Einstel- 
lung auf die örtliche Mentalität ein Schiff 
der Heiterkeit und Freude, Das Gesangsduo 
Rumpf aus Offenbach Jodelte sich in die Her- 
zen dor Zuhörer, die Kunstradfahrer der 
,.Mevla" aus Hainstadt boten als mehrfache 
Hessenmeister überzeugende Leistimgen ihrer 
besehwingten Kunst. Dor Beifall rief auch 
Ihren Bürgermeistnor Höhn auf die Bühne. 
Das Musiikalduo Gruber aus Dörnigheim er- 
freute durch sein Glockon.ipiel. Die Hcs.sen- 
meister-Kraft>portgruppe der zwei „Meckis" 
aus Eekenheim nötigten nüt ihren gewagten 
imd gekonnten Vorführungen am hohen Tra- 
petz allen staunenden Zu.schauern höchste 
Achtung ab imd forderten kräftigen Beifall 
heraus. Zwischenhinein spielte unter Leitung 
von Herrn Oberniusikmoister Franz Obst die 
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr Neu-Isen- 
burg auf oder ließ sich der Spielmann.szug der 
Freiwilligen Feuerwehr Götzenhain unter der 
Stabführung von Herrn Jakob Wolf hören. 
Ganz kleine Jungen im blauen Rock pfiffen 
und trommelten dabei mit Begoisterung und 
Ernst gemeinsam mit ihren älteren Kameraden. 

Schon der Auftakt des Festes bewies es, daß 
der gesamte Ort feierte. Bürgermeister Willi 
Lenhardt, Gemeindevertreter Karl Arnold als 
Festpräsident und Herr Dr. Egon Schu- 
macher vom Hofgut Neuhot als Schirmherr 
nahmen das Fest In ihre Obhut, fanden 
vortreffliche Worte herzlicher Begrüßung oder 
Würdigung und führten sieher und geschickt 
wie mitder Leitung der Wehr Ortsbrandmeister 
Georg Müller und zahlreichen Helfern durch 
das festliche Ceschehen. Alle Ortsvereine be- 
teiligten sich im großen Samstagabendpro- 
gramm oder bei den verschiedensten Dien- 
sten der Vorbereitung und im Festzelt. Au.< 
allen Häusern strömte die Bevölkerung her- 
bei, und die Filmgruppe des Vollisbildungs- 
werkes hielt alles in Ton und Bild für die Zu- 
kunft fest. 

Festpräsident Karl Arnold zollte den Män- 
nern der Wehr für ihren freiwilligen, .selbst- 
losen Dienst der Nächstenliebe herzlichen 
Dank. Ehrend erwähnte er die noch leben- 
den drei Gründer der Wehr. Abschließend be- 
tonte er sehließlich; „Dieses Jul>iläum ist nicht 
nur Suche der Feuerwehr, sondern der gan- 
zen Gemeinde, die an diesem Tage Ihrer Wehr 
den Dank für ihren uneigennützigen Einsät'/, 
aussprechen möchte." 

Bürgertnelster Lenhardt schilderte darauf 
den Werdegang des Ortes und der Wehr vom 
Gründungsjahr 1904 an, würdigte In kürzten 
aber beredlen Worten das Auf-untl-ab über 
die beiden Weltkriege hinweg, bis vor zehn 
Jahren ein gebrauchtes, damals rwht geeig- 
nete.'; I.iischfnhrzeug erstanden winde. Das 
überaus rasche Waclistum der Gemeinde ließ 
dies jedoch bald nicht mehr als ausreichend 
für einen i-chlagkräftigen Einsatz dor Wehr 
und eiiu'n wirklichi'n Brandschutz erscheinen, 
,.So haben wir den Preis verzehnfachi'n müs- 
.si?n. Danuils IH.')4 zahltfm wir OOÜO DM und 
zu dUocm Feste 1904 können wir der Wehr 
• in niues Tunklöschfahrzeug im Werte von 
00 IM») DM überreichen." 

restkoninicrs am Huuistagubend 
Nach diesem frohlH-scliwlnglen Bunten 

Aberid am Freitag fand dann am Samstag- 
abend in dem wiediT bis auf den letzten der 
2000 Plät/.e gefüllten Fostzelt die olfizielle 
Geburtstagsfeier der Wehr statt, Festprüsident 
Kar! Arnold konnte hierzu neben verschie- 
denen Ehrengästen, an der Spitze Kreis- 
feuenvehrinspektor I,eichter, den .Schirm- 
herrn l>r, E Schumacher imd der Uürger- 

Kchafl Götzenhains mit zahlreichen Gästen 
der Nachbarorti^ viele Ab(n'dnungen von 
Feuenvehri'n des Krelsgebictes begrüßen. Aus 
Langen, Offenihal, Dreieichenhain, Heusen- 
stamm, Mühlholm, Dietesheim, llainsladt 
waren sie gekommen. Wiederum fand er herz- 
liche Worte des Dankes und der Anerkennung 
für die Männer der Wehr und ihre noch leben- 
den Gründer. Knapp skizzierte er den Werde- 
gang der Welu' von der Zeit an, als es noch 
hieß: „Die Pflichtfeuei-wehr hat heule abend 
II Uhr anzutreten". Er rief jedoch auch die 
Jugend zum »ktlven Mittun auf, denn, .so 
sagte er, „wie das Fest uns alle, die gesamte 
Gemeinde angeht, so ist auch der Diensl der 
Freiwilligen Feuerwehr i ine .Sache der ganzen 
Gemeinde, weil es sich hierbei um den ak- 
tiven .Schutz Jedes Einzelnen imd seiner Habe 
handelt". 

Bürgermelstenr Lenhardt ergänzte diese Ge- 
danken mit einem Grußwort der Gemeiinde- 
gromien. schilderte den Werdegang der Wehr 
xmd des Ortes der letzten 00 Jahre und stellte 
hierzu fest: Wie sieh die Gemeinde von einem 
kleinen Bauerndorf vor 00 Jahren in eine 
aufstrebende Ortschaft dos Landkreises wan- 
delte, Sf) erforderte auch der Feuerscliutz 
immer größere Anstrengungen. Nach dem 
letzten Kriege mußte man sich vorerst mil 
iilnem amerikanischen Gerät begnügen, bis 
dann vor zehn Jahren ein gebrauchtes Fahr- 
zeug von Groß-Ostheim beschafft wurde und 
nun in diesem Festjuhr die Gemeindevertre- 
tung freudig beschloß, wenn auch die Finanz- 
kraft der Gemeinde nach wie vor nur ge- 
ring Ist, ein modernes Tanklöschfahrzeug 
TLF 10 der Firma Mercedes-Benz, der Wehr 
zur Verfügung zu stellen, damit die Sicher- 
heit der Ortsbürger gewährleistet sei. „00 000 
DM kostet es zunächst", sagte er, „das ist ein 
kleines Vermögen, und Ich richte darum an 
den Kommandanten und alle Männer der 
Wehr die herzliche Bitte: „Pflegt das Fahr- 
zeug, haltet es in bester Ordnung, damit es 
jederzeit voll eln.satzfählg ist!" 

Ehrung der Gründer 
Hierauf rief BürgermoLster Lenhardt die vie- 

len Besucher des Abends auf, inmitten allen 
fröhlichen Durcheinanders, das ein Feslzelt 
und ein Festplatz mit seinen vielfachen Ge- 
räusch^Mi stets mit sich bringt, kurz still zu 
werden zu besinnlicher Fvinkehr, denn es gälte 
voll Dankbarkeit der Gründer zu gedenken, 
die den OOJährigen Geburtstag nwh erleben 
durften. Einer von ihnen, Herr Johannes Kaut, 
konnte allerdings leider wegen gewisser Al- 
tersbeschwerden nicht im Zelt erscheinen. 
Zur Bühne konnten gerufen werden der lang- 
jährige Kommandant der Wehr Johannes Erd- 
niann und Herr Heinrich Gaubatz, die schon 
am 14. Februar 1904 in der denkwürdigen 
Gründungsversammlung zugegen waren, 
..Ihnen, sehr verehrte Gründer", führte der 

Bürgermeister aus, „gebührt heute iler Dank 
der gesamten Gemeinde, Sie haben lange Jahre 
aktiven Dienst In der Wehr getan und Ihre 
Kraft eingesetzt zum Wohle der Ge.snmthcil, 
mag Ihnen neben der hohen Achtung Ihrer 
Mitbürger auch fernerhin eine recht gute Ge- 
sundheil erhallen bleiben, damit Sie sich an 
dem weiteren Gedeihen Ihrer Feuerwehr er- 
freuen können. Eine Ehrenurkunde imd ein 
kleines Geschenk der Gemeide sind nur ein 
kleiner Ausdruck unseres Dankes." Im glei- 
chen Sinne gratulierte Ortsbrandmelsler Mül- 
ler. Die Jubilare, die beide heute über acht- 
zig Jidire alt sind, nahmen die Ehrung voll 
Rührung entgegen. 

Umrahmt wurde diese feierliche Handlung 
durch Gesänge der Ortschöro Männergesang- 
verein Gernuinia, dem Evangelischen Klr- 
chi'nchor imd dem gemischten Chor der Sporl- 
gemelnschafl, Sie boten unter Slabführimg 
von Herrn Georg Köhler, Frau Helga Ming 
und Herrn Fell.\ Ming zum Teil neueinstu- 
dierte ChorsäUe oder gängiges Liedgut aus 
ihrem Reportoir. Trotz der sehr lauten Störun- 
gen des Fesigetriebes kamen die außerordent- 
lich gut gesungenen Sätze sehr gut an. Den 
Reigen der Gratulanten eröffnete Kreisfeuer- 
wchrlnspektör Leichter, Sprecher der Nach- 
barwehren und der örtlichen Vereine schlös- 
sen sich an und überreichten dabei die mehr 
oder weniger inhallrelchen „Briefchen", 

So war es wieder spät geworden, bis die 
Festkapello zum fröhlichen Tanz aufs|>ielen 
konnte. 

Wie sich das Fest am Sonntag mit Uber- 
gabe des neuen Tanklöschfahrzeuges und der 
Schul- imd Brandübung fortsetzte, wie der 
Sonntagmittag den Höhepunkt mit einem ganz 
großen Fesizug brachte, sich der Nachmittag 
imd Abend In üblicher Form anschlössen, der 
Montag-Frülisehoppen und das Kinderfest 
den bunten Ausklang boten, — das alles wol- 
len wir in der Freitagausgabe berichten. 

Wir danken Ii e r z 1 i c h 
für die uns zu unserer Verlobung über- 
mittelten Glückwünsche und Aufmerk- 
samkeiten, auch im Namen un.serer 
Eltern. 

Annu l'östinger 
Keinhold Kaiser 

Im Juni 1904 
•ieiehenhain Egelsbach 

Jungfiennen 
.\m Mittwoch, II. Juli 1904, werden von 
17 bis 19 Uhr bei Herrn Jakob Bellhäu- 
ser, Egel.sbach, Weedstr. 24. Junghrnncn 
und Knien abgegeben. 

ERZHAUSEN 

GemrindevrrtrclrrsiliunK 
ez Unter Vorsitz vcm Konriul Becker fand 

im Sitzungsaal des Rathauses eine öffentliche 
Gemeindeverlrolersltzung statt. Nach der Er- 
öffnung durch den Vorsitzenden wurde ein- 
stimmig die Aufnahme eines weiteren Tages- 
ordnungspunktes, nämlich Grüner I'ian (Maß- 
nahme Gräfenhäuscr Weg) Ijeselilossen. 

Uber die mißlichen Wasserverhällni.s.se (Ver- 
sorgung durch die Südliessi.sche Gas- und 
Wasser-AG in der Gemeinde Erzhausen 
wurde von Bürgermeister Albert Leyer erläu- 
tert, daß man die Absicht halte, eino öffent- 
liche Diskussion mit den Vertretern der Süd- 
hessischen Gas- imd Wasser AG., Darmstadt, 
durchzuführen. Die Südhcsslscho Gas- imd 
Wasser AG., bat darum, auf diese Aussiiracho 
zu verzichten, well sie in Kürze eine Dnick- 
verstärkungspumpe am Orlseingang von Erz- 
hausen einzubauen gedenke. Man erhofft sich 
dadurch wesentlich bessere Druckverhält- 
nisse. Die Gemeindeverlrctung will nun das 
Ergebnis abwarten und si)äler erneut diese 
Angelegenheil in der Gemeindevertretung be- 
raten. 

In einer Aussprache über den Bebauungs- 
planentwurf der I.erchesberg-Grundslücks- 
Gmbll., Frankfurt Main, nach Vorlage der 
Stellungnahme der Südhessischen Gas- und 
Wasser AG., Darmstadt, war den Ausführun- 
gen vim Bürgermeister Albert Leyer zu ent- 
nehmen, daß die .Südhessische nicht in der 
Lage Ist, das geplante Neubaugebiet der Ler- 
chosberg-Grundstücksgesellschaft ausreichend 
mit Wasser zu versorgen. Um eine gesicherte 
Versorgung zu gewährleisten, müßte eine voll- 
kommen neue Versorgungsleitung verlegt 
werden. Die Südhessscbe Gas- und Wasser 
AG,, Darmsladl, ist nicht bereit, eine derart 
unwirtschaftliche Investition zu tätigen. Elm? 
Ab.schrlft derStellungnahmo der.Südhesslsciien 
winde an die Lerehesberg-Grundstücks-Ge- 
sellschaft weitergeloitel. Die Gemeindever- 
tretung war auf Grund dieser Sachlage ein- 
stimmig der Auffassung, daß der Bebauungs- 
planentwurf die.ser Ge.sellsehall nicht eher 
verabschiedet wird, bis die hinreichende Was- 
serversorgung in diesem Gebiet gesichert ist. 

In einem weiteren Punkt der Tagesordnung 
kimnte dor Bürgermeister mitteilen, daß durch 
Mehreinnahmen ein Betrag von ca. 00 000 bis 
05 000 Mark zu Verfügung steile, der in einem 
zu verabschiedenden Nachtragshaushaltsplan 
für das Rj. 1904 eingeplant werden kann. 

Im wc.sentlichen war sich die Gemoinde- 
vertrelung auch darüber einig, daß auf jeden 
Fall für die Gemeindearbelter ein geeignetes 
Fahrzeug angeschafft werden müsse (evil. 
Unimog). Bevor allerdings endgültig die An- 
schaffung bc.sehlossen wird, soll zuerst eine 
Besichtigung eines derartigen Fahrzeuges er- 
folgen. 

Aus der Gemeindevertretung wiivden iiil^ 
schließend noch weitere Vorschläge zur Ein- 
planung in den Nachtragshau.shalt vorge- 
bracht, die allerdings noch nicht abschließend 
behandelt wurden. In einer der nächsten Sll- 
zungen wird diese Sachlage erneut beraten. 

Einstimmig wurde von der Gemeindever- 
tretung beschio.s.sen, daß am Europäischen Ge- 
meindetag in Rom von der Gemeinde Erzhau- 
sen keine Vertreter teilnehmen werden, da 
ent.sprechende Mittel im Ilaushallsplan für 
das Rechnungsjahr 19G4 nicht eingeplant sind. 

Für das Rechnungsjahr 1905 sollen von 
vornherein Im Etat diesbezügliche Mittel ver- 
anschlagt werden. 

Nach Vorlage der .Submissionsergebnisse 
durch das Wasserwirlschaftsamt In Darm- 
stadt wurde einstimmig der Firma W. Lan- 
gendorf aus Gräfenhausen der Auftrag zum 
Ausbau des Gräfenhäuscr Weges im Rah- 
men des Grünen Planes erteilt. 

Vim der Gemeindevertretung wurde wei- 
terhin der diesjährige Grenz- u. Besichtigungs- 
gang auf den 15. August 1904 festgesetzt. 

In der Zeit vom 

13. 7. - 1. 8. 
ist unser Geschäft nur halbtags von 

8.00 bis 12.30 Uhr geöffnet 
« 

Papierhaus Noll 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathund 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich; 
Ich helfe Ihnen 1 
Für wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung, Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
suhüftsstello diesem 
Blattes, Dort erwarte 
Ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Mit unserer Werbung hatten wir Erfolg, 

Tüchtige Frauen u. junge IVlädchen 

kamen aufgrund unserer Anzeigen neu zu uns und fühlen sich wohl in der Gemeinschaft 
mit unseren seit Jahren bewährten Kräften. 

Jetzt gehen wir alle für 3 Wochen in Ferien, so daß der Betrieb ab 13. Juli geschlossen ist. 

Wenn Sie mit uns vorher noch über eine Beschäftigung sprechen wollen, kommen Sie bitte bis 
zum 10. Juli, sonst aber erst nach dem 3. August. Wir haben auch dann noch viele Arbeits- 
plätze frei - auch für halbe Tage. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbßhnstraße 180, Telefon Langen 6 7341 
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Hannes bäume It hilflos über dem Abgrund 

Beinahe hätte die Edelwein-Wanderung ein böses Ende genommen - Ein Slrlck Ist doch kein Bergseil 

„Kannst du mir die ZoltunK schenken?" 
fraüle Gerd«. Kurt siih sie ersliiunt im. „Die 
ist doch schon ein pniir Monute alt. Damit 
kannst du bestimmt nichts mehr anfanKcn." 
— „Ich will auch nur ein Bild daraus, den 
kleinen Uiwen da hiitle ich so fierne für meine 
SammlunR", meinte Gerda. Kurt war hclch.st 
erstaunt. Von dieser SammiunK seiner Ense 
hatte er noch nie etwa.s «ehört. So zeiKtc 
Gerda ihre Mappe. „Anfanss sammelte ich 
alles, was mir überhaupt an Tierbildern in 
die Hand kam. Weiüt du, /.uer.st wählt man 
nocli weniu aus und freut sich über jedes 
Stück, das zum anderen kommt. Und Idi wollte 
doch so gern mehr Bilder haben als Ulla. Aber 
wenn man einen ganzen Packen Bilder zu- 
sammen hat, dann wird man ganz von selb.st 
anspruclisvoll. Plötzlich gefällt mir lilnest 
niclit mehr jedes Bild. IJas eine war schlecht 
im Druck, das andere nicht hübseh im Bild- 
Busschnilt. Delm dritten war die Bewegung 

des Ticre.s nidit gut getrolTen, kutzuni, ich 
suclite nun aus, und .schliei.llitii merkte idi, 
dall nur die gröOle l'"reude die Bilder von'l'ier- 
kindern machten. Nun habe ich alle anderen 
Bilder ver.schenkt und sammle nur noch gula 
Aufnahmen von kleinen Tieren." Gerd« hatte 
wirklidi allerlei in Ihrer Mappe drin. 

„Oh, das kleine l^ih!" rief Kurt entzückt, 
„und da die Füchslein vor dem Bau." „Hni, 
sie sind wirklich nelt", .schmunzelte Gerda. 
„Ulla hat sich übrisens auch spezialisiert, sie 
sammelt nur noch Vogelaufnahmen. Die herr- 
lidisten Bildei hat sie. Mein Bruder hat mir 
alle Aufnahmen von Zootieren abKenommen. 
Er ist dcidi so ein Freund vom Zoologischen 
Garten." Kurt runzelte die Stirn. „Das Gebiet 
htitte mir audi Siiall gemacht. Na, vielleicht 
finde ich nodi etwas anderes. Mast du etwa 
diese Aufnalime von dem exotisdien Flach 
noch frei?" — So begann Kurt sein Bilder- 
hobby. 

Als Monika ober einmal, den Kopf vorsiditig 
wendend, umsieht, wird Ihr ein wenig iingsl- 
lleli zumute. Sie sind schon schwindelerregend 
hodi. Aber das große Abenteuer lockt. Wie 
werden sie von allen bewimdert werden, 
wenn sie ihre selbstgepllückten I']delwelll her- 
umzelgen, Hannes ist der erste, der das kleine 
l'lateau auf dem Gipfel der Felsnadel er- 
reicht hat. In kurzen Abstünden kommen die 
anderen beiden hinter Ihm her. „Kdelwelli!" 
schreit Karl plötzlich und deutet in die Tiefe. 
Hannes und Monika haben es auch gleich er- 
blickt, da» BüscJtel weiller Slernc, das aus 
dem nackten Fels zu wachsen scheint. Und 
da Ist es Hannes, den keiner zurückhalten 
kann. F.r nuiO das F.di'lwei(.l haben! Beherzt 
beginnt er, in die Tiefe zu kiettiin. Mit 
festem Gritt hitlt er sich an einem Folszackeu 
le.-;t. Das ist .sein Glück, denn der Tritt unter 
seinen FiifJen beniimt nach/ugehen, bricht aus 

Gerda sammelt Löwen-Babies 
Ihre Folo.sammlung machte sogar auf Kurt Eindruck - Ihr könnt niltinadiesi 

und stürzt polternd in die Tiefe. Baumelnd 
•sudien seine Fülle nach Halt. 

F.rstarrt haben Monika imd Karl da.^ Ge- 
sehehen erfallt. Mit eisernem Griff hält Hannes 
sich mit den Fingern an dem Fels/.acken 
fest. Aber wie lange wird seine Kraft reichen? 
Karl erwacht als erster aus der Erstarrung. 
„Wir müssen ihm helfen!" ru't er Monika zu. 
Dann legt er sich auf den Bauch, streckt die 
Hände weit vor und hakt sieh mit den Zehen 
in einer Felsnlf.che fest. Monika folgt seinem 
llelspiel. F.S sind nur wenige Sekunden ver- 
gangen, aber dem im Felsen Hängenden kom - 
men sie wie eine Ewigkeit vor. F.r klammert 
sidi an die rechte Hand des Bruders, wäh- 
rend seine andere Hand sich an dem Felsen 

feslkrullt, dann greift er nadi der Linken 
Monikas. Jetzt weill Hannes, daß sein Leben 
am seidenen Faden hängt. Aber die Angst um 
das f-,eben des Bruders verleihen Karl und 
Monika niesenkräfte. Der Schweiß tropft 
ihnen von der Stirne, aber sie bekommen es 
fertig, den erschöpften Hannes zu sich, auf das 
Plateau zu ziehen. Keiner sagt ein Wort. 
Schwelgend treten sie mühsam den Rückweg 
an, ohne Edelweiß. 

Die Eltern wundern sieh, daß Karl, Hannes 
und Monika nach ihrer Heimkehr so sdiwelg- 
sam sind, aber die drei erzählten nichts über 
ihr gefährliches Abenteuer. Müde, aber glück- 
lich, daß alles so glimpflich abgelaufen ift, 
sinken sie in Ihre Betten. 

Wer kennt das Land Muh? 
Ihr werdet il^.s Land Muh vergeblich im 

Atlas sudu 11. Ein ychrlflnteller des Mittelalters 
gab der Schweiz dte.=ien Namen, weil ihm die 
Violen Kühe auf den Weiden als besondere 
JCigenart tiieses Landes aufgefallen waren. 
Hier war es nur die Laune eines Didi- 
teis, die ein Land nach seiner bedeutendsten 
Tierart genannt hat. In Kuropa gibt es aber 
wirklich ein Rinderland, nämlich Italien. Das 
frühgesehichlliche Süditalien war das Land 
der ViUilud, so hießen von alters her die Käl- 
ber, die der Sache nach Herkules nach der 
Apenninenhalbin.sel gebracht haben .soll. 
Aus dem .Stammwort Vituli« wurde dann Ita- 
lien. 

In Europa gibt es auch noch ein Kanin- 
chenland — Spanien. Hispania ist die spani- 
sche Ableitung dos phönlzirschen Wortes Sa- 
pan für Kaninchen, Auf einer Medaille des 
röml-schen Kaisers Hadrian, der selbst au.s 
Spanien stammte, war die Hl.spania mit einem 
Kaninchen zu Füßen abgebildet. 

Die Riesenschildkröten haben einer gair/.en 
Inselgruppe Ihren Namen gegeben. Die zu dem 
südamerikanischen Staat Ecuador gehörigen 
Galapagosinseln sind nadi den auf ilmen be- 
heimateten und heute fast ausgestorbenen 
Hiesenschildkröten benannt. Der Erdkunde- 
imterridit l.^t bestimmt nicht so langweilig wi« 
mancher von euch glaubt. 

Drunten im Dorf schlügt die Klrditurmuhr 
sechs. Mit einem Sprung sind Karl, Hannes 
inid Monika aus Ihren Betten, Eine Woche 
sind sie nun schon mit den Eltern In dem 
netten, kleinen Berggasthof und heute steht 
ein besonders sdtöner Ausflug auf dem Pro- 
gramm. Vater und Mutler bleiben diesmal 
daheim, „Gebt gut acht", sagt der Vater zu 
seinen dreien mul die Mutter mahnt besorgt 
„Kraxelt mir )a nicht In den Fi'lsen herum." 

Es Ist wirklich ein herrlicher Morgen. Strah- 
lend blau wölbt sich der Hirnniel über dem 
Tal. Vogelge/wItRcher und das leise Rauschen 
des WiJides begleiten die diel dinch den Wald. 
Der Anmarschweg zur Rcitalpe ist nicht sehr 
weit. Wie von elnei HIesenhand verstreut, lie- 
gen grobe Felsblöcke mitten in der Wiese, ehi' 
der Steig beginnt. ICrst windet sich dei Weg 
in sanften Serpentinen aufwärts, ehe er plotz- 
Jlch steil und uteinig wird. 

Lange schon haben sich Hannes, Karl und 
Monika auf den Austlug gelreut. Aber es ist 
nicht allein die Ueilalpe, die sie zum Ziel 
habi'n. Hannes war al.-i erster auf die Idee gt.'- 
iconunen, die spilze Felsnadel zu besteigen, die 
wenig oberhalb der Reilalpe wie ein mahnen- 
der Finger gegen den Himmel weist. Davon 
dürfen die Eltern natürlich nichts wissen. 
„Hast du den Strick mit?" fragt Monika in 
die Stille hinein. Hannes nickt und zieht ein 
Seil aus seinem Rucksack. Es sieht nicht gerade 
vertrauenerweckend aus, mit seinen vielen 
Knoten darin. 

Am anderen Ende der Almwiese erhebt sich 
die Felsnndel. Hannes zieht sich die derben 
Schuhe aus, bevor er zu klettern beginnt. 
Tastend suchen seine Hände nach einem Fels- 

vorsprung, dann zieht er sich hoch. Don ersten 
Tritt hat er fast mühelos erreicht. „Das Seil 
könnei\ wir unten lassen!" ruft er den bei- 
den anderen zu, „es taugt ohnehin nicht viel." 
Monika und Karl klettern ihm langsam nach. 
Erst sieht alles gar nicht so schwierig aus. 
Keiner von den dreien denkt an das Zurück. 

AiiKelreuuilet hüben sidi die lustige Monika 
mit den Sammerspriisseii, und (lurkl, dei 
Kichelhälirr, der aufmerksame Wücliter und 
Warner der Waldtlere. Foto: Jorde.'AnIhony 

Roman von Erich Ebermayer 
rTbSseredii« bei Paul Suhallweg Verlas 

und Vürtrifb Mnnclien-NeuaublnH 

23. Fortsetzung 
„Idi weiß nur, daß sie sich immer, aucii 

nadi dem Krieg, geweigert hat, irgend jemand 
zu empfangen. Außer dem Bruder der Mar- 
quesa, Antonio." 

„Was Ist mit diesem Antonio? Die Mar- 
quesa spradi sdion von ihm, Er haßte Peter?" 
Gespannt sah Brigitte den Engländer an. 

„Tudlidi haßte er ihn!" 
„Und warum?" 
„Er hat ihm zweierlei niemals verziehen; 

Er hat ihm nidit vorziehen, daß er seine Schwe- 
ster, die Marcjuesa, gellebt und mit iiir geletjt 
hat, ohne mit Ihr verheiratet zu sein. Das war 
in seinen Augen ein VerbrechenI Und er hat 
ihm noch weniger verziehen, daß er sie dann 
verlassen liat. Er ist ein Kurse. Die können 
nidit vergessen." 

Wieder hatte Brigitte das Empfinden, sehr 
nalie am Ziel zu sein. Wieder wjir es ein 
Itausdi, der sie erfaßte. 

„Sie halten es für möglich, daß Antonio zu 
einer Art Blutrache an Peter fähig war?" 

„Idi halte es nicht für miiglicii. Idi weiß es. 
Er war fest tnlsdilussen, Peter zu verniditen." 

Brigittes Hände In den Taschen ihres weiten 
Maniols ballten sich zu Fäusten. 

„Eines versiehe ich nidit, Mister Grant. 
warum hatte der Martjuese Antonio au.sgeredi- 
net diese Cynthia zur Vertrauten? Warum be- 
sudite Antonio jene Frau, um derelwlllen Pe- 
ter dodi seine Schwester verlassen hatte?" 

„Sehr elnfadil" ladite Grant troihen auf. 
;,Sie waren doch Verbündete! Auch Cynthia 
liaßte Peter. Genau wie Anloni i ihn haßle 
Haß stärkt sich und füllt sich auf an anderem 
Haß ..." 

Sie waren am Haus angekommen. lirigitte 
mußte das Gesprädi schnell beenden. 

„Wann sahen Sie den Marqucse zum letzten 
Mal?" 

„Im März oder Apr il Itis:). Er besudito liiei 
seliio Sdiwester Kr madite einen kranken Ein- 
druck .. 

„Wieso krank?" 
„Der Haß auf l'eter van Diem .■■düen bei Hit 

zur fixen Idee geworden zu sein. Er wai der- 
art von Rudiegedanken erfüllt, daß er van 
Diein von Stadt zu Stadt, von Land zu Land 
wo auch Immer ei gastierte, verfolgte." 

.Auch nüdi im Fiülijahr Itt.'iH?" fragte sH-, 
mühsam ein Zittern ihrer Stiinme verbergend. 

.G'— ' 

„Hit die Polizei ihn nach Peters Ermordung 
\'ernommcn?" 

„Niemand kann Marcpiesa Antonio vorneh- 
nien." 

„Warum nicht?" 
„Er befindet sich seit längerer Zelt in einer 

geschloHsenen Privatkllnik in der Nähe Lu- 
ganos" 

„Wi.ssen Sie, seit wann?" 
„Zufällig weiß ich es wirklidi. Idi selbst 

halle ihn im Auftrag der Marquesa kurz nach 
dem Namenstag der Marquesa im Wagen dort- 
hin überführt. Da sah ich ihn zimi alierletzlen 
Mal. Aber da war er bereits, — es war ein 
scheußlidier Transport." 

„Wann war das? Bitte sagen Sie es genau 1" 
Brigitte ließ jetzt ihre Beherrschung fallen. 
Sie schrie es fast. 

Grant sah sie erstaunt an. 
„Am 16 Mai 1953. Die Marquesa pflegt am 

15 ihren Namenstag zu teieni." 
Brigitta glaubte einen Augenblick, daß sidi 

alles, Haus, Park, der Engländer, um sie zu 
rlrehen schien. Sie lehnte sich an den Stamm 
einer Pinie. War es denkbar, jagte es durch 
ihr Gehirn, daß sie nun endlich auf der rich- 
tigen Spur war? Versteckte man MarqupbO 
Antonio nur deshalb in einer geschlossenen 
Anstalt, um der Polizei weitere Nachforscliun- 
gen unmöglidi zu machen? 

„Ist Ihnen nicht wohl, gnädige Fi'au?" 
„Doch, dodi. Aber es sind wichtige Dinge, 

die Sie mir da sagen, Mister Grant ..." 
Sie stiegen langsam die Stufen zum F.ingarig 

des Hauses hinauf. 
Die Marquesa trat, fertig zur Ausfahrt ge- 

kleidet, mit dem Butler aus der Tür. 
Sie schien verändert gegen vorhin, um .lahre 

verjüngt. Ihre Augen glUnzten. Aber sie war 
ungehalten über das lange Ausbleiben der 
beiden. Grant eiitschuliligte sich Der Gast 
hätte sich nicht trennen können von der Schön- 
heit der näditliclien I-aiuKschaft. Auch Brigitte 
botonte, di'r Besitz der M.irquesa sei ein Mär- 
liien 

Der scliwarze Wagen fuhr leise zischend an 
der Treppe vor. „Icli hoffe, Sie begleiten uns 
nwh Monte, f.lebste ..sagte die Marquesa, 
während sie den Wagen bestieg. „Vielleidil in- 
toresslert es Sie, zuzusehen, wie v/lt mit der 
Bank kämpfen. Oder wollen Sie selbst ein 
Spiel wagen? Neulinge pflegen zu gewin- 
nen .. " 

Brigitte lehnte dankend ab. Sie .sei müde und 
iiiüsso morgen Irühzeitig iibreison Aber wenn 
die Marquesa erlaube, werde sie sich gern In 
ihrem Hotel unten in der Stadt absetzen lassen. 

Die Marquesa nickte Man stieg ein. Die Da- 
men saßen Im fond Mister Grant übernahni 
das Steuei. 

Wiegend glitt da^ :>chwai/.e Auto die Sei- 

pentinen hinab in die Nayht. Vom steinigen 
Weg war nun nieiils mehr zu spüren. 

Niemand sprach ein Wort. 

Im Uergland über l.ugano, mitten in alten 
Eichenwäldern, liegt hinter hohen weißen 
Mauern die Privatklinik des bekannten 
Schweizer Psychiaters Dr Sorell. 

Hier worden auf verschiedenen Stationen 
schwere Fälle geistiger Störungen behandelt. 
Überwiegend Fälle, die von den Ärzten als 
unheilbar ange.sehen werden. Aus allen euro- 
päisdien Ländern, audi aus Übersee, .schicken 
die Fachärzte die hoffnungslos Kranken zu 
Dr. Soreil in das milde, au.-igegllchene Klima 
des Tessin. 

Brigitte läutete an der scliniulen l'lorte, die 
die hohe wcillc Mauer unterbrach. 

Ein Dienei in Zivil öffnete und ließ sie so- 
fort eintreten Vergitterte Fenster hinter dich- 
tem nuschwerk Wärter in gestreiften Kitlein 
auf lautlosen Sohlen erinnerten an ein Gefäng- 
nis. 

Brigitte wurde, da sie sich lelegrallscli an- 
gemeldet halte, sofort von Dr. Sorell in des.sen 
Privatordinalion empfangen. 

Der kühle Sihweizer Gelehrte hörte »idi 
.schweigend das Anliegen der .schönen Frau an. 

Brigilte bat, ohne die Gründe zu nennen, 
den Marquese Malflese sprechen zu dürfen. 

In gemessener Art, nicht ohne doktrinäre 
Eitelkeit, erklärte der berühmte Psvchial. r 

dem Desudi, dessen Eleganz und Charme ihn 
ofl'ensiclitlich beeindrudcten, daß seine Patien- 
ten nur von nahen Angetiorigen und auch dann 
nur in großen, vom Arzte-Consilium der Klinik 
genau festgelegten Zeitabständen besucht wer- 
den dürften Nidits nämlich .sei einem Hei- 
lungsprozeß und, sofern ein solcher wie beim 
Marquese Malflese ausscheide, dem relativen 
Wohlbellnden des unheilbaren Pationltü ab- 
träglicher als der Kontakt mit der Außenwelt. 
Die Kranken dieses Hau.ses, leider sei dies die 
Hegel, stünden bereits jenseits der Mauer, hin- 
ter der das Leben flute. Aus diesem Grund 
vor allem, er bitte tiierfür um Verständni.-t, 
könnten Besuihe nicht gestaltet werden Seine 
Patienten seien aber, Dr. Sorell hob abweh- 
rend seine Hände, bei Gott nicht etwa uiiglück- 
lidier — als Jone Mensdien, die noch inilt(.-n 
Im f.eben stünden. Im GegenteilI Eino Glodce 
von Harmonie umhülle sie und Isoliere sie völ- 
lig von den Ilealiläten des Alltags 

Nadi dieser langen Rede Dr. Sorulls fügte 
der Arzt noch die Frage an, ob die Dame eine 
nahe Angehörige dc.s Marquese Malllese sei. 

„Nein — das nidit", erklärW^ Brigitte. 
„Dann bedauere Idi. Dann kann leb lel<l>'i 

nidits für Sie tun." Dr. Sorell erhob sidi Fiii 
ihn war das Gespräch beendet. 

Urlitltte fühlte nlötziidi ein Naclilashen Ihrei 

Nerven. Sie war sdion zermürbt von den Er- 
lebnissen der letzten Wochen, von den ewigen 
Helsen, von dem Schwankon zwischen Hoff- 
nung und Ernüchterung. 

Nun also stand sie wieder vor einer Mauer. 
Diesmal war es die Mauer der Medizin, der 
I'.sychiatrie, die wohl be.sonders schwer über- 
steigbar war. Nicht die gering.ste Möglichkeit 
sah Bio, hier Ihr Ziel zu erreichen und den 
Mann, der allem Anschein nadi einer der gro- 
llen Hasser Peter van Dlems war, zu stellen. 
Dabei fühlte sie genau, daß sie dem Ziel noch 
nie .so nah war wie heute und hier. 

Was blieb ihr übrig? Sie konnte nur gehen 
und den Kampf aufgeben. Vielleicht half Dr. 
Stauffer, vielleicht Heß sich etwas über die 
internationale Polizei und die Sdiweizer Be- 
hörden erroidion. Sie selbst hatte keine Macht, 
diese wenigen Türen aufzustoßen, die sie von 
Marquese Malßese trennten, dem Mann, der 
entsdilossen war, Peter zu vernichte.i ... 

Sie wandte sich ab und kämpfte mit den 
Tränen 

Dr. Sorell trat zu ihr. Vielleicht sah er mit 
dem Blick dos Arztes, daß dle.se Frau in einer 
echten Not war. 

„Können Sie mir einen Grund für Ilire Bitte 
nennen, gnädige Frau?" 

„Nein. Das kann ich nldit. Veraelhen Sie 
mir, daß ich eben unboherrsdit war. Es Ist 
schon vorbei Ich danke Ihnen, ich verstehe 
die Gründe Ihrer Ablehnung. Eigentlich hätte 
ich es mir denken können. Aber ich bitte Sie, 
mir zu glauben, daß dieser Besudi für mich 
von lebenswichtiger Bedeutung gewesen wäre. 
Und nicht nur für mich, — auch für den Men- 
schen, den idi Hobe ..." 

Dr. Sorells Blick trat sie. Der P.sychlater 
schien gleichsam auf den Bodengrund der 
Seele seines Partners zu schauen 

„Würde es Ihnen genügen, gnädige Frau, 
Antonio de Malflese zu sehen, ohne daß er Sie 
sieht und ohne daß Sie Ihn sprechen?" 

Brigitte zögerte einen Augenblidc. Was sollt« 
das Ihr helfen? Aber vielleicht war auch das 
ein .Schritt vorwärts. 

„Ich bin Ihnen tiankbar, Dr. Sorell, wenn 
Sie mir wenigstens das orniögl.chen", sagte sie 
leise. 

„Also gut!" Sorell sdileii sich .schwer zu dem 
Kiitschluß durchzuringen. „Kommen Sie miti 
Icli lioffcv .Sie haben starke Nerven " 

• 
Durch weiße Gange folgte Brigitte dem 

Chefarzt. Die Fenster nadi dem Park hatten 
enge eiserne Gitter, die Türen keine Griffe, Dr. 
Korell mußte jode Tür selbst uufsdilleßeii 
Hatte man sie durdisdiritten, fiel sie leise, wie 
gi'lKilstert, Ins Sdiloß zurück. 

Kortsetzi.ni' folUl 
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Die Jubiläumstage der Langener 

Sport- und Sängergemeinschaft 

Die Tatsurhr, daß genau vor 10 .lahrrn das Clubhaus und das Sport- 
gelünde der SS(i rlnitrweiht werden konnirn, veraiilaOte den Jubilar, 
die llaiiptfeNttaRe auf das vcrganROne Wochenende zu legen. In einer 
gedrängt gefaßten Krliiiiterung vor geladenen Gästen legte der Kestaiis- 
sehunvnrsitzeiide, Karl llrehm, dar, daß mit dem Anwachsen dieser 
Verelnsfamilie ein solcher Jublläumsakt nloht nur ein Anrecht darauf 
gibt, mit berechtigtem Stolz auf eine grolle Kellie von Krfolgen zurück- 
zublicken, sondern daß es auch gelte, die l'flichten im Auge zu behalten, 
die dem Verein für die Zukunft erwachsen und geslelU sind. Die SS« 
zählt heute nahezu 1 tOO Mitglieder. Diese rasche Kntwicklung habe dazu 
RefUlirl, daß auch zahlreiche Vereinsnßte zu verzeichnen sind. Immerhin 
ist das (;iubhaus und das (ieliinde in vierjähriger Itauzelt aus nahezu 
UO •/• eigener Miliel erstellt und die SS(J kann mit Stolz auf eine solche 
Ijelstiiiig zurückblicken. Ks Ist nur allzu verstlindlleh, daß — um nur ein 
einziges Beispiel zu nennen — man mit großer Sorge dem Kauniiirobleni 
— K|iort|ilatz und t'hungsraum — gegenübersteht. Welch ungeheurer 
Idealismus muH z. B. die Sänger beseelen, die ohne geeigneten Kaum ihre 
n>nngsstunden vielfach im Stehen absolvieren. 

iacniischter und Kinderchor der SS<i leiteten das Freundschaftssingen ein. Ihr Dirigent Karl Uiether ist dem 
(;hor ein guter I.eiter. So durfte mon auch an diesem Abend .seine helle Freude an dem Ge.sanH dinier Ge« 
nieinsehaft haben. 

Was aber dio oigentlieho Geschiehlo des 
Vereins angeht, davon spricht die 

Ausstellung 75 Jahre SSG Langen 
eine deutliche, immiflvcrständlicho Sprache. 
Ks ist etwas Einmaliges, wns hier iin Doku- 
monten und Auszeichnungen zusammenge- 
stellt v.'uidc Jede Sparte hat hier sozusagen 
ihren eigenen Kiosk erstellt und Mosaikstein- 
chen zu Mosaiksteinchen seiner Geschichte 

■ gefügt. — Wurde doch u. a. ein Konzeiipro- 
gramni aus längst vergangenen Tagen von 
einem alten Herrn bestaunt, das noch einen 
Eintrittspreis von 25 Pfg dokumentierte... 
So viel liiobe, Fleiß und (Jestaitungsideo ma- 
chen es auch veisUiiidlicli, daß der Schirm- 
herr des Jubelvereins. Bürgermeister Wil- 
helm I Imbach, in seiner Ansprache an dio 
Versammelten imlerstreichen konnte, ditß er 
sehr beeindruckt sei von dem Strelien und 
Wirken dos grölllen Vereins der Stadt Langen 
und man darf ihm gerne glauben, daß sowohl 
er selb.st, als auch die Gremien der Stadl 
sich seil langem Gedanken und Sorgen ma- 
chon, wie hier geholfen und Abhilfe geschaf- 
fen weiden kann Natürlich — und das vor- 
slelion wir ja alle, gehl das niclit von heule 
auf miMgen. aber immerhin war erfreulich, 
aus seiru'in Munde zu hören, daß er an den 
lierühmten , Silliorstreifcn am lloriznnl" 
glaubt und im Laufe des nächsten Jahres an 
die erste Linderung der SSG-Sclimorzeii 
denken kann 

Eröffnung des VolKsfestes 
um SamstUKnuchmiltus 

Bevor das Volksfest .luf dem Feslplalz an 
der Südliciien Hingstiaßo mit seinem Rioscn- 
zell, duftendem Biatwurstslund, Schießbude, 
Schiffschaukel und dem unvermeidlichen 
Aulokotter am Naehmitlag, eröffnet wurde, 
brachte der SSG-Spielmannszug dem ältesten 
Mitglied des Vereins, dem 9;ijährigen Konrad 
Balzer ein Ständchen vor seiner Wohnung. 
Ein lobenswerter Zug. Dann erst ging es mit 
klingendem Spiel durch die Straßen Langons 
zum Fostplatz zur offiziellen Eröffnung der 
drei liauplfesllago. 

Beim großen Freundschaflssingen am Sams- 
tagabend im Festzelt zeigte sich alsdann deiil- 
lich, welcher Sympathie und Wertschätzung 
dio SSG sich erfreuen darf. Als unter Walter 
Lenks Stabführung der Orchesterverein Lan- 
gen mit Marsch- und konzertanter Musik 
pünktlich um 20 Uhr den Auftakt b(]t zum 
frohen Zusammensein, war das Festzell be- 
reits nahezu bis zum letzten Platz besetzt. 
Unter .seinem Chorleiter, Karl Diether, er- 
freute d inn iiuch der gemischte Chor des 
festgi ticMili n Voreins mit onicm eindrucksvoll 
Wiedel (.'egebenen „Feslgesang", der Kiiider- 
choi biachte muntere „Wandermelodien" aus 
jugendirischen Kehlen und fröhlichen Kin- 
derherzen und so war man richtig „einge- 
stimmt" für die beiden Darbietungen der 
Uletlierschon C'horeomeinschaft, einem Mas- 
senchor, der in seinem Klangvolumoii <lio 
peinliche Rumnielmusik des Juxplatzes über- 
tönte und besonders für die schweizer Volks- 
weise „Von Luzern auf Weggis zu" bcgeistor- 
ten Beifall fand . — Anschließend horten 
wir noch unter Felix MIngs sach- und fach- 
kundiger Leitung die Sportgemeinschaft 
Götzenhain, dio mit nur 411 Sängerinnen und 
Sängern Malthieu Neumanns „Abenclfrieden 
am Rhein" und „Muß i denn zum Stüdtle 
hinaus" gekonnt und geschult zum Vortrag 
brachte... aber hier zeigte sich bereits, daß 
dieses „Freundscliaftssingen" im wahrsten 
Sinne des Wortes eino gutgemeinte Geste war 

und blieb zwischen den Gasigebern und den 
rund 20 freund.schafllich gesinnten Chören 
iius der näheren und weiteren Umgebung: für 
dio Sänger und Dirigenten sicherlich ein gern 
dargebrachtes .lubiUiumsopfer . , . das für die 
Hörer in einem Konzertsaal ein Genuß ge- 
wesen wäre, der dann beim Wertiingssingeii 
am Sonnlagvormitlag in der Turnhallo des 
TV auch seine Erfüllung fand. (Über die.ses 
Wertungssingen berichten wir noch ausführ- 
lich in der nächsten Ausgabe.) 

Dem Frühschoppen am MontagmorHcn 
gaben die „Motten" ein recht lobenswerte,s, 
eigenes Gepräge, Diese „Motten" sind zwar 
bestimmt k;Mnp „Teenager", die jüngsten un- 
ter ihnen höchstens „reifere .lugend", wäh- 
rend sich das Gros aus gutem, aber fröh- 
lichem „Mittelaller" zusammensetzt, (las alle 
RegistiM* einer guten Unlerhallungssendung 
zu zlolun versteht. 

Während der Langener Orchesterverein mit 
dem bereits unveimeidlicli gewoidenen 
„Humba, humba — täteräh" dio Frühschop- 
penstimmung gut vorbeieilele, holten de 
,,Motten" in einem Autokorso den Bürger- 
iiKHslor „mitten aus der Arbeil heraus" für 
eine kurze Weile ins Festzelt, umschwirrten 
ihn und — das sind ihre ureigensten Worte — 
„molleteii ihn richliggehend ein", intieni sie 
kabarettistisch ihre Vereinswünsche und Nöte 
„an den Mann brachten".— 

„Wir wollen im.ser'n sparsamen Wilhelm 
bei uns sehn", so wurde der Wunsch nach der 
Mehrzwcckhallo erneut laut zum Aufdruck 
gebracht. Immerhin gelang diesen „Motten" 
in „becircendor" Weise, ohne etwas Positives 
gesagt zu haben, ihren Schirmhorrn plötzlich 
um einen „Hunderter" zu erleichtern, den sie 
aber dann in kameradschaftlicher Art an die 
Fest-IIauplka.sse weitergaben. Man muß sa- 
gen, der neu erstandener „Langener Wecker" 
hat es talsächlich verstanden, das Interesse 
für sich zu erwecken. Die allen Tänze und 
Schunkellieder waren an der Tage.sordnung 
und sogar die .lügend machte auch hier be- 
geistert mit. Das Zelt war sehr gut besucht, 
die Frühstimmung ausgezeichnet, man war 
eben, wie es immer wieder singend bi'stätlgt 
wurde, „ein Herz und eine Seel . . ." 

Kinderfest 
t)er Monlagn.ichmilllag gehörte den Kin- 

dern der SSG, Sie waren in ihrem Element 
beim Sackhüpfen und anderen lustigen .SjjIo- 
len, durften „Naschen" u. einmal um.si'nsi im 
selbstgelenkten Auto fahren oder in der 
Schilfschaukel sich in die fjuft sehtvingm. 
Im Zelt zeigten Schüler und Schülerinnen 
ihre Turnkünste und der Kinderchcir sang 
schöne Lieder. 

Bunter Abend ganz groß 
Der Bunte Abend im Festzell, gowi.s.ser- 

maßen als Abschluß des Festes gedacht, war 
außorordenllich gut besucht. Das Zelt war 
„gesto|)ft" voll. iSie Stimmung ausgezeichnet. 
Dazu trug nicht zuletzt der An.sager Fritz 
Schall bei, der köstlich unteriialten konnte 
zwischen den einzelnen Darbietungen. Hier 
sei vor allem der große Erfolg Helmut Neu- 
beckers (ein Langei.er Kind) vermerkt, der 
sieh mit seinem Ge.sangsvortrag „Das kannst 
du mir nicht verbieten" rasch in die Herzen 
des Publikums gesungen hatte. Später wurde 
mit ihm auch Karin Steg gefeiert mit ihrem 
köstlichen Vortrag „Zwei auf einer Bank". 
(Wir Werden über den Bunten Abend noch 
berichten!) 

<ia;iz „Ohr" »arm die Anwesenden im Fentzelt am SamataKabend bei den GcKangsvortrS- 
Rcn der vieli-n Vereine. Hier der hchirmherr des Jubelvereines, BürRermeisIrr Ilmbach, Im 
Kreise seiner Gaste. 

Fe.stausschußvorsltzender Karl Brehm begutuchtet hier die .lubilauinsauü'lcllung. Sie war 
seine Idee und sie soll beweisen, daß die S8(i in Langen „für jeden etwas zu bieten habe." 
Sie soll weiter zeigen, woher die SSt» gekoininen sei und wohin sie gehen wolle. 

Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier 
nikotinarm, 

aber aromareich 

10 + 15 Pfennige 
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JiiRend-IIandball: 

TV-AI Regen SSG AI 
Vergangenen Samstag standen sich im 

Oberlinden die Al-Jugendhandballmannschaf- 
ten der SSG und des TV gegenüber. Gnippen- 
erslcr gegen den Gruppenzweiten. Die 1. 
Halbzeit konnte der Südwestdeutscho Jugend- 
meister mit 7:2 Toren klar für sich entschei- 
den. Bei der Hintermannschaft des TV klappte 
es nicht so ganz, wie es sollte und der Sturm 
hatte die richtige Spieleinstellung noch nicht 
gefunden. Die zweite Halbzeit verlief ausge- 
glichen. Die Gasigeberjugend lieferte ihrem 
Derbygegner einen erbitterten Kampf. Die 
Hintermann.schaft stand jetzt besser und es 
wurden auch Tore geschossen. Leider halte 
man Pech mit einigen Lattenschüssen. Lobens- 
wert ist auch die Leistung des TV-Torwarts, 
der in der 2. Halbzeit viele gute Bälle hal- 
ten konnte. Das Spiel endete mit einem im 
Ganzen verdienten 12:7-Sieg der SSG Langen. 
Von einer Steigerung der Kampfkraft im TV- 
Lager darf man sprechen, wenn man btxlenkt, 
daß das Vorspiel mit 23 ;7 Toren verloren 
wurde. 

TV-Schüler sind Gruppensieger 
Mit 5:2 (4:1) Toren gaben die TV-Schüler 

ihrem schärfsten Konkurrenten, TG 75 Darm- 
fitadt, das Nachsehen und sind damit bereits 
am zweitletzten Spieltag vor Becndgiung der 
Rimde Gruppensieger. Sie führen die Tabelle 
mit 22:0 Pimkten und 126:48 Toren an. Im 
Spiel gegen 75 Darmstadt schössen sie in der 
1. H.ilbzeit einen beruhigenden Vorsprung 
heraus, den sie auch bis zum Schluß halten 
konnten. Der TV-Sieg war auf Grund der 
be.sseren ersten Halbzeit vollauf verdient. 

Handball-Ergebnisse; 

Kreisklasse, Gruppe I: 
TV Langen — SKG Schneppenhausen 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden 
SG Weiterstadt — TV Büttelborn 
TG Walldorf — BSC Urberach 

1. Egelsbach 140:82 
2. I.Ängen 1Ü3:!)6 
3. Woiterstadt 128:12U 
4. Worfelden fl4:81 
5. Mörfelden 109:99 
6. Walldorf '"'" '129:137 
7. Schneppenhausen. 98:112 
8. Bütlelb )rn 89:122 
9. Urberach 74:117 

10:11 
8:4 
7:10 
!):8 

22:4 
18:8 
14:12 
14:12 
14:14 
12:16 
10:16 
10:18 
6:20 

Kontoristin 
für intere.ssante Büroarbeiten sucht Bau- 
technisches Unternehmen in Ffm.-Süd. 
Monatsgehall 650,— DM. Dauerstellung. 
Mo.— Fr. - Off.-Nr. 1096 an die LZ. 

Wir suchen dringend eine 

BUrohilffe 
mit Steno- u. Schrcibmaöchincn- 
kennlnistjcn für sofort od. später 

ELROSCH-elektric 
607 Langen/Hessen, Hegweg 6 
Telefon 20 45 

Telefonistin 

für Zentrale und Empfang per ."sofort 
oder später gesucht. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Langen - Mosel- Ecke Liebigstr, 
direkt am Bahnhof 

Jüngere kaufm. 
Angestellte 

flott in Maschinenschreiben und 
Handschrift für 8 Wochen Ur- 
laubsvertretung sofort gesucht. 
Georg Keim Söhn& 
Annastraße 18 

Achtung Mulallberufe! 
Vom Volksschüler In 6 Monaten zum 

TECHNIKER UND »-ERKMEISTER 
mit Zeugnis und Diplom 

Teclui, u. WerkmeUtcr-Lehrinstilut 
(6079) Sprendlingen 

Taunusstjaße 1 
{Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

Drei erste Plätze für REC Langen 
Bei den Hessi.schen Ijindesmeisterschaften 

im Rollkunstlauf 1964 erzielte der Roll- und 
Eis.sport-Club Langen trotz stärkster Konkur- 
renz folgende Ergebnises: 
Anfanger, Mädchen, 8—9 Jahre (22 Teilneh- 

mer): 6. Helga Lang 16,5 13,10 ; 
Anfänger, Mädchen. 9—11 Jahre (20 Teilneh- 

mer): 1. Gisela Schickedanz 3 16,63; 12. Cor- 
nelia Herrmann 36 11.76; 

Anfänger, Mädchen. 11—13 Jahre (24 Teilneh- 
mer): 4, Ingrid Schön 13, 16.40; 

Anfänger, Mädchen, über 13 Jahre (15 Teil- 
nehmer): 1. Corrinna Högel 4 16,43; 

Anfänger, Knaben, 11—13 Jahre (2 Teilneh- 
mer): 1. Lothar Knatz 3, 15,56; 

Neulinge, Mädchen, 8—12 Jahre (15 Teilneh- 
mer): 2. Elke Keil 6,'37,13; 

Neulinge, Mädchen, über 14 Jahre (14 Teil- 
nehmer): 6. Gisela Jochimski 16'31,56: 
12. Ingeborg Rosewick 36 27,30; 

Gruppcnlauf (4 Teilnehmer): 2. REC Langen I 
8 5.36; 3. REC Langen II 8 5,40; 

Junioren, Mädchen über 14 Jahre (11 Teilneh- 
mer): 4. Ingrid Paul 12 53,73; 7. Renate 
Knatz 21 52.70. , 

Die Club-SOMA war in Berlin I 
Jedes Jahr beschließt die SOMA des I. FC 

Langen die Saison mit einer größeren Reise. 
Nach den Stationen Holland, Belgien und 
Österreich war diesmal Berlin das ausge- 
suchte Reiseziel. Eingeladen war die Mann- 
schaft von Preußen Berlin-Wilmersdorf, eunem 
Verein der zweiten Berliner Amateurklassc, 
der aber, was seine Gastlichkeit anbetraf, 
zur absoluten Spitzenklasse zu zählen ist. Die 
Langener kamen samstags in Berlin an und 
sollten bereits ihr Fußballspiel am gleichen 
Tag austragen; durch ein einsetzendes Unwet- 
ter mußte die Partie aber auf den folgenden 
Sonntag verlegt werden. Der Sonntag begann 
mit einer mehrstündigen Stadtnmdfahrt durch 
Berlin, vorbei an allen schönen Sehenswür- 
digkeiten, die diese Stadt zu bieten hat, vor- 
bei aber auch an der schrecklichen Mauer, 
die die Stadt in zwei Hälften schneidet. Die 
Rundfahrt war ein großartiges und deprimie- 
rendes Erlebnis zu gleichen Teilen. 

Am späten Nachmittag wurde schließlich 
der sportliche Teil der Reise abgewickelt. 
Herbei traf die SOMA in der Aufstellung 
Ma.x; Ullrich, Bartocha; Stubenvoll, Köppchen, 
Fuchs; Hoffeiner, Enders, Hubich, Maier und 
Feischmann auf einen Gegner, der von den 
Langcnern alles abverlangte. Doch die Elf, 

Wir suchen 

Elektriker 
E-Schweißer 
Sctilosser 
Hilfsarbeiter 

Anfragen und Vorstellung Montag 
bis Freitag von 8-16 Uhr erbeten. 
WAYSS & FREYTAG KG 
Ilauptwerkstätten 
Frankfurt/M., Riederhofstraße 25 
Telefon 41 10 06 

besonders die Angriffsreihe, zeigte sich in 
hervorragender Verfassung und schlug nach 
einem temperamentvollen, sehr fairen Spiel 
die 1. Mann,schaft der Wilmersdorfer mit 6:3 
Toren. 

Am Abend wurde der Wettstreit mit den 
Gastgebern an der Theke fortgesetzt. Dieser 
Kampf endete, obwohl er bis in die frühen 
Morgenstunden ausgedehnt wurde, trotz bei- 
derseitiger Anstrengungen unentschieden. Der 
Abschied fiel am Montagnachmittag verstand- 
licherweise schwer und man versprach, sich 
im nächsten .lahr in Langen wiederzusehen. 

Funk und Frrnsrhen 
88.1 Prozent aller Haushaltungen in Hessen 

haben ein Hörfunkgerät. 43,1 Prozent aller 
hessischen Haushaltungen haben einen Fern- 
sehapparat. In letzter Zeit ist die Zahl der 
Fernseher um mehr als 7 Prozent gestiegen. 

Diese Zahlen zeigen, wie wichtig Hörfunk 
imd Fernsehen heute in den Familien gewor- 
den sind. Diese Zahlen werden wieder steigen, 
wenn die Urlaub,»zeit vorbei ist. Welche Sen- 
dungen am beliebtesten sind, ist natürlich 
unterschiedlich. 

Hilfe - wir verfetten! 

Immer wieder wird vor zu hohem Fett- 
vorzehr gewarnt, und viele meinen, sie hätten 
sich schon erheblich eingeschränkt, weil sie 
weniger Fett zum Kochen verbrauchen Die 
alarmierenden Berichte der Ernährungswh:- 
senschaftler und der Umsatz an Feinkoster- 
zeugnissen zeigen es anders. Wer zum Früh- 
stück nur Knäckebrot ohne Butter ißt, zu 
Mittag vielleicht mageres Fleisch und Salat 
zu sich nimmt, sich dafür aber am Nachmit- 
tag ein Stück Torte mit Schlagsahne zu Ge- 
müte führt oder am Abend gar kulinarischen 
Genüssen wie Fleischsalat, Appetithappen mit 
Mayonaise und ähnlichen Leckerbissen frönt, 
der soll sich nicht wundern, wenn er dann 
noch bei möglichst sitzender Tätigkeit im 
Büro und ausschließlicher Benutzung eines 
fahrbaren Untersatzes eines Tages mit einem 
anständigen Kreislaufkollaps in ärztliche Be- 
handlung kommt. 

Wir dürfen nicht vergesen, daß sich unsere 
Lebensweise in den Jahren nach dem Krieg 
grundlegend geändert hat. R.'tionalisierung 
und Automation bestimmen heule weitgehend 
unser Leben. Viele körperliche Arbeiten wer- 
den durch Maschinen geleistet, das Leben ist 
hektischer geworden, und kaum noch jemand 
legt weite Wege zu Fuß zurück.. Viel mehr 
Menschen als früher haben nur noch geistige 
Arbeit zu leisten, ihnen fehlt der körper- 
liche Ausgleich. Sie haben aber ihre Lebens- 
gewohnheiten nicht umgestellt. Und vor 
allem haben sich die Essensgewohnheiten 
ihrer veränderten Lebensweise nicht ange- 
paßt. 

Im allgemeinen sollten für den Normalver- 
braucher 75 g Fett die Durchschnittshöchst- 
menge eines Tages sein, wobei die „unsicht- 
baren" Fette, die in fast allen Lebensmitteln 
enthalten sind (zum Beispiel auch fette Käse 

und Wurst), nicht verge.sscn werden dürfen. 
Für die sogenannten sichtbaren Fette bleibt 
dann, noch ein wünschenswerter Ilöchstfett- 
verbrauch pro Tag von nur 40 g übrig. Dies 
sind die Mengen, die die Ernährungswissen- 
schaftler dem modernen Menschen zur Ge- 
sunderhaltung empfehlen. Schwerarbeiter 
werden natürlich mehr Fett verzehren dür- 
fen. Zu fettes Essen also und Überbeanspru- 
chung im Beruf, sind die Ursachen für viele 
Erkrankungen von Herz, Kreislauf und Stoff- 
wechsel. In den Sommermonaten werden 
Herz und Kreislauf noch zusätzlich bean- 
sprucht.. Mangelnde Bewegung läßt das Blut 
träger durch die Adern fließen und kann 
Stauungen im gesamten Kreislaufsystem aus- 
lösen. Häufig ist ein zu umfangreiches, fett- 
reiches kaltes Büffet oder ein überladenes 
Menü die Ursache einer akuten lebensgefähr- 
lichen Erkrankung. Daher raten die Ärzte 
neben der Einhaltung einer möglichst fett- 
armen, gemischten Kost immer wieder zu 
genügend Bewegung. Nur dann kann man 
auch einmal einer reichlichen Mahlzeit einen 
Ausgleich entgegensetzen. Das heißt, die be- 
kannten „tausend Schritte npch dem Essen" 
sind in diesem Fall gesünder, als das 
„Ruhen". Verbraucherzentralc Hessen 

Sendungen zum 20. Juli 
Zum Jahrestag des gescheiterten Versuchs 

deutscher Militärs und Politiker, mit einem 
Attentat auf Hitler die Beendigung des Krie- 
ges einzuleiten, bringt der Hessische Rund- 
funk eine Reihe von Sendungen, die sich mit 
der deutschen Widerstandsbewegung befas- 
sen. Ein Teil der Sendungen wird auch im 
Schulfunk gebracht. 

Unsere liebe Mutler, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Else Welter Wwe. 
geb. Ludwig 

ist am 28. Juni 1964 im Alter von 83 Jahren .sanft entschlafen. 

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beisetzung in aller Stille statt. 
Für die Kranz- und Blumenspenden sagen wir unseren tiefempfundenen 
Dank. Be.sonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die lieben Worte am 
Grabe. 

In stiller Trauer 
Karl Weiter 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, den 7. Juli 1904 
Gebrüder-Grimm-Stiaße 1 

Wir suchen mehrere 

Elektriker und Masch.-Scliiosser 
sowie einen 

Kraftffatirer 
(Führerschein Kl. 3 gelernter Schlosser bevorzugt) 
Wir bieten: 5-Tage-Woche, gute Bezahlung, ver- 
billigten Mittagstisch und Fahrgeld-Erstattung. 
Persönliche Vorstellung oder schriftliche Bewerbung 
erbeten an: 

PHIL. HOLZMANN AG 
Neu-Isenburg - Hauptgeräteplatz - Gehespitz 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
Karten, Kranz- und Blumen.spenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Ella Steinbrück 
geb. Schicker 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten, insbesondere 
Herrn Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte unseren 
herzlichsten Dank. 

In tiefer Trauer 
Otto Stclnbrfiek 
und alle Angehörigen 

Langen, im Juli 19G4 
Straße der Deutschen Einheit 2 

Ganz unerwartet wurde am 2. Juli 1964 unsei e Mitarbeiterin 

Sdiwester Helga Rikowski 

durch einen Verkehrsunfall aus unserer Milte geri.ssen. Wir 
verlieren in ihr eine Fachkra.ft, die bei Patienten und Kolle- 
ginnen sehr beliebt wai-. 

Wir werden Schwester Helga sehr vermissen und ihr stets 
ein treues Andenken bewahren, 

Kreiskrankenhaus Langen 

Fern der Heimal hat Gott der Herr 
sein arbeitsreiches Leben beendet 

Am Montag, dem 6. Juli 1964, um 6 Uhr, verschied mein 
lieber guter Gatte, unser lieber Onki'l 

Herr Adolf Keitzl 

im 75. Lebensjahr. 

Langen, den 6. Juli 1964 
Mörfelder Landstraße 8 

In tiefer Trauer 
Justine KcKzI Wwe. 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Miltwoch, dem 8. Juli 1904, um 
11 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

«JUng. Stenotypistin 

für die Binkaufs-Abtcilung eines Frankfurter Indu- 
strie-Betriebes gesucht. 

Leistungsgerechte, übertarifliche Bezahlung, 5-Tagc- 
Woche, Werkskasino, eventuell kostenlose Mitfahrt 
im PKW möglich. 

Vorstellung nach vorheriger telefonischer Anmel- 
dung jederzeit abends bei 

Wolfgang Sohmledel 

Langen-Oberlinden - Hagebuttenweg 54 
Telefon 7 11 15 

Wir suchen einen 

Punkt-Schweißer 
für Drahtgestelle gegen gute Bezahlung. 

Hermann Hanns Müller - Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 104 - Telefon 6 87 87 / 88 

Für eine aus familiären Gründen ausscheidende Mitarbeiterin 
suchen wir zum 1, September 1964 oder früher für unsere 
Buchhaltungs- und Mahnabteilung eine 

jüngere Stenotypistin 
Es darf auch eine Anfängerin (120 Silben) sein, die 
sich einarbeiten könnte, 
Gutes Anfangsgehalt, Nach 3 Monaten schon erhal- 
ten Sie eine Treueprämie und später bei Bewäh- 
rung Leistungszulage, Die Fahrtkosten vergüten wir 
Ihnen, verbilligtes Mittagessen erhalten Sie in un- 
serer Kantine, 5- Tage-Woche, 
Kommen Sie doch einmal zwischen 7.30 und 17 Uhr 
bei uns vorbei, oder wenn Ihnen diese Zeit nicht 
paßt, rufen Sie uns unter Tel.-Nr. 0 61 51 / 2 60 21 an, 
damit wir einen anderen Termin vereinbaren kön- 
nen, oder senden Sie Ihre Bewerbung schriftlich ein. 
Außerdem stellen wir noch eine 

Halbtags-Stenotypislin 
für eine unserer Verkaufsabteilungen ein. 

Dugena-Uhren eGnibH 
Darmstadt - Rheinstraße 96 - Dugena-Haus 

fV3U 

7i0 

Unsen 

Prdse! 

Chanli£ 
L Vi F'-bisher 9.75 

. jetzt nur noch 

Doomkinil 

• Puschkin 

;. ScMnkenliBger 
• " . Vi Fl- bisher 10.50 

jetzt nur noch 

ToMei 
Vollmilch und 
Vollmilch-NyB 
100 g Tfl. bisher 1.30 
jetzt nur noch 

Solange Vorrat! 

.und noch 3Vo Rabatt! 

7.95 

VOLKSWAGENWERK AKTIENGESELLSCHAFT 

WOLFSBURG 

Jahresabschluß 1963 in Kurzfassung 

Bilanz zum 31. Dezember 1963 
(in Millionen DM) 

Aktiva 
Anlagevermögen 

Sadianlagen  1 505,7 
Finanzanlagen  33,4 

Langfristige Darlehen  33.3 
Vorräte. . i  400,3 
Forderungen   . 208,6 
FlOsalge Mittel   296.7 

2 478,0 

Paialva 
Grundkapital  600,0 
Rücklagen  660,4 
Rocks tellungen 

für Altersversorgung  124,0 
übrige  336,9 

Verbindlichkeiten 
aus langfristigen Darlehen  211,0 
übrige  449,4 

Reingewinn  96,3 
2 478,0 

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1963 
ein Millionen DM) 

Aufwendungen 
Materialverbrauch einschl. Fremdleistungen . 
Löhne und Gehälter, Sozialaufwendungen , . 
Abschreibungen auf Sach- und Finanzanlagen 
Abschreibungen auf Forderungen 

(einschl. Abzinsung langfristiger Darlehen) 
Steuern   
Dbrige Aufwendungen  
Einstellungen In Rücklagen  
Reingewinn  

3 427,0 
926,6 
403.6 

51,8 
530,5 
377.4 
138.7 
96,3 

5 951,9 

5 774,7 

69,7 
14,2 
10.2 
81.4 

0,3 
1.4 

5 951,9 

Die ungekOrite Fasiung d« Jthreiabachluuat lum 31. Dezember 1963 Ist mit dem uneingeschränkten Beslillgunasvermerk der 
«ffentlkht worde Treuhand-Aktlengesellachalt, Treuarbelt, Hannover, veraehen und Im Bundeaanzelger vom 7. Juli 1964 ver- 

ErtrSge 
Umsatzerlöse  
Bestandserhöhung und aktivierte 

Eigenleistungen  
ErtrSge aus Beteiligungen  
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 
Obrige Erträge  
Gewinnvortrag  
Entnahmen aus Rücklagen  

Wichtige Kennzahlen des Jahres 1963 

PRODUKnON 
der Voikswagenwerk AG 

Volkswagen 1200   775405 
Volkswagen 15(X) und VW Varlant . 181809 
Volkswagen-Transporter .... 174 866 

der Volkswagen do Brasii S.A. 
Volkswagen 1200   44 230 
Volkswagen-Transporter .... 14428 

der Volkswagen (Australasia) Pty. Ltd. 
Volkswagen 1200   18 853 

Gesamtproduktion an Volkswagen . . 1 209 591 
Arbeltstägllche Fertigung des Konzerns 

an Volkswagen Ende 1963 .... 5 525 
Anteil der Volkswagenwerk AG an der 

Automobilerzeugung in der Bundes- 
republik  42,4 % 

INVESTITIONEN (in Millionen DM) 

in Sach- und Finanzanlagen bei der 
Volkswagenwerk AG  

seit Währungsneuorckiung . . . 
413,4 

3 602,5 

FAHRZEUGVERKAUFE 
der Voikswagenwerk AG 

im Inland  
im Export  

aus der Fertigung 
der Volkswagen do Srasil S.A. . 
der Volkswagen 
(Australasia) Pty, Ltd ... . 

Gesamtverkäufe an Volkswagen 
Anteil der Volkswagenwerk AG an den 

Neuzulassungen im Inland bei Per 
sonenwagen sowie Kombinations 
und Lieferfahrzeugen bis 1,25 t Nutz 
last  

Anteil der Voikswagenwerk AG an den 
Gesamtautomobilexporten der Bun 
desrepubiik  

KONZERNUMSATZ (in Millionen DM) 
nach Abzug der konzeminternen Um 

Sätze  
davon Auslandsumsatz  
BELEGSCHAFT (Stand Ende 1963) 
VW-Konzern  
davon Voikswagenwerk AG . . ] 

445 250 
685 763 

58 654 

20 030 
1 209 697 

31.2% 

51.5% 

6 843 
4 390 

93488 
80426 

"• das Geschäftsjahr 1963 eine Dividende von 16% aus- zuschütten; daa »ind DM 16.- auf Jede Aktie Im Nennwert von DM 100,-. Nähere Hinweise über die Auazahlung 
der Dividende und die Befreiung vom Kapitalertragsteuerabzug enthält die Nr. 8 unserer Mitteilungen für Aktionare 

Aufsichtsrat am 31. Dezember 1963; 
Staatssekretär ^ D- Dr. Dr. h. c. Hans Busch, Voraitzer; Otto Brenner, stellv. Vorsitzer; Minister Dipl-Ina Carlo 
Graaff, seit 21. Oktober 1963 stellv. Vorsitzer; Dr. Josef Rust stellv. Vorsitzer* Mtni«ti>r « n u 
21. 1963 stell^ Vorsitzer; Hugo Bork; Dr. h. c. Fritz Butschkau; Siegfried Ehlers- Frau Tigln Gärtner' 

JuTtl Dr Horst Rhrr/ Hettlage; Heinz Hilbich; Prof. Dr. Eduard Justl. Dr. Horst Rheinfels; Dr. Hermann Richter; Peter Stroh; Dr. Wilhelm Vollenthin. 
Vorstand: 
Prof. Dr.-In^a- h Dr. rer. pol. h. c.. Dlpl,-Ing. Heinrich Nordhoff, Vorsitzer; Fritz Frank- Dr Kurt Haaf- Han« 
Hiemenz; Otto Höhne; Frank Novotny; Dipl.-Ing. Helmut Orlich; Julius Paulsen; Dr. Wolfgang Siebert. 

Geprüfte 

Apottiekenhelferin 
zum sofortigen oder späteren Ein- 
tritt gesucht. 

Rosen-A potheke 
Langen - Telefon 23 23 

1 Kranführer 
S Maurer 

werden bei sehr guter Bezahlung und 
Leistungszulage sofort eingestellt. 

Adam Seliger 
Bauunternehmung, Neu-Isenburg, 
Luisenstral3e 21, Tel, 0 6102/22 12 

Wer übernimmt AutomatenbelreuunE ? 
in Langen 1x3 Stunden wöchentlich. 
Garantie-Einkommen 300,— DM monatl. 
Erforderliches Barkapital 2000,— DM. 
Off,-Nr, 1100 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen laufend: 

für automatische Kopierfräsmaschinen, Dcekei- 
Kopierfräsmaschine 

Universalffräser 

Nicht ausgebildete Arbeitskräfte können angelernt 
und eingearbeitet werden. 

Wir bieten: 
Sehr gute Verdienstmöglichkeiten, Sozial-Leistungen 
verbilligtes Mittagessen, wenn erforderlich, An- und' 
Rückfahrt zum und vom Arbeitsplatz mit werks- 
eigenen Fahrzeugen, 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorsprache 
erbeten: 

Erich Löhr GmbH 
6051 Dietzenbach - Messenhäuserstraße 8 
Personalabteilung 



I 

•S. 

Niichslcr 
S t a mm I iscli a 1)011 ri 

Dienstag, 7. 7. IDM. im 
Hotel Dcutsclics Haus. 

DirnstnR bis nonm'islag tiiglicli 20.30 

DIE RACHE 

-^DES 

JOHNNY COOL 

Kin haiirr und zugloicli packender 
Gangslerfilm aus der .skrupellosen 

amerikanischen Unterwelt ! 

Ab sofort: 

Hauslialtwaren- 

Hier lohnt sich jeder Kauf! 

Aus der Vielfalt unseres Angebotes einige Beispiele: 

Plastic-Eimer, 10 Liter, Hostalen 

Abfalleimer mit Deckel 

Wächekörbe, eckig 

Mop mit Elastik-Stiel 

Papierkörbe, geflochten 

Stahlrohrleitern, 4stLifig 

nur DM 

nur DM 

nur DM 

nur DM 

nur DM 

1,38 

2,38 

5,50 

3,75 

3,95 

nur DM19,50 

Außerdem Kochtöpfe, Grillenpfannen u. vieles andere 
zu einmalig günstigen Preisen I 

Besuchen Sie daher noch heute: 

Heinrich Beckmann 

das Haushaltwaren-Fachgeschäft 
Bahnstraße 23 - gegenüber der Post 

Telefon 2112 
Nur DiriislaR und Mittwoch 20.30 Uhr 
Ein sclnvt'disclier Film nach dem Roman 
des großen norwegischen Nobelpreii^lrii- 

gcrs Knut Hamsun 

Die große Unruhe der Leidenschaft 
Nur DonnerstaR 20.30 Uhr 

Horst Buchholz - Liselotte Pulver in 

Bekenntnisse des Hochstoplers 
Felix Krull 

Ein Schwindler von bestechendem 
Charme ! 

Ein Kurl-Hoffmann-Film 
frei nach dem Roman v. Thomas Mann 

Tel. 2209 

Dienstag bis Donnerstag je 20.30 Uhr 

Der Gladiator von Rom 

Ein Großfilm voll spannender Unter- 
haltung - Intrigen und Verrat, I.iebe 
und Haß, Maehtkämpfe vor 2000 .Jahren 

in einem grandiosen Farbfilm 
in Cineinaseope 

Teppichverkauf 
jeden Froitai? und Samstag 
Fahrgasse II 
reine Wollteppiche 
einmalie preisg. Sonimcriircise 

Ausstellung täglich! 
Teppichhaus Otio Kaspar, Ffm.. Vilbcler 

Straße 3 

Häuser 
Bauplätze 

Wolinungeii 
•sucht 

Max Raum, Imni., 
Frankfurt a. M. 
Zeil 17/Ii), 
Telefon 2!) 1007 

Leere und 
möbl.Wohnungen 

für Amerikaner drin- 
gend gesucht. _ 

I. A Telefon .32~48 

2'/i-3-Zi.-Wohnung 
in Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1093 a. d. LZ 

r 
Es grüßen als Verlobte 

7/lntgit ^ielz * TDoCfgang'Jumjefmahii 

4. Juli 1984 

Hausen bei Oflenbacli 
Waldstraße 21 

Langen Hessen 
Taunu.splatz 8 

Gebrauchtes 
Kleinbild-Ver- 
größerungs-Gerät 

zu kaufen gesucht. 
Becker, Egclsbach, 
Wolfsgartenstr, 41 

JiniRe Frau sucht 
Heimarbeit 

mögl. Schreibmaschin. 
Off.-Nr. 1097 a. d. LZ 

.Tg. Ehepaar sucht 
2'/s-3-Zi.-Wohnung 

(auch Altbau) in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Miete bis I.")0,— DM. 
Off.-Nr. 1091 a. d. LZ 

1- oder 
2-Fam.-Haus 

in Langen od. Umgeb. 
zu kaufen gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Noch in dieser Woche 

erwarten wir unsere Juli-Interessenten: vom kommenden 
Montag bis Ende Juli ist unser Lager geschlossen. 

IMZ-Teppich- Speziallager, Sprendlingen 
Sie erreichen uns: 
Sprendlingen-Nord, Karlstraße 10, Ortsausgang nach Ffm., 
Nähe Effecten-Bank im Hause Teppich-Großhandlung 
11. W. AllLERT 

HAUSFRAUEN! 
Mod. PKW fährt Sie jeden Di., Do. u. 

Freitag zum 
Rheln-Moin-GroB-Einkaufszentrum 
Abfahrt aus Langen und Umgebung 
Voranmeldung: Langen Telefon 3309 

Wir stellen ein zum 1. 9. Il)ß4 
jüngeren 

kaufm. Angestellten 
zur Personal-Bearbeitung und für 
die Lohnabrechnung. 

WÄSCHEREIMASCHINENFABRIK, 
LUOWia rfAfr GMBH, 4 CO. KC. titu ISttlBlini 

2-3-Zi.-Wohng. 
per sofort oder 
später gesucht. 

Offerten-Nr. lOnü 
an die LZ 

Aciter 
am unteren Leukcrts- 
weg (Nahe Garten 
Sturm) zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1099 a. d. LZ 

Fain. Dipl.-Ing. Nor- 
bert Boesensell, Erz- 
hausen, Mainstraße 7, 
sucht ab sofort an 3 
Vormittagen in der 
Woche eine jüngere 

Putzhilfe 
Interess. werden um 
Vorstellung gebeten. 

Für unseren modernen 

Selbstbedienungsladen in Longen-Oberiinden 

suchen wir fachkundige 

Fleisch- und 

Wurstverkäuferinnen 

in Voll- und Teilbeseliiiftigung. 

Wir zahlen auBer Geholt sehr hohe Leistungs- 
prämien und bieten zahlreiche sonstige Ver- 
gQnstlgungen. 

Wenden Sie sidi bitte an unsere nächste Filiale 
oder direkt an unsere Personalabteilung in Frank- 
furt a. Main, die Ihnen gern Auskunft gibt. 

Für jede Altbauwohnung ein kompl. Bad schon ob DM 715,- 

Wir stellen aus: 

raumsparende Duschbäder 

Wasch-Vollautomaten 975,- 
•Dot Duichbad mll 
'■HelOwonerbercitung 
'johne Monlagekoi- 
;fcn. Mit «Ingebflultr 
•Abloufpumpe; tront* 
^porlobel. 
• Forde rnSieouifuhrt. 
iProtpekl. 

t 

Kühlschränke, 1251 228,- 

Morgcn, Mittwoch, in Langen, 
10—18 Uhr, Frankfurter Hof, 
Lutherplatz. 

HMASCHINEN-FLADUNG 
Sprenillineen, Frankf. Str. 79 

Schade & Füllgrabe 
Frankfurt am Main 1 

Hanauer Landstraße 161 - 173 
Postfach 2205 

SCHADE 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen. 

G. WAGNER, Langen, 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 5223 

Gebrauchter 
Handlelterwagen 

zu kauten gesucht. 
Mühlstraße 33 

Suche gebrauchtes 
Moped 

(bis 200,— DM) 
Off.-Nr. 1095 a. d. 1.Z 

Bilanzsicherer Buch- 
halter mit gut. Steuer- 
kenntnissen sucht 

Neben- 
beschäftigung 

(Nach 17 Uhr) 
Off.-Nr. 1094 a. d. LZ 

Putzhilfe 
einmal wöchentl. ge- 
sucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 
Prof. Dr. F. Stummel 
Karl-Schurz-Straßp l(t 

Neue 
Lederweste 

mit langem Armcl für 
Moped zu verkaufen. 

Langestraße 8 

Prospekt- 
verteiler(lnnen) 

Per 1000 Stck./DM 12,- 
Trcffpimkt heute, den 
7. 7. 64, 14.30 U.ir vor 
dem LiLi-Filmtheater, 
Langen. 

Sauerkirschen 
(Svhattenmorellcn) 

zu verkaufen. 
Gartenbaubetrieb 
Schroth 
Friedhofstraße 

Als Deutschlands modernster 
Teppichreinigungs-Betrieb ar- 
beiten wir nicht nur schonend 
und schnell. Wir bieten Ihnen 
auch ganz besonders günstige 
Preise. Eine volle Tepplch- 
Grundreinlgung kostet Sie bei 

Kokos/Slsal DM 2.60)0 qm 
Boucle/VeloursDM3. - ieqm 
Echt-Orient DM 4.20 je qm 

Für 18. - Mark beispielsweise 
erhält ein 2 x 3 m Velours- 
Teppich eine sorgfältige und 

dabei gewebeschonendeVoll- 
wäsclie. Für 18.- Mark wird 
dieser Teppich wieder locker, 
welch, farbenschön und faser- 
roln wie In seinen besten 
Tagen. 
Unser Abhol- u. Zustelldienst 
bedient Sie prompt. Benach- 
richtigen Sie die nächste Rö- 
ver-Annahmesteile oder rufen 
Sie an; ^ ^3 

Schnelle Lieferzeit; 
3-5 Tage, oder Zusendung 
nach ihrem Urlaub. 

TEPPICH 

meisTBR 

Heidelbeeren 
Vereendo ab Station V/ernborg per Ex- 
preOgulnachnahma anfangs Juli handver- 
iesono. süOo Hoidolboeren, 9kg mll Koib 
DM1S.S0; Pfifferllnoo, sauber geputzt, 
trockono Ware S kg mit Korb 24.—:4 WocJien 
später Dellk«l«B-rr«li«lb««ren I kg nil 
lerblO.—DM.Bitte genaue ExpreQgulslation 
angeben. G*org lang Jun.. Abi. 19 
WaldffUctitcversand. I47S Wernburg. 

Höhensonnen 

Original Hanau 

Elektr. Inhaliernpparate 
Bestrahlungslampcn 
Hochfrequenzapparaie 
Galv.-Farad-EIektrisierapparate 
Hico-Klimamaskon 
Aerosol-Gerüte 
FußpflGgekoffer mit Motor 
Krankonfahrstühic 
Klosettstühlc und -hockcr 
Personcn-Wiege-Waagen 

WILHELM SCHMIDT 
(! Frankfurt a. Main, Telefon 33 2C 34 
Münchener Straße 17. Ecke Wcserstr. 
Arzte- und Krankenpflegewarcn 
Bei allen Kassen zugelassen. 

' HFl/WT^TBLATir FV/R DIE STT^ DT L?: N G E N VND D E lSL_PJiE_rEJOj_G^ 

Erscfieint wöchenlllcb *wölcn8l: dienstags und treltugs. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM cuzQgL 0,40 DM Trögerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdnickerel KQhn KQ. Langen bei 
Frankfurt an» Mala Darmslfidtei StraUe 26. — Ruf 38 93 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigunasblalt der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzcile. 
Preisnachliisse nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabc bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Das m o d u s vivendi 
In einer 2',iistündigcn Aus.sprachc. die der 

Vorsitzende der CSU, Strauß und der CDU- 
Vorsitzende Adenauer am Mittwoch in Bonn 
halten, ist man übereingekommen, die deut- 
.Kchen Vor.schliige zur europäischen Zusam- 
menrnbeil bald der französischen Regierung 
und den vier anderen Regierungen der euro- 
paischen Gemeinscliuft zu unterbreiten. Soll- 
ten aber letztere sich nicht an einer neuen 
Kiiropa-Initialive boteiligen, müßten Frank- 
reich und die Bundesrepublik nach Ansicht 
Adenauers den Anfang machon. Adenauer un- 
ierrichtete aucii Strauß von dem Gcspriich mit 
de Gaulle unter vier Augen. 

In Fragen der Außenpolitik sei CSU und 
CDU einig darüber, s.ich in Zukunft miteiri- 
ander abzustimmen. Strauß ist deshalb für 
nächsli! Woclie zu einer Sitzung des I'riisi- 
diuins der CDU, an der auch Bundeskanzler 
Krharil teilnehmen wird, eingeladen. 

An der Aus.spracho Strauß/Adenauer nah- 
men auch der geschiiftsführende Vorsitzende 
der CDU, Dufhues und Minister Krone teil. 
Minisier Krone wird auch am Wochenende auf 
dem Parteitag der CSU in München die 
GriiUe der CDU überbringen. Adenauer wird 
trotz der Einladung von Franz .loset Strauß, 
n.cht nach München kommen und auf dem 
Parteitag sprechen. Man geht wohl nicht fehl 
in der Annahme, nachdem der CSU-Vorsit- 
zende zugesichert hat, daß keine außenpoli- 
tische Debatten auf dem Parteitag geführt 
werden sollen, daß Adenauer das Modus vi- 
vendi erhalten wissen möchte. Dufhus, der 
von der deutsch-französischen Konferenz 
mehr erwartet hatte, erklärte, man müsse, 
wenn die übrigen europäischen Pariner nicht 
mitmachen, bis zur nächsten deutsch-franzü- 
.'■,sehen Konferenz im November schon erste 
Erfol.!!e der neuen Initiative aufzeigen können. 

In Unionskreisen wird be.^onders betont, daß 
die Kompetenz des Regierungschefs, die 
Richtlinien der Politik zr. bestimmen, nicht 
bceinträchtiRt werde. Immerhin hat das Ge- 
spräcli zwischen Stauß und Adenauer während 
der Auslandsreise des Kanzlers und des 
.•^ußonministcj*s eriiebiiche Aui.selicn in lUmn 
erregt. 

F, :■ ii a r d u n d S c- Ii r ö d e r 
in Däne ni a r ic 

K.. ;.;l kein CUrnjimiüs, daß im Hinblick auf 
d.Mi Kihard-Besuch in Dänemark .seil länge- 
rer Z;'it auf liolier Beamtenebene Verhand- 
J-.inseu gefülirt wurd.'n, die sich niciit nur 
all' die i.inie Bonn-Kopenhagen beschränkt 
haben, sondern auch die Einbeziehung der 
LWri-Kommission in Brü.ssel. 

Die konsinikiive Einstellung Bonns gegen- 
über dem Fragenkomplex gegenseitiger Han- 
delsbeziehungen weiii man in Kopeniiagen 
sein- zu schätzen. Aber auch die deutsche 
Wirtschafl hat ein vitales Interesse an der 
Sicherung des Warenverkehrs zwischen bei- 
den Ländern. 

Nachdem der deutsehe Bundeskanzler seine 
Rundfahrt in Dänemark beendet und von der 
jütländisehen Hauptstadl Aaarhus kom- 
mend, wo er zuvor im dortigen Rathaus in 
Gegenwart des dänischen Ministerpräsiden- 
ten Jens Otto Krag der Unterzeichnung eines 

Protokolls der Verlängerung des deutsch- 
dänischen Handel.svertrages bis 1070 durch 
die beiden Außenminister, Gerhard Schrö- 
der und Per Haekkerui), beigewohnt hatte, 
flog er am Mittwoch mit seinem Außenmi- 
nister nach Kopenhagen. Die Dänische Re- 
gierung gab zu Ehren der deutschen Gäste 
einen Emfang. 

In einer gemeinsamen Presseerklärung 
stimmten Bundeskanzler Erhard und Mini- 
.sterprüsident Krag darin überein, daß die 
Ilandelsposition unter der Existenz der euro- 
päischen Wirtscluiftsblöcko stark gelitten 
habe. Um den Schaden wieder gut zu 
machen, versprach Erhard den Strom däni- 
scher Waren in die Bundesrepublik nicht zu 
beeinträchtigen. Dennoch, die Exporte der 
dänischen Landwirtschaft nach Deut.sehland 
stünden zur Zeit noch im Zeichen von Unge- 
wißheit. In den politischen Gesprächen zwi- 
sclieii den beiden Regierungschefs und den 
Außenministern wurden das Ostwestverhält- 
nis, der Freundschaftsvertrag zwischen der 
Sowjetzone und Moskau .sowie die Beziehun- 
gen der westlichen Welt zu Peking und die 
Situation in Osteuropa erörtert. Über ihre 
jeweiligen Gespräche mit dem französi.schen 
Staat-spräsidentcn de Gaulle und Chruscht- 
schow tauschten Elirhard und Krag Infor- 
mationen aus. 

der dänische Konig Frederik IX. empfing 
anschließend aus seinem Schiff „Daneboog" 
Bundeskanzler Ehrhard und dessen Beglei- 
tung, die anschließend in die Bundesrepublik 
zurückflogen. 

Die Pariser Polizei gab die Verhaftung des 27jShrigen Krankenpflegers Lueien Leger be- 
kannt, der sicli wochenlang als „Würger" und Mörder des kleinen Luc Taron In Zusdirlftcn 
und Telefongesprächen bezeichnete und weitere Untaten ankündigte. Unser dap-Bild xelgt 
die Eltern des kleinen Luc Taron vor der Pariser Polizeilräfektur bei einem Interview. 

Zypern — das unlieilvolle Dreieck 
Die grüßte Gefahr im türkisch-griechischen 

Stroit um die Insel Zypern, ein Krieg zweier 
NATO-Partner gegeneinander, scheint im 
Augenblick gebannt. Aber niemand weiß, für 
wie lange. Kein Geringerer als der Freiheits- 
held General Grivas hat jetzt offen ausge- 
sprochen, was seit langem vermutet wurde. Das 
Ziel der griechischen Zyprioten heißt An- 
schluß an Griechenland. Damit ist die Lage 
zwar eindeutiger, aber keineswegs einfacher 
gt'worcien. Grivas' Worte, daß er bis zum 
Äußersten für den Anschluß kämpfen werde, 
veriieißen nichts Gutes. Auch die Reden der 
beteiligten Politiker, vor allem der grieclii- 
.sclien und zypriotischen, verraten kein Ein- 
lenken. Die harte Auseinandersetzung scheint 
unvermeidlich. 

Es gehl in Zypern heute nicht mehr nur um 
die Voriierrscliafl der Griechen oder Türken 
oder um das Sicherheitsbedürfnis der Türkei. 
Mit der monsciilichen und nationalen Soli- 
darität zwischen Grieciien einerseits und Tür- 
ken anderer.seiis steht die Solidarität der gan- 
zen freien Welt auf dem Spiel. Das starke 
Engagement aller führenden Politiker zwi- 
schen Moskau und Washington in der Zypern- 
frage spricht eine deutliche Sprache. 

Die Situation ist auch deshalb besonders ge- 
fähriicii, weil über die für die Türkei strate- 
gisch wichtige Insel ein griechisch-ortiiodoxer 
Erzbischof herrscht. Die Machtfrage wird 
durch eine Vermischung von Nationalismus 
und Glaubenseifer kompliziert, durch Gegen- 
sätze, ■ die auf der jahrhundertealten osma- 
nisch-byzantinischen Rivalität fußen. 

Brief aus der Landeshauptstadt Wiesbaden 
Brief au.s der Landeshaupstadt 

Aber auch in der Türkei ist noch der Grie- 
chenhaß lebendig, der IttS« zu der Niederbren- 
nung von 29 christlichen Kirchen Konstanti- 
nopels führte. 

In diesem Dickicht aus religiösen und natio- 
nalen Gefühlen, aus llerrschaftsansprüchen, 
Schutzbedürfnis und revolutionärer Emotion 
konnte sich die Truppe der vereinten Nationen 
nicht besser bewegen als ein Blinder. Die enge 
Begrenzung ihres Auftrages und die geringe 
Ausstattung mit Macht, erlaubten ihr nicht, 
klare Fronten zu schaffen. Die Blauhelme auf 
Zypern konnten nicht mehr tun, als einen 
Schild aufzurichten, hinter dem die bedrohte 
Bevölkerung notdürftig Schutz fand. Aijor 
selbst diese Bemühungen wirkten sich in ge- 
wisser Weise negativ aus. Der Schild wurde 
mehr und mehr zum riesigen Wandschirm, 
hinter dem Makarios unbemerkt und unbeirrt 
seine Fäden spinnen konnte. Der VoiAvurf der 
bewußten Parteinalime der UNO-Truppen für 
die Griechen dürfte unberechtigt sein. Unge- 
wollt aber haben sie die Sache der Griechen 
mein- gefördert als die der türkischen Minder- 
heit. 

Die Forderungen des Erzbischofs Makarios 
sind unzweideutig: alles für die Griechen, 
nichts für die Türken. Darauf können sich 
nicht nur die Türken nicht einlassen, das 
kann auch die freie Welt den griechisclien 
Zyprioten nicht zugestehen. Das Unmögliche 
— die Gegner an den Verhandlungstisch zu 
bringen — muß möglich gemacht werden. Die 
Türkei hat ihre Bereitschaft zu Zugeständ- 
nissen zu erkennen gegeben, obwohl sie auf 
jeden Fall der Verlierende sein wird. Grie- 
chenland dagegen kann sehr viel gewinnen, 
wenn es einlenkt, aber freilich nicht alles. 
Beide Seiten kämpfen heute mit harten Wor- 
ten um günstige Ausgangspositionen für spä- 
tere Verhandlungen. 

In Wiesbaden ist die Urlaubszeit ausge- 
brochen. Nachdem die Fraktionen in dieser 
Woche ihre letzten Sitzungen mit einem 
kräftigen Umtrunk abgeschlossen hatten und 
ein Notdienst im Landtag und in den Regie- 
rungsstuben eingerichtet worden war, zog in 
die hessische Landeshauptstadt tiefe sommer- 
liche Ruhe ein. Mit einem Schlag gab es 
keine politischen Probleme amd keine Rede- 
schlachten mehr. Endlich können sich die 
Wiesbadener einmal für einige Wochen den 
kleinen menschlichen Dingen zuwenden, für 
die in den vergangenen Monaten wenig Zeit 
blieb. 

In der Landeshauptstadt sind es derzeit die 
Tauben, wilde und zahme, die das Gesprächs- 
thema Nummer eins bilden. Wer heute Tau- 
ben füttern will, braucht dazu nicht nach 
Venedig zu reisen, er kann es in vielen deut- 
schen Städten genauso gut tun. Besonders 
viel Gelegenheit dazu findet er in Wiesbaden, 
das mit seinen ausgedehnten Parkanlagen, 
baumbestandenen Alleen und den alten mit 
prächtigen Säulen und Mauervorsprüngen 
verzierten Villen für Tauben ideal ist. Je- 
doch die Hausbesitzer und Inhaber von Bai- 
konen finden die gurrenden Vögel nicht sehr 
reizvoll, weil sie nicht nur verliebt schnä- 
beln, sondern ebenso gern rege verdauen. Wer 

jedoch die Hand erhebt gegen die possier- 
lichen Tierchen, den trifft der Bannstrahl der 
vielen Taubenfreunde und des Tierschutzver- 
eines. 

Aber offensichtlich müssen es wilde Tau- 
ben sein, denn gegen ihre zahmen Brüder 
führten einige Wiesbadener einem jahrelan- 
gen erbitterten Kampf. Sie gewannen ihn, 
wenn auch nicht hundertprozentig.. Der Ver- 
lierer'des Taubenkrieges i.st ein Postbeamter, 
der in seiner Freizeit Brieftauben züchtet. 
Aber nicht, weil er damit seinem Arbeitgeber 
Konkurrenz machte, muß er jetzt die mei- 
sten seiner Tiere abschaffen, sondern weil 
das Flügelschlagen und der Geruch des Tau- 
benschlages die Nachbarti stört. Der Tauben- 
krieg wurde zäh und verbissen von Instanz 
zu Instanz getragen und jetzt vom Oberlan- 
desgericht in Frankfurt iriit einem Ver- 
gleichsvorschlag vorerst beendet. Das hohe 
Gericht hatte sich zuvor höchstpersönlich zu 
einem Lokaltermin nach Wiesbaden-Ronnen- 
berg begeben, tim seihst zu hören und zu 
riechen. Offensichtlich haben die Herren aus 
Frankfurt aber doch nicht ganz so empfind- 
liche Ohren und Nasen wie die Nachbarn, 
denn einige wenige Brieftauben wollen sie 
dem tierliebenden Postbeamten vorläufig be- 
lassen. 

Passierscheingespräch wieder vertagt 
Auch das dritte Passierscheingespräch der 

dritten Verhandlungsrunde zwischen den Be- 
auftragten des Berliner Senats und der So- 
wjetzonenregierung endete wieder ohne 
greifbares Ergebnis. Die Kontakte sollen 
„demnächst" fortgesetzt werden. 

Deutsch-polnische Ilandelskonferenzen 
Deutsch-polnische Handelskonferenzen ha- 

ben gestern wieder im Auswärtigen Amt in 
Bonn begonnen. Damit werden Verhandlun- 
gen fortgesetzt, die im März unterbrochen 
worden waren. Wie in Bonn zu erfahren war, 
drängen die Polen wegen des Rückgangs 
ihrer Agrarlieferungen auf eine Erhöhung 
der gewerblichen Ausfuhrkontingente in die 
Bundesrepublik um rund 120 Millionen DM. 

Wieder Bundeswehrflugzeug abgestürzt 
Das fünfte Bundeswehrflugzeug ist in Nie- 

detsachsen innerhalb von zwei Wochen in 
der Nähe der Landebahn des Flugplatzes 
Celle-Wietzenburg abgestürzt. Der Pilot der 
einmotorigen Maschine vom Typ „Dornier 
27", ein 28 Jahre alter Stabsunteroffizier, 
wurde leicht verletzt. 

16 Millionen für Frankfurier Krankenhaus 
Für den Neu- und Erweiterungsbau des 

Städtischen Krankenhauses in Frankfurt- 
Höchst — das größte Krankenhausvorhaben, 
das nach dem Zusammenbruch 1945 in Hessen 
verwirklicht wird —stellte der hessische Staat 
einen weiteren Staatszuschuß in Höhe von 
5 775 000 Mark zur Verfügung. Nachdem er be- 
reits in den beiden Vorjahren insgesamt 
10 225 000 Mark für den gleichen Zweck bewil- 
ligt hat, beträgt nunmehr der Landeszuschuß 
insgesamt IG Millionen Mark. 

In dem ISgeschossigen Bettentrakt werden 
474 Kranken- und GO Säuglingsbctten geschaf- 
fen, so daß nach Fertigstellung der Baumaß- 
nahmen im Städtischen Krankenhaus Frank- 
furt-I lochst 1150 Betten zur Verfügung stehen 
werden. Die Gcsamtkorfien des Neu- und Er- 
weiterungsbaues sind mit CO Millionen Mark 
veranschlagt. 

Erhard gegen die Vorstellungen von 
Adenauer und Strauß 

Iii Bonn spricht man davon, dall Erhard 
und Schröder mit einer entschiedenen Oppo- 
sition der CDU,CSU-Führung rechnen müs- 
sen, falls in der Europa-Politik nicht gc- 
mcinsam mit Paris ein neuer Anlauf untrr- 
nommen wird. Die Vorsitzenden der Unions- 
parteien, Konrad Adenauer und Franz Josef 
Strauß, drängen auf eine politische Union 
Europas, wenn auch nur zunächst mit Frank- 
reich und der Bundesrepublik. 

Erhard dagegen ist der Ansicht, die Ord- 
nung in Teilbereichen möge zwar im einzel- 
nen nützlich und wertvoll sein, aber sie diene 
nicht dem Ganzen. 

„Wir betrachten die Au.s.sühnung zwischen 
Deutschland und Frankreich als eine Voraus- 
setzung für eine europäische Politik, aber 
nicht als einen Selbstzweck", siagte Bundes- 
kanzler Erhard auf einer Pressekonferenz 
zum Abschluß seines Dänemark-Besuches. 
Das Bild einer Zweier-Union Deutschland- 
Frankreich in der EWG — wie es Strauß und 
Adenauer am Vortag gezeichnet hatten — 
scheine ihm unwirklih zu sein, erklärte der 
Kanzler. Es gebe keine Zweierherrschaft in 
Europa. Die EWG .sollte eine Sammlung für 
Europa sein, nicht aber eine Störung. 

SPD-Orlsverein Neu-Isenburg 
wählte Kandidaten zur Kommunalwahl 

In einer Mitgliederversammlung des SPD- 
Ortsvereins Neu-Isenburg wurden am Mitt- 
woch die Kandidaten zum neuen Stadtparla- 
ment und dem Kreistag gewählt. Die Liste 
wird angeführt von Bürgermeister Ludwig 
Arnoul, Geschäftsführer Erich Sievers und 
Dozent Rudolf Cahn. Neben bereits bekannten 
Stadtverordneten sind auch jüngere und neue 
Kandidaten aufgestellt. 

Kch auf einer Straße in Darnisladt 
An der Einmündung der Heinrich-Ilertz- 

StraBe in Darmstadt wurde in der Nacht zum 
gestrigen Donnerstag gegen 23.30 Uhr auf der 
Rheinstraße ein Reh von einem Personen- 
wagen erfaßt. Das Tier mußte von dem zu- 
ständigen Jagdpächter gelötet werden. 
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Qeneralübet holung 
Wir wissen, daß alle Maschinen um! tech- 

nischen Gerate sich mit der Zeit abnutzen, 
nicht mehr so glatt laufen nnd daher eines 
Tages überholt werden müssen. Das muU je- 
der Meister, jeder Betriebsleiter und jeder 
Fabrikant gleich bei der Anschaffung mit 
einicalkulieren. Und es wäre höchst unklug 
von ihm, wenn er diese Notwendigkeit nicht 
beachtete, denn eines Tages würde dann die 
Maschine endgültig unbrauchbar und nicht 
mehr zu reparieren sein. 

Seltsamerweise sind wir Menschen um das 
tote Material sehr viel mehr besorgt als um 
uns selbst. Denn wenn wir einmal an eine 
eigene Generalüberholung denken, dann hat 
meist schon der Arzt bedenklich den Kopf 
geschüttelt und gemeint, er könne für nichts 
mehr garantieren, wenn wir nicht einmal 
gründlich ausspannten. Und dann fahren wir 
also in irgend einen Kurort, um unsere 
schwer angeschlagene Gesundheit wieder 
festigen zu lassen. Dabei könnte aber jeder 
Jahresurlaub .so eine Generalüberholung sein, 
wenn wir es nur richtig anfingen. 

Viele Menschen haben sich notgedrungen 
eine so unruhige Lebensweise angewöhnt, daß 
sie diese Unruhe auch in ihre Ferien hinein- 
tragen und sich dabei weit mehr vornehmen, 
aU iiinen eigentlich zuträglich ist. Es hat ja 
wenig Sinn, wenn wir uns vom Trubel der 
Arb.~-it in einen Trubel der Abwechslungen 
und der Ferienfreuden stürzen. Denken wir 
immer daran, daß wir in erster Linie Ruhe 
brauchen, um aLs völlig neue und general- 
überholte Mpn^ch'^n "■ in unseren All- 
tag zurückkehren zu können. 

graiMlteren: 
. . . Frau Kii.sabeth Helfmann, Blumenstr 1 
zum 76. und Frau Hedwig Mattausch, Steuben- 
strafle 70, zum 73. Geburtstag am 11. 7.; 
. . . Frau Maria Armer, Magdeburger Str. 5, 
zum 76., Fi^au Julie Erler, Goethestraße 78 
zum 87. und Frau Katharina Schaum. Bruch- 
gasse 3, zum 86. Geburtstag am 13. 7.; 
. . . Frau Katharina Bender. Außerhalb SO 9 
zum 82. und Frau Babette Herbert, Sehret- 
straße 3, zum 77. Geburtstag am 14. 7. 

Am 8. 7.1964 konnte Herr Christof Zellhöfer 
Walter-Rietiß-Straße 9, seinen 79. Geburtstag 
feiern. 

Allen Lan^ener Gebiirtstagskindern wün- 
schen wir weiterhin einen gesegneten Lebens- 
abend 

Starke Sturmbüen 
Am Mittwoch fegten starke Sturmböen 

Uber unsere Gegend. Sie paßten nicht so recht 
zu der sommerlichen Witterung. Der Sturm 
erreichte Geschwindigkeiten bis zu 80 Kilome- 
ter m der Stunde. Die Autos auf den Land- 
straßen hatten ihre liebe Not mit dem win- 
digen Gesellen. Auch die Hausfrauen hatten 
zu klagen über den feinen Sand, den der 
starke Wind hochwirbelte und durch die fein- 
sten Offnungen in die Wohnungen trug. 

Siedler-Fest 19641 
Siedlergemeinschaft Langen mitteilt, findet auch in diesem Jahre — trotz 

Bauvorhabens — auf dem Festplatz am Bir- 
kenwaldchen ihr so beliebtes Siedlerfest statt 

"■ u"'' ^ August 1964. Wir erden darüber noch berichten. 

Langen e. V. Am kom- 
21«: Kolleg des Waidstadions ein weiterer Vortrag über 

Vergrößern" statt. Alle Fotoamateure sind herzlich eingeladen. 
Aus einem hiesigen 

Hotel verduftete am Mittwochabend ein An- 
gehöriger einer Werbekolonne. Mit gutem 

seine hinterher stellten 
wl?ln bestohlen worden 

Paddeltelch. Im Gebiet 
am Dienstagmittag efn 

Flachenbrand, der sich durch den Wind rasch 
Wald zugetrieben u urde, mußte die Feuerwehr 
eingreifen und das Feuer löschen Am Nach- 
Flä^hf h ® Tages entstand wieder ein 

die Polizei- Feuers Herr werden. Es wird 

* Torf brannte. In der Nähe des Postamtes 
gStJ^uterunrt^ Mittwüchmittag aus- gestreuwi und völlig ausgetrockneter Torf 

das Feuer derart an 
äage erfaßt'würdr*'''" Gartenan-' 

Ärger durch lose Kanaldeckel 
Nervensägen empfinden An- wohner der Darmstädter Straße jene Ge- 

lausche, die Autos verursachen, wenn sie 
locker sitzende Kanaldeckel 

fahren. Rums - Rums, macht es in monotoner 
nerventotender Gleichmäßigkeit, denn in end- 
Straße. Aber nicht genug, wehe wenn schwere 
Lastwagen über diese Deckel oder eine Un- 
fnnC fibrieren selbst Rund- funk- und Fernsehgeräte, schreibt uns ein An- 
wohner der Straße, Er ist es auch; der im 
Namen woW aller Anwohner das städtische 
Bauamt bittet, daß hier Abhilfe geschaffen 

An die Langener Bürger I 
Die Leicliiathlctrn suchen noch dringend 

rinlRO Quartiere für ihre englischen Gäste 
vom 10. bis 22. August. Werner Bernhardt, 
Langen, Sehretstr. 26. nimmt danitbar (Jiiar- 
tiermeldungen entgegen. 

Auto beschädigt 
Mutwillig beschädigt wurde am Montag im 

Stadtgebiet ein Personenwagen. Der Schaden 
ist nicht gering. Ein junger Mann aus der 
Bachgasse wurde als Täter ermittelt. Er will 
für den Schaden aufkommen. 

* Aufgefahren. Auf der Frankfurter Straße 
vor dem Gebäude der Bezirks.sparkasse gab es 
am Montagmittag einen Auffahrunfall. Ein 
Personenwagen fuhr auf einen vorau.sfahren- 
den Lastwagen auf. Der Fahrer des Lastwa- 
gens hatte sein Fahrzeug durch einen vor ihm 
anhaltenden Personenwagen abbremsen müs- 
sen. Bei dem Zusammenprall gab es einigen 
Schaden an beiden Fahrzeugen. 

(ietränkrriaschcn fielen auf ein Auto 
Am Montaginittag gerieten Tolle einer Ge- 

tränkcladung auf einem I,astwagen während 
der Fahrt ins Rutschen. Dabei fielen mehrere 
Fla.schen eines Erfrischungsgetränkes auf 
einen an der Ecke Liebigstraße/Westendstraße 
abgestellten Personenwagen. An dem Wagen 
wurde dadurch die Windschutzscheibe be- 
.schädigt. 

Auto durch Lastzug beschädigt. Am Mitt- 
wochvormittag wurde ein in der Verbin- 
dungsstraße zwischen Forstring und Kreis- 
straße Egelsbach abgestellter Personenwagen 
durch einen Haulastzug beschädigt. Das 
schwere Fahrzeug hatte den Verbindungsweg 
befahren, obwohl dieser ge.sperrt ist. 

" Werkzeug aus Lastwagen grstohlrn. Aus 
einem Lastwagen wurden in der Nacht zum 
Mittwoch sämtliche Werkzeuge gestohlen. Die 
Diebe mü.ssen mit einem Personenwagen ange- 
fahren sein. Deutliche Spuren von Autoreifen 
waren auf dem Nachbargrimdstück zu erken- 
nen. 

Soll das Langener Heimatfest wieder stattlinden? 

Mit dieser Frage beschäftigte sich der Vor- 
stand des Verkehrs- und Verschönerungs- 
Vereins 1877 Langen in seiner letzten Vor- 
standssitzung. Angeregt wurde dieses Thema 
auf Grund vielfacher Anfragen aus allen 
Kreisen der Bevölkerung. 

Der V.V V.-Vorstand will sich nach den 
Sommerferien noch einmal eingehend mit 
dieser Frage beschäftigen. Es soll dann ent- 
schieden werden, ob Möglichkeiten für das 
Wiederaufleben dieses einstmals so volks- 
tümlichen Festes gegeben sind oder nicht. 

Über eines waren sich allerdings alle Vor- 
standsmitglieder einig: Ein Ersatztest in 
Form eines Jahrmarktes oder Fcstrummels 
wird auf alle Fälle abgelehnt. Das Heimat- 
fest wäre nur denkbar in Verbindung mit 
dem alten historischen Teil der Stadt öst- 
lich der Bundesstraße 3. Allerdings können 
die Fahrgasse und der Rathausplatz sowie 
die Frankfurter Straße zwischen Leuschner- 
platz und Wallstraße nicht mehr als Fest- 
gelände herangezogen werden, weil eine völ- 
lige Verkehrsumleitung kaum denkbar ist. 
Käme also für ein künftiges Heimatfest das 
alte Langen in Frage, etwa der Raum zwi- 
schen Obergasse und Kirchgasse. Möglichkei- 
ten gäbe es schon genug, diesen alten Stadt- 
teil für ein Fest heranzuziehen und zu nutzen. 
Schwieriger dagegen ist schon die Frage der 
Unterbringung des Schau- und Fahrge- 
werbes, denn auch das gehört zu einem Fest. 
Das Gelände östlich des Stumpfen Turmes 
bis zum Schwimmstadion würde in dieser 
Hinsicht gewis.se Möglichkeiten eröffnen. Auch 
das Schwimmstadion selbst könnte man in 

das Fest einbeziehen. Traditionsgemäß hätte 
man in der Alte-Bürger-Ehrung einen guten 
Anfang und in der Apfelwein-Taufe der so- 
genannten „Eingeplaekten" am Vierröhren- 
brunnen ein fröhliches und volkstümliches 
Ende. Das ganze Heimatfest müßte von der 
verbindenden Idee getragen werden, die vie- 
len alten Bürger Langens mit den neuen be- 
kannt zu machen, ihnen eine Möglichkeit der 
Begegnung zu geben und alle jene zusam- 
menzuführen, die sich mit Lange.i heimat- 
jich verbunden fühlen. Es wäre schon eine 
festliche Veranstaltung mit einem tieferen 
Sinn, aber niemand weiß so recht, ob es noch 
einmal jene große Resonanz und Anzie- 
hungskraft vergangener Jahre ausstrahlen 
wurde. Immerhin hat sich inzwischen in der 
Mentalität der Menschen und in ihrer Um- 
welt einiges verändert. Das gilt vor allem 
auch für die vielen freiwilligen und ehren- 
amtlichen Mitarbeiter und Helfer, ohne die 
ein Fest nicht ausgerichtet werden kann. 

Sitzung des Kreistages des Landkreises 
Offenbacti 

Am Mittwoch, dem 15. Juli, um 9 Uhr, 
nndet im Sitzungssaal des Kreishausos in 
Offenbach eine Sitzung des Kreistages statt. 
Auf der reichhaltigen Tagesordnung stehen 
u. a. die Behandlung der gemeinsamen Was- 
serversorgung von Stadt und Landkreis Ot- 
tenbach. 

Weiter wird in der Sitzung die Einführung 
des Kreistagsabgeordneten Friedrich Jensen. 
langen, erfolgen und über Geländeerwerb für 
das Dreieichkrankenhaus in Langen beraten. 

Zum dritten Mal: Landessiegerpreis für fleiOiges Sammeln 

ass tÄ." rr,,s si; 
- ji" i . fnem Geldgeschenk für die Wanderkasse der Schule würdigte BUrprineister Wilhelm Umbach in einer Festrede das fleißige Sammeln und 

bexeiehnete die Preise als verdienten Lohn. »ammein und 
Die Klasse 8 unter der Leitung von Lehrer 

Werner Heilmann konnte mit dem stolzen 
Ergebnis von 17,10 DM pro Kopf den Klas- 
s^ieg verbuchen. Es folgt an zweiter Stelle 
die Klasse 7 b — Kl-assenlehrerin Frau Anne- 
marie Pfannemüller — mit einem Durch- 
schnitt von 16,11 DM je Kind. 

Die Schule erhielt vom Landesverband 
Hessen des Deutschen Jugendherbergwerks 
als Landessieger Wandergutscheine in Höhe 
von 10Q,00 DM, die Klasse 8 einen Gutschein 
für zwei Tage Aufenthalt in einer Jugend- 
herberge für die, gesamte Klasse. 

Schon jetzt werden von den Schülerinnen 
und Schülern Pläne geschmiedet, wie man 
am besten diese Gutscheine verwenden kann. 

Besonders ausgezeichnet und belohnt wur- 
den die Einzelsammler Gerhard Molata 
(Klasse 8) und Heinz Zimmer (Klasse 6), Rek- 
tor Johannes Kalberlah überreichte ihnen 
zwei wertvolle " Fotoapparate. Peter Roth 
(Klasse 8) und Georg Schering (Klasse 6) er- 
hielten Wandergutscheine im Wert von je 
30 DM. Mit Bildbänden und Jugendbüchern 
wurden weitere 17 Schülerinnen und Schü- 

ler al.s Anerkennung für ihren Sammeleifer 
ausgezeichnet. Die beiden Einzelsieger haben 
jeder zusammen über 130,00 DM gesammelt, 
während das Durchschnittsergebnis der 
ganzen Schule pro Kopf 4,76 DM beträgt. 

Voll Stolz konnte Rektor Kalberlah berich- 
ten, daß die Geschwister-Scholl-Schule weit 
über den Durchschnitt in Hessen gesammelt 
hatte. Die einzelnen Klassen hätten oft mehr 
gesammelt als anderenorts ganze Schulen. 
1961 habe seine Schule zum erstenmal am 
Sammelwettbewerb teilgenommen und in je- 
dem Jahr einen der beiden Schulpreise nach 
Langen geholt. Während 1961 noch ein Ge- 
samtbetrag von 498,66 DM und pro Kopf 
5,65 DM und 1962 sehon 1092,50 DM und 
15,07 DM pro Kopf erforderlich waren, um 
das günstige Sammelergebnis zu erzielen, 
konnte 1963 das Ziel nur erreicht werden mit 
einer Gesamtsumme von 1976,50 DM bei 
einem Kopfbetrag von 17,10 DM, 

Auch die Albert-Schweitzer-Schulc im Lan- 
gener Stadtteil Oberlinden erhielt einen 
Klassenpreis. 

HeHmann'rechts^ReW^^^^^ Geschwister-Scholl-Schule. - Ganz links Lehrer Werner 
mürsael/ fUr Ihr Ä Kalberlach und Bürgermeisler Umbaeh, der den Kindern uank sagte für ihr flelfiives Sammeln und ein Geldgeschenk bercU hatte. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Langener Gebabbel 

Moi liewe Langener, mer erzählt sich ia 
I.ange ewe so manches, wann mer e klaa bißja 
uffbaßt, sich hier un da, du un dort blicke 
läßt un verständnisvoll mim Kopp schnok- 
kelt — dann kann mer folgendes uffschnappe: 

Mer erzählt sich, daß vor korzem Langener 
Sportler nach Berlin wollte. Des heeßt, di« 
wollte nct bloß diihie, die worn sogar Mei* 
Bus An demselwc Dag (odder Awend) wolfl 
aach cn echte Langener nach Sprennllnge, 
Mem Bus. Ob dir? Hit^ odder sonst was draf 
schuld war, des wanß mer nct so genau. Jeden- 
falls hat der ^-'pronnlingefahrer en Bus geseh, 
Is eneigedappt un hat korz druff gepennt. Die 
Berlinfahrer howwe den Fremdkörper ent- 
wcdder iwwersch odder ihm Spaß mit em 
mache wolle. Un schon gings ab mem Bus. 
Erseht an de Zonegrenz hat der aa gemerkt, 
daß er verkehrt war. En Krisch „ei, ich wollt 
doch bloß nach Sprennlinge" un schon war er 
hellwach. Heut kann er bei seine seltsiime Er- 
R'bnisse mit Recht feststelle „Berlin war seine 
Preise wert" . . . 

Mer erzählt sich, daß die Langener Bahn- 
iwwerfihrung noch lange nct (nach Lange) 
kam. Des könnt noch e paar scheenc lange 
Jahrn dauern un desweje deet jetzt aaeh die 
beemlosc Mörfelier Schossee so schee glatt 
gebijelt wem. 

Mer erzählt sich, daß vorm Gymnasium (ich 
waaß, wie des geschriwwe werd) en neuge- 
planzte Baum abgesät un geklaut worn war. 
So jedenfalls hals die Woch in ere Frankforter 
Zeidung gestanne. Ja. mei Leut, des Beemche 
is zwar abgesägt worn — des stimmt — awwer 
net von Diewe, Sönnern von de Langener 
Stadtgärtner. Diesmal is net bloß der Baam 
eigange, gelle. 

Mer erzählt sich, daß mer baal widder e 
größer Hotel krieje. Intre.s.sant, je näher der 
Bau von der neue „Wingertslraß" rückt, desto 
mehr werd in Lange gebaut, 

Mer erzählt sich, es deete an e paar Blätz 
in Lange die neue piccobella-Ruhebänk mitte 
im hochstämmige Ukraut steh. Was solls. Es 
hat emal aaner gesagt, for ihn wär Ukraut 
aach was Grienes. Na also, wer sechts dann. 

Mer erzählt sich, zu crem große Festblatz 
deet aach en feste Parkblatz geheern; en so- 
genannte FestparkblaU. Blatz genug wär ja. 

Mer erzählt sich, mer bräuchte e groß Stadt- 
hall in Lange. Naja, mer erzählt sich scheints 
manches, was net wahr werd. Aach net 
schlimm, maant for heut 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunnel 

Kinderctior der SSG futir in die Ferien 
Am Donnerstagmorgen verabschiedeten am 

Wilhelm-Leuschner-Platz Eltern und Ver- 
wandte 30 Mädchen im Alter von 10 bis 14 
Jahren des Kinderchors der SSG zu ihrem 14- 
tägigen Aufenthalt in Heidenheim an der 
Brenz. Ein Omnibus brachte die Kinder mit 
ihrer Betreuerin Frau Anna Steitz und zwei 
Begleiterinnen nach Heidenheim, in das ober- 
halb der Stadt liegende Naturfreundehaus 
„Hahnenschnabel", Schöne Wanderungen in 
die nähere und weitere Umgebung des Hel- 
mes sollen erfolgen; das Schönste soll der Be- 
such der Tropfsteinhöhlen bei Herbrechtingen 
werden. Wir wünschen dem fleißigen Kinder- 
chor erholsame Ferientage. 

„Langener besuctien Langen" 
Mit einer Grußbotschaft von Bürgermeister 

Wilhelni Umbach an seine Bürgermeisterkol- 
legen in Langen, Post Isny/Württemberg. 
Langen bei Bregenz und Langen am Arlberg 
versehen, fuhren Lehrer Werner Heilmann, 
drei Mädchen und ein Junge von der Ge- 
schwister-Scholl-Schule auf eine fünftägige 
Ferienfahrt zu den „Langenern". 

Wie schon in Bremerhaven vor einiger Zeit, 
werden auch hier wieder 25 Fragen vorge- 
legt, fotografiert und gezeichnet. Am letzten 
Ziel ihrer Fahrt, in Langen am Arlberg, will 
die kleine Reisegesellschaft den Sonntag ver- 
bringen und auch den dortigen katholischen 
Gottesdienst besuchen. 

So fing es an: Lehrer Heilmann bekam von 
seinem Freund, der in Langen am Arlberg 
katholischer Geistlicher ist, Post. Auf dem 
Briefumschlag fand er zweimal den Post- 
stempel Langen. Aus dem Wunsch, nicht nur 
seinen Freund wiederzusehen, sondern auch 
die Langener kennen zu lernen, entstand diese 
Reise. 

Auf den Gegenbesuch der „Langener" aus 
Württemberg und östeiTeich, der demnächst 
in Langen bei Frankfurt erwartet wird, 
freuen sich die Schülerinnen und Schüler der 
Geschwister-Scholl-Schule schon heute. 

Cirkus Barum kommt nach Sprendlinüon 
Spitzenartisten aus aller Welt 

Mit Spitzenkönnern aus neun Nationen und 
über dreihundert Tieren im rollenden Zin 
und der Manege wird Cirkus Barum vom 
22. bis 23. Juli in Sprendlingen gastieren. 
Noch immer nicht hat der Cirkus im Zeit- 
alter der technisierten Welt seine Anzie- 
hungskraft verloren. Fauchende Raubliere, 
fliegende Artisten, tollpatschige Clowns und 
der Applaus der Besucher, das ist echte Cir- 
kusatmosphäre. 

Cirkus Barum kommt mit einem vielfälti- 
gen Programm: Reizenden Ponies, Grant-Ze- 
bras aus Afrika, Maulesel aus Mazedonien 
und Guanakos von den Kordilleren Südame- 
rikas, den 4 Evelyns aus Frankreich. Per- 
kano mit den tanzenden Tellern, den lustigen 
Schimpansen, dem Hexer aus Portugal, den 
internationalen Clowns Paolo, Margarete 
Kreiser-Barum mit Ihren Lieblingselefanten 
und dem Marstall und am Schluß mit einem 
großen Finale. 
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Dieses Bei.spiel, könnte es nicht dazu anie- und Götzenhain innerhiilb eines Vorbandi s 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Im Wartesaal der Ferienfreude 
Man zählt auch iil,^ I''.nv:n'hhenor wie ein ( 

iils Schulkind die Tage am Kalender nach, 
die noch von den Ferien trennen, man fühlt 
sich wie in einem Wartesaal der Ferienfreude, 
ist gar nicht mehr recht bei di-r Sache, sieht 
von der Werkbanit auf oder von der .Sehiyib- 
ma.sclüne und denkt an Sonnenschein über 
tiefblauer .See, an weiße Wölkchen im blauen 
Himnii'l über raK< nden Hrrgen. Die? Vorfreude 
i.-1 <):is größte Glück, da;- hat uns das Leben 
gelehrt, und wir st)lli'n sie genießen. Gibt es 
etwa Sehöneri>.-i als auf der Landkarte den 
I'erienort zu suchen, in Prospekten zu bliit- 
tern, in Fahrplänen /.u lesen? Wieviel Tage 
sind e; denn eigentlich noch? — heißt es zu- 
er.';I. Wieviel .Stundi'n heißt i'S schließlich. Und 
diese letzten Slunden sind erfüllt von Heise- 
fieber, Aufregung und unwahrseheinlichem 
(ilück. Längst hat der Kollege die Arbeit ver^ 
tretungsweise üljernomnien. alle Tfrmine in- 
teressieren nicht mehr, dt.'r Absehied.sbe'such 
beim Chef liegt hinler einem, und man hat 
nur noch an sieh selbst zu denken, an sich 
selbst und an die Ferien. Man wird ein anderer 
Men.sch sein, fern vom Alltag und von der 
Arbeit, man wird keine Hücksiehten mehr zu 
ni.hmen brauchen, man darf unbeschwert und 
ohne Pflichten soin. Die Koffer sind gepackt, 
die Fahrkarten sind gelöst, wir sitzen im 
Wartesaal, im Wartesaal der Ferienfreude, 
und morgen beginnt für uns das Glück! 

7,ur Naehuhnuing empfuhlen 
Ein .5i)orlfoto besonderer Art ging vor kur- 

zem durch viele Zeitungen und Zeitschriften; 
Ein wohlbeleibter Herr gesetzten Alters über- 
wand in einem originellen Stil die Hoch- 
sprunglatlo bei einer Höhe, die auch bei einem 
Jugendsportfest nicht zu einem Sieg reichen 
würd(!. Trotzdi;ni führte dieser Sprung zu 
einem Sieg, nämlich zum Sieg des Minister- 
präsidenten von Nordrhoin-Woslfalen Franz 
Meyer.s, über sich .selb.st. Trotz seiner 56 Jahre 
wagte er, sich das Sportabzeichen zu erringen 
und schaffte es ziemlich glatt, wenn ihm nach 
.-•einer Aussage auch der :iOÜO-m-Lauf last zur 
Aufgabe gezwimgeii hätte. 

Wir gratulieren ... 
. . . Frau Anna Hob, Schulstraße 66, zum 74. 
Gebiirt.stag am 12. 7.; 
. . . Herrn Philipp Vollhardt, Heidelberger 
Straße 4, zum 75. Geburtstag am 13. 7.; 
. . . Frau Angelika Langer, Le.ssingstraße 9, 
zum 81.. Frau P.Iario Schlapp, Bahnstraße 78, 
zum 74. und Frau Gertraude Vollhardt, Nidda- 
straße 37, zum 74. 0.'burtstag am 14. 7. 

Den Egelsbacher Geburtstagskindern weiter- 
hin alles Gute und vor allem Gesundheit. 

Der Toten Blumen 
Über den Gräbern gehl i'in Hauch der An- 

dacht. Fern vom Lärm des Tages ruhen un- 
fcre Toten auf dem'Friedhof. Blumen und 
Slräuchcr schmücken die Gedenkstätten. Ruhe 
und Frieden suchen auch ihre Besucher, llin- 
und wieder geschieht das Unglaubliche: die 
den Toten gewidmeten und niedergelegten 
Blumen sind verschwunden. Gräber werden 
verwüstet. Ob aus Unbedacht, aus Vorsatz 
oder Gleichgültigkeit, eine gemeine Tal. Die 
Besucher des Friedhofes werden daher ge- 
beten. ihr Augenmerk auf die.se Frieijhnts- 
frevler zu richten und Beobaciitungen dem 
Bürgermeisteramt zu melden. 

e (lemeindebneherri auch während der 
Soninierferien geöffnet. Die Gehieindeverwal- 
tung weist erneut darauf hin, daß die Gemein- 
debücherei im Bürgerhaus auch während der 
.Sominerlorien geöffnet ist. Die Ausgabe er- 
folgt jeweils donner.slag.s von 17—20 Uhr. 

Hessischer Vize-.lugendmpisler ans Egelsliaeh 
An den Hessischen Jugendmeisterschaften 

in Hanau beteiligten sieh auch drei Egels- 
bacher. Während Edgar Karg mit einer für 
ihn mäßigen Zeit nach dem Vorlauf des KlD- 
m-Laufes ausscheiden mußte, konnte die U- 
•Ligendliche Ursula Heiligenstein ihreLeistung 
von den Bezirksmeisterschaften nicht wieder- 
holen und kam mit knapp 25 m nicht in die 
Entscheidung dos .Speerwerfens: beim Disku.s- 
werfen landete wieder einmal ihr einziger gut 
gelungener Wurf außerhalb des Sektors. Eine 
unerwartete Steigerung gelang Volker Müller 
im Speerwerfen, er konnte mit 51,57 m in der 
sehr dichten Spitzengruppe den zweiten Platz 
b(?legen. Mit dieser für einen Jugendliehen 
sehr guten Weite erfüllle er zugleich die Qua- 
lifikation für die Deutsche Jugendmeister- 
schaft, zu der er im August nach Fulda fahren 
wird. Es ist zu hoffen, daß sein .sportliches 
Vorbild der Egelsbacher Jugend Ansporn und 
der Lcichtüthlctik weiteren Auftrieb gibt. 

gen, selbst einmal im olympischen Jahr das 
..Olympia des kleinen Mannes" zu versuchen? 
Gelegenheit dazu ist wieder am Wochenendu 
in Egelsbach gegeben. Hier finden am Samstag 
um 16 Uhr und am Sonntag um 9 Uhr Ab- 
nahme-Termine statt. Be'i der letzten Ab- 
nahme waren recht viele Jugendliche vertre- 
ten. sechs davon konnten alle Bedingungen 
erfüllen. Die Teilnahme ist vollkommen 
ko.stenlos und un.ibhängig von jeder Vereins- 
zugehörigkeil — darum ist jeder eingel.nden. 
zumindest einmal vorsichtig zu probieren. 

Vom (icrüst gestürzt — toi 
Der 28jährige Karlheinz Bimmel aus Egels- 

bach stürzte am Mittwoch früh a.is uiibe- 
kiinnter Ursache von einem B.iugerü.'^l in 
Heppcnlieim an der Berg.straße. Er trug so 
schwere Verletzungen davon, daß er kurze 
Zeil fipäter im Heppenheimei- Kr.-inkenhaus 

■•-tarb. 

ff Schulverband Dreieich" gegründet 

Am ni(.n.^t;ig nachmittag fand im Sitzungs- 
saal der Stadtverordneten in der allen 
Schule zu Dreieichenhain auf Einladung von 
Herrn Landrai Schmitt die konstituierende 
Versammlung des „Schulverbandes Dreieich" 
statt, der zwischen der Stadt Dreieichenhain 
und der Gemeinde Gölzenhain geschlossen 
wurde. 

Herr Landraf Schmitt eröffnete die denk- 
v.'ürdige und für das Schulleben in der Droi- 
eich .so zukunfUsträchtige Sitzung und be- 
grüßte die Erschienenen, Schulrat Frank. 
Oberregierungsinspektor Thielmann, Bürger- 
meister Pfrommer von Dreieichenhain und 
Bürgermeister Leniiardl aus Gölzenhain mil 
den von ihren Parlamenten für den Sehul- 
verband gewählten Vertretern. Er gab dabei 
seiner Freude Ausdruck, daß die beiden Orte 
nach langen Verhandlungen zu solch wichti- 
gem Ergebnis gekommen seien und stellte 
zur schulischen Situation unserer Tage fe.«l: 
..Unser Schulwesen in der Bundesrepublik 
befindet sich wie in den europäischen Nach- 
barländern in einem Umbruch. Vielfach sind 
wir Deut.sch'in bildungsmäßig bei Vorstel- 
lungen und Einrichtungen des 19. Jahrhun- 
derts stehen geblieben. Wohl ist es beinahe 
natürlich, daß in einer mobilen Ge.sellschaft 
das Bildungswesen nachhinkt, es gilt sich 
aber in ihm unbedingt der allgemeinen Ent- 
wicklung anzupassen, damit es voll und ganz 
den Erforderni.ssen der modernen Gesell- 
schaft, Wirtschaft und einem entwicklungs- 
freudigen Staatsleben gerecht werden kann." 

Die Gründung des Schulverbandes Dreieich 
gehe auf vielfache Bemühungen zurück. Ins- 
be.s<mdere sei dabei auf die Denkschrift über 
eine Neuordnung des Schullebens in der 
Dreieich von Herrn Schulrat Frank vom 
lahre 1963 zu verweisen. Nachdem die Ge- 
meindevertretung von Götzenhain und die 
Sladtverordneten - Versammlung von Drei- 
eichenhain in überi'instimminden Be.'ichlUssen 
«.■ine Satzung über Gründung eines gemein- 
samen Schulverbandes gutgeheißen iiätten. 
habe er mit Wirkung voml. Juli dieses Jahres 
entsprechend der He.ssischen Gemeindeord- 
nung als der Landrat des Kreises die Um- 
wandlung der seither selbständigen Schul- 
wesen in einen Scluilverband in Kraft geselzl. 

Erste Wahlen 
Für die nachfolgenden Wahlen, die von 

Oberregierungsinspeklor Thielmann erläutert 
wurden, verwies Stadtverordnetenvorsteher 
Helmut Klaiber auf die Bestimmung der 
Satzung, daß der Vorsitzende der Verbands- 
versammlung aus dem einen Verbandsorl und 
der Vorsitzende des Vorstandes aus dem an- 

t deren Orte zu wählen seien, da der Verbands- 
vorsilz wohl der Stadt Dreieichenhain als 
dem größeren Verbandsmitgiied gebühre, 
möge Götzenhain Vorschläge für den Vor- 
sitzenden der Verbandsversammlung machen. 
Dies geschah, und Gemcindevertreter Karl 
Arnold wurde einstimmig gewählt, sein Stell- 
vertreter wurde Herr Klaiber. Ihnen treten 
vier weitere von der Stadtverordnetenver- 
sammlung und der Gemeindevertretung ge- 
wählte Mitglieder zur Seite. Die somit aus 
zehn Vertretern der Verbandsmitglieder be- 
stehende Verband.sversammlung entspriuht in 
ihrer Funktion der kommunalen Legislative, 
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also der Stadlverordnelcnversammlung oder 
der Gemeindeverlrelung. 

Der neue Vorsitzende Karl Arnold führte 
darauf die Wahl des Verbandsvorstehers 
durch. Hierfür wurde Bürgermeister Hans 
Pfrommer vorgeschlagen und einstimmig ge- 
wählt. Ohne Wahl, der Salzung ent.sprcchend, 
wurde als sein Stellvertreter Bürgermeister 
Wilhelm Lcnhardt nominiert.. Als Vorstiind.s- 
mitglieder wurden weiter einstimmig gewählt 
von Dreieichenhain die Magislralsmitglieder 
Georg Sebastian Lcnhardt und Heinrich Ger- 
hard und aus Gölzenhain Erster Beigeord- 
neter August Geisler und Beigeordneter Hans 
I.cnhardl. 

.Schulbauti'n in Gützcnhuin 
und Urcicirhenhain beschlossen 

Oberregierung.sinspektor Thielmann erläu- 
terte hierauf, daß ein Antrag der Gemeinde 
Gölzenhain auf einen Schulerweiterungsbau 
vorliege, der vordringlich zu behandeln sei. 
Bürgermeister Lenhardt hierzu: „Ein Raum- 
programm wurde für die Erweiterung der 
Grund-und Haupt.schule von Herrn Schulrat 
Frank, Rektor Fritz und Hauptlehrer Mied- 
tank aufgestellt. Der erste Bauabschnitl sieht 
zunäch.st vor, die Erstellung von vier Klassen- 
sälen und entsprechenden Fach- und Verwal- 
lungsräumen. Der Kostenaufwand hierfür 
wurde von Herrn Architekt Jourdan mil etwa 
2,2 Millionen Mark beziffert." 

Für die Stadl Dreieichenhain stellte Bür- 
germeisk'r Pfrommer fest: Zunächst sei die 
l.udwig-Erk-Schule so zu erweitern, daß sie 
zur Dreieichenhainer Grund- und Haupt- 
sehule die aufzubauende gemeinsame För- 
derstufe und den zu bildenden Realschulzug 
aufnehmen könne, bis letzterer in einem 
neuen Gebäude 'Unterkunft finden werde. 
Nach kurzer sachlicher Aus.-prache wurde 
be.-chlos.sen: 

Der Schuivcrband Dri'ieich führt den ersten 
nauabschnitt in (Kölzenhain nach dem vor- 
handenen Ituuniiirogrumni durch. Weiter ge- 
nehmigl er grundsäizlieh den von Uürger- 
meister Pfrommer skizziertin Erweiterungs- 
buu der Ludwig-Erk-Sehule in Dreieiehen- 
hain und beauftragt den Verbandsvorstand, 
das hierfür erforderliehe llaumprogramm in 
der Sommerpau.se aufzustellen und der Ke- 
Kierung vorzulegen. Als .'\rehilekt, minde- 
stens für die Vorplanungen, wird der Erbauer 
der Schulen in Ureielehenhain und Gützen- 
hain, Herr Jourdan ans nreieieheiihuin, be- 
aiiflragt. 

Sehulrat Frank gratuliert 
Freudig bewegt ergriff hierauf Schulrat 

Frank das Wort und gratulierte der Ver- 
bandsversammlung auf das herzlichste zu 
ihren für das Schulwesen in der Dreieieh so 
weiltragenden Beschlüssen. „Sie stellen einen 
Höhepunkt dar", sagte er, „und zeugen von 
einem Weitblick der Versammlung, der un- 
bedingt nötig ist, Für ein pädagogisch frucht- 
barem Leben in der Dreieieh ist es notwendig, 
eine echte Hauptschule in Gölzenhain aufzu- 
bauen und in Dreieichenhain eine Fördcrslufe 
und Realschule zu entwickeln. Das IjClztere 
ist besonders auch vordringlich im Hinblick 
auf das siebenstufige Gymnasium und die 
bereits kopflastig gewordene Realschule. Fi- 
nanzpolitisch wichtig ist bei den Beschlüssen, 
daß nunmehr die Bauten in Dreieichenhain 

durchgeführt werden können, was eine we- 
sentlich höhere Bozusehu.ssung durch den 
hessischen Staat mit sich bringen wird, als 
wenn die Gemeinden selbständig gebaut hät- 
ten. Zu wünschen ist, daß nunmehr der Bau 
sehr rasch vorangeht und sich in den neuen 
Schulen ein I.eben entfaltet, da,-: unsere Kin- 
der PO voranbringt, wie es die Zelt erfordert. 
Wir erz.iehen und bilden die Jugend von heute 
zur Menschheit von morgen '. 

Damit die Arbeiten innerhalb des Verban- 
des solorl aufgenommen werden können, wur- 
den nachfolgend noch die Herren Willi Gölz- 
Dreieiehenhain und Johannes Göckes-Gölzen- 
hain als Urkundsper.sonen für die Nieder- 
schriften der Verbandsversammlung und der 
Stadtrechner von Drelelehenhain Herr Len- 
hardt als Rechner und Schriftführer des Ver- 
b.'indes gewählt. 

Dankworte und herzliche Gratulation durch 
Herrn Landrat Schmitt und den Vor.sltzendon 
Kail Arnold beschlossen die kurze, sehr sach- 
lich und in vollster Einmütigkeit geführle 
.Sitzung, 

Schwerer Zusammenstoß 
Als der Falirer eines Personenwagens auf 

der U 3 nach Egelsbach einbiegen wollte, 
fuhr auf ihn ein nachfolgendes Fahrzeug. Da- 
bei gab es einen Sachschaden von etwa 
7000 Mark. Beide Fahrer wurden verletzt. 

OFFENTHAL 
Frau Wathilde Kühler, Friedhofstraße, 

vollendet am Sonnlag ihr 72. Lebensjahr. Am 
Montag kann Frau Josefa Wllschck, Taunus- 
slraße 8, ihren 7!). Geburtstag feiern. V/ir 
gratulieren den Offenthaler Geburtstagskin- 
dern herzlichst und wünschen ilmen weiter- 
hin alles Gute. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 12. 7., 9 Uhr: Konfirmanden- 

Gottc.sdienst, 10.10 Uhr; llauptgottesdienst, 
11.20 Uhr: Kinder-Gotlesdiensl. 
Alle Gemeindearbeit, auch Kirchenchor, ruht 
im Monat Juli. 

Kinder- 
Kombiwagen 

Acker 
in Egelsbach (1050 qml 

... , teilweise mit Spargel lur 511,-zu verkaufen,.Angebot 
Egelsbach 
Westendstraße 12 

!zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1124 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir auf diesem Woge, auch im Namen 

. .uHHi'rej; , ,Ei|crn,_u.nil . C.roßeltern, recht 
herzlich, 

Herbert .Alen/.l und Trau 
Christel gi b. Funk 

Schloß Wiiirsgartcn 
fCgelsbaeli 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer silber- 
nen Hochzeit tagen wir allen Verwand- 
ten, Nachbarn und Uckanten herzlichen 
Dank, 

Heinrich Schlapp und Frau 
Linda geb, Liebeimann 

Egelsbach, im Juli l!)l)4 
Westendstraße Ii 

Für die vielen Glückwün.'^che und Ge- 
ichenke anläßlich unserer .Silberhoch- 
zeil danken recht herzlich 

Hubert Schneider 
und Frau Margarete 

Egelsbach, Juli 11)64 

SPORTGEMEINSCHAFT 1874 E.V. E6ELSBACH 

Unseren ii e r z I i c h s t c ii Dunk sagen wir der Ge- 
meindeverwaltung, der Oemelndevertretung, iillen Ortsver- 
einen, den Mitgliedern des Ehrenausschusses, den ICinwohnern 
von Egelsbach und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Vereins, deren freiwilliger Einsatz und tatkräftige Unter- 
stützung wesentlich zum guten Gelingen unseres Gauturn- 
festes beigetragen haben. 

Für den Vorstand 
Friedcl Welz 
1. Vorsitzender 

Zur Zeit haben wir Betriebsferien, aber ab 3. August stellen wir wieder 

tüchtige Frauen u. junge Mädchen 

ein — auch für halbe Tage. 

Sind Sie daian interessiert ? 

Dann kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch tjber die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitags von 8 bis 16.45 Uhr oder auch außerhalb 
dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Sohne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon Langen 6 73 41 
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SüG-Usiidbsller enipfanKcn 
dm TT Vorwirta Frainklurt 

Zum vierten Mal in diesem Jahr stehen 
sich die Handballer der SSO und der TV 
Vorwärts Frankfurt, M. als Gegner gegenüber. 
Einmal waren es die Aufstiegsspiele, die 
beide Vereine zusammenführten, jetzt spielen 
sie in einer Gruppe der Verband.-diga. 

nie Autstioitsspiele verliefen für die I^an- 
geiier güiisljger als die Verbandsspielo, So 
ging das Vorspiel unglücklich mit 12:9 Toren 
verloren. Dcim erst kurz vor Schluß gelang 
den Frunk/urtorn noch der eindeutige Sieg. 
In dem Spiel am Sonntag golit es nun um 
mehr als nur um die Punkte, es gehl am 
Ende darum, sich d(T akuten Abstiegsgefahr 
zu entziolien. 

Sechs Spiele sind noch zu absolvieren, da- 
von drei zu Hause. Diese HeimaLspicIc 
müßten die Punkte bringen, die für den 
Klassenerhall nötig sind. Können nun die 
L;ingener Handballer in den Heimspielen er- 
folgreich bestellen? Dazu gehört ein unge- 
heurer Siegpswille und eine gute Kampf- 
moral. Daß die SSG diese Leistung zu voll- 
bringen versteht, darüber dürfte kaum ein 
Zweifel bestehen. Im wesentlichen wird es 
aber davon abhängen, inwieweit sich das 
Cilück der Ijangener Mannschaft zuwendet. 
In den letzten Spielen hatten die I.angener 
jedenfals dieses nicht auf ihrer Seite. 

Wollen wir hoffen, daß sich die.smal das 
BlaU zu Gunsten der I^ingener Mannschaft 
Windet und endlieh wieder ein Sieg errungen 
wird. Das Spiel beginnt Sonntagvormittag 
10.45 Uhr. 

Das Vorspiel bestreiten die Ueserveniann- 
Fchjllen beider Vereine. 

Ehrenvolle Berufung 

der SSG'Handballjugend 
Turnicrteilnehmrr um den Wanderpokal des 

OberbOrgermrlsterii der Stadt Wurms. 
Wieder einmal mehr haben die Jugend- 

liandballer der SSG eine ehrenvolle Ein- 
ladung erhalten. Sie nehmen am kommendi-n 
Sonntag, dem 12. 7. 64 an einem großen Feld- 
handbollturnier des VKR. Wormatia Worms 
teil. Unter der Schirmherrschaft des Ober- 
biiigermoisters der Stadt Worms wird ein 
Handballturnier ausgetragen, an dem recht 
namhafte Manruschaften aus dem Südwest- 
deutschen Kaum teilnehmen. 

Pokalverteidiger ist die Jugendelf des TSV 
Birkenau, einem Verein aus der Badisehon 
Oberliga. Dazu gesellen sich der Veranstalter 
VFR Wormatia Worms, der TV 98 Mimn- 
heim-Seckenheim, Turnorbund 1899 Jahn 
Seckenheim, der TV 1817 Mainz, der TV Bür- 
stadt, TUS Dansenberg, dessen erste Garni- 

tur schon mehrmals Südwestdeutscher ItonJ- 
ballmeister war, und schließlich die SSG 
Langen. Für die Langener Mann.ichaft gilt es, 
ihrem Ruf als Südwestdeutscher Handball- 
jugendmeislcr gerecht zu werden. 

Schüler und B-Jugend haben bereits ihre 
Sommerferien angetreten. Die A2-Jugend 
spielt am Samst:^gnachmittag auf eigenem 
Platz gegen die Jugendmannschaft der SG 
Weilerstadt. Spielbeginn 18.00 Uhr. Die I.an- 
gener Mannschaft geht als großer Favorit in 
die.ses Spiel und alles andere als ein Sieg des 
Gast.gebcrs muß als t^berraschung gewertet 
werden. 

Egelsbacher Handballer weiterhin siegreidi! 

I' 

SC; Ettrisbai'h — HSV Mörfelden 8:4 (2:2) 
Am letzten Wochenende hatten die Egels- 

bacher Handballer den HSV Mörfelden zu 
Gast. Die Blinheimischen hatten Keil, der in- 
folge einer Verletzung fehile, zu ersetzen. So 
kam der Bundeswehrsoldal E. Schönweitz als 
Verteidiger zum Zuge. Ansonsten blieb die 
Erfolg.smannschaft der letzten Wochen beste- 
hen. Was die 22 Akteure auf dem Rasen des 
llaui)tfeldes der neuen Sportanlage jedoch 
zeigten, war typischer Sommerhandball. Die 
Zuschauer konnten alles andere als zufrieden 
KOin. Die Hintermannschafl des SG zeigte eine 
gleichbleibende Leistung, paßte aber speziell 
in der 1. Halbzedt zu wenig auf den gegne- 
riiichen Kreisläufer auf, der eine ständige Ge- 
fahr im Strafraum der Egelsbacher war. Im 
Sturm der Pl!Mi'Jli>tei)i-ktppBti*"Bj).-)jie«em Tag . 
fast gar nichts. In der 1. Halbzeit hatte man 
ditzu auch noch viel Pech, als 5 mal Latte und 
I'fosten getroffen wurden. Lediglich 10 Mmu- 
ten nach dem Wechsel wurde so kombiniert, 
wie man es von der Egelsbacher Fünferreihe 
in den letzten Wochen gewohnt war. Der Er- 
folg bheb auch nicht aus. Jost kam zu seinen 
betdtMi herrlichen Toren. Danach verflachte 
das Sturmspiel der SG zusehends. 

Zum Spielverlaul selbst: In den ersten 10 
Minuten kam keine der beiden Fünferreihen 
eu einem Erfolg. Die Gäsle konnten lediglich 
elnenPfosten.schuß verbuchen. Dann kam die 
kalte Dusche für die Egelsbucher: die Gäste 
au» Mörfelden erzielten das 1:0. Postwendend 
glicli Heller zmn 1;1 aus und R. Schönweiitz 
schoß sogar die 2;1-Führung für die SG. 
Beim Gegenzug der Mörfelder verursachte W. 
Kappes einen 14-Meter, den der Gegner zum 
2:2 verwandeln konnten. Bis zum Pausenpfiff 
hatten die Egelsbacher noch einige Torchan- 
cen, die aber nicht au.sgenutzt werden konn- 
ten. Es reichte an diesem Tag nur zu Pfosten- 
und Lattenschüssen. 

Nach dem Wechsel drückten die Elf der SG 
litwas auf das Tempo. Der Erfolg ließ auch 
nicht lange auf sich warten. Zunächst gelang 
Jost der Führung.streffer. Derselbe Spieler 
orhöhte etwas .später auf 4:2. Heller, Lembka 
und nochmals Heller (14 m) bauten den Egels- 
bacher Vorsprung durch 3 weitere Tore auf 
7:2 aus. Die Begegnung war damit praktisch 
gelaufen. Die Mörfelder kamen zwar noch 
durch 2 vermeidbare Treffer auf 7:4 heran, 
aber sie hatten keine Kraft mehr, um den 
Sieg der Platzherren zu gefährden. Heller 
stellte kurz vor Schluß der Begegnung mit 
einem Bombenschuß den 8:4-Endstand her. 

Die Egelsbacher Mannschaft mit Torschüt- 
zen: Lorenz, A. Kappes, E. Schönweitz, Stel- 
zenmüllor, W. Kappos, Benz, Heller (4), Jost 
(2), E. Vogt, R. Schönweitz (1) und I,embka (1). 

Das Vorspiel der Reserven entschieden 
ebenfalls die Egelsbacher für sich, obwohl sie 
mit mehrfachem Ersatz antreten mußten. Als 
kurz vor Spielanfang I.,amperl noch nicht da 
war, sprang Heller für ihn ein und spielte 
Verteidiger. Am Ende der Begegnung stand es 

Itescrvemunnicliaflcn 12:G (.'5:2) 
12:0 für die SGE. Es spielten Waldmann, Hel- 
ler, Becker, Ross, Grein, Koch, Schroth, Mül- 
ler, Schlerf, Hiekler und Zeeltier, 

Bereits am Samslagnachmittag mußten die 
Egelsbacher Schüler nach Pfungstadt zum 
dortigen TSV. Die Jungens der SGE konnten 
ihren Vorspielsieg nicht wiederholen und ver- 
loren hoch mit 15:5 Toren, Halbzeit 4:2. 

Vorsciiau für das kommende Worhenende! 
Am kommenden Wochenende müssen die 

Handballer der SGE zum fälligen Verbands- 
spiel nach Büttelborn. Die Begegnung in der 
Vorrunde konnten die Egelsbacher bekannt- 
lich 6:3 gewinnen. Es ist zu hoffen, daß die 
Egelsbacher djesen Sieg vviederholen. 

Das Vorspiel bestreiten die Reserven beider 
Vereine. Hier müssen die Egelsbacher ganz 
be.sonders aufpassen, denn die Büttelborner 
sind ihr größter Rivale. Spielbeginn ist 14.15 
und 15.30 Uhr. Abfahrt ca. 13.30 Uhr am 
Bahnhof mit Privatwagen. 

Die Jugend der Handballer bestreitet am 
Samstag ihr letztes Feldhandballpunktspiel in 
dieser Saison. Gegner ist die spielstarke 
Mannschaft aus Braunshardt. Im Vorspiel un- 
terlagen die Egclsbachcr Jungens recht un- 
glücklich mit 9:;3 Toren. Gelingt ihnen am 
Samstag die Revanche und sie gewinnen, so 
kommen sie sehr wahrscheinlich auf den zwei- 
ten Tabellenplatz, Spielbeginn ist 18 Uhr. 

Ebenfalls am Samstagnachmittag treffen die 
Schüler der SG auf die Mannschaft der TG 
25 Darmstadt. Hier haben sie eine 6:4-Vor- 
spielniederlage wettzumachen. Spielbeginn 
ist 15.30 Uhr. 

Wie umkämpft der dritte Tabellenplatz in 
der Kreisklusse I Ist, mußte der TV Langen In 
seinem vorletzten Heim.spiel gegen die SKG 
Schneppenhausen erfahren. Den Güsten kam 
allerdings der Umstand zugute, die.sen Sams- 
lagnachmittag auf eine Langener Mannschaft 
zu treffen, die weit unter ihrer Form .spielte. 
Die I-angencr Stürmerreihe zeigte sieh in 
keinem ihrer .Spiele so unentschlo.s.sen und 
unsicher, wie an diesem Nachmitlag Aller- 
dinga war auch der Gast aus Schneppenhau- 
sen gegenüber dem Von undenspiel nicht wie- 
der zu erkennen. Sein Spiel über die Flügel 
bekam der Langener Hintermannschaft selu- 
schU^cht und weil dazu die gegnerischen Stür- 
mer ihreChancen voll auszunutzen verstanden, 
war der Pausenstand von 1:6 Toren nicht 
üben-asehend. Nach dem Seitenwechsel lief 
endlich das Langener Spiel besser und die An- 
griffe wurden zwingender. Eine Umstellung 
im Stunn war ebenfalls vorteilhafl und end- 
lich fielen auch Tore. Zunächst schien es so, 

als ob die Langener Mannscliaft doch nocl 
aufholen könnte. Aber die Gäste konnte« 
immer wieder ihren Vorspiung verbessern 
Gegen Ende des Spieles %vurde es noch einmal 
dramatisch, als es der Mannschaft des TV ge- 
lang, das Ergebnis auf 9:10 Tore zu verbes- 
sern. Nun lag sogar der Ausgleich in der Luft, 
doch dci* GiJst bcJuc'lt die Ncrvt n und 7.0^ aiil 
9:11 Tore davon. Im Gegen.-'.ug gelang es den 
I.angenern noch einmal auf 10:11 heianzukom- 
men, doc^ mit dem gleich darauf eitönrnden 
Schlußpfiff war die Niedeilage besiegelt 

Für di-n TV I.angen .spielten und wuifeii 
die Tore: Gabele, Giiiß. I■•öl■^(er. Dröll Berg 
Krumm. Butz (3). Bicker M. (1), Dachtlei (2^ 
Keitz (1), Eulenber« (3). 

Im Vorspiel der Htseiveniuniiscliullen 
konnte die Langener Mannschaft ihren Sieg 
aus der Vorrunde wiederholen, Nach einem 
J ausenslund von (i 2 Toren wurde da.^ Spiel 
mit 8:5 Toren gewonnen. 

SCHWERATHLETIK: 

Langener Erfolge bei den 
I .u ndcsmcistcrsrhuf trn 

Bei den I.ande.^meisler.schaften des iles.-.i- 
schen Sehwernthletikverbandea konnten die 
Rasenkraftsportler und Gcwichlhebcr des 
KSV Langen wieder schöne Erfolge erzielen. 
.Sie belegten in .Schaafheim in der Aufstellung 
Säger, Fietz, R. Kretzschmar, O. Kretzsch- 
mar und Cybinski hinter dem mehrfachen 
Deutschen Mann.sehaflsmcister Neu-Isenburg 
den zweiten Platz. In den fMnzelw etIbewer- 
ben wurde Sa?^r in allen Übungen /woilir 
Sieger hinter dem Deutschen Mei.-;tcr Wucher. 
R. Kretzschmar im Cewielitwerfen Landes- 
meister, im Stein.-;toßen 2. Sieger und im 
Dreikampf reichte es durch große.ä IVeh im 
Hammerwerfen zum 3. Platz. Sein Bruder 
Ottfried kam im Halbsciiwergcwicht jeweil.; 
auf den 3. Platz. E Cybinski wurde im Stein- 
stoßen 2. Sieger, im Gewicht werfen 5 und 
im Dreikampf 4. Sieger. Schade, daß die 
M;mnsch:;ft wegen Verhinderung einigi-r 
Sportler in Karlsruhe bei den Deutschen 
Meisterschaften nicht an den Start gehen 
kann. In dieser Besetzung wäre ein Platz 
unter den zehn besten Mannseiiaften der 
Bundesrepublik .-iicher. 

Im Gewichtheb 'n konnten nicht alle Sport- 
ler an den Start gehen. Wegen beruflicher 
Schwierigkeiten feiilten vor allem Olto Etz- 
lor und Jürgen Möller. Vor allem Möller kam 
hierdurch nach dem Kreisfest wiederum um 
eine gute Plazierung. Müller ist noch einer 
der wenigen Sportler, der auch an Samstagen 
bis spüt nachmittags arbeiten muß. Es ist 
deshallj immer fraglieh, ob fiy zu den Wetl- 
kämpfcn pünktlich erscheinen kann. So l.-,! 
auch seine Einreihung In die 1. Mannschaft 
ein zu großes Risiko. 

Edgar Zimpel kam Im Federgewicht hinter 
Küche aus Kas,sel, dem 2. der Deutschen 
Meisterschaft, mehrfachem Nationalmann- 
achaftsheber und Teilnehmer an der Ost- 
Westausscheidung für Tokio auf den 2, Platz. 
Küche ist erst vor kurzem von Flensburg ins 
Hessenland gezogen, noch vor wenigen Mo- 
naten wäre Zimpel sicherer Hessenmeister 
geworden. Die übrigen Teilnehmer Alois 
Blaikner (570 I'fund) und K. H. Kummetal 
(555 Pfund) kamen im Mittelschwergewicht 
bei 18 Teilnehmern auf den 7. bzw. 9, Platz, 
ohne ihre Bestleistung zu eiTeichen, 

Große Sorge bereitet dem KSV die Trai- 
ningsregelung in den nächsten Monaten. 
Durch die Schulferien ist die Turnhalle für 
acht Wochen geschlossen und das Training 
muß utisfallen. Die Langener werden also 

Großer Erfolg für den REC Langen 
Orei erste Plätze bei den Hessischen 

Die Läuferinnen und Läufer des Roll- und 
Eissport-Clubs Limgen waren mit ganzem 
Herzen dabei, als s-ie bei den Hessischen Lan- 
desmeisterschatten im Rollkunstlauf starte- 
ten. Sie konnten in den einzelnen Gruppen 
eine ganze Reihe erster und zweiter Plätze 
belegen. 

Die Meisterschaften fanden am27./28. Juni 
imd 4./5. Juli bei strahlendem Sonnenschein 
auf der Rollschuhbahn des Frankfurter Roll- 
und Eissport-Club an den Nizza-Anlagen 
statt. Die Veranstaltung, deren Organisation 
in den Händen des FREC lag, lief völlig rei- 
bungslos ab, so daß die Zeiten, die das Pro- 
gramm für die einzelnen Wettbewerbe vor- 
sah, vielfach sogar unterschritten wurden. 

Bei diesem Wettbewerb zeigte sich leider 
auch wieder, in welchem Maße die Aktiven 
des BEC Langen dadurch gehandicapt sind, 
daß ihnen zum Training nur eine Asphalt- 
bahn zur Verfügung steht. Mancher Sturz, 
mancher Fehler und manche Unsicherheit 
hätten vermieden werden können, wenn dem 

Landcsmeistersc'haftrn im Kollkunstlaut' 
REC Ijangen eine Terrazzobahn zum Trai- 
ning zur Verfügung stehen würde und die 
Läufer des Clubs ihren Laufstil auf eine 
Terrazobahn einstellen könnten. 

Die hervorragenden Erfolge konnten die 
Läufer des Clubs auch nur erzielen, weil sie 
selbst, ihre Eltern und die Trainerin, Frl. 
Moll, weder Mühe noch Kosten ge.scheut 
haben und an manchem Sonntagnachmitlag 
zum Training nucii Darmstadt und Frankfurt 
gefahren sind, um auf den dortigen Ter- 
razzobahnen zu trainieren. Der Erfolg lohnte 
diese Anstrengungen, und die Aktiven des 
REC Langen bevviesen, daß die durchaus in 
der Lage sind, in die Spitzengruppen der 
Hessischen Hollkun,stläufer vorzustoßf.'n, 
wenn ihnen geeignete TrainingsmögüchlJeilen 
geboten werden. 

Für die Kinder cies REC Langen ist dieser 
schöne Erfolg ein Ansporn zu noch intensive- 
rem Training und zu einer weiteren Steige- 
rung ihrer Leistungen. 

wieder völlig unvorbereiiet in die Virbands- 
kämpfe eintreten müssen. D. r Bod.'ii. der so 
von Anfang an wieder veilorcn gehl, wird 
ini I,aufe der Siiison kaum ncjch aufzuholen 
toin. Solange »ich hier keine bcvstre Lösung 
findet, werden die Langener Gewiehlheber 
in der höch.^len Hessischen Gewichtiieber- 
Klas.-e kein gewieliüges V/int mitsprechen 
können. 

I.rii-htathlelcii-ErfoIgc d,'.s 'J'tirnvereiii.> 
Kiuzelmoistc'-sehalt'.'ii in Hanau 

Lei idealem V/ettei tri.f( n .sieh l!c'SS( n.< 
•luniort-n und JuRend. um den Hesten aus 
iluei' Mitte zu ermHein. 

Uu-e Jaiin wurde bereit am S.inna'oenil 
y:,!emeistir im Weüi-jjiung mit (i.HT in. Ein 
7.10-m-Spn;ng war Kider ungültig 

Am Sonr.lag slarle':. dann Uwe Jahn über 
400 m im K.idlauJ über die-e IJislunz Aueii 
hit r konnte er erneut dtn 2. Platz in 5Ü.4 see. 
•'rri'iehen und wurde damit ebenfalls Vi/.e- 
mei.ster. Djmit hat Owe Jahn drei hessische 
Vizemei.-tiischaften errungen. Am vergan- 
genen Wochenende erreichte er beii den Hes- 
sischen Mehrkainpfmeisterschaften im Fünf- 
kampf den 2. Platz. 

fiias wtude 3 im Zehnkampf naeii endgül- 
tigei- Wertung. Die Mannschaft Glas-Jung- 
Bötof wurde .'j. in der Wei'iung der Mann- 
schaften von i-fessen 

Auch Manfred r,ohnstein konnte in Hanau 
bei der A-Jugend über l.iOO m m 4.24 0 einen 
ausgezeichneten 8. Platz untt.'r Hessens bcstiT 
Jugend erreichen. 

Die Olympische Staffel, die der TV I8li2 
seil Jahren wieder an den Start schickte, 
erro:chte auf Anhieb einen ausgezeichneti-n 
7. Platz in der Besetzung Joachim Berst, Chri- 
stian Schösser, Gern« Hutsch und Manfred 
Lohnstein. 

Karlheinz Diegelmann startete bei den 
Junioren über 5000 m. Er lag bis 4 Runden 
vor Schluß mit in der Spitzengruppe, bis er 
eine Verletzung erlitt. Trotzdem beendete lu- 
den I,auf noch als 9, Hoffentlich ist er bis 
zum Internationalen Treffen in Langen wie- 
der in Foiin. 

Bciiagenbinweis 
Dieser Au.sgabe üegt ein Prospekt „GOBU- 

Woehen-Tip" der Firma GOBU Reinigungs- 
werk GmbH.. Neu-Isenburg, Dornhofstr. 14, 
bei. 

BMW 700 
l.S, BauJ. 63 
ca. 23 000 km, in be^le.'m Zustund, wegen 
bes. Umstände zu verkaufen. 

L. LANG, Offentbai, 
Dieburger Straße 47 

— Heidelbeeren— 
fB}aubeeren), watdirisdi, direkt •. den 
Verbroudier. id trodc., saub., zudcers. IiiUnd^vrdre, 18 P/d, einsdil. Korb ca. DM 15.50. in Cimera. vcrpdUit 

DM1.—mehr. WAIOHONIG, netto 5-Pfd.-Einer DM )8,50. 10 PId. 36,50. Btlle genau« 
Bihnktaiion angaben. 

Wir suchen i'ür den Haushalt eine tüch- 
tige, zuverlässige 

Stundenhilfe 
Arbeitszeit und Lohn nach Ver- 
einbarung. - Bewerbung ei'bittet 

^udda - JSaumiefiulan 
0072 Dreieiehenhain ü. Langen 
Schillerstr. 30 - Tel. Lungen 81261 
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Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier nikotinarm, 

aber aromareich 
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Landrat Walter Schmidt 

vor dem SPD-Ortsverein Langen 
Landrai Walter Schmitt, der Nachfolger 

;on Jakob Heil, sprach vor kurzem vor den 
.Mitgliedern des SPD-Ortsvereins I^angen. 
Der schon seit vielen Jaliren im Krei.'ihaus 
rätige nutzte die Geh'genlieil, aus der Praxis 
und über weitere Pliine des Kreises Oflen- 
bach zu berichten. 

Der Kreis, der insbe.iondeie nach 1945 einen 
starken Zuwuchs an Einwohnern durch Ver- 
triebene und Flüchtlinge zu verzeichnen ge- 
iiabt iiabe, müsse auch für die Zukunft in 
diesem Ballungsgebiet mit zunehmender Be- 
volkerung,sdichte rechnen. Bis 1985 könne 
man eine Einwohnerzahl von ca. 400 000 für 
den Ixindkreis erwarten. Neu-Isenburg, Lan- 
gen. Dietzenbach, Hausen Obertshausen, der 
llaum Dudenhofen Weiskirchen. Rombrücken 
und Heusenstamm .seien jene Schwerpunkte, 
die durch Ansiedlung von Industrien einen 
ständigen Zusti'om von Beschäftigten, die 
sich hier ansiedeln wollen, reclmen müssen. 
Der Kreis sehe seine Hauptaulgobe neben 
dem Ausbau der Verkehrswege — Schiene 
und Straße — die bereits weitgehend auf den 
regionalen Ausbau des Untermaingebietes 
Rücksicht nehme, in einem zeitgerechten 
Ausbau des Schulwesens, soweit es in sein 
Ressort falle, nämlich der höheren Schulen, 
An anschaulichen 'Plänen 7.eigte Landrat 
Schmitt die Entwicklung in 4 Phasen bis 
zum Jahre 1980, 

Zu diesem Zeiti)unkt werden sich im Land- 

kreis 10 höhere Schulen befinden, Über/xu- 
gend vermochte er die staat-spolitisehe und 
pädagogische Notwendigkeit dieser Entwick- 
lung nachzuweisen, die dazu beitragen wird, 
den Bildungsrüclcstand, in den Deutschland 
gegenüber andcrin I.ändern geraten .sei, 
nachzuholen. Weiter berieiitete der Landrat 
über die Pläne auf dem Gebiet des Gesund- 
heitswesens, der Jugend- und Altenfürsorge 
,-,owie der brennenden Frage der Müllbeseiti- 
gung. über die Beteiligung des I,,andkreises 
an dem entstehenden Rcgionalverband Un- 
termain, des,sen zweitgrößter Partner der 
Kreis ist. 

Die interc.ssanten Ausführungen fanden den 
Beifall der ZAihlreichen Besucher, die in der 
anschließenden Diskussion auf Ein7.clfragen 
noch erschöpfende Antwort erhielten. Seine 
Ausführungen dürften wohl den Eindruck 
hinterlassen haben, daß er der richtige Mann 
am richtigen Platz ist. 

Es wäre sicher noch interessant gewe.sen zu 
erfahren,, welche Auswirkungen die Kreis- 
politik auf Idingen speziell haben wird. Ein 
Eingehen auf diese Frage würde jedoc-h zu 
weit geführt haben, da der I.andrat sicher 
ein Bild seiner Gesamtkonzeption geben 
wollte. Sicher wird der SPD-Ortsvercin bei 
passender Gelegenheit im Zusammenhang mit 
den Kommunalwahlen auf die Belange für 
Langen zurüekkomme- 

Jahreshauptversammlung 
des Gustav-Adolf-Werkes von Hessen u. Nassau 

in Lorsch/Bergstraße 
Eine starke Gruppe des Gustav-Adolf- 

Frauenwerkes aus Langen konnte auch in die- 
sem Jahr an der Jahreshauptvcisammlung des 
Gustav-Adolf-Werkes in Hessen und Nassau 
teilneiimen, Lorsch an der Bergstraße, das in 
diesem Jahr seine 1200jährige Gründungs- 
foicr begeht, war die Gastgeberin. 

Es war für alle, die dabei sein durften, ein 
erhebendes Gefühl, mit eigenen Augen zu 
sehen und mit eigenen Ohren zu hören, wie 
der Heir .Jesus auf allen Straßen der Welt 
Mitarbeiter ruft und zur Reichgoltesarbeit 
sammelt. Vertreter der Diaspora: Aus Cliile. 
Brasilien, Osterreich und Italien berichtüten 
von Aufgaben und Freuden, aber auch von den 
Nöten ihrer Gemeinden und wie ihnen das 
Gustav-Adolf-Werk überall geholfen hat und 
hilft. Lassen Sie mich nun einige Sätze her- 
ausgreifen, die elv,/as über die dortige Athmo- 
sphäre und über die Arbeit des Gustav- 
Adolf-Werkes aussagen. 

Reichen Beifall durfte Pfarrer Zipp, der 
Leiter der Hauptgruppe des Gustav-Adolf- 
Werkes in Hessen und Nassau ernten, als er 
die Stimmung unter den Ver.sammelten mit 
folgenden Worten umriß: „Wir fühlen uns im- 
mer, wenn wir zusammenkommen, als eine 
Einheit und haben eine herzliche Freude mit- 
einander, wir haben keine Angst vor der Be- 
wältigung der Vergangenheit, wir haben keine 
Angst vor der Gegen\vart, wir haben keine 
Angst vor der Zukunft, denn wir haben einen 
Herrn, der auch der Herr über alle Zeiten 
ist." 

. Der Stellvertreter des Kirchenjjräsidenten 
der Ev. Kirche von Hessen und Nassau, Herr 
Prof. Dr, Sucker, überbrachte eine Grußbot- 
schaft der Kirchenleitung. Seine Worte wer- 
den uns in der Liebe zum Gustav-Adolf-Werk 
neu stärken und allen Freunden des G.-A,- 
Werkes sollen sie Mut machen: „Die Kirchen- 
leitung dankt dem Gustav-Adolf-Werk lür die 
Arbeit, die es stellvertretend für die ganze 
Kirche durch seinen weltweiten Dienst tut. 
IDas Gustav-Adoll'-Werk ist ein freier Zusam- 
menschluß evangelischer Menschen, die sich 
irgendwie gerufen fühlen, ihre Herzen, ihre 
Augen über die engen Grenzen der eigenen 
Gemeinde und des eigenen Landes auf die 
Glaubensgenossen zu richten, die in einer an- 
dersgläubigen Umgebung leben. Es geht ja 

VOLKSBANK^"^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Freizügig nennen die Fachleute das VolKsbank- 
Sparbuch ohne Kennwort und Sperrvermerk, weil 
bis zu DM 1.000,- monatlich an 16.000 Bonkstellen 
- Volksbanken und Faiffeisenkassen - ausgezahlt 
werden können 

Sehen Sie bitte nach, ob ein Keniiwort oder Sperr- 
vermerk vereinbart iot, damit noch rechtzeitig vor 
Ihrer Reise ein neues Sparbuch ohne Vermerke aus- 
gestellt werden kann; wenn Ihr Guthaben auf diesem 
Sparbuch für Ihre Reise nicht ausreichen sollte, 
lassen Sie vorsorglich aus einem anderen Konto 
genügend Reisegeld übertragen von 

Ihrer Hank, 

der VOLKSEANK inmitten der .DREIEICH" 

dem G.-A.-Werk im besonderen darum, mit 
dem Evangeüum der ganzen Well zu dienen. 
Dies ist eine besondere Tat in dem heuligen 
wahrhaft ökumenischen Zeitalter". 

Wir wollen uns auch in unserer Gemeinde 
über diese große Aufgabe, die in die.sen Wor- 
ten aufleuchtet, im Dienste unseres He^rrn 
und Heilandes freuen und uns zu noch größe- 
rer Treue rufen la.ssen. 

Mit herzlichen Gi"üßen an alle Freunde des 
Gustav-Adolf-Werkes-. 

Ihr J'f^iner Stefan! 

Aus der Well des Films 

„Kommissar Maigret" (UT). Der genialste 
aller Detektive, Kommissar Maigret, das Lieb- 
lingskind des berühmte'n französischen Krimi- 
Autors Georges Simenon, wird von den Kino- 
gängern langst mit der wuchtigen Gestalt des 
beliebten Jean Gabin identifiziert. Und es hat 
wirklich den An.schein. als würde Simenon 
seine Geschichten nur für Gabin schreiben, so 
vollkommen wirlten sie durch dessen Inter- 
pretation. 

„Schieß oder stirb" (UT-Spätvorstellg.). Drei 
Brüder, die keine sind: Jeffrey Hunter, Fred 
MacMurray und Dean Stockwell sind weder 
verwandt noch verschwägert. Es blieb dem 
Film vorbehalten, sie zu e^inem unvergeßlichen 
Trio brüderlicher Liebe zu machen. Der Film 
erzählt die Geschichte eines jungen Mannes, 
der wegen seiner Friedensliebe verkannt und 
als Feigling gebrandmarkt wird, ehe er sich 
als ganzer Mann beweist. 

„Murdfall Dupri" (LiLi). Um sich ihres kran- 
ken und ihr lästigen Mannes rasch und be- 
quem zu entledigen, hat Catherine Dupr6 ein 
perfektes Verbrechen ersonnen. Alle Indizien 
weisen auf die Pflegerin Dupres, die Kranken- 
schwester Gina Bianchi. Da diese nicht leug- 
nen kann, die Geliebte des Toten gewesen zu 
sein, glaubt ihr niemand, von Dupres Testa- 
ment, das sie zur Universalerbin einsetzt, 
nichts gewußt zu haben. Sie wird verui-teilt, 
erst dann nimmt die Gerechtigkeit ihren Lauf. 

„Weltraum-Bestien" (LiLi-Spätvor.stellung) 
Mit dieser sensationellen japanischen Seience- 

Fiction-Produktion kommen Spannung. Grau- 
en und Überraschung auf die Ixinwand. 

„Zwei Whisky uud ein Sofa" IL;chtburg).Ein 
heilerer Konkurrenzkampf, mit allen Evas- 
künsten gegen das „starke Geschlecht" ausge- 
fochten, steht im Mittelpunkt dieses Films. 
Maria Schell und Karl Michael Vogler, für 
seine allererste Filmrolle mit dem Preis der 
deutschen Filmkritik ausgezeichnet. Nadja 
Gray, Robert Graf u. v. a. spielen die Haupt- 
rollen. Günter Gräwert, bisher Theater- und 
Fernsehregisseur, inszenierte damit seinen 
ersten Spielfilm. 

Amtliche Bekanntmachungen^^^ 

1.Erd-, Maurer- und Betonarbeilen 
2. Daehdeckerarbeiten 
3. Zimmerarbeiten. 
4. Spenglerarbeiten 
5. Elektrizitätsarbeiten 
Ii. Sanitäre Installation 
7. Schlosserarbeiten 
8. Innenputzarbeiten 
9. Schreinerarbeiten 

10. Kunststeinarbeiten 
11. Fliesenarbeiten 
12, Estricharbeilen 
13, Steinemaillearbeiten 
13. Steinemaillearbeiten 
14. PVC-Bodenbelagsarbeiten 
15. Tapezierarbeiten 
16. Holzrolläden 
17. Malerarbeiten 
IB. Lieferung von Küchenherden und Zimmei - 

Öfen 
19. Eternit-Fensterbänke 
zum Neubau von zwei Wohnblocks in Langen, 
Wilhelmstraße, Ecke Südliche Ringstraße, 

Submissionstermin am 24, Juli 19B4 in I.an- 
gen, Stadtbauami, Rathaushof Haus B. Ange- 
botserö/fnung 24, Juli 1904, III Uhr, 
I.angen, den 10, Juli 1904 

Der Magistrat der Stadt I.angen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Am Dienstag, dem 14, Juli 1904, 20.15 Uhr, 
ist die 37. üffciidiciie Si'/ung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Silzungssaale di s 
Rathauses. 

T a g e s 0 r d n u n g 
Teil A 

Tage.sordnung 1 
1. Neubestuhlung des Rathaussaales 
2. Straßenbeleueiilungskosten 
3. Zinsen für an die Sladtwerke Langen 

GmbH, darlehensweise belassene Konzes- 
sionsabgabe 

4. Anerkennung als Nachbarort 
Brandschutz — Feuerlöschwesen der Stadt 
I.angen 

(i. Errichtung einer Kegelbahn im städt. 
Sehwimmstadion I.angen 

7. Ausbau der Luisenstraße von Gartensir. 
bis Nördliche Hingstraße 

Tagesordnung II 
8. Aufstellung eines Bebauungsplanes für 

das Gebiet nördlich der Westendstraße 
zwischen verlängerter Nordendstraße und 
Feldbergstraße 

0. Bebauungsplan lür das Gebiet „Schule 
im Gebiet der Nördlichen Ringstraße" 

10. Änderung des IBebauung.splanes Nr. 14 
„verlängerte Sehretstraße zwischen Mühl- 
straße und Karlstraße" 

11. Bebauung.spian Nr. 20a — geringfügigL 
Änderung des Bebauungsplanes „Frank- 
furler Straße" 

12. Satzung über Veränderungssperre Nr. I 
13. Berichtigung von Ortsdurchfahrten 
14. Aufstellung der Vorschlagslisten zur Wahl 

der Schöffen und Geschworenen 
Teil B 

Tagesordnung I 
15. Aufnahn)e eines Darlehens 
Ifj. — 17. Genehmigung von Bauuntiägen 

Tagesordnung II 
la. Grundslücksankauf 
19. — 22. Genehmigung vi>n Hauanträgen 
23. — 24. Bauvorfragen. 
Langen, den 9. Juli 1904. 

Der slellv. Sladlverordnetenvurslehvr: 
ge:'. Schenk o 

Ihr Urlaub 

wird angenehmer. 

. . weil 

so 

Sie von Ihrem SPARKASSENBUCH bei jeder Sparkasse im Bundesgebiet und in Österreich abheben l<önnen 
Sie von uns REISESCHECKS für In- und Ausland erhalten 
Sie DEVISEN UND SORTEN rasch zu Tageskursen bei uns kaulen können 
Sie Ihren Sehmuck, wichtige Papiere und ähnliches sicher im SCHLIESSFACH aufbewahren können 

reisen Sie bequem und ohne Risiko 
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Reichtum am Wege 

Eine Beirddilung von Theodor WeiOenborn 

Ferienfreuden am ßüdestriind. i-'uio: iicr/og 

Heimkehr des Korallenhändlers 

In dem kleinen Stadtdien IVogrody lebta 
einst ein Korallenliändler, der war wegen sei- 
ner Itedlichkeit und wegen seiner guten, zu- 
verlässigen Ware weit und lireit in der Um- 
gebung bekannt. Aus den fernen Dörfern ka- 
men die Bäuerinnen, wetm sie zu besonderen 
Anlässen einen Sdimutk braucliten zu dem 
terühmten Korallenhändler Nissen I>ic/enik. 

Ks gibt viel mehr Arten von Korallen, als 
die gewöhnlldien Leute wissen, die sie nur 
aus den Sdiaufenstern oder l.aden kennen. 
Ks gibt gesdilißene und ungesdiiilfene vor 
ollem; es gibt gerade, sdiiefgewadisene und 
sogar budslige Korallen. ICs gibt Sterne, Sta- 
tbeln, Zinken, Blüten, Denn die Korallen sind 
die edelsten Pllanzen der ozeanisdien Unter- 
veit, Hosen für die launisthen Göttinnen der 
Meere, so reidi an Kormen und Karben, wie 
die I.,aunen dieser Göttinnen selbst. 

Nissen l'ic/.enik hielt keinen offenen Laden. 
Kr betrieb das Gesdiäft in seiner Wohnung, 
das helüt: er lebte mit den Korallen, Tng 
und Nadit, Sommer und Winter, und da in 
seinei Stube wie in seiner Küdie die Fenster 
in den Hof gingen und obendrein von diditen 
eisernen Giltern gesdiüt/t waren. Iierrsdite in 
flieser Wohnung eine sdiöne, geheimnisvolle 
JJümmerung, die an Meeresgrund erinnerte, 
und es war, als wüdisen dort die Korallen, 
und niiJit, al-s würden sie gehandelt. 

Nissen i'iczenik liatte In der Tat eine fuml- 
liiire /ärtlidikeit für Korallen, fr'.r lebte in der 
Ueber/.eugung, dalj Korallen nldit etwa Pflan- 
zen seien, sondern lebendige Tiere, eine Art 
winziger, roter Siietleie Ja, für Nissen I'ic- 
zenik lebten die Km allen nodi. nadideni sie ge- 
sägt, zersdinltten, gesdililTen, sortiert und ge- 
fädelt worden waren. Und er halte vlelleldit 
redii. 

Kr hatte uudi eine eigene, ganz besondere 
Theorie von den Korallen. Es war Ihre Sehn- 
sudit, von den Tuudiern gepflückt und an 
die Oberflädie der Erde gebradit, gesdinitten, 
geschliffen und aufgefädelt zu werden, um 
endlidi ihrem eigenllldien Paseinszwed« zu 
dienen: nämlidi. der Sdimiicrk schöner Buue- 
xinnen zu werden 

Manchmal, aus puiei Kreude an den Stei- 
nen, fädelte er selbst Korallen, und ein un- 
bestimmtes Heimweh war dabei In seinem 
Herzen, er hätte sich nichl getraut, es bei 
Namen zu nennen: (bissen I'iczenik, geboren 
und aufgewachsen mitten Im tiefsten Konti- 
nent, sehnle sidi nach dem Meere mit all sei- 
nen sulien und herben und salzlKcn Geheim- 
nissen. 

Eines Tagca ereignete sich in difin benach- 
barten .Städtciien Hulschky etwas IJngewöhn- 
lldies Ein jungei Mann namens .leiiö I.aka- 
los, den niemand In di i ganzen Gegend bis 
jetzt gekann! halle, eröffnete einen Kurallen- 
laden Im Schaufenslei dieses l.iidens leuclile- 
len tadellosi' rote Korallen, leichtei zwar ari 
Gewicht als die Steine Nis.'ien l'iczt*niks, aber 
dafür um so bllllgti Die l'reiae standen im 
.SdiHiitenstci rlee l,.iilens. Und diiinil |a nie- 
mand an diesem l.inli-n vnrbilüelie, hplelle 
drinnen den ganzen Tag ein l'linniigi'a|iii 
Iii-Uei grölende L.iedei 

Nachdem (Hesel lleri l.aKalus ein [laiii Wo- 
rlien sein anziehendes Gescliiiri belrielicn 
liatli eradiiei» eines Tages ein wohlhabendei 
flauet bei Nlwen HIezenik und i>agte: „Nissen 
henijnnowitsch, icii kann iiidil gluulien, <lari 
du ii'idi und andere seil 211 Jahren betrugst 
Jol/i (ibei Kiht es in Hiilsdiky einen Mann, 
tUit v.ikuuH die schnnslen Kurullenudinüie, 

Erzählung von Joseph Buth 
fünfzig Kopeken das Stück. Meine f'rau wollte 
sdion lange hinfahren — aber Idi habe ge- 
dadit, man müsse zuerst dich fragen, Nissen 
Semjonowitsdi." 

„nieser Lakalos" — sagte Nissen f'itzenlk 
— „ist gewiß ein Dieb und ein Sdiwindler. An- 
ders kann Idi mir seine Preise nidit erklären. 
Aber Idi werde selbst hinfahren, wenn du 
inicJi auf deinem Wagen mitnehmen willst." 

Also fuhr der Korallenhöndler nach Sutsdiky. 
„Idj bin selbst Korallenhündler" — sagte 

Nissen Piczenik zu Herrn [..akatos. — „Meine 
Waren kommen aus Hamburg, Odessa, Triest, 
Amsterdam. Idi begreife nicht, warum und 
wieso Sie so billige und schöne Korallen ver- 
kaufen können." 

„Sie sind von der alten Generation" — er- 
widerte I.,akato3 — „und, entschuldigen Sie 
den Ausdruck: ein blßdien zurückgeblieben. 
Wir zum Beispiel taudien nidit mehr auf die 
Gründe der Meere. Wir stellen einfach künst- 
lldie Korallen her, Kdile Korallen können 
nidit so schön seini" 

„Woraus sind Ihre Korallen geinaditV — 
fragte Nissen Piczenik, 

„Aus Zelluloid, mein Lieber, aus Zelluloid!" 
— rief Lakatos entzückt. „Sagen Sie mir 
nichts gegen die Teciinik! Selm Sie: In Afrika 
wachsen die Gummibäume, aus Gummi macht 

/^actxklahß 
In einer Soiiiinvniaiht 
tiuno die Niichliunll 
(»1 OornenltUKch. 

Auf äuvketiiainlin'm Kinnen 
truo die Nachl ilan IJerl 
zu mir 

In meiner Seele Icliinu es Ion 
mein Lehen lany 
iiiie ein Gebet. 

Kricli Wapfiler 

man Kaut.'ichuk und Zelluloid Ist ilas Unna- 
tur'/ Sind Gummibäume weniger NaUir als 
Korallen? Ist uln Uaum in Afrika weidgci 
Natur als ein Knrallenbaum auf dem Meeren- 
grundV — Was nun, sagen Sie nun? — Wollen 
wir zusammen Gesdiilfle mudienV — Entschei- 
den Sie sich! —Von heule In einem.lahr haben 
Sie Infolge meiner Konkurrenz alle Ihre Kun- 
den verloren — und Sie können mit allen 
Ihren echten Korallen wieder auf den Meeres- 
grund gehn, woher die sdiönen Sleinchen 
kommen Sagen Sie; Ja oder nein?" 

„Lassen Sie mir zwei Tage Zell" — sagle 
Nissen Piczenik. 

Als Nissen nlich Haiise kam, betraditete ei 
mit vom Teufel vei wirrten Aiigen seine lie- 
iien Korallen, die lebendigen Korallen, die 
lange nichl ho ladelloit aussahen wie die fal- 
schen Sleine aus Zelluloid des Konkurrenti n 
.lenö l.ukalos Und der Teufel gab dein led- 
lichen Kill allenhilnillei Nissen Piczenik den 
(jedanken ein, untei die echlen Korallen fal- 
sche zu mlsi'limi, dermiiflen einen Venal 
übend an sicfi selbst und an den •'(♦ilen Ko 
ralliin. 

Uingsuin Im Lande liatte die Knite lieieil. 
Uetioimiiiv, und 4>JI kiimen fast keine lliniein 

Manc!;!iial, VMiin die Aufregung über dio 
I-'iiige, die uns Widdig und groß ersdjeincn, 
un- müde geinadit hat, wenn unsere Begei- 
sterung versdiv, endet war für eine Sadic, die 
v. ir cndlidi als niditig erkannt haben, so daß 
wir nun erschöpft und ruhig sind, nidits He- 
ben und ni<t)ts hassen mögen und uns inner- 
üdi arm fühh-n — dann erwadit wohl die 
Bereitsdiaft in uns, an kleine Dinge zu den- 
ken, die wir frulier einmal besestert hatj<fn, 
die uns reidi und glüddidi maditiL'n und die 
wir dodi spötc^r, da sie unscheinbar und un- 
auldrlngliih waren, leidit vergessen und alt 
unwiditig veraditet liaben. Ihr Klang aber Ist 
leise in unseren Ohren geblleten, und wir 
fragen nun voll geheimer Kurdit, ob wohl die 
Dinge erhallw geblieben sind und ob nur wir 
selbst es sind, die sich geändert haben. 

Mir kommt dann immer die Erinnerung 
an meinen Großvater, der sidi stets sehr ernst- 
haft mit Kindern zu unterhalten pflegte und 
der einina! zu mir gesagt hat: „Die Kinder 
haben alle Belditümer der Erde. Sie sind uns 
so sehr überlegen Im Guten und im Glück, 
daß es uns sdion bereUliert, wenn wir uns 
nur mit Worten von Ihnen belehren lassen." 

Und dann erinnere Ich mich an kleine Ge- 
Rdiehnlsse aus meiner eigenen Kindheit, an 
das Spiel mit meinen Geschwistern, da wir um 
eine Kiste herum saßen, unsichtbare Teller 
auf6lellt.en, mit unslditbarcn IJifleldien rühr- 
ten und aus unsichtbaren Tassen den köst- 
liliien unsichttiaren KnfTee tranken. Weldi ein 
nt'ichtum der Phantasiel 

Freilich, dies kehrt nicht wieder. Und dodi: 
Ist es niclit schon eine fJereicherung, einem 
Kind beim Spielen zuzusdiauei. und mit Ihm 
das Wunder des Schaffens aus dem Nidits zu 
erleben? 

Und eine andere F.rinnerung aus meiner 
Kindheit. Vergangenes, Vergessenes, Ver- 
stummtes. Liebenswertes: heißes Sonnenlicht 
über den Feldern, verstaubtes, verdorrtes Ge- 
büsch In einet Mulde, warmer Sand auf den 
schimmernden Wegen, barfuß. Durst. Viele, 
viele Hundeblumen, Kamille und graue Grä- 
ser — und dann, nach dem langen, blitzen- 
den, saugenden Mittag, ein Wälddien. Kühler 
Badi vor samtener, lebendiger, fremder, dunk- 
ler .Schaltenwand, Grün siiiegelnd, die ver- 
worrenen P/iiimv entlang und glänzend mit 

Nissen Piczenik 

mehr, Korallen einzukaufen. Abei an den sel- 
tenen, die hie und da ersdiienen, verdiento 
Nissen Piczenik jetzt mehr, dank den falsdien 
Korallen, als er vorher an den zahlreichen 
Kunden verdient hatte. 

Eines Tages kam der reldie Hopfeiibaucr^r zu 
Nissen Piezenlk und verlangte eine Kette aus 
Korallen für eines seiner Enkelkinder, gegen 
den bösen Blick. 

Der Korallenhündler fädelte ein Kettdien 
aus laut<!r falschen, aus Zelluloid-Korallen, 
zusammen, und er sagte noch: „Dies sind die 
sdiönsten Korallen, die Idi habe." 

Der Hauer bezahlte den Preis, der für euile 
Korallen angebradit war, und fuhr In sein 
Dorf. 

Sein Enkelkind starb eine Wodie, nachdem 
man ihm die falsdien Korallen um das Häls- 
dien gelegt hatte, einen sdirecilichen Erstjk- 
knngstod, lu) Dipliterle. Und In dem Dorfe 
Solowetzk, wo dctr reiche Horifenbauer wohnte 
(;iber auch In den umliegenden Dörfern), ver- 
lireitele sich die Kunde, rlaß die Korallen 
Nissen Piczenlks aus Progrody Unglück und 
Krankheit brächten — und nidit nur Jenen, 
die bei Ihm eingekauft halten. Denn dio 
Diphterie begann. In den benachbarten Dör- 
fern zu wülen, sie ralTte viele Kindel hinwep, 
lind es verbreilcle sich das Gerücht, daß die 
Korallen Nissen l'iezeniks Kraiikhell und Un- 
tergang bringen 

Infolgedessen kamen keine Kunden mehr 
zu Nissen Piczenik. Ja, die Bauern, die Ihn 
sonst geküßt hatten, tuten so, als kennt'-n sie 
den Korallenhändler nicht mehr. Vleti' Leute 
von Progrody siigten nicht mehr: Hiei geht 
der Knrallenhäiidler vorbei — sondern sie .sag- 
len einfach: Nissen Piivenlk gehl eben vor- 
bei — er wai ein großer Korallenhiliidter 

Er spürte es selbst: noch ein Jahr, noch 
ein halbes Jahr, dann würde er zum Gespött 
lies .SKldlchens werden. 

Also faßte ei eines Tages den lödllchen 
Eiitschlnft seines Lebent> 

f'r ging in iitlei Stille und Helmlldikelt /.u 
Benjamin Broczyner. der ein Reisebüro un- 
terhielt und ilie VertiPlnng einer Hamtiiirger 
.SthlfTahrlsgesell Schaft 

„Iih will nach Kanada fahren'" — sagte der 
Korallenliilndiei Nissen Pie/eiilk ..iin'l 
zwar so bald wie möglich " 

..Das nilihKle .Schiff hießt .Phönix' und gehl 
in vierzehn Tauen von Hamburg ah Bis da- 
hin verschallen v ii Ihnen die Papiere" — 
sagte llroezvm i 

..Gill, gut'" — ei wideili' l'ic/( iiik Und ei 
ging nach lliiiise und naclde alle Konillen. die 
eelilnn. In seinen KolTei Die Zelliilolrl-Koral- 
ten aber legte ei auf ilii». Idinfeine Unlerge- 
siell des .Samowars, ziinilete Kle an und sah 
zu. wie sie litiinlieh und ifinliend veihr.'inn- 
teil 

Dies war dei Ah«ehled Nissen l'iezeniks von 
seiner llelniiil 

Am einnnd/waiizigsten April bestieg ei In 
Hamliurg ilen Danififei ..l'liiinix" als ein Z«'i- 
sihenderkpiissai'liT 

Viel Taue t*'in 'las Sctnl't untei vv(?gs als die 
Kalaslriiplic kam Mehl riU /"'elhundeil I'mh- 
saulere lilimen niil dei Phönix" unter 

Was ahei Nissen IMizemi lietnfTl <lci 
ehenfulls 'I nnals iiiiti'rulng, km liann inmi inHil 
«liMen. ei sei einfach erti iinlcoi. wie die an 
diicil. El war vlelniehi dies liHnti nun 
mit gutem GevlKsen er/llhlei. /n dei. Kn 
rnllen lieinieekehrl. .niif den Orinirt di-'- 
OzeaiiJi 

Gefalle hindurch. Wa;-< r, klar, tief, .Steindicn 
bergend, Holunder und Brcnncsi>c;ln unt*r 
li'clitem Laubdadi, weiße Sdierbeii, vom Wal- 
ter gebracht, verfaulte Zweige, Holzdien. 
D.mi) ein nach Moder duftendes Lager iwi- 
scJien Waldmelstci am Rande de» Badiet 
— Sdiatten, Kühle, Ituhe und Stille. Wind 
in den Zweigen, Vogeliuf und Murmeln de« 
BacJiej In der Nähe, Müdigkeit — und un- 
endlicher Keiclitum an Zelt, an Wasser, an 
.Sonne über den Wipfeln — Himmel, Licht und 
Dämmerung, ße.s.1nftlgung, Milde und Trost .. 

Und einmal, da Ich in meiner .Schlafkommer 
am Feiistei bt^^he: ein Wagen, der auf der 
Landstraße durch die Nacht rollt, durch dio 
helle, kühle Nachl. vor dem Dunkel de« Wal- 
de*«, und rollt und rollt, Im Wind und Im 
Sdieln der St<>rne, leise und leiser, fern, 
fern ... 

Und da» Wundei gc*s(hleht: All dies Itt 
nicht verloren, et wartet auf uns, es ist da, 
Waium müiseii wir In fremde Länder fah- 
rifit, um Großartiges und Gewaltiges zu er- 
leben? Müssen wir erst das Mltlclmeer, Caprl 

Wer behauplel, daß das Leben keinen ütnn 
hätte, wenn es doch tirimer riocJi die eine Mög- 
lichkeit gibt, den Mensdien, den man hebt, 
Oliicktldi tu mariien und glelchxeillg (n die- 
sem Glück leine einetie Nu)irung zu linden? 

Montlierlant 

und die Blaue Grotte, Mallorca oder die Nia- 
garafäiie gesehen haben, um reich und glück- 
lich zu i>c;n? Warum nehmen wir nicht wahr, 
was uns gcget>en ist? Und v/arum erleben 
wir nur den Tag, warum nicht die Nacht? Sie 
kann ein zweites, reicheres Leben sein, «feil 
wir in ihr die Sterne sehen und Ihnen näher- 
kommen. wenn sie uns In die Augen sdieinen 
und dieNaditlgallen sich antworten, die dunk- 
len Bachläufe hinauf und hinab ... 

Dies madil nicht müde und arm, sondein 
wach und reidi. Und nichl nur die Dinge der 
Natur, so unbedeutend sie uns auch vielfach 
erscheinen, bereichern uns, nein, audi das 
Wort eines .Menschen, ein Gesprädi, das wir 
führen, kann uns die Augen ölfnen für den 
Iteichtum und die Fülle des uns umgebenden 
Ganzen. 

Als Ich ein Kind wjii, selzle meine Multei 
sich eines Abends mit mir auf den Trittslein 
vor un-si-rem Haus und half mir, ein Gedicht 
auswendig zu lernen. Die .Schwalben flogen 
niedrig um uns her, und Ich höre nodi die 
tröstenden Worte meiner Mutler: „Warle nur, 
ich lerne mit. dann brauchst du nur die Hälf- 
te zu lernen." Welch ein Reichtum an I.,leljt 
kann In einem einzigen Wort liegeiil Und 
verschließen wir uns nicht oft diesem Reidi- 
tiim, den ein arjderer vielleicht seit langem 
für uns bercithäll? Und warum? Vielleicht 
deshalb, v/eil wir es meistens so eilig haben; 
so eilig, daß uns keine Zelt bleibt, auf ein 
ifinziges Wort zu hören, das an uns gerichtet 
wird, das uns den Blick erhellen und uns 
auf ilas verweisen könnte, was wir eigentlich 
Biidien. Und manch einer hol es so ellig, daß 
er an seinem eigenen Leben vorbeilebt, all das 
nicht wahrnimmt, was Ihm an Talenten, an 
Inneren nelihlümern gegeben Ist. 

Wir übersehen aber die lielditümer, die In 
einem Ding, einem Wort, einem kleinen, 
fichelnbar unbedeutenden Geschehen liegen, 
weil wii nur selten das Ganze vor Augen 
Iwihen und oft nur etwas einzelnes, ".eson- 
dc res und Auffälliges erstreben. Und doch sind 
es gerade die kleinen rJlnge, die den Reichtum 
des Ganzen offenbaren und durch die uns dio 
Kraft zum Höchsten zufließt. 

Wir beziehen die Dinge so gern auf unser 
Ich, bewerten sie nach Ihrem Nutzen, danach, 
ob sie sich unseren Zwecken unterordnen und 
dem oinzelnen. duli wir erstreben, dienen. Und 
wir müssen erfahren, dies macht ungerecht 
— und arm. 

Aber Wh soitlen uns den Reichtümern, die 
In den kleinen, unbeachteten Dingen liegen, 
iiufschließen und uns Ihnen hingehen! 

Und dann, wenn uns der Reichtum des 
Ganzen recht aufgel .'uchtel Ist, wenn wir uns 
für das Ganze, das Im Kleinen und scheinbar 
Unhedeulenden sich offenbart, rodit begei- 
stern. dann wollen wir aus dem Reichtum 
und aus dei Kraft des Ganzen heraus das 
Einzelne schaffen damit es selbst, wlo da» 
Spiel des Kindes, der Sdiatten des Waldes, 
das Wort eines liebenden Menschen, auf das 
Ganze verweise, auf seine Schönlielt und 
.seinen Relchliim 

Musikanten auf der Wle.se 
Heuschrecken zirpen auf der Wiese. Ihre 

Streichmusik klingt aus allen Kiditungen. 
Gut, daß Idi ein starkes Vergrößerungslas mit- 
habe, so kann iah sehen, wie das Männchen 
mit dem Oberschenkel des Hinterbeines über 
eine stark hervortretende Ader des Deckflü- 
gels slrelcht. Die Zahnreihe am Oberschenkel, 
eile wl<! ein Fiedelbogen über den Flügel fährt, 
kann man allerdings nur Im Mikroskop deut- 
lich erkennen. 

Das Zirpen der Heusihreckenmännchen soll 
die Weibchen anlocken. AIhü müssen sie es 
hören! Doch wo sitzen die Ohr"n der grau- 
grünen Damen? 

Lange haben die Gelehrten nach ihnen ver- 
geblich gesucht, bis sie etwas iiiiti:rhalb des 
Kniegelenkes, In den Spalten der Vordeibeine 
verborgen, vier Ohren entdeckten, je zwei 
Tromnielftijle an Jedem Bein. Mit die.seii win- 
zigen Membranen hören die Weibchen da« 
i.cliMSÜchlige Zirpen. Ja, sie eilen ans Telefon, 
wenn durcii die Muschel die Mu.sik eines Be- 
werbers ertönt, iler mellenwell viiii ihnen enl- 
fei'iit .sitzl 

Die lleupterd-flaineii können noch sehr 
hohe Töne wahrnehmen, die bei der Wisseii- 
sdial't als „Ultrusdiall " bekannt sind - und 
die wir nicht hören. .Sllll iHiischen Ihre Vorder- 
fiill.' Die Weibchen seihst getien keinen Ton 
vuii Kieli, sie sind stumm 
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75 Jahre PITTLER 

Betrachtungen zu einem Firmenjubiläum 
Soweit das Zitat aus dem Jubiläumsbuch der PITTLER AG. Das Unternehmen ist 

auch In dieser Zeit des Wiederaufbaues seinem Namen und seinem Ruf treu geblie- 
bisn. Beide gellen In der Fachwelt als Begriff für fortschrillllche Konstruktionen und 
hochwertige Präzisionsarbeiten auf dem Gebiet des Werkzeugmaschinenbaues. 

Zunächst waren für den Wiederaufbau keine eigenen Mittel vorhanden. Deshalb 
wurde die Hilfe des Landes Hessen in Anspruch genommen, das schon Icurz vor 
der Währungsreform eine Ausfallbürgscbaft für einen beachtlichen Betrag zur Ver- 
fugung stallte. So kam es zum Arbeitsbeginn Im eigenen Unternehmen in Langen. 

Die örtlichen Behörden zeigten sich ebenfalls hilfsbereit. Im Juli 1949 konnte die 
Produktion der RITTLER-Drehmaschinen im ersten kleinen Anlaufwerk wieder aul- 
genommen werden. Von den Hausbanken und aus dem Marshall-Plan zur Verfügung 
gestellte Mitlei ermöglichten den weiteren Ausbau. In 15 Jahren entstand so aus 
einem Kleinbetrieb wieder ein modernes Industrie-Unternehmen. Es hat alte Anstren- 
gungen unternommen, um seine lührende Stellung im Werkzeugmaschinenbau wieder 
zu erreichen, weiter zu festigen und durch ein vergrößertes Produktionsprogramm 
auf eine noch breitere Grundlage zu stellen. Die allgemeine Gütererzeugung und 
damit auch die Produktion der PITTLER-Drehmaschinen.isl in den „Langener Jahren" 
stürmisch gewachsen. Dio Ordnung dos menschlichen Zusammenlebens fordert ein 
sinnvolles Abstimmen von Produktion und Verbrauch. Der Industrie obliegt es, alle 
Möglichkeiten auszuschöpfen. Hierzu ist aber ein Werk nur dann in der Lage, wenn 
es auf weile Bichl für seinen Ferligungsbereich ein festes Programm hat. PITTLER 
hat dieses feotumrissene Fabrikationsprogramm schon immer. Damit ist die Gewähr 
gegeben, daß die PITTLER-Produktion von heute bereits den Anforderungen des 
Marktes von morgen entspricht. In allen Teilen der Well unterhält die Firma Ver- 
tretungen oder eigene Büros. Aus der Zusammenarbeit mit diesen Außenstellen 
gelangen neue Erkenntnisse der Praxis ins Werk. Sie bilden in vielen Fällen die 
Grundlagen für die laufende Weitorentv/icklung der Drehmaschinen. 

Eine der modernen Werkshallen. Hier werden Revolverdrehbänke 
hergestellt. 

Blick in da« .Innere" einer PITTLER-Revolverdrehbank Bauart PIREX. Die perspek- 
tivische Schnlttzelchnung dient oft als An«chauung«- und Lehrtalel für Studierende. 

In diesen Tagen t)cstehl Langens größtes 
Industrieunternehmen, die PITTLER Maschinen- 
labrik Aktiengesellschaft, 75 Jahre. Erst seil 1948 
hat das Unternehmen, das bis dahin in Leipzig 
beheimatet war. seinen Silz in Langen. 

Zuletzt hallen am Tag der offenen Tijr viele 
Nichlfachleule Gelegenheit, das modern einge- 
richlete Werk zu sehen. Inzwischen sind mehr 
als zwei Jahre vergangen. Das Unternehmen 
wurde erweitert, neue Maschinen wurden ent- 
wickelt. Aber auch viele Menschen kamen un- 
terdessen als neue Bürger hierher. Viele von 
ihnen kennen von dem Werk kaum mehr als den 
Namen oder die allabendlich orslrahlende 
Leuchtschrilt: „PITTLER - Drehmaschinen". 

Ooshalb soll aul diesem Weg ein Einblick in die 
PfoduktionsBlatten der woltbekannten PITTLER- 
Drohmaschinen vormittell werden. 

Die inloressanle geschichtliche Entwicklung 
dos Unternehmens ist in dem jetzt erschienenen 
Buch „75 Jahre PITTLER, Zusammenbruch und 
Wiederaulbau" festgehalten. Der Verfasser des 
Buches, Herr Dr.-Ing. E. h. Dr.-Ing. Wilh. Fehse 
war ,30 Jahre Vorstandsmitglied und "technischer 
Direktor dos Unternehmens. 

Von der ersten Revolverdrehbank des Jahres 
1889 bis zu den fortschrittlichen automatischen 
Drehmaschinen der Gegenwart war es ein weiter 
Weg. Die. jetzigen Ausmaße der Werksanlagen 
lassen kaum die Mühe erkennen, die dieser Nou- 
beginn in Langen erforderte. Heute sind in den 
großen, heilen Wcrkshallen mehr als 250 hoch- 
wertige Werkzeugmaschinen im Einsatz: und dies 
auf einer Gesamllläche von rund 145 DOC qm. 
von denen allein 40 000 qm als Arbeitsfläche 
dienen 

Doch zurück zu den Tagen der Gründung. 
Das Unternehmen trägt den Namen des Grün- 
ders Wilhelm von Pilller. Er war lechnisch außer- 
ordentlich begabt. Die wichtigste seiner zahl- 
reichen Erfindungen betraf eine Metallbearbei- 
tungsmaschine, die als Vorläufer der heutigen 
Revolverdrehbank bezeichnet werden darl. Neben 
den handbedienten Maschinen dieser Bauart 
wurden schon bald selbsttätig arbeitende Dreh- 
aulomaten der verschiedenslen Konstruktionen 
bis zum Mehrspindelautomalen entwickelt. Seit 
1930 werden diese mehrspindeligen Drehaulo- 
maten in enger Zusammenarbeit mit der ame- 
rikanischen Firma National Acme Company in 
Cleveland.'Ohio. USA, hergestellt. 

Im Laufe der Jahrzehnte hatte sich die Firma 
In Leipzig so günstig entwickelt, daß sie 1939 
am Tag ihres fünfzigjährigen Bestehens ausge- 
zeichnete technische Einrichtungen und eine 
hervorragend geschulte Belegschaft besaß, ihre 
finanzielle Stärke war bekannt, ihre Erzeugnisse 
genossen Weltruf. 

Nach diesem Krieg brachte die amerikanische 
Armee im Jahre 1945. zusammen mit dem tech- 
nischen Direktor des Unternehmens, eine Gruppe 
von Ingenieuren nach Westdeutschland. Über 
den Umzug berichtet Dr. Fehse in seinem Buch: 

..Der Transport ging zunächst nach St. 
Goarshausen am Rliein. wo wir vom ameri- 
kanischen Transportführer dem Landrat uber- 
geben wurden. Dieser war über den Zuzug 
alles andere als erfreut und brachte uns 
nach dem Dorfo Rottqrshain bei Nastätten 
(Taunus), wo wir in einem teeren Arbeits- 
dienstlager lür einige Tage Unterkunll fanden. 
Der Bürgermeister von Retlershain, ein tüch- 
tiger Landwirt, gab sich gemeinsam mit den 
Dorlbowohnern dio redlichste Mühe, uns über 
dio ersten Schwierigkeiten in der Verpflegung 
hinweqzuhellen Es wurde im Lager eine 
gemeinsame Küche eingerichtet, in der die 
Frauen der PiUier-Kameraden abwechselnd 
kochten. So vorgingen die ersten Tago in 
Roltershain, in denen wir uns bemühten, mit 
den dortigen deutschen Behörden Fühlung 
zu nehmen. Nach kurzer Zeit brachte man 
uns von Retteishain nach dem Kreis Usingen 
im Taunus, wo die Famiiien der Pitller-Ange- 
hörigen auf einzelne Dörfer des Kreises ver- 
teil v;urdon. Mille November 1945 begannen 
wir dann in Langen mit der Arbeil. Vom In- 
haber der NASSOVIA, Hanns Fickert. war es 
waitsichtig gehandelt, die „Überlebenden" der 
PITTLER AG aufzunehmen; er erkannte die 
Chance einer Zusammenarbeit mit der einst- 
mals bedeutenden Firma. Um Arbeil für sein 
Unternohmen zu bekommen, hatte er gleich 
nach dem Kriege einige PiTTLER-Revolver- 
drehbänke zur Reparatur übernommen, und 
wir vereinbarten, daß aus unserer PITTLER- 
Gruppe zunächst drei Ingenieure für die Re- 
paralur dieser Maschinen abgeslellt werden 
solilen." 

Mit der Größe der Werksanlagen stieg auch 
die Belegschalt. Noch 1949 waren es knapp 100 
Mann. Heute sind rund 1600 Mitarbeiter glei- 
chermaßen an der Entwicklung, dor Fertigung 
und dem Verlrieb der Maschinen beteiligt. Inter- 
essant sind auch die folgenden Zahlen: bis Ende 
1963 wurden von PITTLER Ober 40 000 Revolver- 
drehbänke und über 12 000 Drehaulomaten ge- 
lielerl. 

Ein Blick auf die Landkarte zeigt, daß dem 
ünlernehmen die äußerst verkehrsgünslige Lage 
sehr zustatten kommt. Zwar konnte bis jetzt 
der ursprünglich beabsichtigte Gleisanschluß 
nichl verwirklicht werden, aber die unmittelbar 
anliegenden Bundesslraßen 3 und 486 sowie die 
nahe Autobahn sfnd ausgezeichnete Verkehrs- 
wege. Von großer Bedeulung ist natürlich auch 
der nahe Rhein-Main-Flughalen. 

Tag lür Tag rollen schwere LKWs an. holen 
die hochwertigen Drehmaschinen bei PITTLER 
ab und bringen sie an ihre europäischen Be- 
stimmungsorte. Bei Versand nach Übersee wird 
in den bekannten Hafenstädten wie Hamburg und 
Bremen verladen. 

Überall in der Welt arbeilen PiTTLER-Dreh- 
maschinen zur Zufriedenheil der Kunden» und 
immer wieder kommen neue Maschinen hinzu. 
So werden auch bei der im Seplember in 
der Messestadl Hannover statllindenden Werk- 
zeugmaschinen-Ausstellung wieder Neukonstruk- 
tionen zu sehen sein, die den Fachmann inter- 
essieren. 

PITTLER ist damit — wie so oll in den 75 
Jahren seines Bestehens — um die bewußte 
Nasenlänge voraus. Darauf aber kommt es an. 
Gerade bei dem gegenwärtigen harten Konkur- 
renzkampf auf dem europäischen Markt. All dies 
kann nur gelingen, wenn eine leistungslähige 
„^^annjchaf!" häfmoniSch zusäittm^närbeilöf. un 
Produkt kann von der Idee her gut sein, es wird 
sich auf die Dauer nur dann durchsetzen und 
hallen, wenn die an seiner Entwicklung und Fer- 
tigung Beteiligten sich mit ihm verbunden fühlen. 
Dies gilt auch für Investilionsgüler. wie sie Dreh- 
maschinen darstellen. 

Täglich kommen zahlreiche Mitarbeiter des Unter- 
nehmens aus den Städten und Gemeinden der Um- 
gebung zu ihrem Arbeitsplatz. Das Unternehmen 
weiß, wie wichtig der Mensch für den Botrieb ist. 
Es sieht deshalb auch in der Betreuung der Mit- 
arbeiter eine vordringliche Aulgabe. Den Be- 
triebsangehörigen stehen Sozialeinrichtungen 
wie Werksküehe und Werksarzl ebenso zur Ver- 
lügung wie moderne, hochrallonalisierte Produk- 
tionsmittel in Büro und Werkstall. Aufmerksam 
werden die vielen Lehrlinge und Anlernlinge von 
erfahrenen Ausbildern betreut. Alle sind bemüht, 
den jüngsten Mitarbeitern das Rüstzeug und 
Wissen mitzugeben, das sie später als Fach- 
arbeiter benötigen. Gerade die heutigen auto- 
matischen Werkzeugmaschinen — manche wer- 
den bereits mit Lochstreifen gesteuert — erlor- 
dern Arbeitsvorbereiter, Pianer und Bedienungs- 
leute mit umfassenden technischen Kentnissen. 

In einer der großen Werkshaiien befindet sich 
die moderne Lehrwerkstatt, hlier arbeilen die ge- 
werblichen Lehrlinge unter fachkundiger Anlei- 
tung. Der zusätzliche Werkunterricht ist mehr als 
nur Anregung, er führt in Verbindung mit der 
praktischen Arbeit die Lehrlinge und Anlernlinge 
Stufe um Stufe an die Fertigungsprobleme heran. 

Selbstverständilch erhalten auch die kaulmän- 
nischen Lehrlinge nur die beste Ausbildung. 
Während der dreijährigen Lehrzeit kommen sie 
in fast alle kaufmännischen Abteilungen und ge- 
winnen einen echlen Überblick über die inneren 
Zusammenhönge des Unternehmens. So lernen 
sie die vielfältigen Aufgaben des modernen In- 
dustrie-Kaulmannes kennen. Für gute Zeugnisse 
und Abschlußprüfungen erhalten die PITTLER- 
Lehrlinge Anerkennungs-Prämien. 

In diesem Zusammenhang darf auch einmal er- 
wähnt werden: PITTLER-Drehmaschinen sind 
heute so leicht und einfach zu bedienen, daß oft- 
mals auch berufsfremde Arbeilskräfle - nach 
einer kurzen Ausbildung - eingesetzt werden 
können. Das Unternehmen bietet die Mögliciikeit. 
auch aul diesem Weg zum Maschinen-Fachar- 
beiter zu werden. 

So wirkt stets eine gut eingearbeitete, junge 
Belriobsgemeinschalt zusammen, dio auch wei- 
terhin Olli organisches Wachsen des weltbe- 
kannten Unternehmens erwarten läßt. Mil jeder 
PITTLER-Drehmaschine aber wird der Namen 
unserer Stadt in die Well hinausgetragen. 

Seit 75 Jahren haben PITTLER-Rovolvcidreh- 
bänke und Drehautomaten das Vertrauen der 
Ferligungsingenieure in aller Welt. Diese univer- 
selle Anerkennung ist koin Zufall, sondern das 
Ergebnis vorausschauender Enlwicklungsarbeil, 
lortschrittlicher Konstruktion und einer stets 
erstklassigen Präzisionsausführung. PITTLER - 
das Ist Tradition und Fortschritt. Dio LZ wünscht 
dem großen Induslrieunlernehmen eine weiter- 
hin erfolgreiche Zukunit. 

Die gesamton Werksanlagen der PITTLER-Ma- 
•chlnenfabrlk aus einer anderen Sicht. 

Entwicklung des Unternelimens 
1889 Gründung der Maschinenlabrik Invenlion, Wilhelm von Pitller in Leipzig 
1922 Firmenänderung in PITTLER Werkzeugmaschinenlabrik 
1928 Erwerb der Aktienmehrheit der Magdeburger Werkzeugmaschinenlabrik AG 
1930 Verlrag mit der National Acme Company in Cleveland, Ohio, USA 
1935 Verkaul der Beteiligung an der Magdeburger Werkzeugmaschinenlabrik AG 

an die Junkers Flugzeugwerke AG in Dessau 
1945 Völlige Demontage des großen Werkes in Leipzig-Wahren 
1948 Sitzverlegung nach Langen, Firmenänderung gemäß heutiger Bezeichnung 
1949 Errichtung des Anlaulwerkes. Erwerb von 77 500 qm Gelände. 

Werkshalle von 1000 qm ArbeitsMäche und erstes Bürogebäude. 
1950 Die neuenlwickelte Revoiverdrehbank PIREX 32 wird serienmäßig hergestellt. 
1951 Eine weitere Halte entsteht. Zahlreiche Werkzeugmaschinen für die eigene 

Produktion werden neu angeschallt. 
1952 Ausbau der Werksanlagen. 
1953 Die Hallen werden vergrößert. Wiederaufnahme der Beziehungen zur Acme. 
1954 Serienmäßige Lieferung neuer Maschinenlypen. Aufnahme der Fertigung und 

Lieferung von Mehrspindelaulomaten der Bauart Acme-Gridtey-PtTTLER. 
1955 Erweiterung der Werkshallen. 
1956 Das große Verwaltungsgebäude wird errichtet. 
1957 Wiederum werden die Werkshallen vergrößert. Zum erstenmal werden auto- 

matische Revolverdrehmaschinen von PITTLER geliefert. 
1960 Eine Werks- und Lagerhalle wird gebaut. Neue Halbautomaten der Bauart 

PiFAT und PIDOFAT entstehen und werden serienmäßig gebaut. 
1961 Werks- und Lagerhallen werden erweitert. Von nun an werden auch Sonder- 

maschinen hergestellt. 
1962 Beteiligung an der Maschinenbaugesellschaft mbH. Witzig & Frank Leonberg. 
1963 Eine eigene Vertriebsgesellschall in London wird gegründet. 

Die automatischen Revolverdrehmaschinen der Bauart PIROMAT werden jetzt 
auch mit Lochstreifensteuerung geliefert. 



Der deutsche Tourist, der iiidit über ein 
Reisebüro Flug und Aufenlialt für den Li- 
banon bucht, der vielmehr auf eigene Faust 
reisen will, besorgt sich am zweckmäßig- 
sten informationsmatenal beim Libanesi- 
sehen Fremdenverkehrsbüro, ß Frankfurt 
Baseler Stra/le 4G. Tel. .13 40-14. Einreise- 
ysum erhalt er ohne große Formalitäten 
bei der Botschaft i7i Bad Codesberg oder 
clen Libanesischen Konsulaten in der Bun- 
desrejnihlik. Wer das Flugzeug benutzt ne- 

bei Landung auf dem 
I lughafcn von Beirut an Ort und Stelle in 
den Besitz des Einreise-Visums. Es ist not- 
wendig. sich bcirii zuständigen deutschen 
>jpsiincihcUsnmt eine Pockenrchtitz-Impfbe- 
scheiniguiig zu besorgen und diese bei der 
Eiiirei.re in das Bundesoebiel mit sich zu 
fuhren. Mrht der libanesische Sinnt, aber 
die Bif.idenrcpublik i-rrlnngl eine dernrlige 
hnpfbrrch rrrr-fjT/nf/ 

/I« /HcnschhcU 

Dor Libanon erfüllt alle Wünsche der Touristen - „Die Schweiz" des Orients 

Der Reichtum im Libanon tut nicht weh 

Ao ur.d zu blitzt der Namo des kleinen 
ini Voideren Orient in den Meldiinsen 

der . -•dirichieniigcnluren auf, so. als kürzlich 
die liubselie llolUmderiii Elly Koot in Beirut 
zur r.Iiis Kuropa ficwiihlt wurde. Oder wenn 
mit /Avci Sat;-,.!! bericlitct wird, daß der Prii- 
sidt .il dieser Hcpublik, General Schehnb, trotz 
de,. Diani-ens der gesamten Abgeordneten- 
Han'nirr untrr keinen Umstünden bereit sei 
liMi jcr als bis Kiido Sei)lember im Ami zu 
bleiben, weil die Verfassung eine Wiederwnhl 
aussdiheße und er nicht wünsche, daß man 
diese VerfassunR iinderc. Fürwahr, etwas Un- 
gewühnlidics in unserer Zeit. 

Aber es gibt nodi Bedeutsameres hier' 
^\enige Kilometer von dem Ort der Kür unse- 
rer zcitgenössisdien Schönheiten entfernt, liegt 
Bybios die alte phiinizisdie Königsstadt, eine 
der ältesten Stiidte der Welt. Hier regierte 
ernst, so beriditet die Sage, ein König, dessen 
sdiones Toehlerlein EUROPA hieß. Als Gott- 

Sie ihie Bleistifte vermutlich in der Tnschc 

HundsMn(7'®H'''"h' I'" 8®^valtigcr Felsen am Hund.slIuO, durch den heute eine moderne 
dip nn ri Heerführern, 
nir-h Küste der Levante den Durchbrudi nach Süden oder Norden suchten, den Weg 
Phnrl" Felswände haben die Feldherrn seft II- Erinncrungsstelen und In- sdiriften eingemeißelt, um das Ereignis ihres 
Durdizugs der Nadiwelt zu überliefern. 

Z" Napo- eon III roi^t das Gesdiidilsbudi dieser Fels- 
rtWi 1 ? Tnfel gedenkt des Abzugs 
und Kolonialtruppen am 31. Januar 1946 und damit der libanesischen UnnbhKngigkeit. 
E.s ist wahrscheinlich der Hingste Weg zur 
le'pp je eine Bevölkerung hat zurück- 
AfvDteT^nnrt"'A " "et'i'ter und Phönizier, 
Sv^ nnH A Hollenen-und Römer, t>.\rei und Araber, Kreuzfahrer und M.nmeluk- 

Bllck auf Beirut, die schöne Hauptstadt an der libanesischen Küste. 

vater Zeus des Mädchens ansichtig wurde ver- 
wandelte er siA in einen Stier und ritt mit 
Knnf Bosporus. Der Kontinent, mit der göttlichen Hypothek des 

überlieferten Menschenraubs belastet, tragt seither ihren Namen. 
Wo immer der Reisende im Libanon seinen 

Fuß hinsetzt, auf diese innige Verbindung 

Und Mm Auge. Vergangenheit der Mcnsdiheit zurückblickt, um so spärlicher die 
überlieferten Daten. Namen. Insdiriften und 
Ruinen in Europa werden, um so leuchtender 
loi riöv® 7 w j'"'' Jahrtausende 
nfcitfn hierzulande nichts als Baren, Sumpfe und Urwälder für 
unsere \orsteilung existierten, als an eine 

denken 
errichtet hmT Pharaonen Pyramiden 
Ber^n Ah h" ~ • 'ihanesisdien ^rgen Abiaham gewohnt haben soll, hatte 
schon die Geschichte angefangen — hier steht 

der Menschheit und lädt den 
stauenden und wissenden Besucher zum Ver- 
weilen und zur Ehrfurcht ein. 

Von Nebukadnezar zu Napoleon III. 
Wenn Herrn Meier und Herrn Lehmann 

dei unwiderstehliche Drang befällt ihre 
Namen und Besuchsdaten auf den Wänden Pompejis oder Paestums einzukvitzeln, um 

=n"' ' F,"e'ändcr und Franzosen — sie 
T iL gesegnete, blühende 

Jahrhunderte zu beherr.sdien vermodit - und die heutigen 
ren imT? 'Nachfahren all dieser Invaso- 
Erbe in sidT" ~ 

Das 7000jährige Bybios 
Eine Faszination ohnegleichen strahlt Bvb- 

tos aus. 40 km nördlich von Beirut am Meer 
•'■''"■e" "^i^ses Jahr- hunderts im Gange befindlichen Ausgrabun- 

Th^^,. e'il®''" u ^™Ojährige Geschichte aus. Ihre Silhouette bestimmen Säulen eines römi- 
-sdien Tempels, malerisd, über der Küste ge- 
legen, und die trutzigen Mauern einer ver- 
fdllenen Kreuzritterburg. Aber Ardiäologen 
T?ifn h" Touristen aus der 
vö/oo zurückliegenden 
Xr Wnff"i, , ^'testen Tempel der Welt konnten sie hier freilegen. Das be- 
licht Kulturdenkmal, das sie ans Tages- lidit zogen, ist wohl der Sarg des Königs 
Ahiram von Bybios. der die älteste bekannte 
se^ c""'" steht die- ser Sarg im Beiruter Nationalmuseum, ein 
pr*fMn"i'^ Bybios. wo unsere Budistaben 
zur KnMnr" G'"ndstein 
worden ,."t' "««^"^^heit gelegt 

.■;ein Sdiäfdien ins trok- 
kene gebracht — für alle 
häufigen Wediselfälle 
des arabischen Sdiick- 
sals. hier ist die Börse 
und der Nadiriditenum- 
schlagplatz des Vorderen 
Orients, ohne den 
Freund und Feind nidit 
mehr nuszukominen ver- 
mügrn. .Sogar Chrusdi- 
tschows Moskauer 
Staatsbank hat eine Nie- 
derlassung eingerichtet. 

Hier, wo mondänes 
Europa, wie in den 
First Clii.ss flotvls um 
Strand von Hcirut. und 
unvcrfäLsdilcr Orient, 
wir in den Bazars von 
Saida und Heirut. so 
iiachbarlidi beieinander 
wohnen, mußte sich mit 
dem Hintergrund von 
Meer und Hodigebirge, 
vor einer kulturliistori- 
Kchcn Kulis.=e unver- 
gleidilicher Monumenta- 
lität der Tourismus 
sprunghaft entwid;eln. 
Waren es Ifl.'ii erst fi2 000 
Fremde, die das Land 
besuchten, so l:,imen Iflfil   
schon üooooo. Unter ni„ i„i,, . ir} 
ihnen berandm sidi l!)(il m" I'" '"Pfertempcls in Baalberk sind die 
etwa no(iO iJoutsche. in '"'kannten üanwerke de.s Ailertiim.s. 

Mehr als clie Hälftc\leV"ra^^^^ bcr bis^*^'""''! Sepiem- 
sten wählen zur Anreise das Flugzeug Täg- sn • ' ,Va Viel- 
Iicli besteht mit der Lufthansa oder der Middfe und ai"bisdi. englisdi 
Last Airlines direkte Flugverbindung nach sidi sn..-n i bekannt. Heute kann man 
Beirut, w«bei beide Linien als hervorragend z mrd riiö F.'"" ""t .pc"l«h durchschlagen, 
geleitet und ausgestattet gelten dürfen Reise- ludi in ,i?.. i I" S" ß'^-'^'^hult werden, bürcs Weten Flugreisen mit erstkiassrgL geben Nuf'bl^';;; 
Hotelaufenthalt pro Person für 14 Tage lum solUe mnn «i,lf h '^'"'^aufsbummel im Bazar 
Preis von DM 1400,- an. Das ist weniger als me « . i r ßeschickten Dol- 
""h "n-'",' nFlugbilletts für Hin- ie, sX bnifce'' und Rücknug bezahlen muß. Einreisevisa DM J 5 i h h?., ü B Gold zu 
erhalt man ohne große Formalität bei der MnV.ik !i', hübsche Brokate, echte Teppidie, 
Landung auf dem Beiruter Flughafen. Da die Schneider vern-.f?. [ Auch ein 
Taxis sehr billig sind, kann man seinen englis^en Tmh i k .°k 
Wagen getro.st zu Hause in der Garage lassen, einen Maß-,nzue fiir Hon '^■''8'=" 
Als klimatisd, angenehmste Reisezeit kön- deutschen Groß'stadt das SoppihJ'beLhiu 

Di-.- malerische Bucht von .lounieh. an der 
aii'h das bernhml^ Casino du Liban liegt. 

Zedern, Tempel und Grotten 

Aber der Staub der Geschichte nimmt dem 
Touristen dort nicht den Atem, wo der frisdie 
Wind der Moderne so kräftig bläst wie im 
Libanon. Die 1,5 Millionen Bewohner dieses 
Staates stehen ihren phönizischen Urahnen an 
Unternehmerisgeist und FortschrittlidiUeit 
nicht nach. Was Wunder, daß es in ihrem Land 
i . T."° Analphabeten gibt, daß sie EntwiAlungshilfe nidit empfangen, sondern 
verg^en. Begünstigt von einem hervorragen- 
A®" n der einzig üppigen Vegetation Jes Orients haben sie den Ölreichtum ihrer 
Brabisdien Nadibarn ins Land gelockt. Die 
ler Kuweitiis, die Bewohner Persisdien Golf, die pohlhabenden Kaufleute aus Damaskus oder 
flie begüterten Emigranten aus Nassers oder 
ftrels Keich — hier bauten sie Häuser, Hotels 

und Fabriken, spielen Golf, laufen Ski und 
tun und treiben alles, was daheim der Koran 
odei der Sozialismus verbieten. Und der Reich- 
tum im Libanon tut nidit weh, weil zu viele 
\on ilnn leben. Die Läden steilen in der 
Qualität und Reidihaltigkeit des Waienange- 

me '"i "'<^11 "ach, 
an der rftn"-a""" mit denen 
.ii?M ^ "" Komfort in jeder Hin- 
ein I Bankgeheimnis zu walircn, i.<it 
und de^ libanesischen Wohlstands 
kaDitaHslk^ 'l'K""'r' """^l'^l'ivolkes. dessen 
id« ^ rhn ' demokratisdi-west- 

NasLris^erunT,."^^' Royalisten. Baathisten, 
sdien allen arabi- smen Nadibarlandern ein Greuel ist ahor 

daran die libane- si.,ehe Existenz zu untergraben. Hier hat jeder 

.Mtzen. Eine „religiöse" Domokralie stellt der 
Libanon dar. dessen Parlament nicht von Par- 
teien. sondern streng nadi Proiiorz von d-n 
Relmyinsgemein.sdiaften gebildet wird und wo 
die Maroniten, die Hauptgruppe der libanesi- 
•sdien Christen, den Staatspräsidenten, dieMos- 
Im^s den Ministerpräsidenten stellen. Orient 
und Europa, die Söhne der Propheten und die 
Jun^r Christi tolerieren sich gegenseitig um 
der Bewahrung ihrer Freiheit und ihres Wohl- 

stn.ße hinunter in die fruchtbare Kochel c 
das biblische Land Kana- 

. i'? „ die Ruinen- und Tcmnel- stadt Baalbeck besuchen, in der Baal Zeus 
st"iilen'' • Christus in Kult- itatten von unvergleichlidier Größe verehrt 
wurden, wird den Zedern des Libanon im 
rifn ."•5'"''" Besuch abstalten und ^ alten l^nigstadte Saida und Tyros bo;u- 

Bootsfahrt durch die unterirdisdien 
Grotten von Jeita gehört zu den schönsten 
Naturerlebnissen. Wer im Orient das M:irch-n 
von Tau.sendundeiner Nacht nachetleb-n v -il 
der versäume nidit, den Emirpalast Ba^Vii^ 
n in Beit Ed-Din aufzusuchen. Der PciUist 
dieses Freundes Napoleons I. ist ein einmal gos 
Zeugnis onentalKscher Baukunst. Wodi vieles 
wäre zu nennen, so die Phönizierstadt Tripolis 
mit ihrer Kreuzntterburg sowie das wild- 
roman i.sch gelegene Sdiloß Beaufort. Abc d e 

die verschiedensten Fj»)- dien der hi^er lebendigen Ge.schichte solle i.-i 
t'f'fhf breiten Sand.sti.nd des tiefblauen Meeres würzen, nur beitra ■ , 

die ganze Dimension der Mensdihcit in ihi.r 
vieltau-sendjährigen Entwicklung zu erahn:n 
Wenn das eigene Ich sidi dabei zu seinen 
Redit me det, dann wird es entdedien, daß dei 
Wem und die Früdite der BeUaa, die vorzüg- 

1 äko f'Her'^i"h^ hebenswürdige Gastfrcund- Ic^keit der Libanesen schon alicine einen Ur- 
laub wert sind. Günter Kaufmann 

Mit Stolz bezeichnen die 1.5 Millionen Li- 
banesen ihren nur 200 km und .'iO km breiten 
Staat als „die Sdiweiz des Orients". Nicht nur 
weil sie zwischen Meer und Wüste eingebettet 
viele Monate des Jahres schneebedeckte Berg- 
gipfel ihr eigen nennen, nicht nur. weil sie 
das Bankenzentrum des Orients beherbergen 
Entsdieidend für das Zutrencn des Vergleidis 
ist das ausgewogene Zusammenleben so unter- 
schiedlicher Bevölkerungsgruppen, bei der 
z\var spradiliche Unter.schiede nicht dieselbe 
Bedeutung wie in der Sdiweiz, um so mehr 
ticw icht jedoch die Giaubensuntersdiicde be- 

plnür" Tageszeitungen bei 
j Bevölkerungszahl las.sen er- kernien. daß neben der Toleranz gegenüber den 

Ander.sartigen die Bewahrung des Eigenstän- 
digcn bei allen Schichten dieses Volkes über 
alles gcsdiatzt wird. 

Wer die.ses Land mit seinen vielfältigen 
Reizen erleben will, der muß über das Liba- 
nongebirge auf einer erstklassigen Asphalt- 

Immer mehr eur^äischc Touristen - auch aus der Bundesrepublik _ 
trifft man «m feinsandii^m Badestrand Im Süden von Beirut. 

Nr. .M 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den H). Juli l!)(i4 

„Neues Leben blüht aus den Ruinen" 
Freilichtaufführungon in ilcr Rur* im Hain am kommenden Samstag 

Ein Tag bevor die Landosbühne Rhein- 
Main in die Thc.-iterfcrien geht, wird sie auf 
diT Freilichtbühne im Biirggarlcn dor Haincr 
Hing „Annn dazumal" aiilfiihn'n ein Volks- 
slück in drei Aufzügen von c:iirlot Gotlfricd 
Heuling, in dini es um die Iliirgermiliz der 
Freien Rei( h.-ist.-idt Fr.inkfurt gehl. Die.se 
Mitteilung miu:hlc .uif einer Pressekonferenz 
liürgertnei.slcr ll.ins ITroninier.' Der ebenf.ilk 
anwesi ndc Inli-ndant der Laiulesbiihnc Rhein- 
Main, Kult Hein/. Welke gab da.:u nähere 1-^r- 
läuleriingcn. 

Die Z.-it de.-. .Dorniösclienschl.ifs" der Fiei- 
lielilaufführungen in der lliirg im Hain, die 
mit dem 1!):)4 eiv.wiingenen Abseiiied von I'fr. 
Creter <'inset/.le, ist damit vorbei und -- um 
mit .Seiiiiler zu reden ..m iies l.eiien blüht 
;ius (len Ruinen". 
Bürgermeister Pfronimer von Dreieiehenhain 

vertrat die Ansieht, daß .sieh damit die 12 0(Jl) 
DM zu rentieren beginnen, die der Gescliichts- 
und Verkehr.'-verein in die Renov-ierung des 
Burggartens und der Freilichtbühne im ver- 
gangenen Jahr investierte. Nachdem vor etwa 
14 Tagen nun auch die Bestuhlung der Frei- 
lichtbühne eingetroffen sei, warte die Natur- 
bühne auf die ersten Besucher. 

Der Magistrat war sich, nach den Worten 
des Bürgermeisters von vornherein klar dar- 
über. daß ein Wiederaufleben der Freilicht- 
Tradition in Dreieichenhain, die auf die Aus- 
strahlung auf den Raum Frankfurt angewie- 
.sen sei. nicht mehr mit Laienspiclern denkbar 
sein könne . 

Daher habe man auch das Intere.sso der 
U-mdesbühne dankbar begrüßt und alles un- 
temommen, um möglichst schnell zu prak- 
tischen Ergebnissen zu kommen. 

Nach den Theaterferien wird in zwei wei- 

teren Freilichtaufführungen am 29. und HO. 
August Le.ssings „Prinz von Homburg" gezeigt 
werden. 

Herr Kurt Heinz Welke^ d(?r Intendant der 
. Landesbühne Rhein-Main hat nach seinen 

< igenen Worten mit seinem Ensemble schon 
auf vielen Freilichtbühnen gestanden. Von der 
Katurhühne in Dreieichenhain ist er ehrlicli 
begeistert und kann sich, so meinte er halb 
scherzhaft, einfaeii nicht verzeihen, daß er bis- 
her von e.neni .solchen Schmuckstück kein" 
-■Minung hatte. 

Für die Zu'kiinrt hofft er aiieh zaiilreiche 
I-rankfurter TheatcYbesueher nach Drei- 
eiehenhain bringen zu können. Das aber setze 
vyir.ius; erstklassige Aufführungen, gute 
.Schauspieler, gutes Licht und ein Ensembli-, 
'las die Zu.schauer zu begoistern versteht 
Herr Welke sprach .sogar davon, daß man 
durchaus auch Shakespeares „Was ihr wollt" 
m Dreieichenhain zeigen könne. In allen Stük- 
ken aber, die im Burggarten von Dreieiehen- 
hain zur Auführung kommen werden, will er 
gänzlich auf Kulissen verzichten und nur mit 
zeitgenö.ssischen Möbeln und Kostümen die 
Milieuz.eichnung vornehmen. 

Der Intendant schlug auch vor, später die 
Schulen an die Dreieichenh:üner Frcnlicht- 
bühno heranzuziehen und betcmte, daß die 
Landesbühne dazu die besten Möglichkeiten 
habe. In ihren „Theater der Jugend im Thea- 
lei am Turm" verfüge die Landensbühne 
Rhein-Main bereits über 500« jugendliche 
Abonnenten und insgesamt 60 000 jugendliche 
Besucher seien in den Jugendaufführungen 
der letzten .Sai.son gezählt worden. Es könne 
daher nicht schwer sein, bereits im nächsten 
■lahr die Frankfurter Volksbühne und die 
Schulen dazu zu gewinnen, auch die Freilicht- 

bühne Dreieiehenhain in ihren Be.sueh: plan 
esnzubezlchen. 

Bürgermeister Pfrommer betonte zu die- 
sen Zukunftsplänen, daß man in Dreieiehen- 
hain nicht an eine Nachahmung der Hess. 

Musikdirrktorcn lagen 
Im nächsten Jahr soll in Darnisl.idt eine 

größere Tagung der Direktoren der west- 
deutschen Musikhoch.schulen, Musikakade- 
mien und Konservatorien abgehalten werden 
Die Tagung wird aller Wahrscheinlichkeit 
nach im Anschluß an die Jahrestagting des 
Instituts für neue Musik und Musikerziehung 
abgehalten. Das Institut, das nach dem Kriege 
m Bayreuth gegründet worden war, hat be- 
kanntlich seit Jahren seinen Sitz in D.irm- 
stadt. 

Festspiele denke. Man habe daher auch be- 
wußt auf die Rezeichnung ..Burgfeslspiele" 
verzichtet und das künftige Geschehen in de r 
Burg .schlicht mit ..Freilichtbühne" Di.i- 
eichenhain" benannl. 

Neue ISiitiirpurks 
w.e aus einer Ubersicht des Bundesmini- 

steriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten hervorgeht, hat sich die Zahl dor 
bestehenden Naturparks im vergangenen Jahr 
um fünf erhöht, nämlich um die Parks Sol- 
ling-Vogler. Rothaargebirge. Hessische Rhön, 
Rheinischer Westerwald und Hohe Mark. Im 
Bunde.sgebiet bestehen nunmehr 25 Natur- 
park.s mit einer Gesamtfläche vim 1,26 Mil- 
lionen Hektar, was rund fünf Prozent des 
Raumes der Bundesrepublik cnt.spricht. 

JS0P ' • : - T..- .... . . 
Vor dieser romantischen Kulis.se wird die I-reilichtaiiffiilirimK stallfinden 

Die Geschichte der Leibesübungen in Egelsbach 
Von II. Biilss unter Mitarbeit des Presseausschusses 

.Schluß 
Abteilung Tischtennis 

Im Jahreslx'iichl der Turngemeinde lü.'iil 
wird ei-\vähnt. daß einigi.- Mitglieder wieder 
Gefallen am Tischtenni.s.spicl haben, und es 
wäre zu hoffen, daß die.scr S|)orl zielbewußt 
betrieben würde. 

Am 31. Oktober 11147 wurde die Abteilung 
Ti.schtennis in der Ga.ststätte Henßel gegrün- 
det. wo auch die ersten Ubungsstunden statt- 
fanden. Schwierigkeiten bereiteten die Be- 
schaffung von Schlägern jnd Bällen. Nach 

• und nach wurden auch diese angoscham, und 
in kurzer Zeil entv-.-iekelle sich der Trainings- 
betrieb derart, daß in verschiedenen Gruppen 
gespielt wt-rden mußte. Innerhalb weniger 
Monafi> erreichte die Abteilung eine Mitgiie- 
derzahl von nahezu 100. V/eihnachten !!)47 
konnte bei Henßel eine Weihnaelitsfeier ab- 
gehalten werden, die sich dank der regen Mit- 
hilfe der iVIitglieder selir gut gestaltete. 

Im Frühjaiir I!)4a fanden zum ersten Male 
Freundschaftsspiele mit anderen Vereinen 
statt, das er.ste Spiel gegen Langen mit Damen 
und Herren. Inzwischen war die Abteilung bei 
-Jem Hes.s. Tischtennis-Verb md (HTTV.) ange- 
meldet woi deii, in dem sie heute noch Mitglied 
ist. In der Folgezeit enlwiciielte si(-ii ein reger 
Fr(.'undsehaftsverkehr, vor allem mit den Ver- 
:-inen des S|)or'kreises und -Ii.v.irke.s Darm- 
^tadt. Bei Besuchen anläßlich der Krei.s- und 
Bezirkstage wurden die dort angeknüpften 
Verbindungen zu weiteren Spielen ausgenut.'.t 
Jnd Spiele im Odenwald und an der Berg- 
itraße ausgetragen. Dies war aber nur da- 
iiiU'h mößlicli, (laß die Fa. Treckmann ilii'e 
iugmaschine als TT.-Autobus einsetzte. Da 
Iber oft mit :! oder 4 Mannschaften Spiele 
lusgetrasen wurden, mußte noch der offene 
Anhänger mitix-nutzt werden, um alle Spieler 
befördern zu können. Zwar verlangte die 
^olizei ab und zu die Sonntagsfahrgenehmi- 
(ung, aber sie zeigte immer wolilwollendes 
i^erständnis und ließ uns ohne diese weiter- 
ahren. Allen Teilnehmern werden die Fahr- 
en mit mancherlei Hindernissen Irolzdcm 
nimer in angenehmer Erinnerung bleiben. 

Ini Herbst 1948 ineldele die Abteilung zur 
Verbandsrunde 2 Herren-, 1 Damen- und 1 
Jußcndmannschaft. Die erste Herren-Munn- 
schaft schlug sich so gut, daß sie im folgen- 
den Jahre bei der Neueinteilung in Kreis- 
klassen 1 und 2 mit Langen in. die Kreis- 
kla.^se 1 eingereiht wurde. Besonders gut 
schlugen s-ich die Damen, die am Schluß der 
Moi.ster.schaflsrunde mit den Damen dor SG. 
Wixhausen punktgleich an der Spitze standen 
Im Entscheidungsspiel siegte Wixhausen 
knapi) infolge der größeren Erfahrung. 

In der Verbandsrunde 49,50 beteiligte sich 
die Abteilung mit 3 Mannschaften. Die Fahrt- 
kosten mußten meistens selber getragen wer- 
den. Am besten schnitten wiederum die Damen 
ab. und wenn sie diesmal nicht mit an der 
Spitze lagen, so konnten sie doch bei den 
Kreis- und Bezirksmcisterschaftcn .schöne 
(-.inzelerfolge erringen. 

Im Sommer 1949 fand ein internes Fußball- 
spiel zwischen dor Box- und der TT.-Abtei- 
limg statt, das die TT.-Abteilung mit 7 2 für 
sich entscheiden konnte, obwohl sie während 
70 Minuten mit nur 10 Mann spielten Im 
gleichen Jahre mußten wegen SaalscTiwierig- 
keiten die Räume hei Henßel aufgegeben wer- 
den und die Abteilung zog in den Kronen- 
Saal um. Wegen der nichttragbaren Saal- 
miete mußte die Abteilung — 1 Jahr später  
wieder umziehen und zwar in den Tunisaal 
m der Schulstraße. der von dor Schulleitung 
und der Gemeinde zur Verfügung gestellt 
wurde. Die räumliche Beengung wirkte sich 
aber .sehr nachteilig auf den Spielbetrieb aus, 
und demzufolge ging die Beteiligiing stark 
zurück. lIin7Ai kam ntich, daß durch Ilciral 
und Wegzug sehr viele Abmeldungen erfolg- 
ten. so daß 51 52 keine Mannschaft mehr zum 
Spielen gemeldet werden konnte. 

Einzelne Spieler wirkten dann als Gast- 
spieler beim TTC Langen mit, darunter auch 
der hoffnungsvolle Horst Werkmann, der 
heute noch zur besten Spitzenklasse zählt. 
Auch während dieser Zeit wurden jedoch dit* 
Trainingsstunden aufrecht erhalten und auch 

die Kreis- und Bezirkslagungen regelmäßig 
besucht. Dadurch war die Teilnahme an Ein- 
zelmeisterschaften weiterhin möglich, wobei 
sowohl bei den Damen als auch bi;i den Her- 
ren gute Erfolge erzielt wurden und Egel.-;- 
bach nicht so ganz in Vergessenheit geriet. 
Belohnt wurde diese Beharrlichkeit daduicii, 
daß Egelsbach zur Verbandsrunde 1954 55 wie- 
der 2 Herren- und 1 Jugendmannsehaft mel- 
den konnte. Bi.s 1957 spielte Egelsbach in der 
Kreisklasse. Im selben Jahre wurtle aus An- 
laß des lOjährigen Bestehens zum 1. Male die 
Verein.smeisterschaft ausgetragen, und der 
von der Gemeinde gesliftete Wanderpokal 
w-urde 3 mal au.sgespielt. Seitdem war die Ab- 
teilung nicht mehr in der Lage, an den Ver- 
bandsrunden leilzunehmen. Der Ti-ainmg.sbc- 
trieb läuft jedoch weiter, und es besteht die 
begründete Hoffnung, daß n-ich 7jähriger 
Pau.se bald wieder eine Mannsciiafl gemeldet 
werden kann. 

Abteilung Radfahren 
Bei der Zulassung de:; Sportes 1945 wii.di: 

auch die Abtlg. „Radfahren" gegründet. Fast 
20 Jahre nach der Auflösung wurden durch 
Zufall die 6 Saalmaschinon im Be.sitze eines 
Langener Sportvereins entdeckt. In einem 
Verfahren vor dem Gericht in Ffin -Höchst 
konnten die Egelsbacher Radfahrer, vertreten 
durch die SGE, ihr Eigentum anhand der 
Seriennummer einwandfrei idenlifixieron. 
Laut Gerichtsbcpchluß vom 7. 1 51 erfolgte 
die Rückgabe der 6 Saalmaschinen an die 
SGE. Nun stand einem Neubeginn niciits 
mehr im Wege. 

Die SGE besieht nun nahezu 20 Jalire, und 
in dieser verhältnismäßig kurzen Zeil ihres 
Bestehens kann — im ganzen gesehen — eine 
steto Aufwärtsentwicklung in den einzelnen 
Abteilungen festgestellt werden. 

Da leider eine Turnhalle noch nicht vorhan- 
den ist. wickelt .sich dor gesamte Ubiinü-lv 
trieb teilweise im Saale des Bürgerhauses und 
zum Teil im Eigenheirn-S.'Mibau au. L- ■ - 
steht aber die begründete A'issichl, daß mit 
dem 2. Bauabschnitt der F.rnst-Rouler-Schule 

eine Turnhallo (Mehrzweckhalle) in naher Zu- 
kunft errichtet wird, die .sowohl der Schule 
Ul.s auch der Sportgemeinschaft zur Verfü- 
gung steht. Damit wird endlich ein Plan aus- 
geführt, der schon 1H9S durch die Bildung 
eines Tu'-nhallenba-afo.-icls der Turngemeinde 
verwirklicht werden .sollte, aber in den An- 
fängen stecken blieb. 

Mit der Inbclriebnalime des Sportfeldes 
wird für den Ra.scnsport wie auch für die 
I^eichtathletik eine wesentlich bessere 
Übungsniöglichkeit gegeben, und es ist zu er- 
warten, daß -liese Abteilungen auch dies voll 
Und ganz auszunutzen verstehen. Ihnen ste- 
hen dort zur Verfügung: 3 Spielfelder. 1 Lauf- 
bahn und Anlagen für leichtathleli.sche 
Übungen und Wctlkäinpfc. 

So wie in den abgelaufenen 90 Jahren die 
Li:ibc;jüburigch al.s Mittel zur Gavunderhal- 
tung des Korpers an 1. Stelle jeder Vereins- 
arbeit .st.mden. so .soll auch in allor Zukunft 
die Aufgabe der Sportgemeinschaft die sein, 
möglichst vii-ien Kindern. .lugcndlichen und 
Erwach.senen bis in das hohe Alter hinein Ge- 
legenheil zur körperlichen Bewegung in 
Turnen, Spiel und Sport zu geben. Dieses 
hohe Ziel kann aber nur dann erreicht wer- 
den. wenn alle Mitglieder der Genieinschalt 
einig und guten WilK-ns zur freiwilligen Mit- 
arbeit bereit sind und so das lose 
..Nebeneinander" zu einem kameradschaft- 
lichen ..Miteinander" wird. 

Die Chronik bringt nur wesentliche Aus- 
schnilte aus dem l.eben der genannten Ver- 
eine, und sie erhebt nicht den Anspruch auf 
Vollständigkeit. Sie will vielmehr den geneig- 
ten^ Lesern zeigen. dai3 ein Leben in der Ge- 
meinschaft nur dann sinnvoll ist. wenn alle 
ihre Glieder bestrebt sind, einem gemein- 
samen Ziele zu dienen — wenn auch auf ver- 
schiedenen Wegen — und stets \'ersuchcn, 
alles Gegensätzliche, ja vielleiciit scheinbar 
rrennende durch offene, sachliche Gespräche 
zu klären, verbindende Brücken zu schlagen, 
und dabei muß auf die gegensi-itige Achtung 
recht großen Wert gelegt werden. 
1 Urnen und Sport für jedermann! 
Trainiere jeder, so gut wie er kann. 
Bedenke, was Gesundheit heißt! 
Drum: stärke den Körper und pflege den Geist. 

Dos Deulsclie Weinsiegel 

ist ein Glifeieichen 

Es wird nur jenen Weinen verliehen, die den strengen 
Güteanforderungen der DLG-Prüfungs-Kommission ge- 
recht werden. Diese Auszeichnung wurde uns von 
lanuar bis April 1964 schon für über 200000 Flaschen 
Wein verliehen. 
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... und noch 3 % Rabatt! 
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Ein Conuß für Kenner 
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„Aber ich kann es", sagte Mozart 
Niehl jeder gewinnt seine Wette 

Mozai'l, (Jor immor zu allcriiarid Schorz nuf- 
Rclest will-, wottclc mit Ilaydn um 6 Khi.schen 
ChampaKiuT, daß er .sororl ein Stück Uompo- 
nlercn werde, welches Ilaydn nicht vom 3latt 
abspielen könne. Ilnydn nahm die Wette an 
imd Mo/.atl warf .sduiell olnißc Noten aufs 
Tapler. 

Als Haydii sicli damit ans Klavier setzte und 
zu spielen begann, hörte er plötzlich auf und 
rief: „Meine lllinde sind Jetzt an die äuUersten 
Enden der Klaviatur Rclanitt, und zuRleidi soll 
i(h eine Taste in der Mitte nnschla){en? Das 
Behl doch nitlitl" 

„Aber ich kann es", antwortete Mozart, setzte 
sicli ans Instrument, Rrlfl mit beiden IlUnden 
die Randlasten und schlug In der Mitte Mit 
der Nasenspitze an. Haydn konnte das nicht 
nadimachen, dcmi seine Nasenform eignete sich 
dazu nicht. Er mußte also die 6 Flaschen Chani- 
I)aRner bezahlen. 

Di« Perle 
Ginmal wettete die Könlßin Kleopalra mit 

Antonius, daß sie allein bei einer Mahlzeit 

SlruercrkläruDK so viel Zelt vcrsdiwendest, wo 
wir dir Steuer Ja Hoch nldit beznhlrn künnen!" 

ISfiS' 
Roman von Erldi Ebermayci 

iTrisereehte bei Piiul Sdiallwcg V. .an 
, und Vertrieb MUiictien-Ni*iiiiubln( 

24. Fürt.-.etzung 
Dann ginjjen sie Stufen iibwiirts. Kiii Keller, 

aber ein Keller von hfidistetn Komfort. AIIm 
weiß und sauber, lautlos der Sdiritt. 

Eine gepolsterte Doppeltür wurde von Dr. 
Sorell geöffnet Sie hatten einen Raum er- 
reldit, der nur von künstlichem indirektem 
IJcht erhellt war. Redits und links des Flurs 
befanden sidi an jeder Seile sechs gleiitie Tü- 
ren mit Nummern. In Augenhöhe der Türen 
waren Klappen angebracht, die kleine weiße 
Gununivorhänge verdedcten. 

In der Mitte des Raums stand ein Tisdi mit 
xwci Stühlen. Zwei Wlirter erhoben sidi, als 
der Chef und sein Besuch eintraten. Die beiden 
erüßten Dr. Sorell. 

„Marquese Mallle.se fragte Sorell kurz. 
„Raum elf, Herr Doktor", wurde ihm von 

dem Alteren der beiden Männer geantworlet. 
„Danke. Ist was los?" 
„Nein, Herr Doktor. Seil der Visite nicltts 

Neue.s." 
„Ist gut, .Jobst. Ich braudie Sie niclit." 
Die beiden Wärter blieben am Tisdi stehen, 

wiihrend Dr. Sorell vorausging und Brigitte 
mit einer knappen Gc.'ite andeutete, sie möge 
ihm folgen 

Sorell ging zur vorletzten Tür an der linken 
Seite. Dort blieb er stehen, warf einen prü- 
fenden rjlick auf seinen Gast, hob dann den 
weißen Gumniivorhnng nadi oben und preßte 
sein Auge an den Sehschlitz. 

Urlgitte slan<l dicht neben iimi, jeder Nerv 
in iiir war gespannt. Nach etwa einer lialben 
Minute trat Dr. Sorell zurück. 

„Uittel" Siigte er. Kr hielt mit der rechten 
Hand den Gummivorhang nach oben und ließ 
lirigitte vor don Sehschlitz treten. Zwei Se- 
kunden lang zögerte sie. Sie warl einen tun 
Hilfe liehenden iilick auf den Arzt, Der nickte 
nur stumtn. 

Dann übeiwand .sie sicli. irat an die Tür und 
preßt«? das Auge an den etwa fünf Zentimeter 
hohen und /.wanzig Zentimeter breiten, mit 
dickem I'lexiglas aljgedichlelen Sclilitz. 

Wai sie saii, war die-.: In der kleinen, gut 
eingeriditelen, vergitterten, ringium di(J< ge- 
rM)l«lerten Zelle, die fast ohnt? Möbel war, 
liodcte in dt.T iiuMeren linken Ecke fladi auf 
der Krde ein Mann Di r Mann stierte wie leb- 
lo.-i vor Hielt hin Nur reine Kieferti bewegten 
si(ii. Kr .seilten elwaj zu katten Der Mann war 
unt('r:.etzl, dunkelliaang. nodi nidti ergraut. 
Heine Gesichtszüge wan-tt fultl und gedtinsen. 
i:r trug einen llati.md« tind ein am lial.>- offe- 
nes ll'-md. Der llals war did< und laitig Keittn 
«ehr weißen llande lagen, al.-, geborten ne 

einen Wert von 10 Millionen Seslerziett zu 
verzehren vermöge. Anloniits nahtn die Welte 
an und bestellte seineti Vertrauten f'Iancus 
zum Scliied.sriditer. Kleopalra legte eine Perle, 
deren Wert 5 Millionen .Sesterzien betrug, in 
eine Trink.sdiale und schüttele sdiürfsten 
K.ssig darüber. Als die Perle sich aufgelöst 
hatte, trunk die Königin die Schale bis zur 
Neig« aus. Nun wollte sie mit einer zvvcilen, 
gleich wertvollen Perle, ebenso verfahren. Dodi 
IMancus erkliirle, das sei tmnötig. Kleopalra 
habe die Wette zweifellos gewontien. 

Riesenfrühstück 
Talleyraitd ging einmal mit einem Ileriu 

de Sainte-Koix eine Wetter ein: der Verlierer 
.sollte zwölf Personen mit einem Aiisternfrüh- 
stüdc bewirten, der Gewinner jtber hatte das 
Recht, dIeGilste zu wühlen.Titileyrand gewanti 
die Wette. f;r lud nun die stärksten Austern- 
esser in ganz Pnrl.s zu dem Krühstüdc ein. Die 
Auslern wurden nicht zu Dutzenden sonderti 

I.iily ist <!inc entzückende Frau. Sie ist für 
miih soi;ar die hei rlichste Frau der Welt. Des- 
halb iiabe ich sie mtch geheiratet. 

Nur eiiiett eitijigen Fehler hat Lilly; Sie ist 
.so .schrecklich unprakti.sch Wirklich, ich glaube, 
es gibt auf dem weiten Erdenrund nidit eine 
Frau, die es darin mit I,illy aufnelmien könttte. 

Darf Ich erziihleti? Also, Ich komme nach 
Hause. I.illy empfilngt mich schon an det 
Haustür, nimtnl mit Hut ttnd Mantel ab, bringt 
mir Ilaus.scl'.tihe und Zeltung, rückt mir den 
Se.ssel zutechl. 

Als nlten, erfahrenen Kheniaiui inadit midi 
das natürlich miOtraul.sdi. Ich schaue T..illy in 
die Augen und weiß sofort; Irgendetwas hat 
meine kleine Frau heute wieder angestellt. 

Das ist für Lilly wie ein Stichwort für eineti 
Schau.'H)leler. „Liebling", beginnt sie audt 
prompt, „Liebling, ich brauche Geld." 

..Aber wieso denn?" fahre ich auf. „Ich 
habe dir dodi erst gestern das Haiishall.sgcld 
für die.se Woche gegelieti." 

nidit ihm, wie zwei Dinge auf den Knien. Das 
eine seiner Augen hatte einen starren, leblo,seti 
Au.sdruck. Was da hockte, schien kein Men.sdi 
mehr zu sein, nur noch der Rest, die Sdilacke 
eines Menschen. Pait.senlos bewegten sich seine 
Kiefern. 

Entsetzen wütgio Brigitte. Sie kotinle das 
nicht länger sehen. .Sie wandle sidi ab Dr. 
Sorell ließ die Klaiipe fallen. 

Aufstöhnend lehnte rtrigitte sich an die Tür 
Dr. Sorell stützte ihren Arm. Er beobaiiite'e 
jede Regung an Ihr. Triincn stürzten über ihr 
verstörtes, erschüttertes Gesicht. 

„Der Mann mit dem Glasauge stieß sie 
hervor. 

„Der Patient hat kein Glasauge", sagte Dr. 
Sorell ruhig und leise, „Seine rechte Pupille 
ist ledigiich fixiert, — ist unbeweglidi. Der 
Patient besitzt seine volle Sehkraft." 

„Es ist der Mann, der von allen Zeugen atn 
Tatort gesehen worden war und der dann 
.spurlos verschwand", sagte Brigitte wie zu sidi 
■selbst. 

Dr. St>rell sdiien den Salz nicht gehört oder 
doch nicht verstanden zu haben Vielleicht 
wollte er ihn nicht verstehen. 

„Gehen wir in mein Büro", sagte er kurz. 
Sie verließen den Vorraum. Die Wärter 

grüßten. Brigitte sah es nicht. 

Im Büro SoitIIs s;inU sie kraftlos in citUM) 
Sessel. 

„Sie sind sehr blaM, ^niKii|>c Fniii. Oiiri ich 
Ihnen eine Erfri.vcluuu', brinj;on lassen?" fraßlo 
der Ar/i. 

„Danke, nein. Niehls." 
„Der Anblick des Patienten hat Sie allzusehr 

tangiert? leh fürclitete es. Aber leh bitte Sie. 
7.U glunben, daß Marquese Malüese zwar In 
völliger geistiger UninaclHung lebt, aber naclj 
allem, was wir Arzte von solchen Fallen wis- 
sen, subjektiv sich durcluuis wohl beündet " 

„Wohl befindet? Kntselzlich —!" slohnte Bri- 
gitte, „Wa5 kaute er denn?" 

„Gar niclits", lächelte Dr. Sorell „Mine ner- 
vöse UellexbeweKunfi. Kr ist übrißcns bei be- 
.stem Appetit und wird erslldnssig verpflrgi 
Das versteht sich von selbst.' 

Hrlgitte sah stumm vor sich hin. Ks war ihr, 
nls hiilte sie einen Sdilag vor den Kopf erhal- 
len. Zugleich aber war wieder, diesmal stiir- 
ker als zuvor, das Triumphgefühl in ihr, nun 
am Ziel zu sein. Marque.se Mallle.se war der 
Mörder ihres Mannes. Ein Tier hatte Peter 
van Diem zerrissen Ein wildes, dumpfes Tier, 
ohne VerantworUmg, ohne Sdiuld. Was noch 
zu tun war, die Ehrenrettung Maxis', dürfte 
nun Ur. Stauffers Sache .sein. 

Sie raffte sich aus ihren Gedanken auf, denn 
sie Rpürte Dr. S»Mells imgeduldlgen Blick. 

„Darl ich noch einige Kragen stellen?" Sie 
war nun wieder ganz ruhig 

„Wenn Sie nicht meine ür/.tliehc Sdiwclge- 
püictit b<!roff«n, will ich sie gern beantwor- 
ten." 

sie srrh.s!" 

zu Hunderten verscJilungen, woriibei der eini- 
ß(Mmaßen geizige de Sulnte-Kolx nicht wenig 
erstaujite, Talleyrand sich aber diebisch freute. 
Jeder Gast vertilgte mindestens ROD .Stück 
Austern, einer sogar 720 Stück. r.)c Salnle- 
Kolx schnitt ein bitterböses Ge.slcht, nls er 
diese.s RlesenfrühstücJ« bezahlen muflte. 

„Das Ist weg", gesteht i.illy klei>»lai>t. „Ich 
habe dafür etwas gekauft", fügt sie zögernd 
hinzu. 

„KIfi Kleid? Kincii neuen Hut? Schuhe?*' 
frage ich 

,.Al}ei nein, Lieliling", beruhigt mich liilly. 
„Ktwas für den Haushalt. Klwas, das wir 
dringend gebraucht haben." 

„Und was kann das sein?" forsche ich. 
,.KIn .. " I.ill.v zögert. „Kln Staubsauger", 

sagt sie dann. 
Das ist zuviel Ich s[)iinge auf: „Einen 

Staubsauger, sagst du? Und den haben wir so 
dringend gcbrauchl? Ilnben wir denn nicht 
scholl einen? Sogar das neuste Modell, mit 
allem, was dazu gehört? Mit einem Köhn zum 
Ilaartrocknen, mit einem Gerüt zum Bellen- 
reinigen, nilt einei Hörste zum Sesselsöubern? 
Ilaben wir das alles t)ld»t?" 

„Dodr*, gesteht Mlly kleinlaut, „aber ..." 
„Was aber?" frage ich drohend. 

„Waim wurde d^r Marquese bei Ihnen ein- 
geliefert?" 

Dr. Sorell griff In da.s Regal hinter sidi, wo 
die Krankengeschichten der Patienten, In Ord- 
nern gereiht, standen. Kr griff nach dem lianil 
L—N. Er durdibliitterte den Akt. 

„Am If). Mal l»r>:r\ sagte er dann. 
„Von wem winde der Patient eingelieforl?" 
„Im Auftrag seiner Schwester, de? M u - 

quesa Malllese, vt>n deren Sekretär, ei.ioin 
Mister Grant. Die Einweisung erfolgte aul Gut- 
achten meines Kt»llegen Professor Zanotll, 
Milano." 

„Die Diagnose?" 
„Paranoia. Verfolgungswahn mit .sdiizo- 

phreniden Merkmalen." 
„Unheilbar?" 
„Unheilbar." Dr. Sorell blickte auf und schlug 

den Ordner zu „Mehr kann Idi Ihnen aber 
nicht sagen, gnJidige Krau." 

„Mehr Ist auch nldit nötig. Jedenfalls haben 
Sie mir sehr geholfen. Ich danke Ihnen."- 

„Es war mir eine Freude." 
Brigitte erhob sich: 
„Noch eine Frage: Ist der Kranke gemein- 

gefiihrlich?" 
„Sonst hatten wir ihn nicht isoliert." 
„Halten Sie einen Kranken dieser Art für 

fähig, eine Gewalttat zu begehen?" 
„Seibslverstündlich, Obgleidi dies in seinem 

letzigen Zustand nidjt sehr wahrscheinlich Ist. 
/.umal beim Fehlen jeder Reizung Er ist ge- 
fügig und völlig apathisch." 

„Halten Sie evS für möglich, Herr Doktor So- 
rell", Brigitte fragte es mit bebender Stimme, 
„dall dieser Mensch kurz vor seiner Einliefe- 
rung bei Ihnen einen Mord begangen hat —?" 

Dr. Sorell schwieg ein paar Sekunden. Dann 
sagte er mit einem kleinen Lächeln um die 
Uppen: 

„Ich halte jeden Men.'^^chen für fähig, vor 
seiner F.inlieferung bei uns einen Mord began- 
gen zu haben " 

In Dr Stanfleis Wohnung in Mündien lau- 
tete das Telelon ... Der Apparat stand am 
Bett. Stauffer luitle sich sdion zur Rtthe bege- 
ben. Mitterriachl war liingst vorüber. An der 
Art, wie die Glocke anschlug, war zu erken- 
nen, daß es sldi utn ein Fernge.spräch handelte. 

Lugano! f;s war Brigitte, und es war die 
erste Nachridit, die Slauffer .seit Wochen von 
ihr erliieit. Sie Sellien erregt und erklärte nur 
kurz, warutn sie ilin bisher oiine Nachricht ge- 
la.ssen hatte. Es liiltte sich so viel ereignet, und 
sie .sei dauernd unterwegs gewesen. Auch woll- 
te sie ihm nidrt berichten, ehe sie irgendein 
Ergebnis melden itiinnle. Nun aber sei es so- 
weit. Sie sei überzeugt, daß der Mörder Peters 
gefunden wäre. 

„Wer hat ihn gefundenV — Du?" Slaiiffers 
Stimme klang skeplisdt 

„Natürlich ich! Wer sonst!" kam es leidit 
gekrünkt zurüdc. „Idt habe heule den Mann 
g(!.sehcn, mit eigenen Augen." 

„Auch gesprochen?" 

„Aber, sdiludizt Lilly darauf, „aber da 
Verkllufer lial midi doch überzuiigt, dal 
wir noch einen zweiten Stnubsnuger braudien.' 

„Und mit weldiem Argument?" 
I.illy Ilichelt schon wieder; „Daß du nidi 

von selbst dnrRuf kommst", meint sie (Iben 
legen. „Den zweiten Staiibsanger brnucho W 
ganz einfach, nm den er.sten reinigen n 
ktinnen." 

£ttdterli(he Kleinigkeiten 

(IrtrHstrt 
Palient; „Glauben Sie, Herr Doktor, es wirl 

be.s.ser, wenn Ich nufhiire zu trinken?" 
Arzt; „Nein, dazu ist es .schon zu spllt." 
P.itient; „Göll sei Dank; das Ist schön, Ilei 

Doktor." 

Mlllvprstundcn 
„Also, Minna, (la.ssen Slo auf beim Servie- 

ren, daß .Sie mir mein neues Kleid nicht be- 
schmutzen, sonst müssen Sie es bezahlen!" 

„So, es ist noch nicht bezahlt?" 

I.letie Nachbarn 
„Heute morgen habe Ich mit Frnu Lehmann 

zwei garrze Stunden geplaudert." 
„Ueber was kann man sich schon mit dieser 

Gans unterhalten?" 
„Wir spradien über — Sie, Frau Schmidt." 

Nurtirn . . ." 

„Nein!" rief sie nervös. „Nidit ges|)rodien!' 
„Adi sol" Er sdiien enttüusdit. 
„Man kann den Marquese Malüese nidi 

sprechen. Er Ist geisteskrank und bellndet sidi 
in einer ge.schlo.ssenen Anstalt." 

„Und du warst In die.ser geschlos.senen An- 
stalt? Wo liegt die denn?" 

„Hier bei fAtgano Darauf kommt es dtxh 
gar nicht an! Sag mal — sdiläfst du sdion, 
otler was Is' k)s?" Sie wurde nun doch ilrgerr 
lidi Sie hatte geglaubt, ein I^ib verdient zu 
haben, und stieß nur auf Mißtrauen und 
Ironie 

„Entsdiuldige! Ich bin hellwach. Ich liega 
zwar, aber ich lese. Was ist mit die.sem Mar- 
(iuc.se Malllese los?" 

„Er ist der Mann mit der starren Gesidits- 
biilfte, von dem alle Zeugen sprechen. Du 
kennst ja den Akt und erinnerst dldi wohl?" 

„Genau. Nidit alle Zeugen sprechen von ihm. 
Nur zwei. Der alte I.og(;nschließer und ein 
Page des Hotels. Der eine will ihn gesehen 
haben, als Peter ins Auto stieg, um Ins Kon- 
zerthaus zu fahren, der Logenschließer glaubt, 
sich an einen .soldien Herrn zu erinnern, dei; 
nadi den Tristan-Vorspielen sdine.l die Trepiie 
hinunter ging." 

„Gutes Gediichtni.s, Herbert!" lachte Brigitte. 
„Stimmt genau! Dieser Mann Ist der Marqueso 
Antonio de Mallie.se. Von mir ermittelt." 

„Dieser Ruhm bleibt dir. Auch wenn er nidit 
der Tiiter Ist." 

„Er Ist es." 
„Und das Motiv?" 
„Er haßte Peter, weil Peter mit seiner 

Schwester gelebt halle. Er ist ein Korse und 
hat .sehr strenge Ehrbegriffe." 

„Ahal IntcM'essant." 
„Antonio war entsdilos.sen, Peter zu ver- 

nichten Der Sekretiir der Marquesa bestiitigte 
diese Absicht. Einen Tag nadi der Tat, am I,'). 
Mai, kam er in geistiger Verwirrung zu seiner 
Schwester nach Italien zurück. Atn IG. Mai hat 
man ihn in die Anstalt des Dr. Sorell einge- 
liefert, wo er heute noch Ist." 

„Nicht schlecht", sagte Slauffer nachdenk- 
lich. 

„Willst du die Polizei gleich Informieren?" 
„Nein", sagte Stauffer fest. „Wir werden 

?anze Arbeit tun, wenn wir schon zusdilagen. 
Der Marquese läuft uns nidit weg. Außerdem 
ist er Ja offenbar nicht zurechnungsfähig." 

„Das ist er nicht. Aber es kommt ja nicht 
;larauf an, einen Men.schen ins Zudithaus zu 
bringen. Es kommt darauf an, Konstantins 
Ehre wiederiierzustellen " 

„Das wäre wichtig. Die Zeitung liat sld» 
nämlich glatt geweigert, eine Beridiligung zit 
liriiigen. Ich muß klagen. Die Sache läuft. Gibt 
0.-, ir gendeine, Möglichkeit, daß nodi jemand 
artders in Verbindung mit dem Marquese in 
die Sache verwickelt Ist? Wenn der Mann 
schwer nervenTcrank war, ist es doch wahr- 
sdieinlldi, daß ihn jemand zu der Tal ange- 
stiftet hat." 

l''ortselzi'nt tolgt 

Lilly ist sdirecklidi unpraktisch 
Ein Ehemann hat es nicht leicht 

Aehtmeisicz - utiiien int 

Wor vorsorgl, lebl billiger - »er Einmadi.sdirank lial »eine DaRcInsbercdiligiing 
.leder Winter auiHi ein ho verhUItnlsmil- 

Big inilder wie der vergangene — erleilt uns 
t'ltte Lehre; Wer vorge.sorgt hat. lebt billiget. 
Jeder Sotiinier iniihril; Schalt dodi Viittal! — 
tmd bietet mit vollen Hiindeti un. 

t'Iiric ItauHfrau, die Ihren Haushalt genauso 
rillt dem nedieiistlft führt wie mit dem Kodi- 
lölTel, sollte skh desliall) si;hr überlegen, ob sie 
nicht wieder oiler in versllii klein Maße d;i/.ti 
tibergeht, selbst zu konservieren. Immer k-inti 

Kombinationen werden aurli für die Frelzclt- 
kleldung KrnOgPsriirieben. Hclir vielseitig l.st 
iflieiie Strandkumblnutlün, lieNtehend aus rinrm 
Bweltelllgen Sonncnnnzug und klttelartigeiii 
Kurzmantel ati.s weil] und sinaragdgrUniT I'o- 
Itellnr. Apart Ist das Wertisrlsplrl der Iiienden. 

«ie mit MarineladiMi, Konipotien, Obslsiiflen 
itnd elngetnadilem Gemüse den SiielHezettel 
zum Wohle der I''aml1lengesundhell — und des 
llaushallsbudgetH — bereldierti. Sdilleßlldi 
kaufen wit Ischaftlich denkende Eamlllert- 
llnanzmlnister, ob tniiiirillchen oder welbllehen 
Gesdileihls, ja audi Kohlen, Koks oder Heiz- 
iil nach Miiglichkeit zu .SommeriirelKen, weil 
man dttbel Geld sparen kann. Bei den lieull- 
gen viel fill Ilgen KoitKervlerttngsmelhoden 
muH ja nlilit gleich ein /.entner Krttlegul ver- 
arbeitet wetilen, man kann aiitli kleinste Men- 
gen, oln/eltii? Gläser z. B, stiinell und ein- 
wandfrei sierlllsieren. Es ist atizutK^hmeii, daß 
inttndie Hausfrau wieder Ge.'<ehniaik am eige- 
nen Einmiiclisdirank liekoniitil, wenn dii^ er- 
slen zehn oder zw:ittzlg Gliiser in Heilt ttnd 
tiiied dastehen. Ein soldier Vorrat Ist dann 
nidit niehr wie zu Großmtilt<;rs Zeilen eine 
Erinnerung an Tage der Uelieranstrengung, 
sondern es blellit der Stolz und die Erettde 
am Vorrat, der, sozuiiUgen in iioniöoiialhisdiett 
Dosen, wiichsl, ohne daß man Zeil und Kralt 
über fordern müßte, 

MundiesMal in den letzten.lahren bliebObf t 
nngepllückt und Gemüse verdarb auf den Kel- 
dern, weil es keine PllüiJter g;ib oder sich bei 
hohen Löhnen und — in Schwemmzeiteii — im 
VerhUltnls zu den Erzeugerkosten niedrigen 
Verkaufserlösen die Ernte nicht lohnte. So 
mundier Besitzer eines .solchen Obstgartens 
oder GemüsefeldcB erlaubte gern, daß sich 
Soiintugsausllügler selber ein iiaiir Pfund Eln- 
madißut Duflasen oder ernteten. Vielleicht gibl 
es auch In diestrm .lahr dazu Gelegenheii. Es 
madit satt und nutzt dem Geldbeutel. 

Die berufsliltige Hausfrau unii Mutter wiril 
•sitli allerdings zu ihrer doppelten Belastung 
ilte Arbeit <les Einniadtens nicht attflailen 
kiinnen. .Sie .sollte aber die gerade vor und 
wiihrend der neuen Ernle oft recht (itelswer- 
teri Sonderangebote an Konserven aufmerk- 
sam verfolgert und nutzen. Sie wird bestiniint 
die Anneiimlidikell eines gulcMi Vorrates be- 
sonders zu spüren bekommen; denn wie oi'l ist 
sie zu eitler sihneilen Mahlzeit aus Konser- 
ven gezwungen' Das k.itin ?.i'iif teuer wefden. 

wenn man auf ilas momenlatie Angeliol an- 
gewle.seii ist, ttnd sehr billig, wenn man vor- 
gesorgt hat. Denn Vorrat haljeit, heißt: preis- 
werter wirtsihaflen 

Alle diese Ueheilegungen ttiileisliil/.en die 
Beinüiiungen des Staatei, der Jeden H.iiMlialt 
bis zu einem gtjwissen Grade für eine befrl- 
Kl*;to Zt.'lt von Weltiriin kl, Tt'ati;i|iortpriilj|etnert 
und Verteilerorganisationen nnabhllngig wis- 
sen mödite. AiieKlIngs — hier erhebt sidi viel- 
farh die I''rag,e iiaelt dem Plal/, zum Awibewah- 
ren der Voriiite, der in modernen Wohntin- 
geii oft fehlt. Es isl riihiig daß liie Gruniii isse 
vieler Wohnungen von geradezu erschrecken- 
<ler EinfailKlosigiteit der Planer zeugen auf 
Unkenntnis Ictnn sith lieitie, nach (len vielc.'rt 
Debatten (iber d;t.'. Ptdbieni zumindest bei 
Nenbaiiten, tilemaiiil mehr berufen. Der Platz 
für die Vorräte niiißle .so selbstversläiidlich 
«(Mti wi<? d(fr fiir Het d, Kühisdirank iinti ,S|)üie 
in der Küche oder wie das llad. 

Vielieithl .sollten wtt Eiaiien uns der M.iilil, 
die wir als Verwaller des Ilaitshallsbtidgels 
darsteilrMi. mehr bewußt seiri und hier auf 
Abhilfe drlngiwi. .Sorgfiiilige Vorralspiariuttg 
wirkt sich Ja nichi nur im engen Hahmen un- 
seres eigenen Budgets an.s. Vorrlite, in Zeilen 
der- Eitlle angesammelt, sind d;is beste Preis- 
regulativ bei anges|iannter Marktlage. Wenn 
wii das genügend beachten, s|iaren wir doppi'it. 

nie Itadosulsori lUiift mit vollen Toitmi Aller- 
erste rorderung an Jeden ItadeuiiziiK: lOr muH 
tadellos sitzen, lirst In zweiter l.liilr kommt 
es auf I'orm und l'urbe an Unser Modell Ist 
hell -nnd diinkrlblau gemustert, l'aspel imd 

Trllger sind diuikelblaii. 

Das Baby und die warme Jahreszeit 

Immer wieder Ärger an der Wohnungstür 
„Ich finanziere Sie", sayle der Vertreter 

Einer Jüngeren Ehefrau in Köln zeigte ein 
Textitvertreter, der für eine süddeulsdie Eir- 
ma vorspradi, seine Kollektion, wobei er kei- 
neswegs mit Superlativen sparte. So billig wie 
bei ttim könne man Im Elnzclhandelsgeschäft 
nicht kaufen, sagte er, denn seine EInna um- 
gehe die teure Ladenmiete, erklärte er in 
vielen schönen Worten. 

Wer weiß, wie vielen I'^raueri dieser Wort- 
eewandtc bereits Imponiert halte. Dieser Krau 
Imponierte er jedenfalls,aber erst clnGcridits- 
verfahren hat den Fall In allen Einzelheiten 
un den Tag gebradit und die unsauberen Me- 
thoden dieser Textllverkilufer an der Ilaiis- 
tilr entlarvt. 

Es sagte diese Junge B'ruu, sie könne leider 
nichts kaufen, denn Ihr Ehemann wolle es 
nicht. Und ohne die Einwilligung iiires Man- 
nes iltlrfe sie keine Einkäufe größeren Stils 
machen. Zudem sei das Einkommen der Fumi- 
lis durch Ratcnkitutc — Möbel, FcrnKchgerlit 
und Moped — erheblich angespannt. _ 

„Oh, das madit dodi nichts", meinte der 
Vertreter, „Idi selber werde den Kauf vor- 
flnanzteren. Mit anderen Worten: Sie haben 
nur mit mir zu tun; Ihr Ehemann erführt 
nichts, denn ich hole mir Jeden Monat die 
füllige Rate t>ci Ihnen persönlldi ab. Und da 
Sie als Putzfrau ein eigenes Einkommen 
liaticn, ist Ja alles in iicster Ordnung — audi 
gesetziidi." 

Difi Frau untersdirieb. Die Ware rollte an. 
Dann verging ein Monat. Nldits vergeht so 
sdinell wie ein Monat, an dessen Ende man 
eine Zahlung zu leisten hat. Aber der Ver- 
treter ließ sich nldit blicken, um gerade nur 
diejenige Rate abzuholen, die von der Frau 
ohne iWUhe erübrigt werden konnte — so 
Iiatte cr's versprochen —, sondern es kam ein 
Zahlungsbefehl, ausgestellt von einer i'^lnan- 
zierungsorgunlsatlon. Der Vertreter hatte der 
Finanzierungsgeseilschaft den Auftrag zuge- 
leitet. seine Provision kassiert und ließ sich 
dann nicht mehr blicken. 

Auf pikanten Salat 

hat jeder Appetit 
Andulusiselier Rci.s.salut 

2 Tassen Was.sci /.oiii Knchen btiiigeti, leidit 
salzen, 1 'l'asse Iti.'is in eiticrii Tuch sauber atnci- 
ben, in das UodietidL' Wassel gctien, iiurkodien 
la.ssen und gut iugedeckt tici cet Inger Wilrtnezii- 
fulir 2U Minuten aiisqueileii lassen. 

1 klelnu Zwiebel felntiitirken. 2 tOUiöriel ge- 
Itodite gt'une Icleiiu- Etliseri ui.d I Tomate iti 
kleine Stutcke sdiOLideri. 'I l'Jjloltel Toiriaten- 
pa|)rika schneiden. 1 Kleine IJttse Cltampignons, 
1 Bund Petersilie temhackeri und tilles mit (lein 
gequollenen Hets oiiRdieri */» I Siihnc sti^if.sclila- 
gen, mit 1 Beutel Mavonnaise rntsdien und mit 
dem Salt etnei Zitione. etwas CogniM*. einet Prise 
Zuckei und FeingewUi7en atisclimecken Unter 
das Salatgiit hellen und kslt seivtoien. 

Itullcnlsdier Siiagliettl.salat 
2.')0 g Spa^liettl etwas ceitnedien uiut In reicli- 

lldi Salzwasser kodu-n ahsdiütteln urul in eine 
Sdiiissel geben 

2U0 g Sülaini 1 t)ls 2 Gewüi/gutken. 2 'I'oniit- 
ton und eine Zwiebel Ir) WOtfel sd.neidi'n urul zu- 
fügen Mit 3 Kßlftrfeln Miivurirtalse 2 KlllOfteln 
Ketdiuij. VVüf'/e. IMelft-i t'.ssiK und Sa!? nb- 
scjimecken Den Siilal duicii/ietien lassi-n und zu- 
letzt rillt geiiadclem Si-hniMlaudi iif,,l Petersilie 
veirnisdum nnti gai-nieH-ti 

Sellerlesalat mit Gruprirult 
1 Selleiieknclie und 2 Aentel sdiiden und ras- 

peln I Grupelnilt sciialen. in Ifint- Wiirtel sdinei- 
deti iinlerinencen un<l mit einet l'rlse .Salz, Zi- 
troTiiMisfift und 1 It;nir>tiel Olivenöl anmadieii. 

Di;r erijoste Elieniatin lief zur Eiininzie- 
rungsgeseil.-idiaft, utn alles rückgängig zu tiia- 
dieti. Das ging leider nicht im^hr. In seinent 
Aergcr veikattfle er einen Teil der Texlil- 
waron an einen Arboilskameraden, tiiri Geld 
lür die riildisten Halen zu heknmiTK'ii. Ais 
s|iäter nichts mehr gezahlt wurdrr, klagle die 
l''inanziertmgsgcsfll.sdiart. Und nun staii- 
<len drei Personen als Angirkiagte vor dein 
Hlchter, dir^ Ehefrau, der Eliemarin und dei- 
Ar'beltskamerad, letzterer als Hi'lder, weil er 
Textilware, die nicht bezahlt war, also aiidi 
nicht als Eigentum der Eheleute gelten konn- 
te, zu einem bedeutend herabgesetzert, soge- 
nannten llehlerprels erwarb. Er wurde wegen 
Ilelilerel zu einer Geldstrafe von IfiO Mark 
verurteilt. Die Ehefrau, die auf der .Seliistaus- 
kunft ihie .Sdiuideii verlielnilielit halte und 
duldete, daß der Vertreter schrieb „keine 
Sdiulden", bekam sedi» Wochen Gefängnis 
wegen Betrugs, der Ehemann ebenfalls sechs 
Wodien wegen Untersdilagung. Beide Elieli'iitu 
brauchen diese sechs WorhcMi nldit zu ver- 
liüßen, müssen aber hoho Bußen zahlen, der 
Ehemann 400 Mark in zehn Monatsraten, die 
Ehefrau 250 Mark In zehn Mon.itsraten. Das 
sollte zu denken geben. 

Für die Itttige Mutier und iiir Baby bringt 
die warme .lahreszeit beiioridere Probleme. 
Alle Aerzle sind sielt daiiiber einig; Das Baby 
braiieht viel frisdie Luft. Dei iiiiglneklidi'e 
Wiiriii, der itbermäMig zugedeckt in seineni 

„Ro.sle-Sdi.ir" für die riimilie 
Itei lleißigen Siriekerinnett sainrneln sieh 

Woiiresti! an. bis eiiK s Tages der Korb iiber- 
ZUfiueiier. drolit. Ztiersi liebt man die Beste 
zum .Stopfen, Eiiikeii und Anstricken auf, dodi 
eines 'l'ages haben die Woiisachen ausgedient 
— nur die Beste bleiben. Eine gute Idee ist ein 
E:tmilien-He«te-.Sdial tiii Krankhcitsfidiiv In 
einer großen EaiiiÜK liat ininier mal einer 
Halsweil oder braiielit einen Brustwiekei oder 
einen warmen Unisehl;ii;. Da (Vndet ein iiiei- 
ter, dicker Woilscltai (etwa •1(1 ein breit und 
ISO eni lang) beste Verwendung. Wenn et 
dann auch noch tiiint und hübsch gestrickt isl, 
dünne Wolifädeti uerdett doptiett genoinmen, 
r'rliellei't er vir'ileldil einen ideint^n oder gro- 
ßen Patienten i'iii wenig und erinnert ihn an 
einen geliebten Pullt oiler an eine gern gelra- 
gene .lacke. Seibstverständlidi wnhl, daß der 
I''antilieti-Heste-Seli.il nadi Jedeni Geiiraucii 
gewa.sdien wird. 

Bettehen liegt, verliert seinett Appetit, seine 
lebendige Farbe und seine Itiilie; mit einem 
Wort; IT verkümmetl. 

Die letzte Enl.sdieidiing, ob die Mutter mit 
dem Kind ausfahren soll oder nidit, hiingt 
nicht vom Aller des Baljys ab, sondern von 
seineni Gewidit. Bis .1.1(10 Gramm darf ein 
Neugeborenes nidit ins Freie, wenn das Ther- 
mometer nicht mindestens zehn Grad zeigt. 
Von 4.W0 Gramm Körpergewicht ab kann 
das Kind zwei bis diei Stunden täglich in der 
frischen Luft verbringen, sofern das Tliermo- 
rneter rilclit unter null Grad sinkt. 

Wenn es draußen sehr warm Ist und Slo 
sich durch <iie llltze niedergedrückt fühlen, so 

vergessen Si<' nicht, daß Ihr liabv eiienlail« 
unter der Hit/e leidet, ohne sich dagegen ver- 
teidlHen zu kiinnen Ist es nldit iiKiglidt, in 
der Woiimtng einen Itauin frisch /u halten, 
so tniissen Sie sich mit dem llaijy in-, Freie tje- 
geben. Die erslen Vorniltlagsslnnrleii und der 
lijiilte Naehinittag sind liie giinstigslen /.eileii 
I''iir die Mtdlet sind es auch die beiinrni.sleii 
Zelten, denn sie lc;uin bei diesen S[ia/iet^'.an- 
gert zugleich litte Eiiikliide tiitigen 

Vom ersten Leiiensjalu an e.ild es vieie 
Kinder, die sieli zu stark ftit die ..l.anilsdialt" 
Intere.'isic'ren, um wiihrend det Spaziergange 
ein.sdiiafen zu können Die An.laliil dieM-r 
Kinder muß dann zu etnei Zeit et hil^i'u. liei 
der' sie wachbieiben können ohne d.iß fiii d e 
Kinder dlcr Gelalti der nebermiidniig be:,Ii'lil, 
also etwa naeh dem Iniuslielien Sehlnl 

Wenn die Sonne .ineli die t^iielli iini^ezahi- 
let VVohltaten ist, so darl die MiiUei nicht 
vergessen, daß sie audi gioH,' (;efalni i. iniKt. 
Das Kind soll nui mit giußti'i Vi.isidil und 
ailmählieh den .Sonnensti ahlen ausneM't/l wer- 
den. Zuerst nui die Beindiifi. iiikI dann eist 
Gesiebt und Kopf, Man beginnt tnil einem 
Sonnenbad von zwei Minuten tttnl verlängert 
dieses tägiidi iitn zwei Minuten • jedodi 

\v<Mfien. 
Be.sondere.s Augennurli ist auf das Verdedi 

des Kiriderwageris zu riditen, das .seht oft weit 
davon entferid ist, oiiien waliren .Sdittlz ge- 
gen die llltze zu bilden und das nidit selten 
den Kinderwagen in einen riditigen Biutk.i- 
slen verwandelt. 

Bei großer Hitze r rnplielilt es sielt, das Kind 
auf eine am Boden au.sgebreltcte Decke; zu Ir- 
gen, damit die Luft das Baby von allen Sei- 
ten umfächeln kann. 

Nehmen Sie während des Ur laubs das Kind 
mit ans Meer, wo die .Sonne besonders intensiv 
isl, so lassen Sie den kleinen Erdenbürger ii< 
den ersten zwei Tagen vollkommen im -Sdint- 
ten — andernfalls bestellt die Gefahr, daß die 
zat le Haut Verbrennungen erleidet. 

f^cickic nnü Lti^tißc A.ie6UfigskUiiez iie 

Mag der Sovimvr noch 
so un/reundMdt atis/al- 
len, jeden Jahr stellt 

uniwelf^erlidi eine 
i'oit echfeii 

ei«, (/e- 
tieri keine Krau iiiiporlie- 
relfef be(/ep7jen 
Mcitjf ('S Pelriis brao^i- 
derfl gut, dann rnerdcn 
die&c „für alle 
Kletde/ie«" in 
Ausprurh ucnommaiu 

es hat schon Jiihre 
f/cj/el»'». dh' nach einem 
rerref/»efen ./»Ii rou 
l'.ude August l)Ks /VJItfe 
St'pH'iuln'r den f/«n?en 
ll(whs(miuivr nnvligvholt 
haben So eiUKis Nettes, 
l.etchtes und iMfligei 
kavH Vinn sic/i hnrne»' 
vnrh in den Schranl<: 
haugen 

Hie WnM fällt eipcnf- 
He/i recht schwer, denn 
aus der Fülle potj Vor- 
.s(/i/rij;eM möchte f»uin 
nie?if dieses oder jenes, 
sondern fast alles i»estN 
zen' Da slud zunächst die 
t'lelen Shilt-Kleidcheu, 
fiktnell und jung in 
ihrer Kinlachheit. im 

schlicht-rat Onierten 
Schnitt. Fast iintner 
ärmellos. sc/jin«l. «In-r niemals r'nf;. niodellie- 
rend, ahet in keinem Fall auliegend geartjei' 
tet. sind sie die ideale Unudstags' Untf(»riu. 

Daun h'ouiuien die tnscn J uniperldeider, 
echte oder falsche Denx-Pii*ces. die znuscitcu 
sinntlich und t)ersp»eU jedes licgister ziehen. 
A uitprdeni giht es dnttigv llenulhlusenkleider 
und sehr frische, fast kiudhche Waschkleid- 
chen. die mit betonter Taille und weitem tiock 
jedem Alter, aber tile/if jeder Figur entspre- 
chen. Sir alle werden ans vorzugsweise kiih- 

len(ic'ji r/enu'l)cn, ti>ie oder Kunstseide, 
gearbeitet und jedes weibliche Wesen denkt 
daran, wit» wichtig die Farbauswahl bei die- 
ser lIochsommergaKfrrfitte ist Ogttsch gut ge- 
kühlt, ist sclton eine frifiche Hrise! llebrigeus 
— 11)03 die frische Hn.se betrifft, so gibt es 
immer wieder reisende Foastöehter, die sich 
embilden, besonder}^ erfn.schend auf die Um- 
welt zu ii'lrke7i. u'enn .sie ein Strandhad-[)e' 
l<oUct^ In den Grofistadtutraflen spazieren- 
fiihrcn. Ks tildi/ nur ein c/e.sr/inineklirlier, 
sondern onc^i ein snriillclier /rrfian. was süd- 

liche Völker mit ihren Jaltenreichen Verhül- 
lungen und wollenen Fischerhemdeu beweisen. 

Modellbesdireibung; 
I. I'.ni groflzügiges Druckmuster zeigt das 

schmale Shijt-t<lcid. 
i'. Jumjwrkleid mit passendem Jäckchen auj 

lele/»rer ^Vide. 
J. Zum fallenrotlv ein gerades Oberteil Im 

rnllouer-.S'dl mit breiten Kontrastblenden, d(« 
üiich die eingeschnittene Taschen am Kock 
umranden 

Sehr Jugeiidllch ein kleinkariertes Kleid- 
chen aus Seide oder ganz einfachem Wascft- 

fiiickwärts ge.schlossen. schmaler Gürtet. 

WtMin nadi der SdilankheUskur die 
llciare ausfüllen 

Vor Antritt der UrUiubsrelse luit mandie 
I ran eine SddankheilsUui durch(;cniucht, um 
im iiadel((»slüni lun Kerienort eine „gute Fi- 
«nr"* ab/uneben. Wenrj die Schlankheitskur 
auch den ^;e\v^irlS(Jlten Krfol^i braeJjte und zu 
einem Rüekj?anj4 des Körperfottes führte, so 
taucht sehr oft eine utiant^enehme Nad)wir- 
kun« auf Die Maare werden mit einem Male 
tiDcken, Nptnde. >l(» l)reehen und lailerj us. Um 
<liesei weniK erfreulleheri Nebenerseheinunji 
der ScidanUiieiiskur /u l)e«e8nen und das 
lfel)f») /w beseUiKt-n. empfiehlt sich fnlKfiutea 
Mittel: 

Masnieren Sie leden Alu nd mit firti Kin^fr- 
splt/eu, die Sie In l{i/im».sdl taiichten, Ihre 
l\(»pihaut, Indem Sie dicsellx* v\'(«nh ilruck(*n 
Dam» mj.ssieren Sie die Kopfhaut etwa fünf 
Minuten duich Kieisl)evv«'mm#;en /.um SchhilJ 
hülsten Sie du Haare Inden) Sie (he nhrste 
mit l.avendelalknhol hefruchlett 



— — — — — ist mit 8 Werken in der Bundesrepublik 
mf der grüßte Produzent von Betondachsteinen 

[ u. Alleinlierstclioi- d. FRANKFURTER PFANNE 

Wir suchen für die Erweiterung »insercr FassailenpUilU'n- 

Vcrleßekolonnen ab sofort 

Maurer, Putzer, Plattenleger 

und Bauhelfer 

Wir bieten einen sicheren Arbeitsplalz und gute Verdit^nst- 

mößlichkciten. nilfc bewerben Sie sich direkt bei 

Braas & Co GmbH 

Werk Heusenstamm bei Offcnbaiii 
Rcmbrücker Straße 50, Abt. Fassadenplatten 

Wir suchen 

Sekretärin 
mit guten englischen Sprachkonnlnissen (einschl. 
enfil. Stenographie). Es handelt sich um eine Ver- 
trauensstellung mit einer interessanten und verant- 
wortungsvollen Tätigkeit. 

Steno-Kontoristin 
mit englischen Sprachkenntnissen. 

Steno-Kontoristinnen 
für verschiedene Abteilungen im.scrcs Hauses. 

weibliche Arbeitskräfte 
für unsere Adressplattenprägcrei. Es handelt sich 
dabei um eine sitzende und saubere Be.schäftigung 
mit guten Verdienstmüglichkeiton. Vorkenntnisse 
sind nicht erfordcilich. 

Telefonistin 
(auch Anlernling möglich). 

Karteiführerin 
für unsere Lagerkartei. 

LagerdfsponentCin) 
für unsere Lagcrvcnvnltung. 

Jungen Mann 
gewandt und selbständig arbeitend für die I^edie- 
nung und Vorführung von Ma.^ehinen der Phototech- 
nik. Abgeschlossene Wechanikerlehre eruünsclil je- 
doch niclit Bedingung, da Anlernung möglich. 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17 bis 21 Uhr täglich (außer samstags). 
Bitte besuclien Sie uns, um sich den für Sie infrage 
kommenden Ariieitsplatz einmal unverbindlich an- 
zusehen! 

Addressograph - Multigraph GmbH 
6U79 Spiendliiigen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 66041 

Elektr. Anlagenbau 
nur durch den Fachmann. 
Neubauten, Reparaturen, Erweite- 
rungen, Antennenbau, Steuerungs- 
bau für die Industrie. 

Ka. Ing. Werner lluiißwnlil 
Elektro Bau-Gerätevertrieb 
607 Langen, Forstring 3 
Telefon 7418 

Wir stellen ein: 

E.-Schweißer 

Masch.-Schlosser 

Hilfsarbeiter 

DESCO 
Piltlcrstratie 4(5 
Telefnn 77 57 und 77 08 

Koffer von Wildhardt 
(ab 20 DM) 

Langen. Bahnstraße 110 
(neben Seiiade) 

Elektromechaniicer 
sucht NcbrnbcsrhfifliRimg In der 
Fachrichtung Elektroinstallationen 
und Elektronik. 

Rehriftliehe Angebote 
Bahnstraße IIH. Briefkasten Nr. 3 

Kür unseren modern eingerichteten 
Dnickereibelrieb suchen wir 

Packer 
für Versandabteilung 

Hilfsarbeiter 
für Tiefdruckmaschinen 

Putzfrauen 
auch aushilfsweise 

Wir bieten beste Bezahlung, Arbeitsklei- 
dung, verbilligtes Mittage.ssen, sehr gut, 
Betriebsklima, au.sgezeichnete Fahrver- 
bindimg. 

MASA-DEKORGmbH 
G07!) Sprendlingen 
Frankfurter Straße 145—147 
Telefon 

Für interessantes Ai beit.sgebiet suchen wir 

»no- 

Kontorlstinnen 

in Ilauerslellung. 

Wir bitten iitn Ihre schriftliehe Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen oder persönliche Vor.sprache 
montags bis freitags von 10 bis 1!) Uhr imd samstag.q 
von 10 bis 12 Uhr. 

MON^ 
 r —M- 

MONZA-FENSTERBAU GmbH « Co. 
Langen, Pittlerstraße 4,'> 

HAUSBESITZER 
Haustür-, Balkon-, Terrassen-, 
Hof-, Auto- und Verladeram- 
penüberdachungen aus Kun.<t- 
glas führt schnellstens aus 
K. TRAPP 
8751 S«lxbach/Main 
Hühwaldweg 
Kostenloser Be.sueh u. Beratung 

<Cä> 

HAKOfomfciflttli 3 PS Ist dir nifilt 
Hctiir in Fild und Girlcn 

HAKOrilte 4 und 6 PS vereint windig MotorhacVe (md tobusien tinachsir 
in einem Gerat 

HAKO 
Bezirkhvcrtretung 

Gerd Böhm 
Gölzenh., Rheinstr. 30 

Fahrräder 
.ii allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Sonnenwärme 

auch 

im Winter 

SHELL STATION 
I.ACK, STROH & Co. GmbH. 

Gg. Philipp Werner KG. 
SHEfX-Heizül-Agentür 

I..angen, Bahnstraße 1, Tel. 3534 

.und heute abend 
beim Fernsehen 

HIHHa M Ö R IT Z 

ThieneTT 
Ed|te äcoaljjbeete 

'■»rt ■ ■■• r ■ •' 

Vollitvogtn flibl «1 ob PM 4/0O.- i> V 

Heckmeck. 

Wir sehen immer wieder Yollcswagen, die mit offe- 
nem Hede fierumfahren. 
Die Fahrer sdieinen zu glouben, wenn es Ihnen zu 
heiß wird, wird es ihrem Mofor audi zu heifJ. 
DemVW-Mo'or kann es weder zu heiß noch zu 
kolt werden. Die Luit, mit der er gekühlt wird, kodil 
weder über nocfi friert sie ein. 
Audi ist immer genug davon da. Der Motor Ist so 

konstruiert, daß er ohne Hilfe immer genug davon 
ansaugt. 
Wie überhaupt alles am VW so konslruiorl Ist, dafi 
Sie nichts daran /u veföndern braudien. Weder oni 
Motor, nod) on der Drehslabfederung. Weder an 
den grolVen Rädern, noch soiistwo. 
Wenn Sie also einen Volkswagen hoben, lassen Sie 
den Heckmeck, lass'^n Sie ihn sowie er Ii: 

Wenn Sie noch keinen Volkswagen haben, wie wär's mit einer Probefahrt? 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Relnhold Bitlorf, Offenbach, Beltlnaslraße 3-9 - Toi. 8 01 35 
Autohaus Erich Benz, Offenbach, Sprendlinger Landatr. 85-91 - Tel. 8 37 77, 814 03 
Ruchtl & Kempt OHG, Seligenstadt, Frankfurter Straße 119 - Tel. 22 05 
Aulo-Stroh OHG, Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 115, Friedrichstraßo 2 u. 11-15, 
Plfenbacher Straße 138 - Tel. 21 51, 21 52 
Alfons Straub, Langen, Darmstädter Straße 47-51 - Tel. 37 87 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 17 M '1'3 T.S. 62 .'i WO,- 
f'^orcl 17 M/P2 Kombi, .'ia 1 ü.'iO,- 
Kcird 17 M/l'H, .'i.'i. (i2 .■) 1011,- 
Korcl 17 M/ P3 (iO l'S, G2 S 150,- 
l''orcl 12 M/IM, 40 PS, 03 4 l.-iO.- 
Opel Caravan. 5!) I fiSO,- 
r,oR(;t) Isar 700. 00 1 fiOO.- 
Lloyd Arabella, fil 2 ."iSU,- 

Skoda Oetavia, 02 2 !)00,- 
Skoda l'"elleia, 00 2 O.'iO,- 
Fiat 1100 Neekar Spezial, 62 2 750,- 
Fiat 1500,62 4 600,- 
VW CrofJraumpriUehe, 61 I) 000,- 
llcnault Hauphine, 5!) 1 550,- 
DKW .lunior de Luxe, 63 3 850,- 

lliTlncc An/ahliins. hrfinrmr Fln.iniirnins- IlCslrhllRuni: ledcrzcit I 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 2 
FriedberRer Anlage 1 
[ierKei Straße 134 
lledderichstraße Hl 
VVeslei'baehstrnße 204 
SonnemnnnFtr.Tße 53 

Zell 17 
lierliner Straße 5B 
Ludwig-Landmann-Straße 
Kurtnalnzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstenberßer Straße 227 

Sehmiltstrußc 47, ituf; 33 OH 31 

300 

Auto-Verleih 
Siichberüiei Oei Unlallschüdcn und Ge- 
sicliunß von Lcihwngon ohne Kosten- 
bevorschus.sunß • II. VVoKkc, Lnngcn 
r^nhn.<;lrOp 52 - Ruf 24 71 

ÄUTO-LEIH-DIENST 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GDRICH 
Langen - Rheinstr. 4 - Tel. 38 8!) 

Fahrschule Stöckle 

(Inh. II. L. Petri, zuvor Lohrer am Fahr- 
lehrer-Seminar Hessen) 

bürgt für gewissenhafte, schnelle 

und gründliche Ausbildung 

Theoretischer Unterricht: 

montags und donnerstags 19 Uhr 

Anmeldung: Kaplaneigasse 5, im Unter- 
richt, Telefon 28 1!) oder Telefon 6 75 73 

Prüfung alle <lrci Wochen !. 

Schweißgeräte 
Vortührgeräle, Leihge- 
riite, Schweißmaschi- 
nen, auch gebraucht. 
Autogenausrüstungen, 
sehr preisgünstig. Neue 
Sehweißgeräte m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,25 
Elektroden, 245,— DM 
mit Garantie. 

H.-J. Kulow, 
6 Frankfurt (Main), 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöffn. werktags bis 
18 Uhr. samstags bis 
14 Uhr 

I 1 Liter 

Tafelöl 
tür dis feine Küche Dose 

Röttfritcher 

Bremer Kaffee 

2^^ Angebotspreise 

zum Vorteil derVerbrauclierl 

Sarotti-Schokolade 

1,10 r—. -,80 B'—JQ 
hishcrlßcr 
Prris: 

Tobler-Schokolade 

bislioriser 
Preis: 1 _ Qi 'Äot.s. - Hfl n. I)isUonli»r('is: / ' ■ Jl'ty 

Charitre 

bishrricrf (.rHlliiiiiilcIs- "7 ^ .. 
Preis: / ii. Oiskon'iiieis; / pri-Ts;'"' Öl 

Solange Vorrat reicht 

Sei uns zu Hous- 

Gutes von 

. ^ankfuctlMaio 

Achtune Metallberufe! 
Vom Volksschüler in 6 Monaten zum 

TECHNIKER UNO WERKMEISTER 
mil Zeugnis und Diplom 

Tcchn. u. Werkmcister-Lehrinstitut 
(G079) Sprendlingen 

Taunusstraße l 
(Kostenlose Lehrprospekle anfordern I) 

+ FUr den Herrni la Quolltitl 3 Dtz. Silbei DM 5.—. Luxus 7.50. Qold \0,—. Sortiment: Je 1 DU. v. o\}. Ware u. 2 St. Sonderklasse DM 8.—. Reichb. 
Int. Prosp. werden aut Anf. der ErstUcfe* ruHK Ktatis beiRcfüct. Diskreter Vursandl AUcin-Anforderuni» von Prospekten rwcck- 
lusl Alter ungebu sonst erl. keine ßcUel. Badenhop, Atit. Bremen 1. Fadi t60r> 

Streichwurst potn.Art 

2 Daten Im Neil, 6 KO g 

Erdbeer- 

Konfitüre 450 g ...98 

SPAR j-MARKENWARE 

Kondensmilch 7,svi Fettgehalt 
gesc})ätzt. da vlelMiUf T _ erwendbar ^ l/Oien 

3»/oSPAR-Raball _ 

IFür den lieniii 3 Dlz Hek Ö,~, 
B GoW 7,50; i.ux. 10.— Sortiment 

ie D\z. 7.50 Inieress Pro>pekte 
fiJi Sie und Tlin W"rd'»n leder Sendunp 
h^^i»?efiigl, AltercnnR.'ibel 

K.. D Pfister 
(28) Brem'*'' Huchting. Fach 8 

Halb so dick 
fühlen Si* «ich doppalt wohll 

Sluhlregelung Enlichlockung. 
GawIchUobnohm* durch dl* 

ongenahman. schnall wtrksoman 

FACH-DKOGKRIE ^.nöie 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

iMVTOlim 

Firmenschilder, Maschlnensctillder, tech. Schilder 

44 J:iliro OVERDICK BÜRGT FÜR QUALITÄT 

Fabrikation 
in Wohnraumieuchten — 

mit die besten der Welt 
Große Auswahl in Club- und Losclampen 
Kronen und Wandleuchten 

•I. Overdlck 
Neu-IscnburB, Taunusstraße 8!), Telefon 2565 

Verltauf zu Fabrikpreisen an Privat - auch samstags geöffnet 

kalkuliert 

Siidofr. 

Ananas 
stücke 453-g-Dosc 

1963 er 

Oberhaardter 

Weißwein 
vorzfielich 7.ur Bowle Utr.o.GI. 

-.79 
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,,AvK"-Generatoren- und Motoren-Werke 

oHG 

surhcn für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintritt 

Elektro-Maschinenbauer 

Elektro-Wickler - Elektriker 

Schlosser - Werkzeugmacher 

sowie 

Anlernkräfte 
für Ankenvickclci und Mnschinenmontage. 

Für unsere Büros: 

Steno-Kontoristin und 

Stenotypistin 
evtl. aiicli für lialbc Tage. 

Für Büroi-cinigung nacli Geschhftsschluß 

Reinemachefrauen 

5-Tage-Woctie, botriebliclie AUcrsversorgung und 
weitere soziale Vergünstigungen werden geboten. 
Werkskantine ist vorhanden. 

Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 

oder rufen Sie uns an unter (Vorwahl 06102) 26 06 

Wir suchen 

Holz- und Metallarbeiter 
(Fach- oder Hilfskräfte) 

und 
weibl. Hilffsarlieiterinnen 

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten, nach Einarbeit 
Prämien und Urlaubsgeldzuschüsse. 

Vorstellung montags bis freitags 8 bis 17 Uhr und samstags 
10 bis 12 Uhr. 

MONZA-FENSTERBAU GmbH & Co. 
Langen, Pittlcrstraße 45 

UUng. Stenotypistin 

für die Einkaufs-Abteilung eines Frankfurter Indu- 
strie-Betriebes gesucht. 

Leistungsgerechte, übertarifliche Bezahlung, 5-Tage- 
Woche, Werkskasino, eventuell kostenlose Mitfahrt 
im PKW möglich. 

Vorstellung nach vorheriger telefonischer Anmel- 
dung jederzeit abends bei 

Wolfgang Sclinnieclei 

Langen-Oberlinden - Hagebuttenweg 54 
Telefon 7 11 15 

Maschinensetzer 

tür Intertype oder Linotype in Dauerstellung 

sofort gesucht. 

Auch Urlaubsvertretung erwünscht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 

Langen, Darmstädter Straße 26 - Tel. 3893 

"Vir suchen einen tüchtigen 

Mechaniker 

sowie einige Frauen für leichte 
Arbeiten. 

F. W. Bender 
Langen, Vierhäuserga.sse 4 

Wir stellen ein zum 1. 9. 1964 
.iünKcrrn 

kaufm. Angestellten 
zur Personal-Boarbeitung und für 
die Lohnabrechnung. 

I 
WÄSCHEREIMASCHINENFABRIK 
tuowin'.ff Arr GMBH, i CO. KG. litu ISINBUHQ 

Geprüfte 
Apothekenhelferin 
zum sofortigen oder späteren Ein- 
tritt gesucht. 

Rosen-Apotheke 
Langen - Telefon 23 23 

Maschinennäherinnen 
auch halbtagswcise 

werden eingestellt. 
5 Tage, 42 Stunden, 24 Tage Urlaub 

/Zudol( &tttdcet 
August-Bebel-Straße 22 

Wir suchen dringend eine 

BUrohilffe 
mit Steno- ii. Schi'cibmüschincn- 
kennlnissen für sofort oder spiiter 

ELROSCH-elektric 
607 Langen/Hessen, Hcgwcg 6 
Telefon 20 45 

Ein gut bezahlter Job I 

Achtunß! Blechfachicutc, Maschinen- 
schlosser, Bauschlos.scr und Schweißer 

Wollen Sie sich DM 100,— Eintritlsprä- 
mie und Stundenlöhne von mehr als 
DM 4,10 an aufwärts verdienen und hel- 
fen Sie uns, den Betrieb zu erweitern, 
dann rufen Sie bitte die Telefon-Nr. 
unserer Verwaltung: Ffm. (9) 61 30 85/ 
61 30 86 an und vereinbaren einen Be- 
sprechungstermin. 
Ihr Arbeitsplatz liegt mitten im In- 
dustriegebiet von Neu-Isenburg. 

Junger ;atkräfti(]er Chef... 

sucht gleichgeartcte nette und 
charmante Mitarbeiterin, die eine 
wesentliche Stütze der Geschüfts- 
leitung sein soll. 
Es eilt, darum schreiben Sie bitte 
bald an Off.-Nr. 1105 an die LZ. 

PHÖNIX sucht zuverl. 

Kraftfahrer 

f. Werkverkehr, mit Führerschein 
Klasse HI. (5-Tnge-Woche und 
verbilligtes Mittagessen). Bitte 
kommen Sie zwischen 7 u. 16 Uhr 
bei uns vorbei oder rufen Sie an. 

PHÖNIX 
Armaturen- u. Gerätebau GmbH. 
Dreieichenhain 
Telefon Langen 8351 

Wir suchen nb sofort Junge MITARBEITER, die bereit sind, 
durch Umschulung verantwortungsvolle Posten in imserer 
Luftschrauben-Abteilung zu erstreben. 

Kontrolleure 
für spanabhebende Fertigung 

Motorenschlosser 
(auch Anlernlinge) 

Dreher 

Mechaniker 

Autoelektriker 

Hilfsarbeiter 

Stenotypistinnen 

Geboten werden: 
Angenehmes Betriebsklinvj, interessante Tii- 
tigkeit, leistung.sgerechte Bezahlung, 5-Tagc- 
Woche, Mittagstisch, Werksomnibus. 
Bewerber werden gebeten, sich von Montag 
bis Freitag 8 bis 16 Uhr in der Per.wnalabtei- 
lung vorzustellen. 

RÖDER PRÄZISION 
Wilhelm Röder 
Flugmotorcn-Rcparaturwerk 
Egelsbach - Flugplatz 

Kellertanks nach Kcllcrmaßcn Im Keller KCSchweiBt 

E - SchweiBer 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 
für Montage (abends zurück) bei außergewöhnlich 
hohen VerdlcnstniBBllchkelten (Prämien, Zulagen) 
zum sofortigen Eintritt gesucht. ^ 

JOSEF BAUER K. G. 

Sprendlingen, Benzstraße 51 
Telefon: 68154, 68954, 68955, 68956 

Kellertanks nach KellcrmaBcn im Keller gcschwciSt 

— ist mit 8 Werken in der Bundesrepublik 

BRnnS Produzent von Betondachstelnen 
I u. Alleinherstcllor d. FR.\NKFURTEn PFANNE 

Wir suchen für die Verlegung unserer Fassade.iplatten 

Akkord- und Yerlegekolonnen 

Bauunternehmer, Bau- und Putzergeschäfte, die in eigenem 

oder in unserem Auftrag die Fassadenplattcn verlegen wollen, 
bitten wir, sich an 

Braas & Co GmbH 

Werk Heusenstamm bei Offenbach a. M., Rembrücker Str. 50, 
Abt. Fassadenplatten, zu wenden. Wir bitten um telefonische 

Voranmeldung unter 06104/2585, 2586 oder 2157 

Die vielseitigen Aufgaben einer Werbeagentur sind inter- 
essant und bringen für die Mitarbeiter eine abwechslungs- 
reiche Tütigkeit: 
Wir suchen noch: 

eine Stenotypistin 
eventuell für halbe Tnge 

Das Alter ist unwesentlich. Angenehm wäre es uns, wenn sie 
bald beginnen könnte. Ein späterer Zeitpunkt Ist uns aber 
auch recht. 
Wir arbeiten wöchentlich 41 Stunden (5 Tage), zahlen gute 
Gehälter, ein 13. Monatsgehalt, Zuschuß zum Mittagessen, 
Fahrgelderstattung für Auswärtige. 
Reichen Sie hitte Ihre Bewerbungsunterlagen bei uns ein, 
oder besser, Sie rufen unsere Personalabteilung gleich an, um 
einen Termin für ein unverbindliches Gespräch zu vereinbaren. 

Werbegesellschaft Frankfurt a. M.-SUd, 
Stresemannallee 13,10 Min. v. Ilbhf. 
Telefon 68 26 50—53 WEHKA 

Bunte Hemden für viele Gelegenheiten 

persönlidicn Geschmack entsprechende 
fröhlidi-bunte Kreizeithemd. 

Der internationalen Vorliebe zum Mili- 
tary Look anficpaOt, sorgen die neuen 
Hemden für ein individuelleres Bild, so 
individuell, daß sogar au-sgepräBlc-ste Dick- 
köpfe das l'as.scnde linden und zu ilueni 
Rectii kommiMi. Be.sonders hoch Im Kur.s 

stehen In diesem Sommer die geslreifton 
Muster, ob es nun ein Mmleli mit kleinem 
Offizicrskragen ist, das durch seine Strei- 
fen tH>sticht, oder ein interessant geschnitte- 
nes Hemd mit Schulterklap|)en und Hiust- 
tasdien. Durch spar.same Effekte, nämlich 
abgestepiJten Kragen und Mansdietten- 
kanten, wurde aus einer «anz schlichten 
Form ein schickes Sporthemd. Die abgerun- 
deten Mansdicttened<en sind übrigens 
äußerst praktisch inid passen gut zu dem 
strapazierfähigen dauerhaften Charakter 
des Materials. In .soldien Hemden werden 
die Ferlentnge zu einer unbeschwerten Zelt. 

Wer sldi einige zusätzlidie DM-Stücke 
ein paar Wochen vor dem großen Ereignis 
gespart hat und sich mehrere dieser flot- 
ten Freizeithemden In verschiedenen Tönen 
kaufen konnte, der Ist nun fein heraus — 
und die Damen, die sonst mit ihrer reiz- 
vollen Hüchsommergarderoljo stets alle 

Blid<e auf .sich ziehen, 
werden gewiß neidi- 
sche Blicke auf ihn 
werfen. Für die .lu- 
nlüren haben die 
Hcmdensdiöpfei vor- 
gesorgt. Sie tolMMi am 
liebsten von moigens 
bis abends in ihren 
buni-karierten Sport- 
hemden, deren Mu- 
ster aus Sdiottland 
entliehen sind (Dild 
links). Die Mutter 
wußte schon genau, 
warum sie diese stra- 
pazierfähigen Stücke 
einpackte. Da kann 
nUmltch su rasch 
nidits passleren, und 
so ein Hemd istsdinell 
gewaschen. Und den 
prakti.sdien kleinen 
Unlformkragen ha- 
ben die ganz Jungen 
Herren übrigens den 
Erwachsenen abge- 
guckt. Er steht ihnen 
ganz genauso gut. 

Kann der „Korrekte" daheim bleiben? // 
Wer In den Urlaub fährt, träumt schon Wo- 

du"n vorher vom faulen Strandleben, vom 
süßen Nlcht.stun und einsamen Spaziergängen 
am menschenleeren Strand. Die zweckmätilg- 
ste Kleidung für diese erholsamen Stunden.der 
„Ferien vom Idi" sehen wir auf unseren llil- 
derti. 

Bequeme Sportkleidung bringt al.io für den 
Herrn keine Probleme mehr. Dodi ohne den 
korrekten Anzug sollte man uudi in den 
Ferien nIdU sein. Das Lst, seit es die su|H<r- 
lelditen Gewebe für die hochsommerlidien 
Temp<>raturen gibt, keine Frage mehr. Wenn 
auch der Herr von nebenan auf diese „Äußer- 
lichkeiten" pfeifen mag — wer auf sich hält, 
legt Buch auf seine Urlaubsgardorohe Wert, 
denn es könnte Ja sein, daß... 

. . . man sldi In einem ReHt.auranl mit 
Freunden trifft oder die Gattin oder Braut zum 
Tanz ausführt: man sollte sidi da nldit fahr- 
lässig herber Kritik aussetzen. Denn selbst 
für .schwüle Sommerabende gibt es heute An- 
züge, dio alle Annehmlichkeiten in sich ver- 
einen: Sie Hind leldit, luftig, elegant und nid>l 
zuletzt praktlsdi, well leidit zu reinigen. 

HHuflger als sortst wird m.tn unter Ihnen 
in diesem Sommer den Kinreiher mit einem 
einzigen Schließknopt Onden (Bild links), der 
in der Rommerllchen .)ahresr.e4( besonder« 

gute Dienste tut. Der „leldttgewiehllge" Stoff 
mit einer Kleinkaro-Musterung wird dazu 
beitragen, daß sein Träger sldi in Ihm bi'.^mi- 
ders wohl fühlt und gtit gefällt. Und natürlidi 
audi der Damenwelt, selbst wenn man an« 
Ferienort t\lcht gerade den gesellschaftlidiei» 
Mittelpunkt abgeben will. 

Der sportlidiere DrolUnnpf-Eiineiher (llild 
rechts), sollte Immer einen Platz Im Koffer 
linden. Wenn ein Ausflug auf dorn Programm 
steht, wenn der Weg zum Sportilub führt 
t)der ein Rendezvous geplant l.^t, kann mit 
diesem Hotten Slüdt elnfadi nichts srhief- 
gehenl 

Ue.sonders schick ist die marini'blaue nia/er- 
Kombination, die Immer wii>der tiellebl Ist 
(llild Mitte). Zur lelditen weißen Hose trugt 
der Junge Mann einen dunkelblauen, .schlidi- 
ten Sakko mit drei Tiischen Wenn e< llun 
einmal wirklich zu heill werden sullti.. l<ai\n 
er sidi im weißen Hemd durdiani» sehen las- 
sen, und am Abend Ist n\.in dann l)el kiihleri-* 
Luft für deti Hiazer doppelt danUli.ii. Cieraito 
der niazer, der heute gern audi k.inielhaar- 
farben gewählt wird, ht ein Ideal-pralttlM'he» 
Kleidungsstück für viele l'rlaubsgi'legenheiten, 
denn das Material Ist ja so leldit und ange- 
nehm. 

'IVikle und Kutiis; Olli, Kola 

Dio Gelegenheit bestimmt auch am 
Ferienort die Wahl der Kleidung. Es muß 
nicht immer ein dunkler Anzug sein, der 
den Mann den SittcMi de.? Gastlandes ent- 
sprechend kleidet. Unsei-e Hemdenfabri- 
kanten dachten gewiß an alle Mögliclikei- 
ten des heiter-ungezwungoncn Ferienlebens, 
als sie diese bunte Vielzahl von Modellen 
schufen, die heute die Herrenwelt er- 
freut. Wenn die Wogen der Urlaubsfreude 
hoch schlagen und die Sonne vom Himmel 
brennt, (Indei jeder Mann das .seinem 

Wer von \uis fi eut .sich nicht das ganze Jahr 
über auf die .schönen, kostbaren Ferienwodien? 
Man überlegt, plant. Iwstollt Zimmer — und 
denkt darüljer nach, was in den Koffer gehört. 
Für die Damen ist diese Frage schon Wodien 
vorher Gegenstand gründlidier Ueberlegungen, 

Das Problem einer Ijesonderen Urlaubs- 
garderobe stellte sich dagegen für die Herren 
bis vor wenigen .lahren noch nicht. Ein kor- 
rekter und ein Lodenanzug, die unvermeid- 
lidien Shorts, einige Sporthemden imd die 
Badehose lagen im Koffer. Das reichte für drei 
Wochen Italien — und es reichte ihm selbst 
auch bald! Wir wollen nicht davon sprechen, 
weldie mitleidig geringschätzigen Blicke den 
io ausgerüsteten Mann trafen, wenn er in 
»einem dunkelgrünen Loden an einem drük- 
kend heißen Nachmittag zwar konvkt, aber 
In Anbetracht der 36 Grad im Schatten leidend 
die Kirchen in Florenz besuchte. Mit .seinen 
Shorts hatte er nämlich schon in Malland An- 
*toß erregt und mußte sidi umziehen. 

Die.se Sorgen sind gottloli seit der Erfindung 
Öer Freizeitkleidung passcM Erlaubt isl, wa.- 
gefällt — anderen »nid dem Träger .selb.st. Die 
Freizeitgarderobe der Herren zeigt sidi nidit 
erst In diesem Sommer li)64 vielseitig und 
ubwech.slungsroich, kleidsam und praktisch zu- 
gleich. Bei aller Lodienmg aber nirgend.s 
e.vtravagant oder gar unvernünftig. 

Und welche Möglidikeiten gibt es hier? Da 
«sind erstens die sportlichen Kombinationen, 
die freilich nur in den Ferien an die Stelle 
des Anzugs treten. Ihre Sakkos stellen .sich 
mit betonten Details vor, mit Passen, Rücken- 
gurt, hohen .Seitenschlitzen und aufgesetzten 
oder leicht sdiräggestellten Taschen. Der Zwei- 
reiher bietet sich für dio kühleren Abende als 
Blazer oder Clubsakko an, aus leichten flanell- 

artigen .Stoffen oder Woll-Mohairs, geziert 
von großen Phantasieknöpfen. Die pa.ssonde 
Hose zumS|)ort.sakko Ist natürlich aus leichtem, 
hellem Stoff. Kurz, in der Freizeitkleidung 
sind die Variation.smöglidikelten der Modelle 
nahezu uncrschöpflidi. llodigeschlossene Offi- 
zierskragen, kurze Slipon-Revers, ideenreiche 
Tasdienvariationen — das sind nur einige 
Merkmale ihrer zwanglos-legeren Art. 

In südlichen Gelilden angekommen, möchte 
der Urlauber Sonne Sand und strahlend 
l)laucn Himmel In vollen Zügen genießen. Da 
soll es sdion mal vorkommen, daß die .sonnen- 

hungrigen Herren über all der Hit'.e den 
guten Ton vergessen. Vor allem, was die Kiel- 
dung angeht, hat man über zu leicht bi'klci- 
dete Urlauber schon manchen Witz gehört. 
Was am Strand richtig isl — Shorts und San- 
dalen —, paßt nicht auf die Promenade und 
ins Hotel, Restaurant oder Cafb. Die Kin- 
heimi.schen registrieren diese Respektlosigkeit 
mit Unwillen und sagen Je nach Temiwra- 
nient und Laune mehr oder weniger gehässig: 
„Diese Deutschen!" 

Da gibt es also keine Diskussion: Außer- 
halb des Strandes .sollte .sich in den Ferien 
der Reisende korrekt kleiden. Nackte Beine ge- 
hören an den Strand und der blau-weiß ge- 
streifte Ringelpulli ebenso. Die Lö.sung des 
Problems Urlaubsgarderobe ist Ja so einfach: 
Wozu gilit es denn die Freizeitkleidung, die 
ebenso schick ist wie angenehm und leicht im 
Tragen! 

Wenn fünf troligelaiuite lunRc Herren tu 
einer ürlaubsreise aufhred'en. dann Isl liente 
das nild ititwrrhslungsreieh und tnnit. liier 
stellen sieh fiint SaKUos »ur Wahl. Alle wir- 
ken durch Ihre z\\ eekmiilllge ICinlaehheit und 
unauffällige Klegnut. Die beiden Herren links 
tragen kragenlose Sport.laeken aus kriittigou 
und Ktrapazlerfählgen unlfarbenen Stoffen. 
Der Herr In der Ulldmit'.e hat eine Sportkom- 
bln.itlon gewählt, die durch das grofle llahnen- 
IrUlmuster, die sportlichen kurzen Revers und 
den geraden Schnitt gefüllt. Die beiden Huben 
fühlen sldi in ihren nneniiilindllehen 'l'raeh- 
tenjaoken pudelwnhl, deren metallene /.ler- 
knöpfe unil breit abgesteppte l'assen für alle 
(ielegenhelten das Riditige sind. Damit lälK 
sich den Ornften .sdinn Konkurrenz madirn. 
denken die .lungen und frenen sieh .letzt schon 
auf die Spazierfahrt. Das Rarometer darf stei- 
gen. Ihre Kleidung Ist auf Sonne elngeMellt 
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Kill' iinsoK' Kitiiilon in 

Langen u. Oberlinden 

^iii-lii-n wii 

Aushilffs- 

Verkäufferinnen 

In Voll- iiml Tollbi'Si'hiifliRiinK 

(Irwin rinp \\lllknnimriir (irlritPnhril für niDiirlin < 
llniisfrnii. dir auf dirsr \Vrisr Ihrrn rrlrrnlrn 
Horiif InKfwrifir «<lor tnm Woolirnonrtc misilbrit 
kann, l'nd vor allrin, rs lohnt slrli anrh. ilrnn 
wir hrtahlrn hrkannilirh sriir riiI. 
WiMiilon Sie Nii'Ji billi- :in iinsoro niU-listo Kiluil« 
odiM' liiirkl im Unsen" IVrüoniiliibli'ilvinR, ilie 
Union niilu'H'' Aiiskiinlt ßibl 

Srhadi- A rilllnrabr 
Frankfurt am Main I 
lliintiiicr L.imlslriilli' liil - Ii:) 
r.islfiii'h 220S 

kirik>At«t s k sft »• • 

Frauen 
filr Hili'o- iiml l.'illoi'linltsrciniKiinK nOMulil. 
M<in<iiR Iiis KriMlai! von 17,1)0 bis 22.1)1) l'hv. 

Gebäudereiniger 
oder Helfer 
(iiucli AnliMiillnRo) 
slolll oin 

Güinter Walze 
{".obiiiuloiviniRorimiislPr 
Nrii-lMrnlnirit - WiiKlsliiilJi' T.\ 
Tclrfdll Ofil 1)2 ' 21 (17 

W i 1 s II c Ii I-11 

TechniscHe Zeiclinerinnen 
(cvll. hiilbtiiRs) Arbi'ilszeit mich VcroinbiiriiiiR) 

pinr Frau für ArcHlvarbeiten 
Iiis Auhbilfo (lialbtaes) 

Miwir Packer und Packerinnen 
für unsoroi» KIcitilcMIo- und Miisi-liiiu>nvrrsiunl. 

Si lii ifillcho lU'werbunR «lU'r porsönllcln! Vorstrilunß 
niiiiitiiRS bis fivililRS von II bis 12 oder vnn H bis 15 
Uhr orbiMon 

PITTLER 

Maschinenfabrik 
AI<liiinRi'si'llschnfl 
(>07 r.iinRoii lli':i«., IVrsnniiliibloiliinR 

'/.iir I'flPRc niiM'ror ninilorncn Ilürorliunu- slrlli'ii wir nmh 

2 zuverlässige 

Putzfrauen 

oill. 

Ai bi ilszc'll: inimliiRK bis frcitiiRS vnn (i bis M Ubr 
(«Jim niii'li VcrolnbiininR. Oiilcr Sliindcnlolin, Kiilirt- 
ki)slon woidiMi von uns voll bividill. Milliißt'sson 
i'rliiillcn Sio ßi'Ri'n «'inen RürlnRon Kostciiunloil In 
iinsoriM' Kiintliio. ArhiMlsIdnidnnii wird Kosli'llt. 

Wt'nn Hii! Iiilcroas«! Iiiibi'n, diinii slollon Si« sieb 
bllli- In di-r /.i-ll von 7.:«) bis 17..Kl Dlir vor. 

Dugena-Uliren 

eGmbH 

DurniHiadl. niirlii<i|rallr, 
Uucmahniu (am liaiiiilbalinhot) 

Miinnlulir und woibliihr 

Arbeitskräfte 
tiir IsolicrRlasbrr^IrllunR iir^iubl, 

P. Horn 
iIIiisbombt'iliinRswnk 
IlÜRolslraßo 12 - 'IVI. 21 0:1 

Bedienung 
oder Kellner 

.-Ic III sofiM l rin 

Oarnlamne 
xum Sohwlmmsladlon 
I,:inR0ii 

Kraftfahrer 
für Kippor-I/rtsl/uR Rcsurbt. 

Carl WelB 
l.iinRon - l.ulliorslnilii' 2(i 

TiiobliRo 
Stenokontoristin 

Eleictromechaniicer 
und 
Schaltmechaniker 
(aiirli Kiindfunknirrlianikrr) 

jiiin friih(\st möRl. K nirill RORcn Riilo 
HozalilunR ROhUclil. 
Vor/.iislHlrn bri 

Ing. Günther Zicgisr 
Industrlo-Klrklninik ii Anlonuililt 
l-anRon. I'illli'rslralli' 4H 
Ti'l. 71152 

LKW Fahrer 
für llanonniR 2,S l »um baldiRon ICinlrill 
Rosurlil. 

Jakob Bauch 
Hi»uuntoi-nd^mi n 
Drrlrichrnhuin, TaitniiShtriißo 25 

Telefonistin 

tlio iiiii'b li-ii'blo nüroinbi"lli'n aiisfübrl, 
711111 bnIdiRiMi F.inirill rosuoIiI, 

MolalKvarrnfabrik 

Rolf Rodebau 
I.anRon - Mosrl- Kcko I.icbiRslr, 
diroki am lliilinhof 

Schreibkraft 
Slono orwünsrbl, alicr nli'bt erfonlorlich 
f. BüitiarbolU'n l. OmiorstPlIunR Ri-siiohl. 
Angonobnios BeliMobsklimii, Workskücho 
vorhanden. Kinirltl. sofort miigllch. 
Hi-worbungcn sohrifllii-h od. pcrsünlii'h 
an: 

EUktrisfht Lidit- Kraft« und 
Hodispannungsanlagen 
Inc. Altmann & ItUhiilnii K(i 
Work II 

<10/ LnnRi'n (Hosson), Mosi'l.slriilii' !• 
•IVlofon 3001 

leb suche 

RENTNER 
oder sonsliRo ROflRiieic lllllskriift 
für llpglslrnlur (liidbc Taue) 

HILFSARBEITER 
für Uohrnutomiil und 

URLAUBSVERTRETUNG 
für illo Zeil vom 20. 7. bis 7. B tU 
für nioiiic Tt'lefon-Zuntrali!. 

FLANSCHEN-STEUIN6 
Neu-Isenburg, llans-Hü<'klpr-.Slr. 4 
Tclvfon 20 01 

Astra-Matchlnenfabrlk 

Wir Sueben /um V.inirill pi r I. Okiober IIKH 

Telefonistin 
(evll. AnfflnRerlnl 
mit Sibveibmaseliinenkennlni.-sen und 

Stenokontoristin 

Sie linden bei un.s eine aiiRenehme, RuUiiv.ahlle 
l'osiliiin, in die wir .sie Renie einarbeili-n. Wir haben 
ü-TiiRe-Woehe, verbilllRles MillaRessen in werks- 
elRenei Kanline, 
Ihre newerbiinR mit di>n nbliehen llnlerlaRen riehb-n 
Sie bitte an: 

E. G. Henkel 
Neu-IsenbiirR - l>oinhofslraOe 40 
Telefon R7 7H oder «:H2 

Wir suehen für unsere AhleihmR Sehniirtle eine 
Ri-öliere AnxabI Mascblnenarbeller zum KInsiitr. b?.\v. 
Anlernen als 

Presser, Würmer usw. 

As.«un\iamo per II nosiro Reparto Fonderie un (orte 
numero di Opcral adellt al niaeehinari eeiine 

Prcssatorl, riscaldatorl etc. 

So solieila para nueslra seeeU'in Forja un niayoi* 
luimero de Irubajiidores para esppciali».nrso eomo 

Forjadores a prensa y ayudantes, 
etc. 

Voriui-Iellen MonbiR bis Freilag, nvisehen II und 10 
Uhr, SamslaR nvifehen II und 12 l'hr, oder .sehrelben 
Sie an: 

BAHNBEDARF-RODBERG 
GMBH 

- IVrsonalabtoilunR - 
Dannsladl - Jullus-Hclber-Stralle 17 

Wir suehen Holte 
MascHlnenbucKHallerln 
für unsoi-o Flnan».buehhallunR. 
Kiniritt sofort oder spiilcr. 
Ks kann aueh IlalbtaRsarbeil vereinbart worden. 
Wir bieten: 
.l-TaRO-Woehe, die Vorteile eines nrolibetriebi's wie 
Werkskantine usw. Leislungsgereobte Vergütung. 
BewerbuiiRen oder persünliehe Vorstellinig mit den 
Ubliohen DnlerhiRon montags bis frelliiRS von 11 bis 
12 oder von H bis IS Uhr erbeten, 

PITTLER Maschinenfabrik 
AktienoesellschaM 
607 langon b. Firn.. 

Wir suehen tür sofort 

JUngere(n) Mitarbeiter (In) 

für leiehle kaufm. Arbeiten. Tcebnisches Verslllndnia 
erwünscht. 
Wir bieten: anerkannt gute Kanlinenverpflegung 
und leistungsgin-ecblo llezablung. 
Mltle rufen Sie an imler Nou-Isenbnrg Bl) III oder 
sehrelben Sie an 

ADOX-Fotowerke 
llr, O. SchleuMiirr (imbli 
rersonalubtcllung 
(10711 Werk Neu-Isenburg - Si:hlcussncrslr. 18 

UrCKNlrr S|iannlKt(on (imbll & CO KoinmnmlilitrsrllNChatt 
6072 Breielchcnhaln'Hessen, Ar> der Trift 
Telefon I.angen Olli OS / Bll i:i - 14 

Wir Riellen noch ein: 
Uüro: 

Uetrii'b; 

Konstrukteure« Techniker, 
ZelcHner, Stenotypistin, 
■Urokrilfte 

Vorarbeiter, Beton - Fach- 
arbeiter, Maurer, 
Zimmerer, Klsenbiefler, 
Schlosser und Helfer 
FaebkenntiilKse sind nicbl unbedingt erforderlich 
Kinarbeitung niiigUeh. 

llezuhUmg: TiuK, Ix-lstungs/ulage sowie Anteil am Produk- 
tlonsergfibnls. 
Wir haben ein «iitos Uetrlebskllnui, migenuhiiiu 
Aibeitsbedlngungen, geheizte Werkrltume und 
ganz.|lihrige lleschUfllgung. 

t « 

Nr L.ANOBNIR XEITONO Fn'ilHg, den 11) Juli IIMI4 

SSGt Nadüese zumJiibiläums£est 

llereits iiin Dien.slag brarblon wir einen He- 
riebl von doii .lubilliunistagen der NiMirl- und 

a Slingorgcmeinscbnit IHBK a. V. I.angen. lleutu 
woilen wir noch auf kleine Kinzellieilen, ge- 
wisiHM'inanvii .,iuii Kande erlebl", eingehen, dlo 
d4K'h »o bezoicliiiend tür den Ki>«l verlauf w«iren. 

Da war die Aiisslellung „7A .lahre S8tl l,»n, 
gen". Nun, diese Dokumentation von llebe- 
viilier, aber iiiieh Kaehkuiidigor Hand goslallet, 
fand eine .sehr grollo /.»hl von llosiichern. 
.So,j.)r bis aii.^ Olir de.t friilieren Ij^ilora der 
Dentsehon TiiruKchule in I.ripzig drang die 
Kunde — Herr Hiiilol, inr.wlselu'n 7fl .lahrp 
geworden -- ließ es sich nii ht iiehmon, nach 
I.nngen zu kommen, und die Ausslollimg zu 
liesiebllRon. Sehr erlreiil war er dann gerade 
Uber das reichhalliRo Material, das von .seiner 
frillien-n Schule boricbtcle. 

Dann wÄre von dem „RioHen Tag" Konrad 
II.ilzer's zu bericlili'ii, Herr Ualzer i.sl der ein- 
zIrc noi-li lebende Ciründer der SSG I.angen. 
Nur »eilen noch verltillt er .sein Haus in Ijin- 
gen In der l.erchgasse. Am Vormlltiig des 
FrsUonnlnRos über brachlo Ihn der feslge- 
bende Verein „unter die I.eule". Voller Stolz 
durflo er den slünnLshen Helfall d<-r SIlnRor In 
der Turnhalle eniReRonnehnien, wo er als Zu- 
hiirer des WerliniRssinRens erschlon, Krslaiint 
waren die Verantwortlichpii der SS(J, wie ge- 
nau iler honte DrelundneunzlRjlihrige iiber 
rtip Oeschohnissp Im Verein noch Informiert 
Ist. (lanz gleich, ob In der Ausstellung, Im 
(."liibbaus oder aber auf dem FesIplatz, mit 
Ri-oller Aufgeschlossenheit plnuderle Herr 
»alzer niil bekannten VerPinsnillRlIcdern und 
FeslbeMichern, 

F.in Wort auch noch zum Frühsehoppen. Die 
„Mollen", als slimmuiiR.svolle Truppe Rut be- 
kannl, fesüRlen um Montagvormlltiig nur noch 

mehr dliMen Hut, Ihr Kinfall war es, IJürger- 
meisler timbacb aiü', dem ArbeitslaR heraiiszu- 
ri'illen und auch ihn am Frühscliop|H>n „teil- 
haben zu las.v'n", Dali entuvur In gesehniüek- 
tem WaRon — er selb.sl thronte auf dem Uück- 
.silt eines sehneewiiilVn I.nxuskabriolets, von 
I.iil.se Sniwe.v und Klllhel Steeg fitinklerl — 
eine kleine Fahrt ilurch „nein" l.jingen unlor- 
niilun, das gab erst die re»'lile Würze. Krfreu- 
lieh, dall gorudif die „Motten", di«i «loch alle 
den JünRsten .Talirglingen nicht mehr anxe- 
liiiron, sich .so in den Dienst ihres VeixMns 
sielllon. 

zur KinffmingsmiisiU erhob. Ite.sonders erfreu- 
lieh aber noch die Keslstplhmg, dall die beiden 
Milglleder der SSO Karin Steeg und Helmut 
Ni'iibeeker sich si'hr wohl In diesem Kreljie 
sehen und hllren lassen konnten, ja, dall sie dlo 
ersten waren, die von dem slürmisch Helfall 
spendenden I'ublikiini lu einer /.ugabe veran- 
laOl wurden. 

Kino gnnt ausgezeichnete Nole darf auch 
dem (.'onferencler und Huniorlst Frllz Schall 
eriplll werden, der ilureh ilas Pingramni führte. 
Kr eroberte sich schon beim ersten Aultrltt 
durch .seine Frage: „Was Ist der llnlerschie«! 
zwischen einer Hrücke und der SSO V" und 
seiner Antwort: „t^ber Pine llrileke gehen alle, 
aber über die .SSG Relit nichts t" die S.vmpa- 
lliien der Zuliiirer. Kr versland es auch Im 

l>lp „Mnltpn" „unisebwlrren" Illlrgprmelster t'nibiieh. der nach einem Sehlnek SPkl auf 
der llalbauslrpppe mit pbipm Antokorso ins Fest«'» mni I rllhschonpen enifilhrt wurdp, 
iini „elimenuillP'" «u werden. 

Ktn tiPMitgapaar mit Zukunft I Karin Strpg 
lUMI Helmut Neubeplidr bei llirpin Vortrag Im 
reitecit „Zwei auf einer Bank». Held« aind 
Amkleure, dl« Ober ein boachtllches KBnnrn 
TerrUgen und «Ich lelbit Im Krebe der „Prorii" 
••«Im bunlen Abend der H8C1 sehen laasen 
kaanten. 

Zu iM'wiihnon wlii-o weiter das Auflrelen der 
Turner aus Kppertshausen. Die niege um 
lllickhan zeigte ein .solides Können. Von elni'in 
der jüngsten Turner aber, von dem bereits 
sehr elegant und roulinlerl turnenden Welsch, 
wird man bestlinml noch hören. Grollartig 
auch die Finradgruppe der SG Arheilgen, die 
auf der mehr als holprigen Ilühne RroUarligen 
Sport boten. 

Von einem EreiRnls aber sei hier noch aus- 
führlich berichlel, von dem grollen bunten 
Abend. 

Ks war ein ansRczeichnele PiDgramm, das 
die Gastspieldlrektion „llhein-Maln" xii.sam- 
mengoslellt hatte. Kaum eine Nummer, die 
nicht aut erfolgreiche Auftritte beim Fern- 
.sehen oder im Film hinweisen konnte. Dazu 
ein Ansager, der «s sehr gut verstand, den 
Faden zwischen lUlhn« und rubllkiini zu 
Unüpfon. Nennt man dazu noch den „Star" dos 
Abends, den Wellrekordler Karl Kaufmann, 
dann kann man die frohe Krwartung des l'ub- 
likums Im grollen restlos besetzten Zelt ver- 
stehen, als Kapollmeister Lenk den Tnktalock 

Verlaufe des Rc.s.imlen Abends mit sei..er 
gekonnlon, von Riiinzender Mimik unterslri- 
chenen Ansage, sich diese S,vmp:ilhlen zu er- 
hallen. 

Die aus dem Tonfilm „3 aus dem Variolee" 
bekannten „Hi'lgos" boten komische Halance- 
akle. wlihrend „Gonera" mit seiner In einer 
KIsle verpackten Partnerin, wahre I.achstürme 
ornleto. Viel neifall gab es auch für das 
Tanzpaar „Juan und Haniona", das slih zum 
Schliin als eine juhgi'Ttütistlerfti enlpupple: 
Mohr als nur freundlich war der Ileifall für 
Helmut Neuhecker, ein Milglied der Gosangs- 
abteiUmg der SSG, der sich immer mehr einen 
Namen als Schlager.slinger macht. Seine Vor- 
trüge waren ausgezelehnel. Dann kuin der 
„Star" des Abends: „Charl.v" Kaufmann, eino 
blendende Erscheinung. Kr vei-stand es, sieh 
mit seinen "Chlanlllle<1" und Ging die Stralld 
schon" Hus „My Fair I.ad.y" in die HeiTen 
der 7.uh(ti-er zu singen. Verblüffend die Tricks 
des Fullantipoden „Sigi Walte.se", der immer 

Wertunffssingen zum Jubiläum der SSG 
A<u AnlaR de* TSJIhricen Jubiläums der „Sport- und Singergpinplnachaft" halte der 
Jubelvnretn »m SonntagvonnUtM lu einem Wertungaalniea In den grollen Hsal de« 
Tumverelni elngeUden, U ChBre mit rund «M Singerlnnrn und Slngern atellten «ich 
Jem \\erlungarlchter CiOnler Hruphhaus (Frankfurt). 
Der I..iing«ner MUnniH-chor „T..I<Hierk.rant 

IIW8" sang uuOer Konkurrenz zum Auftakt 
den Hcgrüüungschor „Die Welt Ist voll Go- 
■ang" von Wittmar, von seinem Chorleiter 
Hein* Hcihrlg in «ltbi>w«hrler Wel.se dirigiert. 
Der Voraitxondo der SSO, Frllz Hunkel, 
■rüOtu namens des Jubelverains olle Ver- 
eine und llürgormolsloi Hmluieh sprach ein 
OiHillwort, In den> er seiner Fi-oude Aiis- 
cliHick gab, dall trotz boglnnpndc*r Urluulis- 
eelt NO viele Siinger nach I.angiti gnkoinnion 
wvirwi. 

Danach begann das Werlung.sciingen. ,Ie<ler 
V<>rcln trug ,(e ein grillleres ChorwiMk und 
«In VolkjilUid vor, Im allgemolnen darf ge. 
•agt worden, daß es ein erlreiillcho!: und für 
dlo Vorelne «ehr lehrrelehes SlnRi«n war. Die 
Di.srJpIln der anwe.ienden SUnger war »ehr 
Cut. Man war mit großer Auhiierksamkeit 
dabei, andere Vereine anzuhdren, um zu ver- 
gleichen iin<l vor *il4em, lu lernen. Dlo I,||e- 
raturauswahl der einzelnen Veivine war gut. 
Im Viu*dergrund ütaiidiMi Cluirvvtu'ki» mcKler- 
noi* MeiiSlet* und Volksliederbearbeilniigetx 
»Itcr Welsen in dar ntusikalischi-n Siiniclui 
der Gegenwart. Erfreulleli war es auch 
einen «lugotelchnet rtargeljolonen „Sllcher"' 
»u hören. Das „Naiielu»" erklang in latelnl- 
»ehei' Sprache und machli.. einen ganz unde- 

».liidiiick, als wenn ni»n ns in einer über- 
»•teton Bearbeitung gehört IiBtt«. Man hörte 
»tKli eine« der iilleston LUnior; „Koimn o 
^m, r.e«(>lle mein», der Salz des Adam Ui- 

"" wirkliche njal dieser u len Welse. Iii gibt SUtze. dlo 
u '' «onst «tlnim- 

konnte dui-ch »eine cr«t«> Darbietung leider niehl ül>orzeugcn. Das 
„Morgenllwl" von Willi Sendt hMtte noch 
mehr der Durelvarbellung und Oeatultung be- 
nötigt. Diese Welse konnte niK'h nicht an- 
pracUon. KIn ChorlelU«!' »ullle oin Work erst 

intuiiKlcrun, wen« e» wlrklirti ,«lut" und das 
HlngMi Hueli den .Siingern r*<it|e Fr«ude 
tiiaeht, >'ür die zweite Weise, dua „Trinklied" 
vonTOjtch« konnl« der Oeaanitelndruek Jtekr 
•rtmillch" gagnlHH* worrien. Jeder Verein be- 

kam einen Wertungsbog^Mi, auf dein der 
WerliuiRsrichlor JewolKs zur Inlonullon, 
Hliylhmik, D.vnanilk, Auss|M-aclie, Tonbildung, 
CMiorltlang, die Werkauffassung und die 
CliorlolUmR Slelhmg nahm. Ihid dliHie Slol- 
lunRiiahme war durchweg recht gut. War sie 
«loch ein /eugnl.s dafür, wie sehr sorgfllllig 
In den Chören goui-boilet wird und mit wel- 
riier Hingabe die Slingor Ik-I der Sache sind. 
Nachfolgend bringen wir dlo ("höin, Ihre vor- 
gelragonen Wel.sen und die enlspriH'hendo 
Wertung. „Vorzüglich" Ist das besle Wort- 
niall, das vergeb»>n wei-den kann. Und In die- 
ser Gruppe dürfte der „l.iederkranz-Froh- 
sinn" Kp|H>rt.shau.sen wirklich der boote sein, 
das bewies der .starke anhaltende neifall, der 
nalürlicli auch dem Chorlilter Karl Diether 
(Uuigen) ganz besondera galt, 
„Sfingei kran^" Urei<.ichcnhuin; „Komm, o 

Iconim, Geselle moln", „Festhymno" (zwei- 
mal „sehr erfreulich"); 

„Volkschor" Walhlorf; „Wellenfrietle", „Ma- 
/.urkn" (/.welmal „vorzüglich"); 

SV F.gel.sbach: „Morgenhymnus" („vorzüglich"), 
„Der .IJigoi' iipil sein I.lehchen" („sehr er- 
l'renluii"); 

Arbeiler-Gusangvereln Ornß-//lmmern: „Wie 
ein DcMiner hüllt dflsWort", „Ging ein Welb- 
loln Nüsse schütteln" (zweimal „sehr er- 
froiUich"); 

„Volkschor" KeUU«rbuch: „IXinklletI" („sehr 
erfreulich"), „KIn Hlilmloln aasorlesen" („vor- 
züglich"); 

„l.le<UTkran*-Frohslnn" Kpperlsliausen: „Can- 
coneltu", .Und Narr«>n üMid wir nicht" (zwei- 
mal („voiBügllcU"); 

Freie Slingor KlllanstUdten: „Dankllojl", „Ve.s- 
pergesang" (zweimal „sehr erfreulich"); 

OV „I,l«lerkrutiz", Wixhuusen; „Sanclus", 
„Der .1liger und sein I.lehchen" (/welmal 
„vorzüglich"; 

SKV IKlttolborn: „Uojen Uullade», „Gürlel 
und Tüchlein", („sehr wfreulich»); 

SKV Mörfelden: „Qr«* fUlU», „StelldleUoln unt 
Duwi" (Kwolmal .vunUglldi»). 

* Aulo aufitrbrorbpn. .Xm Monlag wur<lo ein 
Uli der Ilunile.sstralle 44 In der Nlihc der Kies- 
grube abgeslellles Per.som-naulo au» Frankfurt 
a. M. aurRcbmclien. Aus dem Wagen winden 
zwei I.uftmiitriitzen geslohlen, Der Wagcnl«'- 
silzi-r war IltiiRore Zell abwesend. In den 
Abeiidsliinden bemerkte er den Dli'b>lahl. 

Itas Messer geignen 
Auf dem Jetzt zu Knile gegaiiReni-n ll.inii- 

sllidler Helnorfesl kam es In einem Fe.slzeli 
zu einer Me.s.ver.sleclierel. KIn l'nbekiinn.er 
■stieß einem 2(ijiihrigen Mann ein Me^.<er In 
den Unterleib. Der Verletzte iiiußle M^lort 
oinM'lerl werden, Ist aber niehl in I.olieiis- 
Re(alir. 

ERZHAUSEN 
e«. SaUunKPn llPften auf. Die Genirliidever- 

wallunR Krzhmisen weist i4>raut hin, dall die 
Satzung der laiul- inul (orsilichen lleriitsiie- 
nossensehafl und der landwlrlsehaflliclirn 
Allerskas.se fiir den ReRierunR^be7.lrl« llaim- 
sladl — .\usRabe 03 — oKenllcReii. 

Jugendfußbell In Erzhausen 
llarlplat« bestand It.-wIlhrnnKspriilie 

Am verRanRonen .Sonntag wurde der mit 
crhebllcheni fmanziellen Aufwand orslellle 
Sportplatz — llariplalz — auf dem .Sporlüe- 
llinde der SporlverelnlRonR Erzhausen e. V. 
zum 1. Mal bespielt. l)le 1. Sehüli'riiKUiii- 
seliad des SV Krzlinusen, Griippenmelsler d. r 
Verhandsnmrle 11)03 01, h:ille die Mannsrhaft 
des Fußballvereins Sehwelnfurl O.'i zum 
Freunrtschaflsplel eliiReladen. 

Zu diesem Treffen w:iren zahlreiche Zu- 
schauer uekoniniLMi, um einmal die ^cllöne 
SporlanlaRe zu beslchlljvn und zum anderen 
ille .Schülermannsehafl lies .SV Krzlinusen, die 
schon einige Erfolge erzielen komile, spielen 
zu sehen. 

Die jiniRen .Akteure lli>ferten ein R. konn- 
les und faires Fußball-plel. Oliwolil dii' (üiste 
bis iri Minuten vor Splel-nde mit '.'.:i) Toren 
In FüliriMiR lasen, siechte die Krzhiiii'ei 
Mann.sehari nicht auf und erzielte durch Tme 
von Deiiller und .Sel'ilnv r Im Knil- purl d "n 
ViMillenlen Au-.rIoIcIi IHoies He.iuttal ent- 
sprach auch dem Kpiclverlauf. .XiifKriuiiI der 
Rebolenen I.elst.unR dürften die bei herr- 
lichem Wetter ReUommeiien Ziiscliaui-r, etwa 
201), /.iifMeden Rew<*>;'»n sein. Dall -^ie es w:ireii, 
zeigte der n ieh dem Spiel Rospendele Hel- 
fall, mit dem die JimRen Fiißballmannseliaf- 
ten verabschiedet wurden. 

Die .lURendniannseliafteii der SG .Viiieilgen 
und Sehwelnfurl 0,1 bestritten das Vorspli 1, 
das 2:1 von der ArhellRer Mannseliaft Rowon- 
nen werden konnte. 

l#'f■E.F(lC^0iC^^6l^).: 
M   

I>or „Heohier mit Steuermann" der „Motten" 
beim Krilbsphoppen «miete stürmischen Bei- 
fall. 
wieder die Zuschauer zu Beifall hinriß. Groß- 
artig war der Auftritt von Karin Steeg und 
Holmut Neubeeker, die als erste eine Zugabo 
— wie oben schon erwHhnt — geben mußten, 
I.«chstürino ernteten achließllch „Dos Detlios", 
die mit Ihrer Nummer als „betrunkenes Khe- 
paar", mit der sie schon auf allen Bühnen 
Kuropas gastierten, „ganz groß ankamen". Mit 
„O Sole mio" und „Graniida" trat „Chai'ly" 
Kaufmann ein zweites Mal viu- das Publikum. 
Auch er wurde mm zu einer Zugabe veran- 
laOt. 

Zum Schluß des Dreislundonprogrammes 
bat Frllz Schall alle Künstler, sowie Frl. 
Müller-Ublrte, die für das Programm verant- 
wortlich zeichnete, noch einmal iiu( dlu Uübno 

Der Festautschußvorsltzende Karl Brehm 
dankte allen Künstlern für den gllinzenden 
SchluDpunkl, den sio unter die .so harmonisch 
und auch cindnick.svoll verlaufenen Fesllage 
der SSG gesellt halten und überreichte zu- 
sammen mit Frl. Helga I.eyer jedem Mit- 
wirkenden ein „Plecolo". 
Iiis In den neuen Tug tanzten dgnn dlu Un- 
entwegten Ku dim KlUiigen der Featkapelle 
unter Walter I.enk, dann war das grolle Fest 
der SSO beendet, da« d»in Verain Micherllch 
wieder viele neue Freunde gebracht hat. 

Der Sportplatz hat nach diesen beiden 
Spielen seine Bewllhnmgsprobe bestanden. 
Dem Platz war kaum anzumerken, daß er von 
4 Mannschaften strapaziert wurde. Unerheb- 
liche Schilden sind, da das Spielfeld stilndig 
bewilsserl und abgewalzt wird, InsleuUings- 
los. 

Es bleibt zu wünschen und zu hoffen, daß 
die.so schöne Sportanlage der sporttreibenden 
Krzhiluser Jugend und den Aktiven latigo 
Zelt erhallen bloibt und nicht In alMchtmrer 
Zeil zum Spielplatz unbiMiufsichtigtor Kinder 
wird. 

Leser spredien sich aus 
VemtfanUlchiing nur unlar voller N>m«ntn«niiuii(. 

Varantworlun« Otiarlauen wir dem Kliiscnder. 
Sehr geehrter Herr anonymer llrlefschrelberl 

Ich weiß, daß die meisten erwachsenen Fiiß- 
giingiT — 11(01) dürften nicht roichen, die Uig- 
lleh an dem Ilaum, einer Hlingebirke, yorüber- 
gehtMi — den Kopf etwas neigen müssen, da- 
mil Ihnen der „Hut nicht hochgeht". Vermut- 
lich sind das Menschen, die eines schönen 
Baumes wegwi gar nichts dabei finden, lila 
jetzt machte mich In diesem Sommer ein ein- 
ziger Mensch, aber freundlich und verstlind- 
ni.svoll, auf dlo „Bcllistigung" aiirmerksum. 

Triialen Sie sich, der Daum wird baldigst 
be.schnilten, ohne daß Sie die Polizei zu be- 
mühen brauchen. Dann brauchen Sie den Kopf 
nicht mehr olnzuzlehen und hofrentlich wird 
Sie das Schicksal bewahren, daß Sie nicht 
einmal — bildlich zu nehmen — Im Leben di>n 
Kopf einziehen mü.ssen. Im übrigen: Warum 
anonym? 

Mit ganz vorzüglicher Hochuchliing 
Dr. K. Uenn 

Nachllgall, Ick hVr' dir trapsen 1 
Hol dem Studium der I.angener Zeitung 

füllt In letzter Zelt dlo Aktlvltiit der Parteien 
auf, die .sie zum Wohl der Bürger entwickeln. 
Die NEV veröffentlicht Antrüge wogen der 
Aufstellung von Blinken, I.llrm- und Goiiichs- 
belllstlgung, Beseitigung von Zubrustrclfen, 
Brandschutz, was dlo FDP nicht ruhen lüBt, 
Ihrerseits auch ihr Herz für die lientner zu 
entdecken, denen slo bessere Sitzgclogenhelton 
in Warlerllumen verschaffen will. 

El, warum die.se Flölentöno In der üffent- 
llchkelt? Hat der Wuhlkampf schon begon- 
nen, wirbt man schon um den Wühler? Man 
kann gespannt oi-wurten, welche Anlrligp niH'h 
gestellt werden, die jedoch Infolge der Ferien, 
die auch In den Stadtparl.imenten eingezogen 
sind, kaum noch behandelt werden können, 
die ab»r immerhin ein Beweis großer Akllvllat 
fclnd, aUu ugltaturlschen Werl besitzen. Dai 
geht schon daraus hervor, daß die fraglichen 
Zebrastrolfen vur der Antragstellung beseitigt 
waren, das Aufstellen von Bitnken Sache de« 
VW Ist, und für dl« Llirm- uud Guruchsbe- 
selllgung die St«dt gar nicht iu«tUtidig ist. 

Karl Schurz Südliche lllugstuifte Idt 



Wir vi'ikriilon billi);: 
cn. 21)0 SUii'k 
gebrauchte, geprüfte Motoren 

(1—5 rs, 2:;o :i8n Voii) 
i n. -1« Slilrk 
neue Elektromotoren 

Fiibrlknlo Hr.IfKOnil, SCIKIHCII, 
LOIIKH Ä; SülINK umt SIKMKNS- 
sniUKKUT 

Deuts:t e Schuhmaschinen Co. 
I.imHon, l'illlorslr, TrI. 77 57 

■ Raup«nfalirer 
für l'rUiiibsiiii.shilfo vom 1. 
30. Anglist lülil Bi.siiiht. 

Hell. Sehring 8. A Sohn 
HiiKKor- und RiiuptMilxMrli 1) 
I.aiiKi'" - Hhcinslrnllo II 
'IVli'lDii 3S 15 

bis 

Wir sui'hcn für cinslhiifle lulcrosMMili'ii 
Ein- und Mehrfamilienhäuser 

Wohnunjen, Grundstücke und Läden 
in Micto uiu) Kniif um! biMUtm Sie 

unverbindlich. 

KIEIUSI*KNEDI(KT 
IMMOnil.IKN 

.Mlliiih. Kurl Woher 
SproncIlinRon, Hniiptstr;ilii> 32—:i(i 

Toli>ti)ii rmifls 

Dr. F. Sehwa rz ' 
Tierarzt 

Tclcton 37 03 
Sprechstunden 

vom 10. iluli bis 15. AuRiist 
Uii'iistnii, DoniiPrslnR und KrolliiK von 

17 bis 1!) Uhr. 
MItlwoih u. SiimstiiR nach VoiPinbarunß 
Tolofcinlsi'ho Annu'ldunfi rrbetcii UiRlich 
von I) bis !) Uhr und von 13 bis 14 Uhr. 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Am SonnliiR, di-m 12. Juli findet im 
Kindorfinrlon, Zimmersirnßo, 10.15 tJhr, 
clno 

Feierstunde 

statt. - Ks sind nach NichtniitRllodor 
herzlich cinRcliulon. 

Kinigo 
Weißbinder und Maier 
bei Rulcm Li>hn drinßcnd gc.'-ucht. 

EMIL WINKEL 
Maler- tuid Vcrputzcr-Go.schiift 
LanRcn - HoriiRassc 11 - Tel. 30 20 

Trinkhalle 
mit ZcituiiRsverkauf in Nou- 
Ispnbiirg ;cu verkaufen. 

Off,-Nr. 1121 an die LZ. 

Leere und möblierte Wohnungen 
ror Amerlkonet sucht 

LINDNER 

Prankfurt a. M 
Tel. 331280 u. 
337384 
WescrslraOe 10 

DfFentiiche Versteigerung 

Am MontaR, dem 13. 7. 19(M, um !) Uhr, 
wird vom Finanzamt Langen, Zimmer- 
straße, ein landesclgener 

VW Combi - Typ 23 
(nnujahr iniifl) 

RcRcn IlarzahluMR melstbletend verslei- 
Rcrl. 

Kinanziimt I.angrn 
- Vollstrcckungsstello - 

ArztscHreiberin 
(Slrno(yplstin) für Innere Abtci- 
lunR gesucht. - Bezahlung nncli 
BAT 8, Ortsklas.so S, Zusatzver- 
sicherung, verbilligter Mittngs- 
tisch. 
Bewerbungen mit den üblichen 
UnterlHRen erbeten an: 

Kreis- 
Krankenhaus Langen 

HAND Uti MOTORRASENMÄHER 
Schielt- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

VertraRSwerkstiitte: 
Abncr, llrill, Wall. Tora, Jacnbscn, 

Sabo. I.ackr. Gmßriiicheiiinliher 
Abhuldicnst 

II ARTMANN. NEU-ISENBURG 
Spe.-tsartstr.Tfle 11. Telefon 0 61 02/84 54 

Wir suchen zur Zeit 

Elektriker 
(auch nngelernte Kraft) 

Oute Fachkräfte finden bei uns einen interessanten Arbeits- 
platz und gute Verdienstmiigliehkeilen. 

ACIVIE 

IMasehinenfabrik C.nibll - Neu-lsonburR 
Rathenaustraße 15 — III - Tel. 82 211 und 28 37 

Frisches Obst 

und Gemüse 

Jetzt sehr preiswert I 

Schnittfeste 

Holl. Tomaten _ AT 
Klasse I 500 g f WW 

Bitterfreie 

Holländische 

Salatgurken 
400-500 g Stück -,45 

Aus neuer Ernte: 

spanische 

Taielblrnen 
„Ercolinas" 500 g 

Deutsche 

Spelse- 

Früiikartoffeln 
Handelklasse Standard 

2,5 kg-Beutel 
(5 Pfund) 

-75 

. und noch 3Vo RabatH 

-A-; 

Am Dienstag, dem 7. Juli llliH, verschied mein lieber guter 
Gatte, unser lieber Vater und Opa 

Herr Adam Konz 

im 87. Lebensjahr. 

Langen, den 8. Juli 11184 
Wilhelm-Burk-StraQe 18 

In stiller Trauer 
Marie Konz Wn r. 
im Namen der AnRehörlRen 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden un- 
reres lieben Entschlafenen 

Herrn Philipp Umstädter 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn l'/arrcr 
Scliüfcr für die Trostworte, den Schulkameraden und -kame- 
radinnen Jahrgang inü3/(H, der SPD, Ortsverein Limgen, der 
KSü lUr den Grabgesang und die Kranzniederlegungen. Ins- 
besondeiv danken wir unserer Hausgemeinschaft und .*ill 
denen, die ihn auf seinem letzten Gang begleitelen. 
Langen, BahnslralJe 29 

In stiller Trauer 
Johanna Umstiidlcr geb, JunRcrnuinn 
und Hllr Ani;ch(>rii;rn 

Neue PrUfungttermlne 
des Teehn. Überwachungsamtes 

Das TcH'hnlscho Überwnchungsamt Darm- 
sladt führt auch im Monat Juli und August 
für den Landkreis Offenbaeh Prüfungen für 
Kraflfahrzeugo durch. 
Folgende Termine sind vorge.sehen: 
n. Juli von 8.15-1.1.30 Uhr. 10. Juli von 8 15 bis 
ll.."iü Uhr, 18. Juli von 8.15-15.:10 Uhr, 17. Juli 
von 8.15-11,30 Uhr,23. Juli von B.15-l.'i.30 Ulir, 
24. Juli von 8.15-11.30 Uhr, 30. Juli von 8.15 
bis 15.30 Uhr, 31, Juli von 8.15-11.30 Uhr, 
8. Augu,"!! von 8,15-15.30 Uhr, 7,AuRUht von 
8,15-11,30 Uhr, 13. Augusl von 8.15-15.30 Uhr, 
14, AuRust von 8.15-11.30 Uhr. 

Die Prüfung findet jeweils an der Tannen- 
miihle bei Welskirchen stall. Eine vorherige 
Anmeldung auf einem Vordruck i.st erfor- 
derlich. Alsdann ergeht durch da.^ Technl- 
-scho Überwachungsamt eine Aufforderung 
zur Vorführung des Fahrzeuges. Die Vor- 
drucke sind bei der Polizeiverwallung Lan- 
gen, Rathaus, Zimmer 8, crhäiltlleh. 

vKlCtbll'chC lla.dju(jjeK 

Evangslliche Kirche Langen 
Freltai;, ilrn 10. Juli lOUt 

20 Uhr: Eltern- und Gemeindeabend im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 48 
Thema; „Die Entwicklung des Kindes 
vom Schulalter bis zum Jugendalter" 
(Ffr. Stefani) 
Die Kindergolte.sdienstvorbereitung der 
l'etrusgemeinde füllt aus. 

Sonntaff, den 12. Juli (7. So. ii. Trinitatis) 
Sladtkirche 

n,30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Mark. 4, 26—2!) 
Lieder: 347, 233, 230 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

(icmcindehaiis, BahnstraOe 4(i 
!).30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Kor. 6, 0—20 
Lieder; 205, 256, 200 

11.15 Uhr; Kindergotte.sdienst 
IC.on Uhr: Gemeinschaflsnachmittag im 

FUlchtlingswohnheim (Pfr. Stefani) 

Martin-Luthcr-Kirehe, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Kor, 6. 9—20 
Lieder: 181, 233, 215, 221 

11.15 Uhr: Klndergotte.sdlen.st 
Kollekte: Für die Akademiearbeit 

Während der Ferien fallen sämtliche Veran- 
staltungen der Petrusgemeindo aus. 

SlHdlmlssion I.anRcn 
SonntaR. 17 Uhr: Bibelstundc 
Millwoch, 20 Uhr: Bibelslundo 

N'ciiapostolisehc Kirche 
SonnlaR: 9.30 Uhr: Gottesdienst. 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu rhrisli der IlriiiRcn der letzten Tage 
1» Uhr: PredlRtgottesdienst 

SonntaR: 10 Uhr: Sonnlagsschulc 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In drlnoandsn fHllnn, wann Houiiahnaizl 

nicht «iralchbai 
Notsprechstunde von 11-12 Ulir 

12. Juli 1984 
Zahnarzt Victor, Uhlnndstr. 4 

Ärztlicher Notlalldienst 
Sonntag von II — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
11,. 12. Juli (Samstag 14 Uhr) 

I)r. Kranke, Fr.-Ebcrt-Sir. 49 Tel, 3570 

Apothekendienst in Langen 
Sonnlafs- und Nachtdienitbereitiohafi 
beginnend Samstag naehmittag nach 

ungemeinem GeschUttsschluQ: 
In der Woche vom 11. 7. bis 17. 7. 1984 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 60, T. 2G37 

Stadt-Bfloberei, ZimmeratraBe 
BUoher-Ausfabe 

geschlossen vom 5. 7. bis 18. 8 19(14 

Taxi-Funk 3309 
Krankcnrahrlen auf Rracpl 

Arlur TrObnvr u Sohn 

Funk Taxi 

LANGEN 

Ruf 3366 

_ Kranl<enfahrten auf. Rezept 

K. SCHEIBLE • 

ff 

Ab Freitag bis Montag, täglich 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30, So. 18.00 u. 20,30 

Freigegeben ab 12 Jahren ! 

Ein Krimi der allerbesten Klasse: reiße- 
risch u. spannend - bis der „gemütliche 
Dicke" - Jean Gabin alias Maigret - die 
Gangster mit allen kriminalistischen 

Tricks zur Strecke gebracht hat ! 

Fr. u. Sa. 22.30: SpiilvorsleliunR ! 
Ein Wester-rarbfilm 

Schieß odar t llt b 
Sonntag, 18 Uhr: JuRcndvorstcIIunR ! 

Preisgünstige 
3-Zim. Eigentumswohnung 

in gepHeglcr, waldnaher und ruhiger 
Wohnlage i. Langen. 77 qm Wohnflüche, 
erstkla.ssige Ausstattung, gr. Sonnenbal- 
kon, Öl-Zn., Rolläden, kurzfr. beizlehb. 

Kaufpreis nur DM 59 000,— 
Anzahlung nur DM 22 000.—. 

lOEIUn^BHKDICKT 
IMMOBILIEN 

MItinh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32-36 

Telefon 6 81 93 

BlldhDbsche Pudel ab120DM 
ferner gr. Auswohl i fg. Bextf« Cedcer-SpaniAl, PoRe« Zw«rg- Blntdier, Pekirteierir Spitie, o • • " ' * 
bilÜQttl aesIchMouwoiederxelK 

Hill, 7123 6roBfichsinhtlm 34 Kreil ludwigsburg.Wurtt., Krummeniand 18 Teiafon GroSsocnitnheimSIU 

oder 1 komplette Etaxc f. gewcrbl. 
Zwecke, ruhig und sauber, zu 
mieten gesucht. 

Offerten unter Nr. 1106 an die LZ. erb. 

BaugrundstUck 
10 km nördl. v. Darmstadt, ruh. 
Wohnl., Nahe Ortsr., 5 Min. v. Bhf., 
off. Bauwelse. 655 qm ä 26,— DM. 

FROHNE K.G. 
Immobilien - Vermietungen 
Darmstadt - Schuchardtstraße 18 
Telefon-Sammel-Nr. 2 60 37 - 39 

Telefon 2112 
Freitag, Samstag u, Montag, 20.30 Uhr 

Sonntag, 18.15, 20.30 
Frei ab 16 Jahren ! 

Hintergründig! Raffiniert! Perfekt! 
Beste Kriminalfilm-Tradition! 

Ein französisches Staraufgebot mit 
Fierre Brasseur, Bourvii, Marina Vlady 

einen Wirbel der Überraschungen. 

Freit., Sa., 22.30: Spätvorstellung ! 
Sonntag, 16 Uhr: Jugendvorstellung ! 

Weltraum Bestien 
Die Begegnung mit dem Grauen ! 

Mit einem 

Bauspanreitrag 

liegen Sie 

immer riclitig 

Wall Sie mit einam zinibllllgen 
WStlenrol-Darlahen lo ziem* 
lidi allai finanzieren können, 
wat mildem Erwerb von Haut* 
oder Wohnungteigenlum zu- 
lammenhängl. 
Well Sie bli zu 400Mark Woh- 
nungtbaupräml* |fihrlidi er« 
hallen. Oder SteuervergOnill« 
gung. Daxu Zinigultchriflen. 
Mehr Obers Bausparen erfah* 
ren Sie durdi WGslenn)!. Am 
besten wenden Sie sich an 

Boiiiiciiaiiai. ». R. K ■ 11 ■ I, 
Oltenbacn'M , Wlatenili. t1, Telefon 6450A; Soiechielt In Langen: Lanaenei Volkibank, Bannitt. Ecke FtlaOflchtlr,. 
und WainafDiatt Montaa- u. 
Oonnarttoanachmttlaa 

9r6Btsrf«uttdi« Bauipofliai.t 

5i 

Schöner Bauplatz 
in Götzenhain 

sofort bebaubar mit einem Einfamilien- 
haus, 674 qm groß, fertige Straße und 
sämtliche Versorgungsanschlüsse vor- 
handen. Kaufpreis pro qm DM 40,—. 

KiousT^inuDiaa 
IMMOBILIEN 

Mlllnh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 36 

Telefon 6 81 95 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30. 

So. 16.00, 18.00 u.. 20.30 

MARIA SCHELL 
KARL MICHAEL 
VOGLERi 

V mit Nadja Gray 
Robert Graf • h 

Regie: GÜNTER GRÄWERT ^ " 
Hant RoharJt ' 

Ein FARBFILM In DYAÜSCOPE- 
Sehr bekömmlich: 2 Whisky u. ein Sofa. 
Eine Mischung, die Sie umwirft! Hal- 
ten Sie sich gut fest. Maria Schell und 

Karl Michael Vogler servieren jetzt 
Zwei Whisky und ein Sofa! 

Frei ab 16 Jahren ! 

Freit, u. Sa., 22.30 Uhr: Spätvorstellung! 

Der Gladiator von Rom 

Ein gewaltiges Film werk in Farbe 
und Großformat, das man gesehen 

haben muß ! 
Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 1 

Frei ab 12 Jahren ! 

Leder 

Fricke 

tarfgeir 

Fahrräder 
für die ganze Familie kaufen Sie 
prei.fwert bei 

Werner & DutlnA 
Langen - Frankfurter Straße 9 
Telefon 35 48 

Bitte beachten Sie 

stets unsere Fenster 
Der Weg zu uns lohnt sich 

Lederwaren Wildbardt, 
Bahnstraße 110 (neben Schade) 

Inserieren bringt Gewinn 

607 Langen Hessen - Tel. 06103/3778 

TAGESFAHKTEN: 
Sonntag, 
den 12. 7. 
und 19. 7. 
Dienstag, 
den 14. 7. 
Donner.staß. 
den 16. 7. 
Sonntag, 
den 19. 7. 

GroOe Schwarzwaldrundfahrt 
Sonder-Fahrpreis DM 14,— 

Spessart-ilhim-Fahrt 
Fahrpreis DM 12,— 

Bus-Sehiffsreise nach Bacharach 
Fahrpreis DM U,— 

Rothenburg o. d. Tauber - Tauberlal 
Fahrpreis DM 14,— 

NACIIMITTAGSFAIIRTEN ! 
Samstag, 
den 11. 7. 
Mittwoch, 
den 15. 7, 

Zum Nacbmlltagskaffee nach DlUberg 
am Neckar Fahrpreis DM 7,50 
Ausflugsfahrt nach Rüdesheim 

Fahrpreis DM 7,— 
5 Tage Paris 15.—19. 8, 1964 (keine Nachtfahrt) 

Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück DM 110,— 
Ausführliche Prospekte 
über Urlaubs-, Tages- und Nachmittagsfahrtcn erhalten Sie 
in unseren Agenturen: 
Reisebüro K. Becker & Co., Langen, Bahnstraße 48, Verkehrs- 
pavillon, Tel. 37 78 - K. Gunschmann, Langen, Lulherplatz, 
Tel. 28 98, Papierhaus Noll, EgcUbach, Ernst-Ludwig-Str. 29, 
Tel. 20 95, K. Llederbach, Dreieichenhain, Am Lindenplatz. 

Gewerberaum 

im Industriegebiet (ca. 250 qm) mit zwei 
Büroräumen mit Heizung, ebenerdig, be- 
queme Lkw-Anfahrt, zu vermieten. 

Off.-Nr. 1118 an die „Langener Zeitung" 

Kaninchen' und Geflügelzuchtverein 1903 Longen 

^ihtaduMg! 

Der Kreisverband „Dreieich" der Rassegeflügelzüchter lädt 
zu seinem Züchterlreffen mit einem 

uhil Zanz 

am Samstag, dem 11. Juli 1964, 20 Uhr, im großen Saal der 
Turnhalle des TV 1862 Langen die Einwohner von Langen 
und Umgebung herzlich ein. 

Eintritt: DM 2,— Saalöffnung: 19 Uhr 

Jede Hose DM 1,90 
(ix uno fertig 

FILIALEN : BahnslralJe 8 — BahnslraRo 123 

GaststHtte .Goldener Ring' 

T .4 JI X 
mit der H.-K. Combo 

am Samstag, 11. Juli 1984, ab 20 Uhr. 
Wir laden Sie herzllch.it ein 

Familie Hermann Sonthoff 
Ti.schbestelUmß Telefon 3334 

Schon jetzt erniedrlKte Preise 

weiße Tasclien DM 1K..'>0 

Lrdrrwarrn Wildhardt, 
Bnhnslraßt? 110 (neben Schade) 

Sau^j 
{^■l TAGESKURSE 
HVom VolkatchQler Ii 22 WoeVcn 
I Techniker u. Wsrkm«ist«r 
H Kon•trukULrow'^r Koirä42Wo««ea| ■ TEWIFA-ingoniebr 04Wo£h«&| 
P Ferner: Helm&ljdiun. A nfra^sn an: ' \^jr£WlF^j^a^tocitic}i^^ _ 

Gefällt Ihnen 

dieses Kleid? 

Es ist eines von vielen chicen Modellen, 
die Tag für Tag bei Kleider-Fink genäht 
werden. 
Um die stiindig wachsende Nachfrage 
im In- und Ausland erfüllen zu können, 
benötigen wir weitere Mitarbeiterinnen. 

Handnäherlnnen 

Maschinen-Näherinnen 

Büglerinnen 
Sie erhalten eine gute Bezahlung und 
genießen alle Vorteile, die ein großes 
Unternehmen bieten kann. 
Außerdem können Sie svählen, wo Sie 
arbeiten wollen. 

1. Im Hauptwerk Darmstadt, 
Birken weg 14 

2. Im Zweigbetrieb Neu-Isenburg, 
Gravenbruchring 77 

3. Im Zweigbetrieb Egelsbach, 
Schulstraße 38 

Vorstellungen täglich von 7 bis 17 Uhr 
außer sonntags. 

KLEIDER M S T A D T 
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Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Hculc. Freitilg. 20.30, 
ViiiniKsabrnd 

i. Vcn'insloUiil ..Wcin- 
gold". Der Vorstand 

Abt. Spielmannszug 
Am Kreilag. 20.15 Uhr, 
außcrordentliclie 

Abt.-Vrrsammliing 
in der Turnhalle im 
Umkleideraum 

Der Abt.-Leiter 

Verein für 
Polize)- und 
Schutziiunde 
t9l2 Longen 

Im September 
Oninibuäfahi'l 
ins RIaue. 

Fahrpreis: 5 bis (5 DM. 
Inleressenlen melden 
sich bei Herth. Vier- 
hiiusc! Kasse 2. oder auf 
dem Drcssurplatz. 

Relsetaubsn-Verein 
„Heim«hr" 

Am Samstag. 11. 7. 6-1, 
pünktlich 18.00 Uhr, 

Abfahrt am Jahnplatz. 
Der Vorstand 

BfV 

Am Samstag, dem 11. 
Juli 10G4, um 20 Uhr, 
findet im Cafe Marweg 
unsere 

Rjqnats- 
vcrsammlung statt. 
Der Vorstand 

■AQUARIENFREUNDE" 
LANG EN / 11 KSSEN 
Heute abend, 20 Uhr, 
im „Cafe Treuseh" 

Monats- 
vcrsammlung 

Vorher: Filmvorfüh- 
rung ü. Zuchterfolge. 

Der Vorstand 

Kamaradschaft 
Jahrgang 1887 

Unsere Busfahrt findet 
am 22. Juli statt. Ka- 
meradinnen, Kamera- 
den und Gäste, die 
mitfahren wollen, bit- 
ten wir, sich bei 
Kam. Gg. Umpfenbach 
bis zum 20. 7. zu mel- 
den. Abfahrt: pünktl. 
11.45 Uhr ab Jahnplatz 

Sauerkirschen 
zu verkaufen. 

Thomin, 
Hochspannung 

Nymphen-Sittich 
zugeflogen. Abzuholen 

Friedhofstraße 40 

Faltboot 
(„Hammer"-Wander- 
zweler) m. Seitenbord- 
motor, Bootswagen u. 
div. anderem Zubehör 
für 400 DM zu verk. 

Vlnson. Wallstr. 15 

Mod. wenig benutzter 
Baby-Stubenwagen 
(1 Jahr) mit Matratze 
für 50,— DM zu verk. 

Tel. Langen 33 65 

Moderner 
Faltkinderwagen 

zu verkaufen. 
Denda, 
Leukertsweg 86 I. 

Guterhaltene 
Couch 

zu verkaufen. 
Feldbergstraße 7 

Gut erhaltene 
Bettcouch 

zu verkaufen. 
R.-Breitscheid-Str. 13 

Gebrauchte 
Schlaf-Couch 

zu kaufen gesucht. 
Off-Nr. 1102 a. d. LZ 

Schlafzimmer 
billigst abzugeben. 

Paul Sawatzki 
Langen. 
Fr.-Eberl-Str. 80 

Kleiner moderner 
Küchenschrank 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1123 a. d. LZ 

Bettstelle 
mit Sprungrahmen u. 
Matratzen u. neue Rei- 
fen für Moped Größe 
26x2,23, zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 36 

Sehr gut erhaltener 
Fernsehapparat 

2. Programm kann ein- 
gebaut werden, sowie 
5 neue 

Eisenträger 
6 lfm Ig. u. 12 cm stark 
geg. Großhandelspreis 
zu verkaufen. 

bei Herth. Langen, 
Dieburger Straße 17 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Waltet Stroh * Sttoh 
geb. Rüster 

Langen 
Leukertsweg 76 

Gräfenhausen 
Mittelstraße 31 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 11. 7. 1964, 
14.15 Uhr, in der Martin-Luther-Kirche in Langen-Ober- 
linden statt. 

J 

Junger Mann (29) mit 
Führerschein KI, HI 
sucht Stelle als 

Fahrer 
Off.-Nr. 1119 a. d. LZ 

Mähdrescher 
(Massey Harris) we- 
gen Todesfall zu ver- 
kaufen. 

Schäfer, Sprendling. 
Offenbacher Str, 55 

Elektroherd 
4flamm., m. Backröhre 
und Zubehör 

Zimmerofen 
Allesbrenner, zu verk. 
Anzusehen ab Sams- 
tag, 13 Uhr. 

Sallwey, 
Neckarstraße 40 

Schnellkochgerät 
f. 6 Personen (fast neu) 
Neuwert 168,— DM, f. 
60,— DM zu verkauf. 

Südl. Ringstr. Ißl HI j 
rechts, abends nach ' 
19 Uhr. 

Kaufe sofort! 
Bohlen- u. Einschal- 
matcrial jeder Art. 
Hierfür Schraubzwin- 
gen und dgl. MJisch.- 
Draht u. Schubkarren. 
Schotter, Kies u. Auf- 
füllmaterial. 
Angebote 

W.-Leuschner-Pl. 1 
(falls geschloss., An- 
schrift u. Ladentür). 

Verloren 
rotes Schlüsselbund a. 
Leerweg (Niihe amerik. 
Siedlung) Gegen Be- 
lohnung beim Fund- 
büro abzugeben. 

Geldbörse 
verloren am 27. 6. 64, 
Nähe Lichtburg. Der 
ehrliche Finder wird 
gebeten, sich telefon. 
zu melden unter Nr. 
11225. 

3flammiger 
Gasbackofen 

zu verkaufen. 
R.-Breitscheid-Str. 15 

Verkaufe fast neuen, 
modernen 

Knabenanzug 
(für 14- bis 15jährig.) 
für 50,— DM. 

Telefon 52 23 

Gepolsterter 
Kinder-Klappstuhl 
D.- u. H.-Fahrrad 

(je 25,— DM) fahrbe- 
reit, alt. Mod., zu verk. 

Rath, Mainstr. 13 

Jolousetten 
In Jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Werkmann 
Langen, Weserstr. 18 
Telefon 3188 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Fachmann 
Pelz-Möller 
Egetsbacb 
WestendstraQe 8 
Ruf Langen 233,8 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Verlobung danken wir 
den Nachbarn, Verwandten und Be- 
kannten recht herzlich. 

Christel Mehlcr 
Horst Trömer 

Langen, im Juni 1964. 

Wir haben uns über die Aufmerksam- 
keiten und Glückwünsche zu unserer 
Vermählung cehr gefreut und sagen 
herzlichen Dank. 

Jürgen und Ilse DornblUth 
geb. Umstädter 

407 Rheyd/'Rhld., Kreuzstraße 3b, 
im Juni 1964. 

Kinderarzt Dr. med. «Julius Pietschi 
sen> 

ist vom 11. Juli bis 9. August 1964 in 
Uriaub 

Vertretung hat 
Dr. med'Juiius PielscH Jun. 

Die Sprechstunde nur am Montag von 9 bis 11 Uhr fällt in 
dieser Zeit aus. 

Raumpflegerin 
f. mod. Büro 2—3 mal 
wöchentlich gesucht. 
Arbeitszeit je n. Mög- 
lichkeit. Gute Bezahlg. 
Wir bitten um telefon. 
Anruf. 

Langen 7878 

Saubere Frau über- 
nimmt 

Reinigen 
von Büros von 6 Uhr, 
eventuell früher. 
Off.-Nr. 1122 a. d. LZ 

Betriebsferien 
vom 11. bis 27. Juli 1964 

Rolladen Sallwey 
Langener Möbel- u. Einrichlungs-Haus 
Inh.: Wilh. Sallwey - Wiesgäßchen 4 

Autohaus 

Schrotli 

ESSO-STATION 

Unsere Rcpnratur-Werkstalt ist vom 

20.üuli - 2. August 

wegen Belriebsferien geschlossen. 

nie Tankstelle ist geöffnet. 

Spezialist 

LEDER 

Fabrikation und Direktverkauf feiner 
Ledermoden. 

— Lederhosen jeder Art — 
Betriebsferien: 13. Juli 

Wieder geöffnet: 1. August 

Betriebsferien 

vom 13. Juli bis 3. August 1964 

Metzgerei Jakob Wernei 
Friedrichstrüße 17 

VW Export 
Hj. 1959, Weißwand- 
reifen, Schiebedach, in 
gutem Zust., zu verk. 

Südl. Ringstr. 161 III 
rechts, abends nach 
19 Uhr 

BMW Isetta 
300 ccm, TÜ bis 1965, 
zu verkaufen. 

Gerh.-Hauptmann- 
Straße 25 

VW 1200 
mit Schiebedach, preis- 
wert zu verkaufen. 

Gräfenhausen 
^heilger Straße 6 

Fiat-Europa 
hellblau, Bj. 63, 22 000 
km, neunfach bereift, 
M.u.S.-Reifen auf Fel- 
gen, 3-Punkt-Sicher- 
heitsgurte, Fußmatten, 
gegen 4500,— DM bar 
zu verkaufen. 

Umland, Langen, 
Im Ginsterbusch 31 
tägl. ab 18 Uhr 

VW 
in bestem Zustand. TC 
bis 66, zu verkaufen. 

Autolackiererei 
Kegelmann 
Am Schwimmbad 

Dr. Nitsclie 

Facharzt für Orthopädie 
Langen, Bahnstr. 120 

vom 13. 7. bis 31. 7. 19G4 
in URLAUB 

In der Zeit vom 13. 7. bis 3. 8. 1964 ist 
unser Geschäft 

wegen Betriebsferien 
geschlossen. 

BODE 
Fische - Delikatessen - Wild - Geflügel 

Gartenstraße 

Wegen Betriebsferien 
bleibt unser Geschäft geschlossen 

in der Zeil vom 13. 7. bis einschl. 1. 8. 64 

Bäckerei Phiipp Krell & Sohn 
August-Bebel-Straße 2 

Betriebsferien 
vom 20. Juli bis 1. August! 

Z. Vollhardt 
Schuhmacherei - Wassergasse 2 

Wegen Betriebsferien 

vom 13. Juli bis 1. August geschlossen. 

Bäckerei - Konditorei 

JOSEF FRITSCH 
Leukertsweg 19 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkaut von 
Unfall- u. Gebraucbl- 

wagen sowie 
Gebraucbt-Ersatzteile- 

Verkaul 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

2-3-Zf.-Wohng. 
per sofort oder 
später gesucht. 

Offerten-Nr. 1056 
an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete 3-Zi.-Wohnung 
70 m' (Neubau Sozial. 
Wohnungsb.) i. Sprend- 
lingen, gegen gleichw. 
in Langen. 
Off.-Nr. 1120 a. d. LZ 

Suche schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Mansarde in Lang. 
MVZ möglich. 
Off.-Nr. 1125 a. d. LZ 

Bau- oder Bau- 
erwartungsland 

in Langen od. näherer 
Umgebung kauft von 
privat gegen Barzahlg. 
Off.-Nr. 1112 a. d, LZ 

Schön gelegenes 
Grundstück 

1029 qm, zu verkauf. 
Flath, Offenthal, 
Odenwaldstraße 3 

Acker 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1107 a. d. LZ 

Garage 
in der Nordendstr. 7, 
Ecke Mittelweg, zu 
vermieten. Zu erfra- 
gen: 

Teubl, 
Frankfurter Str. 42 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

mögl. Schreibmaschin. 
Off.-Nr. 1097 a. d. LZ 

Bilanzsicherer Buch- 
halter mit gut. Steuer- 
kenntnissen sucht 

Neben- 
beschäftigung 

(Nach 17 Uhr) 
Off.-Nr. 1094 a. d. LZ 

Putzhilfe 
einmal wöchentl. ge- 
sucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 
Prof. Dr. F. Stummel 
Karl-Schurz-Straße 16 

Suche für mittwochs 
Putzstelle 

Off.-Nr. 1116 a. d. LZ 
Hoim- und Nobonverdicnsl 
Grimm, 5 Köln 10, PosU. 39 

Schülerin (9. Schulj.) 
sucht 

Beschäftigung 
während den Ferien. 
Off.-Nr. 1103 a. d. LZ 

Übernehme Urlaubs- 
vertretung ab Aug. in 

Heimarbeit 
(Absciir. u. ä.) Schreib- 
maschine vorhanden. 
Off.-Nr. 1101 a. d. LZ 

Ehepaar mitte 50 sucht 
Bekanntschaft 

i. gleich, Alter zwecks 
Geselligkeit. 
Off.-Nr. 1098 a. d. LZ 

I Kragen- 
! erneuerungen 
sowie Anfertigungen 
V. Bettbezügen werden 
sauber ausgeführt bei 

Iris Härtel • 
Langen. Bahnstr. 7 

Goggo 
in sehr gutem Zustand, 
versteuert u. versichert 
bis Okt. 64, zu verkauf. 
Preis DM 500,—. Anzu- 
sehen jederzeit und 
Probet, auch Sonntag. 

Langen, Lutherstr. 8 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit. 
Mit Wagner fahren, 
heiBl Geld ersparen. 

G. WAGNER, Langen, 
ElisabethenstraQe 57 
Telelon 5223 

Jg. Ehepaar sucht 
2</i-3-ZI.-Wohnung 

(auch Altbau) in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Miete bis 150,— DM. 
Off.-Nr. 1091 a. d. LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
v. berufstätigem Ehe- 
paar gesucht. 

Gerh. Rath, Langen 
Mainstraße 13 
Telefon 24 45 

2 Zimmer 
große Küche, Bad, WC 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1104 a. d. LZ 

Gut 
möbl. Zimmer 

mit fl. Wasser u. Hzg. 
nähe Bhf. zu vermieten 
Off.-Nr. 1113 a. d. L2 

Möbl. Zimmer 
nähe Bushaltestelle in 
Stadtmitte gesucht. 
Off.-Nr, 1108 a. d. LZ 

1-2-Fam.-Haus 
oder Bauplatz 

(500 — 700 qm) zu kau- 
fen gesucht. 
Off,-Nr. 1110 a. d. LZ 

Egelsbach 
Bungalow 

7 Zi., 200 qm Wohnfl., 
z. T. m. Spannteppich. 
DM 185 000,— 
Mörfelden 

4.-Fam.-Haus 
mit 2 Garagen u. Neb.- 
Gebäude, 3 Wohnung, 
werd. frei, 135 000 DM, 
2-Familien- 

Fachwerkhaus 
DM 50 000,— 
Buchschlag 

1-Fa.-Komf.-Haus 
4 Zi., Garten, sof. frei, 
DM 90 000. 

Fr. A. Unger 
Immobilien 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

2 Zimmer 
Küche u. Bad (Alt- od. 
Neubau). Miete 150,— 
bis 200,— (mit LAG- 
Schein) gesucht, (oder 
ohne). 
Off.-Nr. 1114 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
fl. Warm- u, Kaltwass., 
im ob. Stadtteil, Nähe 
Bushaltest:, an soliden 
Herrn zu vermieten. 
Off.-Nr. 1115 a. d. LZ 

■iVlöbl. Zimmer 
fl. w. u. k. Wasser, Ül- 
ofen und Garage, ab 
15, 7. zu vermieten. 

Dieburger Straße 19 
Telefon 3509 

In Langen 
2'/i-Zi.-Wohnung 

Bad, Ofenhzg,, einfach 
möbl,, in bester Woh"l. 
ab sofort zu vermieten. 
Off,-Nr, 1117 a ,d, LZ 

Wer erteilt 
Steno-Unterricht? 

Off.-Nr. 1051 a, d. LZ 

Nette Frau 
vormittags für den 
Haushalt gesucht. 

Gasthaus 
„Zum Treppchen" 

Welcher 
Polsterer 

kann Couch mit Skai 
bei guter Bezahlung 
sofort beziehen ? 

Telefon 22 60 

Welcher 
Schüler 

mit Fahrrad trägt in 
den Sommerferien 
nachmittags (V4 Std.) 
Zeitungen aus? 

Heller, Goethestr. 21 

Häuser 
Bauplätze 

Wohnungen 
sucht 

Max Baum, Imm., 
Frankfurt a. M. 
Zeil 17/19, 
Telefon 291907 

Tausche 
2 Zimmer, Küche und 
Bad gegen 3—4 Zim- 
mer, Küche und Bad. 
Off.-Nr. 1111 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
3—4 mal wöchentlich 
gesucht. 
bezahlter Urlaub 

GoethestraOe 22 

Langen 
3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, ölofen, 
Miete DM 300,—. 

3'/t-Zi.-Komf. 
Wohnung 

Miete DM 300,—. 
Erzhausen 

4-ZI.-Komi.-Wohn. 
104 qm, Netto-Miete 
DM 270,-/6500,- MVZ 
Sprendlingen 

3'/s-ZI.-Komf.- 
Wohnung 

80 qm, Terrasse, NM 
250,-/5000,— MVZ 

Fr. A. Unger 
Immobilien 
Langen 
Hügelstr. 32, Tel. 3248 
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Erbteil des Reiches 
Rolf Herbert 

Das neue Geplänkel in der deutschen Frage 
hat aus Bonner Sicht ein Gutes: es erregt 
Aufmerksamkeit. Allen Pessimisten zum Trotz 
ist es damit der Bundesregierung doch gelun- 
gen, im Jahre der amerikanischen Präsiden- 
ten- und der britischen Unterhaus-Wahlen 
das Thema Deutschland zur Diskussion zu 
stellen. Allerdings muß sie es in Kauf neh- 
men, daß in dieser Diskussion auch Unerfreu- 
liches zur Sprache kommt. Die völkerrecht- 
lichen Thesen der Sowjetunion zum Beispiel, 
die Chruschtschow in Norwegen entwickelt 
hat, zeigen deutlicher als früher, wie ausweg- 
los die Situation zu sein scheint. Moskau strei- 
tet dem deutschen Volke das Recht auf Selbst- 
bestimmung einfach ab. War der Kreml .iahre- 
lang dieser Forderung immer wieder ausge- 
wichen, so erklärt er heute: „Es gibt keinen 
Weg, das Prinzip der Selbstbestimmung auf das 
heutige Deutschland anzuwenden. Auf dem 
Territorium des ehemaligen Reiches entwik- 
keln sich (nämlich) zwei souveräne Staaten, 
Bundesrepublik und die DDR". 

InteresiJant an dieser Erklärung von Radio 
Moskau ist lediglich ihr völkerrechtlicher 
Teil. Aber da in Friedenszeiten nur mit juri- 
stischen Waffen gefochten wird, verdient die 
sowjetische These vom ersatzlosen Untergang 
des Deutschen Reiches eine nähere Prüfung. 
Zunächst muß auf die Drex-Mächte-Erklärung 
vom 26. Juni verwiesen werden, mit der die 
Westmächte ihren völkerrechtlichen Stand- 
punkt noch einmal präzisiert haben. Er lautet: 

Die drei Regierungen erkennen weder das 
ostdeutsche Regime noch die Existenz eines 
Staates in Ostdeut-schland an", und an an- 
derer Stella: „Es ist klar, daß ein Abkommen 
zwischen der Sowjetunion und der sogenann- 
ten „DDR" die sowjetischen Verpflichtungen 
oder Verantwortlichkeiten . . . über Deutsch- 
land einschließlich Berlins . . . nicht berühren 
kann." Damit sind insbesondere die Ab- 
machungen zwischen West und Ost gemeint, 
die 1945 eine Vier-Mächte-Verantwortung für 
gLinz Deutschland konstituiert haben. Der ent- 
scheidende Punkt liegt in dem Begriff 
..Dcutschlimd, das völkerreciitlich nach dem 
Potsdamer Abkommen die Gebiete des Deut- 
schen Reiches in den Grenzen von 1937 um- 
faßt. 

Mit anderen Worten ausgedrückt: Nach 
sowjetischer Ansicht ist das ehemalige Reich 
ersiiizios untergegangen, während die West- 
mächte in der Bundesrepublik einen Rechts- 
nachfolger des Deutschen Reiches sehen. Der 
Unterschied ist also von prinzipieller Natur 
und durchaus mehr als ein propagandistisches 
Wortgefecht. Nur die Berufung auf die 
Rechtsnachfolge legitimiert es, daß die Bun- 
desregierung für das ganze deutsche Volk in 
internationalen Angelegenheiten spricht und 
als die einzige frei und rechtsmäßig gebildete 
deutsche Regierung auftritt. Diese Legitima- 
tion erlaubt es ihr selbstverständlich zum Bei- 
spiel, in der deutschen Hauptstadt Berlin zu 
tagen, in der jetzt zum dritten Mal das 
deutsche Staatsoberhaupt gewählt worden ist. 
Berlin liegt auf deutschem Boden, wenn es 
auch im Gegensatz zur Bundesrepublik noch 
unter Besatzungsrecht steht. Darum können 
Hüheitsakte der Bundesrepublik in Westber- 
lin niemals völiterrechtswiärig sein, ob nun 
eine Genehmigung der Besatzungsmächte vor- 
liegt oder nicht. 

Moskau geht von einer anderen, wenn auch 
in sich logischen, völkerrechtlichen Basis aus, 
die es sich mit der These vom ersatzlosen Un- 
tergang dos Reiches selbst geschaffen hat. 
Hier kann es auf den sogenannten Morgen- 
thau-Plan Bezug nehmen, der amerikanischer- 
seits gleichfalls die Vernichtung des Reiches 
und die Zerstückelung seines Territoriums als 
Kriegäziel proklamierte. Nun sind die drei 
Wastmächte im Gegensatz zu Moskau nach 
1945 von diesem Ziel abgegangen, als sie die 
Gründung der Bundesrepublik Deutschland 
erlaubten. So kann und muß die Bundesregie- 
rung als Rechtsnachfolger des Reiches han- 
deln — eine Konsequenz übrigens, die nicht 
nur Vorteile hat. Sie bringt nämlich die Ver- 
pflichtung mit sich, Unrecht wieder gutzu- 
machen und den Gläubigern des Deutschen 
Reiches einen Rechtsanspruch auf Entschädi- 
gung durch die Bundesrepublik zuzuerkennen. 
Im Gegensatz dazu hat es die Zonenregierung 
stets abgelehnt, für die Verpflichtungen des 
Reiches einzutreten. Sie bezieht ihre Legiti- 
mationen allein von der sowjetischen Besat- 
zungsmacht. 

Sitzung des CDU-Präsidiums 
überraschend abgesagt 

Uic für Mittwoch angekündigte Sitzung 
des CDU-Präsidiums, auf der Vorschläge 
für die Europa-Politik ausgearbeitet werden 
.sollten, ist gestern überraschend abgesagt 
%vorden. 
Die Absage der Präsidiumssitzung der CDU 

erfolgte nach Besprechungen des Fraktions- 
vorsitzenden Barzel und des parlamentarischen 
Geschäftsführers Rasner mit Erhard und Ade- 
nauer. Nach diesen Gesprächen erklärte die 
CDU-Fraktion u. a.: „Als Ergebnis dieser Be- 
sprechungen wurde im Einvernehmen zwi- 
schen allen Beteiligten und auch in Überein- 
stimmung mit dem Vorsitzenden der CSU, Dr. 
h. c. Franz Josef Strauß, festgestellt, daß nach 
der Rede von Bundeskanzler Professor Er- 
hard in München und nach den heutigen Be- 
sprechungen keine Notwendigkeit besteht für 
eine von manchen Seiten angeregte Sitzung 
des Fraktionsvorstandes der CDU/CSU und 
auch keine für eine Sitzung des CDU-Partei- 
präsidiums." 

Als „Feigheit vor dem Feinde" bezeichnete 
es der Sprecher des SPD-Parteivorstandes, 
Franz Barsig, daß die Sitzung des CDU-Prä- 
sidiums. abgesagt worden ist. Die Erklärung 
der CDU, es bestehe keine Notwendigkeit für 
eine Erörterung, könne ihr nicht abgenommen 
werden. Die Angelegenheit sei vertagt, weil 
man sich in der CDU nicht traue, die beste- 
henden Gegensätze zu klären. 

Der deutsche Zwolfkampfmcister Philipp Fürst (TB Oppau) gewann vor 4000 Zuschauern in 
der Essener Gruga-Halle die erste Olympla-Mualifikation der Turner. Fürst erreichte 
113,45 Punkte und blieb dnmit vor den beiden Sowjetzonen-Turnern Siegfried FUlle (113,05) 
und Err.iii Koiipe (112,40). Unser dpa-Bild zeigt Philipp Fürst bei der Seltenpferd-llebung. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Im Planschbecken ertrunken. In einem 40- 
Zentimeter tiefen Planschbecken eines priva- 
ten Kinderheimes in Deute (Kreis Melsungen) 
ist am Sonntag ein zweijähriger Junge aus 
Kassel ertrunken. Das Kind wurde von einem 
fünf Jahr alten Spielgefährten in das Becken 
Sestoßen. 

Das Wochenende wurde beherrscht von den 
Auseinandersetzungen um die deutsche 
Europapolitik auf der Landesversammlung 
der Christlich-Sozialen Union in München. 
Nach den Vorstößen der Spitzenggremien der 
CDU und der CSU in der vergangenen Woche, 
die eine deutsch-französische Union in den 
Vordergrund schoben, galt das volle Interesse 
der Stellungnuiinie des Bundeskanzlers hierzu. 
Seine Stellung war gut abgestützt dur-^ das 
Echo der SPD und des Koalitionspartners der 
FDP. Beide hatten keinen Zweifel darüber 
gelassen, daß sie die angedeutete „kleineuro- 
päische Lösung" nicht akzeptierten, sondern 
immer der Vereinigung der Sechs in der EWG 
den Vorzug geben wollen. Dazu sekundierten 
sie den Kanzler zugleich kräftig in der ande- 
ren Grundsatzfrage, daß nicht Parteigremien, 
sondern er allein die Politik der Bundesrepu- 
blik zu bestimmen habe. 

Ging Erhard so gut unterstützt in die Par- 
teiversammlung, so ließ er durch Auftreten 
und Formulierungen am Sonntag auch von der 
eigenen Person aus durchaus keinen Zweifel 
darüber, daß er der Herr im Hause zu blei- 
ben gedenke und nicht gewillt ist, seine Richt- 
linien aUer Augenblicke zu ändern. Da er von 
der Wirtschaft her zur Politik kam, sieht er 
durchaus die Fortschritte der Europapolitik 
innerhalb der EWG. Er sieht die sechs Staa- 
ten in verhältnismäßig ähnlicher Lage, die da- 
durch gegeben ist, daß sie alle in gleicher 
Weise hochentwickelte Industriestaaten sind. 
Sind sie das aber, so wissen sie auch, daß es 
mit einem Alleingang nicht gut bestellt ist 
und daß eine wirtschaftliche Verflechtung das 
Naturgegebene sein muß. 

Daß er damit auch der politischen Vereini- 
gung näher kommt, wird zwar nicht so sehr 
sichtbar und Adenauer, Strauß und Dufuhß 
meinten in ihrem Vorstoß der vergangenen 
Woche darum, man solle zunächst die poli- 
tische Union zwischen Frankreich und 
Deutschland verwirklichen, wenn sie mit den 
sechs Staaten der EWG nicht sobald zu errei- 
chen sei. Dagegen vertrat der Kanzler jedoch 
die These, gerade diese Verengung komme 
der politischen Vereinigung nicht näher, son- 
dern sei ein entscheidendes Hemmnis oder 
Hindernis für sie. Er' stützt sich dabei auf die 
Angst der kleineren Staaten, daß sie durch 
den Koloß Frankreich-Deutschland majori- 
siert werden könnten, gewiß kein von der 
Hand zu weisendes Argument, besitzen die 
beiden Staaten doch acht von zwölf Stimmen 
in Brüssel. Der Schutz der Minderheiten in 
demokratischen Staatsgebilden ist ja ein von 
allen Demokraten anerkannter besonderer 
Wert. 

Erhard weiß sich in diesen Ansichten viel- 
facher Unterstützung in der deutschen Öffent- 
lichkeit und auch in seiner eigenen Partei 
sicher; und da in München ja auch die Ein- 
heit von CDU und CSU demonstriert werden 
sollte, kam es in keiner Weise zu einem Zwie- 
spalt, ja, Strauß blieb nichts anderes übrig, 
als zu versichern, daß er sich in der Zielset- 
zung mit Erhard ein» 

Jedenfalls ist die Europapolitik wieder im 
Fluß. Zu beklagen ist dies nicht, denn Immer 
mehr setzt sich die Meinung durch, daß man 
seit dem großen Anlauf vor zehn Jahren von 
Jahr zu Jahr nicht weitergekommen und in 
den letzten Jahren sogar rückwärts gelaufen 
sei. Dabei brauche nur auf die Bündnistreue 
der Partner, ihre Ansichten zur atomaren 
Rüstung und ihr Verhältnis zum Osten ver- 
wiesen werden. Auf vielen Gebieten sei ein 
Auseinanderleben eingetreten, wird ernsthaft 
behauptet. Man wünscht sich in Westeuropa, 
und hier sind die Nicht-EWG-Länder einge- 
schlossen, nicht nur eine Zollunion, sondern 
strebt zu einer gemeinsamen Politik, zu 
einem gemeinsamen europäischen Schicksal, 
wenn man den hohen Namen verwenden will. 

In der nur deutsch-französischen Union 
werden dabei zu sehr nur die überholten Vor- 
stellungen der „Vaterländer" und nicht der 
große Europagedanke gesehen. Denn wo,, so 
fragt man, war denn de Gaulle wirklich be- 
reit, in entscheidenden Fragen auch nur ein 
Zipfelchen seiner Souveränität für das Ge- 
meinsame in der EWG zu opfern? Ganz eng 
verbunden mit der politischen Frage ist die 
der Macht, die von der Bewaffnung abhängt. 
Hierin mag Frankreich durch seinen Allein- 
gang in der atomaren Ausrüstung auf feste- 
ren Füßen stehen, doch die Bundesrepublik 
ist nach wie vor ganz von den USA abhängig. 
Darüber hat Erhard in München auch keinen 
Zweifel gelassen. Auch hierin weiß er sich 
vielfacher Unterstützung in der eigenen Par- 
tei wie beim Koalitionspartner und der Oppo- 
sition und der weiteren deutschen Öffentlich- 
keit sicher. Nicht ein Zurückfall in irgend- 
einen Nationalismus, noch in irgendeinen 
waffenmäßigen Alleingang — und wenn er 
auch mit Frankreich zusammen wäre — wird 
gewünscht. 

Nicht überhört wurden dabei auch die Aus- 
führungen, die Geschichtsprofessor Golo Mann 
auf der Landesversammlung in München 
machte. Sie gipfeln darin, daß Deutschland 
in der Wiedervereinigung nur dann voran- 
kommen könne, wenn es Ostpolitik Erhards 
weitertreibe, das heißt in diesem Falle, die 
Kennedy-Linie verfolge und nicht auf die 
Ansichten Goldwater's einschwenke. 

Commonwealth vorerst nicht gefährdet 
Ein drohendes Auseinanderbrechen des 

Commonwealth wegen der umstrittenen Süd- 
rhodesien-Frage scheint verhindert worden zu 
sein. Mit einer relativ gemäßigten Rede des 
Ministerpräsidenten von Kenia,, Jomo Ken- 
yatta, wui'de gestern die Debatte über den 
Fortschritt kolonialer Territorien zur Unab- 
hängigkeit beendet. Kenyatta soll Douglas- 
Home nur aufgefordert haben, die ganze Über- 
zeugungskraft Großbritanniens aufzubieten, 
um der schwarzen Mehrheit in Südrhodesien 
zu ihrem Recht zu verhelfen. 

Belgischer Außenminister heute In ^onn 
Der belgische Außenminister Paul Henri 

Spaak trifft heute zu seinem angekün^ten 
Besuch in Bonn ein. Der Besuch Spaaks OTtfte 
durch die In Bewegung geratene Europa-Poli- 
tik besondere Bedeutung erhalten. Der bel- 
gische Außenminister gehört zu den entschlos- 
sendsten Befürwortern des Beitritts Englands 
zur EWG und auch zu einer künftigen poli- 
tischen Union. 
Friedrich Kaiser - DRK-Geschäftsführer 
„Gegenseitige Hilfe und Toleranz" sind 

Ideale, die wir in imserer Gesellschaft ver- 
wirklichen sollten. Damit kennzeichnete sich 
der neue Geschäftsführer des Deutschen Roten 
Kreuzes, Kreisverband Offenbach, Friedrich 
Kaiser. Der 1908 geborene Offenbacher ist 
fest verwurzelt in diesem Raum. Nach 1945 
war Kaiser zuerst bei der Stadtverwaltung 
Offenbach und später Gewerkschaftssekretär 
der Gewerkschaft Handel, Banken und Ver- 
sicherungen. Allzeit hat er sich für seine Mit- 
menschen eingesetzt. 

Seit seiner Berufung zum DRK-Geschäfts- 
führer vor vier Jahren konnte man einen be- 
achtlichen Aufschwung der gesamten Rot- 
kreuz-Tätigkeit feststellen. Die Zahl der Mit- 
glieder hat sich von 3000 auf 18 000 erhöht. 
Auf einem bisher brachliegenden Grundstück 
vor dem Osswaldheim soll demnächst ein not- 
wendiger Verwaltungsbau des DRK-Verban- 
des errichtet werden. In dem secTisgeschossi- 
gen Haus sollen noch 17 Wohnungen im Rah- 
men des Sozialen Wohnungsbaus eingefügt 
werden. 

Mit dem Ausbau des Krankentransports im 
Kreise Offenbach hat das Deutsche Rote 
Kreuz eine notwendige öffentliche Aufgabe 
erfüllt. 

•luwelendiebe in Offenbach 
machten reiche Beute 

Fachkundige Diebe entwendeten gestern 
wertvollen Brillantenschmuck aus einem 
Offenbacher Juwelengeschäft. Die Unbekann- 
ten zersägten ein Eisengitter vor dem Schau- 
fenster des Juweliergeschäftes und zerschlu- 
gen dann die Scheibe. Ihre Beute besteht aus 
34 Brillantringen, einem wertvollen Brillant- 
kollier, einer Damenuhr mit Brillanten und 
einem goldenen Armband. 

Suchdiensttreffen der 
Berlin-Brandenburgischen I.D., 76. I.D. 

vom 26. bis 27. September In Marburg 
Noch immer wird nach Vermißten des letz- 

ten Weltkrieges geforscht. Aus diesem Gi-unde 
wird vom 26. bis 27. September in Marburg 
ein Suchdiensttreffen der ehemaligen Ange- 
hörigen der ehem. Berlin-Brandenburgischen 
I.D., 76. I.D. durchgeführt. Anmeldungen wer- 
den erbeten an: Albc-rt Wilkens, 1 Berlin 42, 
Attilastr. 22 oder an Ernst Schröder, 622 Rü- 
desheim, Berliner Straße 5. 

Ehemann mit siedendem Ol übergössen. Aus 
Eifersucht hat die 27 Jahre alte Ehefrau eines 
italienischen Gastarbeiters in Wathlingen 
(Kreis Celle) ihren Mann mit siedenr'p'ii öl 
Übergossen und ihn dabei leben''" h 
verletzt. 
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So klein ist die Welt / 
S'iher i.>il es Ihnen auch schon einmal so 

geganBPn: Da fährt man in eine fremde Stadt, 
in einen Ferienort vielleicht, nichts erinnert 
einen an den Alltag — und plötzlich trifft 
man im Hotel oder .sogar unterwegs einen Men- 
schen, den man von daheim kennt. Es braucht 
gar nicht immer direkt ein Bekannter zu sein, 
man hat ihn vielleicht nur an jenem Morgen 
im Omnibus gesehen oder ist ihm ein paar- 
mal im Theater begegnet, doch Grund genug, 
einander hier die Hände zu schütteln und 
sich über das unerwartete Zufammentreffen 
zu freuen. 

Selb.st beim Kennenlernen völlig fremder 
Menschen geschieht es manchmal, daU man 
ganz überra.schend gemeinsame Bekannte fest- 
stellt, daß man durch Zufall das Haus oder 
die Arbeitsstätte des anderen kennt, dieselben 
Lehrer oder Vorgesetzte hatte. Mit dem Aus- 
ruf ..So klein ist die Welt" konstatiert man 
erfreut die.ic Tatsache, und ein guter Tropfen 
oder eine gemeinsame Unternehmung besie- 
geln häufig die neue Bekanntschaft. 

Ja, so klein ist unsere Welt! Und dabei woh- 
nen in unserer Stadt allein 25 (JOO Menschen, 
von denen wir im l^ben nur einen Bruchteil 
kennenlernen. Doch mit den Wenigen führt 
un.« das Schick.sal auf seltsame Weise immer 
wieder zusammen. 

Wtr gTatulieren ... 
. . . Herrn Heinrich Schwalm, Triftstraße 1, 
zum 80. und Frau Quelsser, Odenwaldstraße 4, 
zum 75. Geburtstag am 15. 7.; 
. . . Herrn Karl Beck I., Mühlstraße 27, zum 
76. und Frau Susanne Schwarz, Mühlstr. 28, 
zum 80. Geburtstag am 16. 7.; 
. . . Frau Friederike Herrmann, Friedrich- 
Ebert-Straße 50, zum 82. Geburtstag am 17. 7. 

Den Langener Geburtstagskindern wünschen 
wir weiterhin alles Gute. 

Lebensrettungsmedaille 
für Alexander Konetschnik 

Wir hatten vor kurzem darüber berichten 
können, daß ein Bürger unserer Stadt zum 
„Kavalier der Straße" ernannt worden war. 
Nun ist diese Auszeichnung noch ergänzt 
worden. Alexander Konetschnik erhielt jeitzt 
von Frankfurts Polizeivizepräsident die Le- 
bensrettungsmedaille überreicht. Herr Konet- 
schnik hatte im vergangenen Jahr einen jun- 
gen Mann aus der Nidda vor dem Ertrinken 
gerettet. Mit ihm zusammen wurde auch ein 
Sergeant der US-Streitkräfte ausgezeichnet, 
der bei der Hettungsaktion ebenfalls mitge- 
holfen hatte. Wir gratulieren Herrn Konet- 
schnik zu seiner mutigen Tat. 

Für eine §utB Tat! 
Der ADAC fiihrt am Jcommendcn 

Samsfag wieder eine Kaffeefahrt fUr die 
körperbehinderten Kinder des Schlosses 
VVoIfsgarten durch. Für diese Fahrt wer- 
den noch einige PKWs gebraucht. Wer 
sich mit seinem Wagen zur Verfügung 
stellen will, benachrichtige Herrn Fried- 
rich tiörich, RheinstraOe 4. 

* Unkraut wuchs zu hoch. Neben schön ge- 
pflegten Gürten und Anlagen wuchs auf einem 
Langener Grundstück „mannshohes" Unkraut. 
Obwohl keine Seltenheit — in diesem Falle 
forderte die Polizei den Besitzer des Grund- 
stückes auf, für die Entfernung des trotz der 
Dürre kräftigen Wuchses Sorge zu tragen. Sie 
konnte sich dabei auf eine Verordnung zur 
Bekämpfung des Unkrautes stützen. 

* Betrunkener randalierte im Krankenhaus. 
Ein am Sonntag in das Langener Krankenhaus 
eingelieferter Patient, der dem Alkohol zuviel 
zugesprochen hatte, begann dort zu randa- 
lieren. Nachdem er ärztlich betreut worden 
war, wurde er durch die Polizei in seine Woh- 
nung gebracht. 

* Wer vermißt eine Schildkröte? Ein hie- 
siger Einwohner nahm eine Schildkröte in 
Obhut, die er in seinem Anwesen fand. Sie 
kann in der Friedrich-Ebert-Slraße 18 abge- 
holt werden. 

* Das Kennzeichen machte sich selbständig. 
Auf der Autobahn in der Nähe von Langen 
löste sich vom Krad eines Langener Einwoh- 
ners das amtliche Kennzeichen. Finder des 
Nummernschildes OF-CR 248 werden gebeten, 
dieses auf der Polizeistation abzugeben. 

* Falscher Alarm. Die Langener Polizei 
wurde am Samstag nach der Straße B 486 ge- 
rufen. Dort sollte sich ein Autounfall ereignet 
haben. Am bezeichneten Ort war-jedoch weit 
und breit von einem Unfall nichts wahrzu- 
nehmen. Anscheinend handelte es sich um 
blinden Alarm oder die Unfallbeteiligten hat- 
ten sich bereits entfernt. 

Nun wird es teurer 
In einem hiesigen Kaufhaus fand eine 

,.Dame" ein Kostüm so schön, daß sie nicht 
widerstehen konntö, es unbezahlt an sich zu 
nehmen. Weil sie jedoch beobachtet wurde, 
kam das Kostüm wieder zu seinem rechtmä- 
ßigen Besitzer. — Lange Finger machte eine 
Frau auch in einem Selbstbedienungsladen. 
Auch sie wurde dabei erwischt. 

Beilagonhinvveis ! 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Fa. 

Arzbcrger KG, 8036 Herrsching, bei. 

* Polizei mußte helfen. Mehrere Male wurde 
am Samstag wegen ruhestörenden Lärms die 
Polizei gerufen. Einmal hatten Eheleute laute 
Auseinandersetzungen und Handgreiflichkei- 
ten miteinander—die verletzte Ehefrau wurde 
auf ihren Wunsch ins Langener Krankenhaus 
gebracht — das andere Mal mußte ein Haus- 
besitzer, der sein zu lautes Organ betätigte, 
zur Ruhe ermahnt werden. 

* Tollwulvcrdächtiges lieh angeschossen? 
An der Mitteldicker Allee wurde am Samstag 
ein Reh beobachtet, das tollwutvcrdächtig er- 
schien. Der Jagdaufseher dieses Gebietes mel- 
dete nun der Polizei, daß er auf das Tier ge- 
schossen habe. Die Bevölkerung wird gebeten, 
das eventuell verendete Wild, falls es gefun- 
den wird, nicht anzufassen, sondern der Poli- 
zei Mitteilung zu machi'n. 

Wieder kein Regen 
Wochenlang werden wir nun schon voi 

einer erheblichen Trockenperiode bedacht 
Nach jedem trüben Wölkchen wird von da" 
Landwirten, aber auch den Kleingärtnern un- 
serer Stadt au.sgeblickt und nur zu gern möch- 
ten .<;ie sich den ersehnten Regen herbeigrei- 
fen. Wohl gab es am Wochenende etwas Re- 
gen, aber es war so wenig, daß es d is au.-ige- 
florrte Land kaum zu feuiiiien ViM'inochte. 
Bis an die Wurzeln drang das er.^ehnte Naß 
kaum, und unter den Bäumen blieb es nach 
wie vor trocken. Übel sieht es zum Teil in 
den Gärten aus. Bohnen imrl Gurken evhalten 
bereits gelbe Biriller. stehen welk d i und kön- 
nen kaum guten Ertrag liefern Die Pfirsich- 
biiumch;'n haben durchweg .^ehr guten Be- 
hang. Die Früchte bleiben jedoch klein und 
die Blätter wcMcli n Iiier und da von Blatt- 
läu.sen ausgesogen. Der Rasen in den Vorgär- 
ten winde grau. Dabei isl da.-, allgenieim- Bild 
in I.angen selh.^l noch riurchaus erträglich, 
sehlechler sieht es in den N'achhaiiprtrn des 
Kreises luis, wo das Gii ßen und Sp. engen 
wegen des vorhandrnen Trinkwas.-ciiiiangels 
untersagt wurde. 

Die Feriengä.ste und die Daheinig 'iiliebcnen 
nehmen die Trnek;'nheit gern in wenn 
sie nur mit Sonne verbunden ist. Sie sind 
dankbar dafür, daß bei uns nicht das Regen- 
wetter und die Kälte herrsehen, wie sie nun 
.schon g: raume /.eil an den d.'Utschen Kii.'ten 
zu viMzeichnen sind. Dort wird der Hegen 
auch den Ausgleich dafür biingen, v.cnn boi 
uns Feldfrüehte und Gemüse nicht den er- 
wünschten Erlrag haben. 

Feuer auf dem Miiliiibladeplatz 
Die Freiwillige Feuerwehr mußte gestern 

mittag alarmiert werden. I,eicht brennbarer 
Abfall auf dem Müllplalz am Steinberg war 
wieder einmal in hohen Flammen aufgegan- 
gen. Die Wehr konnte die Gefahr bald besei- 
tigen. zurück blieb stinkender Qualm. Am 
Abend gegen 9 Uhr entfachte sich das Feuer 
erneut, so daß die Feuerwehr wieder helfen 
mußte: diesmal war sie bis Mitternacht am 
Brandplatz. 

* IGjiihrige AusrciUcrin. Aus Gießen meldete 
die Polizei, daß sie dort ein Ißjähriges Mäd- 
che aus Langen aufgegriffen habe. Die Eltern 
wurden verständict und das Kreisjugendamt 
sorgte für die Rückführung. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Pelrusgcmeinde 

DasGustav-Adolf-Frauenwerk lädt zu einem 
Lichtbildei-vortrag vcm Henn PfarrerLaschek, 
Dietzenbach, über die Evangelische Ditupora, 
am Dienstag, dem 14. 7., ein. Alle Mitglieder 
und Freunde dos Gustav-Adolf-Frauenwcrkes 
sind zu diesem Abend herzlich willkommen. 

Ehrung für Rollsportmeisterschaften 
Zu einer kleinen Feier auf der Rollschuh- 

bahn hatte der Roll- und Eissportklub Langen 
eingeladen, um seiner Freude über das hervor- 
ragende Abschneiden bei den Hessischen Lan- 
desmeisterschaften Ausdruck zu geben imd die 
Sieger zu ehren. Bürgermeister Umbach über- 
brachte dem Roll- und Eisspoirtklub seine 
herzlichen Glückwünsche, überreichte eine 
kleine Geldspende und sagte zu den Meister- 
schaftsteilnehmern: „Ihr habt mit Eurer aus- 
gezeichneten Leistung nicht nur dem Roll- 
sport, sondern auch der Stadt Langen alle 
Ehre gemacht. Fahrt so fort und seid fleißig 
im Training." Fritz Endlich, der 1. Vorsitzende 
des Roll- und Eissportklubs Langen, dankte 
dem Bürgermeister für seine Spende und 
sagte weiter, niemand habe es für möglich 
gehalten, daß die Läufer des RECL bei den 
Hc-ssischen Landesmeisterschaften so gut ab- 

schnitten, viel weniger, daß man eine kleine 
Feier oder ein Geschenk machen müs.se, da 
Langen noch die einzige A.sphaltrollbahn in 
Hessen habe imd mit den anderen Clubs in 
Hessen, die über weit bessere Halmen verfü- 
gten. nicht konkurrieren könne. Ein solcher 
Erfolg sei in Langen nocli nicht dagewesen 
und daher besonders erfreulich. Der Club- 
traincrin. Fräulein Margrit Molt, der keine 
Mühe zuviel sei. komme hierbei entscheiden- 
der Anteil am Sieg zu. Sie wurde von Herrn 
Endlich für ihre ausgezeichnete Arbeit mit 
einem Strauß Rosen belohnt. Die siegreichen 
Teilnhmer an den Hessischen Landesmeister- 
schaften bekamen ausgewählte schöne Bücher. 
Die Rollschuhsportler zeigten noch einmal 
ihre bei den Meisterschaften dargebotene Kür 
und gaben damit den Daheimpebliebi^ncn ein 
Bild ihrer Leistungen. 

Ein gutes Buch für die siegreichen Teilnehmer bei den Hessischen Landesmeisterschaflcn. 
Von links nach rechts; Helga Lang. Monika Jakcbl, Gisela Schickedanz, Lothar Knatz, 
Elke Kell, Corinna Högel, Ingrid Schön, Renate Knalz, Ingrid Paul, Gisela Jochimski. 

Vor derSommerpause: Stadiverordnete erwartet heute abend umfangreiches Programm 
Noch vor der wohlverdienten Sommerpause 

haben sich die Stadtverordneten für heute 
abend 20.15 Uhr in ihrer öffentlichen Sitzung 
ein sehr umfangreiches Beratungsprogramm 
vorgenommen. 

Gleich der erste Punkt der Tage.sordnung 
läßt eine interessante Debatte erwarten, weil 
in ihm Magistrat und Bauausschuß unter- 
schiedliche Vorschläge vorlegten. Dabei geht 
es um die Umgestaltung des Sitzungssaales 
der Stadtverordneten im Rathaus, die da- 
durch notwendig wird, daß sich die Anzahl 
der Stadtverordneten nach den Kommunal- 
wahlen im Herbst von 24 auf 37 erhöhen wird. 

Ein anderer Punkt dürfte die Angestellten 
und Beamten der Stadt aufhorchen lassen. 
Zur Beratung steht ein Antrag des Magistrats 
auf Anerkennung der Stadt Lanen als Nach- 
barort von Frankfurt und Offenbach. Das 
hätte zur Folge, daß die seitherige Ortsklasse 
A in Ortsklasse S angehoben würde. Er- 
schwert wird der Antrag dadurch, daß nicht 
alle Voraussetzungen für eine Stattgabe des 
Antrags gegeben sind. So trifft es beispiels- 
weise nicht zu. daß Langen an eine dieser 
Städte direkt angrenzt oder daß die Ortsmit- 
ten nur zwei bis drei Kilometer voneinander 
entfernt sind. Wohlbegründet dürften jedoch 
die Hinweise .sein, dafJ die verkehrsmäßigen, 
arbeitsmäßigen und wohnungsmäBigen Be- 
dingungen den Nachbarstädten entsprechen 
und daß die kulturellen Beziehungen der 
Stadt Langen zu Frankfurt und Otfenbach 
sehr reichhaltig sind. 

Erhöhter Brandschutz für die 
Stadt Langen 

Im allgemeinen Intere.^se der Bürgerschaft 
dürfte die Entscheidung darüber sein, ob die 
Stadt Langen ein neues Löschfahrzeug erhält 
und damit den Feuerschutz voll gewährleisten 
kann. Der Magistrat machte sich hierbei einen 
Antrag der Freiwilligen Feuerwehr zu eigen, 
ein Löschfahrzeug vom Typ LF 16 anzuschaf- 
fen, schlägt dabei als Lieferfirma Magirus, 
Klöckner-Humboldt-Deutz vor und unter- 
breitet entsprechende Deckungsmöglichkeiten 
für den zum Teil nicht im ordentlichen Haus- 
haltsplan des Jahres 1964 vorgesehenen An- 
schaffungspreis von 60 000 DM. 

Dem Antrag ist zu entnehmen: Das vorhan- 
dene LF 16 wurde im Jahr,e 1940 von der 
Stadt Langen angeschafft, ist also 23 Jahre im 
Gebrauch, hat in den Kriegsjahren alle Ein- 
sätze in verschiedenen Großstädten durchste- 
hen u.id in Langen und seiner Umgebung bei 
jedem Schadenfeuer und allen Katastrophen 
in Tätigkeit treten müssen. In letzter Zeit be- 
an.spruchte es Reparaturen, die oft nur sehr 
schwer zu tätigen waren. Ein neues Fahr- 
zeug ist darum für den Schutz der bedeutend 
größer gewordenen Stadt unbedingt not- 
wendig. 

Allein der Hinwels auf diese drei Beratungs- 
punkte dürfte genügen, um nachzuweisen, wie 
sich in der wachsenden Stadt Probleme imd Auf- 

gaben erhöhen. Eine weitere Anzahl der 14 Be- 
ratungspunkte deuten in die gleiche Richtung. Sie 
befassen sich mit Änderungen von Bebauungs- 
plänen, der Aufstellung eines Bebauungspla- 
nes für das Gebiet der Westendstraße zwi- 
schen verlängerter Nordondstraße und Feld- 
bergstraße und das Gebiet „Schule im Gebiet 
der Nördlichen Ringstraße", des weiteren mit 
dem Ausbau der Luisenstraße von Garten- 
straße bis Nördliche Ringstraße und .Straßen- 
beleuchtungskosten. 

Evangeiisclies Gemeindezentrum im 
Nordwesten der Stadt 

Seit langem schon befassen sich die kirch- 
lichen Gremien unserer Stadt mit der Erstel- 
lung eines weiteren Gemeindezentrums. Die 
Erörterungen sind durch einen Beschluß des 
Kirchenvorstandes vom 13. April die.ses Jah- 
res der Verwirklichung nälier gekommen. 
Der Beschluß, der inzwischen dem Magistrat 
zugeleitet wurde, den dieser sich zu eigen 
machte und auf die heutige Tag;'sordnung cler 
Stadtveroidnetenversammlung stellte, hat fol- 
genden Wortlaut: 

..Für die kirchlichen Bedürfnisse der Petrus- 
gemeinde, Bau eines Gemeindezentrums, be- 
nötigen wir entspreciiendes Baugelände. Der 
Kirchenvorstand, als geschäftsführender Ge- 
samtvorstand, hat in seiner Sitzung vom 15. 4. 
1964 beschlossen, der Magistrat der Stadt Lan- 

gen möge in Flur 2, nördlich der- Westend- 
straße. zwischen verlängerter Nordendstraße 
und Feldbergstraße, ein Baugrundstück von 
ca. fiOOll qm in den Bebauungsplan einstellen. 

Weil wir wissen, daß sich cler Plan zum Bau 
eines Gemeindezentrums nicht auf Jahre hin- 
aus vorschieben läßt, sondern wir den kirch- 
lichen B.'dürfnissen Rechnung tragen müssen, 
bitten wir, nicht zuletzt im Interesse der Lan- 
gener Einwohnerschaft, unserem Wunsche zu 
entsprechen und uns einen geeigneten Bau- 
platz auszuweisen. Damit wir die Beschaffung 
der hierfür erforderlichen Mittel in die Wege, 
leiten und alle damit verbundenen Arbeiten 
recht bald beginnen können, wären wir für 
einen baldigen und zusagenden Bescheid sehr 
dankbar." 

Die evangelische Bevölkerung Larigens und 
insbesondere des Gebietes der Petrusgemeinde 
wird mit Interesse von dem Vorhaben Kennt- 
nis nehmen und sich auf die Verwirklichung 
der weitgehenden Pläne freuen. 

Niehl allgemein bekannt dürfte in diesem 
Zusammenhang sein, wie das Bundesbaugesetz 
solche Anliegen der Kirchen berücksichtigt 
wissen will. Es legte in seinem § 1 Absatz !, 
nieder: 

„Während die Erfordernisse der Kirchen in 
den Bauleitplänen berücksichtigt werden müs- 
sen, sind die Bedürfnisse der Wirtschaft, der 
Landwirtschaft, der Jugendförderung, des Ver- 
kehrs und der Verteidigung nur zu beachten." 

Bunter Abend der Geflügelzüchter 

des Landkreises Offenbadi 
Die etwa 800 Geflügelzüchter des Land- 

kreises Offenbach trafen sich in beachtlich 
starker Vertretimg mit ihren Familienange- 
hörigen in der Turnhalle des TV Längen. Der 
2. Vorsitzende des Ortsverbandes, Heinz Run- 
kel. entbot herzliche^ Worte der Begrüßung 
und Bürgermeister Umbach würdigte die Be- 
mühungen der Geflügelzüchter mit der Fest- 
stellung: „In unserer Zeit, in der Materialis- 
mus hochgespielt wird und in der ein Städter 
bald nicht mehr die Haustiere von den Tieren 
der freien Wildbahn wird unterscheiden kön- 
nen, ist der Ideallsraus. mit dem sich die Ge- 
flügelzüchter der Pflege und Unterhaltung 
ihres ..gefiederten Steckenpferdes" widmen, 
hoch anzuerkennen." 

Anerkennende Worte fand auch der 2.. 
Landie.svorsitzende, Hans Jäckel, der zu dem 
fröhlichen Treffen gekommen war und sich 
besonders darüber freute, daß auch einmal 
die Hausfrauen, die fleißigen und liebevollen 
Gehilfen der Züchter mit zugegen waren. 

Der 2. Kreisvorsitzende Valentin Becker 
ehrte verdiente Geflügelzüchter. Aus seiner 
Hand empfingen Karl Endlein, Heinrich Vin- 
son und Christian Werner aus Langen, sowie 
Wilhelm Gerhard aus Dreieichenhain die 
l^idesverbandsnadel. 

Im übrigen gab man sich in einem bim:ei? 
Programm ungetrübter „guter Laune" hin. 

Der Orchesterverein Langen unter der Lei- 
tung von Walter Lenk musizierte und der 
Männergesangverein „Liederkranz"sang einige 
dem Charakter des Abends angepaßte Lieder. 
Einen guten Griff hatte der Ortsverband mit 
der Wahl des Ansagers getan. Manfred Haar 
riß die Zuhörer mit seiner Komik vorn ersten 
Augenblick mit und brachte die Stimmung 
bald auf Hochtouren. Wie nicht anders ge- 
wohnt, erhielt auch diesmal die Re-Do-Truppe 
mit ihrer Parodie auf die zwanziger Jahre 
stürmischen Applaus. Der junge Helmut 
Sommer ijekam gleichfalls herzlichen Beifall 
für seine Darbietungen auf dem Xylophon Dij 
Begleitung hierzu schien allerdings nicht ganz 
perfekt. Viel Freude brachten den Gästen die 
kleinen Tänzerinnen der Tanzgruppe Liesel 
Henninger-Bär in ihren duftigen Balleltröck-;- 
chen und bunten Kostümen. Auch der Frauen- 
chor der Sport- und Sängergemeinschaft gab, 
wie immer, sein Bestes. Karin Steeg und Hel- 
mut Ncubecker, die beiden „Schlagerstars" der 
SSG, deren guter Ruf im Unterhaltungsmetier 
ständig wächst, erfreuten ihr Publikum mit 
flotten Schlagern. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Fröhliche Menschen 
Ist es Ihnen eigentlich schon aufgefallen, 

daß es im Grunde genommen in un.serer Welt 
nur noch sehr wenige fröhliche Men.schen 
gibt? Ich meine jene von Herzen fröhlichen 
Weggenossen, denen der Pessimismus fremd 
ist, die wie Lebereehl Hühnchen noch in der 
größten Trübsal ein dankbares Lächeln auf- 
bringen und den anderen Menschen, ohne daß 
sie es wissen, neuen Lebensmut und unbe- 
dingte Zuversii-ht geben? 

Fröhliche Menschen sind überall gern ge- 
sehen; wo sie sind, scheint es sich leichter zu 
leben, wer mit ihnen geht, fühll des Schick- 
.sals Härte niemals .so schwer wie sonst. Die 
Zeit hat sehr viele Menschen verbittert, Ent- 
täuschungen haben die Herzen verhärtet, man 
hat oft Angst, fröhlich zu .sein, weil man be- 
fürchtet, daß einst Trauer diese Fröhlichkeit 
bereuen würde. Wir grübeln wohl alle zuviel, 
wir leben nicht mehr der Stunde und dem 
Glück, sondern nur den Sorgen der Zukunft. 
In uns allen brennt wohl noch das kleine 
Klämmchen Lebensfreude, aber es kommt nicht 
zum Leuchten, und ist nicht hell genug, um 
das Dunkel unserer Tage zu durchdringen. 
Sollten wir aber diesem Lämpchen in uns nicht 
doch ein Quentchen Fröhlichkeit aufgießen, 
das seiner Flamme Lieht gibt und unseren 
Tagen ein wenig mehr vom Leuchten der 
Sorglosigkeit? Gewiß ist unser aller Leben 
schwer, es isl uns nicht viel Menschcnleid er- 
spart geblieben: aber nuiehen wir es damit 
besser, daß wir immer und ewig daran den- 
ken? 

Was die Welt morgen bringt . . . Freud oder 
Leid . . . wir wissen es nicht. Und wenn wir 
es wissen, sind die Stunden, in denen wir 
fröhlich sein durften, verronnen und vielleicht 
versäumt. 

Denken Sie einmal darüber nach: Hat sich 
bisher nicht jede Sorge gelöst, gab es nicht 
zufiuterletzt im Leben immer noch einen Aus- 
weg, oft einen ganz unerwarteten? Na also, ist 
allein das nicht ein Grund, die Welt fröhlicher 
zu betrachten? 

Wir gratulieren : 
. . . Herrn Heinrich Schmidt, Ernst-Ludwig- 
Straße 21, zum 77. und Herrn Adam Gaußmann. 
Ernst-Ludwig-Slraße 79, zum 70. CJeburtstay 
am 15. 7.; 
. . . Herrn Wenzel Dillinger, Schulstraße 21, 
zum 77. Geburtstaa am 16. 7. 

Den Egelsbacher Geburtstagskindern wün- 
schen wir'zum neuen Lebensjahr viel frohe 
Stunden bei bester Gesundheit. 

e Bürgermeister Wannrmacher im Kran- 
kenhaus. Schon seit einiger Zeit fühlte sich 
Bürgermeister Lorenz Wannemacher nicht so 
recht wohlauf, versah aber dennoch .seinen 
Dienst. Er hat sich nun, dem Rat der Arzte 
folgend, in die stationäie Behandlung des 
stäcllischen Krankenhauses Darmstadt bege- 
ben müssen. Es ist zu hoffen, daß der Bürger- 
meister recht bald sein Herzleiden ausheilen 
lassen kann und der Gemeinde wieder zur 
Verfügung steht. Die bisherigen Sprecli-stun- 
den des Bürgermeisters fallen vorerst aus. Der 
erste Beigeordnete Wilhelm Thomin wird aber 
schon bald bekanntgeben, wann dieser als 
Vertreter des Bürgermeisters auf dem Rathaus 
zu sprechen ist. 

e Wasserversorgung. Wie wir erfahren, 
wird um kommenden Freitag mit Vertretern 
der Wassergruppenwerke des Kreises Offen- 
bach und den der Gemeinde Egelsbach eine 
Besprechung über den Wasserhochbehälter in 
der Koberstadt stattfinden. Dabei geht es vor 
allem um eine gute Wasserversorgung Egels- 
bachs. 

e Wasserversorgungsleitungen und Kanal. 
Im Gebiet „Hinter der Oberwiesen" sind die 
Versorgungsleitungen und der Kanal gelegt 
und die Hausanschlüsse können durchgeführt 
werden. Im Baugebiet „Geißbaum" wird zur 
Zeit der Hauptkanal gelegt. Hier werden 8 
viergeschossige Wohnblocks, 40 Reihenhäuser 
und 12 Einfamilienhäuser entstehen. Gegen- 
wärtig werden die Starkstromleitungen unter 
der Erde zwischen dem Gebiet „Geißbaum" 
und „Hinter der Oberwiesen" gelegt. Aus die- 
sem Anlaß bittet die Gemeindever\valtung die 
Anlieger der Kirchstraße, Ernst-Ludwig- 
Straße, Wendstraße und Offenthaler Straße 
um Verständnis, wenn hier durch Erdarbeiten 
der Verkehr zeitweilig behindert ist. 

e SlraOenarbeitrn. Die Straße im Hasel- 
busch erhielt einen neuen Unterbau von Kies- 
bitumen und asphaltierte Feinbetimdecke, 
auch die Mainzer und Niddastraße werden 
eine gledche Behandlung erfahren und bald 
eine neue Straßendecke habcm. 

Er wollte keinen Dank 
Am westlichen AuQenrand von Mannheim 

kam es durch den Zusammenstoß zweier 
Fahrzeuge zu einem schweren Unfall. Fünf 
Verletzte lagen neben den zertrümmerten 
Autos. Bis die Sanitäter kamen, versorgte ein 
im Wagen vorbiMkommender Arzt, so gut es 
ging, die Verletzten, besonders eine jüngere 
Frau, die schwer blutete. Als die Sanitäts- 
wagen kamen, wies der Arzt nur flüchtig sei- 
nen .^usweis vor, setzte sich in seinen Wagen 
und fuhr weiter, ohne sich sonst erkennen zu 
geben Als ihm einer der Leichtverletzten dan- 
ken wollte und nach seinem Namen fragte, 
•sagte er nur, er habe seine ärztliche imd 
nienschliclie Pflicht getan. 

ERZHAUSEN 
V/. Kür ausreichende Wasserversorgunc. 

Nachdem in der letzten Zeil die öi-llir l»- Wa.s- 
si?rvorsorgung in der Gemeinde Er/hausen in 
keiner Wei.se mehr das Prädikat ,,ausreiche nd" 
verdiente, wurden nun endlieh durch die Süd- 
hessische Gas- und Wasser-AG., Darmstadl, 
Anstrengimgen unternommen, um diese miß- 
lichen Wasserverhällnisse in der Gemeinde 
Erzhausen zu bereinigen. Durch den Einbau 
einer Druckver.slärkung.-p\uii|)e. dcT am Orts- 
(ingan'g (Gelände der Firma Philipp Büttner 
und Söhne) endlich erfolgte — die Piuu|)C war 
früher nicht lieferbar — verspricht man .siih 
erhebliche Verbesserungen in dir örllichi'n 
Wa.sserversorgung. Die .Südiiessische Gas- und 
Was.ser-AG. jedenfalls vertritt diese Auffas- 
sung. Die eingebaute Pumpe arbeitr'l mit einer 
Leistung von 20 PS. Sobald der Wasserdruck 
am Einlaßventil der Pumpe untir S,.®) atii 
fällt, schaltet sie sich automatisch für die 
Dauer von 10 IMnuten ein und bringt in die- 
.ser Zeit den Wasserdruck auf fi.'i alü. Die 
Südhessische Gas- u. Wasser-.'\G. isl der Auf- 
fassung, daß bei einem solchen Druck auch dc>r 
letzte Haushalt in der Gemeinde Erzhaiusen zu 
jeder Tageszeit mindestens soviel Wa.sser hat, 
daß die haushaltsmäßigen Voraussetzungen diM" 
Wasserver.sorgung gesiichei-t sind. Trotz allem 
sind die verantwortlichen Personen der Süd- 
hessischen Gas- u. Wasser-AG., der Meinung, 
daß damit für die Gemeinde ErzJiausen keine 
endgültige Lösung gefunden ist. Die Verlegung 
einer Ringleitung ist auf die Dauer unum- 
gänglich. Zu welchem Zeitpunkt allerdings 
mit einer solchen Verlegung gerechnet wer- 
den kann, war nicht zu erfahren. 

OFFENTHÄL 
Bundesjugcndspicle mit guten Leistungen 
Am vorletzten Montag wurden an der 

Offenthaler Volksschule die Bunde.sjugend- 
spicle 1964 durchgeführt. 50 m- bzw. 75 m- 
Lauf, Weitsprung und Schlagballweitwurf 
waren die Disziplinen, welche die 10 bis 15- 
jährigen Jungen und Mädchen zu absolvieren 
hatten. Fast die Hälfte aller teilnehmenden 
Sehulkinder konnten eine Siegerurkunde er- 
ringen. Dies ist um so beachtlicher, weil 
keine idealen Trainingsmögliehkeiten für 
leiehtathletische Wettbewerbe in Offenthal 
vorhanden sind. Schulsieger wurden Wolf- 
gang Stapp mit 60 Punkten und Reinhard 
.\rndt mit 58 Punkten (beide 13 Jahre alt), 
die für ihre ausgezeichnete I.eislung eine Ur- 
kunde des Bundespräsidenten erhalten. 

Siegerurkunden errangen bei den Mädchen: 
10jährige: Rita Weilmünster (42,5 P). lljäh- 
rige: Jutta Wolf (.50,.t P.), Gabriele Zimmer 
(4(i P.), Isolde Nuß (40 P.) und Christa Reilz 
140 P.). 12jährige: Sylvia Wolf (43 P), Rose- 
nuu'ie Ries (46,5 P.), Marion Anding (42,5 P.). 
Renate Groh (40 P.) und Karin Zimmer 
(40 P ). 13jährige: Inge Kraus (47 P.) und Mo- 
nika Stowasser (42,5 P.). 14jährige: Elke Aus- 
nieks (44,5 P.), Marlene Odenwald (42 P.) und 
Gisela Zimmer (•11,5 P.). 15jährige: Waltraud 
Zeiske (46,5 P ). 

Bei den Jungen: lOjälirige: Winfried Reilz 
(44,5 P). 11jährige: Seppel Laulenschläger 
(42 P.), Werner Juschus (50,5 P.) und Herbert 
Stein (42 P.). 12jährige: Wolfgang Löhr 
(46 P). Jürgen Löhr (47,5 P.) und Ewald 
WvBchka (42,5 P.). 13jährigc: Werner Staffa 
(52,5 P ), Rainer Jost (52 P), Dieler Mähler 
(51 P.) und Manfred Sommerlad (49 P.) 
14jährige: Rudolf Cermak (49,5 P.), Helmut 
Holtmann (43.5 P). Heinz Dieter Pfeiffer 
(42 P.) und Herbert Eitner (40,5 P). 

Anläßlich der Jubi- 
läumsfeier der Susgo 
in Offenihal erhielt 
Jakob Heil auch die 
Khrcnniitglicdschaft. 
Unser Bild: links: 
Jakob Heil, Landrat 
a. D., rechts: Der gra- 
tulierende Vorsitzende 
Willi Bilsih. 

Erster Einsatz des Götzenhainer Tanklöschwagens 

Die schönsten Dörfer 
Die Gemeinde Hainhausen wurde zum 

schönsten Dorf im Kreise Offenbach erkoren. 
.^n zweiter Stelle im Krei.se Olfenbach ste- 
hen das kleine Rembrücken und Klein-Welz- 
heim. 

Das schönste Dorf im Kreis Groß-Gerau ist 
Geinsheim ein.schlicßlieh Kornsand geworden. 
Landrat Heil Ehrenbürger von Sprendlingen 

Die Gemeindevertretung von Sprendlingen 
hat den in den Ruhestand getretenen Land- 
rat Jakob Heil, der früher Bürgermeister von 
Sprendlingen war, zum Ehrenbürger er- 
nannt. 

Kaum waren die Festtage verklungen, als 
am Mittwochnachmiltag die Sirenen in Göt- 
zenhain zu ernstem Einsatz aufheulten. Die 
BYnierwchrleute eilten zum neuen Tanklösch- 
wagen und fuhren in d(.-n Heusenstammer 
Wald. Dort bewährte sieh das neue Fahrzeug 
zum erstenmal. In mühevoller Arbeit gingc.'n 
die Götzenhainer Wehrmänner im Verein mit 
den anderen Wehren aus der Stadt und dem 
I,andkreis Offenbach dem umfangreichen 
Waldbrand zu Leibe. 

Aus dieser ersten Bewährung des neuen 
Fahrzeugs und der Männer heraus ist ein 
Rückblick auf das große Feuerwehrfest 
nun erst recht begründet. Freitag und Samstag 
gaben mit einem bunten Abend und der aka- 
demischen Feier, wie wir bereits berichteten, 
den Auftakt. Der Sonntag schuf dann den 
Höhepunkt. Seh(m kurz nach sechs Uhr in 
der Frühe weckte der Spielmannszug die Orts- 
bürger. 8 Uhr war die Wehr am Feuerwehr- 
haus angetreten. Die Fesiprominenz erschien: 
Schirmherr Dr. Schumacher von Hofgut Neu- 
hof, Bürgermeister Lenhardt, Festpräsident 
Arnold und der Kreisfeuerwehrinspeklor 
Leichter. Als bescmderer Ehrengast traf dazu 
noch — zum erstenmal in Götzenhain— Herr 
Landrat Schmitt ein. Ihm galt der besondere 
Gruß von Bürgermeister Lenhardt. Aller 
Augen glänzten, als dieser berichtete, daß 
der kleine Ort innerhalb der letzten .fahre 
etwa 150 000 DM für den Feuerschutz seiner 
Bürger aufgebracht habe. Das neue Tanklösch- 
fahrzeug TLF 16 wurde bewundert. Seine 
Eigenschaften dankbar zur Kenntnis genom- 
men: Erzeugnis vcm Mercedes Benz, 2400 Liter 
Tankinhall, 1600Liter-Leistung in der Minute. 
„Es kostet ein Vermögen", sagte der Bürger- 
meister, ..nehmt es in treue Obhut!" 

Wir werden es behandeln, als ob es das 
Eigentum jedes Einzelnen sei", versinach 
Kommandant Ortsbrandmeister Müller. Land- 
jat Schmitt gratulierte herzlich. „Wenn in 
einer modernen Gesellschaft uns die Würde 
des Mensehen bescmders am Herzen liegt", 
hob er hervor, „dann ist es unsere Pflicht, den 
Einzelnen zu schützen der Gemein.schaft ge- 
genüber und zugleich aber auch sein Eigen- 
tum in gutes Gewahrsam zu nehmi^n." 

Die nachfolgende Schulübung und die 
Brandübung an einer Scheune in der Wall- 
straße zeigten das neue Fahrzeug im ersten 
Einsatz und bewiesen, wie sieh Kreisfeuer- 
wehrinspektor Leichler in der Kritik aus- 
sprach, „einen guten .^usbildung.sstand der 
Götzenhainer Wehr." 

DerFestzug am Nachmittag führte .sehr viele 
benachbarte Wehren mit ihrem Kapellen oder 
.Spielmannszügen und manche mit ihren 
Löschfahrzeugen zusammen. Erneut wurde da- 
bei aber unter Beweis gestellt, daß der ge- 
samte Ort mitfeierte. Alle Ortsveroine mar- 
schierten — teilweise in noch nie ge.schener 
Stärke — auf, die Schuljugend verteilte sich 
auf sie oder stellte in den Unterklassen selbst 
geschlossene Gruppen. Ausstattung, Einfalls- 
reichtum und innere Anteilnahme waren bei 
allen in gleicher Weise zu spüren. Über einen 
Kilometer lang war der Festzug. Überall 
wurde er von vielen Einheimischen und Frem- 
den bestaunt und freudig b egrüßt. Bunte 
Wimpel, Fahnen, Girlanden und Birken an 
allen Häusern erhöhten die Feststimmung. 

Im Festzelt würdigten Schirmherr Dr. 
Schumacher und Festpräsident Arnold erneut 

die Leistung der Wehrniimnc>r; Burgermeisti r 
Lenhardt wußte herzliche Worte der Begrü- 
ßung zu .sag! n. die Ehrendame Gerda Heberer 
gratulierte in wohlgesety.lcn Worten, Frau 
Mina Bendel überreichte mit Ansprache und 
Gedieht im Namen der Frauen der Wehr den 
Männern im blauen Rock einen Pok.il. Fräu- 
lein Liedtke ließ ihre Tanz- und Turngruppen 
aufmarschieren, die Kapellen imd Musikzüge 
schmetterten dazwischen — kur:'., es war (Mn 
rundes Fest! 

Der Montag brachte dann einen zünftigen 
Frühschoppen - cUesmal sogar mit Kapelle, 
was die Stimmung noch erhöhte und auch das 
weibliehe Element in beachtlicher Stärke ins 
Zell lockte. — Tcilwei.se war er noch nicht 
ganz abgeklungen, als dann am Nachmittag 
der Kinderfestzug von der Schule her auf dem 
Platz eintraf. Besonders die Mütter waren es, 
die in großer Zahl hinler dem Seil standen, 
um ihre Kinder bei Sport und lustigen Sjiielen 
und Wettkämpfen zu sehen und mit ihnen zu 
lachen. 

Als dann am Abend sieh aufs neue die 
Paare im Tanze drehten oder die Götzenhainer 
nun mi4ir unter sich an den langen Tischreihen 
.schunkelten oder sich in launischen Gesprä- 
chen erfreuten — sah man wohl hier und da 
auch mal einen Mann etwas verschnaufend 
mit kleinen schlaftrunkenen Augen beiseite 
stehen: Fast zuviel war es gewesen, Oine 
Woche lang in V-rbercitung und Fesldlcnst 
hatte man durchgestanden. Doch, es war ge- 
•schafft wordim. Alle hielten zusammen; Dt*r 
gesamte Ort halle geholfen und gefeicH. 

BaKatnntmacriuna AOK 
Die Beitragserliebung der Pflicht- u. Frei- 

willigen-Beiträge findet wie folgt statt: 
In Offenihal: Mittwoch, den 15. 7 1U64, von 

10 30 Uhr bis 11.30 Uhr, bei Beckmann, Mes- 
seler Straße 1. 

In Egelsbach: Mittwoeh. den 15. 7. 1904, von 
13.30 Uhr bis 15 Uhr, im Rathaussaal. 

Wir habt;n uns übcM" die Aufmerksam- 
keiten und Glückwünsche zu unserer 
Vermählung sehr gefreut und .sagen, 
auch im Namen unserer Eltern, unseren 
herzlichsten Dank. 

Wolfgang Becker u. Krau Sigrun 
geb. Dcußer 

Egelsbach, im Juli 1964 
Langener .Straße, außerhalb 12 

Baugrubrn ausbaggern, Abbruch- und 
sonstige Erdarbeiten mil Abfuhr nimmt 
au: 

Wolfgang Pohl 
Baggerbetvleb 
6073 Egelsbach Außerhalb 7 

6efliigelzuchtverein 
29 Egelsbach 

Samstag, 18. Juli 1964. 
um 211.30 Uhr, 

Versammlung 
im Gasthof-Bahnhof 

Jalirgang 1895 
trifft sich am Donners- 
tag, dem 16. Juli 1964, 
um 17 Uhr bei Baum- 
hardt. 

<7«!' {esUithe 
Stunden 

gestalten wir die per- 
sönliche Elnladungf- 
drucksache, das Plakat 
für die öffentliche 
Werbung, das Pro- 
gramm (Ot die Veran- 
staltung und das Feit- 
buch oder die Fest- 
teltung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen 

Zur Zeit haben wir Betriebsferien, aber ab 3. August stellen wir wieder 

tüchtige Frauen u. junge Mädchen 

ein - auch für halbe Tage. 

Sind Sie daran interessiert ? 

Dann kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns — montags bis freitags von 8 bis 16.45 Uhr oder auch außerhalb 
dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söline & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon Langen 6 7341. 
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A/l/f der Groffenbohn durch ein Zauberreich 

]£Ny^\, ' 

In (Jer Advlsberiirr Urotle bei 'J'rleit wrrürl 
ihr wohl kaum schon (nwcsi-n .ipln, aber viel- 
leicht halil Ihr der „Tcurcishöhle" in der Irilii- 
fclüchen Sdiwelx .idion einen Besuch abRCMlat- 
lel7 Unser Photo zeigt eudi dir phantaütiNciien 
Gesteinsbildungen dieser beriihinten Iliihle. 

l**olo: Wci<kun)|i 
Ldiiuliarten lesen - keine Kunst 

Schon ist es passiert! Da hat mun eine ricti- 
tlfie Wandeikarte sekauft und steckt nun ducii 
mitten in einer unbekannten Landschaft fest. 
Ist dag Dorf da drüben nun A-Dor/, B-Dorf 
oder X-Hfiu»en? Ja, wie muU die Karte lie- 
gen? So luni? Oder so? Oder wie? Wenn ihr 
einen WanderkompaO mitt;enomnicn hal>l 
(was man immer tun sollte!), ist das Pro- 
blem leictiter zu lösen: Wir können dann 
nümlidi feststellen, wo in der Natur Norden 
ist. 

Dazu müssen wir uns unsere UmKCbung ge- 
nau onsdiauen! Welche markanten Punkte 
entdecken wir? Wie stehen wir zu iimen? Wie 
verläuft der Weg, auf dem wir stehen? Dort 
drüben flieUt ein ISach, den un.ser We« icreuzt. 
Alle diese Punkte suchen wir auf unserer 
Karle auf, bestimmen die Riditung, in der sie 
von uns aus liegen. Mit Grashalmen legen wir 
diese Riditungen auf der Kurte aus (Nord- 
west, Ost, Nord usw.). Wo sidi die Grashalme 
trelten, ist unser ungefährer Standort. 

Haben wir keinen Kompaß, bietet die I.and- 
sdiaft Hilfen. Einzelstehende Bäume hat der 
bei uns vorherrschende Nordwestwind nach 
Südost gedrückt; Steine und Baumstämme 
haben auf der Wetterseite (West bis Nordwest) 
Moos angesetzt; Friedhöfe und Kirchen sind 
immer in Ost-\Ve.s|-niclitung iui^elegt. 

laiwr 
Roman von Erich Ebermayer 

Presserectile bei Paul Siliallwex Verlag 
und Vertrieb MUnchen-NeuaubIng 

2r>. F'ortsetzung 

.Dieser Saciie bin ich auf der Spur", sa^ie 
Brigitte. 

„Du will.st nidit darüber spredien?" 
„Nein. Nidit am Telefon. Erst wenn es so- 

weit ist. Ich fahre jedenfalls morgen nadi Ve- 
nedig. Dort wird sidi das klären." 

„Großartigl" lobte Stauffer. „Und idi werde 
inzwisdien feststellen, ob der Marquese Mal- 
liese um 14. Mal 53 sidi tatsädilidi in München 
aufgehalten hat." 

„Wird nidit einfadi sein!" 
„Das sdiaffen wir sdion. Es gibt ja eine 

Fremdenpolizei." 
„Scliick' mir ein Telegramm, wenn du etwas 

erfährst. Ins Hotel Danieli nach Venedig." 
„In Ordnung. Du erhältst morgen Nadiridit. 

Und du, — Drigitte —" seine Stimme, die bis- 
her sehr anwaltlich klang, wurde plölzlidi 
wärmer. „Du denkst an unser Chiffre-Tele- 
gramm? Sobald die Sadie irgendwie gefähr- 
lich wird, bcltomnie ich die vereinbarte l)e- 
pesdie?" 

„Jaja ..." Das »cliien sie nkhi sehr zu iii- 
tere.ssiercn. 

„Du versjii idist es mir?" 
„Ich habe es dir dodi sdion versprodienl" 
„Was hörst du von Maxis?" 
„Es geht Ihm gut. Er kommt näcl\ste Woche 

zurück." 
„Und dann bist audi du wieder Iiier?" 
„Natüriidil" sagte sie leise. Das eine Wort 

klang wie eine Liebeserklärung an Konstan- 
tin Maxis, fand er. 

• 
An der i'iazetta vorbei glitt die Gondel 

lang.'>am den Canale Grande hinauf 
Ilrigitte lag entspannt in den schwellenden 

Kissen des Gefährts. Der Gondoliere über ilir, 
in blauer Hose, rotei Sdiärpe und sdimutzig- 
gelbem Stroiihut, war ein aller, zerknitterter 
Mann, aber er fülirle das Huder ruliig und 
kräftig. 

Jetzt bogen sie nadi redits In einen der klei- 
nen Kanäle ein, um den weiten Bugen des Ka- 
nals abzusdineiden und erst später, kurz vor 
der Kialto-brilcke wieder in das grolk; Wasser 
einzumünden. Langgedehnt hallte nun der Huf 
des Ruderers in den engen grauen Häuser- 
sdiluditen, wenn die Gondel eine unübersidit- 
liUie Kreuzung sdinitt, halb Gesang, halti 
.Wiiriiiing. 

Die Höhle von Po.stojnd in der 
..Ttler gibt's sidicr nichts Cic.schciles zu se- 

ilen'. maulto Inge, als ich sie in I'ostojna vor 
einen bewaldeten Hügel führte. „Nur eine 
Hiihle', sagte idi und Riste Kinti itIskai teil. 
„Aber die Adolsiierger (irotte ist sdion siu- 
benliundert Jalii e bekannt.' 

Dann wurde zum Eintritt gerufen. Jedei 
empllng ein Regeiu ape mit l\u|iiize, di im in 
dir Mühle ist es kühl und feiieht, ,,Adi, die 
Sülle Eisenbiihii!' rief Inge eiit/iidit. Wirk- 
lich, da stand mit ihrer put/iüen I.okoinotive 
rlie kleine Ciiottcnbiihii. Wir nahmen Platz 
.Sadit rollte sie in die Tiefe der Erde hinein. 
Inge klammerte sieh fest an meine Hand. Was 
erzäiilte der Führer da für seltsame Dinge? 

/.weiundzwanzig Kilometer niiUt das Höh- 
lensysteni, dessen vorderer 'l'eil seit dem 13. 
•Tahrhundert bekannt ist, ai)er c»rst vor rund 
100 Jahren dem I''renidenverkelir erschlossen 
wurde. Heute zeigt man nur sieben und 
einen lialben Kilomeier. P'.instmals beleudite- 
l«n Fackeln die Grotten, jet/.t laudien far- 
bige elektrisdie Biineii die einzelnen Ab- 
sdinilto in geheimnisvolles Lidit. Ein wellver- 
zwelgles Gebilde von Kammern und .Stollen 
tut sich vor uns auf. Aus dem zerklüfteton 
Kreidekalk der Wände rieseln Tropfen, höh- 
len den Stein und sdiaffen immer neue Wir- 
kungen. Der Polk, ein unterirdisier FluU, 
durchiilrömt das Höhlengewirr, tritt kurz am 
Tageslidit, um wieder unlerlrdt.sdi im karsti- 
gen Gestein zu versickern. Stalaktiten mit 
scharfen Kanten hängen von den Decken, Sta- 
lagmiten ragen aus dem Boden. Drei bis diei- 
Uig Jahro braudien sie zum Waclistum eines 
winzigen Millimeters. 

i.aiiRsam windet sich der Zug um Bogen 
und Ecken, durch Feengärlen von ungeahnter 

Provinz Ti'leil Isl 22 Kilometer Idny - liier 
.Sihöiilieil. N;idi zwülfiiundei t Metern endet die 
l'aliil. Unter saeJikundiger Führung geht es 
hinat) und hinauf, bis man bei fünfliundei t- 
sedi/ig Metern den hodislen Punkt erreicht. 
VoisichtiR gleitet dei' Fuß iilier di'ii glitsdii- 
gen Boden, (leliinder stehen am Weg. Immer 
wieder wedisc'll das Hild. Dort hängen zier- 
lldie Sdileter aus Stein, die das Wasser .sdililf, 
putzige Figuren, denen das Volk Ireifende Na- 
men gab, sieben in kleinen Gruppen beisiiiii- 
men. Anderaiirts glaubt man Fabelwesen 
oder Tlerge.itallen zu erkennen Hier wölbt 
sidi ein Fi Isendom, dann engt sidi der Gang 
zu einem sdimaleii Diirdilad, um sich wieder 
zu elneni riesigen Saal zu weiten, in dem Miisl 
Toseanini, ilei berühmte Dirigent, vor scdiii- 
tausend Zuhörern konzertierte. Die 'Tempe- 
ratur ist auf udit Cri'ad Celsius gesunken. 

In Was.serlachen lebt der Groltenolm, der 
sidi von Kegenwürmern näiirl und im Winler 
mit roher Leber gefüttert wird, obwohl Ge- 
iehite behaupten, er könne aditzeiin Jahre 
ohne Nahrung vegetieren. Drollig sieht er 
aus, der kleine LurcJi, der durdi Lungen 
und Kiemen atmet, fast durdisichtig eradielnl, 
eine Länge von dreißig /cnlimctern erreicht 
und sldi auf vier Füßen -/.lerlldi bewegt. Drei 
Z.ehen tragen die vorderen, zwei die hinteren 
Gliedmaßen. Durdi den Liditniangel verküni- 
morten die Augen, Tastglleder ersetzen dieSeh- 
kraft. Bringt man die Tierchen ans Tages- 
lliht, so gehen sie ein. 

Immer wieder blieben wir stellen, es g.it> 
zu viel zu sehen. Die Lokomotive pfiff ener- 
gisch, um die Säumigen zur Hü'kkehr zu 
mahnen. Zwei Kilometer fuhren wir auf ande- 
ren Wegen zum Ausgang zurück. DleUmhänge 
wurden abgegeben. Der helle Tag strahlte uns 

Wir kleben uns ein Blumenbild 
Wie sdinell ist 

die schöne .Sommer- 
zeit vorbei, und 
mit ihrem Ende 
verwelken alle Blu- 
men und Gräser, 
die uns so .sehr er- 
freuen. 

Auch im Winter 
können wir daran 
noch ein bißchen 
Freude haben. Wir 
pflücken uns bei 
einem .Spaziergang 
einige besonders 

sdiöne Blumen, Gräser, Farnkräuter und 
Blätter. Damit sie nicht auf dem Heimweg 
welken, schlagen wir sie in ein feuchtes Tuch 
ein niid stecken sie dann in eine Plaslikhülle. 
7.U IIau..ie nehmt ihr sie sofort heraus und 

legt sie einzeln ganz sorgfällig zwisdiiii 
I.öschpapier. Das Ganze beschwert ihr mit 
Büchern. 

Ungefähr nadi MTagen, seht bille nicht vor- 
her nach, denn dabei könntet ihr die Blu- 
men und Gräser nur zerreißen, sind sie ge- 
Irodtnel und fertig gepreßt. Nun sudit eudi 
einen Karton in der Größe des geplanten Bil- 
des. Er kann weiß oder farbig sein. Darauf 
legt ihr das Gepreßte sorgfältig auf. Liegt 
alles ridilig, dann betupft ihr es mit Kleij- 
stoll und klebt es auf. Das so enlstandene 
Bild wird nun auf einen andersfarbigen Kar- 
ton geklebt, so daß ringsum ein breiler Rand 
entsleht. Nun geht iiir zum Glaser und laßt 
euch eine Glasscheibe zurechtschneiden. Legt 
diese auf euer Bild und klebt ringsherum 
Klebeband. Dann bringt ihr nodi einen Auf- 
iiänger an und sudit einen schönen Platz 
in eurem Zimmer, wo ihr euer kleines Werk 
an die Wand hängen könnt. 

Als sie den breiten Kanal wieder ern'iciit 
halten, bog der Gondoliere scharf nadi links 
ein, und schon vor dem zweiten Palazzo ma- 
növrierte er die lange spitze Gondel ge.sdiickt 
zwisdien ein paar Pfähle vor den Landesteg. 

„Ecco, Signoral PalazJso Grimani!" 
Ein schmaler schöner Hodirenalssanccbau 

stieg vor Brigitte auf. Palazzo Grimani halle 
man ihr im Hotel als die Wohnung der Sißnora 
Valeska Pablowski genannt. 

Die sdimale eiserne Pforte über der glitsdii- 
gen Sleintreppe war versdilossen. Audi die 
Läden an den Fenstern waren sämtlich ge- 
schlos.seii. Es war, als sdiliefe das Haus. 

Brigilte befahl dem Mann, zu warten. Dann 
z<jg sie die GloiJte. Der Alle vertäule die Gon- 
del und ließ sidi im spitzen rückwärtigen Ende 
flach auf den Boden nieder. 

Nach einer Weile wurde drinnen ein Schlü.s- 
sel im Schloß gedreht. Ein Diener öffnete. Der 
Mann, glatt geschoren, mit dickem runden 
Kopf, Russe oder Pole offenbar, erklärte nadi 
einem mißtrauischen Blick auf die Dame mit 
ö.stlichem Akzent, Madame empfange nie- 
manden 

„Wollen Sie der Signora sagen, es handelt 
sich um Peter van IJiem. Ich bin Frau van 
Diem." 

Der Name .schien einigen Eindruck auf den 
Mann zu machen. Sein Mißtrauen wich einem 
Staunen. Mürrisch ließ er den Besuch eintre- 
ten und sdiloß mit rostigem Schlüs.Hel die 
Pforte hinter ihr ab. 

Durch das kühle verdunkelte Haus ging der 
Mann voraus. Kin kleiner schöner Innenhof, 
mit einer ring.sum laufenden, von sdilanken 
Säulen getragenen Galerie, öffnete sich. 

Brigitte wurde ersucht, zu warten. Der Die- 
ner ver.'^^chwand über eine .schmale steinenie 
.Stiege nach oben 

Nach einigen Minuten, die Brigilte eiullos 
erschienen, kam der Bote zurück. Elwa.s höf- 
licher als vorher, hat er Brigilte, ihm zu lol- 
gen 

Über die schmale Steinstiege ging es auf- 
wärts 

Brigitte betrat ein große.^, viereckiges, seht 
hohes Zimmer. Es war fast ein Saal. Die Fen- 
ster, ilurdi sdiwere Portieren verdunkelt, 
sdiienen nadi dem großen Kanal zu geiien. 

Brigitles Augen mußten sich erst an das 
Dunkel gewöhnen In den ersten Sekunden 
sah sie gar nldits. Dann erkannte sie in einer 
entfernten Ecke <les Zimmers eine Fraucnge- 
stalt. Die Gestalt stand starr, hociiaufgericli- 
tet da. 

Brigitte ersdirak. Aber ehe sie sich riocii 
eigentlidi des Schreckens bewußt wurde, sagte 
eine Stimme, die ihr wie das Echo ihrer eige- 
nen Stimme zu klingen sdiien; 

.Bitte nehmen Sie Platz, Frau van Diem. 
Ersdirecken Sie nidit, wenn idi Lldit inadie. 

lidl der Groltenolm sein Revier 
enigegen. Erst si^ilosson wir gi'bli'iidol di« 
Augen, dann blinzelten wir vV.rsiditig int 
I lieht. 

,,War das sdiön da drinnen", begcisterl» 
sidi Inge. ..Mir schien, wir seien im '/.aiiber- 
land." Endlidi unil'mg uns wied- i da^ grelle 
.Soiinenliclit. Die wiiiineiulen Strahlen tat«' 
unseren nbgekühUen Cliedern wohl. 

lünu Pürllc Minigol/ 

€\rs, 

Von links nach rechts: 1. Teil mundier Boote 
und Sdiifte, .'i. auf iler Wetterkarte angezeigt, 
7. einfädle Möbel. ». i-arbe. 11. italienische 
Tonstufe, 12. Aljkurzung für die „Vereinten 
Nutionen', i:j Vorname einer Gestalt ,iuj 
einem arabisdien Miirclien, lt. liaumfrudit, 
III. warmis Getränk. -- Von oljeii nach unten: 
I. hölzerne Stütze, ü. TierproduUt 1). Dlunie 
für Balkonkä-'ten. 4 .Sclilingplldn/e (i. berühm- 
ter deut.iclier lleeiler. nach dem einmal ein 
O/eaiiriesc genannt wurde. II. Fi^ichhrut, 11) 
brauchen alle Lebewesen, Kl. Spielkarte, 1.5 
it.ilienisdie Tonstufe (cli j ein iJuchslalje). 

.^iiflö.^uiSg: 
•'I Et SV 'Ct 'Uii'I 1)1 D 'Uli 

-|"U 9 '.»niii.i.io i: la 7, '«tets t :ii.i|ini ujqc) m>,\ — otj, ui 't'ISJII.l t-t 'MV 'II 
'NO r.t 'i.'t II neitj tj inif.in i '/ni.i, ij 'liso« i :-.|i(.))i ipiMi .<i|uii iiOA ''oiü" 

und entsdiuldigen Sie, wenn ich .'.ellist im 
Dunkeln bleibe." 

Brigitte ließ sich in einen hohen veneliani- 
sdien Sessel nieder. Im nächsten Augenblick 
/lammte eine Stehlampe auf. Ein starker Licht- 
sc4ioln blendete. Der Rest des Zimmers sdiien 
jetzt in nudi seliwäizeres Dunkel zu versinken. 

„Cynthia —1" rief erschrocken, aber beinahe 
beglückt die Stimme aus dem Dunkel. Und 
noch einmal, voll Wärme und Freude: „Cyn- 
thia  r 

„Idi weiß, daß er Sie immer .so genannt 
hatte ...", sagte Brigilte in das Dunkel hin- 
ein. 

„Und Sie —?" kam es zurück „Hat er .Sie 
nidit ebenso genannt?" 

„Ja." 
„Itli dadite es mir." Wieder sdiien die Stim- 

me von dankbarer Freude erfüllt. 
„Wissen Sie, warum ich zu Ihnen gekom- 

men bin —?" 
„Warum audi immer Sie gekommen .-.ind, — 

Ich bin sehr froh darüber." 
E.s kam eine Welle so echlet Herzlidikeil zi 

Brigitte aus dem Dunkel herüber, daß sie m 
Versuchung war, die Worte zu glauben. Aber 
hatte sie denn Peter nicht gehaßt? Er hatte sie 
loch offenbar verlassen, als sie liälllich und 
/crstümmelt geworden war? Mußte sie dann 
nldit audi sie hassen, iiire glüdclidie Naclifol- 
jerln — ? 

Valeska Pablowski kam ein paai Schritte 
näher auf sie zu. Aber dann verhielten sie, 
Frau Pablowski nahm in einem Se.ssel im Dun- 
kel Platz. 

„Ich miiclile mit Ihnen spredien, Frau van 
Diem", sagte die ruhige sympalhisdie Stim- 
me. „Es wai nicht leicht für midi, Peter zu 
verla.ssen " 

„Sie haben ihn veilassen —?" 
„Ja. — Ich hatte einen Unfall " 
„Das weiß ich " 
„Es hat mich beinaiie gelölet, ohne Peter 

leben zu müssen Deshalb ist es nur naliirlicli. 
daß ich mich seither immer gefragt habe, ob 
mein Opfer einen Sinn geiiabt hat." 

„Ihr Opfer —?" 
„Ja Das war es Ich habe ihn freigegeben. 

Aber ich gab ihn doch nur frei, weil idi Ilm 
nodi heble. Und ich wollte, daß mein Opfei 
nidil vergeblidi »ein sollte. Imniei wieder 
habe Idi midi gefragt: Hat Peter seine innere 
1'reiheil wiedergefunden? Hat er sie benutzt, 
um eine Frau zu linden, die ei lieben konnte 
wie er midi einst geliebt hat? Er sollte, darum 
bat ich Gott, noch einmal lieben können, — 
ohne die Qual seiner Liebe zu mir ..." 

Nadi einer Stille sagle Brigitte leise zu det 
reglo.sen Gestalt in das Dunkel: 

„idi glaube, er konnte es 
.Wenn Idi Sie sehe, weiß ich e». Und da.i 

macht mich riiliig und gliicklidi. Darum danke 

ich Itineii, daß .Sie zu um gekommen sind." 
„Wenn Sie kiinnen, wenn e.- Sie nicht zu 

sehr schmelzt, erzählen Sie niii allesl" bat 
llrigitte „Si( müüi-en verstehen, daß ich so viel 
als irgend n.iiglich vim ilini wissen möchte. I.r 
selbst kann ja nicht mehr reden Und seit ich 
sein Leben aulziiblatlern suche, sind soviel 
Zweifel in mir, .sehe ich so viel Widersprüche. 
Was war er für ein Mensch? War er gut, war 
er schlecht, war er beides?" 

„.Solche Urteile, hebe Freundin", sagte die 
ruhige Stimme, „sind immer fal;cli. Er war 
weder ,gut' noch war er ,.schledit' — er war 
ein Mensch und ein großer Künstler." 

„Audi ich .sehe ihn so. Und so lieble ich 
Ilm —" 

„Das äußere Ge.scliehen ist sdinell erzählt. 
Nach dem Unfall wußte ich sofort, daß alles 
zu Ende war Ich konnte Peler nicht mehr auf 
seinen Konzertreisen begleiten, ich konnte j- 
keinen Menschen sehen, monatelang, jahrelang, 
keinei durfte mich sehen. Daß Peter sich frü- 
her oder später mit Frauen einlassen würde, 
wußie idi. Dieser volle, ganze Mensch, dieser 
lodernde Künstler, der immer ganz Flamme 
war." 

„Es ist wunderbar, wie Sie von ihm sfire- 
chen. Zum erstenmal, daß Jemand so zu mir 
von iiim spricht", sagle Brigitte bewegt. 

„Wie hätte ich es verhindern können, daß 
er zu anderen Frauen gingl Aber ich wußie 
auch, daß er, wenn er ging, sich selbst und all 
fliese Frauen nacli mir hassen würde. Denn 
noch lieble ei mich. Das war das .Schwierige 
Er war zerfallen mit sich. Ei wütete gegen 
sich selbst. Sooft er zu mir ziirückkrhrte von 
seinen Reisen von .seinen Abenteuern, und er 
kam Immer, inimei wieder, war er bitterer, 
härter, grausamer geworden idi ei kannte. dad 
die Liebe zu mir, von der er nicht loskommen 
konnte, lim zu zerstören begann. Und nicht 
nur ihn. den Menschen, den Mann Peter van 
Diem — aiidi, und das war fast schlimmer, 
den großen Künstler Er sagle Konzerte ab, 
ohne sichlharen Grund, oft Im letzten Augen- 
blitit. Er spielte schlecht, er war nervös, er 
schluderte, und dann zerlleischte er sidi in 
Wut gegen sUh selbst und sein Versagen Schon 
begann die Pres.se aufzuhorchen. i)r bekam 
die ersten Schläge. Die Konzeitdirektionen 
wurden imriiliig. Es ging bergab. Da erkannte 
ich, daß ich ihn von mir befreien mußte Eiitl- 
gültig Da ei nicht die Krall hatte, nilcli zu 
verlassen mußte ich ihn forlsdiicken — — " 

Die Frau im Dunkel sdiwieg. Brigitte, Im 
Lichtsdiem det Lampe, in dem liefen vene- 
zianischen Se.s.sel mit hohei Lehne, saß slill 
da .Sie hinkte aill ihre Hände hinab .Sir war- 
tete. 

Fort.^etzi'iiii Inlüi 
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7? Jahte SSQ Langen 

GroHes Iniernationales Handballlurnier der Aktiven 

und Jugendlichen 
N.icli den gllinzi'iul veil.uil.'neii Hauplfe..t- 

1 'gen .-.teilt nun ani i;(i .luli ein neue,-- brdeu- 
teiiiii'., rireigii' im It.ihmen der .liibiläum...- 
vi'iMnsIallLingen d'.i .S.SG auf firm Programm: 
Die ll.indballabteiliing der .Spoil- und Sän- 
geigenieiirschaft Kttll) e, V. I.;ingeii veranstal- 
l''t jel/t ein Intel Ii.ition.ile... Il.indballtui nier. 
M, (Im rte da, befleutend,-.te Freigm.s im Hand- 
bilLport nach dem Kriege in Langen werdi'ii, 
Dii' Verantwortlichi'n der .SSC-llandballer 
Ii.Iben ein Teilnehnieifeld zus.iimiiengeljraeht, 
da.s kaum zu überbieten ist. Nachdem die 
I l.indijaller der SSCi selioii jahrelang ihre 
Auslaiirisreisen unternommen haben, werden 
nun Mannschaften au... Dimeinark und Öster- 
reich zu die..;eni Turnier nach Langen kommen. 

D i e T e 11 n e ii m er bei den Aktiven 
Zunächst ist die Mannschaft des HC Fjels- 

Irup.'Däncmark zu nennen Deti Langener 
IlaiKlballfrcunden ist sie nicht unbekannt. Im 
vergangenen Jahr begeisterten die Dänen 
über 1000 Zu.sehauer mit ihrem großartigen 
Spiel in Langen, als sie eine Auswahlmann- 
suliafl schlagen konnten, „llalleniiandball in 
Vidlendung", so bezeichneten Fachleute das 
S|>iel de» mi hrfaehen süddünischen Meislers. 
Nun, auch in die.sem Jahr sind die Dünen 
heiße Anwärter auf den Turniersieg. Als 
zweite Mannschaft aus dem Au.sland Ist der 
SV „Ländeibank" Wien zu nennen. Dle.^ 
Mannschaft der öslerreichi.schen Großbank 
verfügt über ein beaehlliehes Kcinnen, was sie 
mit ihrer vor wenigen Tagen errungenen 
Melslerschaft unter Beweis gestellt hat. Die 
Wiener gehören nun der „Wiener Liga", der 
höeiisten Wiener Spielklasse an. Zu den au.s- 
ländl.schen Mannschaften kommen die Offen- 
baelier Kickers, eine einheimische Mann.schaft, 
V(m der man den Langener Handballfreunden 
nicht viel zu erzählen braucht. Als ständige.i 
Mitglied der fJberliga Südwest waren die 
<')ffinbaeher schon Südwestdeutscher Meister. 
Weiter wurde als Tiirnierteilnelimer „Eiii- 
Iraeht" Wiesbafien gewonnen. y\uch diese 
Mannschaft spielt sehr guten Hallenhandball. 
Davon koimlen sich die SSGler bereits selbst 
iiberzeiigen. Das Feld wird sehließlieh von 
der öSG vervollständigt, die es .selir schwer 
haben wird, in diesem Klassefeld zu bestehen. 

Wiilireiid des Turniers der Aktiven bestrei- 

ten die Damriimamiseliaften de, HC Fjel.^trup 
und rl"! .SK(; Sprendlingen ein Einlage^piel. 

Großartige.-. J u g e n d t u r n i e r 
Da.s Turniei der -lugend dürfte alles in den 

Schallen stellen, wa., zur Zeil in Südwest- 
deutschland geboten wird. Hier haben die 
Veianworlliehen der SSG ein 'J'eilneiirner- 
leld zusammenmgi'braeht, das nur von den 
Südwesideutschen 'l'itelkämpfcn bi.sher über- 
boten wurde. 

Auch bei der Jugend nehmen die Dänen 
eine gewi.sse Ausnahineslelliiiig ein. Die Ju- 
gendmann.sciiaft des HC Fjel.-tru)) Lst immer- 
hin Dänischer Vizemeister. Was das in dem 
handballfreudigen f;änemark bedeutet, kann 
nur ein Fachmann beurteilen. XOine großartige 
Mannsciiaft. Neben den Dänen konnte Karl 
Urehm drei weitere Landesmeister verpflich- 
ten. Der Name Haßloch hat im Deutschen 
Handball einen ausgezeichneten Klang. Die 
Jugendlielien aus der Pfalz stehen hier den 
Aktiven kaum nach. Die TSG Haßloch stellt 
mit iiirer Jugend im Feld und auch in der 
Halle den Pfalzmeister. Jedenfalls ist die.so 
Mannschaft zu beachten. Mit dem TSV 
Worm.s Herrn.sheim isl ein weiterer Landes- 
meister, der von Rheinhossen, am Start. Eine 
sehr starke Mannschaft, die seit der vorjähri- 
gen Melster.sehafl keinen Spieler an die Ak- 
tiven abtreten mußte. Gleich stark dürfte 
die Jugendmannschaft der Offeaiiaeher „Kik- 
kers" sein. Im vergangenen Jahr Bezlrksrnel- 
ster von Frankfurt, .seheiterte sie nur an den 
I<angener Jungen im Endspiel um die Süd- 
liessenmeislerschafl. 

Mehr als nur mit.spielen möchten natürlich 
die Jugendlichen der SSG. Als Südwestdeiil- 
.-eher Jugendbesler in Feld und Halle 1903- 
(ii. Nun, die Langener werden auf ihrem Tur- 
nier natürlich „milmischen", um möglichst 
weit vorne zu sein. 

IJie Veranlworllichen der SSG hoffen, daß 
die Turniere nicht allein von der .sporlliciien 
Seite her, zu einem Erfolg werden, sie sollen 
iiucli da.-, Publikum ans/irechen und neue 
Freunde für den Hanfll>all,-.-))orl wcrijcn. Die 
Sportfreunde Langens werden gebeten, sich 
den 2(i. Juli 19«-! freizuhalten. 

Der Wetterprophet gilt auch im eigenen Lande 

Deutsche Zentrale in «ffeiibach 8,j l'rozeiii der VVcUervorhersagen Irefien ein 

Offeiibaeii — Vor dem Urlaub kreisen 
die Gedanken um das Wetter. Kann man e.s 
wagen, dies Mal an die Nordsee zu fahren, 
iKler muß man wieder bis zum Mittelmeer, 
um garanlierl iiraun nach na:jsc zu kommen? 
Von den Meteorologen erhofft man .sich Ant- 
wort und glaubt ihnen imlieselien. wenn sie 
schönes Welter prophezeien. Aber kann man 
.sieh immer auf sie verlassen, sind wir nicht 
zu oft enttäuschl worden? 

Da gibt es einen Seliäfer, der immer ganz 
genau das Welter richtig vorhersagte. 
Kommt einst ein berühmter Meteorologie- 
l'rofvssiu' aus der Stadt zu ihm und tragt, 
wic^ er das mache. „Och", antwortet der 
Schäfer, „da gibt es in der Stadt einen be- 
ruiimtcn Proii'ssor, und ich sage imnior das 
Gegenteil voraus von dem, was er .sagt. Das 
«limml dann ja auch, ' 

I.angfrislige Vorhersage unsicher 
Diese Anekdrrte, geboren aus manciiem 

Arger über Vorhersagen, hat den Nachteil, 
daß sie nicht stimmt. Denn 8.') Prozent der 
anilliehen Weltervorhei-augen, .soweit sie sich 
auf einen kurzfristigen Termin beziehen, 
Btirnmen. Das i.st genau festgestellt, auch 
wenn wir selbst nur die falschen Vorher- 
sagen behalten und die riclitigen als selbst- 
verständlich hinnehmen. Aber auch die niil- 
telfristigen Vorhersagen zwischen zwei und 
i»eclis lagen ti'i.'flen zu 79 I^'ozent ein. 
Schwieriger wird die Treffsicherheit bei 
langfristigen Vorhersagen, die sicii auf eine 
ganze .lalire.szeit beziehen. 

Aus der Kecheinnaschine 
Um dies zu erreichen, wird die gesamte 

Welterlage berücksichtigt. Dann vergleicht 
man mit Werten aus jahrelangen Erfahrun- 
gen, Wenn bei der gleichen Welterlage in 
H7 Prozent alh'r Fälle ein heißer Sommer 
kam, dann sagen die „Wetterfrösche" auch 
fiiK-n heißen Sommer vmaiis. Dabei kann es 
ihnen natürlicli iiassieren, daß einer iler rest- 
liehen drei Fälle eintritt. Aber mehr als diese 
r.enaiiigkeil können wir im gegenwärtigen 
/.eilpiinkl von der Wissenschaft nicht er- 

wai ten. Das Icann sich alles be.s.sern, v/enn 
die Wettersatelliten unseren Erdball linikrei- 
sen und Wetterlage, Temperatur und Wind- 
gesciiwindjgkeil in bisher niclit orreichten 
Höhen auf die Erde funken, und wenn die 
Vorgänge auf der Sonne besser beobachtet 
werden können. 

Heule bleibt daher nur, das Weller aus der 
Itechenmaschine vorhei-zusagen. Die Werte, 
die von den Stationen aus aller Herren Län- 
der über das Zenti-silwetteramt Frankfurt M 
an alle Landeswetterämter gefunkt werden 
werden maschinell ausgearbeitet und — mit 
früheren Werten verglichen — zur Weller- 
vorhersagc herangezogen. 

Sommer für den llau.SKchruuch 
So spielt der Zufall natürlich eine große 

Rolle, obgleich die Statistik nur so ausgewer- 
tet wird, daß die Mögliehkeil deis Zufalls 
v/eniger als 0,3 Prozent ausmacht. Das ist 
auch der Cirund, warxirn die Meteorologen 
unsere neugierige Frage nicht beantworten: 
Wie wird der Sommer? Das einzige, was sie 
daiaufhiri sagen: Für den Hausgebrauch 
haben wir unsere Wettervorhersage gemacht. 
Aber die liegt tief verschlossen in unseren 
Schubladen. Solange wir nicht bis auf 
0,3 Prozent sicher sind, werden wir das niciit 
veröffentlichen. 

Wie wird nun das Welter registriert? In 
allen Bundesländern gibt es Wetterämter, 
denen jeweils eine große Zahl hauptaml- 
licner Ueobachlungsstellen uiitersteht, die 
regelmäßig ihre Beobachtungen niitleilen. 
Mehrere lausend nebenamlliehe Beobachter 
messen im ganzen Bunde.sgebiet dreimal am 
Tajj Niederschlag, Luftdruck und Wärme und 
melden dies an ihr jeweiliges I.andesweller- 
aml. Von dort gelien die Beobachtungen wei- 
ter an die Zentrale nach Ofienbach am Main, 
wo das Gebäude des Welleramtes Frankfurt 
.steht, die mit weiteren vier großen inter- 
nationalen Zentralen in New York, Tokio, 
Neu-Delhi und Moskau ständig Beol>achlun- 
gin austauscht. Alle Werte werden sofort in 
Wetterkarlen eingetragen und über die ganze 
Wi'lt durch Funk und Bildfunk milgeleill. 

Kundrn sind Überall 
Es gibt aber nicht nur sogenannto Boden- 

wetlerkarten, also die Aufzx'ichnungen der 
WelterveriiöltnisBC auf der Eide oder auf See, 
es werden auch ständig Höhenwetterkarten, 
vor allem für den Luftverkehr, iiergestellt, 
Zweimal am Tag werden allein an sieben 
Stellen der Bundesrepublik .sogenannte Wet- 
terballons aufgelassen, Sii' nie-.i-n i*"(?uehtiR- 
keit, Luftdruck und Windrichtung ui Hohen 
von i.'iOl) bis 30 000 Metern, 

Groß ist die Zahl der Kundi-n d.- Wettei- 
anites. Fast alle WirUcliafl.-;zweige, al.so nicht 
nur die Sommerurlauber, sind vom Wetter 
irgendwie abhangig. Da.-, heißt, e.s i<t für sie 
von wirt.ichaftlichem Vorteil, da. zukünftige 
Weller zu kennen. Der I.andwirt will wir.-..'n, 
mit wieviel Regen er rechni n kann, der Groß- 
h;md<'lskaufmann, ob er im Sommer .schon 
warme We.sten vorrätig haben muß, und der 
Hotelbesitzer, ob .sein Hau.-: voll wird oder 
nicht. Immer spielt das Weller eine entschei- 
dende Holle. 

Die Ente hat nur einen JCah 
In einer ernährung.swirlsehaftlichen Faeli- 

zeit.schrift wird aus dem VeterinaramI de.-. 

Vei walluiig:.bezirks Hei lin-Zi'hlendoi f Ober 
Untersurhungen an DJ bratfertigen Früh- 
mastenten berichtet, die sieh uui den G - 
halt an beigelegten Ini.eieii-n bez;elu'n. i'.. 
wird darauf iiingewie-^en, daf; i , b.-i der heu-. 
tigen Teehnisierung und Rationali ierung d..-r 
'i(-tlügel.selilai'litung nicht mehr möglich ■-t, 
die zu jedi III T.i-i körper ursprunglieh gei.o- 
ii'ndi'ii <Jrgarie in diesen wieder emzuU-g -n, 
iJennoch be.-^telit die bereelitigte Vert>raueh"r- 
erwartung, claß .ich in einer bi atfertij'.fn 
i''rühmastenle al.- bi'igegebene Iiou^reien nur 
soviel finden, wie aiu-li in einem nielit ausge- 
iioiiimenen Tier vorhanden sind, dl.-o e i n 
H.ils normaler Länge, ein ihrz. ein Magin, 
eine Jx'ber. Dieser Hinwei.s, dei naturlieh 
auch für andere- brattertiges f^ flügel ent- 
t.prechend gilt, wird vom Verfa,-- ei des Be- 
riehle.^ deshalb für notwendig gehalten, weil 
bi'i \2 von den untersuehlen Frühnia.sl- 
enten L'nstimmigkeiten in der Zahl der b.'ige- 
gebenen Inneieien festzusU'llen waren So 
enthielten zwei Enten statt 2 Magenliälften 
deren 5 bzw. 7, vier Enten enthielten keine 
f.el>ern. w,ts ebenfall..; als Verf.ilsehung an- 
gesehen wird, da viele Vertuauchei- die Leber 
als hochwerliges lAl)eiismiltel sehätzen und 
ihr Vorhandensein in bratfertigem Geflügel 
erwarten. 

So begannen die Weltkriege Europas 
19H mit Jubel und Gebet — l!)39 in I iiwilleii und Skepsi.s 

Von Winfried Martini 
Tagelang sah man nach dein 1. August 1914 

das gleiche Bild. Die Hegimenler, ihren be- 
rittenen Kommandeur an der Sf)itze, verlie- 
ßen die Kasernen, um in Gülerwag<n ver- 
laden zu werden; ein Jubel trug sie, der sich 
heule jeder Vorstellung entzieht. Mütter, 
Väler, Frauen und Kinder begleiteten ihre 
Söhne und Gatten; Bräute und solche, die 
jedenfalls im toleranten Rausch der Stunde 
dafür genommen v/urden, marsehierti n mit. 
Im gleichen Schritt und Tritt. Und die Stra- 
ßen waren gejireßt mit lachenden, winken- 
den, rufenden und singenden Ma.s.sen: ,.M;iß 
i denn, muß i denn zum Städtc^le hin.iu.s... 

Und: ..Ich halt' einen Kameraden . . ." 
Da» erste Grau 

Die Truppen waren in feldgraue Ui, furnu n 
gekleidet, die bis dahin unbekannt gc.'Wi-en 
waren. Ihre noch nicht stählernen Helme 
hatten einen überzog von gleicher Farbe. 
Kleine Geschenke steekleri ihnen die Ange- 
hörigen und auch Fremde zu. Die Koldaten, 
die keiner^ Blimienslrauß auf der Brust — 
neben der Tasehenlanu)e — oder im Gi-wehr- 
lauf trugen, waren zu zählen. 

Auf dorn Bahnhof eilten junge Seh'Ae.-tern 
des Roten Kreuzes mit hochge.s),-annt< n Ge- 
sichtern hin und her. emsig Schokolade und 
Gelränke verteilend, als >-'elen die Soldaten 
schon verwundet, die sich da laehend in den 
offenen Türen der Waggons drängten. Auf 
deren Wänden waren mit weißer Kreide 
Icecke Si>rüche angebi:icht, die Siegcszuvei- 
frieht kundtaten oder den Rus.sen und Fr'an- 
zosen Schlimmes androhten. Niemand zwei- 
felte daran, daß Weilinachten alles vorbei 
wäre und die Männer wieder daheim sein 
würden. 

Der Kaiser in Moll 
So war es In allen deutschen Garni.-on- 

Städten. Und am 4. August versammelten sich 
Tau.sende in der gieiehi'n freudigen Erregung 
vor dem Schloß in Berlin. Kaiser Willielni II 
erschien in Feldgrau auf dem Balkon über 
dem großen Portal. Wäiirend sonst seine 
Stimme etwas von einer Fanfai'c an sich 
halte, war nun alle Forschheit aus ihr ge- 
wichen. Ihr Klang ließ eine Dämiifung spü- 
ren, die in einem seltsamen Kontrast zu der 
Stimmung der Ma.ssen stand, als er zu ihnen 
sagte: „Nun empfehle ich Euch Gott, geht in 
die Kirchen und bittet um Hilfe für die SoU 
da ten!" 

Ein Ilagel von KrirgserMärungen 
Es hagclle Kriegserklärungen: O.terreicii- 

Ungarn am 2H. Juli an Serbien: Deutschland 
am 1. August an Hußl:ind, am 3. August an 
Frankreich, am 4. Augii.-.l Belgien und Eng- 
land an Deutschland; am fi. Augusl Öster- 
reich-Ungarn an Rußland und Serbien an 
Deutschland; am 7. August Montenegro an 
Österreich-Ungarn und am 12. an Deutsch- 
land; Frankreich am 11. und England am 
12. August an Osterreicli-ltngarn; Japan am 
23. Augusl an Deutschland und am 27. an 
Osleireieh-Ungarn. Später traten auf unsere 
Seile Bulgarien und die Türkei, danach zu 
den Feinden Italien, Rumänien und schließ- 
lich — 1917 — die USA. 

Seltsam, dit'scr Enlhiislasmus in jenem 
Spätsommer 11)14! Ührig..'ns nicht nur in 
Deutschland, sondern gleichermaßen auch in 
Frankreich. SelUim. weil schließlich jeder 
Krieg seine blutigen Opfer von jeder Famili.; 
fordert, was doch alle wußten, dii- .-.ieh d,i 
in der allgemeinen HöchstliTimung befanden. 

Der Krieg als Erlösung 
.S-'ltsani aiieli, weil dieses Europa damaLs 

mehr „integriert" war. als es heule sein 
westlicher Teil i.-^t, wenn natürlich auch die 
ent.sprechenden supranationalen Behörden 
lehllen. Es gab keine Be.-icliränkungi-n des in- 
teinationalen Waren- und Zahlungsverk.'hrs, 
für niemanden boten die fJrenzen irgendein 
Hindernis, ni.in brauchte noch nieht einmal 
ein Visum. So war es ein ..Bürgerkrieg", auf 
den Eurojia sich da eirilii'ß. Doch wie konnte 
ger.ide dieses Eieignis eine soleln.' Hochflut 
von Seligkeit tiusli^sen? Das iiatte viele l/r- 
sachen. 

J;direlang vorher war Eurojia durch inter- 
nationale Krisen immer wieder an den Rand 
de.T Kriege-; gefuhrt worden. Zwar konnten 
sie jedesm.il behoben wi-rden. docli da.-, Ge- 
fühl ver-tiirkte sicli, daß dies eines Tages 
niciit meiir mi/glich sein wei'de. E,-, war dai 
W.Ilten auf den Krieg, das seinin Ausbruch 
schließlieii als eine gewitteihafte Erlösung — 
eben vom Warten - er.-'cheinen ließ. 

Der (JeisI von l.aiigeiiiarck 
Überall eilte der Nationalismus .seinem 

Höhepunkt z:j, der nur noch in dem großen 
Mes.sen der Kräfte bestehen konnte.' In Ruß- 
land iiatte neben der pan.slawistischeri Be- 
w.'gung auch das revolutionäre Denken di n 
Krieg als den Be.-clileuniger der Hoffnungen 
begrüßt. 

Als Erlösung wurde der Krieg — zumal in 
Deutsehland — auch noch aus eim.'in anderen 
firundo empfunden. Geradi.- die Besten der 
jonf.en fieneration hatten sii'h schon längst 
gegen die Selbstzufriedenheil. Sattheit und 
das Sicherheit.^.streben der bürgerlichen Welt 
gewandt, die ihnen schal erschien. Die 
..Jugendbewegung" war ein Au.sdruck die,-er 
Rebellion mit ihren etwas unklan-n, aber 
starken Antrieben. Man .suchte sieh einen 
m.'Uen jA,'bensstil zu erwandern und zu er- 
simien. Der Ausbruch des Krieges jedocli er- 
.schien wie eine Radikaibefreiung von jener 
Welt. Die Jungen vertauschten begeistert 
ihre Klampfen mit dem Gewehr. Langemarck 
wurde zu dem symbolischen Sehlaehlfeld. 

„riir Danzig sterhen?" 
V/ie anders im zweiten Weltkrieg! Unwillig 

folglen die Völker dem Ruf ihrer Regierun- 
gen — außer den Polen vielleicht. Keine 
starke Emotion trug sie ins Feuer. . Für Dan- 
zig sterben'.''* fragten sich die I*"ranzosen, Die 
Deutschen hallen zwar durch den National- 
sozialismus einen unerliörlen Schwung er- 
hallen. doch gerade weil sie zum ersten Mal 
seit 1914 wieder eine wirtschaftliciie Sicher- 
heit spürten, stand iiirien der Sinn wenig 
danach, sie gleich wieder* aufs Spiel zu 
setzen. Sie halten Hitlers Beteuerungen ver- 
traut, daß gerade er den Friedi n erhalten 
wolle. Überdies hatte der europäi.-che Nalio- 
nalisnuis - auch in D.'utschland — seinen 
Höhepunkt längst überschritten. Haß — zu- 
miride,..! unter den westlichen Nachbarn — 
gab es nicht mehr. 

Heimlich und in der Nacht wurd.ri die 
deutschen Truppen verladen. Kaum jemand 
begluitete sie. Niemand sang, niemand i-rnp- 
fand irgendeine Freude, Dumpfe Ahniiiii^. n 
bedriickl.'n fast je.len. Es war eine .Stim- 
mung des Atr.^chicd., des .-Miseiiie.i.-; von 
Eiii'o|i.i 
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Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier nikotinarm, 

aber aromareich 
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spiel und Ernst 

Eine Belradilung von Johannes Saudis 
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Spirl utid Kinsl sind Gcgciisät/.o. die rin- 
ar.dir (ussdihrHrti. Wer etwas spiclerisdi 
bclHibt, ist tiidit mit gdfizi'm Knisl dabei, und 
will) i'iiit Sadic ernst ist, dem ist sie ebi n kein 
Sp.el Obwulil dieser Binsenweisheit Jedermunn 
/.ijftinimen wird, trifft sie doeJi nie)it dus volle, 
wnklli-he l,ebeii. i'-s gibt nämüoh eine ganze 
Mei'Xe lJint;e, die miin liuib im Krtitt und lialb 
im .Sf'iei tun kdiin. Ks git)t eine breite .Skiilii 
von MrigiieJikeilen, Spiel und Krtist 7-U \'<T- 
mis« .!' II. 

l-'.-n.'.en wii bri dem einrn ICxtum üii, dem 
Nüi-Spiel. Uns küiin mun uis Kind im bi tti n, 
es. eine Gnude, die den Kindein geM'iienkt 
i.«t. Wenn Klein Midiael in dir ^;Jndk!■■'e 
M-ii.c J^urgen b.iut odei ^5andtorte bijii<l, ist 
■ id- Ieines Spiel, kein /,wed< und keine Ab- 
.-ii'lil ist damit verbunden. Kreude .m der 
Wi'lt, am Leben sind die Triebf< dern. 

'.'IIS Krwiiejisenf.'n fallt das leitK* .Sp'.tl si'lion 
.sdrvi rer. Aiifiirig des Jahres war i(li linige 
Male mit Herrn B zum Angeln gefahren. .Jet/.t 
gehl* idi lieber g<jm allein, denn nimmt das 
Kis''hen ?,u ernst Wenn wir oline tx'iinens- 
wir e Beute heimfahren mußten, ärgerte ir 
^idi furehtbar, redmete aus, was er an diesem 
Tag an Zeit, Kahrtkosten und verlDrenm Ha- 

Dojt Wesen der Liehe bestellt doriti, daß icJi 
das Vergnügen der geliebten Person für dxjs 
ineinige, und mein Vergnügen /«r das ihrige 
halte. Lessiiig 

ken lind blinkem drangegeben hatte und wie 
leuer ihm die Kisdie zu stehen kamen. Kür 
midi ifl Angeln Spiel utid idi lasse mir das 
Spiel nidil verderben, wenn idi mal nidits 
fange. Katürlidi freue idi midi, wenn idi einen 
sdumen Fisdi landen kann. Aber wenn idi 
keinen kriege, freue idi midi über den .Mlidtien 
Tag am Wasser. 

Dann gibt es viele Dinge, in denen sidi 
Spiel und Ernst mistJien. Wer spielerisdi lirief- 
mark<!n sammelt, wird es nieht venneideii 
können, daß »idi der Krnst daneben einsdileidit. 
Kr wird nicht umhin können, in Betradit zu 
ziehen, daß sein« Sammlung audi einen realen 
Wert darstellt. Und bei mandiem, der Sport 
treibt, steht der Krnst dahinter, daß er es aus 
Gesundheitsgründen tun muß. Andererseils 
sollte aber audi bei unserer Arbeit ein Haudi 
des Spielerisdien dabei sein. 

Dann aber gibt es Dinge, mit denen man 
oidit spielen darf, wo das Spiel aufhört und 
aufhören muß Man darf z.. B. nidit mit den Gefühlen eiües Mensdien spielen, und darf sein 
Vertrauen, seine Liebe nidit „verspielen". 
Vor Woehen las man in den '/.eitungen von 
dem grauroliaften Gescheiien beim Kußball- 
,,Spiel" in Lima in Peru Mehrere hundert Tote, 
ersdilagen, erdrüekt. zertrampelt bei einer 
Aus.'^dieldiing /u den Olympisdien ...Spielen" 
Ausgelöst wurde die Katastrofilie durdi eine 
Sdiif'dsriditer-Kntsdieidung. die von den fana- 
tlsdien Massen mißbilligt wurde. Weil man 
sleli iiidit einigen konnte, ob „im Spiel" ein Tor 
gelti II sollte oder nicht, mußten Hunderle von 
Mensdien sieiben Die Knmnientare spradien 
vom ..Irf'Tiio" auf dem Sfiielfeld, der bisher 
größten Katastrophe in dei Gesdiidile des 
Sport-s. S<illie das nur dem Temper.iment der 
Sudaioerikanei zuzusdireiben sein? 

Der Grund muH tiefet liegen liier wird 
nidil mein „gespielt" Spiel ist ein Au.sdru<i< 
iniiiirei Freiheit Wem aber das Spiel so zum 
Ernst wird daß er den Sdiiedsrirtiter mit der 
Bierllasdie ersdiiagen will, (audi liel uns ist 
das Mitnehmen von Bierflasdien und älin- 
lldieii harten Gegenständen zu Fußballspielen 
in einigen Städten pnlizeilidi verbotenl der ist 
nidil mehi frei, der Ist gefangen, besessen. 
Man kann nodi tiefer gehen und sagen, daß die 
Unf.-ihigkeit, Spiel audi wifklidi Spiel sein zu 
lae.son. daher rührt, daß man nIdit mehr das 
Ei njie. das wlrklidi Ernst« ernst nimmt. 

Bis vor rund 200 Jahren war der Meiisdi des 
Abendlandes eingebettel in die Heligion, In 
den i'hristlldien Glauben Gewiß gab es uudi 
damals Menschen.die fromm waren undsolche, 
die weniger fronirn waien Aber In der Gesamt- 
heit der abendlündisdien Gesellsdiaft stand 
dodi fest, daß es Dinge gibt, mit denen man 
nidil spielen darf, die unbedingt ernst zu 
nehmen sind. Dazu gehören G^ilt und die Ver- 

antwortung, die der Men.sdi für sein Leben 
ihm sdiuldig ist. Erst in d< r Neuzeit w urde <s 
allgemeine Ansidit, daß der diristlidie Glaube 
I'rivatsadie sei, so eine Art Hobby, Piivat- 

eignügen des einzelnen. Und donn wurde 
der aus dem Zusammenhang gerissene Au.s- 
.-prudi KriedrieJi II., „Jeder soll nadi seiner 
F.;(;on .'-elig v, ( rden", solange zitiert, bis er in 
diis Bewußtsein der Masse wie i'in Dogma 
(ingi-gangen war. Wenn es nidits m< lir gibt, 
v.as ibsolut gültig i.<t, svas ganz ernst ist 
und w as ganz < rntt genommen werden muß, 
rl.inn treten eb( n zweitrangigi' Werte an diese 
Siflle, werden mit letztem ICrnst betrieben. 

Im i'r!l<n Weltkriig stelHi man die .Sdierz- 
fr.igi-, weldier L'ntiisdiied zwisdien di-m 
o;t( i reidii.sdu n und dem deutsdien Ileeresbt- 
ridil besiehe. Antwort: Jm deutsdien Heerrs- 
beridit iieifJt ' ..Die Lage ist ernst, aber nieJit 
holfnungslos", im ofterreidiisdien dagegen: 
. Die r,ag( ist hoffnungslos, aber nidit ernst." 
Man wollte damit die Charakfereigensdiaft 
des östern idiei s, der manejie Dinge gar iiidit 
f<> ernst nimmt, veispotten. Ob es allerdings 
als Tugend zu zahlen ist, alle Dinge todernst 
zu i»:-hm»'n und dabf'i die J'reude, Freiheit, 
CJelassi nheit, das -Spiel zu verge.sen, ist sehr 
fraglidi. 

WirDeutsehe sind dafür bekannt, daß wir die 
Arbeit sehr ernst nehmen, todernst. „Arbeit 
war sein ganzes lieben", steht dann im Nadi- 
ruf. Ist es wirklidi zu loben, wenn ein Mensch 
.st-in Ij,ben der Arbeit geopfert hat, sidi von 
drr Arbeit hat versdilingen lassen? Zu der 
Würde, die der Sdiöpfer dem Menschen /u- 
gedaciit hat. gehört die innere Freiheit. „Niehls 
soll euch gefangen nehmen!" Und der Zim- 
inermannssohn aus Nazareth hat den Men- 
■seheii verkündet, daß sie Kinder des großen 
Gottes seien. Zum Kindsein aber gehört die 
Fälligkeit pnd Freiheit zum Spiel, frei von 
aller Verkrampfung und tödlidiem Ernst. Zum 
Spiel g< hort Gelassenheit. Das ist ein wunder- 
bares Wort unserer Spradie, Es weist darauf 
hin. daß der, der etwas hat, worauf er sidi 
unbedingt ..verlassen" kann, eine ganze Menge 
anderer Dinge ..lassen" kann, gelassen-spiele- 
risch und innerlidi frei mit ihnen umgeht. Sommerlag am Fidilelsee. 

Bei dir darf man nicht weinen... 
Eine Erzählung von Dorolhee Fischer-Naumann 

Mit ihren männlidien weiten und festen 
Sdiritten war sie nadi Dienslscliluß nacli Hause 
gegangen, warf die Gartenpforte in Sdiloß, 
holte das Sdilüsselbund aus der AktentasJie 
und trat eilig ins Haus. Jürgens Mütze Hing 
sdion an der Garderobe. „Bin zurüdt, Jürgen", 
lief sie. „Nadiher sehen wir deine .Sdiular- 
beiten durdi, vielleidit kann idi auch noch ein 
l)ißdien vorlesen Ic4i denke, um halb sedis bin 
itli fertig." 

Sie band si(J) die Sdiürze um, wärmte sidi 
den Essensrest vom Vortage und setzte sidi 
damit an den Küdientisch, die Aktentasche 
neben sidi. .Jürgen hatle anscheinend nidits 
gegessen. Nein, damit konnte sie ihn nicht 
durchlassen. Kr war ohnehin zu mager. Selbst 
der gesunde Appetit fehlt« ihm zum richtigen 
Jungen. Sie würde iiodi viel an ihm zurecht- 
zubiegen haben I 

Die I-eselibel lag neben ihrem Teller. Wah- 
rend sie sich mechanisdi die gefüllte Gabel in 
den Mund .schob, stridi sie sidi das l'ensum fiir 
morgen an und kritzelte Notizen für ein 
Diktat. 

Ihr Programm für den Hest des Tages war 
prall gefüllt. Hausfrauenarbeit und Vorberei- 
tungen fürdas morgige Lehriiensum. Mit knap- 
pen, wohldurdidaditen Bewegungen wisdite 
sie Staub. Kein überflüssiger Handgriff, keine 
.Sekunde unproduktiven Verweilens. Audi bei 
ihrem Hodueitsbild auf dem Sdiränkchen nidit, 
obgicidi es ihr Gesldit so ganz anders als 
jetzt z.eigte, so Jung und weldi. Und auch bei 
dem Bild ihres Mannes iildit, neben dem seit 
drei Jahren eine Vase mit bunten Strohblu- 
men stand. Nein, sie hatte ihre Gedanken und 
Gefühle in der Gewalt. Sie würde niemals wie- 
der verzweifeln wie damals bei peinem Tod. 
Jetzt wußte sie, daß man durchkommen konn- 
te. Man inußle nur lernen, hart und nüchtern 
zu denken und zu handeln. 

Ein Gefesselter geht vorbei 
Beobadilung in der Bahnhofshalle von Erich Mut 

Auf den ersten BliiJt fiel es gai nidit auf. 
Der l'olizist und der junge Mann an seiner 
rechten .Seite waren aneinandergefessell. Der 
lievolver baumelte an der Hüfte des Unifor- 
mierten, und schritten gleiihgültig und ohne 
nadi reditb odei links zu bliii<en durch die 
liiihnhofshalle auf die Sperre zu. 

Kill Mäddien, das vorüberging, halte ein 
I,;.iJiiln aufgesetzt und wijipte auf hohen 
.Sti^Sicisdiuheii vorbei. Als es das Paar heran- 
kommen sah, vei hielt es den Sdiritt, und es 
kan: ein erschnultenei Au.sdrucl< In sein Ge- 
sidil Fji senkte die Augen zu Boden und siili 
scliiM) auf den Bursdien in den abgerissenen 
Hl|^en und dei sdiäbigen Jad<e Man begegnet 
niiJU jeden Tag einem Verbrcdier außer etwa 
in einem Wildwc^l-Homlin. Die Wiiklldikcit 
nahm skti andeis aus. 

Der Biirsdie hatle aufgesehen und sein 
lilirlt lireu/te sidi mit ileiii des Miiddiens. 
Einen Moment nur, und dodi hatte er olfenbar 
genügt, um deni Bursdien die eigene Situation 
(leutlidi zu machen Eine feine Hcite zog Uber 
das blasse Antlitz des GefesBelten, ein Zeichen 
dafiir, daß hier nod) iildil alles tot und cr- 
«loitien war. Man sdiamt sldi nldit mehr, wenn 
man ganz am Ende angelangt Ist. 

Eid paai Schrille weller iniislerle ein anderer 
Mann ungenleil das aneinaiideiBCfesselle Paar. 
Die Hände In den HnsenlaBi.lien, so lümmelte 
tr Mn dei Wanrl urtd Ins ein Plakat. Kr drehte 

sid) um und starrte den Übeltäter frech an. 
.Schadenfreude war in diesem Gesidit zu le- 
sen, und ein Zug von Neugierde umspielte die 
Züge des Mannes, der das Spießrutenlaufen 
des Gefesselten und seines Begleiters durdi die 
v/artenden Mensciien mit Vergnügen genoß. 
Als er dem Blick des anderen begegnete, nickte 
er ihm aufmunternd zu und das sah aus, als 
drücke er Ihm seine Anerkennung aus. 

Wo die Uniform des Polizisten nicht Hespekt 
hervorrief, dort wirkte der Vorgang, daß ein 
Mensch — seiner Freiheit beraubt — durdi die 
Halle sdirilt, ohne gehen zu dürfen, wohin 
es ihm beliebte wie die anderen, die herum- 
standen und das .Sdiauspiel beobachteten, durdi 
sich selbst. 

„Hullol" rief einer von der Mildibar herüber 
und hob die Hund wie zum Oruß. Es sollte eine 
Sympathiekundgebung für den Oefesselleii sein, 
aber niemand renglerte darauf. 

Nur eine Frau an der Sperre, die das Paar 
herankommen sah, fußte dus kleine Mädchen, 
das neben Ihr stund, wie orsehrücken fesler 
bei der Hund und zog es eilig uus dem Weg. 

Kine Gasse ulTnelo sich lautlns, durdi die die 
beiden Gefesselten mursciiiertun, schweigend, 
gelassen, und als ale sId) svhlou, gesdiuh es 
erst nurli ein paar Augenblicken, Und dann 
ergoß Bich brumende« Leben wieder durch die 
Halle, von dem «udi dieser Vur^fne iln Teil 
war. 

Wo der Junge wohl steckte? „Du könntest 
dich ruhig mal sehen lassen bei mir", rief 
sie in den Flur hinein. „Wie bist du mit dem 
Redinen zurechtgekonnmen? Du meintest doch, 
ihr würdet heute eine Arbelt sdireiben." Aber 
er antwortete wieder nidit. 

Sie richtete sldi den Stapel Hefte und ihre 
Schreibsadien und wollte sich setzen. Aber 
dann sprang sie doch hodj. Erst mußt« sie 
wissen, wo der Junge war. Sie rief seinen Na- 
men durdi die Wohnung, erst fragend, dann 
laut und befehlend. 

Keine Antwort kam. Da lief sie in den win- 
zigen Garten. Jürgen hielt sich gern darin auf, 
allerhand mädchenhafte Spiele treibend — 
sdiöne Steine sammeln oder un Lehmklum- 
pen knetend. Diesmal sah sie ihn nicht. Oder 
war dieses Geraustli von ihm, dieser seltsame, 
abgerissene klagende Ton? Er kam aus der 
Hundehütte, dem Überbleibsel aus ihrer kur- 
z.en Ehe, als man noch .Sinn für unnütze Spie- 
lerelen hatte, wie beispielsweise einen Hund. 

.Sie bückte sidi. Da sah sie den Jungen. F,r 
kauerte gunz zusammengesdimiegt in dem 
muffigen Dämmern der Hütte und verhielt 
nun, da er die Mutter sah, alle Töne, sogar 
den Atem. 

Was soll denn das?" fragte sie mißmutig. 
„Das sind dodi Kindereien. Sollte ein Junge 

/Hötßeh 

Im Frühdunst: 
Komm! 
Sagte eine Stimme. 
Eitle andere; 
NeinI 
Sehritte 
Cingen vorüber. 
Kln Vogel 
Salt au/ einem Gitlerfor, 
Taufeucht, 
Und /log nleht fort. 

— Da spriing 
Die Sonne 
lieber die Dächer und u:ar/ 
Ihr Licht 
In die Straße und 
tlegen die Mauer: 
Gelb. 
Der Vogel schwirrte 
Aul zu den Kaminen 
Und sagte: 
Tagl 

Theodur Wei/Ienborn 

In deinem Alter nicht etwas Vernünftigeiea 
unzufaiigen wissen?" 

Er ließ sich ohne Widerstand herauszer- 
ren. Dann stund er vor Ihr, den Kopf gebeugt, 
dus Gesldit In den Händen und sdiwieg. Aber 
sie hatte doch gesehen, daß die Backen feucht 
und schmutzig von abgewisditen Tränen waren. 
„Was Ist denn? Ist dir was sdiiefgegangenV" 

Er atmete in kurzen schludizunden .Stößen 
und antwortete nicht, Sie rüttelte Ihn unge- 
duldig um Arm. „Nun, sag schon. Idi habe 
keine Zelt." 

Da sdiwenkte er den Kopf hin und h<T, 
drüd<te sich beide HUndc gegen das Gesicht. 
„Eh ~ es — tut so schrecklich weh." 

.Sie starrte ihn au. „Was di-'nn? Um Gottes- 
wlllen, was tut dir weh?" 

Jetzt brydi ein wimmerndes hcnimungHlii- 
ses Weinen nus Ihm. „Mein — du«, mein Ohr, 
dus rechte." 

Sie ei-.sdirak. ,.Ich rufe gicidi den Arzt an. 
Komm rein, rasdi, ich habe nodi die Tropfen 
von damals."Sie stürzte voran, ins Haus. Aber 
auf halbem Wege kehrte sie um, ging zögernd 
zu dem Kind zurüdt. „Warum — ja, warum 
hast du mir das nicht gleich gesagt?" fragte sie 
ganz leise. 

Der Junge kniff die Lippen ein, um kein 
Weinen herau.'szulassen. ,.Bei dir — darf man 
Ja nicht weinen. Und es tut so schrecklich weh", 
sagte er mühsam. 

Reglos und stumm sah sie auf ihn hinab. 
Dann hob sie den Arm gunz langsam und 
legte ihn um die Schulter des Kindes und 
führte es in,s Haus. „Idi habe es gut gemeint", 
sagte sie dabei, „später werde ich es dir er- 
klären. Wenn du groß bist." Und ihre Stimme 
klang rauh von zcrbrodiener Härte ... 

Die armselige Birke 
Von Wolfgang Zenker 

Wenn von Erziehung die Rede ist, muß idi 
Immer an den alten Berthold denken und an 
seine Birke. Er hatte sich, als er altershalber 
seinen Arbeitsplatz in einer Drudterel aufge- 
ben mußte, einen kleinen Garten angelegt, 
draußen vor der Stadt. Es war ein ganz kahles 
.Stück Land gewesen und auch kein besonders 
guter Boden. Aber das war dem alten Bert- 
hold gerade recht. Denn er wollte ja etwas z i 
tun haben. Unter seinen Händen verwundelte 
sidi allmählic^i die Erde. Gemüse und Blumen 
v.udisen auf den Beeten, ein paar junge Apfel- 
bäumi! und viele Beerenstrüudier pflanzte er, 
und eine Stelle sparte er sidi aus, die sollte 
sein Ruheplatz werden naiii Feierabend. 

Eines Tages sah er, wie sein Nudibur eine 
armselige kümmernde Birke ausgrub und 
beiseite warf. „Die wird verfeuert", sagte der 
Nachbar. ..Es Ist aber nliht viel Holz", sagte 
der alte Bertbold, „eigentlich sdiade um das 
Häumdien ...." „Ihr könnt sie haben", meinte 
der andere und gab Ihm die armselige Birke 
über den Zaun. 

Der alte Berthold pflanzte die Birke in sei- 
nen Garten, du, wo der Ruheplatz entstehen 
hollte. Du stund sie nun, ein kümmerliche» 
Bäumlein, fast blattlos. Alle, die vorübergin- 
gen, wunderten sidi über den närrisdien Mann, 
der da einen ofTonsIchtlich wertlosen Baum 
hegte und pflegt«, ilim eine Stütze gab, die 
Baumscheibe begoß und niundimal eine Hund 
un den dürren Stamm legte und ihm gut zu- 
ledete, wie man zu einem Menschen spredien 
mag, dem man wieder ein Selbstvertrauen 
geben will. 

Damals war der alle Berthold schon über 
siebzig Jahre alt. Die Birke braucjite lunge, 
bis sie sicji wieder begrünte, aber auiJi In den 
nächsten .Jahren nah sie nodi ziemlich küm- 
merlich aus. Doch als der alte Berthold seinen 
fünfundhiebzigsten Geburtstag feierte, saß er 
beliaglicJi auf einer selbutgezimmcrlen Bank 
im Schulten seiner Birke. Sie wiegte Ihr volle« 
Laub an dem zierlichen Gezweig mit leisem 
Rauschen über Ihm und wur ein gesunder, 
stattllelier Baum geworden, Mit viel Geduld 
und Liebe, mit Zuversldil und WartenU/innen 
hatte der alle Berthold es geschalTt. 

Das ist nicht nur eine erdachte Oeschldite, 
Rondern eine wirklich erlebte. Nicht einmal den 
Namen habe ich geändert. Aber als ich sie jetzt 
niederschrieb, da kam mir In den .Sinn, daß wir 
einentllch alle»der armseligen Uirke vergleichbar 
sind, wert, ausgerissen und beiseite geworfen 
zu werden. Aber mit unendlicher Geduld hegt 
und behütet uns eine gütige Hai.d. 
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NACHRICHTEN 

TV Voiwärts Frankfurt holte in Langen beide Punkte 
KH<; Laniern II — TV Vorw. Ffm. 10:9 (4:3) 
Wieder mußten die SSG-Handballer eine 

vi'rmeidöare Niederlage einiileckcn. Es gelang 
nicht, verlorenes Terrain wieder gutzumachen. 
In diesem Spiel war nic ht nur Pech, das 
zur Niederlage führte, auch die Nerven der 
•Spieler versagten, es stand für sie einfach zu 
viel auf dem Spiel. Mit etwas mehr Ruhe, 
Über.sicht und (.'icvernis wären auch die 
Frankfui-ter zu schlagc-n gewesen. Gelegenheit 
d,j^u war in Hülle und Fülle vorhanden, dwh 
übelhastet wurden hundertprozentige Tor- 
chancen vc^rgeben. Dabei sah es bis zur Halb- 
zeit noch nicht einmal schlecht um die Mann- 
.>,(liaft der SSG aus. Man lag zwar mit 8:9 
Tore n zurüc k, hatte aber in der zweiten Hälfte 
den Wind im Rücken. Aber auch dieser Vor- 
t' ')! eb uniicnutzt. SelbM beim Stande von 
12:12 ver.agten weiter die Nerven der .Spieler; 
schlechte Ball.Tbgaben, schlechtes Werfen und 
mangelndes Laulpensum, da.s waren die ent- 
sc:hei'lenden Punkte, die der SSG die Nieder- 
lage brachten. Von den Konterschlägen des 
fi'.ßners erholte ,s.ich die Langener Mannschaft 
nicht mehr. So bleibt nur die bittere Erkennt- 
ni.", claß die so se hr benötigten Punkte wieder 
c inmal vergebc.-n wurden und die akute Ab- 
i-tM'gsgcfahr weiter besteht. Noch sind aller- 
dings fünf Spiele auszutragen. 

Die Torschützen eier L:ingener Mannschaft 
ivu.'en: Rang (8). Knobl (2). Naumann (2). 
Kielschmann und Fritzsche. 

Die Re?serve konnte ihr Spiel, wenn auch 
kn:i|jp. mit 10:!) Toren gewinnen. I,eistungs- 
miilJig verließ .sie als ge-rechter Sieger den 
Platz, wenngleich - auch hier sehr oft leicht- 
fertig der Ball vergeben wurde. 

SSG-JugendhandbaI 
K8(f-Ifandballjugend Turniersieger um den 

Wanderpokal des Oberbürgermeisters 
der Kladt Worms 

Viel Freude herrschte am vergangenen 
Sonntag über den Turniersieg, den die Hand- 
balijugend der SSG beji eine>m gutbescrtzten 
Feldhandballturnler des VFR Wormatia Worms 
c^rringen konnte. So leicht wurde der Erfolg 
jedoch nicht errungen, er kostete viel Schweiß 
und Kraft. Hier die einzelnen Staticjnen, die 
die f.angener hinter sich bringen mußten, ehe 
der Turniersieg »ichergestellt war. 

Im ersten Spiel erhielten die I,angener gleich 
einen sehr starken Gegner, die TUS Dansen- 
berg, die am Ende mit 6:3Toren besiegt wurde. 
Im zweitc?n Splel konnle die Lungener Mann- 
Bchaft, stark überlegen, VFR Wormatia Worms 
gleich mit 13:2 Toren schlagen, 

TV 98 Seckenheim war dann der dritte Geig- 
ner. Auch hier wurde hart Gekämpft, ehe der 

— SSO Lan^rn I — TV Vorw. Ffm. H:I7 (8:9) 
Gegner mit 8:4 Toren besiegt werden konnte. 

In der anderen Gruppe, in der der TB .Jahn 
Secke,*nheim. der'T.SV Birkenau als Pokalver- 
teidiger, der TV Bürstadt und der TV 1817 
Mainz spielten, belegteJiihn Seckenheim eben- 
falls ohne Verlustpunkt den ersten Platz. In 
den Entscheidungsspielen, in welchen die zwei 
besten jeder Gruppe mitspielten, erhielten die 
Langener im ersten Spiel den Pokalverteidiger 
T.SV Birkenau als Gegner. Lange Btand das 
Spiel auf des Messers Schneide, ehe sich die 
Routine der SSO durchsetzte und dai .Spiel 
mit 5:3 Toren gewonnen werden konnte. 

Im zweiten .Spiel konnte Jahn .Seckenheim 
.seinen Gegner TU.S Dansenberg mit dem kla- 
ren Ergebnis von 7:1 Toren bezwingen. Somit 
standen im F;nd.spiel der TB Jahn Seckenhc>im 
und die Mannschaft aus Langen. Um den 
dritten und viertem Platz stritten die Mann- 
schaften aus Dansenbe»rg und Birkenau, wobei 
Birkenau mit 7:4 .siegreich blieb. 

Das Kndspirl 
Da- Endspiel wurde zum Höh"punkt de s 

Turniers. Beide .Mannschaften, Seckenheim 
,sowohl als auch Langen, gaben ihr beste», so 
daß die Zu.schauer voll auf ihre Kosten kamen. 
In den ersten Minuten tastende Versuche 
beider Mannschaften, die Schwächen ihres 
Gegners aufzudcitken. Mit 10 gingen schließ- 
lich die Langener in Führung. Doch hart 
war die Ernüchterung. Innerhalb von Minuten, 
ehe man sich auf der Seite Langens versah, 
lag der Gegner mit 3:1 Toren in Front. Doch 
in dieser Spielphase behielt man die Nerven, 
wurde der Ball so lange gespielt, bis sich eine 
gute Torchance bot. Doch der Torwart der 
Seckenheimer schien fast unschlagbar zu sein. 
Ganz klare Chancen. Würfe, normalerweise 
unhaltbar. wurdc?n von ihm zunichte gemacht. 
Als endlich der Au.sgleich herge.stellt war, 
wech-selten die Spielerfolge beider Mannschaf- 
ten. Einmal führte Langen, dann wieder Sek- 
kenheim und am Schluß der regulären Spiel- 
zeit stund die Partie 6:B Unentschieden. Eine 
Verlängerung wurde nötig. Und hier erst ge- 
lang den Langenern mit 2:1 Toren der er- 
sehnte Turniersieg, um den sie den ganzen 
Tag gekämpft hatten. 

8C< Egelsbacb Ciruppenxleger 
Mit dem 7:12-Sier Ober den TV BQttelborn 

steht nun die' SG Egeli^bäch als GrUppeHHeger 
der KrelKklasse, Gruppe I. fest. Die SKG Bons- 
wclher wurde in der Gruppe III Sieger, so 
daß nur noch die Meister in der Gruppe II 
und IV ausstehen. 

Kleine Speiseeis-Warenkunde 
Wer sich an warmen Sommertagen 

durch den Genuß von Speiseeis erfrischt, 
denkt selten an die recht umfangreiche „Ver- 
ordnung über Speiseeis". Neben Begriffsbe- 
stimmungen und Hygienevonschriften werden 
in dieser Verordnung die .Spei.seeisarten je 
nach ihrer Zusammensetzung eingestellt. Als 
wertvollste Sorte besieht das Krrmris aus 
Zucker. Milch und Eiern. Der Eigehalt soll 
270 g Volle! oder 100 g Eidotter Je Liter Milch 
betragen. Fruchteis wird aus Zucker. Wasser 
und minde.stens 20 Obstfruchtflelsch oder 
lOV« Zitronenanteil hergestellt. Eier und 
Milch könni'n daneben verwendet werden. 
Rahnrrls (Rahmeis) enthält neben Zucker und 
Eiern mindestens CO'/o Schlagsahne. Als be- 
kanntes Sahneei.* gilt das ..Fürst-Pückler- 
Eis". das in der Regel auch Schokolade, Va- 
nille und Früchte schichtweise enth.llt. Ahn- 
liche Erzeugnisse ohne Sahneeis dürfen nur 
al« ..Fürst-Pückler-Art" bezeichnet werden. 
Milchsprisreis besteht mindestens zu 70*'» 
aus Vollmilch und Ge.schmackszu.sätzen. Eis- 
krrm wird auf besondere Art durch Pafteu- 
risieren. Homogenisieren. Reifen und Gefrie- 
ren aus Zucker. Milch, Kahne oder Butter 
und Gc.-chmackszutaten, wie Obst. Vanille 
oder Schokolade, gewonnen. Der Mllchfett- 
Oehalt muß mindestens 10 °'«. bei Fruchteis- 
krem 8°.'» betragen. Einfacheiskrem ent- 
spricht zwar dem Eiskrem, jedoch braucht der 
Mindestgehalt an Milchfett nur 3betragen. 
Ein Speiseci.'^. das hinsichtlich seiner wertbc- 
stimmi'nden Bestandteile nicht die Anforde- 
rungen an andere Sorten erfüllt, wird als 
Kunslsprisrris bezeichnet. E.« dürfte heute 
weitgehend vom Markt verschwunden sein. 

VKItUA.NDSMGA, GKLPI'E MITTE: 
T.SG 184fi Darmstadt — VfR Wiesbaden 12:9 
SV Kostheim — TV Wicker 6:8 
SKO Erfelden — Grün-Weiß Wiesbaden 11:14 
SSG Langen — Vorwärts Frankfurt 14:17 
Wicker 167:119 27:3 
FSV Frankfurt 169:148 22:6 
Kostheim 146:12.5 19:9 
GW Wiesbaden 133:111 18:8 
Hattersheim 160:14.5 14:14 
Vorwärts Frankfurt 184:183 14:16 
Darmstadt 1846 137:169 8:20 
SSG Langen 124:140 7:19 
VfR Wiesbaden 143:187 7:23 
Erfelden 143:179 6:24 

KREISKLASSE. GRUPPE I: 
TSV Worfelden — TG Walldorf 10:10 
BSC Urberach — TV Langen 10:8 
•SKG Schneppenhausen—SO Weitcrstadt 9:14 
TV Büttelborn — SG EgeLsbach 7:12 
Egelsbach 152:89 24:4 
Langen 113:106 18:10 
Weiterstadt 142:129 16:12 
Worfelden 105:91 16:12 
Mclrfeldeh 109:99 14:14 
Walldorf 139:148 12:18 
Schneppenhausen 107:126 10:18 
Büttelborn 96:134 10:20 
Urberach 84:125 8:20 

Grausige Bluttal im Heilig-Geist-Hospitf 
Im Treppenhaus des Heiiig-Geist-Heiipila 

in Frankfurt brachte durch zwei Mossrrstict 
in die Herzgegend der 34jährige Karl-IIeii 
Schumann seiner von Ihm getrennt lebend« 
Frau, die dort als Hausangestellte Arbeit g 
fundi-n hatte, tödliche Verletzungen bei. Schi 
mann, der nach der Tat geflüchtet war, konni 
nach einer Großfahndung kurze Zeil später ii 
.Sandweg gestellt werden. Er wurde dem Hat 
richter vorgeführt, der Haftbefehl erließ Nac 
den bisherigen Ermittlungen der Mordkotr 
misslon Frankfurt a M. war Gerda Schumant 
nachdem diese sich vor 6 Monaten von ihrer 
Mann getrennt hatte, nach Frankfurt a \ 
gekommen und hatte im Heiiig-Gcist-HospiUi 
als Hausangestellto ein Unterkommen gcfun 
den. Vergeblich hatte Schumann versuch! 
seine Frau zur Rückkehr zu bewegen. An 
Sonnlagmorgen als Frau Schumann die Tü 
ihres Zimmers im Krankenhaus öffnete, stan« 
plötzlich ihr Mann vor der Tür. Nach eincrt 
Wortwechsel zog dieser ein Taschenmc?sser und 
stach auf sie ein Für Gerda Schumann karc 
trotz sofortiger Operation im Hause die ärzt- 
liche Hilfe zu spät. 

Kindergeld für ausländische Gastarbeitei 
Uurchführung drs Bundcskindrrgrldursetzef 

Das Arbeitsamt Frankfurt am Main weist 
auf das Inkrafttreten des Bundeskinder- 
geldge^etzes vom 14. 4 noch einmal hin. An- 
träge auf Gewährung von Kindergeld an be- 
zug.sberechtigte ausländische Arbeitnehmer 
deren Kinder ihren Wohnsitz oder gewöhn- 
lichen Aufenthalt außerhalb Deutschlands 
haben, können spätestens bis zum 20. Juli 
1964 ausgefüllt bei dem zuständigen Arbeits- 
amt eingereicht werden, wenn eine Unter- 
brechung des Kindergeldes nicht eintreten 
soll. 

Da die Anträge zweisprachig gehalten sind, 
müßte bei der Vordruckanforderung durch 
die Betriebe die Staatsangehörigkeit ange- 
geben werden. Weitere Auskünfte erteilen die 
Arbeitsämter. 

P Ämtliche Bekanntmachungen | 

Der Regierungsveterinärrat für die Stadt 
und den Landkreis Offenbach a. M., Herr 
Regierungsveterinärrat Dr. Heymach, befindet 
sich in der Zeit vom 5. Juli bis 2. August 
einschl .in Urlaub. Seit Vertreter ist Herr 
Regierungsveterinärassessor Dr. Gruber. 

Herr Dr. Grube, ist fernmündlich unter der 
Rufnummer Offenbach 8 25 38 ,falls keine Ant- 
wort erfolgt, unter der Rufnummer Offenbach 
8 30 41 (Tuunusstraße 9, Privatwohnung) zu 
erreichen. 

Langen, den 13. Juli 19ß< 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 
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L£8ENSV£RS1CHERUNGSGt5EUSCH^T auf 
fRANKfUPT AM MAIN 

Gegenwärtiger 
Versicherungsbestand 2.8 

MILLIARDEN 
DM 

Der Beweis steigender Ertragskraft; 
Gesamtüberschuß des Jahres 1963 

25 MILLIONEN DM 
das sind 17,2% mehr als im Vorjahr 

Alle Uberschüsse den Versicherten 

Getreu dem genossenschaftlichen Prinzip 
der Gegenseitigkeit haben wir den Ober- 
schuß wiederum voll zur Ausschüttung an 
unsere versicherten Mitglieder bereitgestellt 

Kopfschmerz 
Neuralgien und Frauenschmerzen 

bringt Togo! zuverlässig zum Abklingen. Die intensive und 
lang anhaltende Wirkung wird Sie angenehm überraschen. 
Togal wirkt beruhigend auf das Nervensystem und befreit 
von den quälenden Schmerzen. In den kritischen Tagen 
erleichtert Togal den biologischen Abtauf. Sie fühlen sich 
entspannt, frisch und wieder leistungsfähig • ohne Scha- 
den für Ihre Gesundheit befürchten zu müssen. Seif Jahr- 

zehnten bewährt« gut verträglich« ohne Gewöhnung^ 
In Apotheken. DM 1.^ u. 3.?0 

Rasche Hilfe bringt 

Selbsländiü arbeitende 
II KIZUNOS MONTEURE 

gesucht. - Bewerbungen erbeten unter 
BH 00 32 an die K. B. WERBUNG, 
0 Frankfurt/M., Wilh.-Leuschner-Str. 89 

Telefonistin 

die auch leichte Büroarbeiten aiufUhrt, 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodohau 
Lungen - Mosel- Ecke L>tebig»tr, 
direkt um Bahnhot 

Achtum Metallberofe 1 
Vom Volk^schUler in ß Monat^-n zum 

TRCIIMKER UNO HXRKMEISTER 
mit Zeuenls und DIplnm 

Tcchn. u. Wcrkmcliiter-I.ehrlniilllut 
(00711) Sprendlingen 

TuunusKlniUe I 
(Kostenlose LehrproBpekte unfordem I) 

Kontoristin 
perf. in allen Büroarbelten, Steno und 
Schreibmaschine, für Halbtags-Beschaf- 
tißung (vormittaßs) und kaufm. 

Lehrling oder Anlernling 
zum Bof. Eintritt gesucht. - Das Büro 
befindet sich in Langen, Stcubenstraße. 
Bewerbungen unter Tel. Langen 76 76 
erbeten. 

Jüngeren 
Büreangastalltvn 

gesucht. 

Baustoff-Handc« 
NeckarstraQe IS 

Wir stellen ein; 

E.•Schweißer 

Masch.-Schlosser 

Hilfsarbeiter 

DESCO 
Piltlerstraßo 40 
Telefon ,77 57 und 77 58 

Fußgymnastik-Sandalen 
nach Prof.Thomsen 

Verbandskästen, Verbandsschränke, 
Hausapotheken, Elektr. Massage- 
apparate, Höhensonne, Orlg. Hanau 
nestrahlungslampen, Galv. u. farad. 
Elektrislerapp., Hlco-Klimamasken, 
Gesichtssauna, FuBpflegekoffer mit 
Motor 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt am Main, Tel.: 33 26 34 
MUnchener Str. 17, Ecke WeserstraBe 
Arzte- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen 

Fahrer 
mit Führerschein Klasse 2 und 3 
gesucht. 

Baustofff-Hancke 
Neckarstraße 15 

Alles für- das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Eintritt suchen wir eine 

perfekte Stenotypistin 
Wir arbeiten an 5 Wochentagen von 
Montag bis Freitag 44 Stunden und bie- 
ten bei Bewährung Dauerstellung und 
übertarifliche Bezahlung. 
Schriftliche Bewerbung mit Leben.slauf 
und Zeugnisabschriften erbeten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und LlkSrfabrik 
Langen/Hess. - RheinstraBe 27-29 

Wir stellen ein zum 1. 9. 1964 
jüngeren 

kaufm. Angestellten 
zur Personal-Bearbeitung und füe 
die Lohnabrechnung. 

WASCHEREIMASCHINENFABRIK 
IODWIC liMf nMBK. 4 CO. KG,NfU lStllDUflC 

I 
1 
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L. K. (3.! 
ArliliiKR! Ai'liliiHR ! j 

Lange-Latte-Garde ; 
■Miltwoch, IS. 7. l!l(!4 
um :;n.;!o uhr, 

(•arilrx rrsaiiiniliiiii; 
im ,.S( lin/KMIOF 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
Jccicrzcil fahrbereit 
Mit Wacncr fahren, 
heißt Geld ersparen 

G. WAGNER. I.angen, 
Elifiibc'lhenstraße 57 
Telefon 5223 

Gebrauchtes 
SteilwandzeU 

fiii- Cii. •) Pers. ßesiiiht 
Off-Nr. 1137 a d. 1,7, 

Zündapp-Janus 
251) ccm. TO bi.s Juni 
196!) 7U verkaufen. 

Fm'Nliaih. 
Auf <ler Trift 7 

< Icli'Ri'nhcit ! 
Ford Taunus 17 M 
iIl* I.iixr. 

Bj. li),)K, 43 00(1 km. in 
Kut'-in Zustand. Rünst. 
aus Nachlaß zu verk. 

K.t;olsbaeh. To!. 38 47 
AuM-H>'bf'l-Str. !1 

Renault Dauphine 
:'0 00(1 km, für 2100,— 
DM /u verkaufen. 

L Sicwerl. 
W;il!strüßf 31 

I^ionsliiK l)i> nonnorslaK tiinl 20.3Ü Uhr 

GRECORy PECK 

Ein Furb-Kilm von Weltklasse mit 

Meine Damen 

reicht Ihr Haushaltsfiolci auch für Ihre 
Extrawünschc oder wollen Sie nebenbei 
etwas verdienen? 2 Std. eißene Zeitein- 
teilung lüjil. - keine Heimarbeit. Wir in- 
formieren Sie unverbindlich, wann sind 
Sie 2.U erreichen? - Off,-Nr. 1135 a. d. LZ 

Junger zaiimer 
Star 

enlilofien Rückgabe 
gegen Belohnung. 

Wicsßäßehen 7 

Telefon 2112 
Ab nienstag tägl. 20.30 Uhr 

Wenn ein Seemann auf clrni Trockenen 
sUzt: 

EIA'IS PRKSI.KY in „ACArUI.CO'* 1 

EUflS 
PRBUr 

> UiKIUIA 
Bl 

'«•ru' ri ;.ti* 

Die Traumkulisse von Aeapulco, die 
mexikanische Riviera am Pazifik und 
eine Story zwischen Liebe und Musik ! 

ELVIS 
in einer tollen 13ossa-Nova-Nummer I 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Wenn 

Scotland Yard 

das wüßte 
Ein sensationeller Heißer für alle, die 
lIoch.'ipannunR „tim Fließband" lieben. 
Mitternacht in London . . . Tresorprofi 
Bowman ßeht zur „Arbeit" und Scotland 

Yard steht vor einem Rätsel ! 
Frei ab 12 .lahren 

I.anKCM 
1-Zi.-Appa) lernt 11t 

in |]H)il, Neubau in ilrr 
Südl. UiiiKstr. 22» -ii 
vormieten. Kü.. Had, 
Terrasse, 7,U, 30 33 
qm, kein HKZ, Miele 
17,'),— DM un<l Miet- 
kautio:i vorniictel 

Tel. Neu-Isenburg 
Ofil 02 / (13 41 

INSERATE 

bitten wii immei 

Irülizeitlg 

aulzugeben 

300Tiere 
Artisten aus 9 Ländern 

in atemberaubendem Tempo ! 
Kirchweiliplatz, Sprendlingen 
Premiere: Mittwoch, 22. 7., 20.00 Utir. 
Donnerstag, den 23. 7., 2 Vorstellungen: 

15.00 und 20.00 Dhr.  
Vorverkauf: Erstes Sprendlinger Reise- 
büro, Hauptsti-aße 10 - Telefon 76 97 

Ein Besuch bei BARUM — 
ein unvergeßliches Erlebnis ! 

et ^5^ • # 
4^*vancnaiek 

•AvKo-Gineratoren- 
und Motoren-Werke oH6 

.vuchen für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintritt 
Steno-Kontoristin u. Stenotypistin 

eventuell auch für halbe Tage. 
Für die Büroreinigung nueli Geschäftsschluß 

Re in amachffrauen 
Fünf-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung und 
weitere soziale Vergünstigungen werden geboten. 
Gute Werkskantine ist vorhanden. 
Bewerben Sie sich bitte kurz schriftlich oder per- 
sünlich bei 

A> van Kaicic 
fi078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon Neu-Isenburg 26 06 

Gesucht wird zum 1, 8. 1964 für unsere Schilderabteilung ein 

tüchtiger 

Mascliine 

Gravieranstalt und Stempelfabrik 

Werner Sclioder 

Langen - Peter-Müller-Straße 3 — 5 

Maschinensetzer 

lür Intertype oder Linotype in Dauerstellung 

sofort gesucht. 

Auch Urlaubsvertretung erwünscht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 

Langen, Darmstädter Straße 26 - Tel. 3893 

Dr. med. R. Herger 

Facharzt für Ilautkrankhoiten 
Langen, IjUisenstraße 7, Telefon 21 83 

vom IG. .luli bis 14. AuRust 1064 

Sprechstunden 

nur Di. und Fr. von 15.30 bis 18 Uhr. 

Vom 15. Juli bis 8. August 1964 

in Urlaub 

Dr. Waltraut Hasse 
Zahnärztin 

Robert-Koch-Stroße 25 

€. Huppert 
Wäscherei - IleifinianRcl 

Wülfsgartenstraße 74 - Telefon 27 1)7 

Betriebsferien 
von 27. Juli bis 8. August 1964 
Letzte Annahme: 20. Juli 1964 

1-Familien-Haus 
uiiti'ikrllerl, oder 

Bauplatz 
v<m Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 112H ii. d. I./. 

Betriebsferien 
vom 20. Juli bis 1. August 1964 

. Karl Klepper & Sohn 
Orthopiidie-Schuhmachermeister 

Werkstätte für Orthopädie-Schuhe, Maß- 
einlagen und Schuh-Reparaturen 

607 Innigen, Am Lutherplatz, Tel. 20 21 

Bau- 
erwartungsland 

(Baumstücke) hinter d. 
alten kalb. Kirche, ca 
.MIO qm. u. nahe Kran- 
kenhaus ,ca. 600 <|m, 
gegen l'reisangebiit zu 
verkaufen. 
Off -Nr. 1133 a. d 1,7, 

Junge perfekte 
Serviererin 

für .sofort ge.sucht. 
Off.-Nr. 1136 a. ri. LZ 

Stundenfrau 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

„Westendhalle" 
Bahnstrallc 134 

Betriebsferien 

'om 20. Juli bis 3. August 1964 

Walter Fertig 
Ilerren-Frisiersalon 

Schnaingartcnstraße 1 Ecke Bahnstraße 

Putzhilfe 
gesucht. 
Off.-Nr. 1131 a. d. LZ 

Wer transportiert 
Kohlenofen 

V. Egelsb. n. Langen ? 
Off.-Nr. 1126 a .d. LZ 

Mögl. großes 
Kinderbett 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 7 18 01 

Guterhaltencr 
Propan-Gasherd 

gesucht. 
Woitke, Bahnstr. 52, 
Telefon 24 71 

Vom 17. Juli bis 10. August 1964 

keine Praxis 

Dr. Saetirendt 
Zahnarzt 

Vertretung; 

Zahnarzt Dr. Block, Darmstädter Straße 38 
Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 

Zahnarzt Victor, Uhlandstraße 4 (nur bis 24. 7.) 

HAUSFRAUEN! 
Mod. PKW fahrt Sie jeden Di., Do, und 

Freitag zum 
Rhein-Main-Groß-Elnkaufszentrutn 

Abfahrt aus Langen und Umgöbung 
Voranmeldung: Langen Telefon 33 09 

Großer Reste-Verkauf 
mehr als 1000 kg zur Wahl 1 

Verkaufstag: Donnerstag, den 16. Juli 64 
von 9 bis 16 Uhr in Langen 

in der Gaststätte „Frankfurter Hot", 
Lutherplatz 

Selbstbedienung 1 
Verkauf nach Gewicht 1 

Selbstnäher sparen Geld I 
Versuchen Sie es 1 

RESTIA Spezialgeschäft für Rratc 
Grete Frit-seh, Marktheidenfeld/M. 

Als Deutschlands modernster 
Teppichreinigungs-Betrieb ar- 
beiten wir nicht nur schonend 
und schnell. Wir bieten Ihnen 
auch ganz besonders günstige 
Preise. Eine volle Tepplch- 
Grundrclnlgung kostet Sie bei 

Kokos/Sisal DM2.60jeqm 
Boucl£/VeloursDM3.- {«qm 
Echt-Orlent DM4.20ieqin 

Für 18.- Mark beispielsweise 
erhält ein 2 x 3 m Velours- 
Teppich eine sorgfültige und 

dabei gewcbeschonendeVoll- 
Wäsche. Für 18.- Mark wird 
dieserTeppich wieder locker, 
weich, farbenschön und faser- 
rein wie In seinen besten 
Togen. 
Unser Abhol- u. Zustelldienst 
bedient Sie prompt. Benach- 
richtigen Sie die nächste Rö- 
ver-Annahmestelle oder rufen 
Sie an; ^ 33 qq 

Schnelle Lieferzeit: 
3 • S Tage, oder Zusendung 
noch Ihrem Urlaub. 

Teppichverkauf 
jeden Freitag und Samstag 

Fahrgasse 11 
reine Wollteppiche 

einmalig preisgOnstige Sommerpreise 
Ausstellung täglich! 

Teppichhaus Otto Kaspar, Frankfurt/M., 
Vilbelor Straße 3 

TEPPICH 

Diskontpreise! 
Waschmaschinen ab 250,— 
Kühlschränke ab 238,— 
Waschautomaten ab seo.— 
Elektro-Herde ab 220.— 
Öltanks 750 I »•» ^39,— 
blöfen kompl. »«• i»».- 
Fertlg-Bad ab 715,— 
Gefriertruhen 170 I 790,- 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

mCIST£fl 
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DIE WOCHE 

Klein- und C, r o Ii c u r n p ii 
n^i.s ileut.-icli«.' außenpolitische r,c.-.clu'lu'n 

dieser Woche .stand im Zeichen des neuen 
Vorstoßes in der Eiwopapoliük. Nach der 
Sonnlagrede des Kanzlers auT dem Parteitag 
der CSU in München schliß ihm eine solche 
Welle der X.u.stinimung aus der ileut.schcn 
Offenlliehkeil entgegen, daß er mit fosleni 
Stand und guler Zuversichl den nächsten 
Vci'handiungen ins Auge blicken kann. Zw<ir 
fehlten auch Stimmen der Be.sorgnis niclil, 
besonders aus den Reihen der Sl'U kam der 
Rur, Krhard könne zwar gut reden, aber er 
fall ' dann um. Dies dürfte jiHloch für dies- 
mal /.u stark ausgedrückt sein. Im Gegenteil 
.scheint es so, al.s ob er sich wäluend der 
ganzen Woche in allen Gesprächen restlos 
mit .seiner Meinung durchgesetzt habe, daß 
zimiiclist eine politische Vereinigung der 
sechs in der KWG verbundenen europäischen 
Staaten erstrebt werden solle. Die für Mitt- 
woch geplante Au.sspracho der Spitzengre- 
mien von CSU und CDU fiel sicher auf sei- 
nen Wunsch hin aus und auch dem weiteren 
Ansinnen von Strauß, am Montag eine große 
Aussprache imter Hinzuziehung möglichst 
vieler CSU-Mitglieder über die F.uropapoli- 
tik herbeizuführen, lehnte er bisher sehr be- 
stimmt ab. 

In einer Aussprache mit dem belgischen 
Außenminister Spaak in Bonn blieb der 
Kanzler ebenfalls bei .seinem Standpunkt. Er 
zerstreute dabei die Bedenken Spaaks, daß 
Deutschland dem Wunsche von Adenauer 
und Strauß entsprechend, eine Zwcienmion 
mit Frankreich anstrebe und daß auf diese 
Weise die kleineren Staaten \md Italien 
draußen bleiben müßten. Erhard und Spaak 
waren sich einig, daß dies kein Fortschritt, 
wohl aber ein Rückschritt in der europäi- 
schen F.inigung sein werde. Klar stellte dar- 
um der Kanzler fest, daß er an der Vereini- 
gimg der Sechs festhalte. Wenn Spaak seine 
Bedenken vortrug, so blieb dabei nicht un- 
erwähnt. daß Belgien, und hier be.^teht die 
Übereinstimmung mit Rom und den Haag, 
zugleich auch inuuer wieder den Beilritt 
Großbritanniens wünsclit. Dabei stellt die 
Sorge im Hinlergrund, Frankreicli und 
Deutschland vereint, seien zu stark gegen die 
anderen vier und nur durch Beitritt Groß- 
brilanniens könne das Übergewicht ncutrali- 
jiert werden; aber auch Frankreich allein, 
md unau.sgesprochen, doch bestimmt ge- 
lacht. auch Deutschland allein, scheint in 
meiner Macht fülle be.sser abgefangen, wenn 
der britische Nachbar endlich mit in den 
Rund kommen könnte. 

Wer allerdings Tage.serfolge verbuchen 
Höchte, sieht sich entiäu.scht: Große Politik 
st mit viel Geduld verbunden, und weit noch 
'st der Weg von den Anfängen eines wirt- 
;chaftlieh geeinten Europa zu einem politisch 
geeinten Block Im Ganzen jedoch kann es 
Iis auß-Tordentlich positiv verbucht werden, 
laß die Einigungsbestrebungen wieder so in 
den Vordergrund getreten sind, und das ist 
sicher den Vorstößen von Adenauer und 
Strauß zu danken, wenn ihre snnstige Ziel- 
setzung und ihr Stil auch sehr weithin abge- 
lehnt wei'den. 

Radikaler Präsidentschafts- 
kandidat in USA 

Zielsetzung und Stil sind dagegen die Mo- 
mente. die bei don Wahlkämpfen des über- 
serischen europäischen Partners .so sehr auf- 
horchen lassen. Wider alles Erwarten wurde 
am Mittwochabend der radikale Bewerber 
um die Präsident.schaft.skandidatur der Ver- 
einigten Staaten Goldwater von einer er- 
drückenden Mehrheit der Republikanisehen 
Partei gewählt Damit hat sieh zum ersten- 
mal der Westen gegenüber dem starken 
Nordo.slen der Staaten durchgesetzt. Das 
wilre nicht so aufregend. Erregend im höch- 
sten Grade dagegen ist es, ganz abgesehen, 
ob sich der republikanische Kandidat gegen- 
über dem demokratischen dann in der Wahl 
durehselzon wird, wie Goldwaters Nominie- 
rung zustande kam und aus welchen Kreisen 
sich seine Anhänger rekrutieren. Erste Be- 
richte aus den USA besaßen oindeutig, daß 
es sich in der ent.scheidendcn Abstimmung 
im UN-Palast von San Franzisko am Mitt- 
wochabend um etwas Einmaliges gehandelt 
habe Allen Gegnern Goldwaters wurden die 
demokratischen Freiheiten bcschnit'.en. Sie 
erhielten nur die kürzeste Rednerzeit, wurden 
bedroht und niedergeschrieen. Goldwaters 
Sätze und einzelne Worte wurden dagegen 
aller Vernunft entgegen, einfach getragen von 
einer überschäumenden emotionalen Welle 
der Abgeordneten, mit einem frenetischen 
Beifall bedacht. Es tobte ein Schreien, mel- 
det ein deutscher Berichterstatter, das 

an die berüchigten „Sportpalastreden" erin- 
nerte. Der Kandidat gab sich gut konserva- 
tiv, doch seine Anhänger zeigten unverhohlen, 
(laß sie sich zusammensetzen <uis dunklen 
und weiten Krei.sen sehr verschiedener Rich- 
tungen, daß in ihnen Ras.senhaß, Intoleranz 
inid ein Ungeist herrschen, die gepaart mit 
faschisti.schen Methoden zu ernsten Befürch- 
tungen Anlaß geben. 

U m b i 1 d u n g in d e r S o w j e t - 
r e g i e r u n g 

Wie ganz anders dagegen vollzog sich in 
der Sowjetunion ein Wechsel in der Füh- 
nmgsspitze. Zwar läßt sich die Methode niclit 
einfach vergleichen, weil hierbei ja nicht von 
einer demokratischen Willen.skundgcbung auf 
breiter Volksebene gesjirochen werden kann. 
Die Au.swirkungen der vollzogenen Umbil- 
dung können jedoch mindestens die gleich 
grolle politische Bedeutung wie die USA- 
Wahlen haben. Was ge.schah in Moskau? Der 
bislierige erste stellvertretende sowjetische 
Ministerpräsident Anasla Iwanowitsch Mi- 
kojan wurde am Mittwoch Vorsitzender des 
Obersten Sowjets der UdSSR (Staatspräsi- 
dent). Er löste Leonid Iljilsch Breschnew ab, 
der damit als Nachfolger Chruschtschows an- 
gesehen werden kann. Breschnew, der zu- 
gleich auch Mitglied des Präsidiums und Se- 
kretär des Zenlralkomi,tees der Kommunisti- 
schen Partei der Sowjetunion ist, besitzt nach 
Chruschtschows Meinung die Eigen.schaften, 
die er von .seinem Nachfolger erwartet; Er 
ist ein technokratischer Typ mit dem natur- 
wissenschaftlichen Intellekt des gelernten In- 
genieurs, hat die enLsprechende Naturbega- 
bung eines höchsten Parteifunktionärs und 
besitzt mit seinen .'>7 Ixben.sjahren die nöti- 
gen ntenschlichen Reserven, die für die Spitze 
in der Sowjetunion notwendig sind. 

Wertvollster Dressurwettbewerb des Internationalen Asdiener Reitturniers war der Grofftf 
Pressurpreis, der das aeuucne ToKioanigeDoi mit joser Neckermann auf der neunjährigen 
Bolstelner Sdiimmelstute Antoinette (unser dpa-BIld), t>r. Reiner Kiimke auf Dux und Harry 

Boldt auf Remus In dieser Reihenfolge auf den ersten drei Plätzen sah. 

Die Offcnbachcr Lcdcrwarrnmesse ist vom 
29. August bis 3. September. Mit einer guten 
Beschickung wird gerechnet. 

Zum 20. Juli: Das Vermächtnis 

Die Hinriehtungsstätte in Plötzensee ist 
auch an diesem 20. Juli mit frischen Krän- 
zen geschmückt. Zwanzig Jahre sind vergan- 
gen, seitdem eine Handvoll entichlossener 
Offiziere, Gewerkschaftsführer, Politiker, 
aufrechter Deutscher und Christen gegen das 
Rogitne der Diktatur und seine brutale Ge- 
walt aufstand. Die offene Rebellion gegen 
Hitler, letztes Glied einer langen Kette von 
Widerstand.saktionen gegen den Tyrannen, 
brach zusammen. Die Verschwörer und alle, 
die mit ihnen in Verbindung standen, wur- 
den aufgespürt, verhaftet, gemartert. Die 
Zahl der T(Kiesopfer erreicht nacn vorsichti- 
gen Schätzungen .Snoo. 

Der deutsche Widerstand gegen Hitler ist 
keine Geburt des Krieges, auch kein Ver- 
such, sich mit der sicheren Niederlage zu ar- 
rangieren. Denn er hatte schon 1933, unmit- 
telbar nach der Machtübernahme Hitlers, be- 
gonnen. Wie richtig ihn der Tyrann selbst 
einschätzte, zeigt die Tat.sache, daß er bereits 
19;)3 das Konzentrationslager in Dachau für 
50 000 Men.^chen errichtete, Deutsche, die ihm 
im Wege standen. Die Männer und Frauen, 
die sieh gegen Hitler wandten, hatten nicht 
nur den ganzen Haß des Systems zu erwar- 
ten; sie mußten auch damit rechnen, daß er 
sie vor dem Volke der Verachtung preisgab. 
Denn beizeiten hatte der Nationalsozialismus 
ähnlich wie andere Diktaturen, seine Sache 
mit allen Beiworten ethischen Verhaltens ge- 
schmückt. Vom Ausland erhielt der deutsche 
Widerstand wenig Ermutigung; bis zum Be- 
ginn des Ki-ieges wünschten die Großmächte 
eher, mit Hitler zu paktieren, als eine ent- 
schiedene Trennung herbeizuführen. 

Die Beck, Goerdeler, Leuschner, Leber, 
Stauffenberg, Delp und Bonhoeffer hatten 
die Hoffnung auf günstige Friedensbedin- 
gungen aufgegeben, als sie 1944 gegen Hitler 
antraten. Sie unternahmen ihren verzweifel- 
ten Schritt schon um der moralischen Reha- 
bilitierung Deutschlands willen, für das es 
nach einem Worte des Verschwörers von 
Treschkow darauf ankam, „daß die deutsehe 
Widerstandsbewegung vor der Welt und vor 
der Geschichte den entscheidenden Wurf" 
gewagt hatte. 

Die Männer des deutschen Widerstandes 
hatten den Konflikt zwischen ethischer und 
nationaler Gewalt überwunden, den Hitler 
ein.seitig zugunsten seines Machtstrebens aus- 
gelegt hatte. Ehrfurcht vor dem Menschen, 
vor dem eigenen Volke und vor anderen 
Völkern, die Wiederherstellung von Recht 
und Menschlichkeit war für sie oberstes Ziel, 
und sie verfolgten es auch mit dem nahezu 
sicheren Tode vor Augen. Das ist ihr großes 
Vermächtnis, das über die deutsche Kata- 
strophe hinaus v/eiler lebendig blieb. Für 
die Offiziere war es ein besonderes Problem, 
sich von ihrem Fahneneid loszusagen. Aber 
sie kamen nach schwerem Inneren Ringen zu 
der Erkenntnis, daß der Eid beide Teile ver- 

pflichtet und also keine Gültigkeit mehr hat, 
wenn ein Teil seine Pflichten zynisch ver- 
letzt. 

Ihre praktischen Ziele erstreckten sich auf 
die Wiederherstellung der inenschlichen 
Grundrechte, der Freiheit von Meinung, Ge- 
wissen, Religion und Lehre, auf den Schulz 
von Verfassung und Gc.setz gegen jeden Ein- 
griff, den nicht der Richter verfügt. Fünf 
Jahre später, bei der Formulierung des deut- 
schen Grundgesetzes, sind diese Gedanken 
wirksam geworden. Die Väter der deutschen 
Verfassung, die eine der freilieitlichsten der 
Welt ist, .standen spürbar unter dem Einfluß 
der Tat vom 20. Juli 1944, als sie die Gren- 
zen Etaatlicher Gewalt festsetzten und un- 
überwindbare Hindernisse gegen eine neue 
Diktatur schufen. 

Auch die deutschen Streitkräfte, die sechs 
Jahre später begründet wurden, haben diese 
leidenschaftliche Diskussion fortgeführt. Sie 
haben sich vorbehaltlos zu der Tat der Män- 
ner vom 20. Juli bekannt. Ein unverstande- 
nes Unglück macht gänzlich unglücklich, wie 
der Historiker Meinecke sagt. Ein verstande- 
nes Unglück gibt jedoch mit der Reinigung 
von Geist und Gewissen auch die Festigkeit 
des Handelns zurück. Das ist die Frucht der 
Saat, die am 20. Juli 1944 ausgesät wurde. 

Wilhelm Lange 

Sowjetbauern sollen Altersrenten 
erhalten 

Verbunden mit der Regierungsumbildung 
war die Verabschiedung verschiedener Ge- 
setze durch den Obersten Sowjet, die für die 
Sowjetbauern eine monatliche Altersrente 
gewähren und veschiedenen Dienstleistungs- 
gruppen, darunter besonders Lehrern und 
Ärzten, wesentliche Gehaltserhöhungen brin- 
gen. Chruschtschow selbst nahm zu ihnen in 
einer kurzen Rede Stellung. „Die Völker der 
Sowjetunion leben heute besser, und sie wer- 
den in Zukunft noch t>esser leben!" rief er 
aus. „Die heutigen Gesetze bringen Verbesse- 
rungen für 80 Millionen Menschen. Noch 
mußten wir bei kapitalistischen Staaten Wei- 
zen kaufen, doch wir werden sie einholen 
und werden sie überrunden. Sie spüren schon 
unseren Atem in ihrem Nacken." 

Zwölf Jahre bewußtlos 
Nach zwölf Jahren Bewußtlosigkeit ist 

jetzt die 21 Jahre alte Lise Dagenais aus 
Montreal gestorben. Das junge Mädchen hatte 
im November 1952 bei einem Verkehrsunfall 
einen Gehirnschaden erlitten und lag seit- 
her im Koma. 

Neuer Selbswäbldicnst morgen eröffnet 
Der vollautomatische Fernsprechdienst von 

Frankfurt nach Frankreich und Großbritan- 
nien soU morgen aufgenommen werden. 

Erlolgreiche Wirtschaftsverhandlungen 
mit Jugoslawien 

Mit der Unterzeichnung einer S. Zusatz- 
vereinbaiung zum Abkommen vom II. Juni 
1952 über don Warenverkehr zwischen 
Deutschland und Jugoslawien, einer Stra-, 
ßenverkehrsveroinbarung sowie zweier Ab» 
kommen zur Regelung alter finanzieller Ver-« 
bindlichkeiten fanden gestern im Auswärti- 
gen Amt in Bonn mehrwöchige deutsch-jugo- 
slawische Wirtschaftsverhandlungen ihren 
erfolgreichen Abschluß, netilschland erklärt« 
sich ferner bereit, der vorläufigen Mitglied- 
schaft Jugoslawiens im GATT zuzustimmen. 
Bei den Wirtschaftsverhandlungen hatte sich 
auch Gelegenheit ergeben, über das allge- 
meine deutsch-jugoslawische Verhältnis zu 
sprechen. 

IG Druck fordert 
zwölf Prozent Lohnerhöhung 

Die Industriegewericschaft Druck und Pa- 
pier will für das grafische GewerbeeineLohn- 
erhöhung von 12 Prozent und eine Überfüh- 
rung der Ortsklasse II (98 Prozent) in die 
Ortsklasse I (100 Prozent) fordern. Der Erste 
Vorsitzende der Gewerk.schaft, Bruns, begrün- 
dete diese Forderung in Frankfurt mit einer 
preisbereinigten Produktivitätssteigerung im 
grafischen Gewerbe von 7 Prozent, mit der 
Steigerung des Lebenshaltungskostenindexcs 
um 3 Prozent im Verlauf eines Jahres und 
einer notwendigen Verbesserung der Einkom- 
mensentwicklung der Arbeitnehmerhaus- 
halte. 

Glückwunschtelegramm Lübkes an Nasser 
Bundespräsident Lübke hat in einem 

Glückwunschtelegramm an den Präsidenten 
der Vereinigten Arabischen Republik (VAR), 
Nasser, der am Dienstag in Kairo beginnen- 
den Gipfelkonferenz afrikanischer Regie- 
rungs- und Staatschefs einen guten Verlauf 
gewünscht. 

Brand in chemischem Werk in Neu-Isenburg 
Vermutlich durch Selbstentzündung gerie- 

ten gestern morgen um 5 Uhr in den Arlox- 
Werken in Neu-Isenburg Fiimabfälle und 
Chemikalien in Brand. Der Freiwilligen 
Feuerwehr von Neu-Isenburg gelang es, zu- 
sammen mit der Werkswehr, den Brand in 
einstündigem Einsatz zu loschen. Der .Scha- 
den ist nicht so erheblich, da es sich sowohl 
bei den Chemikalien wie auch bei den Film- 
streifen um Abfallprodukte handelte. 

Hohe Gefängnisstrafen für SUdtiroler 
Das Mailänder Schwurgericht hat gestern 

die Urteile im Südtiroler Sprengstoffprozeß 
verkündet. Der zu den Hauptangeklagten 
zählende Josef Kcrschbaumcr au.s Eppan 
wurde zu 15 Jahren und elf Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. Der 27 Jahre alte Josef 
Fontana aus Neumiirkt erhielt zehn Jahre 
und sechs Monate Gefängnis, für den 
33 Jahre alten Luis Hau.ser aus Kurtatsch 
lautete das Urteil auf neun Jahre und einen 
Monat. Der vierundvierzigjährige Otto Peter- 
mair aus Eppan erhielt acht Jahre und vier 
Monate. 
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Eisgekühlt 
Wii' hiibcn >ins im dii' ScununKcn der Ncii- 

7cil schon viel zu s^-lu' Rowiihnl. als diili wir 
ohne boMimlcrs diii;uir hiiißewiL'scii zu wcr- 
diMV die wirklichrii SeRiumscn der Tirhnik 
noili als siilrhc empfinden wurden. Da haben 
zum Beispiel viele I'\imilien in unserer Sladt 
einen r.i:;.-( hrank, die meisten vernuillich 
einen r.an:: n'iod-.'rni n. mit Tiofkiihlfach. in 
dem nian selbst Kis herstellen l;aim. Da.-- R'.'ht 
wie selbstverständlich, man dreht nur einen 
Sehallerk.v'pf und findet das blankgefnirene 
Wa--ei- Oller den erstarrlen Vanillecremo 
wonige SUinden später fertig vor. Unsere 
GroßmiUter halten das noch nicht so bequem, 
und auch unsere Mütter mußten noch auf den 
Eismann warten, der mit pterdebespanntem 
Fuhrwerk anrollte und riesige Eisstangen in 
behandschuhten Händen von Haus zu Haus 
trug. 

Eisgekühlt . . . das ist zur Zeit bei dieser 
tropischen Hitze das Sehlagwoit. Wie ange- 
nehm ist es. aus dem heimischen Eisschrank 
jetzt d:c tiefgekühlten Gelränke nehmen zu 
können, die den Durst vertreiben sollen. Ob 
sie es wirklich tun, ist eine zweite Frage, es 
kommt vermutlich darauf an. was man trinkt. 
Aber an eine Mahnung unserer Ärzte sei noch 
einmal erinnert: Niehl übertreiben! Zu kalt 
ist ungesund und kann böse Mngenverstim- 
mungen nach sieh ziehen. Und da wir eben 
vom Trinken sprechen, noch einen anderen 
Hinweis: Hüten Sie sich nach Genuß von 
Obst, zuviel zu trinken. Denn die Früihte 
quellen im Magen auf. erreichen ein Viel- 
faches ihres Volumens und machen nicht nur 
Pein, sondern können Sie in Lebensgefahr 
bringen. 

W/R GRATU L1 ER EN 
. . . Herrn Jakob Günther. Walter-Rietig- 
Slraße 17. zum 8.'). Geburtstag und Herrn 
Georg Hofsäss, Gerh.-Hauptmann-Straßc 22, 
zum "9 Geburtstag am 18. 7.; 
. . . Frau Aloysia Henninger, Annastraße 3S, 
zum 7«. Geburtstag und Frau Dorothea Sall- 
wey, Sandvveg 2, zum 79. Geburlstag am III. 7.; 
. , . Herrn Wilhelm Rühl. Annastraße 27. zum 
77. Geburtstag und Frau Marie Stoy, Südliche 
Ringstraße l.il B, zum 78. Geburtstag am 21. 7. 

Den Geburtstagskindern einen herzlichen 
Glückwunsch. 

Plalzköhzert' äßl'äm 2."August 
Das für Sonntag. 1!). Juli, vorgesehene 

Platzkonzert muß wegen Ausfall von einigen 
Orehestermilgliedern auf Sonntag, 2. August, 
verlegt werden. Es findet dann im Gebiet 
Oberlinden statt. 

* (;<'(ülirlieher Itrand in Waldnähc. Am 
Mittwoch spätnachmittags wurde die Feuer- 
wehr in ein Grundstück in der Siemensslraße 
gerufen. Durt war ein Holzstoß und dürres 
Gras in Brand geraten. Dies wäre nicht so ge- 
fährlich gewesen. Die Gefahr bestand jedoch 
darin, daß der Wald nur etwa zehn Meter 
entfernt lag. Was aber hätte ein Waldbrand 
bei der Trockenheit und der enormen Hitze 
bedeutet? Die FeuerwetiT mußte umfangreiche 
Vorsorge treffen, daß sich das Feuer nicht 
weiter ausdehnen konnte und rückte erst, 
nachdem alles gründlieh gelöscht war, am 
Abend wieder von der Bi'andstelle ab. 

Einbrechen leicht gemacht 
Durch Kellerfenster eingestiegen 

Ein Spezialist scheint in Langen insbeson- 
dere Einfamilienhäuser heimzusuchen. Durch 
Kellerfenster. deren IVlau;.gitter er sachge- 
recht entfernte, drang der Einbrecher an 
Stellen der Sladt in Wohnungen ein. In einem 
Fall wurde er von einem bellenden Hund 
verscheucht. Die Geschädigten haben inzwi- 
schen der Kripo Mitteilung ihrer Verluste 
machen können. In einem anderen Fall wur- 
den !I.5U.00 DM. It;.') Schweizer Franken, 
5ÜÜ österreichische Schilling, eine Zehndollar- 
Goldmünze mit Goldkette und Einfassung 
im Werte von ca. :i5U,U0 DM gestohlen. In 
einer Kellerbar stahl er ein Filmvorführge- 
rät, Marke Bauer, acht Millimeter, T 10 R, 
Nummer 3 I 31)3 mi; einer Schutzhaube ver- 
sehen im Werte von ca. 600,00 DM und zwölf 
exklusive meist farbige Spielfilme lür ca. 
1900,00 DM. Die B.Mtte de.? Einbrechers .soll 
einen Gesamtwert von ca. 4 500.— DM haben. 

Die Kriminalpolizei weist in diesem Zu- 
sammenhang noch einmal darauf hin, daß 
die Bev>'ohner von Einfamiiien-IIäuiern gut 
daran tun, wenn sie ihre Kellerfenster ab- 
sichern, insb.-iondere die Gitter von innen 
befestigen. Die Versicherungen legen Wert 
auf eine solche Absicherung. Urlauber soll- 
ten besonders darauf achten und ihre Keller- 
fenster besser sichern. 

Urlaubszeit — vsrmehrte Arbeit für die 
Zurückgebliebenen 

1 Verständnis erbilten wir von unseren ver- 
ehrten Inserenten, wenn wir wührend der 
Urlaubszcit bei verknappten Personal die An- 

. zeigen-Annahme am Montag lür die Dienstag- 
ausgabe strikl um 10 Uhr beenden. Für die 

^ Freilagsausgabe Ist am Donnerstag morgens 
10 Uhr letzter Termin. Kleln-Anzelgen für die 
Freitagausgabe müssen bereits am Mittwoch 

, In unseren Händen sein. 
Nur dringende Anzeigen — etwa bei Todes- 

, fällen — können noch am Erscheinungstag 
der Zeitung bis morgen« 8 Uhr aufgegeben 
werden. Der Verlag 

* Knrzliiiarclackel zuBclaiifen. Ein Lnngener 
Bürger brachte dem Tinrheim Leukert.sweg 
einen Kurzhaardackel, der anscheinend nicht 
mehr den Weg nach Hause f«nd. Wer holt 
Waldi zurück? 

* Bahnbus rammte PcrsoncnkraftwaBcn. Auf 
der Bundesstraße 3 versuchte ein PKW einen 
Bundesbahnbus zu überholen. Als der Bus 
während des Überhnlvorganges plötzlich nach 
links au.sbog, rammte er das überholende 
Fahrzeug und beschädigte es. 

Brütende Hitze 
Fast 8000 Kubikmeter Wa.sscr 

wurden an einem Tag in Langen verbraucht 
Statt des ersehnten Rogens hat sich seit ein 

paar Tagen tropische Hitze eingestellt. 35 Grad 
im Schatten wurden gemessen. Das war seit 
19,52 nicht mehr der Fall. Auf den Asphalt- 
straßen beginnt der Teer zu schmelzen und in 
abgestellten Autos wird die Hitze zur Uner- 
träglichkeit bei 50 bis 00 Grad, Derweil kein 
Lüftchen weht und die Menschen müde und 
matt ihre Arbeit verrichten, machen die Ge- 
tränkefirmen Überstunden, In einigen Gast- 
stätten und Kiosken ist das abgefüllte Wa.sser 
bereits knapp geworden. Alkoholhaltige Ge-< 
tränke finden weit weniger Zuspruch. Hoch- 
konjunktur herrseht in den Eisgeschäften. Dae 
Scliwimmbad ist auch an Wochentagen über- 
füllt. 

Aber nicht nur der Mensch, auch die Tiere 
leiden unter der Hitze. Gärten und Felder 
lechzen nach Feuchtigkeit. Allenthalben bitten 
die Wasserwerke, maßvoll mit dem koslbaien 
Wasser umzugehen. In Langen dagegen dür- 
fen wir uns glücklieh schätzen, dank der vor- 
.sorgliehen Maßnahmen der Stadtverwaltung: 
Was.ser ist genügend vorhanden. Gestern 
wurde übrigens die höchste Tagesquote in 
der Wassorabgabe registriert: 7 8.50 Kubik- 
meter wurden den Leitungen in Langen ent- 
nommen. 

In der Kiesgrube ertrunken 
I'.inc traurige MittciUinK hatte am Dienstag 

die I,anRCner rdlzel der Witwe Asthelmer, 
Am IlasenwinUel 135, die bereits ihre Spät- 
srhlcht bei der Po.st begonnen hatte, zu ühcr- 
bringcn. Ihr Sohn Wilhelm Walter Asthelmer 
war in der Langener Kiesgrube Sehrlng er- 
trunken und tot geborgen worden. 

Der vierzehnjährige Kraftfahrzeuglchrling 
heim Postamt 8 in Frankfurt/M. war nach 
Dienstschluß mit zwei Kameraden zur Kies- 
grube gefahren, um nach dem heißen Tag ein 
kühles Bad zu nehmen. Nach den Aussagen 
der Kameradon, hatle Wilhelm Astheimor, der 
Nichtschwimmer war, beim Baden seine 
Brille verloren und tauchte danach. Dabei 
geriet er an eine tiefe Stelle, deren es viele am 
Rand der Grube gibt, und kam nicht wieder 
empor. Die in der Nähe befindliehen Arbeiter 
wurden alarmiert, und sie riefen die Polizei 
herbei. Ein Notstandszug der Mühlheimer Bo- 
reitschaftspolizei wurde hinzugezogen. Nach 
vieroinhalbstündigen Bemühungen wurde um 
18.30 Uhr mit einem Leichenrechen aus einer 
Tiefe von sieben Meter der Ertrunkene ge- 
borgen. Der herbeigenrufene Arzt konnte nur 
noch den Tod feststellen. 

Tiefes Mitgefühl wendet sich der trauern- 
den Witwe und ihren ihr verbliebenen acht- 
imd neun jährigen Töchtern zu. Über die An- 
teilnahme hinaus wird aber der tragische Un- 
fall aufs neue vielen BadeUistigen und den 
Erziehungsberechtigten unserer Jugendlichen 
Anlaß sein, auf die große Gefahr hinzuweisen, 
die mit dem Baden in den Kie.sgruben ver- 
bunden ist. Die Gruben sind bis 40 Meter tief. 
Die Sicht wird oft durch den Schlick der 
Tiefe genommen. Außerdem sind oft sehr kalte 
Unterströmungen zu beobachten, die den 
Badenden sehr gefährlich werden können. Die 
Polizei wurde erneut angewiesen, das beste- 
hende Badeverbot in den Kiesgruben streng- 

stens zu beachten. 

Siedler-Fest und Siedler-Heim 
Wer in den letzten Wochen durch dio 

Sindlung ging, dem wird der Neubau auf dem 
Festplatz am Birkenwäldchen nicht entg;mgen 
sein. Ein lange gehegter Wunsch der Siedle* 
soll hier in Erfüllung gehen, endlich ein eigei 
nes Gemeinsehaftshaus zu erhalten, in dem 
Vorstandssitzungon und Versammlungen statt-« 
finden können. Nicht zuletzt will man hier 
aber auch alle Geräte unterbringen, die ein-« 
mal einer Siedlung gehören. Fleißige Hända 
haben nun bereits das Kellergeschoß fertigge-« 
stellt. Aus diesem Grunde ergingen viele An-< 
fragen an die Siedlergemeinschaft, ob in dio« 
sem Jahre das Siedlerfest steigen könne. Nun, 
wie bereits in der „LZ" bekanntgegeben, fin^ 
det es statt (siehe auch Anzeige). Der Kellef 
wird sogleich in Gebrauch genommen, zuf 
Lagerung des Bieres usw. verwendet, so daQ 
jederzeit Gewähr für ein „kühles Helles" ga^ 
geben ist. Außerdom befindet sich dort «n« 
hygienisch einwandfreie Toilettenanlage, eia 
sicher gern begrüßter Fortschritt. 

Das Fcstzolt wird neben dem Neubau auN 
gebaut. Jedenfalls werden sich die Siedle® 
auch in diesem Jahre alle Mühe geben, ihren 
Besuchern den Aufenthalt so angenehm wla 
möglich zu machen. Über das Programm de^ 
Festes werden wir später noch berichten. 

* Radfahrer verletzt. Wohl aus Unachtsam-« 
keit ereignete sich am Dienstag in der Bahnn 
Straße ein Verkehrsunfall. Verursacht wurda 
er dadurch, daß ein Radfahrer gegen eina 
soeben geöffnete Tür seines Opels fuhr. Det 
Radfahrer mußte sich in ambulante Behand-« 
lung begeben. 

* Autodiebslahl in Neu-Isenburg. Eineni 
Langener Einwohner wurde am Samstagabend 
in Neu-Isenburg sein Opel Kapitän mit deml 
Kennzeichen OF - HD 108 gestohlen. 

Stadtverordnetensitzung mit wesentlichen Entscheidungen 

Neue Bestuhlung im Rathaussaai - Verstärkter Brandschutz westlich der Bahn 
Die Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am Dienstagabend, die von Stv. Schenko 

(CDU) geleitet wurde, stand bereits am Zeichen der begonnenen Ferienzeit. Sie ging in 
einer Besetzung, die gerade die Besciilußfähigkeit zuließ, über die Bühne, brachte Jedoch 
wesentliche Entscheidungen. 
Neuer Stadtrat Heinrich Hart- 

mann 
Zu Beginn der Sitzung gab Bürgermeister 

Umbach bekannt, daß Stadtrat Paid Herr- 
mann leider wegen seines Gesundheitszustan- 
des sein Mandat als Stadtrat niederlegen 
mußte. An seine Stelle tritt der Stadtverord- 
nete Heinrich Hartmann (CDU).Bürg'jrmeister 
Umbach verpflichtete ihn in seinem neuen 
Amt und stellte dabei heraus, daß damit di? 
kommunalpolitische Arbeit Hartmanns kurz 
vor Torsciiluß der Wahlperiode noch die ent- 
sprechende Würdigung erhalte. 16 Jahre lang 
habe sich dor neue Stadtrat schon sehr aktiv 
in der Kommunalpolitk Langens betätigt. 

Neues Gestühl im Rathaussaal 
Unserer Voraussage entsprechend, entwik- 

kelte sich zu Punkt eins der Tagesordnung 
eine lebhafte Aussprache. Dabei ging es 
darum, daß der Rathaussaai mit scmcm Ge- 
stühl nach der Scptemberwahl dieses Jahres 
nicht mehr ausreichend sein wird, weil dann 
statt der seitherigen 24 Stadtverordneten 37 
ins Rathaus einziehen werden. Stv. Jensen 
(SPD) vertrat die Meinung, daß eine schul- 
mäßige Aufstellung der neuen Stühle und 
Tische erfolgen solle. Für diese Ausrüstung 
war auch Stv. Göhr (SPD), der den Stand- 
punkt vertrat, man könne die vorgeschlage- 
nen Möbel s|)ätor für Schul- und andere 
Zwecke verwenden. Dieser Meinung schloß 
sich auch Herr Kleiner! (GDP/BHE) an. Stv. 
Oeder (NEV) führte dagegen ins Feld, daß es 
sich bei der Noubestuhlung nur um eine 
Ubergangslösung handeln könne. Weil der 
Neubau des Rathauses ja nur noch eine Frage 
der Zeit sei, plädierte Herr Oeder für die 
billigste Lösung. Oeder sagte wörtlich: „Es ist 
nur noch eine Frage der Zeit, bis ein neues 
Rathaus gebaut werden muß. Sie erleben hier 
den Spektakel von der Straße her, s» daß es 
eine Zumutung ist, Menschen, die den ganzen 
Tag über gearbeitet haben, in einem solchen 
Sitzungssaal am Abend zu überfordern. Wir 
brauchen ein Rathaus, in dem die Verwal- 
tung zusammengefaßt ist. Das spart Geld und 
erhält die Gesundheit!" Oeder wurde dabei 
von Stv. Anthes unterstützt. Stv. Jensen ver- 
trat dagegen seine bereits angeführte Mei- 
nung. Nach weiterem Redewechsel wurde dann 
schließlich auch sein Antrag auf schulähnliche 
Möbclierung, den der Bauausschuß bereits gut- 
geheißen halte, gegen die Stimmen der NEV 
durchgesetzt. 

Feuerschutz im westlichen Teil 
der Stadt 

Der Antrag des Magistrats durch Ankauf 
eines neuen Feuerlöschfahrzeuges (LF 16), den 
Feuerschutz der Stadt zu verbessern, entwik- 
kelte sich zu einer lebhaften Aussprache, wie 
dem westlichen Teil der Stadt dabei mehr 
Rechnung als seither getragen werden könne. 
Das Gespräch kam in Gang durch eine An- 
regung der NEV, vertreten durch Stadtver- 
ordneten Oeder. mit folgendem Wortlaut: 
„Wir regen an, für das Stadtgebiet westlich 
der Bahnlinie einen zusätzlichen Feuerschutz 
einzurichten. Dazu wird vorgeschlagen, nach 
Anschaffung eines neuen LF 16 das vorhan- 
dene und freiwerdende Loschfahrzeug in die- 
sem Gebiet zu stationleren." In der Begrün- 
dung für diese Anregung führt Stv. Oeder 
u. a. aus, daß die Wehrmänner im östlichen 
Teil der Stadt wohnten und daß sie, solange 
die Bahnschranke noch immer den einzigen 
Zugang zur Weststadt oft für lange Zeit 
sperre, auch mit einem neuen Löschfahrzeug 
gar oft erst zu spät die Industrie- und Neu- 

baugebiete über der Bahn erreichen könnten. 
Es sei darum Aufgabe des Magistrats, in allen 
Industriebetrieben des westlichen Stadtteils 
dafür zu werben, daß sich auf freiwilliger Ba- 
sis Männer für den Feuerwehrdienst zur Ver- 
fügung stellten. 

Bürgermeister Umbach berichtete hierzu 
von verschiedenen Bemühungen des Magi- 
strats in dieser Richtung. Insbesondere habe er 
Verhandlungen mit dor'Fa. Pibtler gepflogen. 
Dio wesentlichsten Punkte einer Besprechung, 
die von ihm. Oberinspektor Neubecker und 
Polizeioberkommissar Dohle mit Vertretern 
dor Firma geführt worden sei, seien von den 
Pittler-Werken in folgender Weise zusammen- 
gefaßt worden: „Wir erklären uns bereit, das 
Feuerwehrfahrzeug in einer geheizten Garage 
unterzubringen; wir sind von der Brandver- 
sicherungskammer nicht verpflichtet worden, 
eine eigene Werksfeuerwehr zu unterhalten, 
infolgedessen können wir auch keine geschulte 
Einsatzgruppe stellen, lur deren ständige Ein- 
satzbereitschaft wir verantwortlich wären; 
wir sind bereit, durch Aushang für freiwillige 
Feuerwehrhelfer zu werben und die Inter- 
essenten namhaft zu machen, damit sie in die 
örtliche Feuei-wehr eingereiht werden können, 
den entsprechenden Dienstaiusfall werden wir 
übernehmen, wenn der Einsatz der FF in die 
Arbeitszeit fallen sollte." 

Dem weiteren Bericht dos Bürgermeisters 
war zu entnelunen, daß ihm die Fa. Monza 
zugesichert habe, einen eigenen Brandschutz 
einzurichten, der für die Gesamtbevölkerung 
eingesetzt werden könne. Er richtete an die 
Bevölkerung des Westteils unserer Stadt den 
herzlichen Appell, die Reihen der FF zu ver- 
stärken, um so selbst aktiv zum Feuerschutz 
ihres Gebietes ihren Anteil beizutragen. 

Keine Kegelbahn am Schwimmstadion 
Ausführlich befaßten sich die Stadtverord- 

neten mit einem Antrag der FDP (Stv. Birken), 
auf privater Finanzierungsgrundlagc zwischen 
dem Wirtschaftsgebäude und dem Eingang 
des Schwimmstadions eine moderne Kegel- 
bahn zu erstellen. Der Antrag, der nicht von 
Herrn Birken, der im Urlaub weilt, vertre- 
ten werden konnte, war sowohl vom Magi- 
strat als auch vom Bauausschuß als nicht 
durchführbar bezeichnet worden. Die Aus- 
sprache der Stadtverordneten ergab das 
gleiche Bild. Für den Bauauschuß stellte 
Stv. Kiefer fest: Der Antrag Birken wird 
zur Ablehnung empfohlen, weil die Errich- 
tung einer Kegelbahn an der beantragten 
Stelle dem Umbau der Gaststätte und des 
Eingangs zum Schwimmstadion hinderlich 
sein wird und im übrigen solle die Stadt den 
Bau von Kegelbahnen der Privatinitiative 
überlassen. Die Meinung aller Fraktionen 
ging in die gleiche Richtung. Stv. Oeder ver- 
wies in diesem Zusammenhange auf die 
Pläne, neben dem Schwimmstadion ein 
Terrassenreslaurant zu bauen, das dem Bade- 
gast weitere Möglichkeiten gäbe, seinen Ur- 
laub in schönster Weise im Schwimmstadion 
zu verbringen. Statt eine Kegelbahn zu 
bauen, erscheine ihm es wert, die Möglich- 
keit zu prüfen, ob man das Wasser wenig- 
stens eines Bassins durch den Einbau von 
Heizungsrohren an kühleren Tagen auf we- 
nigstens 20* halten könne. Die Badesaison in 
imserem herrlichen Stadion wäre an weniger 
günstigen Sommermonaten sicher auf meh- 
rere Monate auszudehnen. Er wolle einen 
diesbezüglichen Antrag rechtzeitig zur näch- 
sten Badesaison stellen. Der Antrag der FDP 
fand, der Aussprache entsprechend, ein- 
stimmige Ablehnung. 

Wichtige weitere Beschlüsse 
Ohne längere Diskussion gingen die andei 

ren, ebenfalls vom Magistrat gut vorbereit»» 
ten Tagesordnimgspimkte über die Bühn^ 
Der Antrag des Magistrats auf die BewlUfc» 
gung von 28 000 DM zur Herstellung der Stra- 
ßendecke in der Luisenstraße von Garteo. 
Straße bis Nördliche Ringstraße wurde aul 
Antrag von Stv. Kiefer (SPD) auf die ge* 
samte Luisenstraße bU zur WestendstralM 
ausgedehnt, damit die dort angesetzte Bati^ 
firma den gesamten Straßenzug hersteDeol 
kann. Der Antrag fand einstimmige Zustinv» 
mung, ebenfalls die Verkabelung der Lulsea« 
Straße und Marienstraße, um die der Magi- 
strat noch zusätzlich gebeten hatte. 

Dem Wunsch des Magistrats um Anhebunf 
der Ortsklasse von A nach S wurde gern 
nachgegangen. Es kann ja wohl auch nicht 
gutgeheißen werden, daß Langener Ortsbüra 
ger schlechter gestellt sein sollen als die Bür- 
ger von Neu-Isenburg, Buchschlag und 
neuerdings auch Heusenstamm, wo die OrtS'< 
klasse S genehmigt ist. Einstimmig wurd« 
beschlossen, sich dafür einzusetzen, daß Lan- 
gen als „Nachbarort" von Frankfurt und 
Offenbach anerkannt wird, damit es auf dle4 
sem Wege zur Ortsklasse S kommen kann. 

Weiter wurde en bloc folgende Tagesordn 
nung angenommen: Aufstellung von Bebau- 
ungsplänen nördlich der Westendstraße, für 
das Gebiet „Schule im Gebiet der nördlichen 
Ringstraße", verlängerte Sehretstraße zwi- 
schen Mühl- und Karlstraße, geringfügiga 
Änderung des Be.Pl. der Frankfurter Straß« 
und Aufhebung der Veränderungssperre 1 soh 
wie die Berichtigung von Ortsdurchfahrten, 
In Punkt 14 wurde die Genehmigung der Vor-t 
Schlagsliste zur Wahl der Schöffen und Ge- 
schworenen genehmigt. 

Fußgängertunnel wird gebaut 
Zum Schluß der öffentlichen Sitzung gab 

der Bürgermeister noch einige Erklärungen 
zu Verkehrsfragen ab, die in letzter Zeit zur 
Diskussion standen. So hat das Straßonneu- 
bauamt Darmstadt mitgeteilt, daß aus Grün-« 
den des Landschaftsschutzes am Paddelteich 
die Kurve der neuen B 3 durch den Wingert 
nicht ohne Änderung des Anschlusses an 
Sprendlingen und mit Rücksicht auf die Fahr- 
geschwindigkeit, die auf dieser autobahnähn- 
lichen Straße zugelassen werden müsse, ge-< 
ändert werden könne, was das Projekt erneut 
in die Länge ziehen würde. 

Wohl die erfreulichste Nachricht des Abend» 
war die Mitteilung, daß die Vorarbeiten für 
den Fußgängertunnel so weit gediehen sind, 
daß mit dem Bau der Rampenstücke, der in 
die Zuständigkeit der Stadt Langen fällt, bald 
begonnen werden kann. Bekanntlich kann die 
eigentliche Untertunnelung, die die Bimdes- 
bahn selbst durchführen läßt, erst nach Ab- 
schluß der Reiseperiode durchgeführt werden. 
Sicher dürfte jedoch sein, daß der Tunnel bi3 
zum nächsten Sommer gebaut sein wird. 

Weiter berichtete der Bürgermeister über 
die Verhandlungen, die mit den betreffenden 
Anliegerstädten der B 3 und der Stadt Frank- 
furt über die Weiterführung der Linie 8 der 
Straßenbahn bis nach Langen gefühi t worden 
sind. — Ausführliches über die Pläne bringen 
wir in einem Sonderartikel unserer heutigen 
Zeitung. 

Wer hat Horst Walther gesehen ? 
Der 14jährige Horst Walther aus Walldorf 

wird seit vergangenem Samstag vermißt Horst 
Walther wurde am 15. März 1950 in München- 
Bernsdorf geboren und wohnte zuletzt in 
Walldorf, Kelsterbachstraße 118. Er ist 1,50 m 
groß, hat dunkelblondes Haar, blaupaua 
Augen und kleine Narbe unter dem linken 
Auge. Hinweise nimmt .jede Polizeidienst- 
stelle entgegen. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

ERZHAUSEN 

LeichtfertiR 
Urlaubsdjiuer und Urlaub.sgold waren das 

Thema einor der lotzton Panornma- 
Sondungon imtor der Leitung von Profos.sor 
Kogon. Wenn man den Ausführungen 
die.sor DarstollunR Glaubon schenken wollte, 
•Stünde es mit den Urlaub.-ifrcudon dor deut- 
schen Arboitnohmor in der Bundesrepublik 
äußor.st schlecht. Die in dieser Sendung wie- 
derRogebonon Zahlen und Angaben hallen je- 
doch einer Nachprüfung durohau.s nicht stand. 
Das deutsche Industrieinstitut gibt dafür 
«'inißo interessante Hei.^piclo, 

14 Millionen Bundesbürger waren in vor- 
gsiiiKonon Jahren auf Urlaub. Panorama sagt 
dazu, daß es sich in erster Linie um dio „An- 
gehörigen dor oberen Einkommensgruppe" ge- 
handelt habe. Das Slati.«lisolio Bundesamt 
teilt dazu mit, daß sich die.-io 14 Millionen aus 
3 Millionen Angostollton, 2,H Millionen Arbei- 
tern, 71)0 ()()() Selbständigen, tiOOOOO Beam- 
ten — plu.s Familionangehörifion (!) zusam- 
men.setzon. Jeder zweite Erwachsono plane in 
die.sem Jahr in der Bundesrepublik eine Ur- 
laubsrei.sc, meldet Panorama, vergißt aber 
hinzuzufügen, daß jeder zweite dieser Gruppe 
ein Facharbeiter ist. Panorama moldol, daß 
in .Schweden und Großbritannien zusälzliclie 
UrlaiibsgL-ldor gezahlt worden. Eine leichtfer- 
tige Auskunft, denn es stimmt nicht. 

Dies sind nur einige Beispiele aus jener 
„beschämenden Bilanz", dio Panorama im 
Hinblick auf die .sozialen Zustände in der 
Bundesrepublik zieht. Aber wenn mit den 
Angaben, freundlich au.sgediücltt, so lax um- 
gegangen wird, bleibt die Frage, für \von die<e 
Bilanz be.schämend ist. Niemand bestreitet, 
daß .soziiilpolitisch auch bei uns noch viel zu 
tun bleibt. Aber dieser notwendigen Sache 
ist, scheint uns. dui*eh so leichtfertige Ten- 
denz schlecht gedient. 

Wir gtatulteten ... 
. . . Frau Sophie Bückner, Sehulstr. 28, zum 
71. Geburtstag am 18. 7.; 
. . . Herrn Konrad Müller. Sehulstraße 23. zum 
78. Geburtstag, Herrn Adam Becker, Rhein- 
straße 24, zum 76. Geburtstag, Frau Dorothea 
Reiß, Sehulstraße 54, zum 72, Geburtstag, Frau 
Susanne Gaußmann, Rhoinstraße ;i2, zum 71. 
Geburtstag und Herrn Adoif Klep.sch. Kir- 
sehenrottweg 15, zum 71. Geburtstag am 19. 7.; 
. . . Frau Ida Summoror, Aug.-Bebel-Str. 14, 
zum 72. Geburtstag ain 20. 7.; 
. . . Frau Anny Kurz, An der Sehießmauer 8, 
zum 77. Geburtstag und Frau Anna Hofmann, 
iiinterm Brühl, zum 70. Geburtstag am 21. 7. 

Den Egelsbachor GeburtstaRskinriern. herz- 
lichen Glückwunsch. 

e Versammlung der GrrhlRclziirhter. Dor 
Gcflügelzuchtverein 2ft Egelsbach hat für mor- 
gen, Samstag, 20.30 Uhr. bei Mitglied Baum- 
hard (Gasthof zum Bahnhof), eine wichtige 
Monatsversammlung ango.setzt. Die Tagos- 
ordtiup.g wird vor Beginn bekanntgegeben. 

e Sprechstunden des ersten BeiReordnclen. 
Dio Gemoindevenvaltuiig gibt bekannt, daß 
an Stelle des erkrankleu Bürgermeisters, der 
erste Beigeordnete, Wilhelm Thomin. jeden 
Freitag von 8 bis 12 Uhr auf dem Bürger- 
meisteramt seine Sprechstunden abhält. Der 
Bevölkerung ist somit Gelegenheit gegeben, 
•sich im Bedarfsfalle an den Vertreter des 
Bürgermeisters zu wenden, 

o Wassernot behoben. Das W.j.ssergruppen- 
werk Oftenbach hat die Wtissernollage über- 
wunden. Die vom Landrat vor kurzer Zeit 
angeordnete Einschränkung ist aufgehoben. 
Es können also in maßvoller Weise wieder die 
Gärten mit dem nötigen Naß vorsorgt werden 
und die Autos gowa.sehon werden. Dennoch, 
bei der anhaltenden TYockonheit wird von der 
Bevölkerung erwartet, daß diese diszipliniert 
die Wasserentnahme vornimmt, damit nicht 
wieder der Notstand erklärt werden muß. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 19. Juli in64: 

9.00 Uhr: Konf.-Gottesdionst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Alle Gcmeindoarbeit, auch Kirchonchor. niht 
im Monat Juli. 

51 Egelsbacher Schüler zu Gast 
In Waldmichelbach 

Am 29. Juni fuhren 51 Schülerinen und 
Schüler des 8. Schuljahres der Volltsschule 
?;golsbach nach Waldmichelbach in das 
Kroisjugendheim des Kreises Offenbaeh. Für 
zwölf Tage wollten sie fern vom Schulalltag 
die Gomein.schaft erleben. 

Als die Kinder das Heim betraten, glaub- 
ten sie zunächst, in ein Hotel zu komen. Aus 
der geräumigen Emijfangshalle wurden sie 
in den Speise.saal geführt, in dem Tische 
stehen, an denen jeweils vier Kinder o.ssen 
können. Die.se vier Kinder .schlafen auch ge- 
meinsam in einem dor gemütlich eingerich- 
teten Schlafräume. Schon dio cr.>,to Mahl- 
zeit übertraf mit ihrer Qualität alle Erwar- 
tungen. Mittags und abends wurden warme 
Speisen gereicht, morgens gab es Brötchen 
und Kakao und nachmittags Marmeladenbrot 
oder Hefestückchcn. 

Vormittags wurde regelmäßig gewandert. 
Für die Kgelsbacher waren die Wanderungen 
im Odenwald besonders anstrengend. .Sie 
sind Strecken in der Ebene gewöhni; Wande- 
rungen. die ständig bergauf und bergab füh- 
ren. sind ihnen aber unbekannt. So kam es, 
daß die zweistündige Millagsruhe bei den 
meisten immer beliebter wurde. Eine Tages- 
wanderung führte in das Ellenbachtal, ein 
landsehaftlich besonders reizvolles Tal, das 
für den Verkehr noch nicht er.sohlossen ist. 
Während die anderen wanderton, konnten 
sieh 10 Kinder im Sehwimmbad von Wald- 
michelbach froi.schwimmon. 

Nachmittags wurde gemeinsam gespielt. 
Je nach dem Wetter wurden Geländespiele 
gemacht, oder man spielte in der zum Heim 
gihörenden Turnhallo Ti.schtennis, Billard 
oder dergleichen. 

M.ich dem Abende.ssen .setzten sich die 
-Schüler im Halbkreis um den Heimleiter und 
.-angen Wanderlieder. An.schließond lernten 
sie in der Turnhalle Volkstänze. Jeder betei- 
ligte sich benüistert an den Tänzen, obwohl 
den meisten diese Form der Geselligkeit völ- 
lig unbekannt war. An jedem zweiten Abend 
wurden Gesollschaftsspiele gemacht, bei 
denen die Wogen der Begeisterung mitunter 
kaum wieder geglättet werden konnten. 

BPionders freuten .sich die Schüler, als dor 
Gemeindevorstand und der Schulleiter mit 
zwei Herren des Lehrerkollegiums zu Besuch 
kamen und jedem Schüler eine Tafel Scho- 
kolade überreichten. 

Am 10. Jidi hieß es leider wieder Abschied 
nehmen. Viele Kinder wären gern noch ein- 
mal zwölf Tage.in dem Heim gcbliebeni 

Im Kiestcivh ertrunken. In einem Kiostoich 
bei Biblis ertrank ein 20jährigcr Mann. Er 
hiitte sich auf einer Luftmatratze bis in dio 
Mitte des T';ichcs vorgewagt, obwohl er dos 
.Schwimmen!« nicht hundertprozentig sicher 
war. 

Die Kanalisalinn Kfht zUkIr voran 
Im vorigen Jahr wurde In der Gemeinde 

Erzhausen mit dem großen Projekt „Kana- 
lisation" begonnen. Heute, nach etw« einem 
Jahr Bauzeit, ist bereit« die Hälfte des Ortes 
kanalisiert. Nach Fertigstellung dos I. Bau- 
abschnitts, dor den unteren Teil der Ge- 
meinde erschloß, konnte im Frühjahr mivor- 
züglich mit dem II. Bauab.schnitt begonnen 
werden. Die Firma Philipp Büttner und 
Söhne, OHG, Erzhausen, der die Arbeiten 
für das I. Tcil.stück übertragen %vtircn, bewiil- 
tigte diese ordnungsgemäß ohne erhebliche 
Verzögerungen, Auf Gnmd der fachgereeht 
geleistotonArbeiton wurde ihr dio Kanalar- 
beit auch für den II. Bauabschnitt über- 
tragen. Dieser Abschnitt umfaßt einen Teil 
der Friodrich-Ebert-Straße, der Rhoinstraße, 
dor Seestraße und sämtliche kleinere Neben- 
straßen bis zur HeinrichslTOße. 

Zur Zeit werden die Kanalrohre in der 
Wixhäuser Straße und im Fricdhof.swog ver- 
legt, so daß lediglich vor Abschluß des 
II. Bauabschnitt« die See- und Wilhelm- 
Leuschnor-Straße zu kanalisieren bleibt. Da 
imzunehmon ist, daß sich die Kanalisation 
in Erzhau.son auf 4 Bauab.schnitte erstrecken 
wird, wird in Kürze die Hälfte der Gesamt- 
maßnahme bewältigt sein. 

Es bleibt zu hoffen, daß auch weiterhin 
die Kanali.sationsarbeiten in der Gemeinde 
Ei-zhausen zügig vorangehen werden, damit 
das bisherige Problem „wohin mit dem häus- 
lichen Abwasser" bald als gelöst betrachtet 
werden kann. 

In diesem Zusammenhange ist nochmals dar- 
auf hingewiesen, d,iß bis auif Weiteres es 
nicht gestaltet ist, Jauchengruben, WC usw. 
an das fertggostellte Kaialnetz anzu- 
■schlioßcn. 
Oute Noten für Erzhausens SpicImannszuK 
Erst jetzt wurden dem Spielmann-szug der 

Sportvereinigung Erzhausen dio Wertung.s- 
berichte vom 9. Landestreffen der .Spiolleute 
dos Hess. Turnorbundes in Münster bei Die- 
burg über.sandt. Dio Bewertungen beweisen 
den hohen Leistungstand der Erzhäu.ser Spiol- 
leute. 

Der Zug beteiligte sich in vier Klassen. 
Neben der Schülerstufe, der Obenstufe ohne 
Fanfaren und der Kla.sse für Harmonieinstru- 
monte und Fanfaren 7a wurde auch in der 
Leistung-sstufe mitgewirkt. Die Richter be- 
werteten vor allem die Auffa.ssung, Reinheit, 
Dynamik und den Ge.samteindruck. 

Besonders gut schnitt der KchüIcr.«pM'l- 
mannszug ab. Mit seinem Marsch „Zum 
Stjidtle hinaus" erhielt er die Wertungsnote 
hervorragend. Die Wertungsrichtor hoben 
vor allem die Reinheit und dio genaue Be- 
nchtiing der Noten bei den Flötenspielern 
hervor. In der Oberstufe ohne Fanfaren 
wurde die Wertunsnolo „vorzüglich" verge- 
ben. Hier wurde ganz besonders der Gesamt- 
eindruck gewürdigt. In dieser Stufe fehlten 
1/10 bis zur Note „hervoragend". Mit dem 
„Koburger Marsch" erreiehte der Zug in der 
Trompetenstufe 7a dio Note „sehr gut bis 
vorzüglich". Da die Fanfarenbläser ei^t seit 
einem Jahr zusammen spielen, ist diese Be- 
wertung als grußer Erfolg anzusehen. 

In der I-,ei.stungssstufe erhielt der Spiel- 
mannszug für den „Musinan-Miirsch" die Be- 
wertung „.sehr gut", wobei die Wertungsrich- 
tor den Standpunkt vertraten, daß dieser 
Marsch wohl schön sei, jedoch für die lA!i- 
stungsstufe nicht mit der gegebenen Schwie- 
rigkcit.sstufo versehen ist. Der Zug trat mit 
.">4 Spiellouten auf. Die gesamte mu.siikalisehe 
Leitung lag in den Händen von Paul Ettling. 

ez SpielmannsztiK des SV in Braunshardt. 
Am kommenden Sonntag nimmt der Schüler- 
spielmannszug der Sportvereinigung Erzhau- 
.sen am Freundschaftstreffen der Spiolleute 
teil, das anläßlich des fünfundzwanzigjährigen 
Bestehens des Turn- und Sportvereins 
Braunshardt durchgeführt wird, 

OFFENTHAL 

I'nser Glückwunsch. Frau Katharina Zim- 
mer geb. Stapp, Außerhalb, kann morgen 
ihren 79. Geburtstag feiern, Frau Therese 
Bayer geb. Zicglor, konnte am Mittwoch ihren 
72. Geburtstag begehen. Wir gratulieren den 
hochbetagten Offenthaler Bürgerinnen herz- 
lichst und wünschen ihnen einen gesegneten 
Lebensabend. 

l'bung der FreiwilliRcn Feuerwehr. Am 
kommenden Sonntag findet um 8.45 Uhr eine 
Übung der Freiwilligen Feuerwehr statt. 

o Verbrennen von Papier in der Gemarkung 
verboten. Die Gemeindeverwaltung weist dar- 
auf hin, daß das Verbrennen von Papier und 
anderen Gegenständen am Müllabladeplatz 
Steinkaute und in der übrigen Gemarkung 
wegen der zur Zeit herrschenden Trockenheit 
verboten ist. Zuwiderhandlungen werden zur 
Anzeige gebracht. 

Wir haben uns über die Aufmerksam- 
keiten und Glückwünsche zu unserer 
Vermählung sehr gefreut und sagen 
vielen Dank.  

lians Bleßberger jun. 
und Frau Edith geb. Deyl 

Für die uns anlrßlich unserer Silber- 
hochzeit' zugegangenen Glückwünsche 
und Go.schonke danken wir rocht herz- 
lich. 

> -IlaHts Eießbergcr scnt ' •" 
und Frau Juliane geb. Mann 

Egelsbach. 
Brückenweg 11 

Aus dem Auto 
geschleudert - tot 

Zu einem schweren 
Unfall kam es gestern 
auf der Autobahn in 
dor Gemarkung Grä- 
fenhausen. Ein Perso- 
nenwagen war auf den 
Grünstreifen geraten. 
Der Wagen überschlug 
sich. Dabei wurde der 
22jährige Fahrer aus 

Castrop-Rauxel aus 
dem Wagen geschleu- 
dert. Drei Stunden da- 
nach starb er im Kran- 
kenhaus. 

Aus dem Rhein 
geborgen 

Gestern konnte bei 
Niederwalluf (Rhein- 
gau) die Leiche des 27 
Jahre alten Maschinen- 
schlossers Heinz Repp 
aus Darmstadt, der am 
Montag beim Baden 
ertrunken war, gebor- 
gen werden. 

Wir haben uns über dio Aufmerksam- 
keiten und Glückwünsche zu unserer 
Silberhochzeit .sehr gefreut und sagen 
allen herzlichen Dank. 

Otto Biöchcr und Frau 
Lina geb. Weiß 

Egelsbach, im Juli 1964 
Westendstraße 1 

Für die uns am 7. Juli 1964 aus Anlaß 
unserer Diamantenen Hochzeit erwiese- 
nen Aufmerksamkeiten danken wir von 
ganzem Herzen. 
Wir haben uns über dio guten Wünsche, 
die uns von seilen der Gemeindeverwal- 
tung durch Herrn Bürgermeister Wan- 
nemacher und durch unsere Ver«'and- 
ten, Nachbarn und Freunden zugingen, 
herzlich gefreut. 

Karl Lempcr und Ehefrau 
Käthe geb. Pons 

Egelsbach, den 14. Juli 1964 
Wolfsgartenstraße 9 

Zur Zeit haben wir Betriebsferien, aber ab 3, August stellen wir wieder 

tüchtige Frauen u. junge Mädchen 

ein - auch für halbe Tage. 

Sind Sie daran interessiert ? 

Dann kommen Sie, damit wir über alles sprechen l^önnen — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns - montags bis freitags von 8 bis 16.45 Uhr oder auch außerhalb 
dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen. Eisenbahnstraße 180, Telefon Langen 67341 

J 

Ihre Vermählung geben bekannt 

%eim * dianHetore %eim 
geb Jungwirth 

pgelsbach, den 17. Juli 1964 

Langener Straße 143 Mainstraße 25 

Wir suchen 

tüchtige Stenotypistinnen 
und bieten 

angenehme Dauerstellung bei überdurchschnitt- 
licher Bezahlung - finanziellen Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - sonstige 
betriebsübliche Sozialleistungen - 13. Monats- 
gehalt - 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Lichtbild erbeten an 

fL£ISSN€R 
O^O 
• o • 

FLEISSNER GmbH & Co. 
M;.schinenfabrik - Egclsbach 

Mein lieber Mann imd guter Vater, unser guter Sohn. Schwie- 
gersohn, Bruder und Schwager 

Karl-Heinz Bimmel 

verschied durch einen tragischen Unglücksfall. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sage ich auf 
diesem Wege meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Schäfer, Langen, für die tröstenden Worte am 
Grabe, der Firma Nohl und den Arbeitskameraden, sowie 
der Sportgemeinschaft Egolsbach für die Kranzniederlegungen. 

In tiefer Trauer 
Christa Bimmel geb. Schroth 
Tochter Sabine 
und alle Angehörigen 

Egclsbach, den 17. Juli 1964 
Wiesenstyiße 3 « " 

Ii 

; '! 

N 

CJf: 



Nr LANGENER ZEITUNG Freitag, den 17. Juli liMU 

,1 
Ä 

;C! 

,■ 5 

\.A- 

% 

■♦V.'' 

:4> 

I 
'W 

1 "I* 
T.% 

•f 
't 

■f. 

-S': 

NACHRICHTEN 

Der Club vor dem Start in die neue Verbandsrunde 
Die VViirfol .sind Rcfiillcn! Bei dor Vorbands- 

t.'iRunR in OrünbiMK an» 27. (i. (i4 wurde bc- 
.loiilo.sscn, an dem i!l6.i verennbarten Ab- und 
Auf.sliecsmiKlu.s für die Landesliga fc.sl7.u- 
hnllen und die Neueinteilung der hos-sischon 
Anvi' "^uHhallklasüen nach dem .sogenann- 
ten Ripper-Plan erst zu Beginn der Saison 
(ift'Hti V. r/.unelimcn. Dn.s bodoutet. daß der 
I. FC I.angen zusammen mit der SG Nieder- 
Huden, der Fvgg. Kastel. Hanau 93 und Vikt. 
A.schaffenburg in die II. Amatcuriga abstei- 
gen muß. Es gibt .son\it keinen Zweifel dar- 
über, daß der Club wieder in den KreLs der 
alten Kontrahenten de.s Bezirkes Darmstadt 
zurückkehrt und damit al.s Amateurverein 
zweitklassig geworden ist. Weiterhm steht 
fest, daß die Verbandsrunde 64'65 in der 
II. Amateurliga Dai-mstadt am !). 8. 64 be- 
ginnt und die Pokalspiele bere'its am 26. 7. 64 
fortgesetzt werden. 

Dartiljcr hinaus gibt es für die Zukunft 
noch eine ganze Reihe ungelöster Probleme: 
Bekanntlich erhält die höchste hessische 
Amatcurliga nach dem Ripper-Plan ab August 
1965 den Natnen He.ssenliga. Sie setzt idch aus 
den ersten 15 oder 16 Mannschaften der jetzi- 
gen Lande.sliga und den eventuellen Abstei- 
gern aus der Regionalliga Süd zusammen. Die- 
ser Hes.-icnllga sollen dann drei neuzuschaf- 
fende Gruppenligen folgen, so daß künftig 
keine Aufstiegspiele zur Hessenliga nötig sind, 
sondern an die Stelle der 3 Absteiger .jeweils 
die Meister dor drei Gruppen treten. Auf die 
Frage, welche Vereine dor jetzigen II. Ama- 
teurligen 1965 in die neugebildeten Gruppen- 
ligen aufgenommen werden, gibt es jedoch 
heute noch keine klare Antwort. In Grünberg 
wurde lediglich erklärt, daß dai-über einzig 
und allein die Leistungen dor einzelnen 
Mannschaften in den derzeitigen sechs II. 
Amateurligen Darmstadt, Wie.sbaden, Kassel. 
Fulda, Gießen-Marbing (bisher zwei, doch ab 
sofort nur noch eine II. Amateurliga) und 
Frankfurt (unterteilt in Gruppe Ost und 
West) ent.scheiden sollen. Die zur Bildung 
der drei Gruppenligen notwendigen 48 Ver- 
eine werden aber sehr wahrscheinlich nicht 
zu gleichen Teilen aus den verschiedenen II. 
Amnteurligen kommen. Dies wäre erst mög- 
lich. wenn die in Grünberg vorgeschlagenen 9 
II. Amateurligen, die nicht durch die Bezirks- 
grenzen. sondern durch annähernd gleiche 
Vereinszahl innerhalb ihres Bereichs, festgelegt 
werden sollen, heute bereits existieren wür- 
den. Da jedoch im Augt.'nblick nach wie vor 
die Bezirkseinteilung gilt und sich die ein- 
zelnen Bezirke in dor Zahl ihrer Vereine sehr 
stark unterscheiden, muß man es als gerecht 
bezeichnen, wenn die Kontingenten aus den 
II. Amateurligisten für die drei Gruppenligen 
1965 verschieden groß sein werden. Der zah- 
lenmäßig besonders starke Frankfurter Bezirk 
wird sicherlich mehr neue Grupponligisten 

zugebilligt bekommen als der wesentlich 
schwächere Bezirk Wiesbaden. Die II. Ama- 
teuliga Darmstadt liegt zwi.schen diesen bei- 
den Extremen und könnte deshalb damit rech- 
nen, daß sie etwa 5 bis 7 Aufsteiger zur Grup- 
penliga stellen wird. 

Doch ob nun die ersten 5, 6 oder 7 Vercdne 
am Schluß der bevorstehenden Verbandsrunde 
aufsteigen, darüber konnte auf der letzten 
Vereinsvertretor-Tagung des Bezirks DaiTn- 
stadt niemand genaue Auskunft geben. An- 
dererseits muß diese Zahl vor Beginn der 
Punktspiele feststehen und man vereinbarte 
de.shalb eine zweite Tagimg für Ende Juli. 

Für den 1. FC Langen kann von diesem Auf- 
steg.smodus viel abhängen. Sein Ziel ist es 
zweifellos, 1965 die Zugehörigkeit zur Grup- 
penliga zu erreichen. Er muß sich infolge- 
dessen einen der begehrten aufstiegsberech- 
tigten Plätze erkämpfen, von denen man heute 
noch nicht weiß, wieviele es sein werden. 

Vielleicht gibt es unter den Anhängern des 
Clubs zahlreiche Zuversichtliche, die von vorn- 
herein damit rechnen, daß die Langener EU 
als seitheriger Landesligist stark genug ist, 
die Mei.sterschaft in der Bezirksklasse zu er- 
ringen oder zumindest zu den ersten drei zu 
gehören. Dabei dürfen allerdings die Erfah- 
rungen, die die benachbarten Landeslaga- 
Absteiger der letzton Jahre Viktoria Urberach, 
KSV Urberach und Germania Ober-Roden in 
der II. Amateurliga Darmstadt gemacht 
haben, nicht vergessen werden, Die Viktoria 
landete inzwischen in der A-Kla.sse und der 
KSV sowie die Germania kamen über einen 
guten Mittelplatz kaum hinaus. Jede Über- 
heblichkeit des Clubs ist doshalb völlig fehl 
am Platze. Die Langener Mann.schaft muß 
sich im Gegenteil auch in der Bceirksklasse 
auf harte Kämpfe um wertvolle Punkte ge- 
faßt machon, zumal sie als ehemaliger Lan- 
desligist gewissermaßen eine Favoritenrolle 
übernehmen muß, die schon manchem Vor- 
ein zum Verhängnis geworden ist. Wenn dio.se 
Tatsachen nicht außer acht gelassen werden 
und jeder der Akteure weiß, daß zum Erfolg 
nicht nur gute technische Leistungen, sondern 
auch eine große Portion Kampfkraft gehören, 
darf man der Clubelf, bei der sich von der 
ersten Garnitur lediglich Kuhlmann und Betz 
abmeldeten, jedoch schon zutrauen, daß sie 
sich 1965 für die Gruppenliga qualifiziert. 

II. Amateurliga mit SV 98 
Der Vorstand ges Hessischen Fußball-Ver- 

bandes hat auf einer Sitzung am Mittwoch- 
abend dem Ersuchen des SV Darmstadt 98 
stattgegeben, seine Amateut;mannschaft in 
die II. Arnateurliga Dilrmstndt einzureihen. 
Da auch Victoria Aschaffenburg dem Darm- 
städter Bezirk zugeschlagen wurde, besteht 
die Zweite Amateurliga Darmstadt in dor am 
9. 8. beginnenden Saison aus 20 Vereinen. 

TENNIS 
TKL 06 — TC Ffm.-Hörhst 10:11 

Am Sonntag war die Mannschaft des TC 
Ffm.-Höchst zu einem Freundschaftsturnier 
auf den Plätzen des TKL 06 zu Gast. Die 
Langener Mannschaft hatte os Regen dio 
routinierten Höch.-Jter schon immer recht 
schwer, sie kam auch dieses Mal nicht um 
c^ne, wenn auch recht knappe, Niederlage 
herum. 

Die Mannschaftsaufstellung des TKL 06: 
Herren: V. Thiele, B. Müller, Wagenknecht, 
Fay, Schroth. Nahrgang. G, Schmidt, Tricmer. 
Damen: J. Kühn, Fr. Schlösser, Frl. Pingoud, 
Fr. Hoffmann, Fr. Patrick. 

Bei den Herren-Einzel gingen die Höchster 
mit 5:3 in Fühnmg. Für den TKL 06 waren 
Müller, Wagenknecht und G. Schmidt erfolg- 
reich. Bei den Damen waren die Spielerin- 
nen des TCL OG mit 3:2 erfolgreicher als ihre 
Höchster Gegnerinnen. 

Frl. Pingoud, Frau Hoffmann und Frau Pa- 
trick holten hier dio Punkte. Eine kleine 
Überraschung waren die Niederlagen der bei- 
den Spitzenspielerinnen Frl. Kühn und Frau 
Schlosser. 

Die Herrendoppel waren wieder eine Stiirko 
der Höchster. Nur Fay/Nahrgang konnten 
hier einen Punkt für Langen holen. 

Die Mixed mußten also die Entscheidung 
bringen. Frl. Kühn/Müller, Frau Hofmann- 
Schroth und auch Frau Patrick/Triemer hol- 
ten zwar noch je einen Punkt. Bei der End- 
abrechnung aber hatte Höchst einen Punkt 

zwischen wurden mehrere Meisterschaften 
im Feld und in dor Halle errungen, und wenn 
dieses Jahr alles glückt, spielt der Verein in 
der zweithöchsten Handballklasse. Der HSV 
hat ein eigenes Sportfeld mit über 10 000 
Quadratmeter Flüche und eine eigene Sport- 
halle. 150 Mitiglieder zählt heute der Verein 
und ist damit zum zweitgrößten OrLsverein 
geworden. Die Leitung übernahm schon seit 
Jahnen Herr Friedrich Klepper, gut unter- 
stützt von Georg Müller als zweiten Vorsit- 
zenden und Albert Berberich als Rechner. 
Rühriger Spielwart ist Christoph Kaut und 
erfolgreicher Trainer Ewald Krimm aus Diet- 
zenbach. 

Die Jubiläumsfe.5tlichkeiten werden am 
1. und 2. August fortgesetzt mit Handball- 
werbespielen, bei denen neun Mann.schaften 
des Vereins auftreten worden. Die Inter- 
essanteste Begegnung dürfte dabei das Spiel 
der ersten Mannschaft mit SV Darmstadt 98 
sein. 

g Moricen Generalversammlung drr Oenos- 
senschaftsbank. 

Dio Geno!»cn.schaftsbank Götzenhain führt 
morgen abend 20.30 Uhr ihre ordentliche Ge- 
neralversammlung für das Geschäftsjahr 1963 
in der „Krone" durch. Die Tagesordnung 
enthält neben anderem den Bericht des Vor- 
standes über das abgelaufene Geschäftsjahr, 
Bericht dos Aufsichtsrates und die Ent- 
lastung des Vorstandes. Dazu kommen die 
üblichen Neu- oder Wiederwahlen. Inter- 

Vorsprung und der langte zum knappen Sieg, e.ssant dürften weiterhin sein die Genehmi- 
Eine gemeinsame Kaffeetafel beschloß die- ~   " "" 

ses schöne Freundschaftsturnier gegen die 
s.vmpathische Höchster Mann.schaft. 

gung von Sonderaktivkreditgrcnzen und die 
Einführung eines neuen Status. 

6ÖTZENHA1N 
g Goldene Hochzeit. Gestern feierte der 
Landwirt Georg Mehl und seine Ehefrau 
Katharina geborene Dcchert das Fest der ßoU 
denene Hochzeit. Wir gratulieren dem Ju- 
belpaar auf das herzlichste und wün.^chcn 
ihm gute Gesundheit und Gottes Segen auf 
dem weiteren Lebensweg. 
g Evangelisohor Gottesdienst bereits halb 
zehn Uhr. Wegen der für dreiviertel elf Uhr 
anberaumten Einweihung der Friedhofs- 
halle wird der evangelische Gottesdienst um 
eine halbe Stunde vorverlegt. Er beginnt also 
bereits einhalb zehn Uhr und wird so recht- 
zeitig beendet sein, daß die Gottesdienstbe- 
sucher mit ihrem Pfarrer gemeinsam zum 
Friedhof ziehen können. 

Friedhofshalle wird eingeweiht. 
In diesem Jahre gibt es in. Götzenhain 

Aas der Welt des Films 

„Wer hat In meinem Bett geschlafen? (UT). 
Ein halbes Dutzend attraktiver und betören- 
der junger Damen hat die Paramount aufge- 
boten, um in ihrer frivol-spritzigen Komödie 
des Fernsehstars Jason Steel (Dean Martin) 
Sinne zu verwirren. Die sechs verführerischen 
Schönen quirlen um Mr. Steel, umgarnen ihn 
mit allen weiblichen Listen, jede einzig von 
dem Gedanken beseelt, das amerikanische 
Licbesleben um einige interessante Nuancen 
zu bereichern. 

„U-Kreuzer Tigerhai" (UT-Spätvorstellung). 
William Holden als U-Kreuzerkommandant in 
einer Rolle, die den ganzen Mann erfordert: 
Alarmglocken schrillen durch das Boot. — 
Fliegerangriff! Draußen vor der Brücke liegen 

keine Forienruhe, weil noch drei größere ge- zwei vorletzte Kameraden. Wegtauchen oSer 

Erneute Niederlage des TV Langen 

BSC Urberach — TV Langen 10:8 (5:4) 

meindliche Vorhaben ihren Abschluß findeii 
sollen: Der Sportplatz mit umfangreicher 
Sporthallo soll .seiner Bestimmung übergeben 
werden, der neue Kindergarten soll vollendet 
und die neuerstellto Friedhofshalle einge- 
weiht werden. Für die letztere ist es näch- 
sten Sonntag so weit. Unermüdlich schaffen 
dio Handwerker und die Gemeindebedien- 
stoten, getrieben von Ersten Beigeordneten 

^ Die Mannschaft des TV Langen befindet 
sich zur Zeit in einer schweren Krise. Das 
zeigte sich am vergangenen Sonntag wieder 
ganz deutlich. Der BSC Urberach, Tabellen- 

tete, daß der TV Langen in der zweiten Hälfte 
groß aufspielen würde, sah sich bitter ent- 
täuscht. Der BSC Urberach wollte seine An- 

iet^t.^ und Äb^IeiieHn cij^-^iass^rÄ Ä Zwar warl^^^lnSiU'^'l^j^, 7Co 

Fnde r^Uc'h verdien? «mwandten, nicht gerade fair zu dächtnistafeln für die Gefallenen und Ver 
Längend SWrm^ beiden mißten, die an der Front der Halle einer. 
und vergab ihre Möglichkeiten durch un nachts Die Urberacher bauten ihren würdigen Platz erhielten, vornehmen und Unbekannten — Scotland Yard und die 
plazierte Schüsse und Nervosität. Das .steckte ßeeen'^Ende"^n Cofllhr ".1 v^rt 7. Nürnberger aus Darmstadt wird als Unter\velt suchen verzweifelt den gleichen 
auch die Hintermannschaft an und Briff auf f!''® handesvorstandes des VdK 

obenbleiben? Um Besatzung und Boot zu 
retten, gibt er Tauehbefohl. Aber sein Ent- 
schluß, der einzig richtige in dieser Lage, wird 
von der Mannschaft nicht verstanden. 

„Abrechnung am SilberfluU" (Lichtburg). 
Wo der Silbersee zu Karl May'.schen Aben- 
teuern einlädt, sind auch die Abenteuer am 

  Silborfluß zu Hause ... In einer wildroman- 
August Geisler, daß alles fristgerecht fertig tischen Landschaft von glühender Farben- 
wird. pracht prallen zwei Roiterhorden aufeinander. 

Die Feierlichkeiten sind für Sonntag Die eine lebt von Plünderung und Mord, dio 
10.45 Uhr vorgesehen. Auf der Rednerliste andere verteidigt Recht und Gerechtigkeit, 
stehen Landi-at Schmitt, Bürgermeistor Len- Zwischen ihnen droht das Schicksal einige 
hardt, dio beiden Ortsgoistliclien Hruschka Menschen, die es aneinandergekettet hat. zu 
und Leites und als leitender Architekt Phi- zormahlen. Hart und grausam sind die Epi- 
lipp Lomb aus Götzenhain. Herr Liindrat 
Schmitt wird dio Enthüllung der beiden Ge- 

soden des Films. 

„Der Zinker" (Lichtburg-Spätvorstcliung). 
Eine atemberaubende Doppeljagd auf den gro- 

den Torhüter über. Im Sturm spielt und spielt BeVä hU 7-« ^ uacnuer, Keitz und -vranze an ihnen niederlegen. Die Einweihung 
man, aber der krönende Torwurf ließ auf Auseleich foletö ^^'angelisehe Orts- 
slch warten. Vom violßerühmten Karnnfirei^f ..... H „ i" geschicktes Kon- geistliche Leites. Für die musikalische Um- 

„4 für Texas" (LiLi). Frank Sinatra, Dean 
Martin und die höchst reizvollen Damen Anita 

kreis zurückdrängen, statt früher anzugrei 
fen und das überträgt sich auch auf den Tor- 
hüter, der die Schüsse dann viel zu .spät pa- 
rieren kann. 

Dabei sah es in Urberach zu. Beginn gar 
nicht nach einer Niederlage aus. Krumm und 

Zehn Jahre Handball-Sport-Verein (HSV) 
«SV Götzenhain hält aus Anlaß sei- 

S StWK'rumm': Samstag. 

Aldrich inszenierte diesen an die erfolgreiche 
Tradition von „Rio Bravo" anknüpfenden 
Farbfilm. 

HalbzeiLstand verwandelten. Wer nun erwar- 

Reitz Daciitlor krumm Fulenhei i»   ' aiesen csamstag- „I'olizei-Spitzd" (LiLi-Spätvorstellg.). Tod- eiiz, uaentlcr. Krumm, Lulenbcig. abe^d in seiner Sporthalle eine akademische liehe Schatten liegen immer über denTUähr- 
^^servemannschaften bei- Anst^eff 5'"®" steilen Hchen Leben der Spitzel, jenen zwielichtigen rvrr , ._j ... ...   Gcld Ihrc Kumpane an die 

Polizeispitzel X 2" ist ein 
zum Ausgleich und der BSC Urberach das Spielgeschehen i'n die ,, .      Sroßn Klasie. — . .. - . . Morgen beginnt der 

Erbacher Wiesenmark 
Zum 162. Male findet 

am Wochenende der 
Erbacher Markt statt 
Erbach im Odenwald 
erwartet an diesen Ta- 

zur 2:3-Fuhrung für den BSC. Dachtlor warf Hand und es gelang ihm, auszugleichen und 
das und Forster konnte den TV zum letz- sogar mit 6:7 in Führung zu gehen. Doch'we- 
tcii Mal in diesem Spiel mit 4:3 in Führung nige Minuten vor Schluß gelang den Lange- 

^''Iste ein unnötiger nem noch dor verdiente Ausgleich. Die Tore 
14-Melcr, den die Einheimischen zum 4:5- teilten sich Jaxt (5) und H Beckmann C) 

^     In den nächsten vier Wochen ist Sommer 

Pause für die Aktiven der SSG 
Die Aktiven der SSG liabon nun einige 

Wochen Pause, um den „Aku" wieder „auf- 
luladen", der bei den letzten Punktspielen 
recht strapaziert wurden. Es „läuft" bei den 
Handballern der SSG in diesem Jahr einfach 
mcht so recht. Nun, man spielt eine Klas.se 
hoher, das sollten auch die Zuschauer beden- 
ken, die durch reichlich Siege in den letzten 
Jahren etwas verwöhnt waren. Das Ziel dor 
SSG ist der Klassenerhalt. Dieses Ziel kann 
noch gut erreicht werden, denn die beiden 
Täbellenletzten haben immerhin vier bozw 
fOnf Vorlustpunkte mehr als die Langener! 
An dem guten Willen der Langener fehlt es 
nicht. An die Zu.schauer aber ergeht die Bitte, 
die Mann-schaft auch weiter zu unterstützen, 
selbst wenn es mal nicht so „läuft". Die 
Mannschaft selbst hat auf eine Pause verzich- 
tet und will sich in ständigen Trainingsstun- 
den — erstmals am .Sonntagvormittag um 9.30 
Uhr — auf die wichtigen li'ty.l<.n Spiele vor- 
bereiten. 

pause. Danach stehen dem TV Langen noch  ...... 
zwei schwere Spiele bevor und es bleibt nur gen wieder Hochbe- 

-K»" Tm' u Klassenerhalt bewahrt trieb. Das Fest zählt bleibt. Wie bekannt, steigen von den neun zu den größten Märk- 
Mannschaften sechs ab. ten der Bundesrepublik 

Ein tüchtiger 

Rundschleifer 
wird gesucht. 

Geboten werden: 
angenehme Arbeitsbedingungen, gute Entlohnung. Mittag- 
essen-Zuschuß, weitere soziale Vergünstigungen, Werks- 
kantine. 5-Tage-Woche. 
Interessenten werden gebeten, sich persönlich oder schriftlich 
zu bewerben bei 

FLEISSNER 

.°o°. 
FLEISSNER GmbH & Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbacb 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

Schlosser für die Blechfei tigung 
Schlosser für Montage 
Betriebsschlosser 
E-Schweißer 
mit guten Kenntnissen Im Zeichnunglesen 

Spitzendreher 
Revolverdreher 
Anreifier 
Kontrolleure 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine. Wir haben 5-Ta(;e- 
Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich ei beten an 

fL£iSSN€fi 

.9bO. 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Maschtnentabrik • Egelsbach 
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Schienenverkehr an Stelle 

der Autobuslinien? 

Neue Perspektiven für Langen in Verkehrsplanung 

Die vor einiger Zeit im Zusammenhang mit 
Raumordnungsplänen für das engere Unter- 
maingcbiet aufgetauchte Frage, ob aueh an 
einer Weiterführunß dor Linie 8 der Frank- 
furter Straßenbahn von Neu-Isenburg bis in 
den Raum Langen Redacht werden könne, 
fand bei den beteiligten Städten großen 
Widerhall. Selbst die NachbarRemeindo Egels- 
bach zeigte sich an dieser Verkehrscrschlie- 
ß'.ing .«ehr intoressvrt. 

Nun kam es zu neuen BesprechunRen, zu 
denen das Büro Prof. Wortmann, Frankfurt- 
Main. das bekanntlich mit der Erstellung der 
Raumordnungspläne für das engere Unter- 
maingebict beauftragt ist, eingeladen halte. 
Der Einladung waren alle Beteiligten gefolgt: 
die Stadt Frankfurt, die Bundesbahndirektion 
Krankfurt, die Straßenbahnverwaltung, die 
Kreisverwaltung Offenbach und die Städte 
Neu-Isenburg, Sprendlingen und Langen. 

Die Aussprache ergab sehr bald: sich heute 
bereits auf ein bestimmtes Verkehrsmittel 
festzulegen, wäre völlig verfrüht. Einmütigkeit 
dagegen bestand darin, daß sich dio Auto- 
buslinie der Bunde.sbahn in der heutigen Form 
auf der Bundesstraße 3 auf lange Sicht nicht 
Hufrechtcrhalton lassen wird. Das wurde 
selbst von den Vertretern dor Bundesbahn 
einge.sehen. Die Verkohrsverhältnisse auf B 3 
sind so angespannt, daß sich die Busse in 
einem Linienverkehr mit dichter Zeitfolge auf 
dio Dauer nicht mehr behaupten können. 
Die.so Meinung führte dann auch zu der Über- 
legung, ob der Verkehr in der Nord-Süd- 
Richtung hauptfiüehlich durch die geplanten 
Nahverkehrsmittel der Bundesbahn bewältigt 
werden können, oder ob anstelle der heutigen 
Bundesbahnbusse, etwa westlich der Bundcs- 
straße 3, ein schienengebundenes Nahver- 
kehrsmittel (eine Straßcnbaiin oder Stadt- 
bahn) verkehren soll. 

Der Fahrgast der Bundesbahn hat den Vor- 
teil. daß er in wenigen Minuten in die nahe 
Großstadt gelangen kann, vorau.sgcsetzt, daß 
er erst einmal am Bahnhof ist. Soweit es um 
die Stadt Frankfurt geht, wird der Nahver- 
kehr der Bundc.sbahn innerhalb der Stadt 
vorau.ssichtlich unterirdisch durchgeführt, so 
daß der Fahrgast auch in kürzester Zeit das 
Zentrum erreichen kann. Da die Bahnlinie 
jedoch sehr weit westlich liegt, müßte ein 
großer Zubringerverkehr zu und von den 

Bahnhöfen eingerichtet werden. Das hat je- 
doch wieder den Nachteil, daß der Nachbar- 
schafLsverkehr (das ist der Verkehr zwi.schen 
den Orten an der B 3 unter sich) sehr kurz 
käme. 

Die Erschließung unseres Raumes durch ein 
.schienengebundenes Nahverkehrsmittel, — 
Straßenbahn oder Stadtbahn — weil es die 
weiter östlich liegenden Wohngebiete erfassen 
und sich hierbei mehrere Haltestellen einrich- 
ten ließen. Allerdings waren sich die Fach- 
leute dabei darüber im Klaren, daß ein sol- 
ches Nahverkehrsmittel einon eigenen Bahn- 
körper mit einer kreuzungsfreien Strecke be- 
nötigt, damit der Verkehr nicht gebrochen 
wird, wie es in der.Fachsprache heißt, Wenn 
nämlich die .Schienenfahrzeuge nicht zügig 
und ohne Behinderungen fahren können, dann 
treten so viele Zeitverluste ein, daß der Fahr- 
gast wahrscheinlich diese Verkehrsverbindung 
garnicht annehmen würde. Mit anderen Wor- 
ten: wenn eine Straßenbahn von Langen bis 
zur Innenstadt Frankfurt eine Stunde be- 
nötigt, dann würde mit Sicherheit die weitaus 
große Zahl der Fahrgäste die Bahn benutzen, 
wenn dio.se die gleiche Entfernung in 12 Mi- 
nuten bewältigt. 

Die Aus.sprache ließ im übrigen erkennen, 
daß im Raum südlich von Frankfurt sehr wohl 
das erforderliche Verkehrsaurkommen urfd 
damit die Notwendigkeit für ein zweites 
Schicnenverkehrsmittcl vorhanden i.st. Das 
noch um so mehr, weil zum Zeitpunkt einer 
eventuellen Realisierung der neuen Verkehrs- 
verbindung noch wesentlich mehr Menschen 
in den Städten und Gemeinden südlich von 
Frankfurt wohnen werden. Dio Verkehrslinie 
hätte also Zukunft. 

Die Zweckmäßigkeit und die Vorteile der 
sich anbietenden Möglichkeiten sollen zu- 
nächst einmal genau untersucht werden. Dar- 
aus wird sich dann auch ergeben, welches 
Verkehrsmittel für die Beförderung der Men- 
schen unseres Raumes am zweckmäßigsten er- 
scheint und wer es betreiben soll. Es wurde 
einmütig der Vor.=chlag des Frankfurter Ver- 
kehrsdezernenten, Stadtrat Walter Möller, 
gutgeheißen, wonach diese Untersuchungen 
durch eine bei dor Stadtverwaltung Frankfurt 
bereits bestehende Planungsgcmeinschaft vor- 
genommen werden soll. Alle beteiligten Stel- 
len und die interessierten Gemeinden werden 
dabei eingeschaltet. 

Mit der Handballjugend der SSG nach Dänemark 
Morgen geht die Handballjugend der SSG 

I.angen auf große Fahrt. Als Belohnung für 
die im vergangenen Jahre errungenen Mei- 
sterschaften erhielten dio .Tugondlichon der 
SSG die.se Nordlandfahrt. Nun ist es so weit. 
Zwei Jugendmannschatten fahren zu den al- 
len Freunden nach Fjelstriip in Dänemark 
Noch ist in allen die überaus große Gast- 
freundschaft dor Süddäncn in bester Erinne- 
rung, die dio Handballer dor SSG bei ihrer 
Fahrt nach Fjelstrup erfahren durften. 
Auch jetzt wollen die Freunde aus Fjelstrup 
den Jugendlichen der SSG eine schöne Ur- 
lauij.swoche bereiten. Alle Fahrtteilnchmer 
werden in Privatquartieren bei den Dänen 
wohnen. 

Natürlich wird während des Urlaubs auch 
Handball gc.spielt. Die Handbalifrounde aus 
Fjelstrup haben ein Programm zusammenge- 
stellt, das den Langenern reichlich Gelegen- 
heit gibt, ihre Kräfte mit den dortigen Ju- 
gendlichen zu messen. Zunächst nehmen zwei 
Ij;mgoner Mannschaften an einem großen 
Turnier teil, das Fjelstrup — eine Handball- 
hochburg in Jütland — veranstaltet. Am 
Aijcnd dos gleichen Tages findet dann im 
„Kro", d. h. im Saale des Kruges, ein geselli- 
ges Zusammensein dor 20 Damen- und Her- 
renmannschaften statt, das Gelegenheit geben 
wird, alte Freundschuften zu lestigen, und 
die gute Kondition zu beweisen. Hoffen wir, 
daß die Langener Handballer genügend Ge- 
legenheil haben werden, auch gegen die Spe- 
zialisten auf Kleinfeld, was ja die Dänen sind, 
ihre Künste zu zeigen. 

Am Sonntag, dem 19. will man sich dann 
von den .Strapazen erholen, d. h. außer Baden 
in dor nahen Ostsee, an dem wunderschönen 
Strand von Sandersvig, steht nichts auf dem 
Programm. 

Die nächsten Tage wollen die .Tugendlichen 
aus Langen dann Süddänemark „unsicher" 
machen. Zunächst werden die Langener in 
Vojens mit zwei Mannscliafton spielen, natür- 
lich vorher die Gegend besichtigen. Am Diens- 
tag ist Kolding das Ziel der Langener Ex- 
pedition, eine größere St.ldt mit einem wun- 
der.schönen Stadion, in dem ebenfalls gespielt 
wird. Dor Mittwoch ist der Begegnung mit 

Fjelstrup vorbehalten. Man ist nun mit den 
dänischen Freunden und Gastgebern ..unter 
sich". Am Donnerstag ist dann ab.solute Ruhe 
vorgesehen. An diesem Tag unternehmen die 
Langener eine Fahrt an die Nordsee. Ein tol- 
ler Kontrast zwischen der Ostsee, dio bei 
Sandensvig eher einem Binnensee gleicht, 
und der Nordsee. Dio Lanfiener werden auf 
die Insel (Römö) fahren, eine Nachbarinscl 
von der deutschen Insel Sylt. Während We- 
sterland ja bekanntlich durch den llinden- 
burgdamm mit dem Festland verbunden ist, 
die Insel nur mit der Bahn zu erreichen ist, 
führt nach Römö eine Straße über einen 10 
Kilometer langen Damm. Der Strand ist tisch- 

''Fc'(^ies)SCh|eihO; 

eben, die Gelegenheit zum Baden großartig. 
Hier kann man das „wirkliche" Moor er- 
leben. 

Dor Jugendmannschaft der SSG ist diese 
schöne Fahrt sehr zu gönnen, denn seit nun- 
mehr über zwei Jahren vollbringen diese Ju- 
gendlichen Leistungen, die ihnen, ihrem Ver- 
ein und nicht zuletzt ihrer Vaterstadt Langen, 
alle Ehre machen. 

Auf dem Rückweg werden die jungen Hand- 
baller der SSG dann die Damen-, Jugend- 
und Herronmannschaft aus Fjelstrup mit nach 
Langen bringen, die an dem großen inter- 
nationalen Turnier teilnehmen, das die Hand- 
baller der SSG aus Anlaß des 75jährigen Be- 
stehens der SSG veran.stalten. Wir haben auf 
dieses Turnier bereits in der Dienstagnummer 
hingewiesen. Das Turnier findet am 26, Juli 
für Aktive und Jugendliche auf dem Sport- 
goländo an denr Zimmorstraße statt. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Vor Zwischenfällen auf Reisen ist niemand gefeit. 
Allzuviel Bargeld mitzunehmen, ist nicht ratsam; 
Reiseschecks, ein bequemes Zahlungsmittel, schützen 
Sie vor Überraschungen. Was aber tun, wenn unter- 
wegs mehr Geld nötig ist, als vorauszusehen war ? 

Ein Ferngespräch, selbst aus dem Ausland, wird heu- 
te schon von vielen Plätzen schnell vermittelt. Ein 
Telegramm, sogar von einem Seeschiff, kommt inner- 
halb weniger Stunden an. Ihrem Auftrag folgt sofort 
die Überweisung, wenn Sie vor Ihrer Reise - vielleicht 
beim Umtausch der Barmittel - angewiesen haben 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

14nsef Ratten im 
Obst sollte man möglichst am Morgen pflücken 

Gute Bewässerung ist wichtig 
Jo heißer die Tage worden, um so mehr 

muß der Gartenbesitzer dafür Sorge tragen, 
daß die Pflanzen auch ausreichende Bewäs- 
serung erhalten. Die unbarmherzig hernieder- 
brennenden Sonnenstrahlen trocknen den 
Boden .sehr rasch aus, und die ab und zu auf- 
tretenden Gewitterregen genügen bei weitem 
nicht, um die Erde feucht zu halten. So müs- 
sen denn abends und in aller Morgenfrühe die 
Gießkanne und der Gartenschlauch in Tätig- 
keit treten, wobei der ersteren natürlich der 
Vorzug zu geben ist, insbesondere bei emp- 
findlichen Gewächsen. So sollte man es sich 
angewöhnen, Gurken ausschließlich mit ab- 
gestandenem Wasser zu gießen, falls man 
nicht bittere Früchte ernten möchte. Auch 
Stangenbohnen und Tomaten mögen Leitungs- 
wasser nicht gern. 

Starkes Gießen bringt jedoch eine unver- 
meidliche Verkrustung der Erdoberfläche mit 
sich, und daher ist es unbedingt notwendig, 
daß man durch Hacken den Boden stets locker 
erhält. Dann bleibt dio Feuchtigkeit viel län- 
ger im Boden bewahrt. 

Dio Folge.saalen reißen auch in diesem Mo- 
nat nicht ab; man kann noch Radieschen, 
Kopfsalat, Sommcrrcttich, Spinat und — bis 
Mitte Juli — Kohlrabi säen, Karotten aller- 
dings jetzt das letzte Mal. Da man Wert 
darauf legt, stets möglichst frisches Gemüse 
zur Hand zu haben, sollte man lediglich je- 
weils soviel säen, wie der Haushalt auch ver- 
brauchen kann. Gepflanzt werden Krauskohl, 
Winterendivien und ebenfalls Kohlrabi; am 
besten pflanzt man natürlich an einem kühle- 
ren oder regnerischen Tag, keinesfalls jedoch 
bei starker Sonnenbestrahlung und schon gar 
nicht über Mittag. Mittags sollte man auch 
keine Blumen schneiden, sondern am besten 
am frühen Morgen. Die neugesetzten Pflänz- 
chon, die man am Abend setzt, können sich 
am leichtesten über Nacht an die neue Um- 
gebung gewöhnen und sind nicht gleich der 
starken Hitze ausgesetzt wie solche, die man 
in den Morgenstunden auf die Beete bringt. 

Den Tomaten ist die Sommerhitze gerade 
recht, sie verlangen jedoch eine besonders 
reichliche Bewässerung, für die man ringsum 
dio Pflanze eine kleine Vertiefung anbringen 
.sollte. Darüberhinaus ist es wichtig, daß man 
ständig die Geiztribe entfernt, damit sich dio 
Kraft dor Tomatenpflanze ausschließlich den 
reifenden Früchten zuwenden kann. 

Nun werden die Frühobstsorten reif, Apri- 
kosen, Birnen und die ersten Äpfel. Schwer- 
tragende Äste wird man rechtzeitig abstützen, 
auch hier ist reichliches Gießen, evtl. auch 
mit aufgelöstem Dünger, sehr wichtig. Dabei 
sollte man bedenken, daß die Feuchtigkeit in 
der Hauptsache von den meist weit vom 
Stamm entfernten Haarwurzeln aufgenommen 
wird, deswegen gieße man keinesfalls nur 
direkt am Stamm, sondern vornehmlich rings 
um den Baum, wobei man allgemein die 
Baumscheibe so groß annehmen darf, wie oben 
die Äste seitlich ausladen. Die Obsternte 
nimmt man tunlichst in den frühen Morgen- 
stunden vor; dann bewahrt man die Früchte 
an einem kühlen, trockenen Ort auf. 

Leser-Brief: 

Zebra-Streifen 
An und für sich scheint sich der Fußgänger- 

und Kraftfahrzeug-Verkehr auf den Zebra- 
streifen ganz gut einzuspielen. Der Fußgänger 
muß nur dann besonders achtgeben, wenn 
bei einem Zebra-Streifen auch eine Grün- 
Gelb-Rote-Ampel ist, denn dann hat er siich 
nach dieser zu richten und nicht danach, ob 
er gerade den Zebra-Streifen passieren kann. 

In der Ausgabe der Langener Zeitung vom 
26. 5. 64 war in dem Aufsatz „Neue Verkehrs- 
regeln ab 1. 7. 64" — unter Punkt 6 — er- 
wähnt, daß bei dichtem und schnellem Fahr- 
zeugverkehr die Fußgänger nicht mehr- an 
jeder beliebigen Stelle die Fahrbahn kreuzen 
•sollten sondern erst beim nächsten Fußgänger- 
Überweg, bei der Kreuzung oder Einmündung. 
Das ist ein Pferdefuß der neuen Verordnung 
für die Fußgänger. Wo kämen z. B. Leute in 
der Gegond der Rathauskurve in Langen hin, 
wenn sie bei großem Verkehr zum nächsten 
Zcbra-Strcifon gehen müßten. Da könnten sie 
ja bis an die Krone gehen und dort bei Grün 
überschreiten, um dann auf dor anderen 
Seite zurückzukommen. Dies erscheint mir 
unzumutbar. Ich bin der Ansicht, daß die zu- 
ständigen Behörden sich überlegen müßten, 
wo neue Zebra-Streifen anzulegen sind, damit 
der Fußgänger in nicht gar zu großer Entfer- 
nung von der gewünschten Stelle über dio 
Straße kommt. 

Für dio Gegend Rathauskurve ist auch noch 
zu erwähnen, daß man eine kleine Fahrzeug- 
Atempause wenigstens für die Autos be- 
kommt, die von Darmstadt herkommen, weil 
die Ampel an der „Krone" den Fahrzeug- 
strom bei „Rot" zum Anhalten zwingt. Für 
den Autoverkehr von Ffrn. her ist das viel 
schlimmer, weil an der Wallstraße keine 
Giün-Gelb-Rote-Ampel ist. Nur durch diese 
könnte auch von Ffm. her auf der Bundos- 
straße 3 an der Rathausk irve ein bischen 
Luft geschaffen werden. 

Unter Punkt 7 ist in dem angeführten Auf- 
satz vom 26. 5. erwähnt, daß der Fußgänger 
dem Kraftwagen gegenüber keine „Vorfahrt" 
habe. Gut, darüber läßt sich reden. Aber daß 
der Fußgänger dio Straße in angemessener 
Eile überschreiten soll und möglichst nicht 
aLs Einzelgänger, das ist auch ein Pferdefuß. 
Wie sollen alte Leute in angemessener Eile 
über die Straße kommen? Und dann ist ja auch 
möglich, daß man mal als Einzelgänger den 
Zebrastreifen überschreiten muß und nicht 
warten kann, bis sich eine Gruppe zu.sam- 
menfindet. Da kann man nur hoffen, daß ge- 
rade in solchen Fällen der Kraftfahrer die 
nötige Rücksicht aufbringt. In Frankreich 
und in Italien i'stderDurchschnittskraftfahrer 
sehr vorsichtig und entgegenkommend, bei 
uns ist das leider nicht immer der Fall. 

Im großen und ganzen kann man wohl 
sagen: Wir wollen das Beste hoffen. Aber 
eine Forderung bleibt an die Behörden be- 
stehen: Schafft in Anbetracht der neuen Rege- 
lung einige Zebra-Streifen mehr! 

Walter Scherer 
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Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier nikotinarm, 

aber aromareich 

10 + 15 Pfennige 
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s aii ufäte iüx ein gewoiden 

„Der Sprudel Isl ein Wassersprung" - Ein Jahr liel die Quelle - Säuerling wie in Vidiy 

SIebpnbflritcr Sächsin in ihrer sdiöncn tradi- 
tionsroichrn Tracht. Auf die Schürze ist der 

Name aufgestickt. 

Die nordwostbülimische Kohlenstädt Brüx 
war einmal drauf und dran, der Nudibar- 
stadt Teplitz-Schönau als Kurort Konl<urrenz 
2» madien; Dennoch Ist es heute eine Berg- 
arbeiterstadt. In den rebruartuRcn des .lahres 
1877 entsprang, bei Grubenarbeiten nnsebohrt, 
nuf einer Wiese bei Tsehausdi eine miichtige 
Quelle, deren Zusammensetzung den Tliermen 
von Ems und Vidiy nahestand. 

Mehr als vier Meter hoch stieg der warme 
Wasserstrahl über den Rasen. Die Quelle lie- 
ferte in einer Minute 6,9 riektoliter Wasser, 
eine Menge, die bei 24 Tagesstunden einen 
Durchschnitts-Ertrag von rund 10 000 Hekto- 
litern ergab. Das klare und geruchlose Quell- 
wasser, das viel Kohlensaure enthielt und 
leicht sauer schmeckte, hatte nni AusOuB in der 
Tiefe "22 Grad Celsius. 

Als damals die Arbeiter bei ihren Bohrun- 
gen eine Tiefe von 135 Metern erreiclit hatten, 
ergoß sidi in einem mäditigen Strahl plützlidi 
eine warme Quelle mit elementarer Gewalt 
aus dem Bohrloch. Und der Tat; die.scs G«- 
sdichnisses — es war der 7. Februar 1877 mm 

Rote Leibchen - goldene Gürtel 
Tarhenfrohe Trachten in Siebenbüri, 

' In dem von den wilden und doch wunder- 
Fdiünen BerRcn der Karpaten umschlossenen 
Land, das sidi Siebenbürgen nennt, lebte einst 
eine reidie Tradition, die stürmisdie Jahr- 
hunderte überdauerte. Die Bevölkerung, die 
sich aus vei-.schiedenen Nationalitiiten zusam- 
mensetzte, war stets darauf bedacht, die 
ÜbciiiefonuiRen ihrer Väter und Urväter zu 
schützen und zu wahren. Dcut.sche, Ungarn 
imd Rumänen erhiellen diese Traditionen in 
ihrer Sprache. Musik und nicht zulet/t in 
ilircn Traclitrn aufrcdit. 

Der Piatz vor der Kirche irgendeines Dörf- 
leins in Siebenbürgen giidi alisonntäglidi einer 
groUartigen Theater-Auflührung. In binUen, 
reizenden und harmonisch zusammenwirken- 
den Trachten verliefen die Bauern die Kirche, 
um dann auf dem Hauptplatz ein Stündchen 
zu promenieren. Die Menschen lebten damals 
stolz, frei und froh. Und diese l'"reude am 
I.ebcn schlug sich in den farbensatten Tnich- 
tcn nieder, in Tücliern, Rödten und Män- 
teln zu jeder Gelegenheit und .lahreszeit. In 
malerisch eingerichteten Bauernstuben win- 
den dic.se Kleidungsstücke über langen Win- 
terabenden genaht, gestickt und gewebt. 

Wie Fürsten wirkten sie, die selbstbewuß- 
ten Bauern und die stolzen Bäuerinnen, wenn 
sie .conntags, Frauen und Mädchen mit Blu- 
men im Arm, in ihren kostbaren Trachten 
ihren Kirdien zustriilTiteh. Pcutsche schritten 
zwischen wcilJgeklcideten Rumänen, deren 
Mftddien an ihren schneefarbigen Röcken 
Wirl^sdiürzen trugen. .Sie standen zwischen 
rot-weiß-grüncn Ungarnkitteln, unter denen 
die roten Stiefel der Kalntaszeger Landschaft 
hervorleuchteten. 

Eine solche „Versammlung" am Sonntag war 
eine Fundgruije der Völkerkundler. Sie hatten 
Gelegenheit, die Festtracht der Miinner. die 
aus feinem, von den Frauen selbst verarbei- 
tetem Material bestand, zu studieren. WeiUe 
Hemden in oder über gleichfarbigen Bein- 
kleidern, blaue Joppen, die Hüften gegürtet, 
vom gleichen Material auch die langen Poize, 
alles war mit reidien Stickereien verziert. 

Vor allem natürlich strahlte das weibliche 
Geschlecht. Scharladuot war die beliebteste 
Farbe für die Leibchen, an denen entzückend 
gearbeitete silberne Knöpfe glänzten. Goldene 
Gürtel, mit Edel- und Halbedelsteinen besetzt, 
prunkten in der Sonne. Die Hemden waren 

eng gefältelt. Die Rikke wurden von dunk- 
len. aber versdiiedenartigen Farbtönen ge- 
webt. 

Die Kopfbcded^ung war ein wiciUiger Teil. 
der Bekleidung — wie in der modernen iVlode. 
Aber der Hut bestimmte zugleich auch den 
Familienstand der stolzen Trägerin. Die zylin- 
dcrförmige Kopfliedcd<ung der siebenbürgi- 
schcn Mädchen war aus schwarzem Samt ge- 
arbeitet, am hinteren Rand mit den bis zu 
den Fersen hängenden bunten bestickten Bän- 
dern verschen. Trat ein Mädchen in den 
Khe.stand, so muüte es diesen „Borten" ab- 
legen, um dafür die Haube zu nelimen, den 
Kopl.schmuck der Krauen, den sie dann mit 
einem zarten weißen Schleier trug, der auf 
dem Haar mit kostbaren „Bockeinadeln" be- 
festigt war. 

sdiien wahrhaftig von gesdiichtlicher Bedeu- 
tung für das damalige Uergbaustädtdien Brüx 
zu werden. Es ergab sidi, daß der „Brüxer 
Sprudel", wie der Volksmund die Quelle so- 
gleich taufte, an Heilkraft hinter den Thermen 
der Nachbarstadt Teplitz-Schönau durchaus 
nicht zurückstand. 

Die Nachricht von der Erbohrung des Säuer- 
lings zog zahlrcidip l.euto aus dem nordwest- 

-böhmisdien Gebiet nach Brüx. Der als der 
schlediteste Dichter dcutsdier Zunge noch 
heute berühmte Brüxer Geriehtsasscssor 1. H. 
Karl tiernth, bekannt unter dem Pseudonym 
„Ileinricli der Wopper", wollte seinerzeit Im 
Zusammenhang mit einem von ihm über den 
Brüxer Sprudel verfaßten Gedieht eine straf- 
gerirhtlidie Untersudiung gegen die ,.Lcit- 
meritzer Zeitung" wegen literarischen Dieb- 
stahls einleiten: Das Blatt hatte, ohne seine 
Erlaubnis einzuholen, Bcrnths Poem „Brüxer 
Sprudclquelle" abgedruckt. In dem unsterbli- 
chen Sammelband Bcrnths ist auch das Brii- 
xer Sprudelgedicht enthalten, das hier seiner 
Köstlichkeit wegen wenigstens auszugsweise 
wiedergegeben sei: 

Der Sfirudel ist ein Was.'jcr.'ipniiij;. 
Hcblirkt ihn voll BeiKunOerung, 
Und hat er dauernd sic)i briralirt 
7.U sprudeln fort iiieinal.'! aufhiirt. 
Rei Hn'i.r aus einem Hohrlocltsmunde, 
Aul eiiit'rji Feld bei Tsvliauseli nicJi teeit, 

. Du sprudelt fort :u jeder Stunde, 
U'a.'! all(;i'iiieiii ringsum erfreut. 
Dieses Gedieht also hatte dem Redakteur 

der „Leitmeritzer Zeitung" so gut gefallen, 
daß er es in seinem Blatte brachte. Worauf 
Bernth eine strafgeriditliche Untersuchung 
wegen literari.ichen Diebstahls androhte, falls 
die Zeitung ihm nicht das Nachdruckshonorar 
von zehn Gulden bezahlen würde. Die „Leit- 
meritzer Zeitung" wegen literarischen Dieb- 
gen Aufsatz unter dem Titel „Dichter Bernth, 
der grausame", an den Verfas.ser des Spru- 
delgedidites, .seine Forderung im Interesse der 
Propaganda fiir die neue Quelle dodi herab- 

Stürmische Regatta in Weichselmünde 
Die We.slpretißen waren gute Ruderer 

Die einstige Provinz Westpreußen mit iluen 
zahlreichen Flüssen und ganzen Ketten, wenn 
auch nicht großer, so doch landschaftlieh sdiö- 
ner Seen, mit der langen ,Seeküste der Dan- 
ziger Bucht hat schon vor 190(1 Anfänge eines 
sehr aktiven Rudersports gesehen. Es sind 
Namen weit berühmter Vereine, die bei einer 
Erinnerutig an die Geschichte dic.ser Sportart 
auftauchen: da ist vor allem der RC „I'"rithjof" 
— Bromberg, da sind „Vorwärts" und „Nau- 
tilus" — Elbing, da sind die Rudervcreine in 
Graudenz und Tiiorn, der'Marienburger RC", 
„Victoria" — Danzig, der Danziger Ruder- 
verein und der Akademische Ruderverein der 
westpreußischen Hauptstadt zu nennen, deren 
Farben einst auf Regatten im deutschen Ost- 
land, aber auch auf wcstdeutsdien Regatla- 
bahnen in hohem Ansehen standen. 

Diese Rudervcreine haben dann in den bei- 
den Jahrzehnten der Zwischenkriegszeit, nacli 
der Teilung der Provinz, auch noch eine be- 
sondere Aufgabe erfüllt. Indem sie Mittel- 
punkte nicht nur des sportlichen, sondern auch 
des gesellschaftlichen Lebens der Deutschen 
im Korridorgebiet gewesen sind. Es waren 
die Rudervcreine, die sich nadi der Abtren- 
nimg westpreußischer Gebiete vom übrigen 
Deutschland zum „Ruderverband Posen — Po- 
merellen" zusamniensdilossen, zu denen audi 

- Bekannte Vereine in VVesIpretilien 
die deutsdien Rudervcreine in Posen stießen. 
So war es moglidi, daß die deut.schcn Ruder- 
vereine in Westpreußen und auch die zum 
„Preußischen Regatlaverband" zusammen- 
geschlossenen Rudervcreine in Danzig und 
Elbing in jenen Jahren eine lebhafte Regatta- 
tätigkeil ent.wickein konnten, 

Di i- SportItche Höhepunkt war in drn zwan- 
ziger Jahren stets die Huderregatta in Wcich- 
selmünde, die im Hufe stand, eine der 
stürmisdisten aller Ruderwettfahren zu sein. 
Die dcutsclie Ruderjugend aus Polen kam auch 
regelmäßig zu der großen Ruderregatta in 
Marienburg, und man .sah die westpreußischen 
Klubfahrten ebenso auf den großen Renn- 
strecken in Ostpreußen wie in Danzig, Stettin 
und Berlin-Grünau, Auel) das Wasserwandern 
wurde von allen westpreußischen Ruderver- 
einen in breitestem Rahmen betrieben, und die 
Weichsel, die Oberländisdten Seen, Brahe, 
Drewenz, Schwarzwasser, Nogat wurden vom 
Frühjahr bis zum Herbst von den Ruderern 
befahren. Die traditionellen ,,Eierfahrten", die 
auch in Westpreußen Braucii waren, began- 
nen manclnnal sdion in der Silvesternacht, 
denn jede Mannschaft wollte ja die erste sein, 
die von einem bekannten Ausflugsziel im Boot 
die er.ste Mandel Eier einholen wollte. 

zusetzen. Worauf der Diditer sidi bereit er- 
klärte, sich mit acht Gulden zufrieden zu 
geben — einem Betrag, den er als sehr müßig 
bezeidniete, im Hinblick darauf, „mit welcher 
geistigen Anstrengung und AkkurateU das 
ungeduldige Roß des Pegasus geritten werden 
muß. wenn über einen so abstrakten Gegen- 
stand, «ie mein Sprudelgedicht Ist, ein regeU 
rechtes Gcdidit verfaßt werden soll". 

Die Auseinandersetzungen zwisdien Brüx 
und l.eitmerit? fanden in der Ollentliclikeil 
heiteres Interesse und lenkten so die Auf- 
merksamkeit auf den BrUxer Sprudel hiiv 
Inzwischen hatte die Stadtgenicindc von 
Ackerbauministerium gegen Ersatz der mit 

MI59 Gulden bezilTerten Bohrkosten an die 
Bergdircktion die Bewilligung zur Fassung der 
Quelle erhalten. Die Arbeiten, die sich über 
mehrere Monate hinzogen, kosteten 0000 Gul- 
den, Gleiclueitig war, nachdem in den in- und 
ausländi,';chen .lournalen das Brüxer Heilwas- 
ser entsprechend angepriesen worden war, mit 
dem Verkauf des Säuerlings begonnen wor- 
den. Ebenso richtete die Stadlgemeinde Spru- 
delbärier ein, die sich eines lebhaften Zu- 
spruchs erfreuten. 

Die Quelle Iloß bis zum August 187«. Dann 
versiegte sie erstmals. Die Brüxer ersdiraken 
nicht wenig, aber sie konnten schon tags dar- 
auf aufatmen, weil der Säuerling wieder 

Marktplatz in der Kohlenstädt Rrilx mit der 
Dekanatskirchpim IlinterErund, 2 Fötus: Ltihrich 

lustig zu sprudeln begann. Am niidisten Tag 
blieb er aber wieder aus. Am 10. September 
1878 schien er gänzlich versiegt zu sein. 

Die bestürzten Stadtvoter beriefen den Geo- 
logen Dr. Hodistetter aus Wien nach Brüx, der ' 
feststellte, daß die Steigrohre der Quelle durdi 
Gestein imd Erde verstopft worden seien. 
Schließlich trat denn der Sprudel, wenn audi 
nicht mit der gleidicn Auftriebskraft wie vor- 
her wieder zutage, und seine gesdiüftlicha 
Verwertung sorgte für ansehnlidie Einnah- 
men. Und audi das elektrische Pumpwerk 
hätte sich wohl reichlich verzinst, wenn nidit 
im Jahr IRflB die Quelle für immer verslegt 
wäre. Der Traum, wie Ems und Vichy Bade- 
starit zu werden, war ausgeträumt. 

Geboren und gestorben zu Glogau ... 

Zum 300. Male jährt sich In diesen Tagen der Todestag des grollen Barockdidi lers Andreas Gryphius 
Vor nunmehr 300 Jahren starb Andreas 

Gryphius — ein Schlesier, dessen Werk bei- 
spielhaft für die Literatur ganz Deutschlands 
wurde. 

Viele seiner Schöpfungen sind von Sdiwer- 
mut und düsterem Ernst geprägt. Das wird 
verständlich, wenn man das von Schicksals- 
schUigen getrolTene Leben des Dichters 
betrachtet. 

Andreas Gryphius wurde am 2. Oktober 
1616 in Glogau geboren. Schon als Fünf- 
Jähriger verlor er seinen Vater, einen 55jiih- 
rigen Arctiidiakon, der zum drittenmal ver- 
heiratet war. Die Mutter, .'!0 Jahre jünger als 
ihr Mann, vermählte sich 1622 nocli einmal, 
starb über dann auch schon nach wenigen 
Jahren, Es folgten wechseivolle Zeiten für 
den früh verwaisten Knaben. 

Von der Schule in Glogau wurde er durch 
einen großen Brand vertrieben, dem am 24. 
Januar 1631 fast die ganze Stadt zum Opfer 
Jlel. Nach dem Besudi der Gymnasien in Gör- 
litz, Fraustadt und Dairzig konnte Gryphius 
als Lehrer und Begleitet junger Leute aus 
begüterten Häusern auf der Universität zu 
I-eyden und bei Reisen durdi Frankreich und 
Italien seine Spradikenntnlsse erweitern und 
Anregungen für sein dichterisches Sdiaflen 
gewinnen. Elf Spradien soll er sich angeeignet 
haben. In Leyden hielt er auch selbst Vorle- 
sungen über Philosophie, Naturwls.senschaft 
und Gesdiidite. 

Bis zu Gryphius' 32. Jahr aber wütete der 
SOjährige Krieg. Dörfer und Städte wurden 
verwüstet, Menschen von Gewalttaten und 
Seuchen dahingeralTt. Diese Schredten konnten 
nicht ohne Einfluß auf Wesen und Werk von 
Andreas Gryphius bleiben. Sie trugen dazu bei, 
aus ihm einen Menschen voll tiefer Melan- 
rholie zu madien, der — von der Welt ent- 
täuscht — seine ganze HolTnung auf das 

himmlische Heil setzte. In Gryphius' Werk 
taudit immer wieder der Gedanke an die 
Gewißheil einer Rettung im Reiche Gottes auf. 

Nadi dem Abschluß des Westfälischen Brie- 
dens, der ll)48 den langen Krieg beendete, 
wurde Gryphius seßhaft. 1(>J7 hatte er Rosina 
Deutsdiländer gcliciratet, die Toditcr eines 

•VuilfCdS Oriiplmiü HiKvjpt-. Ir i'u.! 

Andreas Gryphius, der schlcsisdie Baroclidich- 
tcr. wurde am 2. Oktober 1B16 in Glogau 
geboren. Foto: Lührlch 

woliiliabendcn KrausUidtcr I landelslu'rrcn. 
Obwohl Giyphlus mehr von der Vicllalt und 
Sdiönlieil der Welt gesehen hatte als dir mei- 
sten seinci Zeitgennsscn, /og e.- ihn MiDO docli 
wieder in die schlesi.sche .Stadl zurück, in der 
er geboren war Berufungen als Protessor nach 
Uppsala, Heidelberg und KranUlurt a d Oder 
lehnte er ab, statt d<'ssen winde er Syndikus 
der .Stände des l'ürstenlums Ciln.^au 

Schon trüh hatte Andreas Grypiuus kunsl- 
lerische Anerkcmiung gefunden, im Alter von 
erst 21 Jahren wurde ei zum Diditei nekrnnl. 
Er schrieb mehrere Di amen, so „Kiitharina 
von Georgien" odei das erste dcut^che bürger- 
liche Trauerspiel „Cardonio und c.'elinde", die 
zu ihrer Zeit sehr ge.sdiälzt waren .sie werden 
heute freilich kaum noch ges[>lelt. Ilekanntcr 
bis in unsere Tage blieben die hciteien Stücke 
„Ilorribiiicribifnx", „Petei Siiuentz" und „Die 
geliebte Durnrose", Das letztere veitaMte der 
Dichter sogai in schlesischer Mundart. Gry- 
phius' Lustsjiicle waren die einzig bedeuten- 
den, die im b.irnck gcsclialten wurden Häufi- 
ger als frühei gelesen werden heule die Ge- 
dichte des großen Glngauers Vielieidit fühlte 
sich der Mensch unserer Tage hier besonders 
angesprochen, well er ähnliche Ersdiütterun- 
gen erlebte wie dieser Diditcr des 17 Jahr- 
hunderts, Der verlorene letzte Krieg bradite 
auch uns Grauen, Not und Unsicherheit und 
führte nicht selten zu Innerer Besinnung. 

Wenn auch Gryphius' Dasein in den Glo- 
guuer Mannesjahren nicht mein durch die 
•Sdiatten dos Krieges verilustert wurde, so 
erlebte der Dichtet persönlich doch noch man- 
ches Sdiwerc. Vier seiner Kindel starben trüh. 
Eine Tochter war vom fi l.ebeiisiahr an ge- 
lähmt, bis der Tod sie nach vierzig l.ihrcn 
erlöste. IfiOO war Gryiihius gezwung< n. vor der 
Pest aus Glogau zu Iiiehen, unci ein Jahr 
später vernichtete ein Feuer ilim ll.ius und 
anderen Besitz. 

Am 10. .lull 11)1)4 slarb Andreas Gryphiu.i 
während einer Sitzung der Landstände in 
Glogau an einem Schlaganfall. fCr wurde 
plötzlich aus dem Leben abberufen, aber der 
Tod traf ihn nicht unvorbcieilet. In seinem 
Wi rk hatte er sich sdion viele Maie mit Ihm 
heschäfligt. Für Gryphius, den erfolgreidien, 
vielgeriihmten Dichter, war .Sterben nur Über- 
gani! von einem Ilüchllgen. traumhaften Erden- 
dasein /um reinen Gliick der Ewigkeit. Er 
konnic ruhig und voller HolTnung niedcr- 
.schrciiien: 

Was .^ug('n sclin, ist niclits, wann wir die 
Au: i'n schlieljen, dann werden wir viel mehr, 
ja .lilisehn und wissen. 

Barbara lllausdika-StefTo 

Zuwenig Arzte 
in den Oder-Neille-Geblelen 

nie iiolni.ichen Aerzte scheuen sich weithin, 
sii'i II) den polnisdi verwalteten deutschen O.U- 
gohK'li'ii niederzulassen Hierauf ist es zoiiult- 
zulülncn. daß bejs|)iclswcise in Breslau nur 
23 Aerzte auf je loiioo Einwohner entfallen, 
geceiuibei 42 |e 1(1000 Einwohner in W-nsch.ai 
und 3(1 In Krakau Auf dem Lande stellt e: in 
ilen Oder-Nelße-Gcbieten um die ärztheln- H.'- 
treuung der Bevölkerung weit schlccliler i''' 
in Hicslau. 

Zigeuner-Expcrinienl gesdieüert 
Um ilie Bevölkerungsdichte In den i ider- 

Neißc-Provinzen nach der Auslrcibunt! ii"r 
deu;:;elu'ii Bevölkerung wieder anzuhi ' cn, 
wurde Anfang dei Soei Jahre and) eine An- 
siedluiig dei Zigeuner verfügt. Vor alleia in 
Sdilesieo sollten die Zigeuner angesetzt vi .- 
deii. Dieses Ex|ierimenl Isl ledueh so gut w i« 
gän/lii'li gescheitert Bis zu einem gcwisr.'ti 
Grade oi tsansässig winden nu: etwa I v 11. 
dei irf.ißtcn ZIgeunei, doch wurden d( .'ii 
Wolmlii ieiche zu Uniuhelii.iden. M.oi bildi o 
eine ..(lesellschalt dei seßli.ilteo '/Igcunei ', 
dodi diese tuhrt ein Scliattendascln Infolge 
der .Stanimesfehden mußte z. B die örtliclie 
Gruppe dieser Gescllseiiaft in fllalz iiufRclöst 
wcnli'n. 
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Schlechte Zeiten für Mr. Ypsilanti 

Blasmu.sik nuf dem Somoicrfcst. 
Koto: Kortncr-Anihony 

Das gefährliche Reh 
Von Wolfgang Zenker 

Forstrat Kolzig sah sduvarz in die Zukunft, 
als sein Heimatdorf zur Sommerfrisdie wurde. 
Er fürchtete für Wild und Wald und audi ein 
wenig für seine Ruhe. Die Liebe zu Bäumen 
und zu Tieren war den alten und Jungen 
Menschen aus der Stadt gewiß nidit abzii- 
npredien. Aber die Liebe allein tnt's nldit. Es 
gehört auch ein wenig Verstand dazu. Und 
der hinkt oft hinter der Liebe. 

Rlditig! K.ium hatten die Ferien angefan- 
gen, da brachten schon ein paar Kinder ein 
junges Reh. „Wir liaben es am Wegrand ge- 
funden, es hat .seine Mutter verloren!" lie- 
riditeten die Retter stolz. Der Forstrat 
brummte liöse: „Die Mutter wäre schon ge- 
kommen I Keine Ticrinutter laßt ihr Kind im 
Stich. Daß ihr mir kein Jungtier wieder an- 
rülirt!" 

Nun freilich war es zu spät. Nie wieder 
würde das viai Meiischenluindi'n fortgetragene 
Rehkitz von .seiner Sippe aufgenommen wer- 
den. .M.SO ließ ihm der Forstrat ein Stück im 
Garten mit Drahtnetz elnzfiumcri und die 
Magd zog es mit itei Klasdic auf. Nachts lag 
es in der leeren Box im Pferilestall. Vom 
frühen Morgen an aber war der Forsthaus- 
earteii umlagert von Smiimerfri.sehlerklr.ilern, 
die das Kitz mit Koseworten lodtten, es durch 
den /aun zu strcidieln suditen und ihm LeU- 
kerhissi'ii hinhielten, füi' die es zu seini.'in 

ck iioeh kein Verstäniinis hatte. 
I Miliifi fl(M' Kindel aber waren sehr 

w:l(he>;ierig. Sie libersehütteti") den guten 
i'iir-ilral, wie sie seloi'r h.ibh.Ut u erden 
konntiMi, mit Fragen o;idi Aiter, Art und war- 
um denn das Tier die .-.ondi rbaren Flecken 
Im Felle habe. 

Wieder einmal ting ihn eine Slailtdame ab; 
,.Aeh. Herr Forstrat, mein Rudi will so gern 
wi.sseii, warum das Reh die Fled<cn hat!" 
Kolzig /og die litisdligeii .•\ugcnliraiien liodl 
und tat ganz erscliroiJ<en: „Das Reh hat Flek- 
ken? Ja, da muß Ich gleich naehschenl Wenn 
das nur nidit.. " und er machte stracks kelirt 
nach seinem Haus 

Kurz danach ancr madile die Magd am 
Zaun ein .Sdiild fest, auf dem stand zu lesen: 
„Vorsiditl Reh hat die Masern! Nidit nahe 
kommen, solange die Flecken zu sehen sind"* 

Da hatte er nun Ruhe und da,s Hehkilz 
iiiich. Denn die gelleckte Jugenilzelclinung vci- 
lor sich erst lange nach den Ferien. 

Die Anzeige Isutelc: 
„Hoher Verdicn.^l /iir oiif au.s.^eliciidf, 

ot-bcifj/reiidiBe Herren jeden Alters. He- 
■sondere Erfahruniieii nicht erforderlich, 
liewerbungen bei Verkanf.^manauer 
P. P. P. Co., Ltd., Chamber Street, K I, 
10—J Uhr." 

Mr. Ypsilanti bradi seine letzte Pfundnote 
nn, um sich einen neuen Kragen zu kaufen. 
Sein Anzug war nodi gut, obwohl von alt- 
modisdier Eleganz. 

Es war etwa.s schwierig, das Büro dci 
P. P. P. Co., Ltd., zu linden, aber um halb 
10 Uhr war er da. Um zwölf enillich klopfte 
er als letzter der Sdil.mge hoflldi an die Tür 
und .sagte: „Verzeihung, Sir, wenn ich störe. 
Zufällig Ins idi Ihre Anzeige Im .Daily 
Special'. Offen gesagt, sie interessierte midi. 
Darf idi nildi vorstellen, mein Name ist 
Ypsilanti." 

„.Setzen Sie sich!" 
„Mit wem habe Ich die Ehre, Sir'?" frr.gle 

Mr. Ypsilanti streng. 
„Pipik." 
„.Sehr erfreut, Mr. Pipik", sagte Mr. Ypsi- 

lanti steif, denn der gefiel ihm nidit. 
Pipik war einer der hartnäckigsten Händ- 

ler in England: aber Irgend etwas an 
Mr. Ypsilanti ließ ihn die Augen niedersdila- 
gen und sagen: „Verzeihung, Mr. Ypsilanti, 
.Sie kommen also wegen der Annonce, nicht 
wahr? Idi glaube aber nidit, daß der Job für 
.Sie wa.s ist." Aber dann sah er wieder seinen 
Besndier an, belustigt über den altmodischen 
Sdmitt seines Rockes. Vielleidit kaufen die 
Leute bei diesem alten Fo.ssll gerade wegen 
seiner noblen Erscheinung, dachte er. „Viel- 
leidit könnte Ich aber doch nodi einen schönen 
Bezirk für Sie linden", sagte er. 

„Idi bin Ihnen .sehr verbunden, Mr. Pipik." 
,,Gut, passen Sie auf", sagte Pipik", wir ver- 
kaufen Pipiks Produkte, haupt.sädilich Ge- 
Iiöiteltes. Dann audi Soßen, Senf, Marmelade. 
Hier sind Mixcd-Pickles, garantiert rein. Und 
dann diese Bonbons, reiner Zucker. Idi sage 
Ihnen, das Ist eine erstklassige Sache." 

„Was hätte ich al.so zu tun?" fragte Mister 
Ypsilanti. 

„lUimgehcn und die Ware verkaufen," 
„Und Ihre Waren sind rein?" 
„Absolut!" 
„Verzeihen Sie diese l'rage, aber was be- 

komme ich dafür?" sagte Mr, Ypsilanti unbe- 
haglich, 

„Kommissionsbasis. Passen Sie auf: .Sie ver- 
kaufen eins von diesen Gläsern mit Pipik.s 
I'ickles für 10 Penee, davon geben Sie mir 
Ii Pcnce und behalten den Rest. Das bedeutet 
40 Prozent fiir Sie, mehr kriegen Sie in ganz 
London nirgends. 

„Verzeihen Sie, ich habe keine große Er- 
fuhrung Im Handel. .Sie verkaufen ein Glas 
Pldtlcs für zehn Pence und sind zufrieden, 
wenn .Sie sedis Peine dafür bekommen. Es 
kommt mir nicht zu, mich In Ihre Angelegen- 
heiten zu misdien, aber wie ist das möglich?" 

„Wir verkaufen mit Verlust, um ins Ge- 
schäft zu kommen, verstehen Sie nidit?" 
grin,ste Mr, Pipik. 

:v 
Mr. Ypsilanti war kein Feigling. Er hatte 

in den Wäldern Siebenburgens Eber mit dem 
Speer erlegt, er war nldit getlohen, als ein 
verwundeter afrikani.sdier BülTel ihn angrilT. 
Aber an der Tür von Burroughs Crescent 
Nummer 12 hatte er zum ersten Mal in si'i- 
iiem Leben wlrklidi Angst. 

Er blieb ein paar Minuten stehen. Schließ- 
lieh klingelte er. Ein kleines Mädchen öffnete. 
„Ist deine Mutter zu Hause?" 

„Einholen. — Was willst du denn?" 
Mr. Ypsilanti zögerte. „Ich wollte dir die.se 

Bonbons .sdienken. Alles gute, auf Wieder- 
sehn." 

Erzählung von Gerald Kersh 
Als er wieder auf der Straße stand, hörte 

er das MUddien rufen: „Sieh mal, Mammi, 
was der Mann mir gegeben hati" 

In Nummer 18 kaufte ihm ein müder klei- 
ner Mann gähnend ein zehn-Pcnce-Glas ni.t 
Pidties ab. 

Sein Herz sdilug heftig, seine .\imc tuten 
«►n, und seine Hände waren wund. Bei Num- 
mer 8B hatte er kaum nodi die Kraft, an die 
Tür zu klopfen, Ihm wurde schwindlig. Die 
Tür ötTnete steh und Mr. Ypsilanti sah eine 
did;c, .schmuddelige Blondine. „Was i.ft Jcnn 
los mit Ihnen?" fragte sie. 

„.Nichts, Madame, vielen Dank, Ich habe dio 
Ehre, als Vertreter von..." „Kommen Sie 
lieber rein", sagte die Frau und nahm den 
Musterkoffei auf, als wenn er ein Pfund uiige, 

„Ich bitte .Sie, nein!" rief Mr. Ypsilanti ver- 
zweifelt. 

„Schon gut. Bringen Sie ihn scib.st rein. Eine 
Stufe noch — na alsol Lassen Sie ihn da 
stehen und setzen Sie sich erst mal. Was 
haben Sie denn da drin? Gold oder Blei oder 
sowas?" 

„Mixed Pidtle.s, Soßen, Bonbons", Mister 
Ypsilanti versudite, sich zu fassen. „Mein 
Name Ist Ypsilanti." 

„Ich heiße May Coke. Wie kommen Sie da- 
zu, soldien Dre<^ herumzuschleifen?" 

„Gnädige Frau, man muß dodi leben." 
„Hier, trinken Sie eine Tasse Tee!" sagte 

May Coke. 
„Idi bin Ihnen sehr dankbar, gnül-ge Frau! 

Was für einen ausgezeidineten Tee sie 
machen!" 

Mr, Ypsilanti öffnete seine Tasche, „Kann 
ich Sie zu Irgend etwas verleiten?" 

„Was haben Sie denn da? Idi könnte eine 
solche Klasdie mit Bonbons für meine Netfen 
gebrauchen. — Sagen wir zwei. Und vielleicht 
ein Topf Marmelade, Welche .Sorte Ist das?" 

„Reineclauden!" 
„Sind das Reineclauden? Mein Gott, das 

sieht ja herrlich unedit aus. Womit färben Sie 
das?" 

„Mir ist fest versichert worden, daß es ganz 
rein ist", beteuerte Mr, Ypsilanti. Aber Sie 
lachen über mich, Sie haben ganz redit. Idi 
bin ein dummer alter Mann." 

„Nein, das sind .Sie nicht. Idi finde .Sie sehr 
nett, mein Lieber. Sagen Sie mal, können Sie 
davon lelieii?" 

„Das, was man einen glänzenden Erfolg 
nennen würde, habe Idi nodi nicht gehabt, 
aber ich tiabe dodi HolTnung." 

„Was hallen .Sie vorher getan?" 
,,Nichts, Idi war ein ganz fauler Mensch, der 

seinem Vergnügen lebte." 
Das Barniädchen hätte gern geweint. Sie 

ülfnete ihr Portemoniinie und fragte; „Was 
bin Idi Ihnen sdiuldig'/" 

„Sie? Nichts. Oberhaupt nichts. Im Gegen- 
teil. ich bin tief In Ihrer .Schuld." 

Etwas veranlaßte sie zu sagen: „Vielen 
Dank, Ich werde die Flasche auftiewahren und 
an Sie denken. Und dann will ich Ihnen einen 
Tip geben. Gehen Sie ins Restaurant König 
und fragen Sie nach Mr. Watt. Er wird sicher 
etwas bestellen. Sagen Sie, May schirl<te .Sie." 

Sobald Mr. Ypsilanti fort war, telefonierte 
sie mit Mr Walt. 

,,Ieh habe einen allen Mann zu Ihnen ge- 
sdiickt mit einer Ladung von Pipiks alten 
mufllgen Pickles, Seien Sie so nett und neh- 
men Sie sie ihm ab. Ich bezahle alles," 

Mr. Watt, ein phlegmalLsdier aller Wirt, 
kaufte dreiundzwanzig Gläser Pidties und 
eine Flasche Soße. Mr. Ypsilanti aber ging 
glücklich mit leichtem Koffer welter. Es 
."■ehelnt, als ob Idi ein gewisses Talent für den 
Handel habe, sagte er sich. Und er ging in 
ein Lokal und bestellte eine Portion Fleisch- 
pudding. 

Eine junge Frau setzte sldi an seinen Tisch. 
Ihr Kleid war abgetragen. Neben ihr auf dem 

Stuhl lagen ein alter llegenmantil und eine 
•schäbige kleine Tasdie aus Kunstleder. Mister 
Ypsilanti bat .»le um oen Pfeifer, und so 
kamen sie ins Gesprädi. 

„Da.s Leben Ist eine Hölle", sagte sie. 
,.Sehen Sie sich das an", sie deutete auf die 
jehäbige Ta.«:che. ..Haben .Sie jemals versui'ht, 
so was zu verkaufen?" 

„Was ist das?" 
„Annoncen," 
„Man erzählte mir, daß Im Annoncengc- 

.';chäft große M(>glichkeiten liegen", antwortete 
Mr. Ypsilanti. 

„Müglidikeiten! Versudien .Sie mal, Anzei- 
gen loszuwerden für den ,Feierabend', ein 
.Schilling für die Zeilel Wer will schon in die- 
sem Käseblatt annoncieren? Sie vielleicht?" 
Mr. Ypsilanti nahm das sdimutzlge Blatt auf, 
das .lio auf den TIsdi geworfen hatte. „Ge- 
legentlich annonclere Ich audi. Einen Sdiil- 
liiig die 'Zeile?" 

,.Ja, zwei Pence das Wort. Aber seien .Sie 
nidit klndi.sch — keiner liest das." 

„Mein liebes junges Fräulein, auf diese Art 
kommen .Sie zu keinem Erfolg In der Welt von 
heute. Sie müssen Nachdruck hineinlegen, 
Schwung habenl Glücklldicrwoise habe ich ge- 
rade zufällig daran gedacht, eine kleine An- 
zeige aufzugeben." 

„^Ir, Ypsilanti riß ein Blatt aus seinem Be- 
stellbudi und schrieb darauf: 

„Ehrgeizloer Herr, gute Erschein iinfl, 
.Studium Sorbonne und lletdelberg, einige 
kaulmrinnisehe Erlahrungen, iilelil jung, 
.hieben Sprachen, untadeliger Charakter, 
sucht gewinnbringenden Posten." 

Er wickelte den Zettel um eine Zehn-Sehil- 
ling-Note und gab Ihn dem Mädchen, das ihn 
erstaunt anstarrte. 

..Nehirien Sie das in Ihre nädiste Ausgabe", 
sagte er, „und verzweifeln Sie nidit. Auf Wie- 
dersehen." 

Als er zu Hause sein Geld zählte, stellte er 
fest, daß er um dreizehn Pence ärmer war als 
am Morgen. 

„Mut, Ypsilanti", sagte er zu sich, ,,nur wer 
sich selbst aufgibt, ist verloren!" 

Künstler und Schriftsteller 
Jugendliches Herz 

Nadi einem Konzert, !n dem er slürmiscl^ 
ßcfoiert wurde, frayte eine Verehrerin den 
HTjühriKen CelUslcn Pahlo Casals, wie es kon^- 
me, daß er sicli das !lerz eines Zwanzigjähri- 
gen bewahrt habe. 

„Das kommt wohl dalier, mein Fräulein", 
erwiderte der berühmte Musiker. ..daI3 ich seit 
damals nur sehr sparsam von ihm Gebraucli 
Remacht habe!" 

Arbeitseifer 
DtM* Schriftsteller Sinclair Lewis war mit 

der Scliriftstellerin Oorolhy Thompson ver- 
heiratet, die von eineni einmaligen Arbeits- 
eifer besessen war. Kines Tages erhielt Sin- 
clair Lewis Besuch unci wurde ßcfragt, wo 
sidi seine Krau befände. Resigniert zuckte der 
Schriftsteller die Sdiulter und meinte: „Ich 
weiR nicht. Sie verschwand vor drei .Jahren 
hinter einem dicken Mhnuskript. und ich habe 
sie seitdem nicht mehr gesehen!" 

Publikunisniangel 
Von dem fran/.üsischen Thealerschriftstel- 

Icr Tristan Rernard war ein Stück aufgeführt 
worden, dem kein überwältigender Erfolg be-^ 
schieden war. Am nächsten Tage wurde der 
Autor von einem Bekannten angcsprodien 
und um zwei Preiplütze für eine Theatervor- 
stellung gebeten. 

„Es tut mir leid", erwiderte Tristan Ber- 
nard, „aber zwei Freiplolze kann ich Ihnen 
nicht geben* — ij-h verKdienke nur ganze Zu- 
sdiaucrreihen!" 

Viel üpaß und gute Erholung 

Ininior mehr llekannte und Kieunde verab- 
schieden sieh in <iiesen Tagen von uns, um in 
Ferien zu faiiren. Mit leuchtenden Augen ste- 
hen sie da, ihr Uliek isl schon in die Ferne 
gerichtet, und mit den Gedanken sind sie be- 
reits viele Kilometer von hier entfernt. Und 
fo hören sie unsere guten Wünsche für ihren 
Urlaub auch nvir noch ganz am Rande: „Viel 
{äpaß und gute Erholungl" 

Natürlich liaben sie ohnehin vor, sieh richtig 
auszuruhen und vom Alltag einmal gründlich 
abzusehalten, so daß sie unserer Auffortlerung 
eigentlich gar nicht erst bedürfen. Und wir 
selbst sprechen diese Worte auch ,so leicht hin, 
wie man eben jemandem „.'Vuf Wieder.sehen" 
sagt'oder sich nacii seinem Ergehen erkundigt. 
Aber die Erholung ist ja doch bei jedem Ur- 
laub das Allenvichtigste, Selbstverständlich 
will man auch Schönes erleben, will sich In 
den Ferien an einer lielilichon l.andsrhafl er- 

freuen und mit Mensclieii znsammen.sein, die 
ebenso unbeschwert und fröhlich sind, wie 
man tiolbsl es ist. Doch die richtige Erholung 
liegt nicht darin, daß man möglichst große 
lleisen unternimmt und danach trachtet, viele 
Sehenswürdigkeiten zu lK>suchen, weil herum- 
zukommen und sich alle jene Ablenkungen zu 
verschaffen, die einem im Alltag versagt sind. 
Die richtige Erholung, die wir alle .so nötig 
haben, besteht im vollkommenen Au.sruhen 
von l,eib und Seele, in einem Leben voller 

Harmonie mit der Umwelt und sich .selbst. 
Man darf diese Erholung nicht dem Zufall 
überlassen, man muß bereil.s mil dem festen 
Willen den Koffer packen, daß man als aus- 
geruhter, froher und ausgeglichener Mensch 
nach seinen Urlaubstagen wieder heimkehren 
will. 

Wenn es im Juli bei Neumonil dtmnert, so 
verdirbt der Roggen in flen Tälern und die 
CJerste im Gebirge. 

Die richtigen 

Schlager-Angebote für 

die Sommerzeit! 

feines ErdnuBöl 
mit dem praktischen AusgicOer — 
bekömmlich u. sparsam Im Verbrauch 
400 ccm Dose statt 1.55 Jetzt nur .9t 

Oningeii-Mannelade.KOO' 
der erfrischende herbo BrotaufsKich UIk 

450 g Dose 990 

.. . und noch 3% Rabatt I 

Orangen- oder Grapefniitsiifi 
nach wlt- vor ein beliebtes 
Erfrischungsgetränk Dose 

Erfrischungswnffeln 
mit Orangen- und Zltronengeschmacks- 

380—400 g Beutel 

-.88 

1.25 

u.FÜILGRABE 

Aus unterer Frlichflaltch-Ablaliung 
Sauerbraten ))llK und Icriig» 
In v.ur/lge Eiiiilloke cinnclifjt, küclifnlerlig 
vorgerichlut 500 9 

Frische Bratwurst 
(eil. 500 g 

4.20 

2.58 
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£ächerlidte XleinigkeUen 

üUvi^endy 

„Er ist so schrecklich eifersüchti«»!" 
Die Eiiersuchl macht die Menschen blind 

r.ri i'iniMu llofh,iH von Siiilisin 
Tru'l'.ii> U ilu- srlmiu" S.iii.noriii Kmistiiiu Hol- 
«loni Ucn fillCM, i-intirbiliii-Un KHinnu'iIktii) 
VOM KilisUult iriiluni) avis, daß sie Ihn bei 
(U-r Hiiim'inv iilil dreiiniil lüiitm-lnundor auf- 
lordoito Doi Kiimmerhorr boifils. 
die siHuine imd berühmte Krim mit seini m 
Charme erobert 7.U haben und Ilüsterte ver- 
liebt: „Sie haben mld) diirtli diese Aus/.eii-li- 
iitiiiK e« iK Ihrem Sklaven ßcmacld." ~ 
„Nun", antwortete itim die Slinuerin, „eigcnt- 
Itiii tan/e Ich nui tneincm Mann *uliebe nnl 
Itinen'■ — „Ihrem Mann zuliebe?" — „Si- 
diei", nickte sie Ihdielnd, „Kr ist nllinlldi so 
schrecklich eifersüditift. Desluilb tanze ich nur 
mit Herren, auf die ei sani bestimmt niilil 
«•ifersüi+itiK wird." 

Schlag der Nadiiigall 
Nestroys Giiltin, die Schainplelerin M.ivi;i 

Weiler, war ein Ausbund der Eifersuilit. Bi-i 
einer Vorstellung glaubte sie wahrzunehmen. 
Nestriiy sei zu piner Jtmtjen Sdianspielerui 
riirtlirtier als diR Holle es vorsi4\rclbt. Kaum 

war er ttinlcr die l\ulls.seo j;etrelcn, kn.dlte 
ihm seine be>:'ere llidfte eine .N^ludlendo t)hr- 
feiRe herunter, die man im mmzen lliius ho- 
len konnte. Auf das helle RampenliiHit und 
die Dunkelheit hinlei den Kulissen anspielend, 
e\lemiwricrte Nestroy beim n!icl)sten Auftritt: 
..Die NailUiRall der Mebe sdiliiijt am liebsten 
im dunklen llaln des Verbots, seilen an der 
hellen Heerstraße dei Pnidd!" 

Genialer Gedanke 
.luliHun Strauß der Vuter wurde (iberall von 

den Damen sehr umsrtiwiirmt. In IVlersburn 
erhielt er von vielen Verehrerinnen Blumen- 
sträuße. Unter dte-^en Verehrerinnen war «udi 
ilie Krau eines höheren Offiziers. Sie sdilckte 
dem großen Musiker jeden Taß ein Bouiiuet 
roter Wosen. Ihr eiforsOdttiuer Gatte ließ 
Strauß zum Duell auf Pistolen fordern. Der 
Komponist dndile Rar nidit d:«riin, sich we- 

„Rs l.titt sich teldit rrrntrii, «rr in <lle>rr Kl»- 
illr lli>.>.i'n »nhitlirn wirii:" 

nen einer Dame zu schießen, die ei i>er,siin- 
lich nicht einmal kannlo. Dodi, wie sollte ei 
sidi avis diesei unangenehmen Situation zie- 
hen? Ihm kam ein nenialer Gedanke, F.r lud 
den Cieneral ein, zeittte ihm drei /Immer vol- 
ler Hlumen und sukIc: „Uitt'silifin, suchen 
S'Kahna die Hosen von Ihrer Krau Gemahlin 
heraus!" Da mußte der eifersitchtiKe Mann 
ladien, K.r sah seine 'I'orheit ein und bat 
Strauß um VerzeiluiuR. 

Die alte Dame scliwelgt in Erinnerungen 
Urlaub in Rovcnna / Von Ralph Schneider 

wllisl Ilm verkamen." 

Sie war dam.iLs — in iloH frühen zwan/.iKcr 
■Iahte — eine beriihmte OpernsanRerin, und 
iiberall, wo sie auftrat, Rab es ausverkaufte 
ll.'m.wr und rau.sdienden Beifall, 

Heute lebt sie, zui üekm-'ZORen und fast ver- 
Ressen, In ihrer kleinen Villa im Siidon Ber- 
lins. Nui selten nod) linden BesuduM den WeR 
zu ihr; ein- oder zweimal im .lahr kommt 
auch ein Keporter, mit dem sie ein .Stündchen 
plaudert, und wenlRO TaRe spüter erseheint 
dann ein rührsehner Bericht über die Rioße 
alte Dame, die hier draußen — in K.rinnerun- 
Ri'n versunken, dem lauten Treiben unserei 
Zeit sdion entruckt, einen ruhlRen Lebens- 
abend vcrhriiiRl. 

Abel auch eine weltfremde alte Dame t)leibt 
\ den Tücken luul Pannen des modernen 
AIImrs nicht verschont, und so Resehieht es, 
rtnO eines MorRens alle Wasserhiihne im Haus 
zu sVi-elken beRinnen Nicht einen einzlRen 
■ti\>:-ren Was.sii wollen sie mehr lieiRelH'n. 
Voller D'-flürrving ruft die aite Datne den 
Installateur an. und .so m!irdienl\;>rt m nudi 
kliiiRon inaR; ei verspricht ihr, .sofort lo.szu- 
fahren und den Sihnden tu tvehcben. Der Mei- 
ster persönlich I 

denii wylli) wa .nml!" saRl er, nadi- 
<lcm rr sich leicht iriTlitTt- in ilen nltmorliseh 
einyerichleten Häumen umReschaut hat Ge- 

rilusdivoll paiitt er seine WerkzeURe aus, und 
ein paar Minuten spüter dröhnt sein Hiim- 
mcrn und Boliren <lureh das Ranze Ilnu.H. Die 
alle Dame tiilRt es mit KassunR. Aber als er 
plötzlidi auch noch «nfän.Rt, Opcrnarien zu 
pleifen, fal.^i'h und scheußlidi und ausRereili- 
net „Man nennt mich nur Mimi", Ihre ein.stine 
Glanzrolle, da krampft sich ihr Künstlerhcrz 
schmerz\ oll zusammen, 

Sie versuiht also den Mann In ein Gespiiich 
zu verwiiH<eln 

Meister, Sie ai heilen so fleißiR — ha- 
ben .Sie In diesem .lalii schon l'rlaub Rehabf ' 

,,.1a. Madam, abei di'r is fast schon Wieda 
v.iji'ssen . . " 

„Wo wan n Sie denn, «enn kh friiRen darf.'" 
„lilolJ an Bodensee, wissense, wir mußl.'n 

ma kurztreten die.set ,Iahr; aber naehstema 
wolln wii d.ifüi mich Italien, jen.iuei JesaRt, 
nach Ravennil'" 

„Oh, wie wundcibai. Kaceniia!" fJie alle 
Dame .sdiwelRt in KrInnerunRen. 

..Ravennn! Da «erden Sie slA^'r auch d,.N 
Gratimal des Rioßen Theoderich tiesudieii, 
nicht wahr'.'" 

Der Meister, dei Reradc eine Schraube fest- 
ziehen will, hält ei staunt inne. „Wnl solln wa 
denn VifTn rriedhof, Matliim^ — Wir 'JZiin- 
pen!" 

„Was tut ein Mann, der einen solchen Seiioek 
hinter sich hat und weiß, er ist noch einmal 
davouRekiimmcn? l'eler RinR wieder in die 
Bar hinunter und nahm einiRC nervenberuhi- 
Ronde Drinks, Idi tilieb an ihrem Bett, aiidi 
dann, als l'eter sich sdilafen RelcRt halte, 
Krankenwache ist nun einmal Sache der 
Krauen." 

„Sie sind eine wunderbare Krau —" saRte 
UriRitte leise. 

„Nidit doch! Sie hätten e» nidit anders Re- 
lau, Mitsouko, wie er sie nannte, sdiliel Aber 
sie war sehr unruhiR, Im Halbschlaf fraute sie 
ein paar Mal nach Ihrem Sohn, der irRendwo 
in der Schweiz In einem Internat erzogen 
wurde. Sie madite sidi Vorwürfe, daß sie den 
Knaben bei fremden Mensdien iiufwachsen 
ließ " 

„Und was wai am niichsten TaR? Kam der 
C'.alte? Der Vater de.s Kindes? Holte er sie?" 

„t>;rsdiöptl von der Nachtwache zoR idi midi 
KcRen Moruen zu kurzer Huhe zurück I'etei 
wollte midi nidil fortlassen, er wolltu nldii 
allein sein. So hatte er mir ein Zimmer im 
Hotel Reben lassen. Als ich ReRen zehn L'lii 
iiufwiidile. war die kleine Japanerin fort, Ua^ 
Uett war leer. Die Koffer waren ver.sdiwun- 
den. l'eter sehlief nodi. Vom Personal hörlen 
wir, ihr Mann sei Bekommen und hütte sie in 
Rom in eine l'rivatklinlk gebradit, wo sie balit 
darauf einem zweiten, diesmal ceRlüditen 
Selbstmordversuch erliiR." 

„Mitsouko ist lot — 
„Aber das iinderte niclits an dem. was zwi- 

schen l'eter und mir zn lösen war. Im Genen- 
teil! Damals, in Jener Nacht allein am Bett die- 
ser unRlüddidien kleinen Krau, faßte idi d.-n 
unabiindoilidien KiiLsdiluß, l'eler von seiner 
Liebe zu mit zu l)efrelen. K.s durfte nicht so 
weilerßehcn, daß er immer neu hin- und her- 
gerissen wurde zwischen l.iebe zu mir, der 
nun schon überirdi.sdten, und der sehr Irdi- 
udien zu einer Mit.souko oder wie immer sie 
heißen modde." 

.Sie Ireimten .sieh von ihiii?" 
„Tdi erklUrle Ihm, daß itti ihn nie im Leben 

wiedorauselien wünsdit«. Daß er Frauen in 
den Wahnsinn, in den Tod triebe Daß ieli abei 
leben wolle, - oimo Ihn, Irot* seiner!" 

,Er glaubte das alles —7" 
„Oh, Jal Das tat er. Der AuRenblick war gut 

gewühlt nndi dem Tod der kleinen Japanerin, 
Kr hatte ein Sihuldgofühl. K.r glaubte, idi 
madie ihm den Tod Mitsoukos zum Vorwurf 
Aber diosur Tod war fUr midi mir der AnlalJ. 
ihn von mir lu befreien I" 

.Und diewtial gelang die Treiiiiiiiig?" 
„Ich habe Hm niemals wiodor«e^ellen Ais 

ich dann von l'eter» Tori erfuhr, alle Beridite 
In de« 7/ettunien habe Wi versdiUinBe«». <<a 
wttate loh, dnfl Icti «u apilt g«l«andeH hatte. —" 

I>et SriiwrrKeiiriiltf 
„Na alter Junge, l.iß dir gr,.lulleren zu 

deinen /.willlncenl Wann kann Idi «le mal 
gehen?" 

„Am bc.>teii. du kommst mal n.idits um diel 
t!hr. du sind sie immci am lehhaMesten!" 

I>ei .\ii»«rg 
...let/t hm idi dahlntei gekommen, wie Idi 

e« dreißig Tage uushalte. ohne etwas zu evseii' 
„Wie bringst du das fertig?" 
..liiinz einhich, idi e.sse nadils' 

KhrliehkrU 
,.Mcin Prinzip i.st l'.hrildikelt' Wenn idi eiii- 

inai zufiillig Geld finden würde, und sei ■. 
nur eine Mark, würde idi es sofort aufs Kuini- 
bilro tragen." 

„l'nd tausend Mark" ' 
„Auf die Bank " 

ScUriie Tiere 
„So. und wer kann mir nun eiiilRe Ti-ie 

nennen, die bei im« in DeutscJiianVl selten 
sind", wollte die Ix>hrerln von ihren Sdiülern 
wissen. 

„Löwen, I'rliuleln!" 
„Was, Löwen? Du weißt docli, daß die nur 

In Afrika leben, Krltz." 
„J.T, darum sind sie liei uns auch so selten, 

Kraulein ' 
Sdirirtstellei unter sidt 

.,K.s ist sdirecklieJi mit mir, Jedesmal, wenn 
Idi am Abend ein paar Selten gestlvrieben 
li.ibe, kann Ich nidit einsdilafen." 

„Wie wflre es denn, wenn du das, vvas du 
ge.-ichriehen hast, noch einmal lesen würdest?" 

„Zu spül?" Iliigitle fuhr auf, „Wieso /.u 
spät?" 

„Hütte idi l'eter früher verlassen, ihn früher 
von mir befreit, wäre vielleicht das Leben der 
kleinen .l.ipanerin und das seine zu retten 
gewesen. —" 

BrlRitte zuckte zusaninien. Was war^ das 
etien? C^vnthias KiziihluiiR war doch zu K.nde. 
Oder nidit —V 

„Was iial Peters Tod mit dem Tod dieser Ja- 
panerin zu tun?" Sie fraRte os wie aus einem 
Traum heraus. 

„Kinlges, glaube idi", sagte die Stimme mit 
imniei Rleidier Huhe und Au.sgeglidienlieit. 
„Weil l'eler van Diem in München mit der 
gleidieii Waffe ernioidet worden ist, mit der 
die Japiiiierln In Hom den geRlückten Selbs,- 
iiionlverMich unternommen hat. — —" 

Wieder stieg Brigitte alles Blut zu Kopl. 
wiir, als drehe sich iU*r hohe liunkle HiUim vor 
ihr im Krci.se. 

„Mit denselben Waffe —? Dieser Doldi war 
Mitsoukos Dolch? Das steht fest?" 

„Kür midi ab.sohit," 
„Weiß das die Polizei?" 
„Uli halle es ihr nicht gesagt," 
„Und warum nicht?" 
„Man hat midi nidit daniidi Relragt " 
Die Stimme wurde plötzlidi sehr viel hiir- 

ter, als sie bisher gewesen war. 
„Wollen Sie damit sagen, Frau PablowskI, 

(laß Peter von dem Mann der Japanerin er- 
mordet wurde? Aus Hadie «twa, weil er ihren 
Tod verschuldet hat?" 

BrlRitte war nufBcsprimgeii und rief cs in 
das Dunkel hinein. 

„Die Japaner haben einen sehr strengen K.li- 
renkodex .. " 

„War er denn Japaner, der Mann?" 
„Ich nehme os an, Sie haben sich In Toki<) 

kennengelernt und dort auch gelieiratel." 
„Haben Sie Ihn Jemals Besehen?" 
„Uli sagte sdion, Idi sdillef, als er sie ab- 

holUv Weder Idi iiodi IVler haben diesen Herrn 
Jemals gesehen. Wir hatten, offengestanden, 
aiidi uldit den Wunsch ,.," 

RrlHilte wandte sidi ati. Sio ging aus dem 
Kegel des Lichts luiraiiK, zum ersten Mal, und 
siidite nun selbst das Dunkel. Aber sie ver- 
mied es, Cyntliia nlilier gegenUborzutreten. Sie 
trat ans Fenster, da» auf den Kanal ging, des- 
sen Vorhiinge ge.sdilussen waren. Dureli einen 
sdimalen Spall in der Gardine sah sie drau- 
ßen, drunten den hellen Sommertag, <ias tuinte 
Lehen auf der WasserstraU«'. die in Lldit «e- 
taudilen Kenster der Palazzl leiisoils de* Ka 
n<üs. 

^irUwlriiOf folg* 

Itoinan von Erldi Ebcrmayer 
I'rrsserrchte l>M Taut Sdiattwei Vertaii 

and Verlitcb Mündica-Nfuauhlnit 
2U. Kortsetzung 

„F,he es dazu kam", hob die Stimme Wiedel 
»n. ..brach der Krieg aus. Ich lebte hier In Ve- 

nedig. Idi wollte nidit mehr weg. Ich konnte 
audi nidit. Hier im Dümmern meines Hau.se! 
war der redite Platz für mich, l'eter war au! 
der anderen Seite. In Paris, dann in London. 
Aucli in der Schweir., Aber zwlsdien uns war 
der Krieg, waren die Fronten, war der Haß 
der Völker, der Wahnsinn des Moldens. Fünf 
J.ihro rollten über uns hinweg. Fünf Jahro 
lang war ich der Entscheidung enthoben " 

»Und dann? Nach dem Krieg?" 
,AU das Ende war, kam er sofort wieder zu 

mir. Alles war vergessen. Alles fing wieder 
von vorn an! Alle Qual, alle SchwieriRkelten. 
Ifh hatte midi so sehr nach ihm ge.sehnt ... 
Aber kaum waren wir wieder r.usanimen, 
wußte IcHi, stlirker als Je, daß ich midi von iiim 
Ireimeii mußte, und zwar endgültig. Uli weiß 
nicht, ob Sie mich verstehen?" 

„Wie sehr verstehe ich Sie!" 
„Eines Tages gescJiah etwas, was mir den 

Kntsdiluß erleiäiterte. Wieder kam Peter luidi 
einer Konzertreise »ii mir hierher nadi Vene- 
dig. Er hatte getrunken. Kr trank überhaupt 
Jn letzter Zeit, was er vorher nie getan hatte. 
Kr erztihlte von einer Frau, die ihm nadilaul<* 
und vor der er sidi nicht retten könne. Immer 
«rzUhlte er mir von solchen Frauen! Und e* 
war ja audi so; wo er hinkam, wo er spielte 
und die Mensdien verzauberte, bradi er ein 
paar Frauen das Herz. Lliilierlich, aber .e^ 
war so." 

,Idi weiß —sagte Brigitte. 
»Die Frau, um die es diesimil ging, war sdion 

r.uiii xweiU'niiuil seinetwegen ihrem Manne 
weggelaufen. Einmal, kurz vor dem Krieg — 
Und jetzt wloderl Peter hatte gehofft, er werde 
*ie nietnal» wiedersehen, das war ehrlld». Er 
liatte keine Verbindung mehr mit ihr Rehalteii, 
Mtin Jahre lang. Uuxwlaidien lag Ja der Krieg, 
lagen Kuntlnente, die sie Ucnnlrn." 

.Und JeUt hatte et »le dodi wlcderueselien?" 
,J». Dunii reinen Zufall. In Zürldi, bei 

eiiiCKN seiner Konzerte, saß sie plötzlidi In der 
ersten Reihe Als er In »ein Hotel zuiKJckkam, 
taiiil er de In seinem Zlniiiiei, Sie weinte, «le 
bettelle, nie war lliiii offenbai völlig verfallen 
jUr war »elir »clirtii, sehr eigenartig. Ki wurde 
jiljwedi. Br •riaubte thr, ku bleiben. Kr naliiu 
dt Mit ««t Mine Tourruie. Haid wurde »le Uun 
U«tl( Abei et wurde «le Rlrlil nielii lo». Kf 

sdiickte sie weg, sie kam immer wieder, r.r 
Holl vor ihr, sie fand ihn. Überall fand sie ihn, 
Es müssen cntsctzllclie Stuniien gewesen sein 
Sie weiRerte sidi, zu gehen, sie schrie und Jam- 
merte. Sie war ohne Würde.'* 

„Sind wir nicht alle ohne Würde, wir 
Frauen, wenn wir lieben und fühlen, daß der 
Geliebte nicht mehr bei uns Ist?" 

„Viellcleht. Aber idi glaube, man sollte dann 
verziditen. Nun gut! Hier In Venedig war die 
Krise auf dem Höhepunkt, Er wollte sie end- 
Rilltig los sein. Er hatte auch keine Lust, mit 
ihrem Mann SdiwlerigUeiten zu bekommen. 

„Sie war verheiratet 
.Natürlich, Ich sagte es doch. Sie war schon 

/ I 11 zweiten Mal ihrem Mann davongelaufen," 
„Wer war dieser Mann?" 
„Ein Gi-oßindustrieller. Irgendein Internatio- 

naler Agent oder Manager. Großer Stil." 
„Wo lebte er?" Brigitte hob den Kopf und 

sah in das Dunkel. 
„Uberall und nirgcnd.s. In Paris, in London, 

audi In Japan. Dort hatte er wohl audi die 
Frau geheiratet, die ihm nun so viel Kummer 
machte, Jedonfall.i hatte Peter es Jetzt satt mit 
ihr. Er benachrichtigte den Gatten, der datnals 
gerade In Paris war. Er möge sie eefiillig.->t 
abholen, er sühe keinen anderen Weg melir, 
da sie von selbst nldit Ringe, Sie Hidieln, Cyn- 
thlu, Elwiis rauhe Sitten, — Ich weiß. Aber das 
war wohl der Ton zwlsdien diesen Mlin- 
nern .. " 

„Und der Gatte erschien?" 
„Nodi nidit. Er hatte sldi für den niidisten 

Tag angesagt. Mit dem Flugzeug aus Paris. 
Peter war sehr erleichtert und glaubte, in kur- 
zer Zeit sei nun alles erlediRt." 

„Das war es nicht?" 
„Nein. Spiit in dei Niidit rief er midi an. 

Seine Stimme klang verzweifelt, Idi sollte .so- 
fort in sein Hotel kommen. Fji sei etwas pas- 
siert, etwas Entaetzlldie», Obwohl Ich nlomaU 
mein Haus verlasse, legte Idi einen Sdilelur um 
lind ließ tnidi In »ein Hotel fahren. Er emp- 
ang midi schon um Steg und führte midi In 
i-in Zimmer, Auf dem Bett lag eine si^iiine 

Junge Frau Mit gesdilossonen Augen und lan- 
gen Wimpern. Ein« zierliche kleine Gestalt In 
einem bunten Kimono, der mit vielen kleinen 
Vögeln liestlckt war. Eine Japanerin." 

„Die Frau, die Ihr Mann am niidisten Tag 
zurUdcholeii sollte?" 

.Das arme Ding halle, wihreiid Peter nodi 
In die Hotelbar BeBunßen war, versudtt, sich 
zu vergiflen. Aus Furdit vor der Ankunft Ihre« 
Mannes am nUdisten Tag, Der Arit war schon 
diigewe,seii. Man hatte Ihr den Mugen (lusge- 
punipl und AntituxinR geuebeii. Sie war auOer 
(ii)tahr. Aber Ihr Puls tobte, Sie hatte Kleber 
und war noch sekr adiwaili.'' 

.tla« feterT Wm tat PelMT" 
Heiter iMid ruhig kam dir Antwort. 

-I 

Elektiischtt Anlagsn 
mir durch den l'".irhmuiin. 
Neiibaiiton, Heparatiiren Eiwi ile- 
riiiiRt'ii, Anteiinenhau, SIi'ihm iiiik ■ 
bau liir die Indii-tne. 

l'.i. Ins, Werner II.>n!t»ald 
KU ktniliaii - Gi i :ilcvrrli leb 
(lii'i' l.am',in, Kmvli.n;; ;t 
Tel 7I1H 

Waschmaschinen 
oiproblo MarkengorHto 

ketlenlo^* lnb*|ri»bn<ihm* 
durch Fochporaonal 

mtl Oaionli« vnd Kundcndi*««! 

des Proliot wogon von 

SCHULZ &C0 KQ 

[ 

Frankfurt am Main 
Nordondttrcfttt 81 
Krlftolcr Strafte 28 

Kredite 

Geldanlage 

Spargiro 

Reisezahlungsmittel 

Aussenhandel 

Wertpapiere 

Spargeld 

Bausparen 

Teppichverkauf 
,|eden Freitag und Samstag 

Fahrgnsse 11 
reine Wolllepplche 

rininallg preisgünstige Bonimerpreise 
A u s s t e 11 u II R t ii R 11 c h I 

Teppichhaus Ollo Kaspur, Frankfurt M,, 
Vilbeler Stnißu a 

i Geldsorgen? 

Haben Sie Zalilungs- 
Schwierigkeiten 
(Ralenzahlunqen u. 
Ähnl.)? Wir helfen 
Ihnen. Sio zahlen nur 
noch an uns. Diskrete, 
unverbindliche Be- 
ratung. Hypotheken, 
KFZ-Finanzierung. 
Reolle Bedingungen. 
Uberzeugen Sie sich! 

'VliriniMlwOmlilfiiKOtf: 
G.m.b.H. 655 Bad Kreuznach 

Wenn's 

um 

Geld 

V 'osht. 

Langen 

l?o(lensl(j[k 

f:,- .. f"*. Iii • 

Diesen modernen Sessel 

mit verchromtem 
Stahl-Drehgestell 

bekommen Sie bei uns 
schon ab DM 153,-- 

Das ist eine echte 
Leistung, das ist ein 
sensationeller Preis! 

Aber auch unsere anderen Polstermöbel sind so schön und 
preiswert — well ab Fabrik! 

POLSTER-RICHTER, Polstermöbelfabrik 
Geisenheim am Rhein, InduBlrieslraB« 

Wiesbaden, Schllchterstr. 8 

Offenbach, Wnldslr. 35 

Mainz, Boppstr. 60 

Ffm. Sachsenhsn., Dreieichstr. 35 

I.angoti 
ItahiiNtrallr Ii iiiiil lliihiistr.ilti' t'.:L' 

»II iilhii KraiiUeiikiisM'ii rii*<his»eii 

Die rIchtiKe Siiiiiieii-Sehiit/lirille 
viiiii ,\iiKi'iiiipliKrr ! 

Sie hekiiiiinieii illi' S<iiiiiiiiNchiil»hrille 
aiK'li Ulli (ilii^erii. die Ihrer 
l'eht>iehliitkeil entsprechen ! 

HAUSFRAUENI 
Mild i'KW f:ihil .Sii leileii Di.. Du und 

I'ii'iliiK /um 
Rheln-Main-Groß-Einl<attl8Zünlrum 

.Mifiihrt .'IIIS l.iinRiMi und t.'iiit;' luiiii; 
Vdi iiniiieliliiiin: I ,;iii)'.i'ii 'l'eli Inn IllltW 

Allein .ti in rille Wilwi', liei iirst:il in. siiclit 
|i,j — ',>-7.uiu<cr\v<iliiiuiiR 
in(i>;lirht mit rmlUnn 

llcihi ie MV/. mi>Kl.. Mu te bi- DM ItMl,-. 
,^nn^■ll hilteiiit Ni 11 lü !in ileli Vei hi)". 

fVIAIN-TAUNUS-ZENTRUIVI, Sulibach/Ts. bei FIm. Höchst 

GUTE GEBRAUCHTFAHRZEUGE 
('!' r i\. (seprilft) 

NSII/KIAT Kuropa, VorfUhrw asi'n. t!Mi:t. 
NHU/FIAT Neckar. IBtlO. 
FIAT IltlO, Knmhl, I!ir>.'>, 
NSII/FIAT .laKsl, llltill. 
NSlt/FIA'r .laKst, lil.'in 
FIAT 2100, imiO. 
Die Fiilir/.eiiKo sind iille sehr preiswert 
und mit einer An/.iihliinK iib DM :U)0,- 
zu finiinzleren. 
FIAT IN (»FFKNHAC II 
EMU. MUKia.KK KKAI'TFAIIK7,Kl'(a<: 
Siirendlinner I.iindstral.le 2:il 
Telefon HHÜÄlll 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

r.iid 17 M Turnier, Uiidiu. »2 
Kiird 17 M Turnier, Iii; 
l'diil 17 M IM, St.ililUurbeld . 

iij. B:; 
Find 17 M r:i, n5 rs. iv." 
Find 17 M l':i, tl'2 
VW Kxpiirt, Hiidiii, 112 
VW Kx|ii>rt. Seliiebed , li:t 
VW irmi) ViirUint, !•:) 

^ LMIII. (Ipel l\ii|iitim. r>7 
•t um, Opel Kiidett. 1'.,) 

Killt IHtlll, (in 
■Itirill, — Kliit l,"!!!!), Spiirliiiliriii III 
•I .^,"il). Miiseriiti-Miit.. H.i ü" 
4 tilili,— Skiidii Felieiii, Iii) 
;t ftriii,— sUluili nuiiivin. Ii;! 
■IHM), DKW ,liiiil"r de l.iixe, 

2.'ili. Iviuiin, H.i. tm 
(■rrlnitr AniahluiiR, beiiiieine FInanr.lerunv Ite.slrhtlRuiiit ii 

AUTOHAGEy Franktiiri am Main 
Zeil 2 
Frledberter Aiiliiue I 
Hertjer StralJe IS'I 
IledJcrlchstraße 61 
WcsterbachstraOe ;;0-l 
Sonnemnnnpiriifle RH 

Zell n 
rictlliiui Stialie .'iti 
l,udwli;-l.Hinliiuiiin-Stra()e 
Kiirmiiinzci Striillo li:i 
Miirfcldei I,aiiilsliiil.*e 21'^: 
Fiirslenbertei SIr.dle 2^7 

Sehiniltslraar 47, Kuli HÜOICII 

I 'Jim, 
'J 71111," 

1! :if>(i. 
iiiMi, 

•2 ilUII. 

:i nr>n, 
iler/,eit ! 

;tmi 

Wir Miellen 
liir erii-thiifti' liiteie senti n 

l',in- und ,MehrtuiniHenhiiusi-r 
WiihiiiiiiKeu. (iriiiKlslilelte iiiiil Millen 

in Miele und K:iuf und beiiiteii Sie iiii- 
verbliidlleli. 

KIENAST'BENEDIIKT 
IMMOIlll.lKN 

[Milinh. Kurl Weber 
Spi endlliui<'n. Iliiii|)lstr:ir.U' 1" - Uli 

Telefon Ii III 

Kl'llllAN'd und WAI.DNMII': 
Hiilipliilze iib ll.'iU C|m mit iiei i lieheni 
FernblieU. Qiiadratinetenr DM Ii,— plus 
F.i'sehlle»iini5 Verldiiif Jeden SnniitiiK 
I I —18 l'hr, Treffpiinkl fension Wiesen- 
fleek l.iinHi'n-llronihiieh hei lliid KfiniK. 
Wilhelm Steilhan (i.ni.b.ll., Itad KIlnlK. 
Tel, ;tl!l und 3'22 

Bilanz der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

— Gekürzla Faasung - 
Paiilva 

Aktiva 

Kassonbostand 
Quthaban boi dor Düulschan Bundesbank 
Postschockguthaben 
Quthabon bei Kr«dltinstllulen 
Wochsol 
Wertpapiere 
Ausgioichs- und Deckungsloiderungen 
Debitoren 
Langlilstige Ausleihungen 
Durchlaufende Kredite 
Beteiligungen 
Grundstücke und Gebäude 
Betriebs- und QeschAttsauäslatlung 
Sonstige Aktiva 
RachnungiabgreniungspuMen 

1962 1963 
In 1000 DM 

Summe der Aitliva 72 750 68 269 

1962 1963 
In 1000 DM 

SpHroinlagen 
Sichleinlagen 
üafristute Einlagen 
Aulgonommene Gelder 
Aulgenomnien» langtrisligr Darlohen 
Duichi.iulendo KkkMo 
SichorhelliitiicIdHn« 
FiuckrteliungBii 
Sanirnol-Wertliurichtigurigen 
Sonstige P(.sslva 
Bechnungsahnrori/ungsposleii 
rioinpewinii 

Summe der Pasoiva 

46 345 
14 865 

4 998 

155 
2B18 
1 710 
1 365 

53 
113 

19 
318 

72 759 

60 734 
1B727 
3 543 

19^ 
2 801 
2 028 
1 522 

06 
55 
13 

489 

88 205 

Hauptstolle: Langen, Wilhelm-L»u5chnor-Piatz 8 
7u/nin'italloii' Buchschiaa Bahnholstr 10 Dielzonbach. Üjrm»ti>dlor SlnHo 54. Urflieiehenhain Frankluitei St/uUö 19. egeisbach. Rhoinsti. 73 Gotzaiihain, Diutzonbacher 
Straße 2: Lnngen-West, BahnsIr,' 122; Langen-oiierlinden, Fof»tiing 1; Neu-Uenburfl Hug«nott«nallee 50 Neu Isenburg Wilhelmslr. 2; Neu-l»eiiburg Qravonbruch. Genchältszcntrum. 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 30; Ollonthal, Wlesenstr. 15 
Der Goschöltsberichl und JahresabschluB lür 1963 lieflt in dm K»'i»«nraumen dor vorgenannten Qeschaltaitalien lu. Einsichtnahnie au» 

"IIJ i'im^ 
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2 Kraftfahrzsugichlossttr 
lilr I.KW iitui 

1 Bauschlosser 
hol IlivnliUmi; ki\v(uIiI. 

Adam Sehring & Söhne oHG 
l.anKni 

Vur/ustrlliMV KiiswiM'k St'hrii>}i- 
nn tUr nunilr-^lialW* II 

Wir siir))ri\ für soioit (uiiT spi>tiM" srlh- 
Ntandii; ailuMliMHlo 
HEIZUNGSMONTEURE 

wird: Amk«'"« lii'ii'S ndiichs- 
lillMiii, ri-Ti\i:i'-\Vii<lu\ iibi'ildiill. lltv.iili- 
liiiiK. - llrwi i liiMiKi'ii i'i'lvlon tinlrr Nr, 
IK3 llO:!r. im K Ii WKUm'NCt, Kniilkrm t 
«, M., Williolm-l.tMisi'lmi'r-Sli'. Il!l ixlrr 
Tt'lofim Ncii-lM-nlnuR .'t:i 10. 

•Suche perti^ktf 

Fleisdi- u. Wurstverkäufferin 
(auch aushilf.swelse) f. unsere I.anRcner 
Givichliflr. l.ohn nach VcreinbnrunK. — 
Güll" Arl>elt.shc-dinKunj!en. — GercKcIte 
Kreizeit. 

Metzgerei Melchior 
t.nnprn - Klisitbolhrnstnil^»' r>7 

Kontoristin 
perf. in al|i"n Ilüroarbeiten, Steno und 
Schrcibniaschini', für HalbtaKs-Ile^chilf- 
tiKuiiK (vorniiltaus) und kaufm. 

Lehrling oder Anlernling 
/un\ sof. Klntrltt gesucht. - Das Ilüro 
befindi'l sieh In T.annen, .StciibcuslraUe. 
llewerbunRcn \mter Tel. Landen 7(17(1 
crtietcn. 

Einige Maler und Welßbinder 
driiiKcnd bi'l pulem l.ohn gesucht. 

EMIL WINKEL 
llaiidekoration - l.anijen. 
lloiuijasse II - T( lclon ;i(l 2(1 

.lünueriti 
BUroangestellten 

y,t"! »li'hl. 

Baustoff-Hancke 
Ni l Karst ralii' Ki 

(lownndli r, y.iiviM'liisslj*cr 
Verkaufsfahrer 
(Kiihrerschein Kl. II) 

für in llranche (jut i'lnuetuluics tlnler- 
nehnM'ii, Kiimensit/-. in l.ani;cn, Ke.suchl. 
Geboten wiril «Ute K.ntlohnunu und 
l'riimle, TaKe.sspescn, ."i - Taße - Woche; 
bei Ilewähi und I1bcrnahm<> Ins Ani:e- 
.•-Iclllenverhiiltnis, mit KiNum und Um- 
•sal/provision. 
Hewcrhuni! unti'r off-Nr. Illi2 a. d. I.Z 

Tuchlicer. (hrlicher 

Kraftfahrer 
n\it FiihriMschi in Kl II, (ur Nah- 
xeikibr (Sesucbt, 

Otto Michel 
l''ulubelrlch . I.anucn. 
l.ulbevstralle !)7 - 'l'elrlon 2:i •i;t 

Kontoristin 

firm in allen Ilüroarbeiten, ohne 
•Steno, .'^ucht sich zu verilndern. 
Otferten unter Ni. 1101 an die 1./. 

Zum h.ildmöKlii'lii'n Kintrill siirhi'H wli in Dmunsti'Hunu für 
misiM'c fii'oUnircliM'liissimn in No\i-Iscnl)iir(!, nninlicirslinlJc 12, 
fiil(!<TnU> Mlt;ii'l)(>ilrr: 

Kühlhaus-Vorarbeiter 

Kühlhaus-Arbeiter 

Lager-Arbeiter 

Wii' bil'liMi imuoiiohmo Arbrilspliilzo, bi'.soniU'i s uiilo 
lUv.iililimK sinvio fii nuMüibliilio .Sondci K'i.slimm'n, 

InUMesslcrlo lliircn bcwcrlicn sicli billi- brl: 

LANGNESE-IGLO-GMBH 

licv.irksloihiiiK Ncii-rscnbiiii; 
(10711 Neii-Isonbinn - Donihurstinlic II! 
Twrnn mr7h iiTi(l*n5(rr  

cJtaick 
»AvKx-GBneraloien- 

und Motoren-WerkeoHG 
suclK'n für il;is Werk Ncii-lsfiihiii'K iuni biildiuon Kintrill 
Steno-Kontorlstin_u. Stenotypistin 

lA'onUioll mich für liiilb" TiiKO. 
Kür liio nünireiniiiiiny nai'li Gosi'hiiflssi'lilnli 

Reinemaclifrauen 
Fünf-TiiKP-Wothc, belrii-blichc AltcrsviMsoiKiniK iiiid 
woitero sozlnio VcrKünstitJin'Ron wordi'n 
Guto Worlisltiinllnc Ist vorhimdcn. 
Ueworbi-n Sie sicli bille luir/, .sclirifliicli iidcr per- 
sönlich bei 

Ä> van Kaick 
li07Ä Nfu-IsrnbtirK. FruiiklurCor Slran«- 233 
Telefon Neu-IsenburK 2110(1 

FAHRER 

der wendi« und tüchliu ist, für unseren Kuhrpink gesucht. 
(Vorausselzunß; Kührerstheine Kliisso 2 und H) 
Kk hntulell sich um eine inlercssiinte und iibwcchshmRsroicho 
Tiiliukcll, Keine Nuehtfiiln l. Fünt-Tiige-Woelie. 
Ober Kin/elheilen (jibl Ihnen unsere l'ersi>niil Abteilung Aus- 
kunft: montiius bis treiliiKS von 7.:iO bis l(I,:i(l Uhr. 

ADOX-Fotowerko 
Dr. C. Hehli'UNKiicr (imbll 
lA'rsonMl.'ibteilunK 
mi7« Werk Neu-l.scnburu - Schleussncrslv. 1« 

Kür unsi'r nciicriiflnt'les Verk.iu[sliiK''r 

weibl. Bürokraft 

KohUcht. 

lii'UdbuMU ri niii lirn ui)!ii'lufn l'riUM Inu' n orbotcn art; 

HANS KILO 

K 11 r n I u r e 
Inipurt Kxijort 

l.unildi. Miirfrlil«r l.aiidhtralli' .'53. TeU'fon i. ZI. 7 )« M 
I'cDfilnlii'hi- Hl wcrbunK "1" 20. 7. (14 oder iiuth Vori'lnb.irung. 

Sofort oder spiUor 
TUcht. Herren-Friseur 

Hesiichl. llöchlsllohn. Mvll. 4 x 
lüHlich Mitnahme im l'KW. 

Salon WaiB-PoaanskI 
SpronillliiKt'n-IlIrscIisiiriiiiR 

Wir Stollen ein zun) I. D. l!)tH 
Jilnirrrn 

kaufm. Angestellten 
zur rcrsoiuil-llearbcltuni; und für 
die I.ohnahrechnunK. 

P iPEAFIi 

WÄSCHEREIMASCHINENeABRIK 
lUUWitirfAlF (tMBH ACO.KG.t(IU ISINUUII 

Fahrer 
mit Fiihrc.'rsrlu'in Kl. 1! ^«'sui'lit. 

Boustotf-Honcke 
Neckarslralli" ir> 

Wir .suchen lih- imKenehnio, lelililo I.a- 
IterarbcKen 

Logeroibeitsr 
5*Tiit?o-\V<)chi', aiifi« -hnu-s lU;- 
liicbskUiiiJi. I.olin narh VtMviiiba- 
run>!. 

Guido RiHarth 
SprcndlinKen - OicsolstraUe II, 
Telefon (1 Ä7 02 

Dame 

für Kiosk im Uauptbahnhof Krankfin t 
am Main Kesucht. Gute Bczahlunn, An- 
KesIclIten-VcrhiiltnlH. - Zu erJriiRcn 

Langen, Ncekarstraßo 7 
samstatis zwischen 17 und III Uhr. 

Gute Friseuse und 

Lehrmädchen 

für nofort o<in' spilti'i' 

Salon (jabi 

LariK'^n - Kurl-Sc'hur/.-SUuüc 14 

...und heute abend 
- ^ beim Fernsehen 

-iHifWElf 
I Ec^tc llcoftljbccrc 

^ : tuit Soda 

^.2A///ir/ff 

s\h U\ ÄVim bnIdlRon 

Hausgehilffinnen 

für llausreinipuiiK luid Kasino in\ IlankKcbiiudo. Nlihe (ipern- 
plal/. nüt Volll»K.sbescblift. ah (1 bzw. 7.Slt Uhr ohm) Samslaus- 
diensl. Hewerbunnen erbeten an illc Pi'rsonal-Abt. der Hank. 

(i Krankfmt Main, llcickonhciiiicr l.andslvalje 2:1 

NASSQVIA 

sucht zum baldmi'iKlichcn lOiiitritt 
Lehrenbohrwerksdrelier 
Splljcendrehcr. Universalfräser 

lU'wcii)unK('n b/w. |>rr.sönlicbo VorntolUiuKr»! tT- 
hcUMi Mnnta« bis Fivita« vt)n H.OO bis Hi.OO Uhr — 
bri vorluTijjor srbriftlicbor odnr IrlrfonisrhtM' An- 
nu'UUini; niK'lA l)is 17,!U) nioMlIi'b. 

NASSQVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 

Für im.sero Ihiizvcrarheiluni'.s-AbteilunKcn suchen wir 

20männl. Fach- oder Hilfskräfte 

(ür die Mctallvcrarbi-itunu 

15 männl. Hilfskräfte 

für l.ohn, evtl. Akkordlohn. 

Klekir. - Schweißer - Kcnntni.s.^e i rwun.sclit, jedoch 
nicht llediiiKinii;. 
AuUer lelstunRSKerechtcm Lohn haben wir Jahres- 
prihnie, und UrlaubsßcldzuschuU. 
Intero.ssenten bitten wir, niontaRs bis freitaRs von 
H bis IB Uhr und snmstaRs von 8 bis 12 Uhr vorzu- 
sprechen. 

MONZA-FENSTERBAU OmbH » Co. 

I'iltlerstraOc •!.") 

NASSQVIA 

Mu hl zum hal(hnc»KlU'li<'n Kiiitritt 

Stenotypistinnen 

Stenotypistin 
als llalbtaRskraft 
Stenokontoristinnen 

Kontoristin 
iur KinarlJelluMR 
Anfängerinnen 
für einltiche Schrcibmaschitietiurbcitcn 

Senden Sie Ihre Hcwerbunu mit den üblichen Unter- 
laRcn i«tcr komntcn Sie zu einem pei.^iinlirhcn Gc- 
.spriich von nionlaRs bis fn'itaRS in der Zeit von 
a (M) bis l(!.(M) I'hr. 

MA880VU WiKZEUGMASCHtutmuu ».an. 

ObtrSQ hhm 

düi-.- 

TT/ÄÖ(W 
L Irass 

DISCOUNTPREISE 

. . FÜR 

'OUALITÄTSAAÖBEl' 

Jotzt Ffm.' ZEIL43; Tiöfgeschoss 
Keine Scliaufensicr -* gegonUbor C&.A 

ObiriOJahn 
r . ^ 

ass 

HAUSBESITZER 

Haustür-, llalkon-, Terras.seit-, 
Hof-, Auto- imd Verladcram- 
pcnüluMduchnnijen aus Knnsl- 
Rlas führt schnellstens aus 

K. TRAPP 
8751 Sulzbach/Maln 
llohwaldwcR 
Kostenloser llesnch u. IteiatiniR 

Sarglager 

p\e 

uso' idi*'*®* 

Uberführungen 

IHR-V-j-VO'VORTEIL 

I 

^iiT 

Ll.: 
n li- 

Milchreis 

Frikadellen 

1000 (j-Packunf) 

4 Stück in 800'400-9 Dose 

-.98 

2.20 

Wiener Hackbraten 4 on 
in pikantnr Saüco, tafolforlig 800/400 g-Doso 

sohr pikant 

Jugoslawischer 

Thunflschsalat 
.Marie ADRIA" 

Butterkäse sov.fit 
Rahmkäsozuboreitung 

Zwieback 
in Frischliallepackunf] 

Plockwurst 

127-g-DojB •* 

l25flSlück -.68 

-.95 380 350 g 

1 Stück ca. 500 q 2.98 

STETS BESONDERS ZU "EI^PFEHLEN; 

■V-l-V-0- Kronen Patna Reis 

Fahrscliule Stöckle 

(Inh. II I,. I'elrl, zuvor I.chrei iiui Kahr- 
lehrer-Semlnar I lessen) 

bürgt für gewissenhalte, schneHe 

und gründliche Ausbildung 

Theoretischer Unterricht: 

montags und donnerstags 19 Uhr 

AnmcIdunR: Ka|>lan(>iRasse Ti, nu Unter- 
richt, Telefon 2111» oder Telefon fi 7.') 73 

l'rüfnnR alle drei Wochen ! 

AUTO-LEIH-DIENST 
VorlQih in Siilbntlahrar 

\-"t I' / 

' 1 // 
51U1'' 

RUF-4455 
Roll Qratinor, Sudl. HingstioMo 13 

MIelwagen-VerIclh an Selbstfahrer 

DIETER GORICH 
I«an((^'n - Hhoinslr. 4 - Tel. MUHII 

Auto-Verleih 
Suchberutei tjei Uiilail.sihaden und Gc- 
stcIlnnR von LcihwnRen ohne Kosten- 
bcvnr.schussung - II. Woltke, I.nnRon 
GahnstrOe 52 - Huf 24 71. 

■I- 
FQr den llerrnl 3 0(2. llek. S,—i 
Gold 7,S«; Lux. IG,—. Sürtlment 
|e Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 

(Ur Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Alters.mgBbel 

R. D Pfixter 
(28) Rrrini'n.nuchllnii. Farh 8 

bletetjriELE VORTEILE beim täglichen Einkauf 

+ r«r fn Hirinl ta « i i Silber WM 5.—, Lu*"« 7.''®' lü.—. Sodlineiit: Je 1 ÜU. *• ob. Warvu.2 Sl. SüDilrtliia*« 
Int Pioip. ««»den aul Änt. der uri« iraHs betRCluH. ünHrvUi Vciwndl AllcitiAnloiileiunR """ 
lull AUttr jnneb. Jonil B«dinhop. MiU " ütroico l. \ »«i"' 

Halb so dick 
fühltn Sl« «leb doppelt wohh 

Siuhlrigtluiig (nlichlackung 
CifwicHUobnQhm# durch dit 

ongfnthmin. tdimll wtrlHQmtw 
BISCOZITRON 

!• ACH- I) U () G K U I K 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschlnenschlliler, tech. Schüller 

Achtung IMelallhrrufr I 
Vum VoIksHchUlet In tt Monaten zum 

TKCIIMKKK IINU MKKK.MKISTKK 
mit Zeugnis und Diplom 

Tecbn. u. Wrrkmelutrr-Lrhrlnstitul 
((J(I7H) Sprriidlln«en 

TuunuuattuUu I 
(Kostenlose Lehrprospekle nnfordcm I) 

Geld sparen heißt: 

Bai vollem Kundondlanit in ainom untarar 
Läden xu DUcount-Nettopraitan kaufen 

► BiJta vergloichon Sie: ^ 

KÜHISCHRÜHKE 

läSiJ; 
ompfVtftor. naimcil hnuktUhrun« •245.-116. 

1 IC-l*Kump(*i%or, iei'ilnl« OQR _ q 1A 
tMu ri»ch(iu«fui>fiMitt AvV« u I9*" 

  365.-^24.- 

TISCHFERNSEHER 
Automat.•Modttll, AiiifOhrf.. «Jntwbouf» Ant. VV V«* C 
Marf»tn«tfl» COC _ q QJ tctt*« 64/65 WwW» • 
TUch««>Ht mit 9 r<nn». tiitd 7QVS ^0 • 
bakontlai» fli>t. tnihn. Aiiar. m 9w« e wW* 

FERNSEHKOMBINATIONEN 
tn»a n'-Nomhlnnt.m.f«h.. DQR " ftO _ Rod a und lO'Rl. tp «(«t li9U» £ VU* 
W*ltt>Mtpf.>KombUint mit m 
3 alnavb. Ipitifn««>><tt*n l*ff9V* ? ' 
Komb.litfiord.Aufm. Holl» _ «•rt(I.M.3«lng«b.luiiiiiae>r. Ill9w* ^ Ow* 

MUSIKTRUHEN 
Mit Nndioii. IO-Pl. ftp..Rln«- ^ 0 III . tsnabl.mit <iMtoni.Ki'i«ii(ht. Uff W« £ I9» 
ftt«r«amedoll mit tottliiM«*« JOE 0 • tofh.Hndlou.Aln« HQV**" * 
itorvolnili« m. (pitinnmd., CQC ^ OO ^ 10>PI.-lpl*li>r u. tpir*g«lbni V9w« 0 VV« 
Keine Lockangebote und Einzelgeräte, 
sond. Beispiele aus unserem riesig. Lager! 
Alle Gerät e bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

IZnliiungimHovember 
# DIllz Roporat.-Oionst mit Z<inlralwori<if.,13 Spo- 9 
Sital'Wotl4fctuliw<igonu.lntyos.27Kundondlnnat- 9 

Falirsotigon, auch wonn IhrOttvöf nicht vonunftlstl 9 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

,R A DJ O H A U P T W AC H E. 
Frankfurt/M., Li«bfrau«nstr., Eck« llolzgraben 

OM A Halnamam« ynrf Taflahau«) MrnkcNralbari 04-11 2i$ 
.;TILiPON: 2915 7« + 191614 + ItltöS 
Uns«r«,7 Fächgstchäft« befinden lich in: 
l^onkfurt/M.» U«Mrqu«n«trt 9 | Darmtlodf* Rh«intlr, 12 
OI«n«fi, S«U«rtw*f 2i 
Hafiou. llot«nMr. 17 

T.V.iuropo • Hilv«i 

I PrUdb«r9, Kalt«r«lr. 109 
I 0«lnhaus«n, RöihArgais« Iii . 

im/Hollond, Sloliontttroof 92 

Ein Haus 

wiegt 

mehr 

als die meisten anderen großen und l<lei- 
nen Wünsdne. Ein Haus - das ist ein soli« 
der Oauerwert, der llinen wirtschaftlidie 
Sidierheit gibt und Sie von den Verände' 
rungen auf dem Wohnungsmarkt unab- 
hängig macht. Ein Haus hilfl Ihnen, die 
Gegenwart glücklicher und Ihre alten 
Tage sorgenfreier zu gestalten. 
Mit billigem Baugeld von Wüstenrot kön- 
nen auch Sie zum eigenen Heim kommen. 
Der Staat wird Ihnen dabei helfen-mit 
Wohnungsbauprämie bis zu 400,- DM 
im Jahr oder Steuernachlaß. 
Am besten wenden Sie sich gleich an 

nezirkslciter b' K Keller. OKenbuch, Wleacn- 
straUe 11, Tel B4:i()a; Sprechzelt in Langen, 
l.ungener Volksbunk, Kcke Ualm-/Frlcdrich- 
struUo und Wernerplat/., Montag- u. Donners- 
tagnachmitlak! 

Größte deutsche Bausparkasse jin- 

Wüstenröt jl^ 
■■ 



Maschinensetzer 

lür Inlerlype oder Linotype 

Akzidenzsetzer 

in Dauerstellung sofort gesucht. 

Auch Urlaubsvertretung erwünscht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 

Langen, Darmstädter Straße 26 - Tel. 3893 

Wir suchen 

Sekretärin 
inil guten cnBlIschen Spraclikonntnis.scn (einschl. 
enfil. Stenographie). Es hnndelt .sich um oino Ver- 
IrniicnsstollunR mit einer interes.saiilcn und verant- 
wortungsvollen Tiitlfikeit. 

Steno-Kontoristin 
mit englischen Sprachltonntnissen. 

Steno-Kontoristinnen 
für verschiedene Abteilungon unseres Hauses. 

Weibliche Arbeitskräfte 
für unsere Adrosspiattenpriigerei. Es handelt sich 
dabei um eine sitzende und saubere Beschiiftigung 
mit guten Verdiensimügliehkeiten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. 

Telefonistin 
für Zentrale und Empfang (auch Anlernung niiigi.) 

KarteifUhrerin 
für unsere Lagerkartei. 

LagerdisponentCIn) 
für unsere Lagerverwaltung. 

Fotolaborant 
jung, gewandt und selbständig arbeitend für die 
Bedienung und Vorführung von Ma.schineii der 
Photutechnik. 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17 bis 21 Uhr läßlich (außer .Sa.) 
Bitte besuchen sie uns, um sich den für Sie infnißc 
kommenden Aibeit.splalz einmal unverbindlich an- 
zusehen ! 

0 
Addressograph • Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen. Robert-Bosch-Straüe 5 
Telefon 66041 

Stenotypistin 

für die Einkaufs-Abteilung eines Frankfurter Indu- 
strie-Betriebes gesucht. 

Leittungsgerechte, übertarifliche Bezahlung, .5-Tage- 
Woche. Werkskasino, eventuell kostenlose Mitfahrt 
im I'KW möglich. 
Vorstellung nach vorheriger telefonischer Anmel- 
dung jederzeit abends bei 

Wolfgang Schmid 
Langen-Oberlinden - Hagebuttenweg 54 
Telefon 7 11 15 

Wir suchen 

mit Maschine- und Stenokenntnissen (Steno-Kon- 
toristinnen) für Vollbeschäftigung (eventuell auch 
Halbtagskraft) 

Gehalt nach Vereinbarung, Jahres-Prämie, Urlaubsgeldzu- 
schuü. 
Wir bitten um Ihre schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung montags bis freitags von 8 bis 18 Uhr, samstags 
von 8 bis 12 übr. 

MON/A 
r — 

MONZA.FENSTERBAU GmbH ft Co. 
Langen. PittlerstraOe 45 

Telefonistin 

die auch leichte Büroarbeiten ausführt, 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Langen - Mosel- Ecke Liebigstr. 
direkt am Bahnhof 

Zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Eintritt suchen wir eine 

perfekte Stenotypistin 
Wir arbeiten an 5 Wochentagen von 
Montag bis Freitag 44 Stunden und bie- 
ten bei Bewährung Dauerstellung und 
übertaridiche Bezahlung. 
Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften erbeten. 

Dr. Kohut KG 
Wcinbrcnnrrei und IJkörfabrik 
Langen/Hess. - Hheinstraße 27-29 

Wir stellen ein: 

E.-Schweißer 

Masch.-Schlosser 

Hilfsarbeiter 

DESCO 
Piltlerstraße 46 
Telefon 77 57 und 77 58 

Wir suchen einen lüchtigen 

Meclianiker 

sowie einige Frauen für leichte 
Arbelten. 

F. W. Bender 
Langen. Vierhäusergasse 4 

Verwalter ff. Garagen 
in I.anRon-Obcrlindcn gesucht. 
Leichter, zu.siitziichcr Nebenverdienst, 
•/.. 13. für Rentner. 
Voraussetzung: Bewerber muß ganztägig 
erreichbar sein und Telefon-Anschluß 
haben. 
OfB Organisation für Bauinteresscnlen 
GmbH. 

(i Frankfurt/Main 
Zeil 20 —ai 

Bürohilfe 

Kontoristin 

Stenotypistin 
per sofort oder .später gesucht. 
5-Tage-Woche. Gute Bezahlung 
Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Langen, Mosel- Ecke Liebigstraße 
(direkt am Bahnhof) 

Buchhalterin 
per sofort oder später bei sehr guter 
Bezahlung gesucht. 40-Stunden-Woche. 

Off. unt. Nr. 1154 an die Langener Ztg. 

Krafftfalirer 
Kl. II, in Nahvrrkehr bri guter Brzuh- 
lung gesucht. 

Hans i^eiler Spedition 
Frankfurt/Main 
SchubertstraOe 10 
Tel. 9778479 oder Langen 3458 

Wir suchen ob sofort junge MITARBEITEU, die bereit sind, 
durch Um.schulung verantwortungsvolle Posten in unserer 
Luftschrauben-Abteilung zu erstreben. 

Kontrolleure 
für spanabhebende Fertigung 

Motorenschlosser 
(auch Anlernlinge) 

Dreher 

Mechaniker 

Autoelektriker 

Hilfsarbeiter 

Stenotypistinnen 

Geboten werden: 
Angenehmes Betrieb.sklima, interessante Tä- 
tigkeit, leistungsgerechte Bezahlung, 5-Tage- 
Woche, Miltagstisch, Werksomnibus. 
Bewerber werden gebeten, sich von Montag 
bis Freitag 8 bis 16 Uhr in der Personalabtei- 
lung vorzustellen. 

RODER PRÄZISION 
Wilhelm Röder 
Flugmotoren-Rcparaturwerk 
Egel.sbach - Flugplatz 

Kcllerlanks nach Kellcrmaßen im Keller geschweißt 

E - Schweifler 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 
für Montage (abends zurück) bei außergewöhnlich 
hohen Vcrdicnstmöglichkeiten (Prämien, Zulagen) 
zum sofortigen Eintritt gesucht. • 

•JOSEF BAUER K. G. 

Sprendlingen, Benzstraße 51 
Telefon: 68154, 68954, 68955, G8950 

Kellertanks nach Kellcrmaßen im Keller geschweißt 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung 

Fachhilfsarbeiter 
aus dem graphischen Gewerbe 

Hilfsarbeiter 
für Tätigkeit an Druckmaschinen 

Putzfrauen 
(auch aushilfsweise) 

Angenehmes Betriebsklima, Weiksessen, Arbeitskleidung, 
gute Fahrtverbindung, besonders gute Bezahlung. 

Masa-Dekor GmbH 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 145—147 
Telefon 6 62 23 

Für unser neueröffnetes Verkaufslager 

einige Lagerarbeiter 

möglichst mit Führer.schein Kl. III, für leichte, saubere Ar- 
beiten gesucht. 

HANS KILB 

Furniere 
Import Export 

Langen, Mötfelder Landstraße 53, Telefon z. Zt. 7 10 55 
Vorstellung erbeten am Montag, 20. 7. 1964. 

HAND- und MÜTORRASENMÄHER 
Schleif- und Reparaiurwerk 
Verkauf. Groß- und Einzelhandel 

Vertragswerkstätte. 
Abni-r, Brill, Wolf. Toro, Jacubsen, 

Sabu. Lücke, Großflächenmäber 
Abholdienst 

IIARTMANN. NEU-ISENBURG 
Spessartstraße II, Telefon 0 61 02/84 54 

Nr. 57 LANGENEB ZEITUNG Freitag, den 17. Juli 1964 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

l.anKrnrr Gebabbcl 
Mci liewe Limgcner, wann die Schwalwe 

iiocii — un die Kischbächtr viel tlefflieje, 
wann die Wälder öfters in Flamme stchn 
un vii l Durscht zu lö.sehe is, wann die Rasen 
aiisscliii wie e neu .Sort hellbeeche Wunner- 
pianzc-, wann tiam die Hemdsärmel von scl- 
wer eiiiirf — un die Schwcißtroppe literweis 
de Hiickcl eruimerrutsche — seht, mci liewe 
Ltinginer, dann hawwe mer cwe den mittel- 
europäi.sche Hochsommer, der awwer schon 
morje von em bayrische Kältolief abficlöst 
wem kann. Soweit die Wettervorau-ssage; be- 
Konncis for Urlauwcr. 
Alle IJohaamgebliwwcne-„Zurickgebliwwene" 
wollt icii net sage — awwer könne sieh da- 
demit tröste, daß uns aller Wahrscheinlich- 
keit nach Widder ein sonniges un regen- 
freies Wochenende bevorsteht. Eichentlich 
war morje .ia der Termin for die Altberjer- 
ehrung. Aa Glick, daß mer den Ehrennachmit- 
tag uff September verlebt hawwc. Da kann 
mer doch wenigstens Widder richtig doreii- 
atme, gelle. 

Ewe werd in dere Hitz besonners viel an 
unsere Straße ei-umgebastelt. Seheene glatte 
Asphaltdecke, neue Randstaa. Schotter un uff- 
geris.sene Gasse kann mer allenorts seh. aaeh 
de Bahnhofsplatz werd „runderneuert". Mer 
mecht sich Gedanke, warum jetzt so viel ge- 
macht werd. Awwer ich kann bloß sage; sein 
mer froh, daß es gemacht werd — alles annere 
klmmt später, gelle. 

Da Is doch, tatsächlich aaner weje sriim 
mannshohe Unkraut aagezoicht worn. Also 
des is net besonners schce, denn uff so man- 
chem Net-Privat-Blatz steht als mindestens 
genau soviel genau so hoch Unkraut. Wer 
zeichent denn da — verantwortlich defier. Ge- 
wiß, es wächst viel Franzosekraut un Sehiß- 
mellc von selwer, awwer dennoch könnt man- 
cher markante Blatz schenner ausseh, gelle. 

Es neue Finanzamt hawwe mer „Sigaarn- 
ka.ste" benennt. Viel Steuerzahler komme von 
de umliegende Ortschafte un wisse net, wo 
der „Sigaarnkaste" steht. Ai.so frage se die 
aaliegorkostezahlcnde Aalieger, „wi.sse Sie 
vielleicht, wo des neue Finanzamt leiht?" 
(odder licht — je nachdem wo sie her sein). 
Un die Zimmersträßler hawwe sich jetzt zu- 
7.ammeßerott. Sie sage, die Hofdoorn deote 
jetzt zubleiwe un die Schelle deete abgestellt 
wem. Sie wäm ja schließlich kaa Hilfsbeamte 
des Fiskus (des is nix unaaslännigcs). 

Ergebnis: des Finanzamt mißt an de -Ecke 
Bahn- un Zimmerstraß en Wegweiser uff- 
stelle, meglichst mit em humorvolle Hieweis. 
Ai.so wann ich Finanzamt war (ui, wär dos 
Schee), dann wißt Ich, was zu mache wär. Un 
die Auskunft gebb ich dem Amlsvorsteher 
gern — un vor allem kostenlos. Nur, um de 
Leut in de Zimmerstraß e bißje entgeje zu 
komme. Es is ja soo aafach. 

Awwer des hawwe mer bei dem fehlende 
Briefkaste am Lutherblatz aach gedacht. 
Awwer nix is ba.ssiert, awwer nix is bassiert - 
bis heut. Mer waaß net, warum solche Klaa- 
nigkeite, die oft schwer in Ge-.vicht falle, von 
«mtliche Stelle not bemerkt wem (sei wolle). 
Des kann net bloß an de Hitz lieje, maant 

Euorn Schorsch vom Vierrohrbrunne. 

Circus Barum in Sprendlingen 
Vielversprechend ist das Programm des Cir- 

cus Barum am Mittwoch, 22. Juli, um 20 Uhr, 
In seiner Premiere. Eine'lnternationale Circus- 
Elite mit einem hohen Niveau bringt arti- 
■tische Glanzleistungen. Auch am Donnerstag, 
schon nachmittags ab 15 Uhr, und abends, um 
10 Uhr, wird der Kirchweihplatz von Sprend- 
lingen das Ziel der Circusbesucher sein. Viel 
Freude wartet auf sie, Circus Barum ver- 
ipricht ein unvergeßliches Erlebnis. 

Fernsicht nur am Wochenende ? 
Langen hat einen Aussichtspunkt, um den 

es viele Bewohner .seiner Nachbarorte benei- 
den. Wer seine Heimat kennt, wandert im- 
mer und immer wieder hinauf zum Stein- 
berg. Dort, auf einer der höchsten Stellen, 
bietet ein Hügel weithin Sicht. Doch höhere 
Bäume schränken sie nach verschiedenen 
Seilen ein. Sehr begehrt ist auch die schön 
angelegte Terasse des Wasserhochbehälters. 
Von hier aus schweift der Bück frei über die 
Stadt und über die Niederung des Rieds mit 
ihren Ackern, Wäldern und Wohnsiedlunggcn 
hinweg. f:rst an den Hängen jenseits des 
Rheins findet er Halt. Auch hinüber zum 
Taunu,s ist die Sicht frei, und an klaren 
Tagen liegt der Feldberg zum Greifen nahe. 

Auch nach dem Odenwald und dem Spes- 
.sar hin kann man von der Terasse aus blik- 
ken. Doch, was nützt die Möglichkeit, wenn 
sie nur am Wochenende geboten ist? An ge- 
wöhnlichen Werktagen .stehen dann die 
Fremden nur am Rande und denken: Ja, 
wenn wir hinein könnten, müßte das loh- 
nend .sein! Und wie wäre es mit einigen Hin- 
weis.schiidern zum beliebten Aussichtspunkt? 
F.rfreulicherweise regt jetzt Bürgermeister 
Umbacii bei den Stadtwerken an, daß die 
Terrasse auf dem Hochbehälter auch wochen- 
ags zugänglich sein solle. 

Hat auch Dein Brief die neue PostleitzalU ? 
Die Deut.sche Bundespost ist bemüht, die 

eingelieferten Sendungen so schnell wie mög- 
lich dem Empfänger zuzuleiten. Das kann aber 
nur erreicht werden, wenn die Anschrift voll- 
ständig ist. Verzögerungen in der Beförderung, 
die oft zu Unannehmlichkeiten f Uhren, kön- 
nen vermieden werden, wenn die Empfänger- 
und die Absenderangabe mit der Postleitzahl 
versehen sind. Eine weitere Bitte geht dahin, 
bei Abholern die Postfachnummer der An- 
schrift beizufügen. 

Ehrenpate. Bundc.sprü.sidcnt Lübkc hat bei 
einem Jungen, dem siebten Kind einer Offen- 
l>acher Familie (F'rank) die P:itenschaft über- 
nommen. 

Aus dem Kreistag 
Das Kreisparlament wählte in seiner Sit- 

zung am Mittwoch für den ausge.schiedenen 
Kreisbeigeordncten Anton Dey, den Neu-I.sen- 
burger Bürgermeister Ludwig Arnoul. In glei- 
cher Sitzung wurde der Langener SPD-Stadt- 
verordnete Friedrich Jensen als neuer Kreis- 
tagsabgeordneter verpflichtet, da die SPD- 
Fraktion für die ausgeschiedene Abgeordnete 
Maria Möser einen neuen Abgeordneten zu 
delegieren hatte. 

Für kinderreiche Familien mit geringerem 
Einltommen soll die Möglichkeit gefunden 
werden, daß diese gemeinsam mit ihren Kin- 
dern Ferien verbringen können. Man denkt 
daran, aus Witterung.^gründen die nördliche 
italienische Adriaküste in Vorschlag zu brin- 
gen. 

Mit einem Kostenvoranschlag von 7,1 Mil- 
lionen Mark haben die Kreistagsabgeordneten 
einstimmig die Pläne zum Bau des Kreisgym- 
nasiums in Sprendlingen bewilligt. Zu den bis- 
her in Sprendlingen in der Heinrich-Heine- 
Schule untergebrachten 6 Kla.s.sen sollen nun 
auf einem neuen Gelände zwölf Kiassen- 
räume mit je 60 qm Fläche, sechs Klassen 
mit je 50 und zwei Klas.sen mit je 40 qm un- 
tergebracht werden. Angegliedert werden 
Räume für Physik und Chemie, Vorbereitungs- 
abteilungen — Lehr.säle für Biologie, Zeich- 
nen und Musik — Lehrküche mit Arbeits- 
raum und Krankenzimmer. Der Turnhalle 
wird ein Gymnastikrasen angegliedert. Das 
Sportgeiände wird neben einem Spielfeld, 
Weit.sprung- und Hochsprunggruben, Lauf- 
bahn und Anlage für Kugei.«toßen erhalten. 

Vermißt. Seit Tagen wird der 29 Jahre alle 
Weißbinder Walter Hartmann aus Dieburg 
vermißt. Nach einer harmlosen Auseinander- 
setzung mit seinen Schwiegereltern i.st er ver- 
schwunden. Er hat keine Ausweispapiere und 
kein Geld bei sich. Suchaktionen im Dieburger 
Raum hatten bi.sher keinen Erfolg, 

Sprung ins Wasser. Nach einem Sprung ins 
Wasser tauchte biym Kornsand ein 17jährigor 
junger Mann nicht mehr auf Er war unterge- 
gangen, ehe man ihm Hilfe bringen konnte. 

Bischof als Ehrenmitglied. Die Sportge- 
meinschaft „Eintracht" in Steinheim a. M. 
hat den Mainzer Bischof Dr. Hermann Volk 
ru ihrem Ehrenmitglied ernannt. Dr. Volk 
war als Jugendlicher Mitglied des Vereins, wo 
er sich besonders dem Faustballspiel ver- 
schrieben hatte. 

Freilichtfestspiel 
in der „Burg Hayn in der Drrieirh" 

Mit „Anno dazumal" eröffnete die „Lan- 
desbühne Rhein-Main" am .Sam.stag Abend 
die Spielzeit auf dem neu hcrgerichletcn 
Freiliehtspielplatz und übergab ihn damit 
seiner neuen-alten Bestimmung. 

Wenn in früheren Jahrzehnten die Fest- 
spiele geplant waren und die Bauern (die 
es damals tatsächlich im Hain noch gab) in 
wochenlanger Dürre-Periode nach Regen 
stöhnten, dann fanden sie immer >vieder 
Trost in dem Spruch: „Wenn die Festspiele 
angehen, gibts bestimmt Regen". — Und wie 
so oft, auch diesmal traf das wieder zu. 
Lange mußten sich die Verantwortlichen am 
Samstag üt>erlegen, ob das Spiel beginnen 
und auch durchgehalten werden könnte, weil 
der immer wieder einsetzende Regen alles 
in Frage zu steilen drohte. — Doch die über 
400 unentwegten Besucher hatten sich be- 
reits mit Tüchern, Autodecken, Schirmen 
und dergleichen versorgt, so daß das Spiel, 
für die Akteure bestimmt mit erheblichen 
Schwierigkeiten verknüpft, gut über die 
Runden gebracht werden konnte. — Viel- 
leicht ist die Anregung überiegenswert, für 
die Folge den großen Saal des Turnvereins in 
Reserve zu hallen. Zwar fehlt dort das ein- 
malige Naturbild, die Bühne wäre jedoch be- 
stimmt kuiv, zu improvisieren, um knappe 
Dekorationen sind die heutigen Bühnenbild- 
ner ohnedies nicht verlegen. Als unange- 
nehme Störung erwies sich leider das starke 
Geräusch vorüberziehender Flugzeuge. 

Erster Applaus stieg auf, als der Vorsit- 
zende des Geschichts- und Verkehrsvereins, 
Bürgermeistor Pfrommer, die trotz des Re- 
gens erschiene große Zahl der Besucher, u. 
a. das Ehrenmitglied des Vereins, Landrat 
a. D. Heil, und sein Nachfolger Landrat 
Schmitt, sowie die übrigen Ehrenmitglieder 
des G.V.V. begriißte, — Er eröffnete die neu- 
gestaltete Freilichtbühne und benutzte die 
Gelegenheit um mit Dank zu erwähnen, daß 

ohne die Anstrcngimgin des Geschichts- und 
Verkehrsvereins, der finanziellen Mithilfe 
der Dreieichcnhainer Gewerbeiietriebe und 
der heimischen Industrie, die Spenden in 
Hölle von 6000 DM zugesteuert hätten, die 
Freilichtbühne noch nicht wieder hergerich- 
tet wäre. 

„Anno dazumal", ein Volksstück von 
C. G. Heuling, bearbeitet von C. Müiler- 
Kuzika, das zum Schmunzeln und sehr oft 
zu begeistertem Applaus auf offener Szene 
führte, bietet eine herrliche ftirodie auf die 
damalige „Frankforter Berjerwehr". 

Deftiges /.Frankfurter Gebabbel und Ge- 
scliwätz" (es hätte auch von alten Haanern 
mit nur wenigen Nuancen so „gebabbelt" 
werden können) wurde von den Berufsschau- 
spielern so sülecht geboten, daß einem ums 
Herz (trotz Verkühlung) ganz warm wurde. 
Das „Gretchen" (Anneliese Weisspfennig) und 
„Lisette" (Otti Ottmar) spielten sich sofort 
als echte, alte Frankforter Typen in die Her- 
zen der Zuschauer, während „Vater Hesse- 
mcr" als Mayor der Berjerwehr (gleichzeitig 
als Regisseur) und sein Sohn „Fritz" (Kai 
Krau.s) in den männlichen Rollen als rivali- 
sierende Verliebte in das anmutige Gretchen 
den Hauptpart der Handlung mit Bravour 
bestritten. — Auch dem übrigen Ensemble: 
Herbert Schmidt als obligater „Stift", die 
beiden anderen Mayore der Artillerie und 
der Jäger, der Bürgermeister, Leutnant 
Gackstätter, der eingeplackte schwäbelnde 
Gefreite der Jäger, die vom „Eppelwol" aus 
der Klappergaß' beseeligten übrigen Jäger, 
teils auch noch mit stotterndem Sprachfeh- 
ler (alle aber bar jeder inneren und äußeren 
Führung) muß da.s ihnen gebührende Ge- 
samtlob gezollt werden, wie da.s ja auch beim 
Schluflapplaus zum Ausdruck kam. 

Möge bei der näclisten derartigen Veran- 
staltung ein gnädiger Himmel auch noch sein 
gut Teil zum Wohigelingen beitragen, dann 
braucht um den Weiterbestand der „Frei- 
lichtspiele Dreieichenhain" nicht gebangt zu 
werden. gl. 

EIN tBtlck ZURÜCK 
Projekte vor 50 Jahren 

Dir Errichtung einer Freiliehlbübne im 
Jäekelschen Steinbruch erregte vor fünf Jahr- 
zehnten in Langen die Gemüter. Theater- 
direktor Römheld (Darmstadt) vom Städli- 
schen Saalbautiicater hatte es fertig gebracht, 
mit Unterstützung des Vollc.sbil(lMng>verein3 
und anderer Vereine Schillers „Wilhelm Teil" 
im Freien auf dem S'.einberg aufzuführen. 
Ein Erfolg ohne Zweifei. Nun kam man auf 
die Idee, ständig Freiiiciittheatei nach dem 
Beispiel anderer Städte aufzuführen. Auch 
der Verkehrs- und Verschönerungsvercin be- 
faßte sich im Interesse der Hebung de.s Frem- 
denverkehrs mit der Sache. Man argumen- 
tierte, Langen habe zunächst kerne Möglich- 
keit, «eine wirt.sehaftliche Krall zu stärken, 
man müsse auf verkehrspolitischem Gebiet 
mehr tun. (Wenn die Männer von damals d'as 
Langen von heute betrachten.,. werden sie 
eines Bes.seren beiehrt .'^ein). Es bildete sich 
im Juni 1914 sogar ein provisorischer Aus- 
schuß. Theatcrdireklor Römheld hatte eine 
Bürger- und Vereinsvertreter-Versammlung 
einberufen und sprach von .seinen Plänen. 
Für die Hauptrollen wollte man namhafte 
Schau.spieler heranziehen. Die Stadt sollte 
selbstverständlich die Pläne unterstütz^'», 
«uch finanziell beispielsweise durch Über- 
nahme einer Bürgschaft, Als schließlich das 
Freilichttheater Langen Punkt einer Tages- 
ordnung im Gemeinderat wurde, war man 
zwar nicht gegen den Plan an sich, sagte sich 
aber, die Gemeinde müsse die Finger davon 
lassen. Jeder Pfennig, .so sagte man offiziell, 
werde anderweit dringender gebraucht als 
für Theater. So lehnte der Langener Ge- 
mcinderat den Antrag mit 9 gegen 4 Stimmen 
ab. Aber seiijst ein positiver Ausi?ang der Ab- 
stimmung hätte niclits genutzt, Wochen später 
kam der Krieg, der das Projekt zunichte 
machte. — Ahnlich erging es einem anderen 
Projekt. 

Die elektrische Bahn Offenbach — Sprend- 
lingen— Langen war Anfang 1014 Gegen- 
stand ernsthafter Besprechungen, In einer 
Sitzung in Offenbach, in der Langen durch 
Gemeindcratsmitglied Münz vertreten war, 
berichtete der damalige Offenbacher Ober- 
bürgermeister Dr. Düllo über das Projekt. An 
der Sitzung hatten Verlroter dcjr Franl<furler 
Aligemeinen Eisenbahngesellschaft und der 
Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft in 
Darmstadt teilgenommen. Man dachte an eine 
Lokalbahn am Rande der Chau.sseen. Man 
kam überein. bis Anfang Dezember zu ge- 
naueren Plänen über den Verlauf der Linie 
zu kommen. Aber ti die,-.em Termin war man 
läng.st mitten im Krieg, 

Für eine neue Kleinkinderschule sprach 
sich der Langener Gomeinderat in seiner Sit- 
zung vom 1, Juli 1914 aus. In Frage sollte ein 
Bauplatz hinter der Haushaltungsschule 
kommen. - 

Leser-Brief; 
Veröffentlichung nur unter voller Namensnenn'ing. 

Verantwortung Überlassen wir dem Ringender 
Zur Leserauslassung Karl Schurz 

„Hat der Wahlkampf schon begonnen" 
Man kann sie nur so beantworten: Ja, und 

zwar schon .sehr lange. In der großen Politik 
gilt der Wahlkampf schon tiann als eröffnet, 
wenn eine Körperschaft gerade neu gewählt 
worden ist. Im kleinen dürfte es ähnlich sein. 
Und um den Wähler wird also immer gewor- 
ben. Vieles wird überhaupt für das Wähler- 
augo getan. Man sollte aber den gesunden 
Wettbewerb der Parteien nicht beargwöhnen, 
sondern dankbar sein, daß wir eine solche 
demokratische Freiheit überhaupt genleOen 
düi-fen. 

Im übrigen haben zwei Langener Parteien 
ihre Kandidaten für die Herbstwahl bereits 
aufgestellt, eine davon hat ihre Mannschaft 
auch schon der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Robert Bacumerth, Stadtverordneter (NEY) 

{.ANOENEB ZEITUNG 
7ertntwortllcb (Or PotlUlc und LokolOKlulcfilail 
rnedricb Schadlieb: nir Unterbaltuix u. Aiuel(«ai 
:h Kühn. — Druck und VerUg: Buchdruekenl 
KUha KG. Langeji, DarmstSdter StraO« U, Hut MM. 

) 

ein SANTO muß es sein 

der millionenfach beWäHrte Kühlschrank (jer AEG 

HWÜ 

Alles bleibt stets appetitlich 
frisch. Einige entscheidende 
Vorzüge der Kühlschränke 
SANTO: Ganzstahlgehäuse. 
Magnetdichtung. Breitraum- 
Frosterfach. Vier Kühlzonen. 
Kombinierbare Inneneinteilung. 
Normgerechte Maße. Seitlich 
und hinten bündig anstellbar. 
AEG-Kühlschränke SANTO gibt 

,es von 122 bis 280 Liter Inhalt, 

also passend für jeden Haus- 
halt. Ein weiterer Vorteil: AEG- 
Kühlschränke SANTO werden 
überall und jederzeit vom er- 
fahrenen AEG-Kundendienst 
betreut. Lassen Sie sich die 
SANTO-Modelle einmal unver- 
bindlich vorführen. Prospekte 
erhalten Sie auch gegen Ein- 
sendung des nebenstehenden 
Coupons. 

An die AEG-Hausgeräte-Werke, Abteilung K 55. 65 Nürnberg« 
Postfach 180. 
Senden Sia mFr bitte kostenlos Prospekte Gber AEQ-Kuhl* 
schränke SANTO 
Name      
Ort       
Straße        

{BKte ausschneiden und auf eine Postkarte - Porto 10 Pf 
kleben) 
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r Amtlich» Bekanntmochungen | 

Herr St;idtvciordnetor Heinrich Hartmunn 
legte am 14. ]. 19Ü4 sein Mundut als Stadt- 
verordnotPr nieder, nachdem er als Nachfol- 
ger des aus ßesundlicilliclien Gründen nus- 
KCKchiedenon Stadtrates I'iiul Hermann zum 
ehrenamtlichen Sladlrat ernannt wurde. 

Nach dem Waiilvorschlaj; der rhrisllich- 
Denmkrati.schen Union (CDU) rückt 

Adalbert Hundeshafien. 
l..angi.n, WcstcndstralJe 31, 

al.s nüch^ter noch nicht berufener Bewerboi- 
mach. 

Gep.'n diese Fe.'itj^tellunj; kann jeder Wahl- 
benM'.itiglf binnen zwei Wochen nach der Be- 
kannUnachimK Kinspruch erheben. Der Ein- 
sjjrurh i.st .schriftlich (xler zur Niederschrift 
b< i duni imter/.eichnclen Wahlleiter cinzu- 
reJchi.T. 

Langen, den l.'i. Juli lilB4 
Der Wahlleiter: Umbach. Büi ßermei.-^ur 

D.f Vorschl.igsli.ste für die Wahl der 
Schöffen und Geschworenen liegt in der Zeit 
vom 17. Juli l!(t;4 bis 23. Juli 1904 auf dem 
Haihaus — Zimmer 10 — zu jedermann.s Ein- 
sicht offen. Gegen diese kann binnen einer 
Woch,i, gerechnel vom Tage nach Ende der 
Aufleilung.sfrist. schriftlich oder zu Protokoll 
mit d !r Begründung Ein.spruch erhoben wer- 
den, 'la(3 in dieselbe Per.-ionen aufgenommen 
sind, die nach § 32 GVG nicht aufgenommen 
werden durften oder nach §§ 33-3.^ nicht auf- 
genommen werden sollten. 

Es wird noch einmal darauf hinge\vie.sen, 
dail das Reihengräberfeld auf Abt. I des 
stiiritifchen Friedhofes, auf dem fich die 
Gräber aus den Jahren 1H2U bis 1934 befin- 
den, .i-owie di>! Kindergriiber auf Abt. II des 
städtiichen Friedhofe.-; au.« den Jahren 1931) 
bis 1913, bis zum 1. August 19(i4 abzuräumen 
sind. 

Bis zu diesem Zeitpunkt mü.ssen alle Grab- 
zeichen und Grabeinfassungen von den An- 
gehörigen be.seitigt werden. Kommen sie die- 
.ser Vei-pflichtung nicht nach, wird die Stadt 
Langen die Beseitigung vornehmen lassen 
und die dadurch entstandenen Kosten bei 
den Vorpflichteten gemäß § 79 Abs. 3 der 
Friedhofs- und Begräbnisordnung vom 
17. 8. 1962 einziehen. 

Langen (Ile.ssen), den 14. Juli 1964 
Der Magistrat, Umbach, Bürgermeister 

Amtliche BrkanntmarhunK 
Der Entwurf des Bebauungsplanes für das 

Gebiet „Schule im Gebiet der Nördlichen 
Ring.straBe — Bebauungspinn Nr. 18 —" ist 
von der Stadtverordnetenversammlung in der 
Sitzung vom 14, Juli 1964 gebilligt worden. 
Der Entwurf des Bebauungsplanes liegt 

vom 27. Juli bis zum 31. August 1964 
im Rathaus der Stadt Zwangen, Wilh.-I..eusch- 
ner-PIatz, Zimmer 14, aus. 

Während der Auslegungsfrist können Beden- 
ken und Anregungen zum Bebauungsplan vor- 
gebracht werden. 

Langen, den 17. Juli 19C4 
Der Magistrat der Stadt I.angcn 
Liebe, Erster Stadtrat 

Aufruf zur Sicherung des Feuerschutzes . 
Die liäufige Schließung der Bahnschranke 

macht es dringend erforderlich, daß zur Siche- 
rung des Feuer.schutzes im westlichen Stadl- 
teil eine eigene Feuerwehrstation eingerichtet 
wird. Von dieser Station aus sollen im Brand- 
falle bis zum Eintreffen der übrigen Lö.sch- 
fahr/.euge die ersten Sicherungsniaßnahmen 
duiihgeführt werden. Ein dort ansässiger In- 
dustriebetrieb hat sich dankcn.swcrierweisc 
bereit erklärt, die Räume zur Unterbringung 
eines großen Lö.schfahrzeugs zur Verfügung zu 
stellen. Da jedoch im westlichen .Sladiteil kein 
Feuei-wehrmann wohnhaft ist, kann das unter- 
zustellende Lüschgriippenfahrzeug nicht mit 
dort ansä.ssigen Feuerwehrleuten besetzt wer- 
den. 

Wir rufep daher hiermit die im .Stadtteil 
westlich der Bahn wohnende männliche Be- 
völkerung im Alter von 18—45 Jahren auf, 
sich der Freiwilligen Feuenvehr Langen für 
diese schöne Aufgabe des Schutzes von Leben, 
Hab und Gut seiner Mitbürger anzuschließen. 

Ein im Ein.^atzfall entstehender Lohnausfall 
wird ersetzt, die Uniformstücke werden un- 
entgeltlich zur Verfügung gestellt. Ausrei- 
chf.'nder Versicherungs.schutz ist gewährleistet. 

Interessenten mögen baldigst ihre An.schrift 
dem Haupt- und Personalamt der Stadtver- 
waltung Langen, Raihaus, Zimmer 14, mit- 
teilen. 

L;mgen, den 16. Juli 1964 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

I Unser VerkautssrhlsKcr I 

■ ArlitunK ! ArhIunK ! 
■ Schuhverkauf 

am Samstag, dem 18. 7. 64, im 
„Frankfurter Hof" von 9 — 14 Uhr 

H Herrenschuhe u. Sandalen ab DM 15,- 
Damensch. u. Pantoletten ab DM 5,- 
Kinderschuhe ab DM 6,- 
Orthop. Damenschuhe ab DM22,- 
Auch mixii.sche Pumps 

nicht üb(T DM 20,- 
Gute Paßfomi 
modische und bequeme Ausführung 

Sommerschuhe in der Auswahl 
_ aus der Schuhstadt Pirma.scns 

Schuhvertrieb 
I Arno Hoch 

aus der Schuhstadt Pirmaivn.-. 
Schuhvertrieb 

IfOr Langen] 

Taxi-Funk 3309 
Krankenrahrlen auf Rezept 

Artur Trfibncr u. Soho 

Funk Taxi 
LANGEN 

Ruf 3366 

Krankenfahrten auf Rezept 

K. SCHEIBLE 

Klein-Anzcigen in der 
..Langener Zeitung" 

haben immer Erfolg ! 

Zuverliis.s.siger unfallfreier 

Kraftfahrer 
mit Führorschcin Kl, 2, für I.asizuß in DaucTStrl- 
lung gesucht. 
Wir bieten: Guten Verdienst. Km-Golder, 
J;ihrc.sprainie und UrJuubsguld-liui>chuÜ. 
Vorstellung montags bis frelags von 8 bis 18 Uhr, 
samstags vun 8 bis 12 Uhr. 

MON/A 

MONZA-FENSTERBAU GmbH & Co. 

Langen, PittlerstralJe 45 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort und Schrift, Kranz- und Blunienspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Adolf Keitzl 

danken wir allen rocht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Kaplan Blum für die trostreichen Worte am Grabe und all 
denen, die dem lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In stiller Trauer 
Justine Keitxl 
und alle Angehörigen 

Langen, im Juli 1964 
Mörfelder Landstraße 8 

Statt Karten 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme. Kranz- und 
Blumen.spenden beim Heimgang unserer lieben, unvergeß- 
lichen Ent.sehlafenen 

Frau Juliane Studcr 
geb. Urschel 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Zicgler für seine tröstenden Worte am Grabe und allen, 
die ihr auf ihrem letzten Wege ein ehrendes Geleit gaben. 

,. Peter Studer 
und alle Angehörigen 

Jü'ccblicbe 7la.djh{cJv/efx, 

Evangelltch* Kirch* Langan 
Sonntag, den ]9. Juli 1964 (8. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirchc 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zicgler) 
Predigltcxt; Jak. 2, 14—24 
Lieder; 469, 240, 144 

11.15 Uhr; Kindergotte.sdiensl 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 
Predigltcxt; Phil. 4, 10—20 
Lieder; 187, 226, 371 

11.15 Uhr: Kindcrgotlc.sdiensl 

Martin-Lutlier-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Golte.sdienst (Pf. Stefani) 

Predigltcxt: Phil. 4, 10—20 
Lieder: 349, 215, 260, 450 

11.15 Uhr: Kindorgottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 

Stadtmission Langen 
Sonnlag. 17 Uhr; Bibolstundc 
Mittwoch, 20 Uhr; Bibelstunde 

Neuapnstolisehc Kirche 
Sonnlag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu ('liristi der Heiligen der letzten Tage 
18 Uhr; Predlglgottesdienst 

Sonntag: 10 Uhr; Sonntagsschule 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In ijrina«n<3«n F8ll«n. HauiiehnertI 

nicht «rf^lchbai 
Nolsprcchstunde von 11-12 Uhr 

19. Juli 1964 
Dr. Block, Darmslädter Straße 38 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonntag von tl — 12 Uhr 

Notsprechstunde lo der Praxis 
18./19. Juli (Samstag 14 Uhr) 

Dr. Rausch, Elisabethensir. 39, Tel. 2813 

Apothekendienst in Langen 
Bonntaga- und Nschtdienstbereitiebsfl 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß; 
In der Woche vom 18. 7. bis 24. 7. 1964 

Dr. C. Theobald, Lutberpl. 9. Tel. 3345 

8 t ad t-Bfioherei, ZlmmeratraBe 
BOeher-Aiufabe 

geschlossen vom 5. 7. bis 18. 8 1964 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich. 
Ich helfe Ihnen I 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes, Dort erwarte 
ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

INSERATE 

bitten wli lininei 

Irfihzeitlg 

aulzugeben 

Am 14. 7. 1964 ist nach langem, schweren Leiden meine liebe Frau, untere 
gute Mutter, Schwiegcrmulter, Schwe.sler, Schwägerin, Tante und Oma 

Magdalene Susanne Sallwey 

geb. Sehring 

im Alter von 59 Jahren von uns gegangen. 

Die Beerdigung fand auf Wunsch in aller Stille statt. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Adam Sallwey uAd 
Familie Karlheinz Sallwey 

Langen, Obergasse 21 

Statt Karten 
DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden sowie allen, die un.serem lieben Entschlafenen 

Herrn Emil Reck 
1902 — 1964 

das letzte Geleit gaben, danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Göbi;l für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn Doktor Birschel für die 
liebevolle Pflege .sov.ie der Firma Pittler AG, 

In stiller Trauer 
Frau Frieda Reck Wwe. 
Familie Walter Reck 
Familie Adolf Kühn 
Familie Hans Keck 

Erziiaui^en, 
Langen, im Juli 1U04 

Ein treues Herz 
hat aufgehört zu schlagen 

Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied Donners- 
tagfrüh, 7 Uhr, mein lieber, treuer Gatte, unser guter Freund 

Josef Fuchsbach 

Im 54. Lebensjahre. 
Langen, Sehretstraße 26 

In stiller Trauer 
Anni Fuchsbach geb, Steilz 
Amanda Landvogt 
Familie liampel 

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Enl.schlafenen in aller Stille statt 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00 u. 20 30, So. 18.00 u. 20 30 

DUN 
MAHIIN 

Eine scharfgcwürzto Komödie - ganz 
ohne Sex geht die Liebe nicht ! 

Freigegeben ab 16 Jahren ! 

Fr. u. Sa., 22.30: Spätvor.strllung ! 
Sonntag, 16.00: JuKcndvorstcllung ! 

Männer auf llininu'lfahrtskoiniiiando ! 

U-KREUZER 

iaernai 

in ßofährlirher Mission I 

Leere und möblierte Wohnungen 
für AmeHkanex sucht 

LINDNER 

Kiankfurt a M 
Tel 3.1l2fi8 u 
337384 
Wpsi^rslraBe 16 

Ladenlokol 
in er.slklassiger Geschäftslage 

von Sprendlingen. 
.W qm groß mit ZH, Toilette und Tele- 
fon, durch zwei vorhandene Neben- 
räumc von ca. 60 und 12 qm Ei*v^'eite- 
rung.smöglichkeil auf über 100 qm ge- 
geben. Mielpreis DM 750.—. 

IMMOBILIt:N 
Mitinh. Kurl Weber 

Sprendlingen. Hauptstraße 32-36 
Telefon 6 8195 

Preiswerte 
Bastler- u. Helmw^rkergerüle 

Wcrkzoiiglisle kostenlos. 
G. IIKLM, IleimwerkzeuKc 

7 Sliillgart-Vaihingt-'n, Postfach 

Preiswerle 
Neubou 1 Zi. Wlig. 

ruhige Ljvje von Sprendlingen, sofort 
beziehbar, Küche, Duschbad, ZU., nur 
für Dame, Miele DM 150,— mtl. und 
Kaution. 

HENASr^BHIEDiaa 
IMMOBILIEN 

Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlingen. Hauplslraße 32—36 

Telefon 68195 

Gemorje Schorsch, na wohin so früh? 
Willst Du's genau wisse, Heini, ich geh' 
zum Frühschoppe 

ins I'ARADIDä ! 
Ei, da komm ich eben her, Schorsch, 
"nd heut mittag geh' icli mit der ganzen 
Familie, also mit Kind und Kegel wieder 

ins PARADIES ! 
.la Heini, ich will heut mittag mit einer 
ganzen Gesellschuft 

inii PARADIES ! 
Icli laß mir eben zwei Tische reservieren, 
damit wir auch Platz haben 

Im PARADIES ! 
Aber das kannst Du docit aiicii per Tele- 
fon machen. Ja Heini, das weiß ich, 
aber da käme ich ja um meinen Früh- 
schoppen 

im PARADIES 1 
Waa alle Leute wissen sollten, 

das PARADIES 
Ist an dos Telefonnetz angeschlossen 

Nr. 46 13. 
Die geruhsame KrholunKS - Gastslütte 

auf deni Steinberg ! 

Fr., Sa. u Mo, 20.30, .So 18.15 u. 20.30 Uhr 
Ein Weslcrn, wie man ihn nur seilen 

sieht ! 

FRANK SINATRA 

DEAN MTIN 

ANITA EKBERG 

URSUW ANDRESS 

TEXAS 

Ein Film — so spi ühcnd wie die 
Zündschnur iiin Tulvcifü/J ! 

Fr. und Sa. 22Mi) Uhr Spätvorstrllnn^ 
Polizeispitzel X 2 

Tempo - Spannung - Hät te 

Sonnlag 16.00 Uhr .fu^fnUvurstellunK 
Klvis Presley in 
Acapu'co 

F r e 1 I a g bis Montag 
Wo. 20..30; Sa. 18.00 u 20.30 

.So. 16.00. la w u. 20.30 

Der nr-oO« 
Abenfvuer- 
Farbtilm in 
Totaisoope 

Autohaus 

Scliroth 

ESSO-STATION 

Unsei e Heparalur - Werl.statl i.sl vom 

20. Juli - 2. August 
wegen Betriebsferien geschlossen. 

Die Tankslrllr ist K('öffnel ! 

- ex^Uul- 
Kin FiJni wie «"in Gewitter. Kine Spitzen- 
produktion dtjs internalionalen Aben- 

leuerfiims! 
Die Geschichte oiner leidenschaftlchen 
I..ic»be zwischen den Fronten unerbitt- 

licher fJegner. 
l-'rei ab JG .fuhren ! 

Fr. u. Sa. 22 30: Spütvorstellun^ ! 

Oer Zillker 
Ein Hochspannungs-Krimi um den un- 
heiinlichslen Verbrecher von Ix^ndon. 
Wieder <in echter EdKur Wallaee mit: 

Heinz Oruclie - Barbara KüKing. 

Betriebsferien 
vom 27. Juli bis 8. August lOGl 

Scliuhmacliercl 

R. Fels 
l.^hlandstraHc 14 

Wegen Betriebsferien 
bleibt unser Helrieb 

vom 18. Juli 1964 bis 8. AuKust 

geschlossen 

Becicer A Solln 
Spenulerei, Installation - Friedrichütr. 25 

Betriebsferien 
vom 20. Juli biit 3. Aiicust lt)64 

SuloH ^ert)i 
Langen - Klisabellien.slraße 55 

E. Ruppert 
Wiiselierci - lleiljmangel 

Wolfsgartenstraße 74 - Telefon 27 97 

Betriel>sfferien ' 
vom 27. Juli bis X. August 1964 
Letzte Annahme; 20, .luli 1964 I 

Betriebsferien 
vom 20. Juli bi.s 3. Aucuat l»KI 

Walter Fertig 
Herren-Frisiersalon 

Schnaingartcnslrafie l Ecke Bnhnstraße 

Wegen 

Betriebsferien 

bleibt unser Geschürt vom 20. Juli bi.s 
einschlieniich 3. August eeschiossen. 

Früchte-Köllges 
Am L,uthcrplalz 

VVliCiKN IjKI.AI B 

vom 20. 7. - 6. 8. 

(iESt'III.OSSßN ! 

i IA ARI'Fl ,KC: E-.S AI -ON 

K U M P F 

Langen, WallstralSe 12 - Tel. 2134 

//)0' 

3 Pullis  DM 2,70 
fix und fertig 

FILIALEN : Üahnslraßo 8 - Bnhnslraße 123 

300 Tiere 
Artisten aus 9 Ländern 

in atemberaubendem Tempo ! 
Kirchiweiliplatz, Sprendlingen 
Premiere: Mittwoch. 22. 7., 20.00 l'lir. 
DonncrslaK. den 23. 7.. 2 Vorstellungen: 

15.VU und 20.00 I hr. 
Vorverkauf: Erstes Sprcndlingcr Heise- 
büro. HauplslralJe 10 - Telefon 76 97 

Ein Besuch bei BAKUM — 
ein uiivergr/Jliches Erlebnis ! 

Gaststatte »Goldener Ring' 

Am Freitag, 17. 7. und Samstag, 18. 7. 64, 
ab 2U Uhr 

WM iWX 
mit der H.-K. Combo 

Wir freuen un.> über liiren Besucii. 
Familie Hermann Sontboif 

Tischbeslellung Tciefon 3334 

2,^-3 Zimnier>Wohnung 
""mit ZH von jungverheiratetem 

Dipl.-Kaufmann gesucht. 
Offerten unter Nr. 1164 an die LZ 

Einmalige Sonderangebote 
20 Additionsmaschineu — ilandmodelie 
mit Papierstreifen I gebr. ab DM 125,— 
45 Badenia-Rheinmetall-, Facit-, Diehl-, 
Brunsviga etc. elektr. Rechenmaschinen 
bzw. Automaten I. gebr. ab DM 425,— 
30 elektr. Schreibmaschinen - Olympia, 
Olivetti, Underwood. Adler, Triumph, 
Smith-Corona Koffermodell. I gebr. und 
neue Modelle ab DM 450,— 
40 Elektr. Additionsmaschinen mit Strei- 
fen der Fabrikale Walther, Addo, Oli- 
vetti, Totalia, Facit, Rheinmetall, Rokll, 
Adwel usw. I. gebr. ab DM 295,— 
10 Kegistrierkassen mit Bon und Kon- 
trollstreifen 1. gebr. ab DM 495,— 
Korferschrcibmaschinen fabrikneu mit 
Koffer ab DM 175,— 
Schreibmaschinen, Addition.smaschinen, 

Rechenmaschinen, Hechenautomaten, 
Diktiergerate, Tonbandgeräte, Verviel- 
fältiger aller Markenfabrikate, Regi- 
strierkassen für alle Branchen (aucb 
Kellner- u, Aufrechnungskassen, Quit- 
lung.sdrucker etc.) zu günstigen Sonder- 
preisen am Lager. Alle angebotenen Ma- 
schinen mit voller Garantie. 

KRAMM 
Ffm., Bleidenstraße 1 
(i.iebfrauenberg) neb. Schuhhaus 
Berolina — 2 Minuten von der 
liauptwache - Tel. 284943/284517 
Eigener Kundendienst 

^iir fesUitfie 

StuMieH 
gestalten wli die per- 
■Onlicbe Ginladungf- 
druckiache, dai Plakat 
fUt die fiffentllch* 
Werl>ijng, dii Pri>- 
Srtmia lOf dleVeren- 
(tiltunc und dat Keit- 
bueb oder die Feat- 
ceitunf. 
Buchdrucker«! 
Kühn KG. Langen 

ItBtNSVtRSiCHtRUNGSGESEUSCH/^I atlf- 
FRANKfum AM MAIN 

Gegenwäi tiger 
Versicherungsbestand 2,8" 

MILLIARDEN, 
^ D M ^ 

Der Beweis steigender Ertragskraft: 

Gesamtüberschuß des Jahres 1963 

25 MILLIONEN DM 
das sind 17,2% mehr als Im Vorjahr 

Alle Uberschüsse den Versicherten 

Getreu dem genossenschaftllclien Prinzip 
der Gegenseitigkeit haben wir den Ober« 
8chuß wiederum voll zur Ausschüttuns an 
unsere versicherten Mitglieder bereitgestellt 

7, Jl&n^QnQt Sudlet-T'Qit 1964 
Festplatz am Birkenwäldchen 

1. 2. und 3. August 1964 



Männorchor 
LIEDERKRANZ 

^ I83B . 

Heute. Frcitujv 
kciiir .SinKsluiidc. 

Siedlergemelnschaft E.V. 
langen (Hessts) 

Am Sonnlug. dem 19, 
7. 1964, um 11 Uhr, 

SirdUTver.sainiiiluiif; 
auf dem Festplutz. Wir 
bitten die Siedler, voll- 
lähiig zu crseheinen. 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 

Übung am Sunnt.ig, d. 
19. 7. 1964, vormitlugs 
7.30 Uhr. 
Der Ortsbrandmeisler 

GeoJ'g Werner 

V.D.K. 
Wegen Krankheit und 
Urlaub nächtl. Spreth- 
stunde erst am 1. 9. 
W. In Kilfällen Kreis- 
verband Odenbach M, 
Goethes^lr. 28, diens- 
tags und fieilags von 
10 bis 12 Uhr 

Jahrgang 1895 96 
trifft sieli an: l<ojn- 
nienden Miltwoeh, 22. 
Juli, um 18 Uhr, im 
Ga.slhaus ,.Zum Ki ben- 
stuik'. Khein.'Iralii-, z 

nioiia (liehen 
lieisaiiimenseiii 

Um zaiilreidi H' sueh 
wild Kcbi'teii. 

I A. Kolb 

Jahrgang 19C2 03 
trilii sidi ;ini Freitag. i 
den J7 Juli, um J5.40 
Uhr iiuf flcin | 

/.. HfcKÜiiung 
d«'s SrhijlkolUßcn Jak. ; 
Schn.Jdri. ; 

KiJibt'iufor 

]m Auftraji | 
Of^el Küdetl i 

zu vci kauf. *^0 000 km | 
Aulohaiis S. in (.-'.Ii ■ 
l.nnppn ' 
Diii ir.stfidtc r SU . 3J 

Ford 17 M 
wvjIS mit sHjv.'. Dach, 
50 000 km, ^ut crhüiL 
DM 4500.— Y.u vi'ikaiif. 

I.ciikcj Iswrg 05 

Ihre Vermählung geben bekannt 
~N 

"Dieter iZotkeMÖutgef 

l^onika iZotlteHburqet geb. Werner 
Krbad) i. O. 
Sehünebergerweg 
Kirehlielie Trauung: Samstag, den 18. Juli 1964, um 15 Uhr In 
der evangelisehen .Sladtkirehe zu I.^ngeii 

Langen 
Woo«stralJe 18 

r' 

Wir Ii a b e n uns vermählt 

<^tbtedit Wilh. Sdmidt 

&tUdeguMd Cdtmibt geb. Eekejie 

I.angen 
Flaehsb:ichstraße 19 

v_ 

r' 

Bensheim-Auerbaeli 
Ernst-Ludwig-l'romenude 2 

Den Bund fürs I-eben sehlieljeii 

£,d/mind Scfimidt * l^atene Sc/tiftidt 
j'.eb. Kaufeld 

hangen Leukertsweg 12 
Unsere kiiehhclie Tr:juiing fir.di i ;.m Sunnlag, d<'ni Ii) 7. 1964, 
9.30 Uiir. in der N< uaijosloliteiien Kirehe in I.angen. Wie.sen- 
stralJe 6, statt. 

V.. 

I h r e V e 1 in ii h I u n g g e b e n bekannt 

%urt Sthüfer * Sua Sc/uifer 

Langen 
Anna.straüe 6 

geb KnaudI 

Kas.sel-Oberzweliri'n 
Am Kuppel 5 

Die kiiehhehi' Trauung i.sl am .Sam.'.lag. dem 18. Juli 1964, um 
13.30 Uhr, in der evangiOi.sehen Stadtkirehe zu Langen, 

r 
Ihre V e I- m ü h 1 u n g geben bekannt 

^ricMetm &tuiH " Cftmiu &tuiH 
geb, Mannbi rger 

Langen 
CJuetliestialJe 124 Frohnhausen,Dil] 

LindenslralJe 70 
Die kirchliehe Trauung findet am Samstag, dem 18, Juli 1964, 
um 14 15 Uhr, in der Martiii-Luther-Kirehe zu Langen .^tatt! 

.J 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

1 A. Tel 32 48 

Möbl. Zimmer 
nalii' Bushalte.'ilelle in 
Stadtmitte ge.stu lit. 
Off-Nr. 1158 n. d. LZ 

Sehijnes 
möbl. Zimmer 

Küehe und Hadbcnut- 
zung. Miele DM 100,—, 
MVZ DM 600,—, voll 
zurück, ab 1, 8. von 
privat zu verniieten. 
Tel. Frankfurt «12093 
V. Montag bis Freitag 
9—13 und 14 17 Uhr. 

r 

V. 

Ihre Vermählung be(.)ir<.n sieh anzuzeigen 

' Jiuji' 
geb. Drucker 

1 )m: u;i (■ HKN H AIN SI'REN l )L1 NG EN 
InduslriostralJe 4 Wingertstraße 67 

Kii'eliJiehe Trauung: Sam.stag. den 18. Juli 1964, 15 Uhr, 
in der Hurgkirche zu I>ieieiclienhain. 

Wjr lu'iratcn 
^lois i^luifcMvt 

I4rsula 
geb. Werkmanii 

Lringen. di n 18. Juli 1964 Walkstralje 32 
Die kircliliche Trauung findet am Sam.'-tag. dem 18. Juli li)64 
um 15.45 Uhr, in der evangel. Stadtkirche zu Langen .statt! 

Statt Karten 
Für die uns anliililich unserer Verlobung 
erwiesenen Glückwünsche u. Aufmerk- 
samkeiten danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlich. 
Margit Dietz Wollgang Jungernianii 

Hausen b. Offb. 
Waldstralie 21 

Langen 
Taunu.splatz 8 

Ford 12 M 
TOV abgenommen, in 
bestem Zus.and. 

Auto-f;örieli. Langen 
liliein.stralie 4 

Renaull Dauphine 
in gut. ZiKstand, TüV 
abgenomm., mit Itadio. 
prei.sgünstjg zu verk 

Autcj-Görieh. 
I.angen, Hheinstr, 4 

Citroen 11 B 
Bj, .53, TÜ April 66, f, 
DM 500,—. 

Vespa GS 
Bj. 59, reparaturbed. f, 
DM 150,— zu verkauf. 

Hügelstraße Ifl 

Vespa GS 
Bj. 00,81, 15 000 km, 
TÜ bis Juli 60, la, Zu- 
»land, zu verkaufen. 

Langen, 
Südl. Ringstraße 68 

Ab Soimtagvormittag 
lu Huuse 

Ni'iieröffnunR ub J8. Juli 1964 

Europa- 

Club 

im Hotel Europa. Mürfrldi'il 

Supir-i>i.-cer, ca. 2000 Schallplatten aus 
aller Wi II. - „Daneing" (angeme.s.sene 

Kleidung erwünseh'.). 

Tägliih geöffnet ab 20 Uhr ! 

VW Export 
S. D. Bj. 60, guter Zu- 
stand, Radio u. Extras 
zu verkaufen. 

Le.sslngstraßc 5 
Fr. 18-20 Uhr, Sa. u. 
So. bis 14 Uhr 

Ford-Turnier 
BMW Sport 

(beide Hj. 62) zum Tax- 
preis zu verkaufen. 

Egehibaeh. 
Auf der Trift 144 

Autovervi/erlung 
ERHART 

An- und Verkaul vo» 
Ilnfull- u Oi'bruuchl- 

waiteii «uulc 
Gcliraucbt-Eriialztrlle- 

Virkuul 
Lager iluchspunnung 
Wohnung; Egelsbuch. 
Ernst-Ludwlg-Slr. 67 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit f..hrbereit 
Mil Wagner fahren, 
hclßi Geld ersparen 

G. WAGNER, Langen, 
Ellsabethenstiaße 57 
Telefon 5223 

Moderner 
Korbkinderwagen 

sehr guterlialt. zu verk. 
Rosenfeld. Tel. 48 42 
Nördl. Ringstr. 62 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Zubehör, preisw. 
abzugeben. 

Frledr.-Ebert-Str. 66 

Mod. gulerhailener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Schnauder 
Nordendslraßc 18 

Moderner 
Kinderwagen 

preiswert zu veikauf. 
Augsten, 
Dresdener S'raße 6 

Schweiflgeräte 
Vorführgerüte, Leihge- 
rüte, SchweiÖmaschl- 
nen, auch gebraucht, 
Aulogenausrüstungen, 
sehr preisgünstig. Neue 
Sehweißgeräte m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,26 
Elektroden, 245,— DM 
mit Garantie, 

n -J. Kulow, 
6 Frankfurt (Main), 
Baseler Straße 14 
Ecke Gutleulstr., 
Tel. 33 4077/25 1333 
geöffn. weiktugs bis 
18 Uhr. samstags bis 
14 Uhr 

Fahrräder 
In allen PreUlagen 

Schneidat 
Dorotheenslr. 8-10 

Dr. med. Gertrud Hanke 

Annastraße 2 

Urlaub vom 18. Juli 1964 bis 2. August 1964 

Vertretung: 
Dr, Dietrich, Dr. Glock, Dr. Greifenslein, Dr. Kober, Dr, Rausch, 
Dr. Sailwey, Dr. Heinz Ilancke und Dr. Otto bis 25. 7. 1964, 

Bille liausbesuelie bis 9 1,'hr bestellen ! 

Bauplatz 
500 bis 700 qm gegen 
Barzahlung sof, ge,s, 
Off -Nr. 1152 a, d, LZ 

In Langen baureifes 
Grundslücl< 

zu kaufen gesuclil, 
Off.-Nr. 1150 a, d, LZ 

Suche baureifes 
Grundstück 

in Langen od, Umgeb. 
Off.-Nr, 1139 a, d. LZ 

Ackerland 
in der Nahe der llereh 
zu kaufen gesucht. 
Off -Nr, 1145 a, d. LZ 

Acker 
ea. 730 cpn am Geis- 
berg (Nähe Kranken- 
hau») geg. Proitangeb. 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1157 a. d. LZ 

Makina 
mit Zubehör zu verk. 
Off.-Nr. 1153 a. d. LZ 

Radio 
Schaub-Lorenz, gut 
erhalten, für 50 DM 
verkault. 
Off.-Nr. 1159 a. d. LZ 

Jalousetten 
in jeder Größe und 
vielen Farben. 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
VVerkroann 
Langen, Weserstr. 16 
Telefon 3468 

Schwarz-grau getigerte 
große 

Katze 
mit weißer Kinnpartie, 
sehr scheu, entlaufen. 
Der Tierschutzvercin 
bittet um Nachricht, 
wenn sie irgendwo ge- 
sehen wird. 

Schaube, 
Leukertsweg 68 
Telefon 20 44 

4 Stangen 40cr T-Eisen 
a 6 m für 13,— DM pro 
Stück zu verkaufen. 

E. Adolph, 
Schweriner Str. 2 

Junggesellen- 
Kleiderschrank 

cm br., ganz neu, weg. 
breit, ganz neu, wegen 
Abreise zu verkaufen, 

Telefon 7 17 37 
Steubenstr. 507, 
Appartement 1 

Sommeräpfel 
zu verkaufen. 

H. Thomin, 
Hochspannung 

Ca. 3 qm gew. 
Kies 

abzugeben. 
Wlesenstr. 12 pat. 

Verkaufe: 
500 l-öltank, Beistell- 
berd, Camping-Bcnzin- 
Koeher, Junkcrs-Gas- 
hcizofen, Junkers- 
Hudeufcn. 
Off.-Nr. 1105 a. d. LZ 

Gebrauchte Möbel 
gesucht. 

Lutherstruße 53 

Suche für Ostzonen- 
Kinder nur gute 

gebr. Kleider 
Mädchen 8 u. 2 Jahre, 
Junge 4 Jahre u. Säug- 
ling (1 Monat). 
Off.-Nr. 1138 a. d. LZ 

Junghennen 
Rote Parmenter, Sehw. 
Harco Hybriden und 
weiße Klmber-Hybrl- 
den zu verkaufen. 

Geflügelzucht 
Schonwitz, 
Sprendlingen, 
im der Offb. Straße 
(Außerhalb) 
Trift a 101, Tel. 68278 

Hoher 
Nebenverdienst 

«Jurch Prospektvertei- 
lung. Richten Sie Ihre 
Anfrage an den 

Schwarzwälder 
Möbelversand 
Fritz KUMMLl^ 
Abteilung A/5 
Wehr/Baden 

Suche 
Mitfahrgelegenheil 
an Wochenende Rich- 
tung Hannover (Elze/ 
Hildesheim). 

Tel. 293.5, geg. 19 Uhr 

Mögl. großes 
Kinderbett 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 7 18 01 

Mögl. großes 
Kinderbett 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 718 01 

Modernes langes 
Brautkleid 

Gr. 40, zu verkaufen 
Becker, Egelsbach 
Langener Straße 
(Außerhalb 12) 

"Dm Clti{(fef 

üekeimHis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offor- 
lenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen Jedoch lei- 
ten wlt auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten welter Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlog zu vermerken 
und dieses SehrelbeD 
iD unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 
Ute Auzeigcnabteilung 

Junge 
Friseuse 

nach Langen in Dauer- 
stellung gesucht, 
Off -Nr. 1155 a. d. LZ 

Friseuse sucht 
Aushilfe 
Siirendlingen, 
Herrnröther Str. 24 

Inserat erst t. Freitag 
Toilettenfrau 

zum Siedlerfest am 1., 
2. und 3. Aug. J964 ge- 
sucht. Guter Verdienst 

Näheres Florian- 
Geyer-Straße 14 

Putzhilfe 
gesucht. 

Einhorn-Apotheke 
Langen, Bahnstr. 69 
Telefon 28 37 

Suche während der 
Mitlagspause (12 bis 14 
Uhr) 

Pflegestelle 
für Kindergartcnkind 
mit Verpflegung. 
Off.-Nr. 1130 a. d. LZ 

Dame sucht 
Bekanntschaft 

mit Dame oder Herrn 
(60 bis 75 J.) zwecks 
Geselligkeit. 
Fernsehen vorhanden. 
Off.-Nr. 1132 a. d. LZ 

Nebenverdienst 
für Frauen geboten, 2 
Stunden tilgl. — Keine 
Heimarbeit. 
Off,-Nr. 1134 a. d. LZ 

Couchtisch 
(Ilsemöbel) m. schwar- 
zer Glusplatto, neuw., 
und 2 schwere Sessel 
für 60 DM zu verkauf, 

Carl-Ulrlch-Str. 13 
ab 18 Uhr unzulreff. 
Uarmstädt. Str. 3U 

Sekretärin 
übernimmt Korn xpim- 
denz, auch aushilfsw. 
Diktiergerät und 
Sehreibmaseliiiie voih. 
Off-Nr, 1163 a. d, LZ 

Küchenhilfe 
von 18 bis 22 Uhr 

Stundenfrau 
zur Mltliilfe in den 
Frenidenzimmern von 
9 bis 15 Uhr gesucht. 

Hotel 
Deutsches Haus 
Darmstädler .Straße 

Gut 
möbl. Zimmer 

fl. Wa.sser u. Hi izung, 
zu vermieten. 

Lui.scnstiaße 14 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

von bei ufstiitig. Dame 
zu mieten gesueiit, 
0/f,-Nr, 1129 a d. I,Z 

Möbl. Zimmer 
niit Bad od, Dusche 
f Herrn ab 1, 9, 64 

ge.sueht. 
Off -Nr. 1144 a.d,I.Z 

Möbl. Zimmer 
nahe der Bahn zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr, 1142 a, d, LZ 

Leere und 
möbl. Wohnungen 

für Amerikaner drin- 
gend gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

Ältere Dame (Rentne- 
rin) sucht 

1 Zimmer 
mit Küche und ZH. 
Miete bis 150,— DM. 
Off.-Nr. 1148 a. d. LZ 

Großes 
Leerzimmer 

mit Badbenutzung, zu 
vermieten. 

Egelsbaeher Str. 11 
11. Stock 

Berufst. Dame sucht 
2 Zimmer 

Bad und Küche. 
Off.-Nr. 1160 a. d. LZ 

Unabhängige 
Frau 

für HaushalL gesucht. 
Wohnung (Zimmer mit 
Bad vorhanden). Wenn 
nicht anders möglich, 
nur tageweise Beschäf- 
tigung. 

503-A-3 Langen 
Terrace 
Tel. 718 66 

Suche 
Beschäftigung 

in Verkauf (nur vor- 
mittags) 
Off.-Nr. 1146 a. d. LZ 

Babysitter 
von amerikan. Familie 
(2 Kinder) 2mal wä- 
chentlieh abends ge- 
sucht. Näheres bei 

Ralslon, Langen, 
Darmstädt. Str. 34 

Suche zur Haushalls- 
führuiig eine 

Frau 
ohne Anhang, evnngl., 
nicht über 55 Jahre. 
2',i-Zi,-Wolmung mit 
Küche und Bad steht 
zur Verfügung, 
Off,-Nr, 1143 a, d, Ii', 

Welche Familie mit 
Kindein nimmt 2 ame- 
rikan. Kinder Ii u. 3 
Jahre) 2xvvüchonll. In 

Pflege? 
Näheres bei 
Ralslon, Langen, 

Junge Frau (1 Kind) 
sucht 

1 Zimmer 
u Kü. od. Kochni.'iche. 
Off-Nr. 11.58 a. d, LZ 

3-Zi.-Wohnung 
kurzfristig beziehbar, 
Netto-Miete 170,— DM 
MVZ 4000,—, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr, 1141 a. d, LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad, Balk,, llelzg, 
u. Garage zu vermlet. 
Off.-Nr. 1151 a. d. LZ 

Suche schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Mansarde in Lan- 
gen. MVZ möglieh. 
Off.-Nr. 1125 a. d. LZ 

Jg. Ehepaar sucht 
2'/i-3-ZI.-Wohnung 

(auch Allbau) in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Miete bis 150,— DM. 
Off.-Nr. lOUl a. d, LZ 

1- oder 
2-Fam.-Hau6 

in Langen od, Umgeb. 
zu kaufen gesucht. 

I, A, Telefon 32-IS 

Häuser 
Bauplätze 

Wohnungen 
sucht 

Alux Uuum, liiiiii., 
Frankfurt u. M. 
Zeil 17/19, 
Telefon 2019117 

■ ■■V. 
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»Staatfigrcnze« statt 
»Demarkationülinie« ? 

In l'ankower SKD-Führung.'ikrci.yn wer- 
den gegenwärtig Überlegungen ange.stellt, ob 
es zweckmäßig wäre, die Beziehungen zur 
Bunde.<republik .so umzustellen, als liegi' 
wi'.^tlieh der KIbe nicht ein anderer Teil 
Deutschlands, .sondern ein fremder Staat. Mil 
anderin Worten: Das Ulbriciit-Regiine er- 
wägt, alle j(.'ne innerdeutschen B<.';sonderhei- 
ten wie Inleizonenhandel. Inlandsj)orto für 
l'o.-tsendungen in die Bundesrepublik oder 
die Kinrei.seerlaubnis für Bunde.sbürger auf- 
grund von Aufenthaltsgenehmigungen und 
nicht von Vi.sen zu beseitigm. 

Diese Be.sonderheiten werden in aller Well 
inimei' noch als tiegebenheilen einer besonde- 
ren deutschen .Situation verstanden. Sie sind 
/jrakti.^eh der Beweis dafür, daß es zwischen 
der Bundesre|)ublik und der Sowjetzone nur 
eine Di-markation.slinie. aber keine fJrenze 
gibt. Ulbricht möchte Ijei seinen kommuni- 
sti.schen Bundesgenossen durchsetzen, daß 
die Demarkation.slinie als internationale 
Staat,sgrenzx- normalen Rechts anerkannt 
wird. Kr hofft, auf diese Weise der Souverä- 
nität der „DDR" allmählich zur internatio- 
nalen Anerkennung zu verhelfen. 

Allerdings dürfte er sieh der Schwierig- 
keit eines solchen Unterfangens bewußt sein. 
Die Kowjelzone ist auf die Lieferungen der 
Bunde.-.republik im Rahmen des Inlcr/jmcn- 
handels weilgehend angewiesen. Die Bundes- 
regiening wird jedoch unter keinen Umstän- 
den bereit sein, das Inlerz/jnenhandelsab- 
ko.-nmen durch ein inleinationales Handels- 
abkommen zu ersetzen, wie z. B mil Po- 
len, Ungarn, Rumänien und anderen 0:;l- 
b!t)ck.'.taalen. Ulbricht versucht daher in Mos- 
kau darauf hinzuwirken, daß die Sowjclregle- 
mng die Amerikaner veranlaßt, in dieser Be- 
ziehung auf Bonn einen Druck au;vzuüben. 
W.nn es nach Ulbriehl ginge, sollen die USA 
von Moskau dahin gebracht werden, daß sie 
die Kinwilligung Bonns in diese l'ankowi-r 
l'lani^ als einen wieiitigen lieüriig fiii die all- 
siits erwünschte Knlsiiannung ansehen. 

I>.IS Zonenregime beiuft sieh bei die.sen 
Llierligungen auf den im vorigen Mon.il ab- 
ge. ehlo.ssenen I-."r.'undsch.ifl.spakl zwiaeiien 
M(>-,kau und Pankow. Mil die..,eni Vi iliag hat 
die .Sowjetunion nicht nur die .>i,uvi-räne 
Klaalliclikeil der .sogenannten „DDR" son- 
dern auch die Unveränderharkeil der deut- 
schen Situation für mindestens 20 Jahre ver- 
kündal, Moskau wollte damit vor der Welt 
zum Ausdruck bringen, daß für die Sowjet- 
uni'.-p die Zweislaallichkeil Deulchlands 
n:'lii mehr in der Schwebe, sondi-rii vollen- 
, •'»"WjetreKierung und 'las .SKD-Hegime versuchen damit zu errei- 

chen, daß sich die blockfreirSlaatin nicht 
anger durch die Bonner Hall.stL>ii-IJr,ktrin 

beeindnicken la.isen. sondern Ihre lieziehun- 
gen zu einem „Staat" normalisieren, dessen 
Lxistenz durch eine Weltmacht garantiert 
ist. Ulbricht möchte nun aber die volle Kon- 
s(f|uenz aus diesem Vertrag ziehen und nach 
Möglichkeit auch die letzten gesamldeut- 

.sihen Be,.,onderheiten be.sestigen, die er al.i 
arge Schönheilsfehler an der »Souveränität 
•■■eines „Staates" betraehtel, weil sie ein Zei- 
chen dafür sind, daß e,s eigentli<*h nur e i n 
Deutschland gibt. 

Pankow ist an der Aufhebung dieser inner- 
di ul.schen Be.sonderheiten um .so stärker in- 
teressiert, als es ihm in den Verhandlungen 
über den Freundsehaft,spakt mit Moskau 
nieiit gelungen ist, zwei hartnäckig ange- 
.streblc Ziele zu erreichen: den Abseliluß 
eines formellen Separalfrieden.-vertrages, 
d<m sich auch andere frühere Krieggegner 
Deutsehlands .'in.sehließr'n sf/Utcn, sowie die 
volle Kontrolle d<.'r Vcrke*brsv<.-rblndungen 
nach West-Berlin, Vor allem auf den letzten 
Punkt hat Ulbricht mil besonderem Nacii- 
druck gedrängt, wie f j.-tblock-Diijloniaten vej - 
lauten ließen. Cbru.schtschow war aber nicht 
dazu bereit. Kr habe bfüi eiltet, daß «s 
dann im Handumdrehe'n zu i-chwer.-ten Zwi- 
.sehi'iifällen kommen dürfte, bei denen er 
wohl oder übel gezwungen .'■ein würde, i;i. 
bricht wieder aus de r Patsche zu helfen. Da- 
her hat der neue Pakt zwi.sijien Moskau und 
Pankow die alliierten Vorbehalt.srcchte nicht 
außer Kraft gesetzt. Tnjt/Mcni v/are es ge- 
f.ihrlich, zu glauben, es sei allej beim allen 
geblieben. Diplomalisciie Krei.se des O.st- 
I locks meinen, nach der politischen Aufwer- 
tung Pankows durch den Freundschaflsver- 
trag mit Mo.^kau werde es für die Kowjel- 
union sehr schwierig sein, aus Gründen weit- 
politischer <)pporlunilät ..Recht.sansprüehe" 
de.s Zonenregimes die Unlei Stützung Z" ver- 
•sagi-n. 
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Kainpfpanzcr vom Typ „l.eapard" durdiquerlen den Rhein und bewieaen mit der einwand- 
freien Ausführung der ihnen geslellten Aufgabe, da» mililärlsdic Had- und Kettenfahrzi^ut« 
(iewiisiter ohne Inanspru(4inahme von Brücken überwinden können, l/nner dpa-ßlld xelgt 
einen Jagdpanzer narti der Rhrin-Ilurifiqueriing. In der .Mille de» Fahrzeug« der LufUdiadil. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Mahiileierii /um 20. Juli 
Die Fahnen weht- i auf Halbma.sl, Oed.-nk- 

golte.sdienste und Gedenkfeiern allenthalben 
wollten din 20. Juli des Jahres l!H4 in ilrn 

der ^ic•ut.schc•^ Mc'n.»-chi.'/i wit'cJcr- 
erstehen lassen, Kisler Höhepunkt di.r Fei« r- 
liehkeiten war eine Ansprach«? des Biindes- 
|irasiili.-nten Heinrich Lübk«; am Sonntag in 
tl'T I'ieien Univciojliit Jioj'liit. Kr die 
laten der Männer und Frau«.'n, die es wag- 
ten, gegi-n den Ung'.-ist Hillers vor 20 lahren 
aiifzustih.'n lind die «s mit ibr«;m Leben be- 
^-ahleii mußl<.-n. Dii.si r Aufstand dis G«,-v/ls- 
sen,s war es, so betonte er. der das Ausland 
:iiifhorchen lii'ß unil ihm klar machte, daß in 
l)« utschland nicht alle wie Hilh.-r dachten. Die 
Manner unrl Frauen, die nach langem inne- 
rem Kampf sich zum offenen Aulstand ent- 
.schlossen, retteten das Anseh(.-n und die Khre 
des Vaterlandes. Zu ihnen müsse die mit Ihni-n 
veibundene Generation In Dankbarkeit auf- 
blicken und sich zu ihnen bekennen; vim 
ibm.n müsse jedoch auch «lie Jug«.nd Impulse 
valc-rlandischen Handelns nehmi'n. Der Strang 
und die Kommißstiefel hätten die Würde des 
M. nschen vernichten wollen, die Herzen der 
Manner und Frauen, die zu «lerben wußten, 
hallen aber durch Wort und Tat die Würde 
des Menschen ß(.Tetlet. 

Der Hessl.sche Ministerpräsident Getirg 

August Zinn hob in seiner Rundfunk- und 
FL-rns«'hansprache zum 20, Juli be;.onders h«-r- 
vor, daß die Männer und Frauen des 20. Juli 
den nach ihnen lebendirn D'*iitschen d«.'n un- 
bezahlbaren Dienst erwiesen häll«.-n, der Welt 
zu zeigen, daß nicht ein ganzes Volk für im- 
mer zu belast<.'n sei mit den Verbrechen seini.r 
Staatsführung. Wörtlich sagte er: Der deutsch«.- 
Widerstand, diese Auflehnung gegen Unter- 
drückung, Terror und Umn«'nschllilikeil, ist 
die überzeugende Widerh-gung einer Kollek- 
tivschuld unsi.'i'es Volkes," 

h.r a])j)ellierle aber zugl<*ieh aucii wie vi«.'le 
andere namhafte Sprecher in d<;n Gedi.-nk- 
feiern, wie unU;r anderen auch di.-r hessische 
Kireiienpräsident 1). Martin Niemöller in der 
Frankfurter Paulskirche, an die heulige 
deutsche Generalirm, ihr Gewissen zu erfor- 
schen, ob es Willens sei, für immer den Un- 
geist Hitlers zu verbannen un«! für wirkliche 
Menschlichkeit unter allen Umständen, an 
•dien Orlen und gt.*genüber all«..*n Menschen 
einzutreten. 

Vier riUcheten über die /onengrenzc. Vier 
jungen Männern aus der Sowjelzone gelang 
in der gestrigen Nacht im Norti- und MiUel- 
ubschnilt der niedersächsischen Zonengrenze 
die Flucht in die Bundesrepublik. 

Das Posthorn klingt nidit mehr so lieblidi 
nie I'ost crhüht Ihre (iebUhren 

Di<J so hart umslritlene Erhöhung der Piist- 
gijbühren ist nunmehr beschlo.ssene Sache. 
Die tern.spreeh- und Fernmeldegebühren 
schnellen ab 1. August merklich In die Höhe. 

Die Telefongebühren erhöhen sich um 50 °/d 
und betragen statt seither 12,— DM Im Monat 
nunmehr 18,— DM. Die Gesprächselnheit wird 
von 1(1 auf 20 Pfennig erhöht. Auslandsge- 
spräche bleiben im Preis unverändert, da- 
gegen erhohen sich die Nadilgebühren. Die 
Grundgebuhren Im Fernmelde-dienst erhöhen 

•'"'•'-■'rf sie von 20 auf .10 DM steigen. 

Neue i'oaiordnung 
Nicht mehr zulässig — dürfen nur noch — 

dürfen nicht mehr — fällt weg — künftig 
nicht mehr möglich ~ von der Beförderung 
ausgesch ossen: das sind einige Satzfetzen aus 
den ue.stlmmungcn der neuen Posiordnunfl 
hl«.?'" ' Aus den Merk- blättern, die in diesen Tagen durch die Post- 
ämter verteilt werden, gehl hervor, daß sich 
manche.s In der Beförderung und Zustellung 
von I ostsachen lindern wird. 

Sieg dos Hauabriefkastens 
So wird auch der Außendienst rationali- 

siert Die unnötigen und zeitraubenden Gänge 
uer Pustboten sollen ab August der Vergan- 

genheil angehören. Sie brauchen in Zukunft 
nicht mehr vier Treppen zu steigen, um Briefe 
und Pos karten In die Wohnung iu bringen 
wenn ein Hausbriefkasten vorhanden Ist.' 
Manche Empfänger haben nämlich bisher trotz 

D Zustellung in Ihre Wohrng oi., p #P """ aufhören. Verhindert un Empfänger die Zustellung über einen vor- 
handenen Hausbriefkasten, so gilt dies künftig 
als Verweigerung der Annahme. 

Wohin mil dem Einschreibebrief 
Einige der neuen Bestimmungen sind aller- 

dings geeignet, Unfrieden zu stiften. Da ist 
die Neuregelung für die ZusUillung von elnge- 

®'^"'!''n8en. Wer einen Ein- 
scnreibebrief aufgibt, will erreichen, daO die- 
ser Brief nachweislich In die Hunde des Emp- 

geUen" '• August nun 
Der Postzusteller kann den Einschri.-lbebrlef 

uuci) den Angehörigen des Empfängers, der 
Ehefrau oder seinen Kindern, übergeben. Er 
darf Ihn der Hausangestellten aushändigen, 
der Zlmmei-vermlelerln oder dem Huuselgen- 
tümer, sowie im Geschäflsleben Irgendeinem 
Ange.stellten der Firma. Postanweisungen bis 
^"aiuTH Mark darf der Göldbrleftrager In Zukunft auch den Eltern 
oder den Kindern des Empfängers auszahlen, 
lüt In Wohnung oder Geschäft nlemanU 

anzutreffen und hinterläßt die Post den be- 
kannten Benachrichtigungsschein, dann kann 
jeder, der den Schein in die H"- bekommt 
nicht nur gewöhnliche Sem sondern 
auch Einschreiben beim Post, iholen. 

Keine Geldclnzlehung mehr 
Unter den Neuerungen ist für den Ge- 

schäftsmann bemerkenswert, daß der Posl- 
auftrag zur Einziehung von Geldforderungen 
wegfällt. Die Post kann nur noch beauftragt 
werden, Wechsel zur Zahlung vorzulegen, die 
auf deutsche Währung ausgestellt und an 
einem bestimmten Tage zahlbar sind. Private 
Briefe mit Zustellungsurkundc werden nicht 
mehr angenommen. Poslzustellungsaufträge 
können nur noch von Gerichten oder Behör- 
den gestellt werden. Juristische Personen, Ge- 
sellschaften oder Gemeinschaften müssen zu- 
klJnftig „Poslvollmocht" erteilen. Hier gilt eine 
Ubergangszeit bis zum Jahresende. Druck- 
sachen und Warensendungen werden vom 
J-<urtpüätdienst uusgcMchiussen, sie können 
auch nicht mehr als Nachnahme versandt 
werden. 

Neuregelungen sind auch für Drucksachen, 
Briefdrucksachen, Warensendungen, Wurf- 
Bondungen und Pakete getroffen worden. Ganz 
allgemein gilt, daß Sendungen mit politischen 
oder religiösen Parolen auf der Aufscnriftseite 
»licht mehr befördert werden. 

Wir erinnern uns» 
l'Jll: Das öslern-lchische 1,'ltiinaluiii 

an Serbien 
Vor SO .lahreii, am 23. Juli 1914, erfolgte dag 

österreichi.sche UltimaUim an Serbien im Zu- 
sammenhang mit der Ermordung des Thron- 
folgers Franz Ferdinand und .seiner Gf.'mahlin 
am 2B. Juni 1914 in Sarajewo, zwischen diesen 
beiden Daten lagen Wochen einer fiebeihaf- 
ten politischen Spannung, in denen die ganze 
Welt gewi.s.sermaßen den Atem uiihielt und 
mit dem Schlimmsten rechnen mußt«.-. Osler- 
reich-Uiigarn forderte von Serbien Genug- 
tuung und Bestrafung der Schuldigen, Darauf 
ging Serbien nicht ein, weshalb am 2«. Juli 
1914 die Kriegserklärung der Doppelmoiiar- 
chie an die.ses Land erfolgte. Bald wurden In 
diesen Konflikt auch das Deutsche Ririch 
Rußland, Frankreich und Großbritannien hin- 
eingc.-zogen. Es hagelte E0zu.sagen Kriegserklä- 
rungen in Europa, bis ein großer Teil der 
Welt In Flammen stand. Über vier Jahre 
dauerte das blutige Völkerringen, das unge- 
heuere Opfer gefordert hat. Insgesamt muß- 
ten 10 600 000 Menschen sterben, bis am 
11, November 1918 endlich die Waffen sehwie- 
gen. Die Welt jedoch hatte sich inzv/lschen 
gewandelt. Stärker allerdings war die Wand- 
lung auf fast allen Gebieten, die der zweite 
Wellkrieg hervorrief. 

Europa-Politik der Bundesregierung 

wird fortgeselzt 
Führende Politiker der CDU kamen nach 

Besprechungen mit dem Bundeskanzler 
gestern überein, die Europa-Politik der Bun- 
desregierung fortzusetzen. An den Bespre- 
chungen nahmen auch die Vorsitzenden der 
CDU und CSU, Konrad Adenauer und Joief 
Strauß t£il. Wie aus dem Kanzleramt weiter 
verlautete, stallen etwaige Anregungen fühi 
render Politiker der Koalition bei der Erar-t 
bellung deutscher Vorschläge für die Fortfüh- 
rung der Europa-Politiik „sorgfältig geprüft" 
werden, soweit sie sich Im Rahmen der fest- 
gelegten Regierungspolltlk halten. 

Chruscbtschowa Schwiegersohn 
In der Bundesrepublik 

Der Schwiegersohn Chruschtschows und 
Chefrodakteur des sowjetischen Reglerungs^ 
Organs „Iswesllja", AleleJ Adschubej, Ist zu 
einem vierzehnläglgen Besuch der Bundes« 
republlk In Düsseldorf eingetroffen. Adschu- 
bej wird während seines Aufenthaltes in der 
Bundesrepublik zunüchst verschiedene Indm 
striebelriebe Im Huhrgeblet besichtigen und 
sich am kommenden Wochenende In Bonn 
aufhalten. Weitere Bcsuchst^tlonen werden 
Frankfurt am Main, Stuttgart und München 
sein. 

OstkonkUkte 
Neuer Grenzübergang bei Furth Im Wald. 

Am Sonntag wurde der Grenzübergang Schaf« 
berg-Vollmau bei Furth im Wald eröffnet. 
Damit Ist endlich wieder die große direklo 
Verbindung zwischen München und Prag ge- 
schaffen und eine lang vermißte Herührungs- 
btellf zwischen der Bundesrepublik und iler 
Tschechoslowaket eröffnet. 



     LANCeNEB ZRITUNO l)]<rislyR. dc-n 21. Juli iw 

I/UHKcn. Hon 21. Juli I9ß4 

Früher Herbst 
U'.rh-ornnifiln-n« Tiigr hübt-n uns eint- Jljt/e 

gi'hi i' ht, die (ininaliK ibl für uns«'n' JIcimüt. 
Wo( nlunji haJt nun ^clion die Tnxkfnhcjt 
an. Mn i und imiiM i wit'der ^ahcn wir i»us 
narh di-Mi M-»hnt<'n Nj/J. V/olkf-n lürmlon .sich 
zwar iTH Mimm» l. Cifwiller wurd<*n vor» w<*i- 
trni ducii /u ' jnom «TM-hnli-n 
küni •nicht Nun ist die ficlr« idi'crntc in 
v»;Ilf m Cinny.f S c wird bcgün>ti^l durch diis 
w/nnig«' N:ch1 l;jn^<- v.'ird <'s dauern, 
liabcn dl. M:ih(ir. djc]- jhi Werk Ucndci 

In dcfi Giirtcn hai die Jjndt';jurrndc Trwkcn- 
h<?.l «'rnslhüfic S<h;'d'n verursacht. Gemüse 
und Fruhobs! k»^nn"n nur in geringen Mengen 
»iu>rL'i/en. Djc Bluniin dagegen blühen in rei- 
ther fulJe. wenn sie nur gewääM.'rt wurden. 
Was« aber blüht? Niehl nur die sommer/rohen 
Hosen. Ihre Pracht wahrt o/t nur einen Tag. 
Dafür stehen aber >chon die Dahlien, die bun- 
ten Fre-Aide de« Herbstes, in ihren leuchten- 
den und Sailen Karben in voller Hlüte und 
verbinden s<>mit Sommer und Herb.st. 

Die H:rken trauern dane^jen. hängen welke 
Zweige und Ulälter. fär))en sich teilweise be- 
reits gelb. wm)mermüd<r und herbsttraurig. 
Hainbuchen und Rotbuchen tun <?s nieht an- 
der> Vergilbt flatlern ihre HläUer über brau- 
nen Ha^en^l•■^chen an den Waldrändern. 

WIR GRATULIEREN 
H« ;rn (ieorg Jans. Hügelstraße 20, zum 

78. Gebur^tag am 22. 7.; 
. . Frau Susanne Horn, Gutenbergstraße 4, 
Z'j/ij it)., Herrn Gustav Kablit/, Gartenslr. U'J, 
zum 78. und Krau Anmi Wozasek, HIeichstr. '4, 
zjtn 77. Geburtj-tag am 23. 7.; 
. . Krau Karohne Sejjp, WjJh.-Hurk-Slr. 5, 
7um 81. Geburtstag am 'M. 7, ]U()4. 

Den Hochbelaglen zu ihrem Wiegenfest die 
herzlichsten Glück- und Segenswünsche. 

• Grinütjjches KeJhammrnsein. Morgen Mitt- 
wr;th. 22. 7., 20 Uhr, trifft sieh der Jahrgang 
I81i5 im Gasthaus „/um Hebenstock" zu 
einem gemütlichen Beisammensein. 

* Schöffen und Geschworene nominiert. Kür 
den Amt.-igerichlsbe/.irk Idingen wurden vom 
Kreistag als Sr-hoffen bezw, Geschworenen 
aufgestellt: Friedrich lirendei (Langenj, Kurt 
Birken a^ngen), August GeisJer (Gölzenhain), 
•Hosemann rf,angen), Helmut KLaiber 
^Jreiefchcnhain), Willi Major <.Sf)rendlinsen); 
Gustav I/Ux ff/angen), Ad. Spanner ^Sprend- 
Iingen), Philipp Schlapp fSprendhngen). 

Urlaubszeit - Sommerschlußverkauf 
IVir bitirn auih lieul« wieder um früh- 
zritiftt Aufgabe aller Anzeigen. Durch die 
l-rlaubszeit Ist uni^er technl«i*hes PerMonal 
noch knapper geworden. 
Anzeigen-AnnahmeiirhluB für die Freilag- 
Aubgabe IkI der f>onner!(lag, morgenif 
10 L'hr. Kleinanzeigen mÜMcn bereit« am 
•Mitltvocii in unseren iländen sein. Am 
besten: geben Sie Ihre Anzeige sofort auf. 

* Kignalanlage defekt. Die ganze Nacht vom 
Freitag zum Samstag hindurch brannten die 
Signalanlagen in der Bahnhofstraße. Ein De- 
fekt in der Leitung war die Ursache, 

Langrner Frurrwebr im Cro8 - Fiosilz 
An dii-.-i-m Wo< licnende gab es für die I>an- 

gencr Feuerwehr kaum eine Ruiiepausc. Nicht 
alle Jfilfcrufe geschahen über die .Sirenen. 
Alarmglocken in ihren Wohnungen riefen die 
»Vehrmänner zu kleineren Wiesen- oder 
Fiächenbränden, von der Öffentlichkeit kaum 
waiirgenommen. 

Am Freilagmitl?g alieiding.s gab es Oroß- 
Alarm für die Wehr. 15(1 Aleter naiie der 
Autobahn . Mörfelder Straße - Mitteldicker 
Chaussee war ein Waldbrand entstanden. Die 
Wehren aus Egelsbach, Sprendlingen. Walldorf 
und 3 I>äschzüge ameriitanjsclier Feuerwehr 
waren dort bereits in Aktion. Breite Schnei- 
sen mußten zur F^indammung de« Feuers ge- 
schlagen werden. Mächtige Sihubgeiäle wur- 
den cingCbelzf, Ca. 1,6 Hektar Wald fiel den 
Flammen zum Opfer. 

Am Sonnabend gegen 15.25 Uhr wurde die 
J«inginer Wehr wii^der zu einem Waldbrand 
girufen. der an der Mörfelder I.>jndstiaße, 
etwa :'M Meter östlich der Autobahn ent- 
standen war. Um zu verhindern, daß das 
Feuer auf den nahen Hochwald übergriff, 
mußti'n auch hier breite »Schneisen gesf'iva/- 
fi-n werden. Übrig blieb, als da« Feuer loka- 
lisiert war, eine große Fläche etwa 3 Mr-ler 
hoher bis an die Krone verkohlter Kiefern. 

K .sist kaum vorsteilbar, was die Feuerwi-hr- 
männer bei di-r tropischen Hize und der 

.enormen Rauchentwicklung leisten mußten. 
' Siebenjähriger Junge lief gegen 1>KVV. 

„Krst links w?hn, und dann i'echts st-iin, und 
dann lang.sam über die Straße gehn!" Wie 
nur zu oft wird das Sprüchlein, das Hans in 
der .Schule lernt, nicht bejchU-t. Kr.vt am 
Sonntagabend mußte dafür v/ieder ein .iunge 
in der Siidiichen Ringstraße mit Verletzungen 
zahlen. Kr wiillte eilig die Straße üb^Tqueren 
und lief dabei gegen einen Kraftwagen. Zum 
Glijck waren die Verletzungen, die der .Junge 
eriitt. leichterer Art, doch genügten sie im- 
mer schon, daß er ins Kreiskrankenhaus ein- 
geliefert werden mußte. Am Wagen entstand 
geringer Sach.«chaden. 

♦Aufgefabren. fJen berühmten fJruchteil 
einer Sekunde lang war wohl die Aufmerk- 
samkeit eines Kraftwagenfahrers am Freitag 
vom Verkehr abgelenkt worden. I>ie I''olge 
war, daß ein PKW in der Bahnhofstrafle etwa 
lim Iß.25 Uhr gegen einen Kombiwagen fuhr 
und dadurch geringer Sachschaden entstand. 

Umfangreiche PKW-Plünderungen an den Kiesgruben 
Wenn t^s aucii verboten ist, es wird doch 

in den Kiesgruben gebadet. .So ist es ring.sum 
im I,ande, und so Ist es bei uns in den hei- 
mischen Gruben. Aus I.angen, aus der niihe- 
ren Umgebung und auch aus ferneren Städten 
und Orten kommen die fjadeiustigen Wiih- 
rend sie sich jedix h den Freuden des S< hwim- 
mens oder der F:ntspannung in den tiefen Gru- 
ben hingeben, stehen ihre Kraftwagen völlig 
außer Rlickweite und unbeaufsichtigt in den 
Waldschneisen und an den Waldrän<lern. Und 
wenn seiion andere an iimen vorüber geiien, 
wer meint da schon, daß Fremde, die sich an 
den Wagen zu schaffen machen, nicht die 
rechtmäßigen Bo.sitxcr sein konnten? 

Die Uijerra.schung erfolgt wj oft erst nach 
Stunden, wenn die Badenden d.'inn in froiier 
Stimmung, vidleirht weil sie ohne .Strafm.in- 
dat davongekommi n waren, .sich ihn m Fahr- 
zeug nahem. I',s ist <'il>r(K."ln*n und i>erauijl. 
Fast ki'in 'i'ag vergeiit. an dein nicht ein oder 
mehrere :okh<r Aiiloberaul)unßi.n der I'oli/ei 
Kenn idet werden. Dann komnie'n sie an, die 
»adeluitigen. überwinden die Angst v<m eim r 
Uc-trafung wegin uni-rlaul>ien Badens oder 

Tiere leiden unter der Hitze 
Men.-ch und Tier leiden glcichi rniaßen un- 

ter der großen Hitze, die nun .-ciion ül>cr eine 
Woche lang unsere Heimatgebiete mit Tem- 
peraturen heimsucht, die tropisch zu nennen 
sind. Der Mensch kann .sich jedoch noch in 
vielfacher Wei.'-e Kühlung verschaffen, etwa 
durch erfrischi fide G(ftränke. Aus .Jägerkrei- 
sen jedoih verlautet, daß das Wild unserer 
W.Tlder viel mehr zu leiden hat. KU'ne Rinn- 
sale und Bäche sind versiegt. Weil mü.«sen die 
Rehe oft wandern, bis sie das crf|uickend(j 
Naß finden. Wesentlicli besser haben es un- 
sere Haustiere. Wer ließ' VMihl gern seinen 
lieiien Waldi Durst leiden? Wird aber auch 
genug an die Tiere in leichten Außenstäiien 
gedaciit? in Hühner- und Hasenställcn wur- 
den in den letzten Tagi-n zuv/eilen Tempe- 
ratur(-n von weit über ^iO f.rad gemessen. I'Uii 
Burger un.serer Stadl mußte sogar die:er 
Tage der Bolizei melden, daß sein Schwein 
der Hitze erleg.^n sei. F,-> konnte nur noch z ir 
Abdeckerei gebracht werden. 

Ausländische Gäste bei den Handballern der SSG Langen 
Keichballiges Programm zum internatioiialrn Handball-Turnier in I.angrn 

Ks gehört zum feste n I'rogranmi d. r S^G- 
ilandbaiier seil di'n letzten 12 .Jahren, daß 
Ausland.sfahrten unternommen wurdi.'n. Visle 
Freundsf'haften — auci» über das rein fiiort-. 
liehe hinaus — wurden dabei gi.schlo sen und 
das Verhältnis zwisdien den jungen M.'nschei» 
auch jenseits der Gr» n/en gefordert Wiihren^ 
dieser .Sportverkelir viele .Jahre hindurch ein- 
seitig blieb, ohne daß ein fjegenbesuch statt- 
fand, änderte sich das nun. Zuerst hatten die 
Handballer der S.SG eine portugiesische Stu- 
dentennationalmannschaft zu Ciast in I.angen, 
dann weilten vor 2 Jahren dänische Freunde 
bei der SSG in Idingen,. In diesem .Jahre nun 
wird eine v/eitere Mannschaft aus dem Aus- 
land in I.angen ihre Visitenkarte abgeben: die 
Handballmannschaft der „I,änderbank" Wien. 
Bekanntlich waren im vergangenen Jahr die 
Handballer der SSG in Wien, und allen Fahrt- 
toilnehmern wird die Reise noch in bester 
Erinnerung sein. Neben den Wienern werden 
auch v/ieder die dänischen Freunde, denen es 
in I,angen ausgezeichnet gefallen hat, Gäst« 
sein. So werden zu dem großen internatio- 
nalen Turnier der SSG-Ifandballer eine dä- 
nische Damenmannschaft, eine däni.schen Ju- 
gendmannschafl, eine dänische, sowie eine 
österreichische Herrenmannschaft in J^angen 
weilen. Sehr erfreulich, daß es den Handbai- 

li rn der S.SCJ ohne größere Mühe möglieh 
v.ar. die Quartiere für die recht zahlreiciien 
Gäste zu besorgen. Natijrlich will man den 
Ausli.ndein den Aufenthall in J.angcn so an- 
geoeiini v.ie möglich gestalten. Für die Tage 
deü f}e-uehes v/iirde desv/egen ein kieinc.s 
l'rogrämm entworfen, in oessen Mittelpunkt 
die Turoi« r.spiel<; am .Sonnlag stehen. Frank- 
furt .soll ein Besuch abgestattet werden unfi 
ein Stadtbummel durch i.angen wird die Be- 
sucher ebenfalls interessieren. Am Sanislag- 
aijend findet im renovierten .Saale des „IJimni- 
chen ■, bei Th. J'ausch in der .Schafgasse, ein 
Tanz- und l.'nterhaltung; abend mit den 
Gästen statt. Die Kapelle ..Ramona'* wird da- 
bei zum Tanze aufspielen, Karin .Steeg und 
Helmut Neubecker, für die J.angener als Ge- 
sangspaar längst ein Begrif, werden mit 
ihren I.,iedern wieder zu gefallen wissen. 

So hoffen die Jlandballer der SSG, daß es 
den ausländischen Gästen in f..^jngen gut ge- 
fallen wird, und »ie für weit«'re Besuche in 
I.angen anregt. Die Verantwortlichen der SSG- 
Handballer stehen auf dem Standpunkt, daß 
über das rein Spielerische hinaus auch der 
menschliche Kontakt und gute Geselligkeil 
ganz ausschlaggebende Faktoren für eine 
guten Vereinsführung sind. 

Parkens — w<*il sie niciils mehi als ihre Bi'Oi*- 
beklcidung am I.eib<' haben, in der sie nur 
ungern heimfahren möchten Aus ihren Wagen 
sind inzwischen gestr>hl(*n worden, was irgend- 
wie wertvoll war: Aktentaschen. Briefta.selien 
mit Be tragen von — niii in den letzten drei 
Tagen: 225. MO, -, 7.5,-. 25 u, :m.- DM. 
Dazu fehlen Reist'jjässe. Bei'»4;nalauawei.se, 
FuhrerMhein«-. Mililiirpapiere. Schlüssel und 
Versirherung?.papiere l'hotoapparate und na- 
türlich JJameii- unri Herrenoberbekleidung. 

Acht solcher Anzeigen gingen allem vom 
17 bi.: 1». .fuh bei der J.angener Stadtpoli/x>i 
ein. 

Die Aiiiia);iiie liegt nahe, daß es sieh bei der 
Menge der Diebstahle niehl nur um Vergehen 
von Einzelnen handi lt, .sondern daß hier eine 
ganze Gi iijjpe am hören Werke ist. die wohl 
noch daniit rechnet, d.iß nur ein Bniehleil der 
Diebstahle du l'oli/ci g<meldet wird, wi'il die 
Bestohleni n d;e Stiafen fui unerlaiibti's Baden 
fürchten 

Was ist dag(i;en zu tun? Konnlen nicht 
Jugendlii lK- eine S. lbstsehut/gi upjA' organi- 
si<ren? 

• Verk« brsunfall zwischen Aul« und .tlupoi. 
An der Keke Kgelsbachei Straße Sudliche 
Ringsti .jß'' kam e» am Mfintagniittag zu 
einem iiefiigen Zusainmenpi all zwischen 
einem J'. r.-oneiiwagen und eini-in Mopedfah- 
rer. Dabei eni.stand beträchtlicher .Sachscha- 
dfi) an beiden Fahrzeugen. f;er Mopedfahrer 
wurde mit Bein vei lelzungen ins hiesige Kran- 
kenhaus uberfülirl 

l.'nvir.schlossener l'ersonenwagen aleher- 
gestellt. K.n(;n Opel-Kapitan. der ein ameri- 
kani.selii's Kenn/.<riclien trug und unverschlos- 
sen aufgefunden wurde, stellte die hiesige 
I'olizei sieher und verständigte die amerika- 
nische Militärpolizei. Jjas Fahrzeug war in 
Frankfurt in der Niddaslr. gestoiilen worden. 

Ciastarbeilerunlerliunft brannte. Die Lan- 
gener Feuerwehr wurde am J''reilag gegen 
I4.I5 Uiir von der Fiima I'ittler verständigt, 
daß die von .Si)aniern. Griechen. Türken und 
Italienern bewohnte V/ohnbaraeke in Brand 
geraten sei. Nach einc-r halben Stunde konnte 
der Brand gelösclit werden. 

' Such- und I'ersonensrhudrn. Am .Samstag 
ge-gen 17 I.'hr wollte ein RKV/-Fahrer in der 
V/iihelm.straße auf der rechten .Straßenseite in 
<Mne f'arklü<:ke fahren. Kr sah jedoch einen 
hinter ilim herkommenden Motorradfahrer 
nicht. Kin leichter Zusammenprall d<?s Motor- 
rades mit der Stoßstange des Wagens war die 
Folge. Üa;ai erlitt der Motorradfahrer Verlet- 
zungen an einem Fuß. 

* Fahrerflucht nach Verkehrsunfall. Ju- 
gendlicher Sehwung und Stärke steigen wohl 
durch Alkohol, doch solh-n sie dann nicht im 
BKW unter J5ewels gestellt werden. So war 
am Sonntag kurz vor Mitlernacht ein jugend- 
licher Kriiftwagenfahrer gev/arnt worden, sein 
Fahrzeug zu bi^iteigen. Kr tat es trotzdem. Er 
fuhr an, und schon krachte es. Die Ketten- 
sperre am Bürgersteig vor dem „Frankfurter 
Ilof" war durchbrochen und d<T Wagen be- 
schädigt. Der Fahrer brauste weiter. Ein 
Augenzeuge hatte jedoch die Nummer des 
Wagens notiert und benachrichtigte die Poli- 
zei. Sie fand das Fahrzeug im Ijeukertsweg 
auf und stellte den Fahrer. Ihm wurde eine 
Blutprobe entnommen und der Führerschein 
eingez/)gen. 

' Zur Ausnüehterung in die PoUzeizelle. 
Ein Darmstädter Bürger hatte in Langen eina 
Zechtour unternommen und am Sonnabend 
versucht, auf den Straßen Quartier zu bezie- 
hen. Die I'olizei griff ihn auf und da er sich 
verletzt hatte, wurde er verbunden und über 
Nacht zur Ausnüchterung in die I'oli/eizella 
untergi'brucht. 

C« » rt «chanw Schwimmstadion »trUmen. Alt und jung kommen herbei, tummeln sirh In den Fluten, 
W SlSSOr . . • ~e„., Freude !^ TA den kleinen Spröflling in. kleine Becken. Mutti, pl.n.chen mit Ihren Mttdel. Tn unge-' 

k A i?ii P* hängt den warmen Rock an den Baum, erleichterte fich weniffsteni der Würde entforechend ein weniir und ruht nebeq dem kühlen W«„er. ^ Die Hitzewelle «>11 ihren llöh^spunkt über.chrlten haken - wir merken noch nicC d^^^^^^^^ 
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Egelsbacher ^ Nachrichten 

Zeit der Ernte 
IXi Korn ist reif zum Sehnitt, und die Zi it 

der I-.rnte beplnnt. Was als Saal gelegt 
wurde, hat I'riielil getragf-n. aus dein Samen- 
icoin wurde Halm und Abre. und nun gehen 
die B.iuem daran, da- Korn zu bergen damit 
es un.MT tiigliehi.s Biot wi-ide. 

Golden und heiß .sind die.so Tage der Ernte 
erfüllt von h.irtcr Arbeit, die im graue,, 'm.,i 
gcndammern biginnt und er.-t .ndet, wenn 
die .Sonne gesunken ist und ( s Nacht werden 
™ . 1 '■"« verbünd! /, mit der Natur lebt und d. n RhvtiiniUK der 
.ln(-re.szeil< n nur In d< n Slräuehcin der Vor- 
parten und in den Blumenbeelen der An- 
l.igen ablesen kann, ist immer wieiier be- 
Murzt, wenn er die ersten Stoppelfelder sieht, 
di'nn er begreift, daß damit der Absehif d des 
Somm' is beginnt . . 

Wo-'r/n H?''' "''w7' T"«'-' vor uns. W.-mdein und Ba lm locken, 
I liefblauen Himmel eingt-^,rächt werden kann. Darum 

Wille m.,n nicht betrübt an den ersten S!op- 
doH sondern glücklich, daß 

* f^ow.ichst n ixt, und hr>ff- niingsfroh weil auch dieses Jahr seine Frücht 
gebracht liaf. .So sehen wir In diesen Tagen 
den Kci,w.mkenden Wagen nach, die des ,Som- 

nl h «""' II Klück- 

ERZHAUSEN 

U^/r gtafuHeten .. 
. . . Herrn fxrenz Wannemacher. Darmst-iitler 
I-andslraße 17, zum 7!1. Geburtstag iün ^ 7 

Hfi Niddastr.nße «7. zum 
z m 74 r'r Niddastraße 25. /.uiTi 7-i. .irrj 23. 7.; 

zum Waldhau's, Wiesenstr. 12, /um HO. Geburi.sf;j^{ üm 24. 7, 

.1! v:" fm'-n »och i<-ci,i h iic.dicno r.iKf-' Ix'.'i'hi« fi* n sr^Jn. 

Am Finanzamt I.angen. 
iJhf.'jnhfr.'ißr- 20. .».fln '»'irihrir».« 

umsijubiläum beim Finan/.aml In Limien 
Der stellv. Vorsieher des FinaAzaniti über 
reKhle dem Jubilar im Aufl^;:,; d.'.r Ober! 
nnnnzdirektlon Frankfurt M. eine Eliren- 
grtbe mit Ifrkunde und vürdigte seine Ver 
rffens e und Mitariieit bei,,, F^na, /ami D' • 
Vorsitzende de, I...., M,nalrales, Si. ü Sei^ 
Kaiser dankte dem Jubilar .nsbes-onder, 
seine langjährige Mitarbeit im f>ersonalrat 
"nd im Deutschen Grwck-ehaftsbund - OTV 
nin iiTl die Mitarbeiter der Fi- 
Gc^chenlTe. ^luckwün.s. he' und 

e Neuer I'lalz für litirenn.al Viele Kinwoh- 
ni-r un.sc-er Gemeinde werden .=;ieh sicher 
«■hon gelriigt haben, wo da, bisher vor der 

U I? ,r v.'rblieb..i, 
in.» 'l'Tt im Zuge der Umgestallung ntfeint und wiid demn-lchst .luf dem Fricl- 
hof einen neuen würdigen I'latz inmitten von 
Baumen erhalten. Ruhebänke .sollen in di r 
Nühe .-iurgeÄtclK. weiden und /.[im V(*rw(»ilt-n 
.;nd stiller Besinnung einladen. Somit wird 
der Wui/Ie des Gedenken.s an die Kriegsopfer 

ae'Xn klein.- Anlage t'e.,chaffen. die das Oi tsbild Ijereicherl. 

UW ^^''»'•"''ochh.häKer fallt ausreiehrnU Wasser. In einer klärenden Besprechung wur- 
.•n vom Kr<.iswns.,erverband. vertreten 

rlüie \ P- Schmilt, dem techn. i-<.iler di*r Gruppenwas.-:erwerke, fng Stanul 
W.,„ '•"i-eilng die 
W d a'i H.ichbehälter »/uf dtni AU>;jnN.^I)or« eWirlorl. Sent d(»m An- 

dei W;,*'n ''"'l WiisHtTßiuppenw.Tk hnf sich 
W.issc,i b. hiilter fas.sen zur Z.-il 12 IHK) cbm 
Walser. Obwohl dadurch .selbst bei Wa.sfier- 
großverbrauch auceichend Wasser,eserve 
vorhanden Ist, soll in den nä<hsl,.n .Jahre,, 
noch ein W.isserbehiilter mit einem Fiissungs- 
wrmogen von H(ll)0 cbin aufgestellt werden. 
W.nn Ir.itzdem In der h..lß:.n Jahieszeit das 
Wasser nicht so r. ichlich fließt, liegt das nicht 

«Iii» (las 
nfeh 1^'"'^'''''''"""«''"®'' Wassermenge 
«escl/f'fe':'' '"T" '^'^hilf,. «esthaffen werden. Es Ist jedoch wohl leicht 
verständlich, daß nur nach und nach In den 
^elhiMü"! h Auswechslung der J-eltungsinhr.. gegen größere erfolg.^n kann. 

Aküm?'^A'""c"'' ^vehr trat zweimal in 
i^'" «fßen M Uhr'wurde ill<. hiesig.. Peueiwehr /u eln.m WIesenhrand ge- 

auszud.-hn.'n dr.ihte. Al.s die Wehr dl.'sen Brand gelöscht 
hatte, wurde sii- von der Nauh.>in,er Feuer- 

Wolf Wal.Ihrand in der Nühe <|,>s Wolfsgnrt.-ns ßerufen Auch liier könnt.- durch 
verhVnflee. '''"'«'f'f"",' 'n Knißner Wal.lbrand verhindert wer, en. Tn.t'zriem brannten noch 
p..hei .n "i n.-völkerung wir.l R'bru.n In dicstr nürrc/.Hf kt'inf brcn- 
m'ndfrn Zlgnrclfcn- und Zig.u-rttt.nrfstr foll- 

Y'." '''""''hi'i'l)! das Rauchv.-rbot Im Wal.lu strickl.; .su bef..lg..'n, 

e Kv. Kirche reiinviert. Die evan«. Kirche 
lille A Gewand lH;k.)mmcn. Die Außenmiuiet" wurden frisch virput/.t und 
(.estiichcn. Auch der Platz um die Kirche 
wurde neu hergerichUrt. Die Gemeinde wurde 
lim ein w.'lteres Schmuekbild b.Melcheil. 

<•/. Noi h ein «enig warten. All.'nthalb. n 
w.r.len an Büi^erm.-.ster Alb.-rt lyyer An- 
fr;'''',? K'''i< hlet, wann denn nun eigenliih di.' hausli.hen Abwassi-r und die der Toilett.n 
in die g.-baute Abwa^ s.T-Kanalisation geleitM 
werd.n kimmn. Bürg.rm.'i.st.'r J.eyer gibt 
<lazu folgende Erklärung: Unter k. inen Um- 
st.nnden du,f<,.n j. lzt schon T.,ilel*en-Abv.'ass< r 
m den Kanal eingele.tet w. rden. D. r j.'w.i- 
lig. Hau.san.sehhiß ist du,-, h ein.-n Beaiiftrag- 
I' n di r Gem.'inde abnahniej,nichtig. Z. Zt. 
w.eiden die Anschliisse von dem (Jemeinde- 
aibeil.r Fritz W.-iß abgenomniin. Die Ab- 
nahme muß inind. fctens dr.-i Tage vor d. r Ar- 
b.-.tsausführung s. hrifti:. h bei der Gemeinde- 
verv/altung beantragt '.(erden. Blondere Vor- 
uiiicki' sind blorfeir b<'j diT 0<.'niojnd<?vr*r\viiI- 
ung (/.,mm<T 1) erhältlich. Bürgerm.-isl. r 

l,ey..r v.eist In diesem Zusammenhang auf 
die genihmigle .Satzung hin, die eine Ab- 
nahme der Hausanschlü.ss.! vorfchreibt. B. i 
ner Abnahme müssen alle Anfcblüsse frellie- 
g"n, d. h. »Ie dürfen nicht zug. schüttet sein. 
Im ül.rig. n wii.l di.; Ortsbürgen.cbaft früh- 
zeit g durch B. aiiftragte .ler Ge-meind. v. r- 
v..iltung m K. nnlnl« gesetzt, wann die Ab- 
wi..^.sei' m den Kanal geh.-itet we,d<-n k.innen. 
Die Gemein.le Er/Iiau.sen wird sf-h-lrfstens 
darauf achten, daß die be.,lehende Reg..|ung 
h.achtet wird. Zuwiderh.-.ndlung.n k.inn.-n 
nach den R,chtlinien der rechtsgültigen Sat- 
zung zur V.erantw.irtung g.-zog.n werden. 

ez Verloren — Ofunden. Mit d.-m Fiindbüio 
Zi,nm.-r .{ — wuiden f.ilg.'nde Fundsachen 

Htp' nvp", von 
f.l I .1 '. 'V'''^"«'<l< ld. Ho.,e, Hemd. .S.jck. n und Handtu.h; I R.•benschere, ) .Schlüssel- 
Ii'?; L"!'.""'1 .S. hlü.ss...lbund mit -1 Selilusseln; I Torschlüssel: I S.-hbrille 
IJim'nf h . I Standard- D.imenfahirad, I'ail« blau; 1 gold. Ehering; 

vmm . "'i/'"''" ' Oeldbörse; 
^^.^e ,'l^Vi^' . '-'•'^1 'Befunden K.l.c JlcinrJoU- und Hh< in.slnib«-): I Dam(n- 
fiihrnid. M.'.rku Hhonnid Nr. S4flJJ; I Kopfliich; 
I K.-' I r'" ' Miele Nr, 5üH«8; Kind.'rstrickweste; 2 I'aar Schuhe im K.i'- 
Verh'erl r k "" Kirche. Die 

t 'i " 'Gemeindeverwaltung auf Zimmer .) in Empfang nehmen. 

' z Ausflug der ArbeUeruolilfahrl. Der Ort«- 
v.reii, der Arbeiterwohlfahrt wird am 
August ,nit di-m ,.Eeho-Expriß' eine Fahrt 
ms Grüne unüTn.'hmen. An dem Ausflug können sich au.'l, Nichtnütglieder beteiligen 

gotzenhain 

I. U "'f. «'»'""••'■en auf das h. rzlichste Frau 
1 ihl-em Wali;t,'.ße''.5' k „i I • >"•" '" Ute feiern 

hundncit fui dus nrue I.»< l)cn!cjfihr. 

./ 'a«t«n. Am letzt, n M.mtiigabend kamen die Vorsitzenden aller 
Ortsver. me in der Tui nhall.; zus.imm. n. Wie- 
dwum crv/irg sieb die gem*'in.<pmo Ab.stim- 
mimg der Vcreinsvorhaben als nußerordent- 
lich nützlich. Jed.-r Vorsitzende r niwi. k. Ite 
»eine Plane und bald konnte e.ne Cber.-n- 
stimmimg der Termine .-rzieit weid.n .So- 
weit dl.-s n.Kh nicht gelang, wird es durch 
Ruck.spra. he in d.-n Ve, ein< n ermöglicht wer- 
den. Als w<.sentli.he Vorhab.-n de., Jahi. s 
wurden unter and.-ren gen.Tnnl: J>as HSV- 
Jubilaum am I«. Juli und I. und 2 August 
und die y.,rau.ssiihtllche Meist.-rschaftsf.-ier 
Anfang Okt/ib.r. Dazwischen hofit die Ge- 
meinde die Einv.'.'ihung des neii.n .Sportplat- 
zes du, chzuführen. Ob damit ein .S.hulfe.t 

unsl(her..n lermins nicht benimmt gesagt 
Ii"' St'iul..-, 

Offentliclikelt als s.in.st durchzuführen. Als 
gioßeies Fest des Jahr."« sieht n(M:h das Jiibi- 

s?-h?ft Sportgemein- 
un -ir. i •'■j'hre Arbe,ter-Ge,sangvc.rcin und 
cJra K Wie VorKilz.<.nder 
d. m ?« r '«I liicTüf am Freitog, 
FhJl.nLi^'i^"! ' ''-'"■""ß Gründer un.l 

'1' '' «"P'l"' •""! «l'-n nachfol- fr'.'ind,schafl««ingen, für 
si ni Nachbarvereine mit etwa Df-r S.inntag- 

<Ter Mini' I-'i''<ierslrauß der „Ming sehen C.hore" und der örtlichen Ge- 

Tu"rnhTlu"'-\''o"''V"^ i" der 
Turnhalle .xier auf dem nahen Kerbplatz 
wi-J^d 'i« 1 Von einr.in Festzug 
^L h d^nf T •'«hresschluß werden 
?' !i/n « <1''; T^'-rmlne drängen. So If.t für d.-n lUzIcn Samstag und die ersten Samstage im 

ein Lied.-rabend d.-s 
Ve^'nnf il f'ermania, eine musikalische Verans.iltung des evangelischen Kirchen- 
ihors und eine adventlicho Veranstaltung der 

.Schule. Ende N.ivember werden sith d'e Vor- 
silMndrn erneut trefffen, um weitere Ein/. I- 
heilen und d.-n Vernnstaltungskalend.-r .1. s 
neuen Jahre.s festzulegen. 

OFFENTHAL 
o liiM-r (.lUekwunsrh. Am Fiellag kann 

J rau Klivab.th Kaiach geb. Schneider, Phi- 
Iipp-Bitsch-Straße 20, ihren 71). Geburlstag 
le:'?rn. Herr Johann Heil, Quer.straße 11 voll- 
endet am kommenden Samstag «ein 711. I.e- 
bensjahr. Wir gralulieren den Offenthal.t 
fleburlstagskindern herzlich und wünsch, n 
Ihnen für die Zukunft alles Gute. 

o Vcrlretune für Tierarzt. Dir Reg-V.'t- 
Rat rjr. Heymach befindet «Ich bis zum 2. 1) 
in Urlaub. Die Vertretung hat Herr Dr. Gni- 
ber, der unter der gleichen T.'lefon-Nr. zu 
erreichen ist, übernommen. 

o (irabbesehüdlKunKen durch Kinder. In 
der letzten Zeit wurden auf dem Friedhof 
ver.schiedentllch Grabsteine von Kindern uiti- 
geworfen. Es wird darauf hingewiesen, daß 
u ».i, -""'fretenden Schäden h.iftbar sind, um Im Rahmen Ihier Anfslcbts- 
pfllcht zukünftig derartige Vorkommnisse zu 
verhindern. 

LANCBN«B ZEITUMO 
Jer»niworUlch fUr PollüH und Lolc.lnachrichten- 
~h "" Unt.rh.lt.jna u. Anuigi-ni V.rUg: Buchdruckerei Kunn KO. Langen. narmMtitJUr 8tr«a« 2$, Ruf itts. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht hei7.1ich. 

I'eler Kronester unil Frau Rlla 
g.'b. Streit 

Egi-Isbach, Kirchstraße 

An, IH. Juh I!lß4 v. rtchitd ,nfolge eines schweren Aut.uinfalles m..-in lieber 
Mann, un.ser guter Valrr, .S.ihn, Bnider, .Schwager und Onkel 

Phil. Heinrich Dorst 

im .Alter von 4!) Jahren 

In tiefer Trauer: 
Krau Karoline Dorst geb. S. hrolh 
und Höhne 
'•einrieb OorsI a'illeh , 

Egi"l..-baeh; Rh.instraüe :t5 
Die Beeidigung findet Matt: fjien-tag, den 21. Juli l-)II4, |(i;)i) ijhr aul ,l..m 
hi.'.-igen Friedhof. 

eheVKrmz'Tind' nT''" und die zablrei- 
herM,H,?,rr? 1, "nse,er lie- IX n Mulle,, Gioßmutter und Urgroßmutter 

Dorothea Werkinann Wwe. 
geb. Jung 

sagen wir auf die.s. ni W. ge iinseien h. rzllchsten Dank B.- 
•sonderen Dank Herrn Pfarrer .Schäfer, I.angen für die trö 

g:d» n'!" Gel.-It 

In stiller Traute*: 
Die AngehörlKen 

Egelsbach, den 21. Juli ll>li4 
G.iethestraße 28 

Danksagung 
Füi die vielen B. weise herzlicher Teilnahme .sowie für die 
zahln.|i.'hen Kranz- u. Blumenspenden, bei dem unerwarteten 
Ilinscheiden meines lieben Mannes, unsei'e« guter, Vater« 
Cjroßvaforß unrl Schwi'?({crviiforB ' 

Heinridi Fink 7. 
sagen w,r auf di.sem Wege allen imser. n besten Dank. Be- 
.vinden-n Dank Herrn Dr. Schlapp für die üiv.tliche Mühe- 
waltung, Herrn Pfarrer Schäfer , Langen für die lieben Worte 
am Grabe, der Eisenbahner-Gewerkschaft, Ffm., und der 
hisenJjahn-Dlrektion Ffrn. für die Kranzniederlegung.in, .sowie 
der Sportgemeinschaft Egelsbach, den .Schulkameraden und 
der lieben Nachbarschaft für die Hilfsbereitschaft 

l)ie Iraurrnden liinterbliebcnen 
ICgelsbach, im .luü 1!|(I4 
Schulstraße 42 

Ein .■jeidenes 

Halstuch 
wurde mit aus .lem 
Fenster geschüttelt. . 
D.-r ehrl. Finder wird 
gebet.-n, dasselbe wie- 
der in d. Rheinstraß.- 
Nr. H abzug.'ben. 

Frau Weiß, 
Rheinstraße o 

Clreuh Harum 
In Sprendlingen 

Tiere machen die 
Hundrel«e durch die 
deutschen Ktildte mit. 
Tierdressui'en sind 
noch Immer die große 
Attraktion dieses welt- 
berühmten Cireii» 
Barum. Dazu kommen 
Akrobatik, Zauberei, 
und Clownerle in gro- 
ßer Abwechslung 
Premlere: Mittwoch, 
22. 7. (Siehe auch An- 
zelKe in heuliger Aus- 
gabe!) 

Zur Zeit haben wir Betriebsferien, aber ab 3. August stellen wir wieder 

tüchtige Frauen u. junge Mädchen 

ein - auch für halbe Tage. 

Sind Sie daran intoresslert ? 

Dann kommen Sie, damit wir über alles sprechen können - auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns - montags bis freitags von 8 bis 16.45 Uhr oder auch außerhalb 
dieser Zeit; rufen Sie dann einlach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraöe 180, Telefon Langen 6 7341 
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Das Gespenst im Scheinwerferlicht des Süd-Expreß 
Wenn Billy nicht gewesen wäre - Der Lokführer zieht rechtzeitig die Bremse - Ein Sturm und ein schrecklldier Unfall 

Di i Sturm liiii ein wenig nndißcliis.sen. F.s 
V. .11 ein wütender Sturm scwcsen. In dieser 
Ciecriul nichts UnRewühnllches, stark Kenuß, 
eiii pii:ir Bftume /u knldten. 

riilly steht iim Fenster. Durdi die ofreiio 
SluliL-MtUr hört dir Junge die Mutter himtie- 
reii. ,.\Vle Milre ■ Uilly, wenn du cinmul n;icli 
Oiil;nl Mülhew nchiiuen würdest", sagt sie und 
Dilly iildtl. Onkel Miiliiew Ist StrecHjcnv.iirter 
in tl. in kleinen Hahnwilrtcrhniis unten. Der 
JuiiKe nimmt die Fla.srhe mit dem KalTee, die 
ilini die Mutter eingepackt hat und gi'lit den 
Ideineii Hüntl hiniilj. Sciion von weitem sieht 
er Onkel Mathew steheji. Kr winkt heftig mit 
d 'ii Armen. Dilly liiuft ii-.m entgegen. Irgend- 
etwas muß pas.iicit sein. „Kin sclirccklieher 
Unfall ist gesdiehen, Billy", sagt Onkel Ma- 
thcw iiufgereKl, „zwei Fernlaster mit An- 
hiingern sind ineinandcrgerast und liegen 
quer über den verbogenen Geleisen, Zu retton 
gibt es nichts mehr da vorno. Aber in weni- 
gen Minuten muß der Süd-Expreß die Strecke 
passieren. Wir müsicn iiin aufhalten." 

Der Angstschweiß stellt Onkel Mathew auf 
diT Stirne. Er weiß, was ein Zusammenprüll 
bedeuten würde. Billy kummt ein rettender 
Gedanke. „Laß mich nur machen, Onkel 
Mnthew", ruft er davoneilend und läuft zu 
dem ein paar Sdirltte entferntem Stall. Hier 
stehen Bladty und Whitc, die beiden Hengste. 
Blatky Lst zwar der sanftere von den ijei- 
den, aber Whlte Ist schneller und besser zu 
erkennen In der Dunkelheit. Rasdi führt Billy 
das weiße Pferd aus dem Stall und springt auf 
seinen ungesattelten Rücken. „Ich reite dem 
Zug entgegeiil" ruft er dem Onkel zu und der 
alte Mathew muß den Jungen gewähren 
lassen. Nicht einmal nachreiten kann er ihm. 
«ein steifes Bein hindert ihn daran. Er sieht 
nur noch, wie das Pferd mit dem Jungen da- 
vonjagt und In der Dunkelheit verschwindet. 

Ein leises Zittern des Bodens kündigt den 
nahenden .Süd-E.xpreß an. Billy klopft da» 

Herz bis zum Halse. Die Taschenlampe, die er 
in seiner Ilediten sdiwenkf, gibt nur ein kiir- 
Rcs I.idit. Der Junge weiß, daß er in den 
nächsten Sekunden sein Leben auf das Spiel 
setzt. Aber dann denkt er an die vielen Men- 
sdion, die ahnungslos In dem Zuge sitzen, und 
die würgende Angst wird geringer. 

„Whity", sagt er zlirtlich zu dem Pferd und 
stieidielt ihm über die: Miihne. Wenn nur der 
Hengst i.icht scheut und vom Bahndamm 
wegiiiufl, denkt er angstvoll, aber Whity ist 
an das Brausen der Züge gewöhnt. Schon 
tauchen die Sdieinwerfer des Sürl-K.xpreß wie 

Stubenhocker - nicht gefragt 

Jetzt könnt ihr euch draußen noch richtig 
austoben bei Spiel und Sport im Freien. Wir 
schlagen diesmal den älteren unter euch zwei 
luslige Kampfspiele vor. 

llutrclOen: Auf einen in den Boden ge- 
rammten Stock wird eine Mütze oder noch 
bes.ser ein Hut gehängt. Die Mitspieler fassen 
sich mit festem Griff an den Händen und bil- 
den um die Stange einen Kreis. Jeder ver- 
sucht nun, durch .Schieben oder Ziehen einen 
Mitspieler so an den Stodt heranzubringen, 
daß dieser umfällt oder zumindest der Hut zu 
Boden fällt. Wem dieses Mißgeschick wider- 
fähit, scheidet aus. Bei diesem Spiel kommt es 

in erster Linie auf Geschicklichkeit und Wen- 
digkeit an. 

Chinesischer Ringkampf; Auf einer Wiese, 
im TJfersand oder auf einem anderen, nicht 
zu steinigen Boden wird ein Kreis von unge- 
fähr 2 m Durdimesser gezogen. Zwei Gegner 
knien darin und stützen die Hiinde am Boden. 
Auf allen vieren versuchen sie, sich gegen- 
seitig aus dem Kreis zu drängen. Aufstehen 
oder Aufrichten zum Kniestand ist nicht ge- 
stattet. Kämpfen mehrere Spieler gleichzeitig, 
so wird der Kreis entsprechend vergrößert. 
Jeder kämpft gegen jeden. Wer zuletzt Im 
Kreis bleibt, ist Sieger. 

glühende Augen aus dein Dunkel. Fest hält 
Billy das Pferd am Zügel. Jäh steigt der weiße 
Hengst, bäumt sidi auh 

Bob Slater, der r..okführor, hat noch nie an 
Gespensler -geglaubt. Jetzt aber jagt ihm ein 
kaltes Gruseln iiber den Rücken. Ein weißes 
Pferd steht mitten auf den Sdiienen, einen 
Reiter auf seinem ftücken. Unwirklich, unwahr- 
scheinlich kommt ihm dieses Bild vor, denn 
das Geisterpferd weicht keinen Sdiritt vom 
Bahndamm, trotz des herandrühnendcn Zuges. 
Mit Jähem GrilT zieht Bob .Sialer die Bremsen. 
Kin paar Meter vor dem geheimnisvollen Rei- 
ter kommt dir Zug zum Stehen. 

,,Was ist geschehen?" ist die einzige Frage. 
Biib Slater steigt vom Führerstund herab. In 
kurzen Worten erzählt Billy dem Lokführer 
von den verungliidttcn I'ernlastern, die über 
den Schienen liegen, und Bob Slater findet im 
Augenbiid« gar iiidil die richtigen Worte für 
den tapferen Billy. 

Im Galopp trägt White den Jungen zurüdc 
zum Bahnwiirterhaus. An Händen und Füßen 
zitternd, sitzt Onkel Mathew im Se.ssel. „Es 
Ist gelungen", das Ist alles, was Billy sagt. 
Er bringt White in den Stall zurück und 
schiebt ihm zur Belohnung ein paar Zucker- 
Stücke ins Maul. 

Klar, hier ging die Wettfahrt tiuchstäliiiiih 
„um die \A'urst" und Klaus hat Kewonnoii. 
Mutti lion sich nicht hinipen. Futu: Riedel 

Feierabend für Till Eulenspiegel 
An dem neuen Knecht erlebte der reiche Bauer nidit viel Freude 

Till F.ulcnspiegel kam an die Weser. Da er- 
ging es ihm so schlecht, daß er sich als Kncdit 
verdingen mußte. Sein Herr war ein reicher 
Bauer, der an lieiden Ufern des Flusses Land 
besaß. Er sagte eines Tages zu Till: 

„Jetzt Ist die Zeit der Aussaat gekommen. 
Deshalb, Till, mein getreuer Knecht, sollst du 
über dem Fluß den Weizen aussäen. Drunten 
im Hof steht der Ochsenkarren, voll mit Wei- 
zensädten beladen. Fahre also, lieber Till, 
und siie den Weizen in gleichmäßigen Würfen 

und mit großem Schwung, so wie es hierzu- 
lande der Brauch ist." 

Also fuhr Till los. Als er an den Fluß kam, 
ließ er die Ochsen halten. Dann trug er die 
Säcke ans Brückengeländer und schüttete den 
Saatweizen in den Fluß. Danach hatte er Feier- 
abend. 

Nach ein paar Stunden kam Tills Herr aufs 
Feld, um nach der Arbeit zu schauen. Aber 
das Feld war leer und kc'n Korn gesät. Das 

Ochsenfuhrwerk stand im Schatten eint i 
Wolde, während Till am Feldrain lag un 1 
sich die Sonne auf seine faule Haut scheinen 
ließ. 

Da herrschte ihn der Hauer so heftig an, 
daß Till erschrak. Doch äußerlich blieb er 
ruhig, läkelte sich und sagte: 

,.Ich habe meine Arbeit getan, wie ihr mir 
aufgetragen habt. Jetzt aber pttege ich der 
wohlverdienten Ruhe." 

„Was hast du gearbeitet?" sdialt der Bauer. 
„Kein einziges Körnchen ist auf dem Feld 
ausgesät, aber die Weizonsäckc sind leer!" 

„Ihr tut mir unrecht", -sagte Till. „Ich bin 
mit dem Fuhrwerk losgetahren und habe über 
dem Fluß den Weizen ausgesät, in gleichmäßi- 
gen Würfen und mit großem Schwung, wie 
Ihr es angeordnet habt. Aber die Wellen 
haben alles liinweggespült, so daß nichts mehr 
von meiner Arbeit zu sehen ist." 

Da wurde der Bauer krebsrot vor Zorn. Er 
rief: „Du Tor hast all mein schönes Saatgut 
in den Flufi« geschüttet! Du wirst mir den 
Schaden er.setzen. Wie soll ich auf meinem 
Feld etwas ernten, wenn ich kein Korn zur 
Au.s.naat mehr besitze?" 

Till sagte; „Mir ist es gleich, ob das Korn 
auf dem Felde wächst oder nicht. Ich kaufe 
mein Brot beim Bädter." 

Roman von Erich Ebermayer 
Areisereohte bei Haul Bchallweg Verl«g 

und Vertrieb Münclien«Neuaublng 

I 

27. Fortsetzung 

Die Verwirrung in iiir wurde immer groller. 
Es galt, sie fühlte es, nun klaren Kopf zu be- 
halten. Warum war sie hierher gekommen? 
Doch aus keinem anderen Grund, als um fest- 
zustellen, ob diese Frau die Anstifterin, die 
Gehilfin, die Mittaterin, oder wie die Juristen 
aller Länder das nennen mögen, des Mordes 
an Peter war. Oder zumindest die Mitwisserin. 
Daß der Mörder der Marquese di Malflese Ist, 
stand Ja doch fe.<;t. Oder stand es etwa nicht 
fest? Stand es nun nicht mehr so fest wie in 
dem Augenblick, da sie dieses Zimmer betreten 
hatte —? 

„Idi habe Ihnen. Frau van Diem, alles ge- 
sagt, was ich weiß. Haben Sie nodi eine Fra- 
ge?" hörte sie die Stimme In ihrem Rücken. 
Es klang fast wie eine Verabschiedung. 

Brigitte wandte sich wieder zu der grauen 
Gestalt im Dunkel. 

„Ich danke Ihnen sehr. Ja — ich habe doch 
eine letzte Frage: Sie kennen den Marquese di 
Malfle.se?" 

„Seit langem. Der Arme Ist sehr krank." 
„Ich weiß. Idi habe ihn besucht." 
„Sein Leiden soll unheilbar sein." 
„nie Arzte befürditen es." 
„Ich bedauere ihn unendlich." 
„Wann war der Marquese zuletzt bei Ihnen?" 
„Wenige Wodicn vor seinem Zusummoti- 

bruch." 
„Wann also genau?" 
Brigitte ließ Jetzt alle Hofliciikeit fallen. 

Frage auf Frage hiiinmerte ins Dunkel. 
„Im April 1953." 
„Sprachen Sie mit ihm von Peter van Dicm?" 
„Aber natürlich Sehr viel." 
„Haßte er Ihn?" 
„Das tat er." 
„Bekräftigten Sie ihn In seinem Haß? — 

Bitte sagen Sie mir auch das!" 
Plötzlich, bei dieser Frage, verließ Brigitte 

ihre Sicherbeit. Ging sie zu weit? Stand diese 
Frau da, nadi allem, was sie von ihr gehört 
hatte, nicht faoch Uber Jedem Haß. höher nodi 
über jedem Verdacht? Vielleicht weist sie mir 
Jetzt die Tür, dachte Brigitte. Sie täte es mit 
Itedil. 

„Idi versudite, ihn zu ticruhigen. Und ich 
glaube, es gelang mir. Viellcidit nur vorütK-r- 
Relicnd. wie yas tiei iinic<i<;n Kranken ist. IvU 

zitterte um Antonios Gesundheit. Ich sah Ja, 
wie es um ihn stand." 

Die Antwort kam so still und klar, daß Bri- 
gitte beschämt den Kopf senkte. Langsam trat 
sie nah vor Cynthia hin. Sie standen beide im 
Dunkel außerhalb des Lichtkegels, sie fühlte 
den Atem der anderen," sah jetzl deutlich die 
Umrisse der hohen sdilanken Gestalt. 

„Glauben Sie, daß Antonio Malflese der 
Mörder meines Mannes Ist? Ich möchte Ihnen 
sagen, daß ich davon überzeugt bin!" 

Einen Augenblick Sdiweigen Daß sie ihr" 
Gesidit nicht sehen konnte! Daß sie die Ant- 
wort nicht lesen konnte in ihren Zügen 1 

„War er an die.sem Tag in München?" 
Statt einer Antwort die Frage. Aber die 

Frage war ja schon das halbe Geständnis! 
„Ich weiß es noch nidit. Ich erwarte im Ho- 

tel Danieli die telegraflsdie Nachricht, ob diT 
Marque.ie an Jenem 14. Mal sich in München 
aufgehalten hat." 

Cynthia schwieg. Dann sagte sie; 
„Darf Ich Sie mit Ihrem Hotel verbinden? 

Ich wäre ruhiger, wenn ich wüßte, daß er es 
war . " 

„Sie glauben es also selbst?" 
„Ich fürchte, ich muß es glauben." 
Frau Pablowski griff nach dem Telefon. Sie 

wählte eine Nummer. Aus dem Dunkel reichte 
sie Brigitte den Hörer. 

Der Ciiefportier des Hotels bestätigte, daß 
vor etwa 30 Minuten ein dringendes Tele- 
gramm für Signora Maxis eingetroffen sei. 
Brigitte bat, es zu öffnen und ihr den Text 
vorzulesen. Der Mann tat es, und sie Wieder- 
holte wie benommen die Worte, die aus der 
Muschel kamen: 

„Malflese vom 12. bis einschließiicji 14 Mai 
19,"iS Park-Hotel München polizeilich gemel- 
det stop Veranlasse hier sofort alles Weiteie. 
Gratuliere. Gruß Stauffer." 

Brigitte reichte den Hörer zurück. Ihre Hand 
zitterte. Nun gab es keinen Zweifel mehr. Ir- 
gendwie war sie erieiditert, daß alles lüdcen- 
los erwiesen war. Stauffer konnte jetzt, wie er 
es nannte, ganze Arbeit tun. Aber sie fühlte 
sich plötzlich leer und erschöpft. 

„Also doch Antonio kam die leise Stim- 
me der Polin. „Ich hatte es schon lange ge- 
fürditet. Es lag wie ein Alp auf mir Aber dann 
sagen Sie mir, wie kam der Marquese zum 
Duldi der Japanerin?" 

„Es gibt mehr als einen japanischen Dolch 
auf der Weltl" rief Brigitte. „Das festzustellen, 
mag Sac^e der Polizei selnl" 

„Handeln Sie nicht zu raschI" warnte Cyn- 
thia. „Ich bitte Sie! Es gibt Zufälle! Es gll>t 
unwahr.scheinlidie Zufälle Im Lebenl Verfol- 
gen Sie nidit nur eine Spurl Verfolgen Sie 
a u c Ii die andere Spur ...!" 

„Welche andere?" Brigitte war nodi ganz 

benommen von dem Telegramm. Von der Ge- 
wißheit, die sie nun endlich hatte. 

„Die Spur der Japanerin." 
„Sie ist tot " 
„Aber ihr Sohn lebt! Und vielleicht lebt auch 

ihr Mann." 
„Wie war ihr Name?" 
„Wenn ich ihn wüßte, wäre alles leichter. 

Er nannte sie Mitsouko. Aber ob sie wirklich 
so hieß? Er gab ja allen seinen Geliebten eigene 
Namen. Wir Cynthias wissen es . 

Zum ersten Male kam etwas wie ein Lachen 
aus dem Dunkel. 

„Man müßte den Sohn finden ..." 
Brigitte sagte es leise, nur zu sich selbst. 
„Gdrard " 
„Gerard? !" 
Brigitte schrie den Namen ins Dunkel. 
„So hieß ihr Kind, das sie liebte. Gerard. Sie 

sagte im Fieber jener Nadit immer wieder den 
Namen " 

Vor Brigitte schien sidi ein Abgrund zu öff- 
nen G6rard — so hieß doch audi der Sohn 
Konstantins. G6rard — sein Sohn, der in der 
Sdiweiz erzogen wird! Der Sohn aus seiner 
Ehe mit einer Japanerin .. .1 

Es war ihr. als lege sidi plötzlidi ein eiserner 
Ring um ihren Hals. Sie rang nach Luft. Sie 
hätte schreien mögen. G6rard! G6rard — —I 

„Hatie ich Ihnen etwas Schlimmes ge- 
sagt — ?" hörte sie wie aus weiter Ferne die 
ruhige Stimme. 

Sie stammelte ein paar Worte des Dankes. 
„Nein, nein verzeihen Sie mir. Mir ist nicht 

wohl. Ich muß in mein Hotel zurück. — — Ich 
danke Ihnen sehr. — Sie waren sehr gütig zu 
mir . " 

Sie taumelte zur Tür. Allein. Die andere 
blieb unbeweglich im Dunkel zurück. 

Eine Klingel schrillte durchs Haus 
Der rundkopüge Diener schlurfte herbei und 

geleitete sie über Treppen und Höfe. Alles 
kreiste vor ihrem Blick. Die schwere Tür fiel 
hinter ilir ins Schloß. • 

„Girard —I" rief eine freundlich-energisdie 
Stimme. „Hallo — G6rardl" 

Herr Rüffli stand am Grashang unterhalb 
der Sdiule, der sidi sanft zu den Tennisplätzen 
hin senkte. Da sein Ruf offenbar keinerlei Er- 
folg hatte, klatsdite er nun in die Hände und 
rief noch einmal: „G^rardl Willst du nldit zum 
Untcrridit kommen? Es Ist fünf nach dreil" 

Er rief ca auf deutsdi mit starkem Sdiwel- 
zer Akzent. Die Antwort kam auf französlsdi 
vom Platz zurück: 

„Deux rr.lnutcs, s'il vous plait, Monsieur 
Rüffli I Deux minutesl II est battui" 

Herr Rüffli lächelte und ging langsam den 
Grashang hinab, näher auf das Gitternetz zu, 
das den Platz begrenzte. Er sah den beiden 
Jungen 7U. die da im hitzigen Finish waren. 

Gi-rard Maxis war der eine, auf Ilm, seir/tn 
Musiksduilpi, hatte Herr Rüffli es im Augen- 
blick abgesehen. Ein eigenartig sc^iöner Junge, 
klein, zartgiicdrig, von dunkler, fast gelber 
Haut Sein Gegner im Spiel, eine Klasse höher 
al;; der Fünfzehnjährige, war Wolf Strehlen, 
ein blonder deutsdier Hüne aus Hamburg mit 
prächtigen Muskeln. Gerard war, so klein und 
zieriidi er tiir .seine .lahre war, dem großen 
Blonden im Spiel deutlich überlegen. Es war 
eine Freude, ihm zuzusehen. 

Das Spiel war beendet. Der blonde Deutsciie 
war geschlagen. Görard sprang, die schnee- 
weißen frischen Short stachen von seinen 
braunen Schenkeln leuchtend ab, auf den Geg- 
ner zu und reidite ihm am Netz die Hand. Sie 
lachten beide. Herr Rüffli konnte hören, wie 
Wolf Strehlen auf englisch, mit den Sprachen 
ging es hier in Zuoz etwas durcheinander, zu 
dem kleinen Japaner ."Jagte: 

„Gegen eudi Asiaten kann unsereiner ju 
nidit aufkommen! Ihr seid wie Fliegenl" 

Gerald legte den Arm um die SduiUern des 
Griiüen: 

„Du deut.scher Bär", sagte er, etwas mühsam 
auf deutsch, „ich morgen dir gebe Hevanclie.' 

„Denke nicht daran!" brummte Wolf. „Ich 
warte auf den Schnee. Dann fahren wir ein 
Slalom vom Piz Ke.sdi herunter, mein Bürscii- 
chen! Da kommt dein Hinterteil nur in Brudi- 
stütkchen Im Tal an!" 

Die Jungen traten auf Herrn Rüffli zu: 
„Verzeihen Sie, Herr Rüffli", Gerard wedi- 

selte wieder In das ihm gemäße Französlsdi 
hinüber. „Ich bin sehr unglüddich, daß idi 
mich verspätet habe ..." Seine schwarzen, et- 
was schwermütigen Augen lachten spitz- 
bübisdi 

„Du siehst nidit so aus, mon petit!'' sagte 
Herr Rüflli. „Aber nun los! Wir werden dafür 
bis Iß Uhr 30 arbeiten. Ich habe es arrangiert. 
Der Musiksaal ist frei." 

„Wunderbarl" rief Gcrard. „Dann darf ich 
noch drei Minuten unter die Dusdie? — Ich 
schwitze." 

Sie stiegen zu drilt den Wiesenhang auf- 
wärts. 

Die weiträumige, vorbildlidi moderne Sdiiil- 
anlage mit I^aupthaus, Nebengebäuden, Bade- 
haus, Wirtsdiaftshof lag in der heilen Nadi- 
mittagssonne. Über dem Hochtal wölbte sidi 
ein tiefblauei Himmel. 

„Zieh dir lange Hosen an", ermaiinte Heer 
Rüffli. Im Musiksnal ist es kühl und du bist 
erhitzt." 

„Thiinks, Mr. Rüffli!" 
Sie hatten das ebene Plaleaii vor dem Hautit- 

tor erreldit, eine weite von niedrigei -Siein- 
mauer eingefaßte Fliiclie 

„Lauf, CiiTiird! Ich erwarte dich im iVtu.^lk- 
sanl " 

Foria«*I/i ni> lui'it 
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Sonne und Feuditigkeit für das Vergißmeinnicht 
Aui/.u;ht rier .sdiöii.slen Sommoi Wiinieii / Audi der rohu.slc „Märrhenteppich" hrnucht im Winter Tannenreisig 

.■\iif Soiiimcrliluincii v.iid kfin Cavlrn- 
ji.Miiid vcr/.idi'cii wollen; T.uiSL'ndsdKindi-n, 
C'idlflUuk, Vcrgißmciiuiicht, P:irl- und Laiul- 
ii''lUi-ii, Slicfinütterchen, Glocki^nbUimt'n. !■ m- 
gcrluit, Sdieinmolin. Mulven, Siicnon, Silbir- 
bKiit uiifi SilhrrtIi,,U'I (l':i,\'ngii.iin wigan'cMv.*i) 
sind zwii.i,iliri„'e .Soiiimciblumeii, lio iiu<. 
volle niüle erst ii:ich der t-'obci v. Iiilorui.s 
eiilfiilteii. 

Von Mitte .Uiiii bl:> Milte Juli werdi'ii sie 
Ins Freie auf vorbereitete B-olc ausgc.sat, im 
Auyusl .Scpioinixr v.erdeii sie Vi'rpf!iiii,:t. 
Iliic ilcr.iiizuciht wird i.-tzl :iU!uell. 

Aus d: in eliifadien Giii:s(;tjliin''.(rh'Mi oder 
Maßlieiichen (Beilis pireniiisi der Wiese hat 
diu gäilnerischo Kunst gefüllle, großblumigo 
Blüten in den Farben Weiß, Roaa, I.adisrosa, 
Kaniiiiiiot, Dunkelrot hervorgebracht, die bo- 
tanisch Beilis perennis plena heißen. Das 
Saatbeet, mit Komposterde und Düngetorf 
(Torfmull», audi gesiebter Mistbeeterde, ge- 
düngt imd aufgelockert, soll nn geschützter 
Slelle liegen. Der Same ist dünn au.szu- 
Ettviien und sehr flach mit leiclitem Sand zu 

bedciken. An Feuchtigkeit darf es dein .Saat- 
Ijett bis zum Auflaufen nicht felilen. Die Kei- 
ininif; dauert 1 bis 2 Wochen. .Sobald die jun- 
i;i n Pllänzchen stark genug herangewachsen 
sind, pflanzt man sie auf etwa 15 bis 2(1 cm 
MiStand. .Sie sind sehr robust, doch .sollte man 
.le tiot/<leni im Winter mit Tannenieisern 

bededa-n. Da die hoclikultivierton Tau.-send- 
.'^diöndien immer wieder zu ihrer einfachblü- 
lienden Urgroßmutter zurückschlagen und ver- 
wildern, sät man sie alle drei Jahre von 
neuem. 

i;inc .sehr schöne Sorte ist: ..Haubners Mär- 
chrnteppich", eine Fi-Hybride,brillantrosa, von 
gi'öUtcm niiitcnreicbtum: für Beetbepflaiizung 
fjaiiz besondeis geeignet. Dann die ganz ge- 
fülltü Fi-Hybride „Nibelungen", leuchtend 
sdiarladirot. Kugelige Blumen, karminrosa, 
bringt die Sorte „Super Enorma Rosa Ball". 
Besonders riesenblumig sind die Monstrosa- 
sorten: „Aetna", dunkelrot geröhrt; „Chev- 
li'U.se", herrlidi weiß, auch in Rosa; „Berlina", 
v.eiß, später zartrosa geröhrt. Auch die 
Sorte „I'omponette", rosa, mit vollständig ge- 

Viel Freude schenkt der Zwergobstbaum 
In Kübeln oder Töpfen bildet er eine Attraktion auf jeder Terrai.se 

Gut gepflegte, blü- 
hende oder mit Früch- 
ten behangeiie Zwerg- 
obstbäume sind im Gar- 
ten, auf der Terrasse 
oder uudi in Räumen 
eine besondere Zierde, 
eine Liebhaberei, die 
viel Freude bringt 
und allgemeine Be- 
wunderung erregt. Der 
Topfobstbaum gehört 
natürlich in.s Freie; 
man bringt nur blü- 
hende und früditetra- 
ßcnde Bäumcheii zu 
besonderen Gelegen- 
heiten ins Haus. Wenn 
Frühjahrsfröste zu be- 
fürditen sind, also vor 
und wühreiid der Blü- 
te und in Extremwin- 
tern mit sehr kalten 
Ostwinden und Schneemangel, wird man sie 
ins kühle Zimmer iiolen. — Nun ist die Kul- 
tur der Topfobstbäumchen nidit so einfach, 
sie erfordert Sachkenntnisse, Zeit und Arbeit. 
Aber die Mühe wird auch belohnt; gut ge- 
pflegte, blühende oder mit Früchten behangene 
Topfobstbäumchen bieten e inen herrlidien An- 
blick. 

An Apfel- und Birneiisorten kämen schwach- 
und mittelstark wachsende Edelsortcn, 
■wie Klarapfel, James Grieve. Geheimrat 
Oldenburg, Zuccalmaglio, Jonathan, Martini 
(Taubenapfel), Champagner Renette, Golden 
Delicious, Cox-Orangerenette, Laxtons Superb, 
Ontario — Bunte Julibirne, Jules Guyot, Ma- 
dame Vertö, Birne von Tongern, Napoleons 
Butterbirne, Marguerite Marillat und Esperens 
Bergamotte, in Frage. Für Aepfel sind die 
Typunterlagen M IX (Gelber Metzer Paradies), 
M VII, M II (Echter Doucin, Englischer Pa- 
radies) und M XXVI und für Birnen die Quit- 
tenunterlage nötig. 

Die Sdiattenmorelle (Große Lange Lotldr- 
sdie) auf dem Sämling der Steinweich.sel (Pru- 
nus mahaleb) als' Kleinbäumchen gezogen, 
Stammhöhe 80 bis 100 cm. gilt zur Blütezeit, 
mit Hunderten von Blüten bedeckt, als ein 
herrliches Geschenk der Natur. 

Man kauft nur einjährige Veredlungen von 
den oben angegebenen schwachwüchsigen und 
frühtragenden Obstsorten. Die Wurzeln schnei- 
det man stark zui-ück, damit sie recht viele 
Fa.serwurzeln bilden. Der Edeltrlob muß bis 
auf 30 cm verkürzt werden. Die so behandel- 
ten Bäumchen werden an einer geschützten 
Stelle im Garten ausgepflanzt und nach Be- 
darf gewässert. Hier verbleiben sie ein ganzes 
Jahr. Im Herbst oder Frühjahr werden dann 
die Bäumchfn mit Wiirzelbaili'n >XTslchtig aus- 
gegraben und in passende Töpfe (30 cm breit 
und hoch) oder Kübel in gut vorbereitete Erde 
gepflanzt. Die Pflanznrde soll aus nahrhafter 
Gartenerde, altem, verwittertem Lehm, reifer 
Komposterde und etwas grobkörnigem Sand 
bestehen. Töpfe und Kübel müssen Wasserab- 
zuglöchor haben, die man mit Scherben be- 
deckt. Dann Äieht das Gießwasser gut ab, luid 
die Erde wird nicht sauer. Die Wurzeln sind 
beim Pflanzen gleichmaßig zu verteilen. 

Die Töpfe sind dann bis zum Topfrand an 
einer geschützten Stelle im Garten einzugraben. 
Hier verbleiben sie auch noch Im nächsten 
Winter, wobei man Stamm und Zweige mit 
Fichtenreisig umgibt und die Wurzeln mit 
Dung abdeckt. Der Schnitt richtet sich nun da- 
naA, ob man kleine Bäumchen, Spindelbüsche, 
Spindeln oder senkrechte Sdinurbäiimchen 
ziehen will. Der Schnitt ist also derselbe wie 
beim Zwergobst. 

Topfobstbäumdien mü.ssen jedes zvi-eite Jalir 
einen größeren Topf bekommen. Man läßt 
dann beim Umpflanzen den Erdballon an den 
Wurzeln und fiJllt den Zwischenraum mit fri- 
scher Erde aus. Im Sommer erhalten die Bäum- 
chen etwas flüssigen mineralischen Volldün- 
ger. Im Herbst stellt man das Wässern ein, 
damit das Holz besser ausreift. 

röhrten und gefüllten Blüten von 4 cm Durch- 
messer auf langen .Stielen ist bemerkenswert. 

Der Goldlack (Cheiranthus dieiri) stand 
.schon im frühen Mittelalter in deutsdien 
Bauerngärten. Man nannte ihn damals „Gelb- 
veigelein". Die Aussaat von Goldlack kann 
•schon ab Mai geschehen, lehmiger Sand sagt 
ihm besonders zu. Die Keimzeit beträgt etwa 
20 bis 30 Tage. Die jungen, aber schon ge- 
kräftigten I'llanzen pflanzt man später auf 
20 cm Abstand auf ein sonniges Beet. Ist 
der Winter im Anzüge, bedeckt man die Pflan- 
zen locker mit Reisig. Für Hasen und Wild- 
kaninchen sind Goldlack gesuchte Ledterbis- 
sen, darum sind die Gartonzäune dicht zu ma- 
chen. Von Goldlack gibt es einfache und ge- 
füllte Sorten; von den einfachen sind „Schar- 
lach" und „Goldlcleid" wegen ihrer Blüten- 
farben wohl die schönsten; sie erreichen eine 
Höhe von 50 cm. Aber auch der gefüllte Gold- 
lack in gleicher Wuchshöhe, jedoch mit dun- 
kelbraunen Blüten, wird nie enttäusdien. 

Das Vergißmeinnicht verlangt Sonne und 
Feuchtigkeit, sonst ist es anspruchslos; man 
kann es bis Juli aussäen, blühen tut es sowie- 
so erst Im nächsten Jahr. Das prächtigste in 
Dunkelblau ist M. alpestrls „Blauer Korb", 
ein herrlicher Rabattenschmuck. Zur Randbe- 
p.'lanzung von Beeten sollte die niedrige Sorte 
M. ingigo compacta verwendet werden. Die 
Mysotis-Hybride „Marga Sacher" hat große 
tiefhimmelblaue Blumen, während die Hy- 
bride „Isolde Krotz", verbesserte „Ruth Fi- 
scher", dunkelblaue Färbung aufweist und 
2.'5 cm hoch wird. 

Am leichtesten gedeihen die Barlnelken 
(Dimfhus barbatus), ebenfalls die vielen Ar- 
ten der gefüllten Gartennelken (D. caryophyl- 
lus); letztere haben sogar .Staudencharakter. 

Wetterregeln 
„Maria (2. 7.) auf nassen Wegen liißl folgen 

40 Tage liegen." 
„Im Juli inup vor Hil:e braten, len.i im 

Herbst soll put geraten." 

Alle diese Nelken blühen in den .schönsten 
Farben: Weiß, Ro.sa, Rot, Sdiwarzrot, audi 
zweifarbig bunt. Sie sind winterhart und 
brauchen nur in kälteren Lagen etwas Dcck- 
rei.sig als Schutz. 

Die Stiefmütterchen (Viola tricolor) sind eine 
riesengroße, farbenfrohe Gesellschaft mit al- 

Stlpfmflttcrrhen gehören zu den beliebtesten 
Sommrrblumen Im Kleingarten. 

len guten Eigenschaften. Die Aussaat muß auf 
einem geschützten Saatbeet erfolgen. Hier sät 
man die Samen nur obenauf und deckt sie mit 
einem feuchten Sack bis zum Auslaufen zu. 
Auch hinterher ist Feuchtigkeit nötig. Im 
Herbst pflanzt man sie mit 15 bis 20 cm Ab- 
stand auf die vorgesehenen Beete. Man kann 
sie getrennt nach Farben oder In farbenfreu- 
diger Mischung pflanzen. Die Beete sind vor 
der Pflanzung gut zu düngen, Stiefmütterchen 
gedeihen in humusreichen und stark feuchten 
Böden am besten. Man bevorzuge von den 
Schweizer Riesen „Neckarzauber" (blau mit 
Auge), „Frühsonne" (gelb mit Auge), „In- 
grid" (violett mit weiß), „Firnongold" (gold- 
gelb mit schwarzem Fleck), „Alpcnsee" (tief- 
blau), „Bergwacht" (dunkelvioiett), „Flamme" 
(leuchtend rote Farben auf gelbem Grund), 
„Orange Soii.iO" (reinorange), „Firnensdinee" 
(cremeweiß), „Blaue Adria" (clunkelultrama- 
rin), „Rod Wing" (die beiden oberen Blüten- 
blätter dieser riesenblumigen Sorte sind kräf- 
tig rot; die unteren goldgelb mit dunklen 
Fledcen). Diese Sorte zählt zu den aliersdiön- 
sten der Schweizer Riesen. 

Golden Delicious auf dem Vormarsch 
Der Apfel Cox Orange ist tnit seinem herr- 

lichen Aroma, süßem feinsäuerlicliem und 
würzigem Geschmack, nebst schöner Färbung 
einer unserer edelsten Apfelsorten. Er reift 
Ende September, sein Ertrag ist hoch und 
ziemlich regelmäßig. Seitie Befruditung ist 
durch mehr als ein Dutzend anderer Apfelsor- 
ten, darunter auch durch den Blütenstaub von 
Golden Delicious gesichert. 

Cox Orange ist zur Zeit noch Apfel Nr. 1 
in ganz Westeuropa, vor allem an der Nord- 
seeküste, weil er wie derGravensteiner feuchte 
Seeluft liebt. Er bekommt aber jetzt einen 
Konkurrentwi im Golden-Delicious-Apfel, da 
man bei gleichzeitigem Anbau herausgefun- 
den hat, daß die Erträge des letzteren doppelt 
so hoch sind. In den Niederlanden und in 
Belgien gilt Golden Delicious bereits als Fa- 

vorit. Die Cox-Orangen-Renette gehört außer- 
dern zu den schwierigen Anbausorten; schon 
zuviel oder zuwenig Wasser, zu sdiwadie 
Düngung, xtarkes Tncbwachstum, zu scharfer 
Schnitt, sind die Ursachen für geringere Ern- 
ten. Golden Delicious ist, was die Anbaube- 
dingungen betrifft, weniger anspruchsvoll. So 
geben ilim viele Obstbauern den Vorzug. 

Es gibt nun neuerdings den Starkcrimson 
Delicious, statt des langstieligen gelben, braun- 
gepunkteten Golden Delicious, eine rote Sorte, 
Beide bringen regelmäßig reiche Ernten, die 
Aepfel sind süß, saftig, fein gewürzt, gut ge- 
färbt und von vorzüglichem Aroma. So wird 
der Delicious die Cox-Orangen-Renette im An- 
bau allmählich verdrängen. Er eignet sich 
ebenfalls für den Anbau in Nordwesteuropa, 
da er auch NordseeUift „schnuppern" will. 

Nach den Erbsen kommt das Wunder von Voorberg" 

grünem Lauch und frischen 

Auf jetzt freigewordenen Beoten lassen sich nodi erstaunlich viele Gemüsesorlen aussäen oder anpflanzen 
Es ist erstaunlich, wie groß die Zahl von 

Gemüsearten ist, die jetzt noch auf freige- 
wordenen Beeten gesät oder als Jungpfläiiz- 
chen gesetzt werden können. Der Boden der 
abgeräimiten Beete ist jetzt nur mit einem 
Grubber etwa 10 cm tief zu lockern und mit 
Kompost zu verbessern. 

Erbsenbeete, die umgeworfen sind, Iiaben 
nodi den Vorteil, daß man das Kraut zwecks 
Gründüngung gleich flach untergräbt und audi 
die .StickstolTknöllchen an den Erbsenwurzeln 
im Boden verbleiben. Hier macht man dann 
F.iü.^aateii von Herbstkoptsalat (...MtraUtion" 

oder „Wunder von Voorbeig"), Sciiiiitt- und 
Pllüdfsalat, Winterendivien. Mangold. Sclinitt- 
und Chinakohl oder Herb.'il Spinat. 

Wo Salat gestanden hat, säen wir sofort 
Karotten, wie „Pari.ser M:irkt" oder „Duwicker", 
ferner Radieschen, Herbst•• und Winterrettiche. 
Früh- und Spätkohlrabi sowie Grünkohl 
pflanzt man auf alten Saiatbceten. 

Da Spinat als Vorfruclit den Boden nidit 
nährstoffarm gemacht hat, eignet sich das alte 
Beet zur Aussaat von Karotten, Teltinver Rüb- 
chen und weißen Frühlingszwiebeln; letztere 
versorgen uns im Mai und Juni de.; niidisten 

Möhren sind Kalifresser 
Bis in den Juli hinein können Karotten und gelbe Rüben ausgesät we" 

Chinakohl wird am besten tnit einer Schere 
ausgelichtet; zuerst auf zwei, später auf ein 

Hflänzehen. 

Staubbad fUr das Federvieh 
Das Staubbad der Hühner kann durch Zu- 

gabe eines Insektenijulvers ganz wesentlich 
verbessert werden. Mit Behagen wülilen sidi 
Hühner in Sand ein und schütteln ihr Gefieder 
tüchtig, damit die feinen Staubteil :hcn über- 
all zwischen die Federn gelangen. Dadurch 
werden die Atmungsorgane der Hautschmarot- 
wj»' verstopft, und diese fallen tot aus dem 
Gefieder. Bei stärkerem Ungczieferbefall hilft 
Staub allein nidit mehr. Mischt man aber 
etwas gutes Insektenpulver unter den jiind 
des Staubbades, dann ist die Ungeziefer- 
bekämpfung einfacli fiir uns und hundert- 
iMozentia wirksam. 

Der bekannte Samenzüchter und Gärtner 
Pötsdike in Neuß läßt in seinem humorvol- 
len Gartenbüchlein dio Möhren sprechen: ,,Wir 
sind nun einmal Kalifresser und wachsen mit 
dem Salz viel besser; und ist gelockert tief 
der Boden, dann kannst du beste Möhren ro- 
den." Er hat vollkommen recht; denn auf 
Grund wissenschaftlidier Untersudiungen ent- 
ziehen die Möhren einer Normalernte pro qm 
Boden an Reinnährstoffen: 15 g Kali, 10 g 
Stickstoff, 4 g Phosphorsäure und 11 g Kalk. 
Der Kalibedarf der Mohrrüben ist also ver- 
hältnismäßig hodi. Wer eine guteMöhrenenite 
haben möchte, muß auch nodi andere Fakto- 
ren berüd(siditigen. Lockerer, tiefgiündiger, 
stets feuchter Boden, der aber nicht mit fri- 
sdiem Stnllmist gedüngt sein darf, ist grund- 
legende Voraussetzung. Während des Wachs- 
tums düngt man flüsiig mit einem Volldünger, 
der prozentual viel Kali enthält. Gibt man 
gleich zur Aussaat pro qm 30 g mit ins Beet, 
dann genügen, wenn das Kraut etwa 4 cm 
hoch ist, 'JO g Volldünger, in je 1 Liter Wasser 
aufgelöst zum Nachdüngen. Man könnte aber 

auch anstelle des letzteren je qni i:i) g Kali- 
magnesia als Kopfdünger streuen irul noch 
10 g kohlen.'^iiuren Kalk mehr dazugeben. 

Die Aussaaten von Karotten und Möhren 
erfolgen direkt ins freie I.and vom zeitigen 
Frühjahr bis In den Juli liinein. möglichst 
in Reihen von 20—30 cm Abstand. Die Samen 
keimen erst in etwa 24 Tagen. Darum ist es 
vorteilhaft, etwas Radiescheiisameii uiiterzu- 
mi.schen; er zeigt dann die Reihen be: eits nadi 
8 Tagen an. Bei solcher Markiersaat läßt sich 
das Unkraut früher bekämpfen. Möliien.saiil 
soll man stets anklopfen, weil sie dann sdinol- 
ler aufläuft. 

Im Juli erntet man bereits die kurzen 
Möhren (Karotten); es sind die Sorl.-ii: Gon- 
senheimer, Duwicker und Pariser MiirUI. Als 
halblange, mittelfrühe Sorten sind zu emp- 
fehlen: Nantaisc, Marktgärtner, Rotherz und 
der glatte Typ „Topp". Lange, stumpfe Spei- 
semöhren ohne Herz für Herbst und Winter 
von dunkelroter Farbe sind „Rote Riesen ' oder 
„Stumpfe ohne Herz". 

Jahres mit 
Zwiebeln. 

Gemüseporrce, der schon Anfang Juli in 
15 cm tiefe Rillen gepflanzt werden kann, 
kommt auf abgeerntetes Frühgemüseland, 
keinesfalls nach Zwiebeln oder Sommerporree. 
Zwisdien den Porreereihen lassen sich die 
obengenannten Herbstkopfsalatsorten, Schnitt- 
und Wintersalat und Winterendivien aussäen. 

Feldsalat für Herbst- und Winterernte kann 
nach allen Gemüsearten gesät werden, die bis 
Ende .luli das Beet vei'lassen. Empfehlenswert 
ist der Anbau besonders nach Erbsen, Karot- 
ten und Kohlrabi. Ist der Boden unkraut- 
samonfrei, dann bringt flächige Aussaat den 
hödisten Ertrag, andernfalls säe man in Rei- 
hen von 10 bis 15 cm .Abstand. 

Majoran kann nodi im Juli gopllanzt wer- 
den. Auch für Aussaaten von Dill, Garten- 
kevbel und Gemii.sefenehel ist es noch nldit 
zu .spät. 

Daß nuin liusüibolinm früher Sorten noch 
legen kann, wird meist wenig beachtet; man 
richte lür sie ein abgeerntetes Kopfsalatbeet 
her. 

-•luf Chinakohl, der viel zu wenig angebaut 
wird, möchten wir noch hinweisen. Man sät 
ihn zwischen dem 15. und 25. Juli auf ein 
gut vorbereitetes Beet in windge.schützter Lage. 
Man halte einen Relheiiabstand von 40 cm ein 
und lege in lier Reihe alle .'O cm mehrere 
.Samen horstweise wie Bohnen aus. Nudi dem 
Auflaufen läßt man nur jeweils zwei Pflänz- 
cheii stehen. Reichlich muß gegossen werden, 
denn Chinakohl verlangt viel Feuchtigkeit; 
auch an das Düngen ist rii denken, alle 14 Tagt) 
einmal le Horstslelle Jli g mineralischen Voll'» 
dünger, aufgelöst in fünf f.iter Wasser, för- 
dert sein gutes Gedeilien. Man .sollte das Zu-, 
viel von Jungpllänzdien nicht fortwerfen; 
sie lassen sidi mit ihren Wurzelballen leicht 
verpllanzen. 
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Der Armreif aus der Maya-Zeit 

Kxkluiivc Badrfrenden für die Kani Junten 
Herren und namen. Wer mOcbie da nidit andi 
cim n Platz haben? Foto: dpa 

„Du tlst verliebt in ihn", gestand sicli Joan 
Crain, indem sie ihr hübsches Gesicht im Spie- 
gel betrachtete. 

»Vor vier Tagen hat das Schiff New York 
verlas.sen, und Jack Rawland war dir noch ein 
Fremder. Nun, Joan, liebst du ihn! Es ist ver- 
rückt, aber es ist wunderbarl" 

Besdiwinßtcn Sdirittes ging sie über das 
verlassene Promenadendeck. Er wartete sdion 
auf sie. 

„I<li mochte heute abend Jeden Tanz von 
Ihnen!" .sagte er, seinen Arm unter den ihren 
üdiiebend. 

„Idi werde Ihnen nur einen gestatten", ant- 
wortete Joan sdierzend. 

Jack Rawland hob warnend den Finger: 
„Wissen Sie, was mit stolzen Miiddien ge- 
schieht? Sie bleiben sitzen und werden alte 
Jungfern!" 

Joan lächelte: „Das ist traurig, aber viel- 
leidit erbarmt sich dann Mister Winter mei- 
ner Mauerblümdienexistenz.. 

Jadt Rawland runzelte die Stirn: „Idi 
möchte nicht, daß Sie sidi mit diesem Herrn 
abgeben!" 

Haushälterin bei Theoderich 

Heiteres Bekenntnis von Christine Briiduier 
Idi weiß nidit, ob Sie dieses Gefühl ken- 

nen: Einmal von einer Reise nicht zurückkeh- 
ren müssen! Einmal dort bleiben dürfen, wo 
rs :im sdiönsteii war. Seßhaft werden, die 
Toui-istenschuhc gegen Pantoffeln austauschen; 
nidit immer besiditigen, sondern besichtigt 
wei len. Selbst ein Wallfahrtsort sein, oder 
doc; ein kleines Stüde davon. 

Bl.iß nicht wieder zurück an den Schreib- 
tisch! Was man braudit, das ist ein ganz 
ncue.s Leben, ein anderer Beruf. Ueberhaupt: 
Mun muß sein Leben ändern, von Grund 
auf! Vorher, das war alles falsch. Man muU 
etwas tun, wo man dem Leben nühcr ist, wo 
es rascher pulsiert und wo dennoch unter dem 
llüchtigen Wellenschlag des Tages die wunder- 
bare Ruhe der Gezeiten spürbar ist. 

Aber was hat man schon gelernt! Von der 
Ilünde Arbeit können wir alle nicht mehr 
leben, idi wenigstens kann es nidit. Anderer- 
seils — was erwartet man denn schon! Eine 
Grießsuppe, eine Schlafstelle, keine körperli- 
chen Sdimerzen, das sei schon viel. Fontane 
nennt es sogar Glück. Ich meinerseits hätte 
litait Grießsuppe gerne eine Ministrone. 

Für dieses Mal habe ich beschlossen, Haus- 
hälterin bei Theoderich zu werden. Ich komme 
eben aus Ravenna. 

Das soheint mir ein übersiditiichrr, zuver- 
liiaii: gej^jnöalicherweise sogar ausbaufähiger 
iSilui i-tp sein, der meinen Fähigkeiten ent- 
spricht. I'ii würde Theoderidis Grabmal be- 
ifhließen. Morgens auf, abend."! zu. Ich trüge 
ein grofles Schlüsselbund an der linken Hüfte, 
ginge barfuß und würde mich bemühen, lom- 
bardisch auszusehen. 

Wenn idi in der Abenddämmerung das 
.scii.niedeeiserne Gitter absdilicße, kommt 
dann vielleicht ein Buiek, vielleicht ein Mer- 
cedes — ich will da keine besonderen An- 
sprüche an die Automarke stellen, und je 
nachdem (natürlich madite ich Unterschiede! 
Es gäbe Tage, da genügte ein freundliches 
Wort, andere, da müßte das Trinkgeld gut 
bemessen sein) — ich ließe doch auch die ver- 
späteten Besudier ein. Die abendliche Beleuch- 
tung ist so günstig für die Zypressenallee! 
Wenn ich nicht gerade meinen mürri.sdien Tag 
habe, werde ich sogar sagen, von welchem 
Standort aus mun flimen muß (von dem klei- 
nen Balkon oben!) und dann den Mittelweg 
mit dem Grabmal, frontal, Gesamtanlage. Das 

ist es nämlich, was midi so fasziniert: Man 
braucht keine dreißigjährigen Vorstellungen 
zu revidieren. Da ist alles zuverlässig, genauso 
wie im Lesebudi. Man kann in seinen Briefen 
an den Rand zwei senkrechte Striche madien 
und drüber ein fladie.s Pilzdach und dazu 
schreiben: Da wohne idi jetzt, das ist mein 
Betrieb. 

Abends zähle ich meine Einnahmen. War idi 
gut, sind die Einnahmen gut, war ich 
schlecht — nun ja. Spätestens nach zwei Jah- 
ren ließe sidi statistisch feststellen, wie viele 
Worte ich für wie viele Lire benötige. 

Die Sagen um Theoderich oder, wie er da- 
mals noch hieß, Dietrich von Bern, liebte idi 
.schon als Kind. Es wird mir bei vertrauterem 
Umgang mit dem alten Herrn schon noch Sa- 
genhaftes einfallen. Wer legt sdion Wert auf 
historische Treue! Ge.sdiichten — wahre Ge- 
schiditen! Mir schwebt da ein Mäddien vor, 
ein Mäddien aus Ravenna mit byzantinisdien 
Mandelaugen und honigfarbener Haut, das er 
Merline nannte — aber natürlidi, das ist alles 
noch stümperhaft, man muß sich erst einleben 
und der Posten ist ja auch noch nicht vakant. 

Die Gartenanlagen würde ich ändern. Ich 
denke an Löwenmaul und Rittersporn, soldie 
hislorisdien Plätze müssen auch noch in den 
Details symbolisch sein. Männertreu würde idi 
anpflanzen und an der Gartentür Goldregen. 
Di.steln und Klatschmohn an die Haustür, Sil- 
berdisteln natüiildi. Und dann hätte ich gerne 
einen Sdiaukelstuhl auf dem Balkon. Ein 
Weinkeller wäre leicht anzulegen, idi habe 
mich danach umgesehen, ach. und dann ein 
Dadi überm Kopf haben! Sechstausend Zent- 
ner istrisdien Kalkstein — wer hat das schon?! 
Das sind die wahren Sidierheiten des Lebens! 

Man könnte vielleicht einen kleinen Aus- 
.•idiank einrichten. Der Posten, idi erwähnte da.s 
schon, ist ausbaufähig, und man hat doch audi 
nidit die Verpfliditungen, die die Tätigkeit 
einer Haushälterin bei einer ledigen lebendi- 
gen Herrschaft .so leicht mit sich bringt. 

Möglicherweise ist es auch eine Staatsstel- 
lung. Ein ruhiger Posten übrigens, mit 
einem Ansprudi auf Ruhegehalt, man muß 
an seine alten Tage denken. Vielleicht könnte 
ich um ein Grab unter den Zypressen bitten. 

Aber, wie gesagt, der Posten ist noch nicht 
vakant. Die Frau schien mir noch recht rüstig. 

Kurzgesdiidilc von H. P. Aegler 
„Aber er ist sehr interessant", versetzte 

.Toan. „Jack, ist der Admiral Rawland Ilir On- 
kel? Der Admiral war nämlich ein alter 
Freund meines Vaters. Aber man sagt, er 
soll einen sehr leiditsinnigen Neffen haben," 

Jack betraditete sie verlegen: „Nein, wir 
sind ein anderer Zweig der Rawland-Sippe." 
Er legte den Arm um sie und zog sie mit sidi 
fort. 

„Ich liebe didi", flüsterte er. 
Joan sudite einen Verdeckstuhl. Jack setzte 

sich neben sie. Von der anderen Seite näherte 
sich etwas anmaßend ein grauhaariger Herr 
und plazierte sieh einfach neben Joan. 

William Winter hatte Joan sdion am ersten 
Tag der Reise kennengelernt und war seither 
bemüht, ihre Aufmerksamkeit auf sich zu len- 
ken. Er bewunderte sie: „Guten Abend, Miss 
Crain", grüßte er, ohne von Jack Rawland 
auch nur die geringste Notiz zu nehmen. „Ma- 
chen Sie mir das Vergnügen, nach dem Abend- 
essen mit mir zu tanzen?" 

Joan lädielte abwehrend. 
Da hörte sie eine zarte Stimme: „Adi Mister 

Rawland, wie reizend von Ihnen, mir Orchi- 
deen zu sdiicken! Darf ich Sie bitten, heute 
abend mit mir zu speisen?" 

Miss V/ood, die sich mit diesen Worten der 
Gruppe anschloß, warf Jack einen langen, 
unmißverständlidien Blick zu. 

Für Joan stürzte eine Welt zusammen. Sie 
hatte so fest an Jacks Zuneigung geglaubt. Und 
nun schickte er einer anderen Frau Orchi- 
deen! Die Warnungen ihres Onkels über 
Sdiiftsbekanntsdiaften kamen ihr in den Sinn: 
„Erstaunlich, wie rasch sich Seereisende zu 
Vertraulichkeiten bewegen lassen .. sei also 
vernünftig..." 

Mr. Winter störte sie aus ihren Betradi- 
tungen auf: „Sie fragten mich heute morgen 
über Zentralanierika, Miss Crain. Das da wird 
Sie bestimmt interessieren." 

Damit reichte er ihr ein ziseliertes Sdimuck- 
stück, einen eisernen Armreif mit sonderba- 
rem Ornament. Joan betrachtete ihn interes- 
siert. 

„Das fand ich. als ich in Maya-Gräbcrn 
forschte. Es ist ein Armband aus der älteren 
Maya-Periode. Wenn ein Mann ein Mäddien 
liebte, bat er sie, einen solchen Reif zu tra- 
gen. Wenn sidi aber das Mädchen über ihre 
Gefühle nicht Rechenschaft geben konnte, trug 
es den Reifen nur ein paar Tage als Zeichen 
der Freund.sdiaft und gab ihn dann zurück. 

Joan fühlte, daß sie zu weinen anfangen 
. müsse, wenn sie nodi länger hier sitzen blei- 

ben würde. .Sie stand auf und entschuldigte 
sich: „Mich friert, idi muß nodi mein Plaid 
holen." Sie eilte übers Hinterdeck und rannte 
die Treppe hinab, die zu den Kabinen führte. 

Beim Abendessen zeigte sidi Joan wieder 
von der frölillchen Seite. Nur ihre Augen wan- 
derten mandlmal von ihrem Platz am Kapi- 
tänstisch dorthin, wo Jack mit Miss Wood saß. 

Eine Stunde später erklärte Mr. Winter Joan 
seine Liebe. 

„Freilich wird es Ihnen kaum möglieh sein, 
meine Gefühle zu erwidern", sagte er ver- 
.sdimitzt. „dafür bin ich wohl schon etwas zu 
alt für Sie. Aber, wenn Sie mir eine Freude 
machen wollen, so tragen Sie bitte für den 
Rest der Reise den Maya-Armreif, um mir 
damit zu zeigen, daß Sie mir freundschaftlich 
verbunden sein wollen ..." 

„Das haben Sie nett gesagt", antwortete 
Joan. „Natürlich tue ich das gerne!" 

Er sdiob das Schmuckstück über ihr Hand- 
gelenk. 

„Das macht midi riditig stolz", sagte er 
leise und küßte ihre Hand. „Behalten Sie es 
bitte am Arm, bis wir landen — bis ich Sie 

tnid Ilire Frau Mama zum Ks.sen einladen 
kann in Norfolk. 

„Einverstanden!" sagte Joan. 

Am nädisten Tag blieb Joan in ihrer Ka- 
bine, bis es Zeit war, an Land zu gehen. 
Dann ging sie mit den anderen Reisenden 
zum Zollschalter, um die Formalitäten zu er- 
ledigen. 

Ein Beamter nahm ihre Handtasche entge- 
gen. Dann berührte eine Iland ihre .Sdiulter. 
Ein Zivilist sagte zu ihr: „Bitte, folgen Sie 
mir." 

Joan war ganz verblüfft. 
Da kam noch ein weiterer Zivilist hinzu. 

„Sie müssen uns leider ins Büro beglcitcnl' 
Sie betraten ein kahles, nüditernes Büro, 

wo an einem Sdireibtisdi ein liodigcwachsener 
Herr saß. 

„Miss Crain?" fragte er ernst. 
Sie nickte. 
„Bitte, zeigen Sie mir den Reif, den Sie an 

Ihrem Arm tragen!" Joan Heß den Reif übet 
ihre Hand gleiten und händigte ihn dem 
Manne aus. Was sollte das bedeuten? 

Zu ihrem Erstaunen sah sie, wie der 
schlanke Herr verschiedene Zeidinungen auf 
dem Reif befühlte und einzudrücken ver- 
suchte. Endlich ÖCfnete sidi ein Ins Ornament 
gefügtes winzigen Türchen: Ein fein zusam- 
mengerolltes Papier lag darin. Joan erschrak. 
W.'is sollte das alles? 

„Ah, da haben wir es." 
Eine Tür üKnete sidi und herein kam — 

Jack Rawland, ihm folgten Miss Wood und 
Mister Winter, allerdings mit Handschellen 
aneinandergekettet. 

Der Herr am Sdireibtisch lädiellc: „Sehr 
befriedigend, CaptainI" 

Jack Rawland nidcte: „Ich lasse die Gefan- 
genen bei Ihnen, Colonel. Miss Crain wird 
luiterdessen mit mir frühstücken. Idi bin ihr 
eine Menge Erlärungen sdiuldig." 

Sie verließen zusammen das Zollgebäude 
und Joan sah sich bald in ein Taxi geschoben. 

„Nun höre gut zu, Liebling", begann Jack, 
„ich bin tatsächlidi Jack Rawland, dieser 
leichtsinnige Neffe. Nebenbei bin Ich aber noch 
Captain der amerikanischen Spionageabwehr 
und übernahm diese Reise dienstlidi. Miss Wood 
und Mr. Winter sind östliche Spione. Der fein« 
Mister Winter wollte dich als Handlanger für 
sein schmutziges Geschäft benutzen. Der kleine 
Fetzen Papier im Armreifen enthielt näm- 
lich äußerst wichtige und wertvolle Formeln 
einer neuen Abwehrwaffe. Du hättest die For- 
meln für ihn schmuggeln sollen, denn er rech- 
nete damit, daß man Ihn überwachen und 
sein Gepädc besonders gründlich untersuchen 
würde. Und was die Orchideen anbelangt, so 
gehörten sie auch zu meiner Aufgabe — ob- 
wohl ich sie lieber dir geschenkt hätte. Ver- 
stehst du nun?" 

Bei Joan drehte sidi alles: ,,Wie fandest 
du das heraus?" 

„Das Paar machte sidi schon vor einiger 
Zeit verdächtig und deshalb mußte idi mit- 
reisen, um beide zu beobachten und womöglidi 
zu überführen. Bis dahin hatten wir nur Ver- 
mutungen. Der entscheidende Fehler war der 
mit dem eisernen Armreif, denn glücklidier- 
weise wußte Winter nidit, daß Archäologie 
mein Hobby ist. Ich erinnerte mich nämlich, 
daß die alten Maya das Eisen überhaupt noch 
nicht kannten, und als dir nun Mister Winter 
das Märdien von dem Liebesreifen andrehte, 
mutmaßte ich, daß das Geheimnis im Armrei- 
fen liegen mußte." 

Sie seufzte; „Und ich hatte geglaubt.. 
Jadt Rawland ladite: „Der eiserne Armreit 

ist überhaupt nicht Mode. Wie wäre es dage- 
gen mit einem kleinen, goldenen Ring. Lieb- 
ling?" 

Am 'l\. Juli: 

ADAC- Informationsbus besucht 
auch Langen 

Information für die Ferienreise 
Sehvermögen kann geprüft werden 

Aus Anlaß seines eOjährigon Bestehens hat 
der ADAC, Gau Hessen, dem deazeit mehr 
aLs 7ü 000 Kraftfahrer angehören (im Gesamt- 
club sind über 8U0 000 Kranfahrer registriert), 
einen Informationsbus auf die Reise geschickt, 
der die Mitglieder besuchen und ihnen die 
Möglichkeit bieten soll, sich aus erster Hand 
alle Auskünfte und Informatinoen zu beschaf- 
fen, die sie für ihre bevorstehende Ferien- 
reise zu erhalten wünschen. Diese mobile Ge- 
ächäftsstelle, die in einem 14 Meter langen 
Sattel.schlepper untergebracht i.st, macht am 
kommenden Freilag in Langen in der Bahn- 
stn-.ße 57 Station. Die Bus-Besatr/.ung bOLjteht 
au>j zwei ADAC-Angestellten, die auch Nicht- 
mitgliedern Au.=kunft und Rat in allen ein- 
schlägigen Fragen geben. Die Besucher haben 
auöordem die Möglichkeit, das Sehvennogen 
ihrer Augen und ihre Heaktionsfähigkeit oVj- 

jektiv und kostenlos testen zu lassen. Schon 
das allein läßt erwarten, daß viele Kraft- 
fahrer die Gelegenheit benutzen, um sich den 
Informalionsbus anzusehen. Der Aufenthalt 
in Langen ist auf den 24. Juli in der Zeit 
zwLschen 11 und Ifl Uhr beschränkt. Am 
nächsten Tag ist Dieburg an der Reihe. 

• Freitod verhindert. Durch einen hinter- 
la.ssenen Briet erfuhr am Donnerstag die 
Polizei davon, daß ein jimger Mann im Wald 
bei Buchschlag seinem Leben selbst ein Ende 
setzen wolle. Sie durchstreifte daraufhin so- 
fort das Waldgelände und fand den Lebens- 
müden. Durch längere Aussprache und guten 
Zuspruch wurde der junge Mann dem Leben 
wiedergegeben. 

* Zwei Fahrräder gefunden. In der Hügel- 
straße wurde ein blaues Damenfahn'ad ohne 
Beleuchtung und ohne Firmenkennzeichen, im 
Wald bei Egelsbach in der Nähe vom Wolfs- 
garten ein blaues Herrenfahrrad, ebenfalls 
ohne Markenkennzeicheii gefunden. Eigen- 
tiimii- können sich bei der Fundstelle auf dem 
Rathaus melden. 

Am 20. Juli 19C4 verschied plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unser 
Vater, Schwiegervater, Opa, orgroßvater, Bruder, Schwager vmd Onkel 

I 

Jacob Nies 

im Allea- von nahezu 80 Jahren. 
In stiller T r a u e i 
Elisabeth Nies gc<b. Rau 
und alle Angehörigen 

Langen, Borngasse 12, den 21, Juli I9(j4 
Frankfurt / Stuttgart 
Die Beerdigung findet am Donner.s-tag, dem 23, Juli in()4, um IG Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof .statt. 

Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier 

nikotinarm, 

aber aromareich 

10-1-15 Pfennige 

Wir suchen zum soforliKcn Kintritl: 

Urlaubs- 

vertretung 

für imscr hiesiges Büro 
m, Schrcibmaschincn-Kcnntni.ssc^n (auch 
lialbtagskrafl angenehm), 

Mürfolcicr Lnndslrnßc 43 - Tel. 7851 

Zum soforliKcn oder möglichst baldißcn 
Kintritl sjchen wir: 
I Stenotypistin 
lind zur nrlrotiunß unsoror maschinel- 
len Anlagen und Apparaturen 
1 tcchn. begabten Mitarbeiter 
(möglichst mit Führerschein Klasse 3) 
Iknvcrbungen mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften erbeten an: 

Dr. Kohut KG 
Welnbrennrrei und IJkörfabrik 
Langen/Hess. - Rheinstraße 27-20 

Wir stellen ein zum 1. 9. 1964 
jüngeren 

kaufm. Angestellten 
zur Personal-Dcarbeitung und für 
die Lohnabrechnung. 

VVASCHEREIMÄSCHINENfABRjK 
lunivitif?.wr GMBH A CO KG, NEU-IStriBu' 

Bürohilfe 

Kontoristin 

Stenotypistin 
per sofort oder später gesucht. 
5-TaRc-Woche. Gute Bezahlung. 
Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Langen, Mosel- Ecke Liebigstraße 
(direkt am Bahnhof) 

Krankenfahrstühle 
System Everest und Jennings 
für Zimmer und Straße und 
zum Mitnehmen im Auto, auf Wunsch 
mit Klosett-Einrichtung 
Verbandskästen und -schränke 
Ilaus-Apothcken 
elektrische Massage-Apparate 
Höhensonnen Original Hanau 
Bcstrahlungslampen 
Galv. und Farad. Elektrisicr-Apparale 
Hlco-Klima-Masken 
GTesichtssauna 
FuOpflegekuffer mit IVIotor 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt/Main, Telefon 3;i 2(i 34 
MUncliencr Straße 17/Ecke WeserslraOe 
Ärzte- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen. 

Telefonistin 

die auch leichte Büroarbeiten ausführt, 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Metalhvarcnfabrik 

Rolf Rodehau 
I.angcn - Mosel- Ecke Liebigstr. 
direkt am Bahnhof 

Sonnenwärme 

auch 

im Winter 

SHELL STATION 
LACK, .STROH & Co. GmbH. 

Gg. Philipp Werner KG, 
SHELL-Heizöl-Agentur 

Langen. B.nhnstraße 1. Tel. 3534 

Unsere Stärke,' Qualltältmöbal zu 
kleinen Prellen anbieten zu können, 
liegt eln(ac:h darin, daß wir 
Hersteller sind. — Kommen Sie, 
überzeugen Sie sich davon I 

Bestens 

beraten 

Polstermöbel von 

POLSTER 

RICHTER 

Exp.-Favorlt DM 263,— 
Drehsessel DM 153,— 
Kippcouch Exp. DM 198,— 
Kippcouch Sland. DM 149,— 
Clubsessel DM 98,— 
Cocklnllsessel DM 59,— 
Jedes Stück = Wertarbeit 

POLSTER-RICHTER, Polstermöbelfabrik 
Geisenheim am Rhein, IndustrlcstraRe 

Wiesbaden, Schlichterstr. u 

Ottenbach, Waldstr. 35 

Mainz, Boppstr. 60 

Ffm. Sachsenhsn., Dreielchstr. 35 

MAIN-TAUNUS-ZENTRUM, Sulzbach/Ts. bei FIm.-Höchst 

Ich suclu' 
Stenotypistin oder 
IMaschinenschreiberin 

zum sofoi tißfn Kii)lnlt. 

F LANSCH E N-STE LLING 
Neu-Isonhurg 
Hans Böc'kIcT-Slniße •! 
ToU'tor^ UÜOI 

Maschinensetzer 

lür Intertype oder Linotype 

Akzidenzsetzer 

in Dauerstellung sofbrt gesucht. 

Auch Urlaubsvertretung erwünscht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 

Langen, Darmstädter Straße 26 - Tel. 3893 

INSERATE 

bitten v/u immei 

irülizettig 

aulzuqeben 

aS.'-Süddeut^ch« ' I 
KlaMtnlotterl«:.. 

2-80 OOO.- 
Los Nr. 37 535 

tooooo.- 
Los Nr. 77 165 

2xlOOOO.- 
Los Nr. 60 180 u, 134 986 

Arthritis • Gicht • Gliederreißen 
Schulferschmerz sowie andere rheum. Beschwerden be- 
kämpfr Togal auf zweifache Weise: Die Speziol-Wirk- 
slof^kombinafion in Togcl verschafTt rasche Schmorzlin- 
derung und förderl gleichzeitig den Heilvorgang. Toga) 
hemmt allergisch-entzündliche Vorgänge Im Ge«vebo, 

...porfpftli^flfj Harnsäure'Sto^wechseJ und aktiviert dio 
Hormonsekrcfion derNbböhnSörenrVnde.Gelenkschwellun-*' 
gen gehen zurück, Muskelverkrampfungen werden gelöst 

Seit Jahrzehnlen bewährt - gut verträglich. 
In Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

Rasche Hilfe bringt 

Wir suchen 

mit Maschine- und Stenokonntni.sscn (Stcno-Kun- 
toristinnen) für Vollbeschäftigung (eventuell auch 
HalblagsUraft) 

Gehalt nach Vereinbarung, Jahres-Prämic, Urlaubsgeldzu- 
schuß. 
Wir bitten um Ihre schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung nifinlans bis freitags von 8 bis 18 Ulir, samstags 
von t! bis iL' l 'h' 

MONZA-FENSTERBAU GmbH t Co. 

Langen. IMtlicrstraUc 45 

Durch einen Iragi.schcn Unglücksfall kam am 14. Juli 1964 der 

Kraftfahrzcug-Handwerkcrlchrling 

Wilhelm Astheimer 

im AIUt von 14 Jahren iims Loben. 

Wir verlieren in ihm einen fleißi|*cn, hilfsbereiten und pflicht- 
bewußten, jungen Mitarbeiter. Wir werden ihm stets eia 
ehrendes Andenken bewahren. 

Frankfurt am Main, den l(i. Juli 1J)G4 

rersoniilrat - Postamt 8 
L()ßner - Keup 

( i 
4" 

Am 16. Juli 1964 ist nach kurzer, schwerer Krani<heit meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Schwest3r, Schwä- 
gerin, Tante und Oma 

Emma iViüiier 
geb. Doll 

10 Tage vor ihrem 67. Geburtstag von uns gegangen. 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. Für alle Beweise der 
Teilnahme danken wir herzlich. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Adam Müller 
und Familie Fritz Müller 

Langen, Lutherstraße 3 

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben, für uns alle unfaßbar, 

verstarb plötzlich, viel zu früh, unser Chef, Mitinhaber unserer 

Firma 

i-lerr Kurt Fischer 

im 68. Lebensjahr. 

In stillem Gedenken 

Belegschaft und Mitinhaber 
Heinrich Speckhardt 

Maschinenfabrik Fischer 
und Speckhardt 

Pfungstadt, Berliner Straße 52 

r I 



300 Tiere 
Arlislcn aus 9 Ländern 

In atemberaubendem Tempo ! 
Kirchweihplatz, Sprendlingen 
Premiere: Mittwoch. 22. 7., 20.00 Uhr. 
Donnerstag, den 23. 7., 2 Vorstellungen: 

15.00 und 20.00 Uhr. 
Vorverkauf; Erstes Sprendlinger Reise- 
büro, Hauptstraße 10 - Telefon 76 97 

Ein Besuch bei BARUM — 
ein unvergeßliches Erlebnis ! 

Teppich verkauf 
jeden Freitag und Samstag 

Fahrgasse 11 
reine Wollteppiche 

einmalig preisgünstige Sommerpreise 
Ausstellung täglich! 

Teppichhaus Otto Kaspar, Frankfurt/M.. 
Vilbeler Straße 3 

Besuchen Sie am Freitag, dem 21. 7. 61 
von 11 — 19 Uhr, den 

ADAC-intormationsbus 
in Langen, Bahnstraße 57 (Aral-Tank- 
stelle Hans Richnow), 
Sie erhalten dort nicht nur alle ein- 
schlägigen Auskünfte, sondern können 
auch kostenlos das Sehvermögen Ihrer 
Augen und Ihre Reaktionsfähigkeit 
testen lassen. 
Allgemeiner Deutscher Automobil-CIub 
(AD.\C) Gau Hessen e. V. 

Kodenstoik 
Sonnenbrillen suc Müncnen 

Langen 
Bahnstraße 6 und Bahnstraße 122 

zu allen Krankenkassen zugelassen 

Die richtige Sonnen-Schutzbrille 
vom Augenoptiker ! 

Sie bekommen die Sonnenschulzbrille 
auch mit Gläsern, die Ihrer 
Fehlsiehtigkeit entsprechen ! 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.30 

An einem Tag 

wie jeder andere 

Dies ist kein Kriminalfilm im üblichen 
Sinne, dies ist genausowenig ein span- 
nendes Abenteuer od. ein authentischer 
Polizeifilm — „An einem Tag wie jeder 
andere" ist ein Gangsterfilm, wie er 
härter und realistischer wohl nie ge- 

dreht wurde! Prädikat: „Wertvoll". 

In Urlaub 

vom 25. 7.1964 bis 15. 8.1964 

Zahnarzt W. Metz 

Schnaingartenstraße 12 

Vom 27.7.1964-8.8.1964 

Urlaub 

Schuhmacherei Jakobi 
Dieburger Straße 19 

Ein Haus 

wiegt 

mehr! 

Ein Haus wiegt 'mehr als dia 
meisten anderen großen und 
kleinen Wünsche. Darum ist 
jede Mark, die Sie für den Er« 
werb von Haus- öder Woh*| 
tiungscigcntum verwenden^, 
ganz besonders gut angelegt! 
Audi Sie können bauen, wenn 
Sie Bausparer werden. 
Am besten wenden Sie sidi 
gleidi an 

Beziiksietler f. R. Keiler. 
Oflenbach'M. Wiesentlr. 11, Telefon 84304: Sprechzelt In Langen: Langenet Votksbank, 
Bahnitr. Ecke Frledrlct^ttr., und Wernerptati Monlag- u. Oonnet^laanacbmiHÄQ 

deultchi Bautforkot»« 

.Wüstenrot Uli 

HAUSFRAUEN! 
Mod. PKW fährt Sie jeden Di., Do. und 

Freitag zum 
Rheln-Main-Groß-Einkaufszentrum 

Abfahrt aus Langen und Umgebung 
Voranmeldung: Langen Telefon 33 09 

Telefon 2112 
Der köstliche Farb-Wildwest 

4 von Zexas 
mit Frank Slnatra, Dean Martin, 

Anita Ekberg 
bis einschl. Dienstag, 20.30, verlängert! 

Mittwoch und Donnerstag, 20.30 
Uomy Schneider, Horst Buchholz 

in 

Monpti 
Die rührend-zarte Geschichte einer gro- 
ßen Liebe - bezaubernd frech und voller 

Charme. 
Gabor von Vaszarys Roman „Monpti", 
nach dem Helmut Käutner seinen 

gleichnamigen Farbfilm gestaltete. 

»ienstae bis Donnerstag 
Dienstag bis Donnerstag, Je 20.30 

Der 

Silflichkttlls- 

vcrbrttclicr 
Keine Szene dieses Filmes ist erfunden! 
Akten und Geständnisse von Betroffe- 
nen sind die Grundlage dieses Doku- 

mentarfilmes. 
Ein Film von brennender Aktualität! 

Eine Warnung und ein Ruf zum Schutz 
der Jugend mit; 

Eva Kotthaus - Mathias 'Wiemann 
Kurt Heintel 

Frei ab 16 Jahren ! 

Junge Dame sucht 
möbl. Zimmer 

Off. u. Nr. 1171 a.d.LZ 

Langnese-Igio 
sucht für seine Niederlassung in Neu-Isenburg bei 
guter Bezahlung und sonst. Vergünstigungen noch 
einige 

fahrer 

Herren, die Führerschein Klasse 3 besitzen (Kl. 2 
erwünscht; nicht Bedingung), über Fahrpraxis ver- 
fügen und Kenntnisse im Verkauf haben, wollen sich 
bitte bewerben. 
Nachwuchskräfte werden von uns eingearbeitet. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bitte an: 

Langnese-Igio GmbH 
Bezirksleitung Neu-Isenburg 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 12 
Telefon 80 70 

Zuvcrlässsiger unfallfreier 

Kraftfahrer 
mit Führerschein KI. 2, für Lastzug in Dauerstel- 
lung gesucht. 
Wir bieten: Guten Verdienst, Km-Gelder, 
Jahresprämie und Urlaubsgeld-Zusehuß. 
Vorstellung montags bis fretags von 8 bis 18 Uhr, 
samstags von 8 bis 12 Uhr. 

MONZA-FENSTERBAU Gm' H t Co. 
Langen, Pittlerstraße 45 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

zu verkaufen. 
Haak, 
Sofienstraße 22 

2 sechs Wochen alte 
reinrass. 
Schäferhunde 

(Rüden), i. gute Hände 
abzugeben. 

Egelsbach, 
Woogstraße 21 

Wieder 337 Gewinne beim PS-Sparen! 

Sparmonat 
Juni 1964 
Auslosungstag 
10 7 1964 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 
u 1 495 773 
u 1 496 488 
u 1 499 173 

188 
254 
288 
454 
488 

r 2 817 173 
254 
291 
402 

V 2 857 439 
und weitere 276 

V 2 861 488 
588 

V 2 862 573 
654 
688 
700 
773 
788 
854 
888 
973 
988 

V 2 865 573 

V 2 865 588 
654 
688 
773 
788 
854 
888 
935 
973 

v 2 867 173 
188 
454 
488 

V 2 867 573 
588 
654 
688 
773 
788 
854 
973 
988 

V 2 868 054 
088 
173 
188 

V 2 868 254 
288 
373 
388 
654 
773 
788 
854 
888 

Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 9 
Sparen und gewinnen — doppelt gewinnen beim PS-Sparen ! 

Monatliche Auslosungen — zusätzliche Jahresauslosung ! 

/weigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dreieichenhain, Egelsbach, Götzen- 
^3"g®"~West, Neu-Isenburg, Hugenotten-Allee 50, 

Wilhelmstraße, Neu-Isenburg - Gravenbruch, Offenthal, Sprendlingen. 

Herren-Fahrrod 
ält. Modell, fahrbereit, 
DM 25,— abzugeben. 

Berner, 
Südl. Ringstr. 173 

Kleinanzeigen 
haben immei Erfolg I 
In dei Langenet Zeitung 

Hebevorrichtung 
z. Aufladen a. Rampe 
od. Lastwagen, Trag- 
kraft 250 kg f. Hand- 
betrieb. Preis 125,— 
DM, gibt ab 

Kirchgeorg, 
Sprendlingen, 
Frankf. Str. 141 
Tel. 68462 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Hörbehindert? 

... HILFE 
durch 

SIEr^NS 

PHILIPS 

HORGERXTE 
LUDWIG WALTER 

Fmiihrt «. Lilpilfir StraBc 31« T«I. 7/ 23 27 

1 Familien-Haus 
unterkellert, oder 
Bauplatz 

von Privat zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 9 45 1652 

Rentner 
sucht vorübergehend 
1 Schlafstelle (10 — 14 
Tage). 
Off. u. Nr. 1166 a.d.LZ 

Welche Familie mit 
Kindern nimmt zwei 
amerikan. Kinder (1 u. 
3 Jahre) 2 x wöchent- 
lich in 

Pflege' 
Näheres bei 

Ralston, Langen, 
Darmstädter Str. 34 

Amerik. Familie sucht 
Hausgehilfin 

f. montags, dienstags 
und freitags. - Lohn 
DM 60,- pro Woche. 

Capt. Easthom, 
Steubenstraße 71 

Perfekte 
Serviererin 

für sofort gesucht. 
Off. u. Nr. 1167 a.d.LZ 

Wir übernehmen noch 
Bauarbeiten 
Einfriedigungen, 
Kaminrenovierung, 
Garagenbau, 
Plattenarbeiien 

Industrieijau 
Plattengeschäft 

W. Brück 
Am weißen Stein 18 

Welcher 
Plattenleger 

verlegt 90 qm Geh- 
wegplatten ? 

Südl. Ringstr. 234, 
I. Stock 

Bedienung 
von vormittags 12 bis 
abds. 23 Uhr gesucht. 

Telefon 2113 

Lambretta- 
Motorroller 

fahrbereit, in gutem 
Zustand, z. verkaufen. 
Off. u. Nr. 1170 a.d.LZ 

Mercedes 180 D 
100 000 km, TÜV bis 
1966, aus 1. Hand, zu 
verkaufen. Kannn fi- 
nanziert werden. 
Hancke, Neckarstr. 15, 

Tel. 4342, 3713 

Fiat 500 
Bj. 60, mit Schiebe- 
dach, guter Zustand, 
umzugshalber n. dem 
Ausland zu verkauf. 
Zu erfragen: 

Tel. 2485 

Langen, Achtung ! 
Wir kaufen einmalig: 
gebr. Weinflaschen, 
0,7 u. 1 Ltr. Inh. sowie 
Wermut-, Sekt- und 
Cognacflaschen 
(auch 0,35 Ltr. und 
Chantre). - Annahme 
donnerstags, 23. 7. von 
14—16 Uhr a. d. Jux- 
platz. Fr. Heizmann, 
Worms 

14 X 4449 B 

F.\yR DIE SXT^DT LÄ TM G^JSI VNP D E N D RE 1 E1C H G 7^ V 

Erschemi wOcheaUicb iwelmal: dlensUgs und freitags 
Bezupprela monatUch X20 DM luzOgL 0,40 DM TrSgerlohn 
^ck and Verlag; Buchdruckere) KOhn KQ. Langen bei 
»™iutfurt am Mala Oarmstfidtet Straße 2a - Rul 3393 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsvorkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
i ages. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Ni. 59 
Freilag, den 24. Juli 19E4 

Jahrgang 16/56 

DIE WOCHE 

Vorbilder und Eliten 
Es kommt nicht jeden Tag vor, daß sich 

sechs Journalisten aus fünf Ländern mit 
militärischer Erfahrung und weltpoliti.schem 
Uberblick über das Thema „Geist und Stärke 
einer Armee" vor dem deutschen Fernseh- 
und UKW-Publikum unterhalten. Und was 
bei Hofers eingespielter Regie selten passiert: 
dieses Thema sprengte den üblichen Rahmen 
und verlieh dem letzten Frühschoppen das 
Ungewisse knisternder Lifespannung. 

Als erster stellte sich Admiral Heyes bri- 
nscher Kriegsgegner Brian Connell vor und 
bescheinigte den deutschen Einmannkämp- 
fei n eine „haushohe Moral" bis zum bitteren 
Ende. Jeder Zoll ein Brite, glättete er gele- 
pentlich die erregten Gesprächswogen mit 
der fairen Einlage: wir Engländer haben 
alles lange hinter uns, eine Militärdiktatur 
unier Cromwell, einen absoluten König, den 
man köpfte, eine spätere Monarchie, die man 
demokratisch eingemeindete. Das mache tole- 
rant und aufgeschlossen für eine gemein- 
.'■ame Plattform, mit Rechten und Pflichten 
•'ür alle. 
^ Alain Ro.y, einst französischer Offizier der 
I'remdenlegion, erklärte unter der sichtbaren 
Zustimmung seiner ausländischen Partner 
.Soldatscin sei kein Beruf, sondern eine Be- 

Begriffe seien sehr ge- fährlich; denn „man stirbt nicht für eine ab- 
.^trakte Idee, sondern für sein Vaterland" 
Seme ironische Unterstellung: die Bundes- 
wehr werde ohne klare Führung und Vorbil- 
der so schnell hinter der Pyrenäengrenze 
verschwunden sein „wie seinerzeit wir Fran- 
zosen hinter der Loire". 

Selbst der Schweizer Rudolf Ma.ver gab 
Linurnwunden zu. die Schweizer Ausbildung 
.^ei häi ter als alles, was er über Nagold gele- 
.|;en habe. Eine kleine .'irmee, die sich eine 
kostspielige nukleare Hüstung nicht leisten 
tönne, müsse von einem vorzüglichen Geist 
oeseelt .^ein, könne auf Tradition und Vor- 
bUder nirht verzichten. 

Der Amerikaner Henry Trewhitt. der sich 
ständig bemühte, die Bundeswehr auf Grund 
der besonderen Nachkriegssituation in Schulz 
zu nenmen. stellte wie alle anderen heraus: 
ohne Elite-Bewußtsein auch keine Elite- 
rruppe. Befragt, warum nur die Deutschen 
lro;z aller gegenwärtigen Einschätzung den- 
noch ein Trauma für den internationalen 
Journalismus sind, meinte er entwaffnend 
offen: ,.weil man vor einer amerikanischen 
Armee keine Angst hat. wohl aber vor ein^r 
dejischen". 

Adschubey in Bonn 
Si'it Anfang dieser Woche weilt der Chef- 
redakteur des sowjetischen Regierungsorgans 
„Isv.estija" und Schwiegersohn Chruscht- 
schows Alex Adschubej zu einem 14 tägi- 
gen Informationbesuch in der Bundes- 
republik. Unterdessen besuchte er hier grö- 
ßere Industriewerke und nahm Verbindung 
mit maßgeblichen Personen in der Bundes- 
republik auf. Adschubej sei ein willkomme- 
ner Gast, erklärte der SPD-Pressedienst. Am 
Dienstag wird nun auch Bundeskanzler 
^rhard den russischen Journalisten zu einer 
Unterredung empfangen. 

In politischen Kreisen Bonns wird ange- 
dem Gespräch auch die 

Möglichkeit eines Besuchs von Chruscht- 
schow in Bonn erörtert wird. Möglichenvoise 
hat Adschubej auch eine persönliche Bot- 
schaft seines Schwiegervaters für Erhard im 
Reisegepäck. 

^ür eine Beseitigung des Bruches zwischen 
j Sowjetunion und der Bundesrepublik und für eine Verbesserung und Erweiterung 

der geschäftlichen Kontakte zwischen beiden 
^ndern hat sich Adschubej in Essen aus- 
gespi-ochCT. Bei einem Besuch der Firma 
Friedr. Krupp sagte Adschubej, führende 
Persönlichkeiten seiner Regierung arbeiteten 
an der Verbesserung der wirtschaftlichen 
Kontakte zwischen beiden Ländern 

Adschubej, der bedauerte, daß nach seinen 
bisherigen Eindrücken in der Bundesrepu- 
qi! tw Sowjetunion bekannt sei, befaßte sieh besonders mit der Lage der 
sowjetischen I andwirtsehaft, die sich nach 
^inen Worten in einem Stadium sta-ker In- 
tensivierung befindet. 

kommenden Woche in München auch mit dem CSU-Vor.sitzen- 
den Franz Josef Strauß zusammen. 

Postgebührenerhöhung bleibt 
Die Bundesj-egierung wird die Postgebüh- 

renerhohung nicht wieder rückgängig ma- 
chen. Staatssekretär Hase erklärte am Mitt- 
woch nach einer Sitzung des Bundeskabi- 
netts, m der die Postgebührenerhöhung be- 

stätigt wurde, daß die Haushaltslage keine 
andere Lösung des Problems, wie die Bun- 
despost aus ihrem Defizit herausgeführt wer- 
den kann, erlaube. Er dement erte gleichzei- 
tig Berichte nach denen sich Bundespostmi- 
nister Stucklen noch am Dienstag vergeblich 
um eine Verminderung der radikalen Ge- 
buhrenerhöhung für den Telefon- und Telex- 
verkehr bemüht haben soll. 

Ulbricht braucht Arbeitskräfte 
Rund 800 000 in ehemals deutschen Gebie- 

ten lebende Deutsche sollen in die Sowjet- 
zone ziehen. Wie ein Sprecher des Deutschen 
Roten Kreuzes gestern in Bonn bestätigte, 
haben die Sowjetzonenkonsulate in Polen eine 
Werbeaktion gestartet. Dabei werde versucht, 
die Deutschen zur Annahme von Sowjet- 
zonen-Pässen und zur Umsiedlung „in die 
Heimat zu bewegen. 

Schwerer Unfall auf der Btjndesstraße 46 
Auf der Kreuzung Bundesstraße 46, Neu- 

hofer Straße, kam es am Mittwochabend zu 
einem folgenschweren Verkehrsunfall. Fünf 
Verletzte, ein Schwerverletzter und zwei völ- 

zertrümmerte Wagen waren die Folgen 
Der Unfall geschah, weil ein Starnberger 
Führzeug an der Ki-euzung nicht gehalten 
hcitte und einen von Sprendlingen kommen- 
den Wagen rammte. Der Schwerverletzte 
konnte von der Offenbacher Feuerwehr nur mit 
einer Sage aus seiner mißlichen Lage befreit 
werden. ® "i-iicii. 

Aufführun« von „Tristan 
berg", „Parsifal" und „Tannhäuser" Den Rine rip"r"N"h^'" '"«'»•"Singer von Nurn- 

Oattin <ganz Älfu^S »Ä ÄrÄ^r 
en auoi Manka Kilius und ihr Verlobter Werner Zahn. 

Kein Stillstand auf dem Gebiet des Volksscliulwesens 

Regierungspräsident Dr. Wetze! nimmt zum 9. Schuljahr Stellung. 
Wie der Darmstädter Regierungspräsident 

? tr bekanntgab, wird das 9. Schuljahr ab Ostern 1963 in den Landkrei- 
sen Erbach, Groß-Gerau, Darmstadt und 
Gießen eingeführt werden. Auch im Schul- 
doif Bergstraße wird das 9. Schuljahr ab 

. Wirklichkeit. Im Jahre 1966 schließlich wird das 9. Schuljahr in den rest- 
lichen Landkreisen des Regierungsbezirks 
eingerichtet werden. Das 9. Schuljahr wurde 
im Regierungsbezirk Darmstadt bereits in 
den drei kreisfreien Städten sowie in 147 

Städten und Gemeinden verwirk- 

Der Regierungspräsident ist der Meinung 
daß gerade die Reform des Volksschul- 
wosens ein dominierender bildungspolitischer 
Schwerpunkt der letzten Jahre gewesen sei. 
Auf diesem Gebiete liege auch die große 
/erpflichtung der modernen Schulpolitik 
Jas noch immer vorhandene Bildungsgefälle' 
zwischen Stadt und Land auszugleichen. Die 
moderne Industriegesellschaft verlange einen 
größeren Bildungsstand, betonte Dr. Wetzel. 
Die junge Generation benötige da.s 9. Schul- 
jalir, um in der Zukunft bestehen zu kön- 
nen. Daher seien diejenigen Eltern schlecht 
beraten, die sich gegen die Einführung des 
9. Schuljahres wenden. 

Die Einführung des 9. Schuljahres sei im 
Regierungsbezirk Darmstadt nicht etwa 
ubersturat vorgenommen worden. Bei. einer 
schulpolitischen Maßnahme von derart weit- 
reichender Bedeutung müßten naturgemäß 
Ubergangsschwierigkeiten überwunden wer- den. 

Bald ausreichende Schulräume 
Größere Sorge bereite der sich zwangsläu- 

fig ergebende erhöhte Raumbedarf. Neue 
Schulraume lassen sich nun einmal nicht 
Uber Nacht erstellen. In naher Zukunft werde 
man allerdings raummäßig eine bessere Aus- 
gang^ituation haben. Es werde sich dann 
auswirken, daß der Regierungsbezirk Darm- 
^adt m den letzten Jahren führend im 
Mittelpunktschulbau gewesen sei. Zur Zeit 

Mittelpunktschulen im Bau und 40 m der Planung. Selbst in den wenigen 
Gemeinden, in denen bauliche Zwischenlö- 
sungen unvermeidbar seien, werden deshalb 
in kurzer Zeit ausreichende Schulräume vor- 
handen sein. 

am Platze, der Einführung des 9. Schuljahres mit Pessimismus zu be- 
gegnen und die Übergangsschwierigkeiten zu 
überschätzen. Mit Rücksicht auf die Inter- 
essen der heranwachsenden Generation sei 
eine Verzögerung der Einführung des 9. 
bchuljahres nicht zu verantworten. Man 
könne eine Verzögerung nicht damit recht- 
fertigen, daß erst ma:<imale Raumverhält- 
ni.sse vorliegen müßten. 

Selbstsicherer und verantwortungsvoller 
Ein blonderer Schwerpunkt in der Bil- 

Jungsarbeit des 8. Schuljahres werde die 

Vorbereitung der heranwachsenden Jugend 
auf den Eintritt in die differenzierte Arbeits- 
und Berufswelt von heute sein. 

"'"Führung zur Arbeitswelt stehe die Frage der politischen Bildung. Die 
Arbeit unserer Tage führe zu einer zuneh- 

Spezialisierung und Technisierung. 
Mensch einen Ausgleich, den er durch sinnvolle Ausfüllung 

seiner Freizeit finden könne. Das 9. Schuljahr 
will es deshalb den Jugendlichen ermög- 

Feld persönlicher Neigung zu ent- 
JuppnrtV h" j Schuljahres soll der 
unH vpra f ^=>80 sein, selbstsicher und verantwortungsbewußt in die Welt der 
Erwachsenen und der Arbeit einzutreten. 

Mit der Einführung des 9. Schuljahres 
werde aber auch der erste Schritt zur Um- 
wandlung der Volksschuloberstufen in die 
HaupUchuIe der Zukunft getan. In den ge- 
genwartigen Planungen nehme deshalb jetzt 
npn°'in c ^'"führung des später vorgesehe- nen 10. Schuljahres einen besonderen Raum 

SPD kritisiert Polen 
Die SPD appelliere an Polen, seine Poliük 

gegenüber der Bundesrepublik einer Prüfung 
zu unterziehen. Der Sprecher des SPD-Partei- 
vorstandes, Franz Barsig. in Berlin, vertrat 
die A^icht, daß sich die polnische Haltung 
gegenüber der Bundesrepublik trotz des Ent- 
gegenkommens der Bundesrepublik auf dem 
Handelssektor verhärtet habe. Polen müsse 
klar erkennen, sagte Barsig, daß keine ernst- 
zunehmende politische Kraft in der Bundes- 
repubUk bereit sei, für eine Aufnahme diplo- 
matischer Beziehungen zwischen der Bundes- 
r^ublik und Polen die Anerkennung der 
Oder-Neiße-Linie als Grenze zu akzeptieren. 

Europa soll eigene Wege gehen 
Am Donnerstag hat der französische Mini- 

sterpräsident de Gaulle in einer Pressekonfe- 
renz in seiner ihm eigenen Art festgestellt, daß 
^ z\yar für Europa unerläßlich sei, mit den 
Vereinigten Staaten verbündet zu bleiben, zu- 
gleich hat er jedoch Amerika die Führungs- 
rolle nach dem Krieg in der westlichen Welt 
abgesprochen. Der Präsident erklärte: „Europa ist jetzt als ein Gebilde entstanden, das in der 
Lage ist, sein eigenes Leben zu führen, weil 
es Uber ausreichend eigene Werte und Mittel 
verfugt". AngesichU des Konfliktes zwischen 
Moskau und Peking sei im Osten eine ähn- 
liche Entwicklung im Gange. De Gaulle sagte: 
" sowjetische Imperium, die letzte und größte Kolonialmacht unserer Zeit, ist in sei- 
ner Herrschaft über weite Gebiete Asiens vor 
allem durch die Chinesen herausgefordert 
worden und muß erleben, daß seine europä- 
ischen Satelliten eigene Wege gehen " 

Der Präsident beklagte sich darüber, daß 
der vor anderthalb Jahren abgeschlossene 
deutsch - französische Freundschafts - Vertrag 
nicht zu einer gemeinsamen Politik der beiden 
Staaten geführt habe. Zwischen Paris und 
Bonn mangele es an einer gemeinsamen Hal- 

hinsichtlich der ' NATO-Reform, der Lage in Südostasien so- 
wie hinsichtlich der Politik allgemein. ..Das 
w fj' Gaulle, „weil das jetzige nicht daran glaubt, daß die Politik Europas europäisch und un- 
abhangnig sein sollte." 

Bonner Regierungskreise reagierten gestern 
auf diese Äußerungen nicht sehr erfreut. 

Handelsvertrag mit Jugoslawien. Die neuen 
Bonner Protokolle brachten einen wesent- 
hchen Erfolg in den deutsch-jugoslawischen 
Beziehungen. Nicht nur, daß eine Export- 
summe von 535 Millionen beschlossen wurde, 
fmH Umh politischen ^d kulturellen Beziehungen der beiden Staa- 
ten beginnen. Jugoslawien ist dabei besonders 
interessiert die Bundesrepublik als sehr 
weltvolles Touristenland zu erhalten und sei- nen etwa 80 000 Gastarbeitern in Deutschland 
bestmöglichste Verhältnisse zu verschaffen. 

Hebt an 

77 Als Tobias gestern abend seinen alten Koffer anhob, weU er darunter die Fahr- 
karten für den Urlaub vermutete, lag da ein 
Stuck Zeitung, auf dem eine Meldung ange- 
strichen war, die von Schnittlauch einerseits 
und den Gehältern der Lokomotivführer an- 
dererseits handelte. Beiden, dem Schnittlauch 
und den Gehältern, sollte, so war zu lesen 
das namhche wie Tobias altem Koffer wider- 
fahren: sie sollten angehoben werden. 

Sogleich hob Tobias an, darüber nachzu- 
denken, was unter einem angehobenen 
Schnittlauch zu verstehen sei. Es war klar 
der Schnittlauch sollte teurer, die Lokomotiv- 
fuhrer-Gehälter sollten erhöht werden, aber 
das traute sich keim>r zu sagen. Schnittlauch 
teuerer: das klingt so barsch. Schnittlauch an- 
gehoben: darüber läßt sich reden. 

R^en wir also darüber. Unsere Sprache 
zeichnet sich dadurch aus, daß sie fast für 

alles, was es gibt und was geschieht, das rich- 
tige Wort kennt. Das macht diese Sprache so 
^hwer, das macht sie so schön. Wer genaues 
I^utsch spricht, ist in der angenehmen Lage, 

Kopf zu treffen. ^Iche Sprache heißt gläsern, weil man hin- 
durchseh^en kann wie durch den blauen 
Sommerhimmel. 

Manchem ist Milchglas und Nebel lieber 
Da wird kein Preis erhöht, da wird er ange- 
hüben, aus falscher Schicklichkeit und weil es 
so bose nicht gemeint ist: Der Schnittlauch 
ist gar nicht teurer geworden, sollen die Leute 
denken, er ist nur eben mal ein wenig ange- 
hoben worden. Morgen wird er vielleicht 
schon wieder heruntergesetzt, wie Tobias' 
Koffer. 

Halbe Sachen in der Sprache sind so 
^hlimm wie ganze Lügen, Die angehobenen 
Preise sind der Beweis dafür. Anheben ist 
stets von kurzer Dauer, das liegt im Sinn des 
Wortes. Die Lokomotivführer werden damit 
schwerlich einverstanden sein. Tobias 

h ' 



Nr. ES 

I.anRcn. den 24. Juli 

Som merschl ußverka uj 
wiihncn wir uns nillirn in der hoißcii 

Juhrfs7Cit — und die Tage sind ja auch 
danacii — da mahnt uns bereits ein Eroißnis 
daran daß auch der Sommer dieses .lahres 
nur allzu bald zu Ende gehen wird. In den 
Geschäften unserer Stadt bereitet man steh 
niimliih bereits auf die nächste Saison vor, 
und in diesen Tagen prangen an alleri Sihau- 
fenstem die verlockenden Schilder . Si^mmer- 
schlußvcrkauf!" 

So ist denn wieder einmal die Zeit gekom- 
men da die Hausfrauen sorgsam ihr Ge- 
spartes zahlen und der Ehemann besonders 
liebevoll behandelt wird, damit er noch einen 
kleinen Zuschuß zu dem Betrag leisten soll, 
für den man die ersehnten Dinge sooci spott- 
billig erstehen kann. Das Angebot ist iuif 
allen Gebieten wirklich enorm, und es fällt 
einem schwer, diese günstige Gelegenheit des 
Einkaufs ungenutzt vorübergehen zu lassen. 

Sommerschlußverkauf — das ist in diesen 
Tagen ein Zauberwort, überall in Stadt und 
Land. Nur ein paar Tage wiihrt die Herrlich- 
keit, imd wer sich nicht beeilt, wird das 
Nachsehen haben . . . 

WJR GRATULIEREN 
. . . Herrn Ernst Diill, Friedrich-Ebert-Str. 24, 
zum 77. Geburtstag, Herrn Gustav Mudrow, 
Birkenstraße 24, zum 79. Geburtstag und Frau 
Elisabeth Vinson. Heinrichstraße 21, zum 77. 
Geburtstag am 26. 7.; 
. . . Frau Margaretha Eichner. Langestr. .11, 
zum 89. Geburtstag u. Frau Magdalene Kappes, 
Südl, Ringstraße 240. zum 78, Geburtstag am 
28. 7. 

Unseren Mitbürgern zu ihrem Wiegenfeste 
herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Es bleibt beim schönen Wette. 
Gewitter mit leider in unserer Gegend nur 

geringen Niederschlägen ließen die hohen 
Temperaturen betrüchtlich zurücV.gehen. Für 
d'" r.LlcV.ct^" T.-i.qe ist weiter mit heiterem, 
äüt «uch wäkigmn Wetter m rechnea Nachti 

ec recht Irthl werden. 

• J::hrganR 19H/15 trifft sich morgen, am 
Samstagabend, im „Schüt/.enhof". Auch Neu- 
bürger sind herzlich Willkomm^ 

• Schläserel. In der Nähe eines Lokales in 
der Darmstädter Straße kamen mehrere Per- 
sonen in Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. 
Die Polizei mußte einschreiten. 

• PKW fuhr geeen Begrenrungspfühle. Ge- 
gen 2.30 Uhr in der Nacht zum Montag fuhr 
ein Personenwagen auf der Mörfelder Land- 
straße gegen die Begrenzungspfähle links der 
Straße. Es entstand mittlerer Sachschaden am 
Auto, 

Neil filr I.anRcn: 
Fotos in 4 Minuten 

Ein ganz neuartiger, in der Schweiz hi-rge- 
stellter Foto-Automat wurde in dieser Woche 
in Langen, Bahnstraße 0, neben dem Ge- 
schäft Foto-Optik Alfred Oeder. nufgestellt. 
Dieser Automat der Firma Prontophot AG., 
Zürich liefert vollautomatisch sowohl PaB- 
fotos als auch nxl2-cm-Portrnits, In vier Mi- 
nuten nach dem Drücken des Aufnahme- 
knopfes, können die Bilder in En'ipfang ge- 
nommen werden. 

Der Automat kann von B,00 morgens bis 
22.U0 Uhr abends benutzt werden. Er wiu-de 
am Gehweg aufgestellt, ist also ganz separat, 
sozusagen wie eine Telefonzelle zu betteten. 
Der Automat wird im Winter geheizt. 

Wie uns die Herstellerfirma mitgcleilt hat, 
ist der Foto-Automat durch dreißigjährige 
Erfahrung in seiner Funktion vollendet. In 
der Schweiz kann man .solche Apparate in 
allen größeren Städten und in vielen Waren- 
häusern finden. Langen ist eine der ersten 
deutschen Städte, die nun ebenfalls einen 
solchen Automat besitzt. 

Die Belichtung erfolgt durch Elektronon-i 
blitz, blendungsfrel und ohne Verwackelung^ 
gefahr Die Aufnahmen sind lichtecht und 
unbeschränkt haltbar. Die Arbeitsweise des 
Gerätes beruht auf dem Umkehrverfahren 
ohne Negative, Die Herstellung von Repro- 
duktionen oder Vergrößerungen bereitet keine 
Schwierigkeiten. (Siehe auch Inserat in der 
heutigen Ausgabe.) 

Das Siedlerfest und sein Programm 

.\m L. und S. Aiiiusl. 

Auto-Knacker machten wieder reiche Brüte 
Zu den bereits gemeldeten Autoeinbrüchen 

am Wochenende im Gebiet der Kiesgrube 
Sehring kamen Jetzt zwei neue hinzu: In 
einem Fall winde aus einem abgestellten 
Wagen 100,— DM in bar, der Kraftfahrzeug- 
schein Führerschein, Per.sonalauswois, Schü- 
lerausweis, Impfpaß und Freischwimmeraus- 
weis, ein Schlüsselbund und eine wertvolle 
Brieftasche entwendet. In einem anderen 
Fall fanden die Diebe in den gewaltsam ge- 
öffneten Wagen 3 Geldbörsen mit 17,—, 60,— 
und 22,— DM. Die Geschädigten müssen 
außerdem daniit rechnen, daß sie noch eine 
Anzeige wegen imbefugten Betretens des Ge- 
ländes um die Kiesgrube erhallen. Die Polizei 
weist in diesem Zusammenhang darauf hin, 
daß das Betreten des Geländes der Kiesgrube 
für .«tc.'mann ohne Ausnahme verboten ist. 

Dieb wecliselte die Schuhe 
In ein Garlenlüiuschcn hinter dem stump- 

fen T\irm wurde innerhalb kurzer Zeit zum 
zweiten Mal e'nsebrochen. Die Täler ver- 
schafften sich durch ein Fensler Zugang und 
stahlen Wcrk',eug3, ■ Eßwaren, Gelränke und 
eine Armbanduhr, Einer der Einbrecher wech- 
selte seine an sich noch guterhaltencn Sala- 
manderschuhe mit Pin Paar dort abgestellten 
Schuhen mit Gummisohlen, Wahrscheinlich 
kommen für die Tal vier Jugendliche in 
Frage, die in der Nähe des Anwesens beobach- 
tet wurden. Einer von ihnen wird wie folgt 
beschrieben: etwa 1,70 m groß, schlank, dun- 
kelblondenjä Haar, 10—17 Jahr all. Er iuhr 
mit einem blauen Fahrrad davon. Sachdien- 
liche Mitteilungen nimmt — auch vertrau- 
lich — die Kriminalpolizei entgegen. 

Körperbehinderte Kinder auf froher Fahrt 

Mitglieder und Freunde des Automobilclubs 
Langen hatten sich wieder einmal mit ihren 
Fahrzeugen im Park des Schlosses Wolfs- 
garten eingefunden, um, wie schon so oft, 
körperbehinderte Kinder zu einer frohen 
Fahrt ins Grüne abzuholen. 34 Kinder mit 
ihren Helferinnen und Helfern fuhren dann 
auch zu einem Ausfluß in den Sonnentag. In 
zwölf Wagen verteilt ging es über die Auto- 
bahn zum Kurhaus Hanau und anschließend 
in den Park Wilhelmsbad. Unter schattenspen- 
den Bäumen waren dort für die Teilneh- 
mer der Fahrt Tische mit Kuchen und Ge- 
tränken gedeckt. Statt des Kaffees trank man 
lieber Limonade. An größeren leckeren Eis- 
portionen tat man sich gütlich. Nach dieser 
Stärkung wurden unter schattigen Bäumen 
Spaziergange durchgeführt, andere plauderten 
mit ihren Gastgebern an den Tischen oder 
lagerten aut den blumenreichen Wiesen. So 
verging schnell die Zeit. 

Da in diesem Jahre keine Ehrungen von 
Siedlern vorzunehmen sind, beginnt das Fest 
am Samstag um 20 Uhr mit Tanz und Unter- 
haltung.Für Sonntag vormittag ab 10 Uhr ist 
ein „kleiner Früh.-ichoppen" im Festzelt vor- 
gesehen. Der .so beliebte Kinderfeslzug wird 
auch in die.^om Jahr durchgeführt, allerdings 
erst um 16,30 Uhr, Die Kinder sammeln sich 
um die-se Zeit bei Karl Endlein in der Goe- 
thestraße. Man kann also noch gemiilllch 
seinen Nachmittagskaffee trinken. Die Eltern 
werden gebeten, die Kinder schiin gekleidet 
und geschmückt zum Festzug zu schicken. 
Der Spielmannszug der SSG wird ihn wieder 
anführet!. Im Zelt erhält jedes Kind ein Ge- 
schenk, Danach kann man sich je nach Lust 
\md Laune im Zelt (»der auf dein Festplatz 
froh vergnügen. 

Einen Höhepunkt erreicht das Fo.^t wieder 
am Montag mit dem „großen Frühschoppen", 
der um 10 Uhr beginnt. Viel Musik und 
Humor darf erwartet werden. Die „Mollen" 
sind auch wieder dabei. Mehr soll hier nicht 
verraten werden. Zum Abschluß findet um 
20 Uhr der „große bunte Abend" statt, der 
das Wort „groß" in diesem Jnhr ganz beson- 

ders verdient. Die Siedler haben keine 
Kosten gescheut, und sieh von der „Hhein- 
Main-Agentur" eine Auswahl von Künstlern 
zusammenstellen lassen, deren Darbietungen 
beste Klas.se sind, .Mle haben schon an Varie- 
tö-Bühnen Europas gastiert, so daß om Pro- 
gramm geholen wiril, das sich sehen lassen 
und hören lassen kann. 

Der Eintrittspreis zum „himten Abend" 
beträgt I1M2,20 und sind Karten im Vorver- 
akuf bei Friseur Heil, J. v. Eiehendorffstraße 
st>wie an den 3 Fe.tinagen mi Zelt zu haben. 

Die Festinusik hat aucU in diesem Jahr die 
Trachton-Kapclle ..E.lilweiß" Frankfurt a,M, 
unter der I.eilung von Herrn .«lappa (außer 
am bunten .'Xbendl überni.Mimien. 

Dali die Siedlung am Samslap, und Sonntag 
wieder im Sehern vieler Lampions erstrahlen 
wird, ist klar, Material hierzu ist noch bei 
Karl Kunz, J v, Eiiltendorffslr„ Iii zu haben. 
Das große Festzell Ist bereits einr.elroffen 
und wird morgen Samslag früh ah 7 Uhr 
aufgeb.uil. Dabei möchten alle Siedler helfen. 
Bleibt zu hoffen, da» der Wetlergiilt den 
Siedlern hold Ist, dann wird auch das 7, l.an- 
geiuM" Siedler-Fest gut über tlie Bühne gehen. 

Langen an die Bundesbahndirektion 

Kritik an Kontrollen am BahnilbcrRanK unil in den Zügen 
Der Verkehrs- und Vcrschoncrungs-Vereln 

I.angcn richtet kürzlich ein Schreiben an die 
Bundesbahndirektion Frankfurt a. M. und 
übte darin Kritik an dem Kundendienst der 
Bahn. Auf Grund mehrerer Besclnverden Lan- 
gencr Bürger sah sieh der Verein veranlaßt, 
auf Verhältnisse bei den Kontrollen in den 
Zügen hinzuweisen, die nicht mehr zeitgemäß 
sind. So wird erwähnt, daß die Fahrgäste bei- 
spielsweise auf der Fahrt von Langen nach 
Frankfurt, die knapp 15 Minuten betrage, oft 
3 Kontrollen über sieh ergehen lassen müßten. 
Es seien auch Fälle bekannt geworden, wo die 
Kontrollbeamlen nach der Abfahrt des Zuges 
den Fahrgästen ins Abteil nachgeeilt seien, 
um sie hier gleich wieder zu überprüfen, ob- 
wohl diese Fahrgäste eben erst durch die 
Bahnsteigsperre dos Bahnhofs kamen. Der 
Fahrgast käme sich durch diese Methoden 
diskriminiert vor. Das Vorgehen sei dann noch 
besonders fragwilrdig, wenn es sich um soge- 
nannte Pendlerzüge des ausgesprochenen Be- 
rufsverkehrs handele. In denen fast ausschließ- 
lich Fahrgäste mit Zeitkarlen mitführen. Der 
VW bezweifelte in seinem Schreiben, daß der 
Erfolg dieser Praktiken In einem vertretbaren 
Verhältnis zu dem Poisonalaufwand der Bun- 
desbahn stehe. 

In einem weiteren Schreiben an die Bundes- 
bahndirektion Frankfurt nahm der VW Lan- 
gen auch Stellung zu den kürzlichen Vorgän- 
gen am Bahnübergang Langen als eines Mor- 
gens gleich vier Beamte der Bahnpolizei vor 
den Bahnsteigen postiert waren, um die 
durch die Bahnschranke zurückgehaltenen 

Fahrgäste am Zusteigen vom Bahnübergang 
her zu hindern. Der Verein wies in seinem 
Sciireihen daraufhin, daß die Bahn zwar das 
Recht habe, diesen unerlaubten Zugang zu 
sperren, tiaß es aber nicht sehr taktvoll sei. 
Man müsse sich einmal in die Uige der Be- 
troffenen versetzen, die schon seit vielen 
Jahren durch die Bahnschranke empfindlich 
behindert würden und in steter Sorge lebten, 
daß sie morgens ihren Zug nach Frankfurt 
noch bekämen. Wenn diese Leuie nach 
20 Minuten Wartezeit an der geschlossenen 
Schranke dann ihren Zug einlaufen sähen, 
dann sollte man ein Auge zudrücken, wenn 
sie aus der Not eine Tugend machten und 
ihren Weg außerhalb der Sperren „einmal 
anders herum" nehmen würden. Es handele 
sich zudem ausschließlich um Fahrgäste mit 
Zeilkarlen, die in keinem Fall die Bundes- 
bahn um den Fahrpreis bringen. 

Der V. V. V. betonte ab.schließend, daß es 
besser sei, statt der vier nahnpolizeibeamten 
einen Bediensteten in Zivil an den Über- 
gang .'u beordern, der darauf achtet, daB 
keine I.eule ohne Fahrkarle In den Zug ein- 
steigen. Im übrigen werde gerade im Hin- 
blick auf die schienengebundenen Verkehrs- 
verbindungen immer mehr die Forderung 
laut: „Macht die Nahverkehrsmittel attrak- 
tiv", damit sich die Mensehen von der Straße 
wieder meiu- auf die Schiene orientieren. Das 
könne man aber nur erreichen, wenn man 
einen guten Kundendienst betreibe und von 
den Gepflogenheilcn früherer Jahrzehnte ab- 
kehre. 

Nach der Rückkehr Ins Helm erwarletc die 
Autofahrer eine Überraschung. Jeder bekam 
von den Kleinen ein von ihnen gebasteltes 
Gfischenk. 

Friedrich Görich, der die Ausflugsfahrten 
für die körperbehinderten Kinder organisiert, 
konnte dieses Mal berichten, daß sich an der 
Fahrt sieben Pkw-Besitzer beteiligt hatten, 
die nicht Mitglieder des Automobilclubs Lan- 
gen sind. Diesen wie den Mitgliedern dos ACL 
sei an dieser Stolle herzlich für das Werk 
mitmenschlicher Hilfe gedankt. Die nächste 
Fahrt soll am 22. August durchgeführt wer- 
den. Schon jelzt nimmt der Automobilclub 
Langen über Herrn Friedrich Görich. Rhein- 
straße 4, Meldungen von Autobesitzern ent- 
gegen, die einen Samstagnachmittag opfern 
wollen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langenar Cirbabbel 

Cedlctit In zwaa HHIHe 

An der Kaffeetarcl im Kurgarlen von Wilhelmsbad - Nach der Fahrt lassen slchs hier Kinder 
lud Fahrer unter schal Ilgen BSumeo wohl sein. 

Owwrrc llUlft: de.i Minl-Müdche 
Seitdem die ganz Welt, frank un frei, 
(odder sollt es nur „die Halbwelt sei?) 
von „owwe ohne" mecht Krawall 
seitdem wart mer uff unsern Fall, 
ob aach in unsne Fortschritts-Sladt 
mer Mut zur Mini-Mode hal . . . 
Un Lange is — was Ihr bloß wollt 
dem Fortschritt un dem Forlfall hold; 
un hat drum, wenn Ihr noch so grollt 
der Minnimod' Tribut gezollt, 
ei, alles lächelt, lacht un grinst 
je nach Geschlecht un nach Verdienst, 
Am Samstag, wie die Sonn aam röst 
lag aa uff „Sandbischel" — entblößt — 
erst voller Scham noch uff erm Bauch 
dann ohne (Schani) - un kämmt sich auch 
mecht die halbnackt Im Sehwimmbad rum 
die Buwe stände drumerum. . . 
Allaa die Sprich, die da zu heern, 
die mußle doch des Welb.'-biUl steern 
wie se den Bademeister sah, 
da zog se e Bolero aa 
doch wie der Bademelsler ging 
da zog .se's aus, dc,s kürze Ding, 
Un Widder wogt es hie un her 
die Menge wuchs — die Brich war leer 
denn alles slierte starr und stur 
uff jenes Wunner der Nadur 
bi.s dann, der Bademeister ja 
des Machtwort sprach: „Auf, zieh dich aa". 
So hat des Minl-Mädche glatt 
e Bloß sich ßewwe in der Stadl. 
Sie war zum Glick aach net von hier 
drum sag Ich diesem Mini-Dier 
„woher Du stammrit, da guekste dumm 
da leefste aach net nackisch rum". 

l'nncrr llülft: der Moprd-Biib 
Un während mancher, wie er secht 
mehr als seither gern reich sei mecht 
die weil es — voll uffgetflnkt — 
bloß zu em Moped-Bubche langt 
sei drum von dene mal beriehf 
in dere zwaat Hälft vom Gedicht. 
V/ann's ewe Awend werd — aa Glick — 
die Sonn eweg — un feucht es Gnick — 
wann klaane Kinner ab sieh dolle 
un trotzdem Heia mache solle 
dann heert mer's protze, kuppeln, Gas 
dem Moped-Bub gebeert die Gass. 
Die Kurv gekratzt — die Fußrast schlaaft 
der hinncdruff — werd oingcsaaft 
umklanmiert Mopeds-Fahrer Rock 
so brummt mer um die Ecke-Block 
well uff es Gas — Kinn uff cm Tank 
als wärn se bißje geisteskrank, 
Aaeli aus de viele annern Ecke 
wo noch so Moped-Kumpels stecke 
da klmntl die Herd erausgerfeecht 
un raubt de Nerv aam, wie mer seecht 
der Moned-Bub — er hat sein Tick 
des merkt er später als — aa Glick, 
Mir awwer all — mei Lout un Leser, 
mir merkes jetzt, mir sin Ja greeßcr 
doch kaaner mecht un secht e Wort 
die Freunde un die Helfer doit 
warum bloß will's uns net gelinge 
so Lärmbanause zu bezwinge. 
Daß die ihm Auspuff, diese Zwerche 
Korzum. daß se sich selbst beherrsche 
die denke Wunner, was se würn 
wann Kinner, Kranke die als steern 
die Vers vom Moped-Bub dem beese 
sollte aach Moped-Eltern lese . . . 

Ob Moped-Bub, ob Minl-Mädche 
denkt, wie Ihr wollt. In unserm Stiidtche 
ich waaß mich uanig, wenn ich wctt, 
wir wolle solche .Sache net. 

Wann einst des Minl-Mädche dann 
den Moped-Bub von heut zum Mann 
dann Itönne so mit Ihme Sache 
kaan .Staat un aach kaan Krach 

(mehr mache, 
Adschce Euern Schorsch 
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Egelsbacher 1® Nachrichten 

Moderne Trauerhalle in Götzenhain eingeweiht 

L/nfer dem Huudsstern 
Nach aller Erfahrung sollen die Wochen 

iwl.s'chen Ende Juli und etwa Mltto August 
die helße.sten des ganzen Jahres sein. Als 
.Hundstage" Ist uns dieser Zellabschnitt satt- 
sam bekannt. Mit unseren vierbeinigen Freun- 
ilun hat er allerdings nichts zu tun, obwohl 
auch sie unter der llltz« sehr zu leiden haben; 
er verdankt vielmehr seinen Namen dein 
hellsten Fixstern an unserem Firmament, dem 
Sirius in) Slernbild des Großen Hundes, der 
jetzt in unmiltelbarcr Nähe zu finden Ist und 
von ims am schönsten während der Winter- 
monale beobachtet werden kann. 

Der Hundsstern, der allerdings nur in unse- 
ren Augen die grüßte Helligkeit besitzt, denn 
noch welter enlfiMiile Sterne haben eine er- 
heblieh stärkere Leuchtkraft aufzuweisen, 
schickt ein weißes Licht auf unsere Erde. 
Auf seiner Oberfläche, das hat man ausge- 
rechnet, muß eine Temperatur von ca. HOOl) 
bis 10 000 Grad Celsius herrschen. 

Schon die alten Griechen klagten über die 
Hitze an den Hundstagen, und Ihr berühmter 
Arrt HIppokrates stellte in dieser Zelt Immer 
eine bedeutende Zunahme der Gallekrank- 
heilen fest. Im Mittelalter ruhte an manchen 
Orten selbst der Gottesdienst in die.ser Zeit. 
Und die Kinder bekamen hitzefrei, wie auch 
bei uns, wenn sie nicht gerade Jelzt Ferien 
haben. In die.sein Jahr allerdings .scheinen 
Fleh die Ilundstage verfrüht zu haben — 
warm genug war es, 

W(R GRATVUKREN 
. . , Herrn Georg Petry, Rheinstraße 01, zum 
77.Geburtslag und Herrn Dr. W. Krämer, 
Bahnstraßo 20, zum 70. Geburtstag am 25, 7, 

Den Gebin-tslagsklndern unsere herzlichsten 
Glück- und Segenswünsche, 

e (irnielndrvcrtrrter kommen Kusamnien, 
Wenn e.s irgend möglieh, werden die Ge- 
meindevertreter In nächster Zeit zu einer 
Gemelnderutssll/img zusammenkommen. Wir 
werden noch reehtzeitig darüber berichlen. 

Sportabicirhen-Kckord In Egelsbaeh? 
Die ersten beiden Abnahme-Termine für 

das Deutsehe Sportabzeichen haben erfreu- 
lieh gute Ergebnisse gebracht — insbesondere 
heteiligten sieh vor 14 Tagen trotz des kalten 
und nas.sen Wellers sehr viele Bewerber. Ein 
wenig betlaucrllch dagegen war, daß neben 
ilen Jugendlichen sich nur wenige Erwach- 
sene an den fünf Übungen versuchten. 

Immerhin konnten schon 17 Bewerber die 
ge.forderten Leistungen vollbringen. Das läßt 
hoffen, daß die bi.sherige Ri-kordzahl von 20 
Ab/.elehen im Jahr 15)02 Im Jahr der Olym- 
pischen Spiele übertroffon wird. Deshalb 
werden auch alle iliejenigen, tlie bl.sher vor- 
.slchtiyenveise zuhause geblieben sind, auf- 
gerufen, sich selbst körperlich zu le.sten, auih 
auf die Gefahr eines Muskelkaters hin. 

Die nächste Abnahme lindel am Samstag, 
a."). 7. ab 17 Uhr (I.eiehtathlelik) und am 
Sonntag, 2fl. 7, um H Uhr (Schwimmen im 
Langener Scluvimnibad) stall, 

GOTZENHAIN 
Steiler Aufstieg der (lenossensehuftsbnnk 
Die Genossenschaft-sbank Gölzenhain halte 

für Samstagabend Ihre Mitglieder zur ordent- 
lichen Generalversammlung ins Gasthaus 
„Zur Krone" eingeladen. Der Saal war bis aut 
den letzten Platz gefüllt, womit glaubhaft 
wurde, was Geschäftsführer Ernst Schäfer 
ausführte, daß die Mitgliederzahl heute 3.')7 
betrage und daß man in Gölzenhain keinen 
■so großen Saal habe, um alle Mitglieder mit 
ihren Ehefrauen zu einem Jubiläum einladen 
zu können. Um ein Jubiläum aber handelte 
es sicii; denn der Rückblick auf das Ge- 
schäftsjahr l!lfl3 war zugleich ein Gedenken 
an das 05. Jaiu- des Bestehen.i des einstigen 
Pfonnigveroins und der spiiteren Spar- und 
I,<>lhkasse. Erst als Im Jubeljahr 1003 kurz 
vor Weihnachten ein modernes Bankhaus in 
der Kreuzslraße eingeweiht wurde, das alle 
Bankgeschäfte In der Zell entsprechender 
Form abwickeln kann, wurde der Name In 
„Genosaenschaflsbank Götzenhain" unige- 
iindert. 

Der Jahresbericht konnte der Größe des 
Orles eiiLsprechend — kleine Gemeinde mit 
2880 Einwohnern — auf beachtliche Zahlen 
verweisen; Die Bilanzsumme stieg von 2,2 
Millionen Mark im Jahre 1002 auf 2,7 Mil- 
lionen Mark im Jahre 1003 an. Der Jahres- 
umsatz betrug Im Geschäftsjahr etwa 20 Mil- 
lionen UM, Die Bank bewährte sich als sehr 
lelstiing.sfähiges Kreditinstitut. Alle Ansuchen 
an Darlehen konnten Im Gesehlifl.sjahr, so- 
weit die Sicherheil gewährleistet erschien, er- 
fülll werden; 4S2 000 DM wurden für den 
örlliehi'n Wohmmgsbau und an das einhei- 
mische Handwerk und Gewerbebetriebe aus- 
geliehen, Ganz besondei-s konnte aber Im 
neuen Jahr 1004, seit Einweihung des neuen 
Bankliauses beobachtet werden, daß das Un- 
lernihmen weiteiwächst: Viele di'r In letzter 
Zell besonders häufig zugezogenen Neubür- 
ger Rchenklen der Genosenschaflibnnk ihr 
Vertrmien, so daß die Zuwachsrate des ersten 
Halbjahres dur des Gesaniljahres 11103 ent- 
spricht. 

Als Vorsllzemler iles Aufsichlsrales stelllo 
Herr Georg Müller fest, daß von ihm die Ge- 
FcliäflMführimg und die Prüfung der Jahrci;- 
reclmung gemeinsam mit der Geschäftsfüh- 
rung In zaldielehen .Sitzungen sehr gewis- 
senhalt wahrgenommen worden .sei und daß 
aufgrund des Prüfungsberichtes von Herrn 
Budda vom Hauptvorstand der Genos.sen- 
«chafLsbank Antrag auf Entlastung de« Vor- 
standes gestellt vverdtn könne. Das geschah 
n.u'h ausführlichen Erlilut<'rmigcn durch 
Herrn Hiidia und Vorsland und Aufsli'litcrnl 
u rdi n In allej- lieselziing wiedergewählt. 

Akademische Feier des 
Handball-Sport-Vereins 

Ziir Einleitung der Feierlichkeiten aus An- 
laß .seines zehnjährigen Bostehena hatte der 
HSV am letzten Samstagabend In «eine 
.Sporthalle elngehKlen, Einen .stolzen Rt>chen- 
schaft,sl>erichl konnte der erele Vorsitzende 
Friedrich Klepper seinen Mitgliedern und 
den erschienenen Freunden des Handball- 
sporls erstatten. Von 24 Milglle<lern im Jahre 
ÜKM stieg der Verein auf zu über l.'iO, von der 
untersten Handballklasse arbeitete er sich 
über verschiedene Meister.schaften liinweg 
hinauf fast bis zur höchsten. Augenblicklich 
liegt er mit sechs Punkten Vorsprung an der 
Spitze In der Bezirksgruppe Süd-Main. „Wa- 
rum sollte die Meisterschaft in diesem Jahre 
nicht möglich werden?" fragte Kreisspielwart 
Philii)p Weilmünster, „und damit ein Spielen 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

in der Verbandsllga." Dank sagte Bürger- 
meister Lenhardt den Spielern für ihren rast- 
lo.sen Einsatz, der „Gölzenhalns Namen weit 
über seine Grenzen hinausgetiagen hal." Die 
ersten goldenen Ehrennadeln erhielten Au- 
gust Gleim für 3S Jährige Tätigkeit im Vor- 
stand; — vom Traditüonsverein „Turnverein 
1012" mit seiner llandballableilung bis zum 
HSV vcm 1004 — imd der VerelnsvnrslUendo 
Friedrich Klepper für seine rastU>se und er- 
folgreiche Aufbauarbeit des HSV. Bronze- 
nadeln des Vereins wurden verliehen an alle 
Gründer, die seither noch nicht als Angehö- 
rige einer Melsterschafls-Elf ausgezeichnet 
werden konnten: Frau Else Stapp, Georg 
Bauch 8., Clünther Engel, Georg Gaubalz, 
Helmut G«uihatz, Karl Dechert, Alfred Denk, 
Karl Bender und Erhard Seidel. 
Fünf weitere Mitelicder erhielten vom Kivls- 
splelwart Weilmüruslcr die bronzene Ver- 
bands-Nadel an die Brust geheftet: Walter 
Gräser, Günter Gleim, Waller Br.iun, Karl 
imd Helmut Dcchert. 

Zahlreich halte sich die Bevölkerung von 
Gölzenhain zur Einweihung ihrer neuen 
Trauerhalle am Sonntag eingefunden. Mit 
Musikslücken des Offenthaler Musikvereins 
und Liedern des kath. und ev. Kirchenchors 
wurde die Feierstunde umrahmt. 

Der helmische Architekt Lomh, der den mit 
einem Kostenaufwand von 13,^000,— DM er- 
richteten Bau entworfen und die Arbelten 
überwacht hatte, hob dankend hervor, daß es 
nur mit Hilfe der Arbeiter der Gemeinde 
Gölzenhain möglich gewe.sen sei, den Bau 
lermlngerecht fertig zu stellen. Der Trauer- 
halle sind 3 Tolenkammern, 1 ,Sezierraum, 
Umklel<le- und Arbeilsräume und Toiletten 
angegliedert. Mit einem Dank an die Ge- 
meindeverwaltung übergab si>dann Aj'chi- 
tekt I.omb die Schlüssel zur Trauerhalle dem 
Bürgermeister der Gemeinde Gölzenhain. 

Bürgermeister I.enhardt begrüßte die Vi-r- 
sammellen luid In.sbesondere den Landrat des 
Kreises Offenbach, Schmitt, Landrat a, D,, 
Heil, und die Vertreter der Verbände. Der 
katholische Pfarrer Hrusehka «igte, wenn 
wir heute diese Trauerhalle weihen und Ge- 
denksteine der Toten enthüllen, soUlen wir 
der Vernfllchtung, der Liebe zu den Men- 
schen, besonders bewußt werden. Pfarrer 
Ijelles, von der ev. Kirchengemeinde erin- 
nerte daran, daß seinerzeit die „Titanic" mit 
dem gleichen I.iede, mit dem heute der 
Offenihaler Musikverein die Feierstunde ein- 
geleit-et habe, in den Fluten versunken sei: 
„Näher mein Gott zu Dir". 

So sei auch diese Halle eine Übergangs- 
stätte, zu dem großen Reich. Mit einem Dank 
an die politische Gemeinde würdigte er zu- 
gleich das gute Einvernehmen mit den kirch- 
lichen Gemeinden, 

Landrat Walter Schmitt .sprach «iKlann vor 
der Trauerhalle: Es seien hier keine Helden- 
gedenkstelne oder Denkmäler errichtet, .son- 
dern Tafeln, die mit ihren Namenslnschrlf- 
ten eine Mahnung, daß Kriege wie 1870 71, 
1014 18 und lOaO bis lfl4,"i für alle Beteiligten 
ein Unglück gewesen seien. Jedem einzelnen 
sei aufgegeben, mitzuwirken, daß die Schuld, 
die das „Tausendtährige Reich" auf uns ge- 
laden habe, abgetragen werde. Die gegen- 
wärtig stattfindenden Prozesse gegen die gro- 
ßen und kleinen Eiehmänner und die Anue- 
klaglen von Au!=chwilz seien kein Alibi, nichts 
zu tun, damit sich Kriege, Grausamkeil und 
Massenleid nicht wie<lerholen. Die Auflösun.g 
des Menschlichen sei zu un.serer Tragödie ge- 
worden. Das taube Gewissen habe dazu Vor- 

schub geleistet. Wir arbeiten unsero Vergan- 
gi'nhclt am besten dadurch auf, wenn wir Im 
Sinne der Worte Albert Schweitzers „uns in 
den Dienst des Guten stellen und für die 
Menschen dasind, die seiner bedürfen!" 

Die am Portal angebrachten beiden Tafeln 
enthalten die Nanu'n der Gefallenen imd 
Vermißten aus den Kriegen 1870 71, 11)14 18 
und 103!) bis 104.1 aus Götzenhainer Familien 
und Jenen, die nie Gölzenhain gesehen, deren 
Nachkommen und Angehörigen aber durch 
die Folgen des letzten Krieges hier eine 
zweite Heimat fanden. Der kriegsver.sehrte 
Sohn des Dekan Nürnberger überbrachte die 
Grüße seines erkrankten Vaters. Eindring- 
lich hob er, auch als Vertreter des VdK, in 
dessen Namen er Kränze niedergelegt halte, 
hervor: „Kriege sind Verbrechen, die Toleii 
mahnen, vergcßt die Lebenden nicht und die 
Lebenden mahni'n, vcrgeßt die Toten nicht," 

Mit dem Liede: „leb halt' einen Kameraden" 
fand die eindringliche Feier ihren Abschluß 

Das elektroakustisclie Glockengeläute vom 
Dach der Halle klang danach bis well in dm 
Orl Götzenhain hinein. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 20. 7., fl Uhr: Konfirmanden- 

Gottesdienst, 10,10 Uhr: Hauptgottesdienst. 
11.20 Uhr; Kindcrgotte.sdlenst. 
Alle Gemelndearbeit (auch iler Kirchcnchoi) 
ruht im Monat Juli. 

In der Zeit vom 27. 7. bis 17, 8. 1904 
Betriebsferien 

Karlsbader Hof 
Marli* Di'nglor 

l'.üul.sbuch - Wi)lfstjarlonslrii|]i' 3ti 

vom 27. Juli bis 8. August 1964 
nachmittags gesciilossen 

ICaufe gul erhaltenes 
Damenlahrrad ' 

Off,-Nr. 1102 a. d, LZ 

Wohnung 
gesucht In Egelsbach, 
Miete bis 170,— DM. 
Off.-Nr. 1101 a. d. LZ 

Inserate 
und Einsenilung' n 

für die 
nSchste Ausgubr 
bilten wir 

frühzeitig 

aufzugeben 

•Zu'f Zeit haben wir Betriebsferien, aber ab 3. August stellen wir wieder 

tüchtige Frauen u. junge Mädchen 

ein - auch (Ur halbe Tage. 

Sind Sie daran interessiert ? 

Dann kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns - montags bis freitags von 8 bis 16,45 Uhr oder auch außerhalb 
dieser Zeil; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabriii Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon Langen 6 73 41 

statt Karten 
l),\NKSA(iUNG 

I''ür die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz- und Ulumenspenden, .sowie allen, die 
unserer llebi'n Kntschlafencn 

Frau Christine Leiser 
geb. Lehr 
imia — 1004 

das letzte Geleit gaben, danken wir herzlich, Ilesomleren 
Dank Herrn Pfarrer Göbel für die trostreichen Worte am 
Grabe, Herrn Doktor Jtroidert für die lli'bevollo Pflege. 

In stiller Trauer: 
l^lirUlopb I.elürr 
und AnKfliBrlRu 

Erzhausen, im Juli 1004 
Uahnstralle 172 

N'uehriit 

Wiilueiul seines Urlaubes verstarb unerwartet unser Mitar- 
bciler 

Herr Rudolf Harms 
Bau.-ichlosser 

im Alter von 22 Jahren, Oer Verstorbene war seit 1003 Ir> 
unserem Werk tiltlg. 
Während dieser Zelt hat er durch seinen FleiU und seine 
treue Pflichterfüllung sich allseltiße Wertschiltzung erworben. 
Wir bewahren ilem Vei'stoibenen ein ehrendes Gedenken. 

Ur:>vblifUleUunK und Belegürhaft der 
UongeH Bluhlrohr- und Fenaterbau GmbH» 
D«rinii(udl 

J 
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NACHRICHTIN 
Eulen, die den Tag nicht scJieuen 

Vrnvrirne RSubrr Im Frunkfiirtrr Zoo Sanfter BlitK und scharfe Krulirn 

s.»~ 
/■ 

■i-' 

Generalprobe des 1. FC Langen 
In Weiterstadt 

N.iil» vitriviK'hlKiM' Sunimi-rp.uist" wprdin 
:uii koinrnrnilin Wurlu-nt-ndi! im KriMS Unnn- 
»iMclt «Iii- l'oki\lsplfle ti)rlRi',selj;t. Oor 1, KC 
I.iinm-11. ilixr dlf crslo lU>Ri>KnunK vor ca. 
fini'in Miiiiiil in Tniisu kliir für sich c-nlsrluM- 
di'n kiinnli', nuiU mich iliomal wieder rcisi'H. 
Am Sam.stiiKalMMid im\ lllUlir tritt er beim SV 
IVcilci.stadt an und trifft damit mit oineu 
Gckulm, <ler clH'nso wie die l-^nKcncr KIf zur 
II. Amult'urliua Uarm^tadt KChürt, so daf.t 
man dic.scs I\ikal.sv)iel alt die Clcnemdprohe 
für die bovorsteticnde Verbandsrimdu br- 
zWot\nen kann. 

Der SV Weitcr.stadt schaltti- vor einem 
Jiihr den AufutieR in die BezIrkskUui.so und 
»•rklimiifto sich als Neiillnfi einen achtbaren 
PUti im oberen Tabellendrlttel. Um einen 
VurKeschmack auf di« Punkt.spiete der neuen 
Saison zu bekommen, konnte .sicli der CUil) 
*msere.> K.rachtens K"r keinen tiesseren Kriif- 
leverBleiel) wünschen. Vor eigenem Tubll- 
kum werden die Gaatneber dem «ettheriKen 
I.imde.sligiaten demonstrieren, wie stark der 
„Kute Ourcli.schnitt" der II. AmuteurlltKa ist, 
welcher AnstrcnaunBcn es bedarf, dernrtiRe 
OeRner zu schlagen imd spiiter In der Tabelle 
hliitt.-r sich zu lassen. 
Über die IlosetzunK der einzelnen Pasten die- 
ser ßeRnerlsrhen Mannschaft, die schon jah- 
relanR nicht mehr Reßen den 1. FC I.«mRcn 
spielte, lilUt sich keine sichere Aussafie ma- 
chen. 

Bei der Clubelf, die Kich seit zwei Wochen 
iHM'eit.s wieder unter der I.eitunR dtvs neuen 
Trainer.i, Herrn Harth aus narmstadt, auf die 
Verbandsrunde 6^ (!5 vorbereitet, wird Halb- 
stürmer Mann, der sich zur Zeit In KnRland 
befindet, auf Jeden Fall fehlen. Außerdem Ist 
PS noch frnßlich, ob Kreti imil Ilöl/.ke bis 
Wim SamstaR Ihre VerletzunRen auskuriert 
linben und voll elnsntzfilhlg sind. Als Torhüter 
slelU wahrscheinlich Mnx z.ur VerfügunR, 
wiihrend Becker und Metzfier zur Zeit aus 
ihrem Urlaub noch nicht zurückgekehrt sind. 

Man kann zwar eventuell darüber streiten, 
ob es besonders sinnvoll Ist, Im Pokalwettbe- 
werb zu bleiben, wenn man andererseits ins- 
Kesamt 38 Punktespiele bestreiten und dabei 
»icher alle verfügbaren Kriifte mobilisieren 
muß, um einen aufstieRsberechtiRten Platz 
7.U orreichen, nher trotzdem .sollte man dies- 
mal auf jeden Fall noch einmal alles daranset- 
zen, zu einem Sieg zu kommen, denn ein F.r- 
Jolg vor dem eigentlichen Startsehuli wirkt 
Hieb bestimmt positiv auf die Kampfkraft, 
das Sell)stvertrauen und den Zuaammenerhalt 
der Clubelt aus. 

Egelsbach empfängt zum Pokalspiel 
den FC Arheilgen 

Zur 2. Pokalrunde erwarten beroitji morReu 
Samstag um 111.00 Uhr Egelsbach FuHballer 
denFC Arheilgen. Der Oast aus Arheilgen 
konnte sich In der verflossenen Punkterunde 
in der Tl. Amaleurllga Darmstadt Im vor- 
deren Drittel der Tabelle behaupten und geht 
ohne Zweifel uls Favorit in dieses Pokaltref- 
fen. Zudem bekommt die Partie noch dadurch 
einen be.simderen Heiz, dafl bei ilen Oiisten 
bekanntlich der ehenudiRe F.gelsbacher Spie- 
ler F. Basier mitwirkt, der zu den Stützen 
dle.ser Mannschaft ziihlt und der sicher gegen 
seine frühere Mann.'.ehaftskamernden mit 
einer guten Leistung beweisen will, dalJ er 
inzwi.schon noch nichts vom FuOballhand- 
werk verlernt hat. So hat die Egel.sbacher 
Mannschaft wahrscheinlich nur AuOenseiter- 
chancen, aber gerade dies Ist es Ja, wa.s die 
Pokalspiele so interessant macht. 

Beide Mannschaften stehen sleii zum 1. Mal 
in einem Punkt- oder T'okalspiel gegenübi'r. 
Zum ersten Mal tragen aber auch damit 
Egelsbachs FuUl)aller auf dem Hauptfeld der 
neuen Sportanlage ein Spiel um Punkte oder 
b/.w. um Pokalehren aus. Bliebe nur die 
Hoffnung, daU dieser I'remiere ein voller 
Erfolg beschieden Ist. 

Spielbeginn morgen .SamstaR um Iii.(Kl Uhr 
nuf dem Hautitfelil cU'r Sportanlage am Ber- 
liner l'latz. 

SatzungsverstoB? 
Vireine der II. AmuleurliRaUarmstiidl wehren 
«irh gi-Kcn die Aiifnuhine von ilHer Amateure 

und AschaffenbiirR 
Im Veroinshaus der SCJ Arlicilgen trafen sieh 

die Vereinsverl reter iler II. Fuliball-Amateur- 
liga Uarmstudt, um gegen die Aufnahme der 
Amateure des SV Darmstudt AB und Viktoria 
Aschaffenburg zu kritisieren. 

Vom Verband war Verbandsfulibalhvart 
Huinrich Itipper anwesend. IJie Delegierten 
waren sich einig, dad durch den Beschlull 
de.s Verbandsvorstandes, die Amateure des SV 
Dai'm.'itadt 1(H in die II. Amaleurllga aufzu- 
nehmen, ein SatzungsverstolJ begangen wurde. 
Befremdend wirkte es luilierdem, dall di'ui 

Antrag der Viktona Aschaffenburg auf Zu- 
teilung In die Oru|)pe Ost dos Frankfurter Be- 
zirkes nicht entsprix hen wurde. 

F.s wurde der Be.schluU gefaUt, gegen die 
F.ingruppierung der beiden Vereine beim Ver- 
liandsvor.stand schilrt.-»ten Protest einzulegen. 
In zwei Schreiben an den Vorsitzenden de.s 
Hes.'si.sehen FuUballverbande.s, Fritz Hambur- 
ger, baten die Vereine der II. Amateiirliga 
Darm-itadt im Hinblick auf die bereits am 
1). August beginnenden Melsterschaft.sspiele, 
den Be.schlull des Verbandsvorstandes schnell- 
stens zu annullieren. Der Verband-svorstand 
trifft sich zu einer erneuten Sitzung am 
niiclisten Mittwoch. 

TV-Lelchtathleten beim Nationalen 
Jugendsportfest in Viernheim 

Bei heilSem Sommerwetter und starker 
lleleiligunR konnten die Jugendlichen Leicht- 
atlileten des TV I.anRen beachlliche FrfolRo 
erzielen. 

Die 4x4(111 m Staffel mit I.ucIwIr Müller — 
Bernd Neuss — Oernot Gutsch und Edgar 
2. Sieger. 
Hanckc wunle mit 47.3 .sec. (Vorlauf 47.2 sec.) 

Diese JuRendlichen steigerten sich auch in 
Einzelwettbewerben zu persiinllchen Best- 
leistungen: Edgar Hancke Weltoiprung 5.1)0 m, 
l.udwig Müller 5.Sfi m, Ciernot Outsch 5.1» m. 
Kurl Milla wuixJe 1. Sieger im Dlskusw\uf 
mit 3Ö.33 m. Hans Butkowski wuixle über 
lüOO m ti. mit der persiinliclu'n Bestleistung 
von 2.51.(1 Min. Auch die Jungen Miidchen 
Monika Krau.se — Hannelore Herth und 
Traudel Bickling zeichneten sich im ltM)m- 
I.auf. Kugelstolien unti Weitsprung durch 
Bestleistungen und gute Placierung in der 
Spity.engrupiw aus. Bei der starken Heset- 
zung, viele Ijmdiwmeister waren dalwi, sind 
die lA'istungen der TV-Jugeiul .sehr beacht- 
lich. 

i^mtmer nürner! Vom !t. August an wei- 
len 711 englische Rüste für 12 Tage in I.angen. 
Außer dem Internationalen Sportfest am 10. 
August sind auch kultuivlle Veranstaltungen 
geplant. Irf?ider fehlen immer noch Quartiere. 
Wer einen Gast aufnehmen kann, wolle sich 
an Werner Bernhardt, T.angen, Sehretstr. 2(!, 
wenden. Es ist dringend. 

Vor kuiTcm konnte der Frankfurter Zoo 
zwei erfreuliehe Neuzuglinge verzeichnen: 
Sperbereuk-n aus Kanada. Sclion wenige Tage 
nach Ihrer Ankunft hatten sie sich gut ein- 
gi'lebt und schauen nun aus Ihren grollen 
bernsteingelben Augen neugierig auf die Be- 
sucher hinab. In llirer Lebensweise unter- 
scheiden sie sich erhetilieh von den meisten 
ihrer Verwandten. Wahrend diese geradezu 
sprlehwiirtliche Nacht.sehwiirmer sincl, bevor- 
zugen die Sperbereulen den hellen Tag und 
ziehen sich In ihre Schlupfwlnki'l zurück, so- 
bald die .Sonne untergeht. Auch ihre .lagd- 
meth(«lo ist für Eulen eiRentündich. Anstatt 
im gleitenden Tiefflug den Bixlen nach Beute 
abzusuchen, slt/.en sie nach Würgerart weit- 

hin sichtbar auf kahlen A-'^ten Sotiiild ein 
Vogel oder eine Mau;. In ihren C.esicht, kreis 
kommt, stiirzen sie sich blit/schiwll hinab 
und durchbohren das Opfer mit itiren .spiti'en 
Krallen. Trotz Ihrer geringen Guii;.' heRiiiiR.'n 
sie sich nicht immer mit kleinen Ilentetieven, 
sondern greifen geradezu tollktilui auet\ 
Sehneehühner, F.ichelhiilier und Fielihcirneheu 
an. die sie in heftigem Kampf ni( lien-wingen. 

Jedem Zootiesucher wird auffallen, dall die- 
•se F.ulen ungewöhnlicli hiib^uh sind dii- 
schwarzbraun gefiirbte Oberteile trügt kleine 
weide Flecke, der runde wollige Kopf ist aiif- 
filllig RemuHleit, und die helle Unler.seite siehl 
aus, als hülle ein Maler mit zarten Pinsel- 
strichen zierliche Querstreifen <laraufgesi'Ui 

Eine Kneippkur zu Hausel 
Ein Tip fiir helBe Taxe 

Als der „Wa.>»ierdoktor" Pfarrer Sebastian 
Kneipp vor etwa 100 Jahren In Wörishofen 
sein neues Heilverfahren vorführte, da ahnte 
er sicher nicht, dall einmal Zehntuusende das 
Wa».s«>r als Vnrbeugiings- und Heilmittel an- 
wenden würden. Und zwar nicht nur in well- 
bekannten Bädern und berühmten Kurorlen, 
sondern auch Zuhause. Wollen auch Sie ein- 
mal pnibieren, wie wirksam das Knt\lppen ist? 
Dann lesen Sie hier, wie Sie die sehmeiv.haften 
Bhitstauungen in den Beinen und Armen be- 
seitigen können, die uns Reradu lu>i sommer- 
licher Wiirme so quälen: 

Machen Sie einen Waden- oder Oberschen- 
kelguli. Sie brauchen dazu nichts weiter als 
einen Sehlauch oder eine Dusche und kaltcvi 
Wa.s.ser. Führen Sie den Strahl langsam vim 
der AuUenselte des Fußes seitwürts an di-r 
Wade hoch bis übers das Knie oder elen Über- 
schenkel und an der Innenseile wieder zurück 
bis zum FuU, Machen Sie das dri*i- oder vier- 
mal, streifen Sie dann die Wassertropfen nur 
mit der Hand ab, und lasst>n Sie den Itest auf 
der Haut trocknen. Am besten, Sie legen da- 
bei die Beine hdch. Und Sie weitlen sehen, 
der Vi'vsuch lohnt. (Aus: Das Neue Bhitt). 

Internationales Handballturnier am 26. Juli 1964 bei der SSG 
Im Rahmen eler Jubiliiumsveranstaltungen 

der SSG findet, wie bereits berichtet, am 
kommenden Sonntiig auf dem Sportplatz 
hinter der F.rk.schule ein großes Handbali- 
Turnier stall. Wiihrend am Vormittag die 
Jugendlichen nm Ball sind, wei-den am Nach- 
mittag die Aktiven um den Sieg ringen. Die 
Turnlere sind International besetzt und man 
darf heule schon sagen: es verspricht das l)e- 
di'utendste Handball-Turnier zu werdi'n, das 
I.angen Je erlebte. 
Die Tellnelinier der Aktiven !\Iaiin.ieliaflen 
IIC Fjelslrup (Dänemark), SV I.änderbank 

Wien, Kickers Offenbach, Einiraeht Wie.sba- 
den, S.SG Langen, über die Spielslärke dieser 
Vereine wurde schon vielfach geschrieben. 
Fest steht, daß mit den Dünen eine Mann- 
schaft gewonnen wurde, die mehrmals dü- 
ni.scher Meister, Spezialist auf dem Klein- 
feld, Hallenhandball in Perfektion demon- 
striert. Die Mannschaft aus Wien wird den 
Dänen nicht viel nachstehen, ihr Rclang in 
diesem Jahr der Aufstieg in die höchste 
Wiener Klas.se. Der Olterligist Kickers Offen- 

Schöner Erfolg der Egelsbacher Jugendhandballer 

.•\in vergaiiRenen SonnlaR war die JuRend 
der Egel.sbacher Handballer zu einem Feld- 
liandbnlltumler in Wenigumstai* eingeladen. 
Gespielt wurde in 2 Gruppen mit Je 5 Mann- 
■sehaften über die Distanz von 2x10 Minuten. 
In der Gruppe I standen: Tus Rüsselshelm, 
TV Osthofen, TiiS()o Obernburg. FC Hösbach 
und der TV Sulzbach. Gegner der Egels- 
bacher Jugend wnri'n: TV Groöwallstadl, 
TV GroU-Zimmern, TV Mnitiasehaff und die 
Tuspo Pflaumhelm. 

Das erste Spiel gegen TV Groß-Zlmmern 
gewannen die Egelsbacher sicher mit 4:1, 
wiihrend das nnehfolgende am Nachmittag 
gegen Groß-Wallsladt durch Pech mit 4:2 
verloren ging. Die 3. HeRcgnung gegen TV 
Mainaschaff entschieden dieEgelsbacher viel- 
leicht mit etwas Glück mit 2:1 für sich. Im 
letztx'n Hundenspiel erzwangen die Egels- 
bacher ein 1:1 Unentschieden und waren 
dann Gruppenzweiter. 

Im Ent.scheidungsspiel um den 3. und 4. 
Platz steigerten sich die Grün-Weißen noch 
einmal und er/Jollen sn gegen den TC-Hiis- 
bach ein 5:2, das ihnen den 3. Platz des Tur- 
niers einliraelite 

Alte Leipziger wieder 
mit gutem Geschäftsergebnis 

Die Alle I.elpzlger Lebensversicherung--, 
Seilschaft A. G., Frankfurt legte ihrer Mitgiii 
derver.sammlung (30. (1.) den JahresabschlulJ 
für das Geschäftsjahr li)03 vor. Mit einem 
Neuzugang von 4r)l) Millionen DM (i. V. 4401 
Versicherung.ssumme wurde das gute Vor- 
Jahre.sergebnis noch übertroffen. Die Gruppen- 
versleherunR hatte mit einem Drittel einen 
erheblichen Anteil daran. Der Versicherungs- 
bestand hat bis zum Stichtag um 15",» auf 
rund 2,B Milliarden DM zugenommen, iny.wl- 
schen aber schon 2,B Milliarden DM erreicht. 
Die gestiegene Ertragskraft spicRclt sich in 
dt>n VermöRensertrüRen wider, die um lü»,'« 
auf 33,4 ( 2H,3) anRewachsen sind. Fast im 
gleichen Verhiiltnis, nümlich um 17,2 ", o stieg 
der Cberschuü auf 24,!) (21,2). Er wird in vol- 
ler Höhe der Rückstellung für Beitragsrücker- 
slattung zugewiesen, die damit 51,5 erreicht 
hat. Ferner werden den Versicherten hohe 
Überschunanteiie nach den bisherigen Divi- 
dendensätzen In Form eines Bonus gewährt. 
Die Alte Leipziger hat 1083 den GcschUftsbe- 
trieb in Belgien aufgenommen. 

WlederbflebuitKsversiu'he halten Krtolg. Ein 
Achlzehnjührifler aus Sprendlingen bei Offen- 
bach. der im Schwimmbad in Gersfeld in der 
Rhön plötzlich untergegangen war, konnte 
von Badegästen hi>riuisgcholt werden. Wloder- 
belelnmgsversuche eines .^rztes halten Erfolg. 

Cam. '■löslich 

bach ist mehr als bekannt für gutes spiele- 
risches Können. Bleiben noch Wiesbaden und 
die SSG .selbst. Wir glauben, daß beKle Ver- 
eine tüchtlR mitiiü»«l)i'n werden. 

Die JuKen^inannsrhuflrii; 
Bei den JuRenilmannschaften ,'.elilicßiich 

Ribt es eine llestMzunR, die bisher nur von 
den Titelkämpfen um die .Südwestdeut-scho 
Jugendmeisterschaft übertroffen wurde. Es 
nehmen teil: TSG Haßloch (Pfalzmeister). 
TSV Worins-llerrn.sheim (nheiiihe.ssenmei- 
ster), Kickers Offenbiich (Bi'zirksmeister von 
Frankfurt), .S.SG Langen (Hessischer und 
Südwostdeutscher Meislt-r) und als Gäste aus 
dem Ausland die Jugend di'S HC FJelstrup. 
die Däni.scher VizeJuRendmeister Ist. Ein 
Teilnehmerfeld also, das Rroßartigen .Sport 
verspricht. 

Das Turnier der JuRcnd finilet am Vormit- 
tag des 20. Juli um H,30 Uhr statt, das der 
Herren ab 13,30 Uhr. Während des Herren- 
turnicres findet ein Einlagespiel der Damen 
HC FJelstrup — SKG Sprendlingen statt. 
(Siehe aueh Anzeige in der heutigen Aus- 
gabe) 

reine Natur 

Die gesainle Mann.scliaft aus ERelsbacli Re- 
(iel in Wenigumstadt durch ihr sauberes und 
faires Spiel. Besonders zu erwähnen sind die 
Leistungen von Torwart Müller, der 2 14 m 
mei.stem konnte, Mittelläufer Rüster und 
Spielmaeher Knöß. Auch Schlerf stellte sich 
in leicht verbes.serter Form vor. Die rest- 
liehen Spieler der Mannschaft standen die.sen 
Jedoch kaum nach, Ihr Kampfgeist war in 
Jetler Hinsicht vorbildliili. Es kamen zum 
Ein.satz: Müller, l.eiser. llarlebnit, Baldauf, 
Rüster, Kargk, Katen. Schlerf, Kmiss, Hof- 
mann, Wi'lz und Wurm, 

Am nächsten Wochenende findet in Egels- 
bach ein Jugendhandballturnier statt. Teilneh- 
mende Vereine sind: SG Weiter-Jtadl, SKG 
Schneppenhausen, SKV Mörfelden, SKG 
Sprendlingen, TV Münster, 75 Darmstadt, 
TSV Braunshardt und die SG Egelsliach. Be- 
ginn ist 1) Uhr. Es wird in 2 Ciruppi'u mit Je 
4 Mann.schaften gospielt. Die Egelsbacher 
Elnwohner.schaft ist zu diesem Turnier, das 
Im Rahmen des Vereinsjubiläums veranslultet 
wird, recht heivllch eingeladen 

t?tief an die a^Z: 

„Uas l'usthurn kliunl nicht mehr so lieblich' 
Vom Postamt Langen erreicht uns folgender 

Brief: 
In dem oben bezeichneten Artikel Ihrer 

Zeitung vom 21. 7. 11)04 sind einiße Bestiin- 
mungen der neuen Postordnung falsch aus- 
gelegt worden. Erlauben Sie uns, daß wir auf 
folgende Punkte hinwei.sen: 

Auch nach den Bestimmungen der Postord- 
nung vom 30. 1. 11)2!) sind eingeschriebene 
Sendungen, wenn der Empfänger oder sein 
Bevollmächtigter bei der Zustellung nicht an- 
getroffen werden, an den Ehegallen oder an 
ein erwachsenes Faniilienglied iles Eniiifän- 
gers aus/uhiindigen. Die neuen HeKtiniinun- 
gen i-rweitern also nur den Kreis di'r Ersat/,- 
cmpfänger für diese Versendeform. 

Während Werlbriefe, versiegelte Wertpaki'te 
und I'ostaiuvelsunRcn bis 1000 DM seither 
den gleichen Er.satzemi)fängern wie einge- 
selirieliene Sendungen zugestellt werden 
konnten, engt die neue Postordnung ilen Kreis 
iler Ersatzeinpflinger ein und erkennt neben 
dem Empfänger, seinem Ehegiitti'n und Be- 
vollmüchtigten nur die Kinder und Elleni des 
EinpfänRers als emi>l'angsbcrechtlRt an. 

Wie seither kann Jinloch der Absender einer 
oinReschriehenen SendunR, einer Sendung mit 
Wertangabe oder eliu r PostanweisunR dun Ii 
den gebührenpflichtigen Vermerk „Eigen- 
händig" siciierslellen, daß die .Sendung nur 
an den Empfüngern ausgeliefert wird. 

Benachrichtigte Sendung<'n werden gegen 
Vinlage des Benachrlchtlgungssehelnes dem 
Empfänger, seinem Ehegalten oder Bevoll- 
mächtigten am Schalter ausgeliefert. Einge- 
schriebene und gewöhnliche Sendungen wer- 
den auch der Per.son übergeben, dii- der Emp- 
fänger namentlich auf dem Benachrlchti- 
gunRsschein l)onannt hat. Der Schein muß mit 
dem Namen des Empfängers vollzogen .sein. 
Es sei erwähnt, daß der Benachrichtigungs- 
schein nicht als Auswels gilt, sondern die mit 
tier Abholung beauftragte Person sich nuf 
VerlaiiReii des Beamten au.szuwel.sen hat. 

'/■ i 

Hauchen mit gutem Gewissen 

Rauciien ohne Papier nikotinarm, 

aber aromareich 

10 I 15 Pfennige 
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Langen, Fahrgasse 19 u. Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

Kann die Badesaison im Langener Sdiwimm- 

stadion verlängert werden? 

Ein interessanter Vorsclilag von Stadtverordneten Alfred Oeder 

Urlaubsauto nicht überladen 
tlbcrschrlttciics ziiIUssIkcs (SrsaintKewiiht bedeutet Gefahr 

In der letzthin statlKcfnndcncn Studtver- 
ordnetcnsitziiuK entwickelte Stadtverord- 
nctcr Alfred Oeder im Verlauf einer Aus- 
■prachc Uber den Antrag — ErrlchtuuR einer 
Kegelbahn Im Stadion — interessante Ge- 
danken in einer anderen Riclitung: der 
künstlichen Erwürmung eines der Schwinim- 
bccken wiihrend kühlerer .lahreszeit in der 
Bades» Isen. 

Er ging von dem Gedanken aus, daß unser 
herrliches Stadion in ungünstigen Sommer- 
monaten kaum genutzt werden kann, weil 
die kühlen Wassertiemperaturen aucii dem 
«bgehärtesten Schwimmer den Sprung ins 
Wasser verleilen. Herr Oeder meinte in die- 
Bem Zusiarmnonhang, daß man den Badebe- 
tJiieb unter Umständen vom April bis Okto- 
ber aufrecht erhalten kann, um so die Anlage 
rentabler zu gestalten. 

Wenn heute bei der lierrschendea Ililze, 
bei der das Stadion überaus gut besucht Ist 
und bereits eine Einnahme von «."iOdO DM zu 
vei7.eichnen hat, das Thema auch niciit recht 
passend erscheint, nachgewiesen isl, daß lias 
BUidion, das obligatorlscii vom l.'i. .I. — 15. !). 
jscöffncl ist, normaleri\eise nur zu einem 
Drilt<'l, wenn nicht gar nur zu einem Viertel 
genutzt weixien kann, obwohl der Aufwand 
während dle.ser Zeit der Gleiche bieihl. 

Befürwortern dieser Anregung kam eine 
Abhandlujig über diascs Thema in der FAZ 
vom l.'i. C. wie gerufen. Dort heißt es u. a.: 

Die Schwimmer der BiuKlesrepublik, die 
Bich auf die Ost-West-Ausscheidungskämpfe 
und auf die Olymiiisolien Spiele vorbereiten, 
stöhnen oft über die niedrigen Wa.ssertempe- 
raluren, die ein regelmäßiges, harlo.s Trai- 
ning fast ausschliefien und obendrein noch 
die Gefahr von Erkältungen heraufbeschwö- 
reji. . . . Vor den Toren Paderborns liegt die 
11 000 Einwohner große Gemoinde Schloß 
Neuhaus. Sie hat in liurzer Zeit Erstaunliches 
geleistet. Ein moderne« Freibad mit einer 
sportgerechten 50-Meleir-Bahn steht hier den 
Schwimmstars der Bundesrepublik Jederzeit 
zur Verfügung. Das Wasser ist nie kälter als 
20 Grad, und zwar von Anfang April bis in 
den Oktober hinein. Dieses Paradies für 
Schwimmer, nicht nur für Sportschwimmer, 
Ist letztlich das Verdienst dos 34Jührigon 
Schwimmedsters Gerhard Prüßner. . . . Schon 
1960 trug oi' sich mit Gedanken, eine Mög- 
lichkeit zu finden, um das Wasser zu erwür- 
men. in Bürgermeister Bernihnrd Hunstig 
tand fand er einen Befürworter die.ses Pla- 
nes, aus dem nun allmählich Wirklichkeit 
wurde. Anfang Mai dieses Jahres wurde die 
Ölheizung gi-baut. Am 15 Mal stand die An- 
lage. Das Wasser hatte an diesem Tag 21 
Grad. In ganz Deutchknd bewegten sich die 
Temperaluren in die.ser Zeit zwischen 14 und 
17 Grad. 

20 ODO Mark kostete die üilicizung, neun- 
tausend Mark die Installation und ein 
Bchutzhäuschen. Eine 2-Zoll-Lcitung führt 
von der Umwälzanlage durch den Hcizkc>ssel. 
Das aus dem Ileizke.ssel kommende Wa.sser 
hat eine Temperatur von 45 Grad. Innerhalb 
von zehn Stunden läßt sich das Schwimm- 
becken um zwei Grad erwärmen. Zehn Stun- 
den Heizung erfordern 180 Liter Heizöl zu elf 
Pfennig. Die Anlage ist Jetzt seil zwei Mona- 
ten in Betrieb und hat 9Ö00 Liter Heizöl ver- 
braucht. Billiger geht es kaum. Das Bad 
halte aber Rekordbesuch. In den ersten zwei 
Monaten kamen 120 000 Badegäste. Das 
Schulschwimmcn, das bei kühlen Wa.sscr- 
temperalurcn immer ausfallen mußte, erlebte 
einen ungeahnten Aufschwung. 

Verdienter Lehrer und Wanderführer 
Rektor a. D. Arnold Salomon wird 75 Jahre. 

Am Sonntag, 20. Juli kann der frühere 
Rektor in Darmstadt, Arnold Salomon, Wilt- 
mannstraße 2.'), in körperlicher und geistiger 
Rüstigkeit seinen 75, Geburtstag begehen. 

In allen Bezirken und Landstrichen des 
Odenwaldklubs, der weit über die hessische, 
pfälzische und bayerische Grenze hinausgeht, 
ist Rektor Salomon eine beliebte und ge- 
schätzte Persönlichkeit, zumal er e« Immer 
wieder vei'steht, andere für die Wandersache 
und die Liebe zur Heimat zu begeistern. 

In He.ssen ordnet Innenminister Heinrich 
Schneider in gewissen Abständen besondere 
I'ollzeikontrollen an, die sich mit Lastwagen 
beschäftigen. Es gehl dabei häufig spezii'll 
um die Überprüfung des zulii.ssigen Gesamt- 
gewichts, denn überladene Lastzüge sind ge- 
fährlich. Daß aber auch ein überladenes Per- 
sonenauto gefährlich ist, daran denkt kaum 
ein Kraftfahrer. Aber daran sollten alle den- 
ken, besonders Jene, die mit Kind und Kegel 
und einer Menge Gepäck auf große Urlaubs- 
fahrt gehen. 

Die Höchstgeschwindigkeit seines Wagens 
ist Jedem Fahrer bekannt. Wer nun als ver- 
antwortungsbewußlcr Wagcnlenker wi.s.sen 
will, wieviel Kilo Gepäck er in den Koffer- 
raum und auf das Autodach packen darf, der 
sollte seinen Kraftfahrzeugschein nehmen 
und mit dessen Hilfe die erlaubte Kilozalil 
ausrechnen. Nehmen wir als Beispiel einen 
Mittelklassewagen. Im Kraftfahrzeugschein 
sieht, daß er ein Leergewicht von 930 Kilo- 
gramm hat, während das zulä.ssigo Gesamt- 
gewicht mit 1380 Kilogramm angegeben isl. 
Jetzt muß man also das Leergewicht, in dem 
die Ausrüstung des Wagens und ein voller 
Tank inbegriffen ist, vom zulässigen Ge- 
samtgewicht abziehen. Dann bleiben 450 Ki- 
logramm übrig. Nehmen wir an, der Wagen 
Ist mit vier erwach.senen Pei-sonen be.selzl, 
die ein Gewicht von Je 70 Kilogramm haben, 
so müs.sen also 280 Kilo abgezogen werden. 
Mithin bleiben für Gepäck noch 170 Kiio- 
grammm übrig. 

Obwohl natürlich Jeder Wagen auch mehr 
Gewi';ht zu befördern imstande wäre, so ist 
dennocli Jedes Überladen sehr gefährlich. 

Wer überlädt, muß unter Umständen später 
tief in die Tasche greifen oder er landet im 
Krankenhaus anstatt am Urlaubszicl. 

Bei einem überladenen Wagen werden die 
Fahreigenschaften entscheidend verändert. 
Der \Vagen „benimmt" sich plötzlich ganz 
anders, als man es gewöhnt ist. Einmal läßt 
die Be.sehlcunigungskraft nach. Das kann 
sich bei Überholvorgängen verhängnisvoll 
auswirken. Dann wird es in den Kurven 
brenzlig, weil die Last nicht nur auf die Fe- 
dern, sondern vor allem auf die Lenkung 
drückt. Schließlich wird auch der Bremsweg 
länger als normal, imd zwar bc.sonders auf 
nassen und glatten Straßen, 

Noch etwas zum Thema Beladen: Man darf 
niemals das Rückfenster derart zupacken, 
daß dem Fahrer die freie Sicht durch den 
Innenrückspiegel genommen wird. Übrigens 
wirkt sich auch eine ungleiche Verteilung 
schwerer Gepäckstücke so gefährlich aus, al.s 
habe man überladen. 

Es lohnt sich also nicht, wenn man den 
halben Haushalt mit in den Wagen packt. 
Denn Ist ein Unfall geschehen und der Poli- 
zei fällt etwas auf, das nach Überladen pus- 
Riehl, dann spricht die Waage mit ihren un- 
bestechlichen Zahlen das entscheidende 
Wort in der Findung der Unfallursache. 

Langener Film- und Fotodnb sehr aktiv 

Vor einiger Zeit konnten wir über die 
Tätigkeit dos in Langen .sehr wenig bekann- 
ten, vor etwa 3 Jahren gegründeten Film- 
und Foto-Clubs Langen e.V. berichten. 
Unterdessen waren die Mitglieder wieder 
sehr rührig. An ihren Clubabenden, die alle 
14 Tage, dienstags, Im Waldstadion-Restau- 
rant stattfinden, kann man das erleben. 

Unter den 40 Mitgliedern befinden sich be- 
reits gute Könner. Mitglieder und Gäste zei- 
gen durch Fragen und praktische Versuche, 
mit wieviel Begeisterung die Langener Foto- 
anrateure Ihr Hobby pflegen. 

Im SchloB WoUsgarten konnte der Club 
körperbehinderten Kindern durch ein reich- 
haltiges Diaprogramm viel Freude bereiten 
und In Kürze soll ihnen mit schönen Licht- 
bildern von Tieren und Landschaften und 
Belbtsgedrehten Filmen edn weiteres Pro- 
gratnnrj gezeigt werden. Der Club hat geeig- 
nete Referenten und bemüht sich ständig um 
Fachleute aus der Fotobranche, die Wir Wis- 
sen zur Verfügung st«>llen. 

Jedes Jahr sollen für die einzelnen Inter- 
essengruppen Wettbewerbe veranstaltet wer- 
den; wertvolle Preise sind dabei zu gewin- 

nen. Gegenwärtig drehen einige Mitglieder 
einen Film über Langen, der nicht nur da.i 
Bild der Stadt wiedergeben, sondern eine 
richtige Handlung haben soll. 

In einem 10 mm Schmalfilm „Flugsiche- 
rung" aus dem Reich der unsichtbaren Stra- 
ßen gab Heinz Horlemann nicht nur einen 
Einblick in seine berufliche Tätigkeit, er be- 
wies dabei auch sein Können als Filmama- 
teur. Um einen 28',a Minuten dauernden Film 
nbrollen zu lassen, mußte er über 20 000 Ein- 
zeltrickaufnahmen machen, zu denen er 2000 
Arbeitsstunden In zwei Jahren benötigte. 
Fast sei er drauf und dran gewesen, die Ar- 
beit aufzugeben, doch seine Frau, die als 
Assdstentin fungierte, habe ihm wieder Mut 
cugesprochen und zum weitermachen ange- 
spornt Um die Aufnahmen auf dem Rhein- 
Main-Flughafen im Turm der Flugsiche- 
rung —seiner Arbeltsstätte — überhaupt 
durchführen zu können, habe er eine Auf- 
nalimegenehmlgung beantragen müssen. Am 
Ende habe sich die Arbelt gelohnt, ein Ton- 
film cel entstanden mit Originalgeräuschen 
der donnernden Flugzeugmotoren und mit 
einem für Laien verständlichen Konunentar. 

„l'msclinhUmRsbiirus" zweifelhafte Cieschiifle 
In vielen Tageszeitungen erscheinen immer 

wieder Anzeigen von „Instituten", die man 
sehleehlhin als Ilmsehulfiunßsbüros bezeichnen 
kann, welche die Schulden von Schuldnern 
bei Gläubigern ablösen wollen oder sich :m- 
bielcn, dabei behilflich sein zu können. 

„Der Verein für Treu und Glauben im Ge- 
schäflslcben — pro honore" in Hamburg, der 
auch die „Deutsche Zentralstelle für Schwin- 
delfirmen" ange.schlossen ist, hat nach vielen 
Beobachtungen und Ermittlungen festgestellt, 
diese „Umschuldungsbüros" machen sehr oft 
Ge.schäfte mit der Not. Leute, die sich über- 
nommen haben und Ihre vielen Raten nicht 
mehr bezahlen können, wenden sich dann in 
ihrer Not an diese „Institute". Gegen eine 
Gebühr von in der Regel 10 Vo der Schuld- 
summe, erklären diese sich bereit, die Schul- 
densumme bei den Gläubigern abzulösen, .so- 
bald die Gebühr entrichtet sei. In dem Ver- 
trag, der unterschrieben werden muß, steht a(T 
wenig auffalender Stelle allerdings: „Ich wcifl, 
daß die Tätigkeit des Umschuldungsbüros in 
der Schuldenzusammenfassung und -vei'tei- 
lung besteht." Von einer Ablösung Ist dann 
nicht mehr die Rede und hat der Schuldner 
erst einmal sedne Gebühr bezahlt, dann rücken 
Ihm nach wie vor die Gläubiger aut die Budey 
denn eine Umschuldung erfolgt In den meisten 
Fällen ndcht Der Verein „Pro honore" nennt 
das schlicht Betrug. 

Dreljfthrlger durch Strom gctOtct. In .l<ani 
Waden (Bergstraße) knm «In SJÜhrlger 
im Keller mit einem «lektr. Kabel 
Führung. Dabei erhielt u •Inen tfidlichi 
Btromschlag. 
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Der Staat hilft dem Tüchtigen 

Erfolgiaichcs Berufsförderungsprogramm des Bundes - 19000 Handwerker nutzten die 

Chance - Bereits 30 Millionen ausgegeben - Für 1964 weitere 30 Millionen Beihilfen 

Ein I.plirci.innsIt'lliU'hmi'i. dci siili .mt ill« Prtt- 
liiiKj iils OpIlkiTintflsUT vorh'TclIct. 

Iftsiint] des ncsdnillliiiiiKjsviMlwiltiilsses vrrnilo- 
ilcii wi;tiU;n. Dies iliiilU? bei kur/liisliiicMi l.clii- 
(jJliilt'ii inil <ii>n7.ta(|UH!inUntriridil sein, 
(lio in (ItT Ucyt'l von (Mnor Wodio bis cinnin 
Monat (lauern. Hier sollte abGr der Arbcilncbor 
prüfen, ob und In wcUlicr Wi'isQ dorn Aibuit- 
nciinipr ilio crforderlidio l'icizoit nls .nilduntis» 
iirldiil)' (jowdbrt wrrilt^n karin. D(*nn soincn 
Erliolnnt|siirlaub benütiqt der Arbeitnebmor 7.iir 
Erboltiiiici und Wioderborstcllunn der Arboits- 
kr.ilt, Hin sollte et niclit unbedinril lür Fortbll- 
diingslpbrgiinge verwenden nuljücn. 

Ulis Pro()rnnun zui Fördciuni) dei buniriicticn 
Portbildiim] gibt allen Mensilien Aulstiegs- 
diancen, dio sidi Irn Oerul eine lioliDro Leistung 
zutrauen. Vor allem gibt es eine große beruf- 
lidio Chanca den Arbeitnehmern mittlerer und 
kleinerer Unternehmungen, denen bei weitem 
nlctit dio glcldio bctrleblidio Ililfa zur beruf- 
lidien Weiterbildung gewährt werden kann, 
wie sie von vielen Großbetrieben seit langeia 
sdion geboten wird. Dieses Programm soll da- 
zu beitragen, daß möglidist viele Arbeitnehmer 
die Position auslüllen können, die ihren FUhlg- 
keiton entspridit. Das Starlsignal, das mit iünf 
Millionen DM aus Bundosmilteln vor zwei Jah- 
ren gegeben wurde, hat In seinen blsherlqen 
Auswirkungen allo Erwartungen übcrtroffon. 
Das Individuelle Förderungsprogramm, audi 
vielfa*"!! das .llonnefer Nlotlell des kleinen 
Mannes* genannt, ziihlt mit zu den Markstei- 
nen unserer forls(1irittlidien Sozialpolitik. 

Sozialleislun^en 

kicllern unutifhörliili 
In dor Zeit von 19.10 bis 1003 sind dio 

Nettoeinkommen der abhängig Besdiülligti ii 
(Arbeiter, AngeslelUo und Beamte) um l')4 
V.II, gestiegen. Dio Abgabenlast stieg ab'^r 
um 2ÜS V. il. Diese ernüditernde Trilsori'.o 
ist einer neuen übersidit des BunflesarluHts- 
ministeriums zu entnehmen. Sie zeigt iinmiil- 
verstundlidi, wer dio Hauptlast des inumr 
üppiger wudirriulcn Soüinlapparatos zu tra- 
gen hat. 

Die Bruttoeiniiommen sind von 2(i9 auf 
7:il DM gestiegen. IKitten sidi die Abgaben 
.mir" im gleidien Verhdlt.nis erhöht, to 
standen den 31 DM von 1050 etwa B-l DM 
im Jahre 191'3 gegenüber. Man Bollte mel- 
nen, daß das genügen würde, um den gestio- 
geiien Aufwand der sozialen Sidierung zu 
finanzieren. Es Isl aber nidit so, denn um 
die erhöhten Renten und die erhöhten Lei- 
stungen der Kiankenversidierung zu finan- 
zieren, war es erforderlidi, daß die Ab- 
gabenlast auf 113 DM Im DurdisAnitt an- , 
stieg, v,*ozu nodi der von 20 auf 79 DM 
gestiegene Arboitgeberbeitrag kommt. PaS 
dieser nur um 204 V.U., also nldit gjn*. so 
stark wie die Abgabenlast der Arbeilneh- 
mer, angestiegen Ist, erklärt sldi aus der 
Steuerprogre.ssion, die Bidi bcd den gestie- 
genen Einkommen trotz Inzwlsdien mehr- 
maliger Senkung des Steuertarifs bemerkbar 
madite. Bezogen auf daj Bruttoeinkomnien 
(ohne ArbeltgeberbelliSgo für die Sozial- 
versicherung) hat sidi die Abgabenlast vim 
12,75 auf 17,33 v.H. erhöht 

Wenn die Sozialleistungen weiterhin In 
einem sdinelleren Tempo wadison sollen ali 
die Einkommen derer, die sie letzten En le» 
zu bezalilen haben, so kann maa lieh aus- 
redinen, wann e» soweit ist, daB die Ar- 
beitnehmer von ihren Lohn- und Cehalls- 
crhöhungen überhaupt nfdhts mehr spuren, 
d. h. wann uns der Versorgungsstaat er- 
drückt. Bei jeder weiteren sozialen Ver- 
besserung müssen sidj deshalb die Arbeit- 
nehmer darüber im klaren sein, daß e» sich 
um einen Griff in die eigene Tasdie handelt, 
mag er sidi nun in erhöhten Beiträgen oder 
audi In erhöhten Staatsiusdiüssen darsiil- 
len. Denn audi diese können nldit anders 
als mit dem Geld der Steuerzahler bezahlt 
werden. 

DU' beiulliili« Fciilbildunn »"H na<h Auffas- 
viMUi von Biindi'Siirbeitsininislor Blank wei- 
loiliin eine VouaniislelUnui Inder modernen 

So/lalpolitik haben, die dem Arbeitnehmer ein 
ti-.tM|liiiisl holii's Maß an sivzinler Sidierheit ge- 
lien' niuB unil daher den Erfordernissen einer 
inmIiMnen Arbeitswelt, in der wir heute leben, 
Kprliniing trai|t. Zur Erteidiiinq dieses Ziele» 
nui'i'-en neue Weqe besdiiilten werden, die 
den sdialiendiMi Mensdien nidil nur vor den 
Wediseif.illen des l.eliens »ihützen und ihm 
nngeniesseno Ailieitsbedingungeii sidiern, son- 
deiii ihm nudi die MöglidiKeil geben, seine be- 
luliidie Stcllunn verbessern. Der Wille zur 
beiiillidien Foiibllduun ist tn weiten Sdiiditen 
junger Arbeitnehmer durdiaus vorhanden. Vie- 
le streben danadr, ihr Wissen zu erweitern 
lind ihre Leistungen am Arbeitsplatz zu stei- 
gern, um dadurdi zu einer besseren Stellung in 
unsi-rer heuligen Gesellsdiaft zu gelangen. 

Vota. Sdilosser zum Konstrukteur mit Ililfa 
des .liidivlduellen FörderüngspVögramms" der 
Bundesregierung. 

Aufstieg in f^cliolioiie Sielleu 
Die Förderung der beruflidien Fortbildung 

ist eine Notwendigkeit, dio sidi durdi den 
immer sdinelleren Wandel In dor Tedinik, in 
den Produktions- und Arbeitsmethoden ergibt, 
der an den Arbeitnehmer die Anforderung 
stellt, sein Können und seine Arbeitsleistung 
der tedinischen Entwicklung anzupassen. Da» 
.Wissen, das er sidi In der herkömmlidien Be- 
rufsausbildung erworben hat, reidit dazu heut« 
vielfadi nidit mehr aus. Wer sidi Im Beruf be«- 
liaiipten und beruflidi und sozial aufsteigen 
will, muß unablässig .sein Wissen erweitern 
und seine beiuflidie Bildung so gestalten, daß 
sie dem ständigen und rasdien Wandel In dor 
AVirtsdiaft gewadiscn ist. In der Welt der In- 
dustriellen und gewerblidien Wirtsdiaft sind 
Meiisdieu mit einem hohen Bildungsstand er- 
fordeilidi, deren Zahl stetig wadisen muß. Dl« 
deutüdie Wirtschaft braudit sie, wenn sie auf 
dem Weltmarkt mit seiner starken Konkurrenz 
ihn; Stellung sldiern und mit Eifolg im Wett- 
liev.erb treten will. 

(k'ldinuiigcl ist kein 
lIinderiin"S";riind o n 

Herulliche Fortbildung sdiafft aber nicht nur 
die Voraussetzung zur Uebetnahme qualifizier- 
ter Funktionen und betrieblidier Führungsauf- 
gaben, sie ermöglidit nidit nur, sidi den stei- 
(lenden Anforderungen dor Wirtsdiaft anzu- 
passen, sie unterstützt nudi das Streben nacU 
beruflidiem Vorwürtskomnien und sozialem 
Aufstieg und trügt damit zur weiteren Entfal- 
tung der Persönlichikeit bei. Niemand soll aus 
linanziellen Gründen davon zurückgehalten 
worden, sitii beruflidi weiter zu bilden, in sei- 
nem Beruf aufzusteigen, qualifiziertere Funk- 
tionen oder gar f ühiungsaufgaben im Betrietj 
zu übernehmen. Die freie Entfaltung der Per- 
sönlidikeit, die Im Grundgesetz garantiert ist, 
soll nldit an materiellen Erwägungen sdieitern. 
Das ist die Grundidee des individuellen Förde- 
lungsprograninis. Daher isl die berullidie Fort- 
bildung nidit nur als ein wirtsdiaftlicb und 
arh'.Mtsmarktpolitisdi bestimmtes Problem an- 
7usehen, sie Ist in erster Linie ein« soziale 
Aufgabe und !>in wichtiges Ziel der Gesell- 
Bdiattspolitik. Den Investitionen auf diesem 
Gebiet darf keine geringere Bedeutung beige- 
messen werden als anderen fnveslillonen. 

Lieber 2Ü()() Antrüge im Monat 
E« Ist eine nicht mehr wecptuleiignende Tat- 

sadie, daß das ('ruijiomm zui Föidetung der 
lieruflidien Fortbildung einen unerwaiteten Er- 
folg hat. Das müssen audi Jetzt jene voreiligen 
Kritiker einsehen, die dieses Programm seiner- 
zeit als .Grosdienentwurf* und .Sozialwerke- 
lei ohne Augenmaß' bezeiduiet haben. Die für 
das lfdushaltsjaiir 1903 zunädist vorgesehenen 
lun( Millione.i DM waren sciion nadi wenigen 
Monaten ausgegeben. Im Wege einer Ubcrplan- 
uiäOigen Haushdltsausgaba wurden dann wei- 

Von Juli 1062 bis Ende 1963 sind aus Mitteln des Bundeshaushdltes Itlr Individuelle Berufs- 
lörderung 30,5 Millionen DM ausgegeben worden. 1963 waren ei allein 2S.7 Millionen DM. 
Rund IBOOO Arbeiter und Angestellle kamen In den Genuß von Ddrlehen und Zuschüsse, 
dl« Ihrer beruilldicn Weiterbildung dienen. Das Ist eine erlreulldie Auswirkung des vor knapp 
rwel Jahren vom Bundesminister lOr Arbeit nnd Sozialordnung gesrtiallenen Programm» lur 
Förderung der beruilldicn Fortbildung, das sich In dieser kurzen Zell gut bewahrt hat und 
eine seit langem bestehende lück« In der Berufsförderung sdilleOU Das große Interesse lür 
das Programm beweist, daO dl« Konzeption de* Bundesarbeltsmlnlsters, seine Vorstellung 
über Art, Umlang und Höhe der Beihilfen dnrdiaus ziitrellend gewesen sind. Das Programm 
hat dl« blldungswilllgen Arbeiter und Angestellten In einem Ausmaß angesprodien, wie man 
FS allgemein nldhl erwartet halte. Sie haben erkannt, daß Ihnen mit sotdien Belhillen eine 
bisher unbekannt« Aulstlegsdianc« geboten wlid, von der sie gern (".eliraurh madien. llra 
dieses .Programm snr berullldien Forlbildung der unselbständigen Mltlel.idildit" verstärkt 
fortiulUhren, stehen lOr da» Jahr 19G4 welter« 30 Millionen OM zur Verfügung. 

Wieviel verdienen Arbeitnehmer? Auf diese 
Frage weiß das Statistische Bundesamt eine 
knappe Antwort: Im Jahre 1963 durchsdinitt- 
lich 652 Mark Im Monat. In diesen Durchsdinltt 
ist die EizlehungsbeihlUe für Lehrlinge und 
das SalSr eines Direktors, der Lohn eines Hilfs- 
arbeiters und das Gehalt eines leitenden Inge- 
nieurs gleichermaßen hineingepreßt. 

Das Ist nun freilich selbst für Statistiker ein 
allzu komprimierter Ourdiscbnitt. Sie haben 
darum für den Blick In die Lohntüten ein sta- 
tistisches Instrument gesdiaffen, mit dessen 
Hilf« auch feiner« Unterschiede zwischen den 
vielfältigen Verdiensten der Arbeitnehmer zu 
erkennen sind. Und dl« mit diesem Instrument 
erkennbaren Durdisdinlttsverdienste lür No- 
vember 1903 ruidien von 443 Mark lür «ine un- 

gelernte weiblidie Bürokiaft bis 1308 für tedi- 
iiiscfae Angestellte in verantwortlidier Stellung. 

Indessen, audh so bleiben genügend interes- 
sante Einblicke. Beispielsweise dieser: Unge- 
lernte Kräfte verdienen in der Fabrik durdiweg 
mehr als Itn Büro. Besonders deutlldi Ist der 
Vorsprung der Fabriken bei den Männern. Ein 
Hilfsarbeiter In der Industrie steht sich bei 
600 Mark monatlich um 88 Mark besser als ein 
ungelernter kaulmännisdier Angestellter. Ein 
Hilfsarbeiter verdient Im Durchsdinitt sogar 
mehr als ein k.iulmännischer Angestellter mit 
abgesdilossener Lebte. Und wenn aus dem 
Hilfsarbeiter, frühestens nach drei Monaten An- 
lernzeit, ein angelernter Arbeiter geworden 
ist, dann Ist er seinem Kollegen mit Lehre im 
Büro sogar um 113 Mark monallith voraus. 

als zinsloses Darlehen gewährt, das später zu- 
lüd^gezahlt werden nuiii. Die Höhe der Beiiiil- 
len zum Lebensunterhalt wird nndi dem Fami- 
lienstand bemessen und l.st örtlidi veischieden. 
So betrügt z. B. die Beihilfe für einen in Hes- 
sen (außerhalb Frankfurts) wohnenden AMein- 
stehenden 290 DM, für einen Verlieirateten 474 
DM, für einen Veiheirnteten mit einem Kind 
unter siel>en .Jahren .'i74 DM und für einen 
Vurhelraleten mit zwei Kindein unter sieben 
Jaliren 074 DM. 

Vorati.'^selztiii^en für Iteihilien 
l iir die Uciliilfen. die aus fliindesiiiitteln, aus 

steuoigelilein, gozaiill weiden, sind bestimrnlo 
Voidussetzungeii zu erlüllen. Der Antragsteller 
Hill» für eine mittleio l üliruiigsposition geeiii- 
iiot sein. Er muß eine nbgescSilossene Berufs- 
ausbildung (Gesellen-, Geiiillen- oder Fad^.ar- 
beiterbrief) und eine mindestens zweijährigo 
praktlsdio Benifstütigkeit nndiwoi!,en. Aus- 
iiahnisweiso können outti Antragsteller ohno 
nbgesdilosseno Berufsausbildung gefördert wer- 
den, wenn sin eine mindestens siebenjahrigo 
praktlsdio Berufstätigkeit nadiweisen. 

Das Arbeitsamt berät dio Interessenten, ob 
der in Aussidit genommene Lehrgang als för- 
derungswürdig anerkannt Ist. Der Lehrgang 
muß auf einen Aufstieg Im Beruf ausgerlditet 
sein. Dies Ist z. B. dor Fall bei Lehrgängen zur 
Vorbereitung auf die Handwerks- oder Indu- 
striemeisterprüfung aller Fachrichtungen, bei 
Lehrgängen für Tediniker, Tabelllerer und Pro- 
grammierer, bestimmten Sdiwelßerlehrnängen, 
bei Lehrgängen für Bilajizbudihalter, Jugend- 
leiter, leitende Sdiwostern, Stations- und Lln- 
terriditssdiwestern. 

Neben den finanziellen Vordiissetziingen für 
die Teilnahme an Fortblldungslehrgängon benö- 
tigt darüber hinaus der Arboitnohmer aber audi 
die etforderlidio Freizeit, wenn er sich mit Er- 
folg an einem Lehrgang beteiligen will. Es soll 
nadi Möglidikeit eine Unterbrediung oder Auf- 

Mehr leisten im Berul und seine Stellung verbessern, Isl das Ziel des jungen Arbeiters (links). 
Der Ausbildungsleiter vermittelt ihm das Spezialwlssen. 

tere B,X Millionen bereitgestellt. In den ersten 
zwölf Monaten sind Insgesamt 20 136 Belhllfa-; 
nnträgo eingegangen, das sind durdisdinlttlldi 
2 178'Anlrdgo Im Monat. Davon sind in 9716 
Fallen ncih'ilfen In einem Gesamtbetrag von 
15 133 705 DM bewilligt worden, das sind j« 
Antrag rund l 550 DM. Diese Zahlen sind ein 
rindoutiner Beweis dafür, daß der Wunsdi nadi 
betiiflidiem Fortkommen weit verbreitet Ist. 
Die Bundesregierung, dio diese» Streben nadi 
höherer Leistung Ini Beruf für unterstützungs- 
■würdig hält, hat damit audi gleldizeitig dem 
alten Sdilagwort .Freie Bahn dem Tüditigeii" 
einen neuen Akzent gegeben. Für den einfa- 
dien Angestellten und Fadi.irbeiloi. das lieiPit 
für den .kleinen Mann*, dessi^n Stieben auf 
beruflidiea Forlkommen geriditet Ist, hat slo 
durch dioses liidivldiiello Fördeningsprogramm 
etwas Entsdieidendes gctun. 

Staat zahlt Lel»ensiinterhalt 
Naih diesem rörderungipiograinni können 

strebsame Fadiarbeiter und Angestellte einige 
Monate oder gar ein Jahr sozusagen auf Staats- 
kosten leben, um an beruflidien Fortbildungs- 
lehrgängen teilzunehmen. Ein Schweißer oiler 
Sdilosser zum Beispiel, der Tediniker werden 
will, der verheiratet ist und kleine Kinder hat, 
die es der Frau unmöglidi madien, mitzuver- 
dienen, konnte es sich bisher wohl kaum lei- 
sten, an einem längeren Fortblldungslehryang 
teilzunehmen. Wovon sollten dio Familien le- 
ben, während die Männer lernten und nicht 
verdienten? Nach diesem Förderungsprogramm 
können sie beim Arbeltsamt einen Antrag auf 
Beihilfe stellen, und wenn sie die Voraussetzun- 
gen erfüllen, werden ihnen während der Lehr- 
gangszeit die wirtsdiaftlidien Sorgen für «ich 
und ihre Familienangehörigen abgenommen. 
Sie erhalten das Geld zum Lebensunterhalt und 
die. Lehrgangskosten. AuOetdem umfaßt dio 
Beihilfe die Fahlkosten und die Kosten der 
K rankenversldierung. Die Beihilfe wird zur 
Hälfte als verlorener Zuschuß und zur Hälfte 

S.-J s.tt.jraiaL'. v-S'i > 1^/— 
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Reisen stimmt fröhlich 

IIctlcrR Fr/.aiiliiiig von Weiner BorfinngniiMi 
Ziiiii Ver.sllliidiiis des übcrrnsdicnden Vor- 

f.ills, der hier beriditet werden soll, h.ilio 
Idi d<Mi f.rsi r mit meiner Viniiebe für Güitel- 
mllntet 'lekiiniit zu tniirheii; vielleidit wirkt 
hier ilie Kriiiiiriiini; der I,cibe.smiltc nii dii." 
Koppel von eln iiinls iiiieli. 

Kill Jcdei', Ml iHiilJ Uli befürditcii, well) 
Kleidi mir von der lierzliiliniendeii Melniidio- 
lie, d!e In NeiieitiiKen vom Iliiiimel fiiekert, 
Innüsiim und z,'ili iiMe .siehlliiiren und iiii.siehl- 
bnn'ii lle:.liiiiiistiid(e iler .Sdiö|ifiint{ ciii.spinnl. 
die l'.nle iinlieiini.sch niiidit und )C((lichem I.e- 
beiisneist die hieiheit und l''ieiidlnUeit des 
Atenin nimmt, tdi weiU, .so bekenne Idi, für 
ein !:ok'lie.s lletu l keine Arznei nuUer ilie.ser: 
(Iii) niidi. tlli'he, verreise iiiiil sei es nur für 
zwei Tiii'.e. Zwei Uelsetiiüe können unendlich 
sein, denn es Kllt ja dem Reisenden ein an- 
derer .StiiiideiisehliiK als dem In newoliiitcin 
Zustand neliarieiideii. Auf dns Ziel knmnit's 
nicht an, und es Ist nldit nötlK. diiß du Süden 
und .Sonne iiufRiidisl; Jeder fremde Ort Im 
Nebel kntin ein Abenteuer sein, phnnlastisdier 
Triuim eines niiinona, eines Dleliter«, eines 
netriiiikeiien, woi>eKen die ciuene Stiidt im 
Rrnueii Geiiebel nleJits Ist nis Herzensbi;- 
sehwernl.s, [Icrzensumdil.steruiie. 

Spürst du nicht, wie die Krusle vom Her- 
zen brictit, wenn der Zuk niinu'Jit? Nodi fjO" 
wahr.st du rechts und links nichts als die liout- 
Uise Elnform Kriiuvernebclter StriiOen. Bis 
zum Ueberdniü waren sie dir vertraut, und 
doch sind sie dir mit diesem Aiiftenbllek zu 
fremden Knien «eworden, und es ergeht dir 
wie dem ArineiiHdvnküten Slebenliiis, von des- 
sen Au.sreise aus Kuhschnnppel sein wunder- 
samer Bio(;riiph berichtet: „Die erste frennle 
Elrdc, die er noch mit keinen Sliillnnen sclnfs 
Leidens bezeichnet hatte, .so« .sdion, wie 
.SchliiiiBeristein, aus seinem Herzen einige 
scharfe Glfttropfeii des Grums." 

Mein Herz dieser Gifttropfen ledig zu ma- 
chen, stopfte ich hiisii« ein Iliiiidkiirfeichcn voll 
und lief zu Hut, Stoeii und Mantel Ins Vor- 
zimmer. Mein Mantel hInK wie stet.i, auf sei- 
nem llüuel, der RÜKel wiederum hliii; mit 
seinem Ilaken nni Kleiderstiinder. Vielleidit 
'n|ie Ich den Mantel etwas haslln vom IlüKel 

genommen, heftii; und ohne Aulriierksainkcit; 
denn sonst könnte dor flüKcl nldit vom .Stiln- 
der gep,litten sein und sich geräuschlos einen 
unKewölinllcheren Ort erwiililt hüben. In Je- 
dem Fidle, Ich zoK den Mantel an, schloü den 
Gürtel und verlicü das Hnus. 

Die Welt driiulJen war muit, trübe und uii- 
ent.sdileden. Gedriidtt trat idi an der Auto- 
bushaltestelle vor ein .Schaufenster und ver- 
suchte iirvsonst, mir aus dem AnblU'k von 
Pommard". Oberlnfielhelmer-, Wermuth- und 
Curiic'iio-riaschen ein lie.'.cheidenes .Seelcnver- 
RnU^eii lieraus/.udestillieren. Dann hürle ich 
den niiherkoinnienilon Autobu8,drelile midi um 
und hatte mit diesem Auuenbllck ein Land 
reinster Möflidikelt und Heiterkeit betreten. 

Was war denn ^esLhehen? Das grolle I.os 
muUte, in unziililine Aditelsaditel, zersplit- 
tert, in mein Vornrivierlel Refallen sein. Alle 
Kinder sdiienen F.insen ".csdirieben, alle 
Krauen die herrlldisten I3ezußsc|uelleii ent- 
deckt, alle Jünglinge Fi'oberungen geniadit, 
alle Gesdiiift.sleute die vorzüRlichsten Ab- 
schlüsse getätigt zu haben. Und erst die Miid- 
dien — nein, es ist nicht zu sagen, wie die 
Müddioii mit Lipiien, Augen und Grübchen 
lädielten! 

Ich war eingestiegen, ich liatte den Längs- 
gang des Wogens durchwandert und vorne 
einen Platz gefunden. Ich sah mich verwun- 
dert um: In allen Gesichtern w;ir eine her/,- 
lidie, spitzbübisdie Heiterkeit, Jeder Men.seh 
war .seiner Vereinzelung entnommen; alle 
zwinkerten sie sich zu, viele stleUen sich an, 
alle hatten eine riöhlidie Mitwisserschaft un- 
tereinander. Und dies frohbesehwingte Wohl- 
wollen sprang auf die ganze Sdiöpfung übe:', 
die Wolken schoben sldi zur Seite, die Metall- 
besdiläi'.e blitzten, es war plötzlich ein heller, 
windiger Tag, jung und voller Miitwilleii. 

Es war unmöglich, dem Wunder zu wider- 
iteheii, es ei'griff auch mich Ich snürte mein 

Ilerz sich weiten, riiiii mit einem Male fiireh- 
leto ich midi nicht mehr vor dem Nebel des 
kotnmeiiden Tagca, vor den Hedinungeii der 
Monalswende, der Sorge um nusbieihendes 
Geld, dem Zalinarzl, dem Stcuerhesdieid, dem 
prophezeiten liarten Winter mit rauchenden 

Ofen, feuerfestem Holz, Rohrbrüdun urv* 
Grippen. Denn es lag ja eine gnädige Heiter- 
keit allen Dingen der Sehüpfung zugrunde, 
dies Uli keinen Zweifel melivl 

Der Aulobus nliherte sldi dem Bahnhof. 
Klnige der Vergnügten standen auf, danintrr 
auch idi und die Daine, die neben mir ge.ses- 
sen und ihren zahllo.sen Einkaufspaketen zum 
Trotz so strahlend gelächelt hatte. In diesem 
Augenblick polterte etwus Hartes zu Coden, 
unmittelbar vor die Fülle der Dame. Ich 
[sdiuiite hin. Siehe da: ein Kleiderbügel. Ohne 
miir die Zelt rur Verwunderung zu lassen, hob 
Ich Ilm auf und wollte ihn der Verllererin 
überreichen. 

Jetzt wiir alles Liidielii vorbei. Jetzt gab es 
einen Ausbruch. Alle diese eriisthaflen Be- 
rufsleute, diese sorgenvollen Hausfrauen, alle 
Stimmlngen, ulle I.cbensallcr, Gcschledilcr 
und .Schichten laditcn. Sie lachten, laditen, 
wie die seligen Götter im Olymp gelacht ha- 
ben mögen, als sie erfuhren, Humor habe nie 
gelebt und sie selber seien von den Gelehrten 
als bloQe Gesdiöpfe der Volksphantasle ent- 
larvt worden. F.ln L.achcr wollte mich Er- 
stuunten aufklilren, aber die Stimme vcrs:iRle 
ihm, ein anderer griff ein, seine Worte wurden 
vom Stuim der eigenen Heiterkeit versdilun- 
gen. Endlidi belehrte midi ein Haufen hulb- 
verstiindlicher Salztrümnier: Der Bilgel hotte 
sich hinten an meinem Gürtel verfangen und 
bis an diesen AuReiibltck hatte ich ihn spa- 
zieren getragen. Durdi ein Meer von Geliich- 
ter .schwamm Ich mitliichend dem Ausgang zu. 

In der Bahnhof.shnlle padite ich den Bügel 
in mein Handköffercheii. Wetter tut Ich hier 
nidits; denn gleich danadi ging idi wieder auf 
die Slraüe und fuhr im Autolius umgekclirlcr 
Fahrtriditung nach Hause. Nie liiibe idi eine 
wohlfeilere Aufholliingsrei.se gemadit. 

Liebe Leute, dieser Fludi ruht auf allem 
Dasein: Jeder von uns trügt unaufhörlich, 
ohne Wissen und Wollen, zum Mißvergnügen 
der Mitmen.sdien bei: als Vordermann am 
l'ostschaiter, als Verringerer der Raum- und 
Atmungsmöglldikeiten In der F.lektrlschen, als 
Vor-der-Nase-Wegnileter der ersehnten Woh- 
nung, Besetzer des Fen.sterplatzes In dei' 
Eisenbahn, hartnilcklger Leser der gewünsdi- 
ten Zeitung im Kaffeehaus. Wie kann uns 
besseres gesdiehen, als daß wir einmal allen 
hinderen unwissentlich eine Viertelstunde al- 
Icrreinster Heiterkeit bescheren? Wie ein Du- 
meranß füllt sie auf uns zut"i\rk. 

Damrn-KIeider 
namcii-niusen 
Trcvlra-Riieke 
Dainen-MUntel 
l)amrn-Srhlii|>rrr 
Ilamen-Unlerkirlder 
I)amcn-(iarniluren 
Damen-Naelitheindrn 
Damen-Sehhifanziige 
Riistenhulter 
Kittel.schiirzen 
Frottiertücher 
Ilerren-l.'nterhosen 
u. vieles andere zu weit 

ab DM n,!lO Herren-I'nlerheinden 
„ „ Herren-Sporthemden 
„ „ 18.50 Herren-Schlafanzüge 

„ 2().!I0 Klnder-Helilüpfer 
„ „ RInder-Sporlhcmilen 
„ „ 3,!)0 Klnder-SehlafanzliKe 
„ „ 2,05 llamen-rullover 
„ „ 5,!M) Herren-Süthen 

„ <1,90 l)am;'n-l'erlonslrüinpfe 
„ „ i.an Kimler-Strünipfe 
„ „ H.itO Damen-Short.") 
„ „ 2.95 Ilamen-Badeanzage 
„ „ 1,9.'> Herren-Uiidehitsen 

herabgrsetzten Preisen ! 

1,95 
5,1)0 
9,90 
0..50 
2,9.5 
.•;.5ü 
Ü.9U 
1.-'iO 
1,— 
0,9.'i 
0,95 
0.95 
0,9.5 

WALLENFELS 

Das große Haus fürTextil und Mode 

Langen, Bohnstraße 120 - Telefon 2194 

Sensationelle Preise und beste 
Qualität garantieren Ihnen einen 
sicheren Gewinn. 
Lassen Sie sich begeistern von der 
des modisch aktuellen Angebots. 
Lassen Sie sich überzeugen von den 
unglaublichen Preisen. 
Kommen Sie bald — es wird Ihr 
Vorteil sein! 

Beginn: 27. Juli 

Jetzt 

heißt 

OS- 

Zugreifen! 

Leichte Kosi-seM bekümmllGli! 
Der richtige Feinschmecker genießt nicht nur mit 
der Zunge, sondern auch mit dem Versland. Er 
wählt im SomiTiör Speisen, die pikonl schmecken, 
gut sättigen und trotzdem den Magen nicht be- 
lasten. Kurz gesagt: kalorienarme, aber um so 
vitaminreichere Kost. 

Holländische 

ErdbeNen 

Kalifornischer 

Reis 

Mmlieersitup 

SultankKii 

Tioubemucket 4oc,b<.„,ci-.98 

auf olle Artikel SV« Rabatt! 

''i Dose 

SOO g Beutel 

330 g Flasche 

SOO g Beutel • 

1.98 

-.58 

-.72 

Deutsches _ 

Huhn Marke „Koki" 1400 g 

Schmeliklise ■85 
Hochland 
Block chen 
W. f«ll i 1. 

Schwarzer 

johmnislieei SUOmost . ofi 
V< Fl. o Gl. •wO 

HutM mN Reis i qo 
g Fleischeinwaage 400 g Dose IswU 

Mexico 

Anonos gonze Scheiben Vi Dose l*40 

Vttapan-SandwlchlHot | _ 
Ideal zum Toasten Poket 

Zu den im Sommer leicht verdaulidien Nahrungs- 
mitteln zählen auch Milcherzeugnisse, wie Speise- 
quark, Joghurt und Schichtkäse. In den Kühltruhen 
unserer Filialen prösentiert sich täglich ein viel- 
teilige; Angebot. 
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Q}cUmeßkendy 

Statt Beifall scharle Ablehnung 
Kritiker sind meist unbeliebt 

Unter der Ueßierung Kuiser Josephs II. 
hiult In Wien i-lne Baronin von Kemeler sich 
für eine große Dichterin. Die von Ihr ver- 
ÖITcntlichten Gcdldite fiinden «her keinen Bei- 
fall, sondern stlelJen auf achitrfste Ablehnung 
Sellens der Kritiker. l-'rHii von Kemeter über 
dichlele weiter und be.fchloli endlich, den Kai- 
ser selbst um eine Kritik ihrer diditerlschen 
SdiOpfungen anzuflehen. Auf einer älTenlliclicn 
Audienz (Iberrelchte sie dem Ilerr.schur einen 
Band Ihrer Gedichte. Joseph II. ntihni, Ins und 
Spruch nadi einer Weile die kurze und hilr Jlge 
Kritik; „Meine werte Kemeter, nilh' Sie lieber 
Hemter (Hemden)t" 

Die Didilerln muß diesen gulgemeinten 
Rat wohl beherzigt haben, denn von Ihr sind 
keine Gedlclite auf die Nachwelt gekommen. 

Ein Bumerang 
Max Reger ärgerte sidi nach jedem seiner 

Konzerte In Mündien über den dortigen Musik- 
kritiker Louis, der an den Weriien des Kom- 
ponisten Immer etwas auszusetzen halte. Er 
beschloQ, sich zu rädien und stiftete ein 
paar Freunde an, vor dem Hiiuse des Kritikers 
nachts eine riditlge Katzenmusik zu vcran- 
«talten. 

Die Komplizen gingen bcgci.stcrt auf den 
Vorschlag ein und scheuditen Louis zur Gel- 

^ , , und dabei habe Ich noch evtra echuiit!" 

stertitundc durdi einen Hiillcnliirm nu.' dem 
Schlaf. 

Am nädislen Morgen lasen .sie In der Mün- 
chener Zeltung, für die Ixiuls sdirleb: „Gestern 
Abend wurde vor meinem Hause eine bl.sher 
unbekannte Musik gespielt. An.icheinend wollte 
man mich mll dem neuesten Werk Max Rer.ers 
bekanntmachen. Icti dnnke für den mir gebo- 
tenen Genuß." 

Die Wirkung 
Ilelnrldi I»iubo konnte als Theaterdirektor 

auch ein recht bissiger Kritiker sein. Als ihn 
ein sehr eingebildeter Schauspieler, der die 
Titelrolle In Shakespeares „König Lear" hatte, 
nach der Vorstellung stolz fragte: „Un. lieber 

„Komm. Miittl, leisten nir uns mich etwax 
Kudien und ruinirren eben unsere Mgur!" 

Meister, sagen Sie mir ehrlich, wie idi liuien 
als Kfinig gefallen habe", antwortete Laube 
trocken: „Sie haben mich zum Republikaner 
gemachtl" 

Petermann machte ein böses Cesidit 
Chronometer in allen Preislagen 

Verlegen IHchelnd betritt ein ]unger Mann 
mit zwei großen Koffern das Uhrenfachge- 
schiift des Herrn Alwin Eduard Petermann. 

„Miiditen Sle^elne Uhr kaufen?" fragte der 
Chef. 

Mit einer Handbewegung, die Verzweiflung 
ausdrilckt, winkt der junge Mann ab. „Nein, 
nein, nur keine Uhr", sagt er und stottert 
weiter. „Sehen Sie, ich ... Ich habe ... eine ... 
eine Bitte an Sie!" 

„Eine Bitte?" 
„Ja", nickte der junge Mann, legt erst den 

einen, dann den anderen Koffer auf die 
Ladentheke und öfTnet beide. Neugierig schaut 
Herr Petermann hinein. Und was bekommt 
er zu sehen? Uhren. Uhren und nochmals 
Uhren. Küdienuhren und Wobnzimmeruhren. 
Woriduiiren und Tischuhren. Wecker und 
Eieruhren. Uhren in allen Größen und Prel."!- 
lagen. 

„Acli, Vertreter sind Sie", sagt Herr Peter- 
mann. „Es tut mir leid, aber ..." 

„Nein, ich bin kein Verlreler", ruft der 
junge Mann dazwischen. „Idi besuche Sie hier 
nur privat, und Ich möchte Sie bitten, mir 
diese Uhren oder doch wenigstens einige da- 
von abzukaufen, Sie können Sie sehr, sehr 
billig habenl Billiger als vom Vertreter. Ja, 
billiger als direkt von der Fabrik. Denn, sehen 
Sie, was sollen wir zu Hause mit aditund- 
zwanzig Uhren?" 

Herr Petermann, der eben nodi ganz rrrund- 
iidi war, madit plötzlid» ein böses Ge.sicht. 
„Riiusl" schreit er den jungen Mann an. „Haus 
mit Ihnen, oder ich alarmiere die Poilzell V/as 
denken Sie denn von mir! I<h kaufe keine 
Ilehlerwaro!" 

„Aber idi bin kein lleiiler", beteuerte der 
junge Maim 

„Kein Hehler? Uatin haben Sie also das 
ganze Zeug selbst geklaut?" wundert sidi 
Petermann, dem der junge Mann anfangs 
durchaus sympathisch war. „Sie sollton, an- 
statt Klch als Dieb zu bctiitigen, lieber einem 
anständigen Beruf nadigehen!" fügt er hin- 
zu. 

„Aber das tue ich ja", antwortete der junge 
Mann. „Ich bin Stuciienrefeiendar am hiesi- 
gen Augusle-Vikloria-Gymnasium, bin Dok- 
tor der Philosophie und alles andere als ein 
Dlebl" 

Herr Petermann schüttelt verständnislos 
den Kopf. „Lieber Mann, wenn Sie Studien- 
referendar und Doktor der Philosophie sind, 
wie kommen Sie denn dann zu adiliindzvvan- 
zig Uhren?" 

Da seufzt der jimge Mann tief. „Idi habe 
vor drei Tagen geheiratet", sagt er, „und bei 
all diesen adilundzwanzig Uhren handelt es 
sidi um Hodizeitsgeschcnke meiner lieben 
Verwandten und Bekannten!" 

dädierlidie Xlelnigkeiten 
Dm Fahrrad 

Pollzelbeaniler: „So, Ihr Fahrrad ist Ihnen 
gestohlen worden?" 

„Ja, Herr Wachlmelslerl" 
„Hm. War eine Handbremse druati?" 
„Nein." 
„Hatten Sie auih ein Katzenauge?" 
„Nein." 
„Wie sah die Slgiialglocke aus?" 
„Ich hatte keine." 
„So, da.^ macht fünfzehn IJ-M.irk Slrafgu- 

bühren. Den Diebstahl aber müs.st.M Sie in 
Zimmer zwoundzwanzig anmelden, da.» ist für 
abhandengekonunene RUder zuslilndlg." 

Sehl elnfudi 
„Ach, Herr Uoktur, Ich biti niil ineitieii Ner- 

ven vollkommen fertig, .'^chreilieci .Hie duch 
was auf, was wieder Leben In midi bringt'" 

„Gern, Heri HifTel, vor allen Dingen werde 
hh Ihnen meine Kecbnnng nussdireilien." 

i)».« IHlmima 
„Hm ja, der Wem isl d(ri.h wnUlidi du» ein- 

zige, was un» noch jung erhält — iibei die 
Fnigc, wie man zu di m Geld kommt, ihn 'U 
bezahlen, verurtiaclit Sorgen Und .Sorgen ma- 
chen wieder all'" 

Sie hat immer Iteclit 
„Wenn du nicht .so lange mit dcinei Toilelle 

verbracht hlittest, hfilten wir norh den ?mi', 
erreicht", meinte ei vorwurf.svoil. 

„Ja", erwiderte sie ainvelsend, „und wenn 
du midi nidit so furdilbar gedrängt hälti'.st, 
dann brauchten wir nicht so lange auf den 
nächsten zn warten'" 

„.Ai'Ji, würden Sie bitte lecken. Ich darl nilinlleli 
heilte keine Kalorien mehr zu mir nehmen!" 

lIMiiili# 
Roman von Erich Ebermayer 

PreiMrectite bei Paul Schallwi'g Verlag 
und Vertrieb MUndien-Neuaublng 

27. Fortsetzung 

.Okay!" G6rard setzte sich in Trab zu den 
Duschräumen. Herr Rüffii strebte dem Musik- 
Mal im Haupthiius zu. 

Eben war auf dem Parkplatz ein Wagen vor- 
gefahren, dem eine Junge elegante Frau ent- 
•tlcg. Ein paar größere Schüler, auf der Mauer 
hodcend, musterten interessiert den Besuch. 
Einig* traten näher. 

Brigitte sprach die Jungen an. Sie suche 
Girard. 

„G^rurd Maxis —?" 
.Ja.« 
„Eben hier vorbeigegangen: Hai gerade Ten- 

nis gespielt. Los, renn mal hinterherl Er isl 
sidier zum Duschen gegangen." Die Stimmen 
klangen In allen Sprachen durdieinander. 

Ein sommersprossiger Engländer rannte 
über den Platz auf das Haus zu. 

Brigitte dankte den jungen Leuten, trat an 
die Steinmauer und sah sldi um. Weldi zau- 
berhafte Landschaftl Sie atmete tief. Diese 
Scktluft, die ins Blut ging und alle Müdigkeit 
Int Nu versdieuchtel Wie sauber, wie hell, wie 
klar war hier olles! 

Da kam der rötlldie Boy schon zurück. Ne- 
ben Ihm ging ein zweiter Junge, Brigitte er- 
schrak. Da» war also G6rard . . . G6rard Maxis. 
... Sein Sohn ... Ihr SUefsohn ... Wahrschein- 
lich ahnte er nlchu von Ihr. Eine schwierige 
und unangenelune Situation. Höflkh trat der 
Junge auf die fremde Dame zu. Seine sdiönen 
dunklen Augen richteten sich still auf sie. Er 
verneigte sich und wartete ab. bis er ange- 
sprochen wurde. 

Wunderadione Augen hat er, dadite sie 
Aber es sind nicht Maxis Augen. Offenbar sind 
es die Augen der Mutter, Mltsoukos Augen 
oder wessen Augen sonst ~7 Das klare, edel 
geschnittene Gesicht wie aus einem alten ja- 
panischen Stidi. Unfaßbar, daß Maxis sidi 
oldit um diesen S<ihn kümmerte ... 

Sie reidite dem Knaben die Hand 
.Ich bin Brigitte Maxis", sagte sie: sie spradi 

franzöttisdi. 
,Oh". — ein Lüdieln erhellte seine erstaun- 

ten Augen. „Eine Verwandte von l'apü?" 
.Ja", sagte Brigitte leKsc, Sie wollte no<+i 

warten, bis sie aileio mii ihm war. Dann sollte 
•r ettthfca, daB sie seinen Vatei geheiratet 
hatte. Sie gerae M««iihe*i. G^ard. 
Oelit diLi?* 

„Jetzt geht es nicht, glaube Ich", sagte Gc- 
rard zögernd. „Idi habe Unterricht. Aber viel- 
leicht später. Idi werde fragen, Madame." 

Herr Rüffii trat, aus dem Haus kommend, 
zu der Gruppe, 

„Du hast Besuch bekommen?" fragte er Ge- 
rad. „Idi sah's vom Fenster." 

„Ja, Herr Rüffii Eine Verwandte von Papa. 
Aus Deutschland." 

Herr Rüffii stellte sich vor. 
Brigitte wiederholte Ihren Wunsch, G6rard 

für ein paar Stunden mitnehmen zu dürfen. 
Zum Cafe nach St. Moritz vielleicht, oder wo 
Gerard gern hlnmödite. 

Des Jungen dunkler Blick hing, während 
sie sprach, unverwandt an der fremden Dame. 

Herr Rüffii bedauerte. Im Augenblick sei es 
nidit möglich, G6rard zu beurlauben. 

„Das sagte mir G6rard bereits. Aber viel- 
leicht später?" 

„Er hat jetzt bis 16.30 Uhr Musikunterridit. 
Von da an hat er frei bis IB Uhr 30. Aber er 
kann bei Besuch von Angehörigen auch vom 
Abendbrot dispensiert werden wenn die Dame 
es wünscht. Vorausgesetzt, daß er pünktlich 
21.45 Uhr wieder Im Haus ist." 

G6rard sah gespannt Brigitte an. 
„Sehr sdiön, Herr Rüffii", lächelte Brigitte. 

„Ich danke Ihnen sehr, wenn Sie Ihn mir von 
halb fünf an überlassen." 

.Bitte", sagte Herr Rüffii. „Wenn Sie hier 
bei uns warten wollen? Es lohnt sich nicht, die 
eine Stunde erst wieder wegswfahren. Kennen 
Sie unsere Schule?" 

.Leider nein." . 
„Dfinn wird es Sie interessieren, sie kenneo- 

zulemen", stellte Herr Rüffii pS^gugisdi un- 
widersprechbar fest. 

JSehr", lächelte Brigitte und sah G^rd an, 
der plötdlch zurücklädielte. Es war wie ein 
geheimes Einverständnis zwischen ihnen, den 
guten Herrn Bflffll nicht ganz ernst zu neh- 
men. 

„Icli werde einen der Großen beauftragen, 
Sie zu führen. Du, C6rard, gehst sdileunigst 
dusdien! In fünf Minuten erwarte Ich dich um- 
gekleidet im Musiksaal." 

Gdrard s'prang davon. • 
Man ging ins Haus. 
Die Gruppe der Sdiüler sdilenderle hinter 

üinen her 
Der Be.^^uch wurde leise l)cgutachlet. In al- 

len Sprachen ertönte Anerkennung. 
„Girard ist musikalischT" fragte Brigitte 

den Erzieher, der sie In der sdiönen Vorhalle 
bat, einen Augenblick Plati zu nehmen. 

.AuUvi oi deitUidi.'' 

.Was spieH er für ciu Instrument?" 

.Geice " 

„Geige —?" Brigitte zuckte zusammen „Seit 
wann?" 

„Schon seit er bei uns Ist, Seit fünf Jahren 
also. Sein Vater ist darütier orientiert. Er hat 
keinerlei Gegenorder gegeben." 

„Aha. — Und er Ist begabt?" 
„Ich habe es Ihnen bereits gesagt", entgeg- 

nete der Erzieher, „Nach meiner Ansicht ist 
er mehr als begabt, Gtrard Ist ein großes Ta- 
lent, Aber das wollen wir Ihm nicht sagen. Er 
weiß es zum Glück nidu Es kommt hier zu 
einer natürlichen, vielleidit ererbten Begabung 
ganz besonderet Art noch eine, wie -soll ich 
sagen, seelisdie Depression hinzu ..." 

„Welcher Art, Herr Rüffii?" 
„G6rard ist sehr ein.sam. Seine Mutter Isl 

tot. Sie wissen es ja wohl?" 
„Ich weiß es." 
„Sein Vater —" Herr Rüffii stockte. 
„Was ist mll seinem Vater?" fragte Brigitte 

sdinelL 
„Nun — idi weiß nidil, ob idi ein Redil 

habe, mit Ihnen darüber zu sprechen." 
„Ich bin die Sdiwester seines Vaters. Die 

jüngere Sdiwester", log Brigitte ziemlich un- 
geschickt. „Aber ich stehe mit meinem Bruder 
nldit sehr gut." 

Herr Rüffii wart einen prüfenden Blick auf 
den Gast 

„Sein Vater", fuhr er dann fort, „kümmert 
sich überhaupt nicht um den Jungen. Das be- 
reitet uns manche Sorge, obwohl es bei uns 
leider kein Einzelfall ist." 

.Er tiesucht itin selten. Ich weiß." 

.Selten? Er hat Ihn noch nie besucht!" 
Brigittes Uoruhe wuchs. Hatte Konstantin 

sie angelogen? Hatte er ihr denn nicht -gesagt, 
er sähe den Jimgen In ledern Jahr ein- oder 
zweimal? Warum sagte er nldit die Wahrheit? 

.Konsul Maxis glaubt, es genüge, reidilich 
Mittel auf das Konto seines Sohnes einzuzah- 
len. Andere Verpflichtungen scheint er nicht 
zu kennen. Es Ist bedauerlich und unverstünd» 
Ilch, aber es ist so. Wir erleben das öfters Ver- 
zeihen Sie, daß Idi so deutlich spreche. Es ist 
meine Art." 

„Bitte. Ich bin Ihrer Ansicht, Herr Ilüffli." 
„Tatsache Isl, daß Göriird oiine Eltern aut- 

wächst. In den Ferien bleibt er hier bei un» 
oder sdiließt sich einer Gruppe vim Jungens 
an, die mit einem Lcliret eine Rei.se unterneh- 
men. Das ist alles natürlirh kein Ersatz für 
ein Ellemhüua. Der Knabe letit ohne Liebe. 
Und er leidet darunter." 

,Idi sah seine Augen — 
„Es sind die Augen eines Einsiimeii. auch 

wenn sie lächeln", sagte Hen Rüffh still 
Sie schwiegen. Dann erhob sich Herr lluffh 

und sagte: .Wollen wir hinaufgehen Ci^rard 
wird bald soweit sein." 

Im olleren Flur glänzte es wie überall im 

Hause von Sauberkeit und I''ri.si!Tt. 
„Und die Mu:iik? Sie wollten vun seiner 

Begabung spredien", sagle sie. 
„Richtig, Das wollte idi Ich glaube, daß die 

Natur auch hier den Ausgleich schuf, — daß 
Gott also gerecht Ist. Was er dem Knaben irn 
Leben genommen hat, schenkt er ihm doppelt 
in seiner Kun.st." 

„Sie sagen dies sehr schön, Herr Rüffii. Wie 
gut, daß es soldie Lehrer gibt." 

„Ich möchte kein Lob von Ihnen hören, Frau 
Maxis", wehrte Rüffii streng ab. „G6rard in- 
teressiert mich als Schüler. Er Isl mein bester 
Schüler. Denn er Ist nicht nur begabt, er !iit 
auch (leißig. Und Sie wissen ja: Genie Ist 
auch Fleiß " 

„Sie halten G6rard für genial? Ein großes 
Wort, Herr Rüffii." 

„Ich brauche es selten. Aber In die.sem Fall 
scheint es mir am Platze." 

„Sie meinen, — Ich werde es seinem Vater 
berichten, wenn Sie erlauben, — Girard sollte 
sich die Musik als Beruf für später erwählen?" 

„Er wird keine Wahl haben", meinte Herr 
Rüffii, „Er 1 s t berufen." 

Sie hatten den Musiksaal erreicht. Herr 
Rüffii öffnete die Tür. Da stand schon Gdrard 
neben dem Flügel. 

Brigitte war noch bewegt, ja erschüttert von 
dem, was sie eben gehört hatte. Nur von fern 
hörte sie das Gesprädi von Lehrer imd Schü- 
ler: 

„Du hast dich beeilt, Gerard? Das ist a"l * 
Herr Rüffii sprach jetzt wieder fianzösisch. 

„idi fürchtete, Sie würden mich dann nidit 
weglassen,-wcsnn ich bummelte ..." Die dunk- 
len Augun lächelten. Giratd öffnete den Gei- 
genkasten und nahm sein Instrument heraus 
„Direktor Petitpierre hat uus beigebracht, daO 
ein Gentleman sldi in drei Minuten vom Kopf 
bis Fuß umkleidet." 

„Was sagen Sie dazu, Frau Maxis?" Auch 
Herr Rüffii lächelte ausnahmsweise. „So etwas 
gehört bei uns zum Lehrplanl" 

„Idi finde es groBartlg", lachte Brigitte. „Wir 
Frauen braudien etwas länger." 

G6rard hielt die Geige unterm Kinn und 
hegann, ohne sich um den Clai.l zu kümrr.cn, 
da» Instrument /u stimmen Herr Rüffii saß 
schon am Flügel und schlug ein paar Töne an. 
!■■.« war Zeit für sie, sich zu verabschieden. 

„Wo linde idi den Schuler. der mir die SduUe 
'.eigen sollte?" 

„Vor fleni Büro" sagte Herr Rüffii kurz. 
„Und wo tinde idi dann Gerard?" Sie stand 

Hdion an der Tür 
„Am t>esl(»Ti holen Sie ihn liier ab Iti l^hr .10 

uilte." 
nfraril seixlc den Boce«! ab. 

Fortselziin« folgt 
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Thermal-Hallenbad in Hessen Wenn sAwarze Kreise weiß werden Les^r'Brief I 

In wenigen Jahren kann man 
In Hud Nauheims Ilelliiuellen schwimmen 

He.s.sen, das Land der Bäder und Kurorte, 
wird einThermal-Hallenschwimmbad erhalten. 
Der Chef der hessischen Stnatsbäderverwnl- 
tung In Bad Nauheim, Dr. von Kaulbars, Ist 
sicher, daß die Pläne dafür bis zum Herbst die- 
ses Jahres ferliggestcm sind und daß in zwei 
bis drei Jahren die ersten Badegäste die hei- 
lenden Quellen Bad Nauheims — wo das neue 
Bad entstehen soll — nicht nur In der Wunne, 
sondern auch im Schwimmbecken genießen 
können. 

Das Projekt eines Thermal-llallenschwimm- 
bades an einer der zahlreichen hessischen 
Quellen hat bereits den Landtag beschäftigt 
und auch schon seinen Niederschlag Im dies- 
jährigen Hau.shalt gefunden. Im Etat sind 
9!)0 000 Mark eingesetzt, die allerdings nicht 
für das Thermalbad selbst bestimmt sind, son- 
dern die durch den Ankauf des geeigneten 
Geländes die Voraussetzungen für den Bau 
des Hallenbades schaffen sollen. Auf dem 
vorgesehenen Gelände befindet sich bereits 
ein Schwimmbad, ein Freibad, das aber in 
Bad Nauheim immer stärker zu einem Slein 
des Anstoßes geworden isl. Das verdankt es 
■Hein seiner für den Kurbetrieb recht un- 
günstigen Lage. Es ist umgeben vom größten 
Krankenhaus und Sanatorium der Badestadl, 
von weiteren Sanatorien und Pensionen so- 
wie vom Mittelteil des vielbesuchten Kur- 
parks. Der unvermeidbare Lärm eines Frei- 
bades stört den Kurbetrieb mitunter uner- 
träglich. 

So will das Land der Stadt Bad Nauheim, 
der dieses Freibad am Ufer der Usa gehört, 
das Gelände zu einem solch hohen Preis ab- 
kaufen, daß die Stadt damit ein anderes Fuei- 
bad außerhalb des Kuvviertels bauen kann. 
Was der Umbau in ein Thermal-Hallenbad 
insgesamt kosten wird, isl zur Zeit noch nicht 
abzusehen 

Die Kriegsopferverbände hatten vor einiger 
Zeit die Hessische Staalsbäderverw.altung um 
eine Prüfung gebeten, ob und welche der 
hessischen Heilquellen für die Errichtung 
eines Thermal-Hallenschwimmbades geeignet 
erscheinen. Die Kriegsopferverbände wünschen 
ein solches Bad im Interesse einer möglichst 
weilgehenden Heilung ihrer verschrien Mit- 
glieder. Die Prüfung hat ergeben, daß Bad 
Nauheim die besten Möglichkeiten für den 
Bau des ersten Thermalbades In Hes.sen bietet, 
da seine Quellen dafür am geeignetsten seien. 

In der Bundesrepublik gibt es nur wenige 
Thcrmal-Hallenbäder, eines der bekanntesten 
befindet sich in Bad Cannsladt bei Stuttgart. 
Hessen selber hat lediglieh Thermal-Freibäder 
aufzuweisen, zum Beispiel in Bad Schlangen- 
bad. Ein Thermal-Hallenbad, das während des 
ganzen Jahres zu nutzen ist und das die Kur- 
möglichkeilen we.sentllch erweiterte, würde für 
Hessen eine zugkräftige Attraktion darstellen, 
aber auch eine nicht zu unterschätzende finan- 
zielle Belastung. 

Das neue Mietrecht in weißen Kreisen 
Von MdB »r. Karl K a n k a 

Wenn Juli fängt zu tröpfeln an, wird man 
lange Regen han. 

Juliregen nimmt Erntesegen. 

Noch in diesem Monat wird im Ge.setz- 
und Verordnungsblatt für das Land Hessen 
eine am 1. August in Kraft tretende „Fünfte 
Hessische Verordnung über die Aufhebung 
der Wohnraumbewirtschaftung und über die 
Mietpreisfreigabe" erscheinen. Durch die.te 
Verordnung werden die bisher schwarzen 
.Stadtkreise Hanau, Ka.ssel und Offenbach 
am Main weiß werden. Gleiches gilt für den 
Landkreis Darmstadt mit Ausnahme der 
Gemeinden Trey.sa, Wcitersladt, Jugenheim 
und Erzhausen. Von den bereits weiß ge- 
wordenen Landkeisen Groß-Gerau und Of- 
fenbach, in denen nur einige wenige Ge- 
meinden noch schwarz sind, werden die Ge- 
meinden Raunhelm und Lämmer.splel weiß 
werden. Schwarz bleiben in Hessen dann 
nur noch die kreisfreien Städte Darmstadt, 
Frankfurt, Gießen, Marburg und Wiesba- 
den. MdB Dr. Karl Kanka (CDU), der als 
Hechtsanwall und Notar in Offenbach am 
Main tätig ist, erläutert un.seren Le.sern die 
wichtigsten Bestimmungen des dann gellen- 
den sozialen Mielrechls. 
Der Übergang von „schwarz" auf „weiß" be- 

deutet, daß in den weißen Orten die Wohn- 
raumbewirtschaftung enden, die Mielpreisbil- 
dung freigegeben und das Micterschutzge.setz 
aufgehoben wird. An die Stelle der die Mieter 
.schützenden Vorschriften des Mieterschutz- 
gesetzes werden Vorschriften des sozialen 
Mietrechls treten. Dadurch werden vor allem 
die mietrechtlichen Vorschriften des Bürger- 
lichen Gesetzbuches und die Vollslreckungs- 
beslimmungen der Zivilprozeßordnung geän- 
dert und ergänzt. Auf die.sen Gebieten soll 
eine soziale Hecht.sordnung herrschen. 

Ans dem soziaUm Mietrcchl 
In den Städten und Gemeinden, in denen 

flas Mieter.schutzgcsetz außer Kraft tritt, kann 
der Vermieter vom 1. August liHM an zwar 
kündigen, (Kündigungen, die vorher erklärt 
worden sind, sind wirkungslos), er muß bei 
der Kündigung aber gewisse Termine und 
Fristen einhalten. Die Kündigung isl späte- 
stens am dritten Werktag eines Kalcnder- 
monals zu "erklären, und da in diesem Jahr 
der 2. August ein Sonntag ist, bedeutet das, 
daß sie, wenn sie bereits Anfang August er- 
klärt worden soll, spätestens am 4. August 
dem Mieter zugegangen sein muß. Sie wirkt 
dann frühestens auf den Ablauf des über- 
nächsten Monats, auf den 31. Oktober also. 
Besieht das Mietverhältnis schon seit fünf, 
acht und zehn Jahren, dann verlängert sicii 
die Frist um jeweils drei Monate, Da die 
meisten Mietverhällnisse über Altbauwohnun- 
gen seit mehr als zehn Jahren bestehen, be- 
deutet das, daß eine in den ersten August- 
tagen die.scs Jahres erklärte Kündigung in 
die.sen Fällen erst auf den .'il. Juli 19ß5 v;irkt. 

Ist eine Kündigung erklärt, dann kann der 
Mieter ihr aber wider.sprechen. wenn die Be- 
endigung des Mietverhältnisses in dem Zeil- 
punkt. auf den die Kündigung wirkt, „wegen 
be.sonderer Umstände des Einzelfalles einen 
Eingriff in die Leben.sverhältnisse des Mieters 

oder seiner Familie bewirkt, dessen Härte 
auch unter voller Würdigung der Belange des 
Vermieters nicht zu rechlferligen" wäre. Die- 
.ser Widerspruch muß schriftlich erklärt wer- 
den zwar spätestens drei Monate vor der Be- 
endigung des MIelverhällnis.ses. N.ich erklär- 
tem Wider.spruch liegt es zuerst bei den Par- 
teien des Mielverhältnisses, eine Einigung zu 
versuchen. Kommt es nicht dazu, dann ent- 
scheidet das zuständige Gericht. 

Was im Vorstehenden über gekündigte 
Wohnraummielverhältnisse gesagt wurde, gilt 
entsprechend, wenn ein Mielvertrag abgelau- 
fen isl. Dann tritt an die Stelle des Wider- 
spruchs das rechtzeitig und schriftlich geltend 
gemachte Verlangen auf Fortsetzung des Miel- 
verhältnisses. Für möblierte Zimmer und 
möblierte Wohnungen, die nicht zum dauern- 
df?n Gebrauch für eine Familie überlassen 
sind, gelten diese Regeln nicht. 

Zum neuen Mietzins 
Zu den Bedingungen des neuen Vertrages 

wird vielfach eine angemessene Erhöhung des 
Mietzinses gehören. Zu die.ser Möglichkeil 
einer vertraglichen angemessenen Erhöhung 
des Mietzinses tritt aber noch die Möglichkeit 
einer durch einseitige Erklärung des Vermie- 
ters bewirkte Erhöhung nach den Vor.schrif- 
len des Ersten und Zweiten Bundesmielen- 
geselzes. Dies einseitige Erklärung muß 
schriftlich abgegeben und in ihr muß sowohl 
der Grund für die Zulä.ssigkeit der Mielerhö- 
hung (al.so zum Bei.spiel die schim erwähnle 
Fünfte Hessische Verordnung) bezeichnet, als 
auch die Berechnung des neuen Mietzinses 
mitgeteilt werden. Diese einseitige Erklärung 
kann erst nach dem Inkrafttreten der Fünf- 
ten Verordnung abgegeben werden. Wird sie 
vor dem Ki. eines Monats abgegeben, dann 
wirkt sie vom darauffolgenden Monatsersten 
an; wird sie erst nach dem l.'i. eines Monats 
abgegeben, dann Isl die höhere Miete erst vom 
Ersten des übernächsten Monats an zu zahlen. 

Der Mietzins kann jedoch nicht unbegrenzt 
erhöhl weiden. In jedem Falle ist das Wirl- 
schaflsstrafgeselz zu beachten, das es ver- 
bietet und mit Strafe oder Geldbuße ahndet, 
daß einer „für die Vermietung von Räumen 
zum Wohnen oder damit verbundene Neben- 
leislungen vorsätzlich Entgelte fordert, die in- 
folge einer Mangeilage auf dem Wohnungs- 
markt unangeme.ssen hoch sind". Mielwucher 
ist nach wie vor verboten, auch in weißen 
Kreisen. 

11 Milliarden für Schulneubauten 
In den Jahren von 1949 bis 1903 wurden 

von Bund, Ländern und Gemeinden für Schul- 
bauten etwa 14 Milliarden, also durchschnitt- 
lich eine Milliarde im Jahr, aufgewendet. Der 
grüßte Teil davon entfiel mit 8,4 Milliarden 
auf Volksschulbauten. In den Bau von Gym- 
nasien und Realschulen wurden 2,8 Milliar- 

• den, in berufsbildende Schulen 2,5 Milliarden 
investiert. 

Vernffcnttlchung nur unter volter Namensnennung. 
Verantwortung Utierlasaen wir dem Einsender, 

Die Helden sind milde 
Die Stadtverordneten-Sitzung vom 15. Juli 

ließ erkennen, daß einmal die Wahlperiode 
ihrem Ende zugeht und zudem die Sommer- 
ferien vor der Tür stehen. Die wenig Zünd- 
stoff enthaltende Tagesordnung reizte ange- 
sichts dessen nicht zu den sonst üblichen 
Rededuellen. Vielfach dürften die Parlei- 
funklionäre bcreil« in Gedanken bei der 
kommenden Wahlperiode seiri, die in Langen 
eine entscheidende Änderung durch die Er- 
höhung der Sitze von 24 auf 37 mit sich 
bringt. 
Während es vor zwei Wochen den Anschein 
hatte, daß der Wahlkampt bereits begonnen 
habe, glaubt man jetzt eine Verhaltenheit zu 
spüren, die durch die Veröffentlichung der 
Kandidaten der CDU ausgelöst zu sein 
scheint. Sicher nicht ohne psychologische 
Absicht hat sie eine Fülle von Titeln dor 
Kandidaten aufgeführt. 

Der Zweck der sehr geschickt aufgemach- 
ten Werbeschrift der NEV isl noch nicht zu 
durchschauen. Offensichtlich fällt es dieser 
Gruppe, die über keine eingeschriebenen 
Mitglieder verfügt, schwer, die erwartete Zahl 
der Mandate zu be.selzen,und will mit ihrer 
Schrift erst einmal Wahlgänger mobil 
machen. 

Völlig in Schweigen hüllen sich einstwei- 
len die FDP, BHE und die SPD, Das Schick- 
Hai des BHE ist völlig ungewiß. Gerade in 
Langen ist die Eingliederung der Vertriebe- 
nen so gut gelöst worden, daß von Entrech- 
tung, die noch immer im Namen enthallen 
isl, wohl kaum die Rede sein kann. Vielmehr 
nehmen die Neubürger im gleichen Maß an 
der wirtschaftlichen Entwicklung teil wie 
die All-Eingesessenen, ja, sie sind zum größ- 
ten Teil bereits völlig assimiliert, besonders 
was die jüngeren .fahrgänge betrifft. In 
kommunalpolitischer Sieht kann der BHE 
nichts bieten, was nicht auch ein Anliegen 
der einflußreicheren Parteien wäre; ja, ohne 
sie kann er überhaupt nichts erreichen. 

Die durch die allgemeinen Ferien eintre- 
tende Ruhepause wird von den Parteifunk- 
tionären sicher dazu benutzt, Programme für 
die nächste Wahlperiode aufzustellen und an 
ihrer Formulierung zu arbeiten. Daß es an 
Aufgaben nicht fehlen wird, ist leicht vor- 
auszusehen. Sicher kann die stürmische Ent- 
wicklung der Stadl Langen in den letzten 
Jahren, in denen ihre Bevölkerungszahl die 
steilste Aufwärtsentwicklung ihrer Geschichte 
genommen hat. im großen und ganzen als 
abgeschlos.sen gelten. Wer die Raumentwick- 
lungspläne verfolgt, die dor Landrat des 
LandkreLses Offenbach kürzlich in einer Ver- 
sammlung .seiner Partei entwickelt hat, kann 
erkennen, daß sich der Schwerpunkt der 
weiteren Erschließung in den Mittel- und 
Ostkreis verlagert. Damit hat die Stadt Lan- 
gen die Gelegenheit, ihren Bedürfnissen die 
sie nachzuholen hat, Schaffung von Schulen, 
kulturelle Einrichtungen, Verbesserung der 
Ver.sorgung usw. eindeutig den Vorrang zu 
geben. 

Man kann gespannt sein, welche Pro- 
gramme die Parteien während der Sommer- 
pau.se ausarbeiten werden. Friedel Jensen 
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Trommelpackung 

sparen Sie DIVI 1,15 

Jetzt bekoinincn Sie für DM 9,25 den Inhalt 
von 8 Doppclpaketcn Pcr.sil 59. Soviel enthält 
die neue Tronimelpackung. Außerdem können 
Sie jetzt immer genau dosieren. —Denn zur 

Trommelpackung gibt es den Pensil-Meßbecher. 
Und mit einer Trommelpackung haben Sie 
immer genügend Persil im Haus, das Wasdi- 
niittel mit dem Vorzug echter Wäschcpflege. 
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Dersil 59 - das ist echte Wäschepflegel 
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Abgeordnet 

Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

nie ituf dieser Seite wiedergegebenen Fragen und Antworten sind 
den Prolokollrii Bber die Sllxungen dei Deutsciien BondegtaKCs vom 
6. und 1». MUr» 1964 entnommen. Es «elgt sich — und das Ist nur natOr- 
Hcli —, dall auf den Nägeln brennende Probleme In der Frasestund« 
immer wiedcrUebrcn. Dazu gehört auch die dringend geforderte Be- 
friedigung der Bedürfnisse zahlreicher Personen und Unternehmen nach 
einem Telefonansdiliiß, auf den sie tT. *wel bis drei Jahre warten 
müssen. Eine Möglichkeit lur Uberwindung der erheblichen Flnanile- 
rungsschwlrrlRkeiten der Bundespost wird In parlamentarischen Kreisen 
darin gruben. daB der Bund auf die ea. 500 Millionen DM verziditet. 

Lange Wartezeiten für neue Telefonanschlüsse 

die die Deutsdie Bundespost nach dem Postverwaltungsgesetz Jührlieli 
an die Bundeskasse abiufUhren hat. Das Bundeskabinett hat am 
26. Februar d. J. den BeadiluB gefaOt, daB unter der Federführung des 
Bundespoatmlnlsters eine Minlsterkommisslon des Kabinetts diese Fra^e 
behandelt und dem Kabinett entsprechende Vorschläge unterbreitet. — 
DaB eine Frage nicht nur Kritik bedeuten muß,sondern audi einen sinn- 
vollen, konstruktiven Vorschlag enthalten kann, beweist die In der Zu- 
satzfrage des Abgeordneten Kreitmeyer enthaltene Anregung, die der 
Bundeapostminister mit Recht als interessant und prUfenswert bc- 
selchnete. 

Ab*. Strohmayr (SPD): 
Wie beurteilt der Herr Bundespostminister 

den im Düsseldorfer „Uandclsbiatt" gemach- 
ten Vorschlag, den Naclifraxeiiberbang auf 
Telefonanschlüsse dadurch zu drosseln, daB die 
Neuanschlußgebühren von z. Z. 90,— DM er- 
höht werden? 

Welche anderen als in der voranstchenden 
Frage erwoßcnen Möglichkeiten siebt der Herr 
Bundcspostminister, um von der hohen Zahl 
von 315 ono auf Telefonanschlüsse wartenden 
Firmen und Kinzeipersonen herunterzukom- 
men? 

Stücklen, Bundesminister für das Post- und 
Fernmeldewesen: Der Vorschlag des Düssel- 

Zusatzfrage Abg. Cramer (SFD)i 
Herr Minister, sind Sie immer nodi der 

Meinung, daß die EinriehtungsgebUhr für 
einen HauptansdiluB in Höhe von 90,— I>M 
auch in den Fällen erhoben werden muß, wo 
in den betreffenden Häusern oder Geschäfts- 
räumen noch alte Anschlüsse vorhanden sind? 

Stücklen, Bundesminister: Bei einem Haupt- 
anschluß geht e.s nicht nur um die fünf, sedis 
oder aclit Meter I.eitung in der Wohnung, 
um daraus eine Gebühr zu erredinen, son- 
dern damit ist wesentlich mehr verbun- 
den. Nicht nur die Leitung vom Abzweig- 
l<asten des Einzelansdilusses. sondern auch die 
Zuführung der Leitung zur Ortsvermittlungs- 

keitsanträge sich unter den 350 000 Anträgen 
befinden, also Fällt, In denen der Besitz eines 
Telefonansdilusses eine Existenzfrage Ist? 

Herr Bundesminister, glauben Sie nldit 
doch, daß eine Präferenzliste eingeführt wer- 
den könnte? Denn wir haben doch bestimmte 
Fälle von llnternehmensneugründungen, für 
ille einfach ein Telefonanschluß unumgänglich 
notwendig ist. In denen er aber nicht herge- 
stellt werden kann, weil er noch nicht an der 
Reihe ist. Dasselbe ist mir persönlich beispiels- 
weise bei der Errlditung von Heimen begeg- 
net. Altersheime können nicht mit einem Tele- 
fonanschluß versehen werden, weil sie erst 
unter der Nummer soundso rangieren? 

Stücklen, Bundesminister: Wir hüben l<cino 
Dringlichkeitslisten. Die Anträge werden .so 
erledigt, wie sie eingereiciit werden. Ausnnii- 
men werden nur dort gemacht, wo ein öffenl- 
lirhes Interesse vorliegt, also bei Ärzten, 
Feuerwehr, Hebammen usw. Bei allen ande- 
ren Antrügen dagegen wird in der Reihen- 
folge des Eingangs vorgegangen. 

Wenn ein Telefonanschluß beantragt wird 
und die Müglichitoit besteht, ihn herzustelliMi 
— es sind die Kabeladern vorhanden, und es 
ist die Wiihitechnil< in der Orlsvermittliing 
da —, kann man sicherlich soldie dringenden 
Falle bevorzugt berücl<siditigen. Wenn aber 
das Kabel neu gelegt werden muf3 oder wenn 
eine neue Ortsvermittiungsätelie errichtet wei- 
den muß, kann man das nicht wegen eines 
Anschlusses tun; denn wenn dann die Ort.s- 
vcrmittiung-ssteile da ist und das Kabel da 
ist, können auch die anderen zehn oder zwan- 
zig angesdiiossen werden. In der Praxis i"^! 
es leider sehr schwierig, diese Priorität, die ich 
durchaus -nncrkenner ztr rrspetttitTerr.- —  

Schulbeihilfen für I^inder von 
Biindesbedienstelen 

Abg. Kreitmeyer (FDP): 
Welfhc Mallnahnirn RodPiikl die Hundes- 

reKieruDK crKreife», um «Jen Kindorn 7.u 
helfen, die dureli Veracl/unR de.s Vaters »Is 
BumleHliedicnnteten SdiwleriKkeUeii iiabeii. 
Anschluß an das jewclllfe SchuLsyslem /u 
finden und damit In ihrer Au^tbilduiift erlieb- 
lich sehcmmt werden? 

ilüehcrl, Bundesminister des Innern: Die 
Bund^sieulevunj» hat sdion Im Jahro 1960 
Sdiulbcihi)ferlchtllnicn crlwssen. Sie bei 
Versel/.ung eines Bediensteten an einen Dienst- 
ort. yn dem eine gcelsnctc höhere Schule nicht 
vorh.inden Ist. Ist die Schule mit taftlicher 
Fnhrt ciroichbnr, wird das Fahrgeld erstattet, 
Muß d;is Kind am aiiswürliuen Schulort woh- 
nen, so wird Stiiulbeihilfe bis zu 120,— DM Im 
Monat rtew«ihrl. Ist nn dem neuen Dienstort 
keine Schule mit dem ßlelchon Lehrsystem 
vorhanden, könm'n AufwendimRcn für Um- 
«chulunssunterricht bis zum Betrage von drei- 
hundert DM erstattet werden. Nach Inkraft- 
treten des Bundesumzußskostenuesetzes am 
1. Juli d. J. weiden Auslagen für Umsdiu- 
lunrts- und Nachbilfeunlerricht bis zur Höhe 
von (iOü.— DM erstattet. 
/iisatzfraRc AbR. Kreitmeyer (FDP): 

Herr Minister, wären Sie ecnclgt, zusätzlidi 
die Fruße zu prüfen, ob es sidi bei der groBen 
Zahl von Versetzungen von Bundesbedlenste- 
len nirbl lohnen würde, mit diesen Mitteln 
an bestimmten Schwerpunkten Internate in 
irKcndriner Form für Kinder von Bundes- 
bedieusteten zu schaffen, so daß nicht nur die 
Fahrkoyteii. sondern auch die mit den Fahr- 
ten zum Schulort verbundenen zusätzlirfien 
Bcla.stungen für die Kinder wegfallen wür- 
den? 

Ilöcherl. Bundesminister: Das Ist eine inter- 
essante Frage. Herr KoUctie Kreitmeyer, die 
ich im Einvernehmen mit den Ländern und 
mit meinem Nachbarn zur Rechten (Finanz- 

' minister: dir Red.) prüfen werde. 

Betriebsprüfungen — Lohnsteuer 

Eine fast gespenstische Illustration *u dem Thema „Lange Wartezeiten für neue Telefon- 
anschlüsse". Ein Fehlbestand von ca. 350 000 PrIvatansdilUssen zwingt die Telefonbenutzer In die 
Postämter — wie hier zur Nachtstunde Im Hamburger Hauptbahnhof. (Foto: deitapress) 

dorfer „Handelsblattes" ist leider nicht an- 
nehmbar. Die Bundespost darf eine Benut- 
zungsgebühr nicht zur Drosselung der Nach- 
frage der weniger kapitalkräftigen Kreise be- 
nutzen. Es ist doch ein echter Bedarf, der in 
der Zahl der Anträge zum Ausdrudt kommt. 
Das ergibt schon ein Vergleidi mit anderen 
europäischen Staaten. Dort ist die Zahl der 
auf 100 Einwohner entfallenden Fernspredian- 
schlüsse zum Teil mehrmals so hod» wie in 
der Bundesrepublik Deutsdiland. Von selten 
der Deutschen Bundespost, soweit sie dazu 
finanziell in der Lage Ist, wird alles getan, 
damit die Warteliste, die heute ungefähr 
S.'iO 0(10 Anträge umfaßt, abgebaut wird. 

Wird die Milch billiger? 
Abg. Mcrtes (FDP): 

Ist die Bundeareglerung im InterMse der 
Verbraucher bereit. Im Wege einer Xnderans 
der Mllcfaprelsverordnunc vom 28. Jnnt 1963 
den bisher üblichen dreiprozentlien Baruh- 
lungsnachlaß im Elnxelhandal wieder suau- 
lassen und damit der seit Monaten arklürteD 
Bereitschaft de« LebenimittelelnicUiandeb — 
vor allem der Fllialbetriebc — zum Verr,lcht 
auf einen Teil der Spanne für Milcb als wich- 
tiges Grundnahrungamittel Rechnung zu tra- 
ten? 

Sdiwarz, Bundesminister für Ernährung, 
l,andwirlschaft u. Forsten: Nach eingehender 
Prüfung und Umfrage bei den l.ändermini- 
Btericn bin ich im Einvernehmen mit dem 
Bundosministerium für Wirtschaft bereit, den 
Bundesrat um Zustimmung zu einer Aende- 
rung der Milchpreisverordnung vom 28. Juni 
1963 in der Form zu bitten, wie sie in der 
Zudterpreisverordnung vom 30. Juli 1980 ge- 
funden ist. Danach gilt die Gewährung der 
gesetzlich zulässigen Barzahlungsnachlttsse 
durdi den Einzelhandel nidit als Festpreis- 
uniersch reitung. 
Zusatzfraie Abg. Mertes (FDP); 

Halten Sie e», Herr MinUter, mit dem 
Clelchheiisprinzip auf dem Gebiet des Wett- 
bewerbs filr vi^reinbar, daß die Kansumge- 
nossenschaften nach einem lirtril des l.and- 
gcrichts Karlsriiiie audi hei Mlldi eine Rück- 
vergütung von 3'U Kewiihren kUnnen, während 
dem weitgehend mittelständisi4ien Handel ein 
entsprechender Rabatt untersagt ist? 

Schwarz, Bundesmliil.stcr; Herr Kollege, ich 
kann mich erst nach Prüfung der Urteilslin- 
dung zu einer Ausl<unft bereit erklären; ich 
darf sie Ihnen schriftlich geben. 

stelle, der Ausbau der Vermittlungtechnili in 
der Vermittlungsslelle usw. Das alles soll mit 
einer Pauschalgebühr abgegolten werden. 
Zusatzfrage Abg. Börner (SPD): 

Herr Minister, wie hoch scfaKzen Sie den 
Kapitalbedarf der Deutsdien Bundespost, der 
aicb aus der Nadifrage nadi Ansdilässen auf 
dem Fermneldesektor In den nädisten Jahren 
ergibt? 

Stücklen, Bundesminister: Die Deutsche 
Bundespost hat eine Zehnjahresstudie erar- 
beitet, die die Zeit von 1961 bis 1971 erfaßt 
hat. Danadi hätte sidi ergeben, daß wir, wenn 
wir den Nachholbedarf und die permanente 
Nadifrage befriedigen wollten, eine Investi- 
tion von 10,7 Milliarden DM durchführen 
müßten. 10,7 Milliarden allein auf dem Fern- 
meldesektor, um nur die Nachfrage befriedi- 
gen zu können! 
Zusatsfrage Abg. Strobmayr (SPD): 

Herr Bundesminister, könnten Sie mir Jetzt 
oder sdirlftUdi mitteilen, wieviel »ringlidi- 

Abg. Varelmann (CDU/CSU): 
Ist es zutreffend, daß auf Grund de.s Man- 

gels an BetriebsprUfern bei den Finanzver- 
waltungen der Ijänder die Betricb-sprüfunKcn 
nicht umfassend und termingeredit durchRc- 
fUhrt werden und auf der anderen Seite die 
Kohnsteuervergütungsanträge keine ausrei- 
chende gründlidie Bearbeitung erfahren? 

Ist die oft gehörte Behauptung zutreffend, 
daß mehr als eine Million Lohnsteuerpflich- 
tlge mehr an Lohnsteuer entrichten als nach 
den gesetzlidien Bestimmungen gefordert wird? 

Ist der Gleichheitsgrundsatz zwladien Ein- 
kommen- und Lohnsleuerpfliditigen gewahrt, 
wenn die wlrtsdiaftlicli Selbständigen ohne 
Antrag die zuviel entriditete Einkommen- 
steuer zurückeriialten. die Lohnsteuerpflich- 
tlgen aber nur auf Grund eines Antrages, ob- 
wohl die Finanzämter in einem Teil der Fälle 
an Hand der I,ohnsteuerkarle die (Iberzah- 
lungen feststellen können? 

Dr. Dahlgriin, Bundesminister der Finan- 
zen: Nach S lfi2 Ab.s. 10 der AbKabPordnung 
i.st für die Durchführung von nrti irbsprü- 
fungen ein Prüfungstuinus nur für Groll- 
betriebe vorgesehen, der drei .lahre belrngen 
soll. Der nach den Statistiken inSfi bis 19(i2 
latsächlicli erreichte Prüfungsab.stand beträgt 
vier Jahre. Der vorgeschriebene PrUfungstur- 
nu.f ist also nahezu verwirl<licht. Bei Miltei- 
bctricben beträgt der Prüfungsab.-itand etwa 

Freundlidieres Städtebild an Bahnstrecken 

Abg. Dr. Fritz (Ludwigshafen) (CDU/CSU): 
Kann die Bundesregierung in Zusammenar- 

b it mit der Deutschen Bundesbahn und de- 
ren Anliegern erreidien. daß die dem Zugge- 
lände augekehrten Seiten der Städte und Be- 
triebe freundlldier gestaltet werden, damit 
der Reisende, der mit der Eisenbahn die Bun- 
desrepublik durdifährt, Deutschland nicht als 
Hinterhofe, Schuttabladeplätze usw. kennen- 
lernt? 

Dr. Seiermann. Staatssekretär im Bundes- 
ministerium für Verkehr: Die von Ihnen ge- 
stellte Frage gehört zweifellos in den Bereich 
des Landsditiftssdmtzes und der Gestaltung 
des Städtebildes. Für diesen Bereich hat der 
Bund keine Gesetzgebungs- oder Vorwal- 
tunaszusländigi<eiton. In erster Linie müssen 
— abgesehen von Maßnalimen der Länder — 
hier die zuständigen ijommunalen und priva- 
ten Stellen, wie z. B. Versdiiinerungsvereine. 
Veritehrsvereine usw., auf die Anlieger ein- 
wiriten. Die Bundesregierung und die Deutsche 
Hundesbahn haben keinen unmittelbaren Ein- 
fluß auf die Landschaftsgestaltung uuiSerhalb 
des Uundesbahnbercichs. Soweit es sich um 
iiire eigenen Anlagen handelt, trügt die Deut- 
sche Bundesbuhn den Gesichtspunitten des 
Landadiaftssdiutzes Rechnung; sie steht dabei 

in laufender Verbindung mit den zuständigen 
örtlichen und regionalen Stellen. 
Zusatzfragc Dr. Fritz (CDU/CSU): 

Herr Staatssekretär, sind Sie nicht auch der 
Meinung, daß die Deutsdie Bundesbahn auf 
diesem Gebiet zu wenig unternimmt? Wenn 
man mit der Bundesbahn fährt, hat man oft 
den Eindruck, daß die Bundesbahn Ihre eige- 
nen Anlagen etwas vernadilässigt. Es Ist für 
den Reisenden wenig angenehm, die Anlagen 
der Bundesbahn zu sehen. 

Dr. Seiermann, Staatssekretär: Herr Abge- 
ordneter, auch ich iiabe festgestellt, daß hier 
und da etwas zu verbessern ist. Ich habe 
aber gefunden, daß entsprechende Anregun- 
gen stets sofort von den Dienststellen der 
Bundesbahn positiv aufgenommen worden 
sind. Ich darf Sie darauf aufmerlisam madien, 
daß die Deutsche Bundesbahn für den Vege- 
tationsbau — einschließiicli der erforderlidien 
Pilanzenschutzmaßnahmen — nicht weniger 
als 290 hauptamtliche Kräfte — Gü(tner und 
sonstige Arbeiter — eingesetzt hat und daß 
jährlich Ausgaben in Höhe von rund 5 bis G 
Millionen DM für diese Zwecke anfallen. Im 
allgemeinen wird man schon sagen können, 
daß die Bundesbahn sich große Mühe gibt ... 

secli< .liihi-e und bei Kleinbetrieben etwa such- 
7,ciin lahre. Die Finar.zverwBitungen der Län- 
der äiiui bemüht, auch bei Mittel- und Kleln- 
l)etriel)en die Prüfungsab.=tände zu verrin- 
gert!. Oline wix-^entliche Pt?rson<TlVermehrung 
wird die.-es Ziel iedoch in .nbsehbarer Zeit 
niciit erreicht werden Ijonnen, 

Fälle, in welchen Betriebsprüfungen nidit 
umfassend durchgeführt wurden, sind dem 
Bundesministerium der Finanzen bisher nicht 
bei(anntsewordcn. Ebensowenig sind dem 
Bunde.'irmnnzministerium bisher Umstände 
beU:inntaeworden. die darauf schließen las- 
sen, daß I.ohnstcueranträge nicht mit der er- 
forderliehen Sorgfiilt bearbeitet würden. 

Das Bunde.<nnan/mlnislerium und die Finanz- 
mini.^'.tprien der Länder legen besonderen vVert 
darauf, daß die Arbeitnehmer über die ihnen 
zustehenden Steuererspurnlsmöglichkeiten hin- 
reichend unterriditet werden. Die ständig 
steigende Zahl der Anträge auf I.ohnsteuer- 
ermiißigung inul auf Lohnsteuerjahresaus- 
gieich zeigt daß die meisten Arbeitnehmer sich' 
in ihren sleuerliciien Belangen gut aus- 
kennen imd sie zu wahren wissen. TroUdom 
wird e.^ vorluimmen. daß einzelne Arbeitneh- 
mer aus Unlienntnis oder vieifadi aus per- 
sönlieher Bequcnilichlseit davon absehen, ent- 
sprerhende Anträae zu stellen. Es ist nidit 
bel'iinnt. wie (jroß die Zaiil dieser Arbelt- 
neiiincM- ist. Feststellungen hierüber sind auch 
kaum inöulieh. 

Hei Personen, die zur Einkommensteuer ver- 
anlagt werden, erfolgt die Erstattung vol 
über/aiilter Einkommensteuer erst, nacluiem 
die Veranlagung zur Einkommensteuer diiieh- 
gefülut worden i.<t. Die Vornahme ein' i *'er- 
anlagun»! setzt die Abgabe einer Erklänmg 
voraus, F.s trifft somit nicht zu, daß FinUnm- 
mensteuerpflichiigen überzahlte Einknminen- 
steuerbeträge ohne eigene Mitwirkung er--! it- 
tet würden. Bei Arbeitnehmern hingeii'-n w'rd 
der einer Veranlagung vergleidibare i.uhn- 
steuerjahresauseieich in der überwiegenilen 
Zahl aller Fälle bereits vom Arbe':,' 'ler 
durchgeführt, und zwar ohne Milwirkunc der 
Arbeitnehmer. Der Arbeitgeber erstattet ii'ieh 
die überzahlte Lohnsteuer. Lediglich in den 
Fällen, in denen der Arbeitgeber den .Tniur s- 
ausgieieii aus bestimmten Gründen lueij 
durehfüliren Itann oder bei denen der ArlieiU 
neiuTier im Anschluß an den bereits vom Ar- 
beitgeber vorgenommenen Jahresausisieieh 
einen weiteren .lahresausglelch beim Finanz- 
amt beantragt, bedarf es eines Antrages 1* 
diesen Fällen Ist auch die Ausfüllung eine» 
liesonderon Antragvnrdruckes erforderlicli. 
Die Angaben in der I.olinsteueriiarte reichen 
in der Regel nicht aus, um den Jahresaus.^leich 
durchführen zu können. Eine Benrchteiligung 
der Arbeitnehmer gegenüber den vcrinlagten 
Einkominensteuerpflichtigen kann darii"!., daB 
das Finanzamt den Lohnstruerjahi'osausgioich 
nur auf Antrag durchführt, nicht erblickt 
werden. 
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Hessen wurde widhtiges Durdigangsland 

Knotenpunkt dm Sehlenrn- Wasser, und Luftverkehrs 
Hessen liegt im Sclinittpunkt bcfleutendi-r 

natürliehiT und künstlicher Verkehrswege. 
Seitdem naih dem zweiten Weltkrieg der Zu- 
sammenh.wig mit di n mitteldeul.seh(!n Gebielen 
unterbrochen wurde, hat sieh der Verkehr In 
dem langgo.Ktreeklen Hatim der Hundesrepu- 
blik auf die Nord-Süd-Hieiitung konzentriert, 
He.ssen wurde dadurch zu einem wichtigen 
Durchgiuigsliuid dos Verkehrs. 

nie zentrale L.ige des Lan<los begünstigte 
die Entwicklung der hesKi,schen Wirtseliafl in 
 Inrt'rn Maße. Ileslialb itonnte vor allem 

das Riieln-Main-Oebiet zu einem bedeutenden 
. . ■...■■iiHinkl fies Stial.ien-, Seilienen-, Wassei - 
iiiid Lultverkeius werden, dessen .Symbol das 
kieeblattfiinnige „Frankfurter Kreuz" i.'^t. 

Wichtige Autobaimen — insg<',samt •117 Kilo- 
meter — dinehqueren den ge.samien iiessi- 
sehen Hauin von Kassel über Frankl'uit nach 
Mannheim, von Viernheim nach .Saarbrücken 
und von Köln ülj<'r Frankfurt nach Würz- 
burg. Sie geliören zum Netz der Eunipastraßen 
eben.so wie die hessi.scheu Abschnitte der Hun- 
desstraße 7 von Warburg über Kassel naeii 
Ei.scnaeii und der Hundesstraße 27 von Had 
Hersfeld über Fulda nach Had Brückenau. 
Neue Autobahnstrecken werden in einigen 
Jahren von Gießen naeli llagen. \'iin Ka.s.sel 
nach Hamm inid von Had Uersfeld nach 

Würzburg führen. Ein weiterer, bereits in 
Angriff genommener Autobahnneubnu dient 
der Entlastung der zu den dichtest befahrenen 
,Slr.ißen Europas zählenden Autobahn Frank- 
furt—Mannheim. Zählungen ergaben, daß dii-- 
so Strecke eine Verkelu'.sbela.slung von etwa 
3'I ODO Fahrzeugen pro Tag aufweist. 

l'ei iodisch din ehgefülirte Zählungen auf fast 
allen Straßen des I.andes vermitteln einen 
guten Oberbliek, wie sich die Verkehr.'.bela- 
stung entwickelt. Diese zahlenmäßigen Unter- 
lagen sind für den hessischen Verkeiirsmini- 
sler Albert O.sswald wichtig(! Grundlagen für 
ilie I'laninig weiterer Hauniaßnahmen, Zu di'n 
grollzügigen slraß<>nbauiichen Planungen für 
die Verbes:;ennig der Fernstraßen in Hes.sen 
gi'hören auch der weitere Ausbau des Hhein- 
Main-Sebnellweges von Hanau über Frank- 
furt und Wiesl)aden nach Hüdesheini, die 
Fortfülirung des Neubaues des .Süd-Main- 
.Sclineihveges V(m Wiesbaden über Hüssels- 
heim zur neuen Autobahneekvi'i bindung zwi- 
,schen Möneiihof und Darnistadt, der weitera 
Ausbau der Bundesstraße 27 von der Landes- 
grenze im Norden bei Friedland über Witzen- 
hau.sen. Bad Hersfeld, Fulda zur BÜdllehen 
Lande,sgrcnze bei Döllbach und schließlich 
der Au.sbau der Hundesstraßen in den Häu- 
men Weiiburg—Wetzlar—Gießen und Kassel 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

In Frankfurt am Main werden monatlich 126.000 Renten 
durch die Post ausgezahlt. Nur 30 v.H. der Rentner 
in Frankfurt lassen sich ihre Bezüge auf ein Konto 
überifeisen. In der uDreieich" wohnt 1/7 dieser Be- 
völkerungszahl, sodaß hier 18.000 Renten auszuzahlen 
sind. Nach dem gleichen Verhältnio werden 6.000 Ren- 
ten auf Konten gutgeschrieben. Noch 12.000 Renten- 
empfänger können sich demnach ihre Renten überweisen 
lassen. 

Ans der Welt des Films 

„Die Diamantcnhölic am Mekong" (UT), 
Exotische Abenteuer muß der neporter Wer- 
ner Homfeld erleben, nachdem er in Bang- 
kok den Boden Thailands betreten hat — Irr- 
wege und Fallen im Dseiiungel, Gefahri'ii 
durch die Mächte der Natur tuul durch die 
An.sehläge eines skrupello.sen Europäers, des- 
.sen Arbeit, Eiirgeiz und Leben am Dianian- 
tenfieber zugrunde geht. Als Hauptdarsteller 
des großen Abenteuer-Farbfilms wird Paul 
Hubschmid in eine spannende .lagd auf das 
ganze Netz einer weitverzweigten Hände von 
Diamanten-Selimugglern verwickelt. 

„Ritt in den Tod" (UT, Spätv.l, Das ist die 
Geschichte dos Mannes John Philip Cluni. 
wie das Leijen sie .schrielj. Die Gesehiehle 
eines Men.sclienfreundes, der zwischen Weiß 
und Rot keine Grenzen zog, Di;r sich für die 
Selbstverwaltung der Indianer ein.setzte. Der 
Mißtrauen, H:iß und fCnttäusehungen erntete. 
Und der trotzdem nicht aufgab. 

„Der Fraucnmöriler von I'aris-Lundru" 
(Lichiburg). Unheimlich, schockierend, aber 
nicht ohne Humor Die .Slory um den wellbe- 
kannten Frauenmörder, fien seine Opfer ver- 
götterten. „f.anclru" ist eine autiienüschc (.e- 
EChichte. Der Frauenmörder „wirkte" wäh- 
rend des ersten Weltkrieges in f^aris, und der 

Prozi'ß gegen iiin lief mit Schlagzeilen um 
die Welt. Der Film gleichen Namens wird 
nicht als harter Krimi serviert, .sondern melir 
als eine Grusclgoschiciite mit hintergründi- 
geni Humor, wie ihn wohl nur die Franzosen 
so unterhaltsam und bestechend zu ersinnen 
vermögen. Hier gibt es keine Greuvliaten, 
keine schrillen Schreie und glasigen Augen 
— nur der sciiw.irze Hauch, der von Zeit zu 
Zeil aus dem Kamin von Landrus Landheiin 
aufsteigt, zeugt vom traurigen Ende einer 
iiebesdurstigen Seele ... 

„Auf U 17 ist die llöllc los" (Liehll)urg). 
Der verzweifelte Kampf des in geheimer 
Mi,s.sion oiierierenden Atom-U-Hootes Tiger- 
hai der US-Navy gegen einen unbekannten 
Feind in eisigen Tiefen. 

„Sein gröHter I)rrh" (Lili), Drei Stars, zwei 
Morde, ein Krimi heißt die Schlagzeile zu 
dem Jean Valere-Fiim und der Kritiker kann 
nicht tmihin, wieder einmal feststellen, daß 
die Krimis französischer Provenienz schil- 
lernd, knisternd und von ganz eigener Art 
hintergründig sind. Es ist die Geschichte 
eines fast ijerfekten Veriircchens, dem ein 
gescheiterter Fußbailstar auf die Spur 
kommt. Hardy Krüger, der diesen Fußball- 
star spielt, gelingt es, Haß, Verbitterung und 
Überheblichkeit eines Menschen, der in die 
Netze anderer gehl, glaubhaft und spannend 
ins Feld zu führen. 

Die Schalter der Volksbank 
lassungen sind 

montags und freitags 
und 
dienatngs bis donnerstags 

,Ureieich" in 10 Nieder- 

V, 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr 
v.14.30 Uhr bis 18.30 Uhr 
V. 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr 
v.14.30 Uhr bis 16.00 Uhr 

geöffnet, also mehr al.'5 120 Stunden im Monat. Die Post 
hing'»gen zahlt die Renten nur an bestimmten Togen we- 
nige Stunden aus. 

Zinsen bringt Ihre Rente außerdem für Jeden Tag, an 
dem Sie Ihr Guthaben stehen lassen. Antrage für die 
Überweisung Ihrer Rente hilft Ihnen ausfüllen und 
bestätigt Jeweils auch die Rentenjahresbescheinigungen 
- für dieses Jahr einzureichen bis zum 12, 8. 1964 — 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Jeder Kauf ein guter Fang im 

Sommer-Schiuli-Verkauf 

Zierschürzen 
MiDdeme Musti-r  iil> 

Frauenschürzen 
e.vtra weit  ab 

Damen-Kasack-Kittel 
flotte Verarbeitung  al> 

Damen-Perlon-Kasadts 
für Heim und Beruf, bügelfrei al) 

Schürzen-Stoife 
HO cm breit satiniert . , . . nur 

Damen-Batist-Nachtheniden 
luftig und chic  ■. nur 

Dainen-Perlon-Unterkleider 
mit wertvollen Spitzen .... ab 

Danien-Perlon-Slip 
eleganter Schnitt nur 

Mädchen-Feinripp Slip 
bi,< 10 .lahre  luu' 

Kissenbezüge 
);(), llü reichhaltig bestickt. . , nur 

Haustuch-Bettücher 
mit verstärkter Mitle .... ab 

__ Knaben-Badehosen 
l^yd für 3 — 12 .fahre  tnir 

__ Herren-Freizeithemden 
Offv ll)()",'o Nylon — bügelfrei . . ab 

__ Kinder-Shorts 
4(73 für .1 — 12 Jahre . . . i » ■ nur 

_ _ Frottierbademäntel 
liCfVO lür Herren und Damen . . . i ab 

i OC Nylon-Mäntel IfVO für Herren und Damen . . . nur 

c nc Steppdecken 
5|73 l.'i0/2l)0 Halbwolle  nur 

. Anti-Rheuma-Steppdecken 
OfwO l.'iO 'JOO reine Schurwf)lle. . . nur 

. __ Reform Unterbetten 
IlVw irollig und weich   

- Frottiertücher 
U/Vd Sü/ 1110 gestreift . , . nui 

_ __ Frottierbadetücher 
Vy/3 70/ 140 ideal für den Strand . . ab 

_ Geschirr-Tücher 
4«y3 so / 50 reine flaumwolle . , . nni 

ab 

ai) 

Dekorationsstoffe 
III) cm br(<it Buntdruck i . 

Dekorationsstoffe 
Off5 120 cm breit Huntdruck 

Dekorationsstoffe 
OffD 120 cm hr. schw, Hips Qualitiiten ab 

TA AA Dekorationsstoffe 
jvfOv 120 cm breit Drulon bügelfrei . ah 

_ _ Diolen-Feintüll 
Jkwjlii 1^0 cm breit nur 

_ _ _ Diolen-Feintüll 
wO|CHl 220 cm breit . , . ■ i > • nur 

_ __ Diolen-Feintüll 
09fvU 300 cm breit ...... t > nur 

__ Diolen-Landhaus-Gardinen 
2#(vU 75 em breit getupft . > i ■ . nur 

. Allzweck-Koltern 
IfVO 140/ 100  nur 

Oi; Holländische Flauschdecken 
CfVO 140/ 100 für Heim und Heise . , .nur 

_ Webtisdidecken 
U^OU 130/100 etwas Be.sonders . i nur 

125 

I,95 

3,95 

8,95 

3,95 

5,95 

7,95 

2,95 

4,95 

t4,95 

II,95 

In O^ulität unil Preis einninlig sind diese und noih viele weilcre Angebote in Damen-Kleidern und -Schür/en, in Kleider- und Wäsehe- 

siolVen, In Damen-, Herren- und Kinderwäsehe, in Stridiwaren und Strumpfwaren, sowie in Tisch- und Bettwüselie und in Gardinen. 
Kommen Sie und überzeugen Sie sich selbst in Ihrem 

Texril-Kaufhaus - Gebrüder Göhr oHG. 
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Was ist los mit unserem Sport ? - Höchste Zelt für eine Wende - Am System ist etwas faul 

Wcrrt..,. « ir ToMo '.'„"e 

nirqtialifi'ifruiiR Wir Hiiul In vii-lcn Sparten rinfatli nlcJil mltgekoninirn. 
Sind unsere Jungen l-oute sdilediter «Is die 
Ameriltaner, dlo Russen, die Franzosen oder 
wer lnun<*r in die Hohn tritt / Sie sind c£ niiiit. 
Sie iinri ebenso gut. Auf manchem Geijiet sind 
sie besser. Trotz zeitweise stlilechler I-eistun- 
gen. Ks liPKl einzelnen Sportler, der 
unsere Kiirhen vertritt. Am System Ist etwas 
laul. 

Spitzensport - Breitensport ? 
Frülier belieble man, den Spitzensport der 
sportlichen Hreitenarbeit gegenüberzustellen. 
Die einen traten dafür ein, die Krlifte auf 
das Herausfinden und Hochtruinieren weniger 
Spitzenl<r;ifte zu konzentrieren. Die anderen 
schworen auf den Breitensport, aus einer brei- 
ten Sportbewegung würden die Spitzenkräfte 
von alleine herauswachsen. 
Mit diesen Tlicsen ist es so wie mit allen Ideo- 
logien — sie stimmen nur zum Teil. Der Spit- 
zensport brauclit den Breitensport als Grund- 
lage. Aus def Breitenarbeit aber erwadisen 
Spitzenkräfte nidit von selbst, sondern sie bie- 
tet nur die notwendige Grundlage, um genü- 
gend Anwärter auf Spitzenleistungen finden zu 
können. Diese ni>er müssen dann arbeiten, trai- 
nieren, und nochmals arbeiten und trainieren. 
Werden dann Spitzenleistungen herausgeholt, 
wirkt diis wieder ouf den Mussensport zurüm. 
Tausende sehen in dem l^ekordler ihr Idol, ver- 
sudien ihm nachzueifern. Spitzensport und 
Urcilensporl sind nlso zwei Selten einer Meda- 
ille. Man brauciit d.'<für neben Idealisnr^us und 
Siegeswillen über auch n>atcriclle Vorausset- 
zungen. 

Wie sieht es aus bei uns ? 
Auf den ersten Bliclt ist die Lage unseres Spor- 
tes nicht einmal so schicclit: 
m Ks gibt 32 000 Turn- und Sportvcreiuc hl 

der Bundesrepublik Deutsdiland; 
9 In diesen Vereinen sind 6 Millionen Mcn- 

sdien aktive Mitglieder; 
Dvr Anteil der JuijrDdlielicn ist so liodi, 
dall die Jugendabteilnngen der Sportver- 
rinc zusamniensenoninien die grölUe Ju- 
Kendorganisation in Deutsehland aus- 
machen. 

Das ist die positive Bilanz, die wir haben. Die- 
ter Bilanz aber steht eine negative gegenüber: 
% 22,3'/» der für die Bundeswehr Oemuster- 

ten weisen lialtungssdiädeo auf; 
0 21,15'/» babrn Herz- und Kreislaufstörun- 

gen. 
0 25,2"/» leiden an vegetativen Dystönien. 
Da sich diese gesundhcltlidien Störungen viel- 
fach übersdinelden, kann man feststellen, daß 
nur rund zwei Drittel aller zur Musterung ge- 
henden jungen Männer einen Gesundheitszu- 
stand aufweisen, der die Noten „zlemlidi gut', 
„gut" und „sehr gut" verdient. 

ben großzügig Sportanlagen und Übungslei- 
ter. An soldien Fragen wie fehlendem Geld 
oder fehlenden Trainern sdieltert in der 
„DDU" nidits. 

Was bei uns sein müßte 
Willy Duume, der Präsident des Deutsdien 
Sportbundcs und Präsident des Nationalen 
Oiymplsdien Komitees für Deutschland hat 
eine Formel gefunden, wie wir unser Sport- 
problem lösen könnten. Er sagte: 
m „Die Sdiaffuiig der sadilldien Voraussei- 

r.ungen Ist Aufgabe der «ffentlldien 
Hand; 

# der {.'mgang mit Mensdien ist Aufgabe 
der Initiative freier Bürger." 

Der Prüsldent fügte hinzu: 
• .Würde es so praktiziert, »u wäre die 

deuisdie Turn- und Sportbewegung fä- 
hig, das Vbungsleiterproblem aus eigener 
Kraft zu lösen. Dank den Gemeinden, die 
auf diesem Wege slrablend vorangegan- 
gen sind! Wenn wir das ferligbräditen — 
die deutsilie Turn- und Sportbewegung 
und die Städte und Gemeinden — es 
wäre gar nidit auszudenken, was für ein 

Kive Sprinterholfnung der niindesrepubUk: 
Gerd Metz vom USC Mainz. 

Gesundheltssegen davon auf das deutsdie 
Volk ausginge, was für eine Begeiste- 
rung, siiiöpferisdie Kraft, F.nthusiasmui." 

Sov/elt Willy Daume. Sein Appell ist nicht 
vcrgeblidi. In vielen Städten und Gemeinden 
bemüht man sich, gemäß den Vorstellungen 
des „Goldenen Pinns" tätig zu werden, Sport- 
anlagen zu erriditen und die Vereine zu stär- 
ken 

Guter Wille oft das Einzige 

Vorjrendc auf die Schu:immolumpiade herrscht 
bei den Japanern, die bis zum Beginn der 
Oliimpiade die neuen Schwimmhallen für 
ihren Sport nutzen können. 
Zurück aber zu unseren sporltreibenden Mit- 
bürgern. Die Statistik, die sich audi dieser 
Frage angenommen hat, stellt fest, daß von 
den Jugendlidien im Alter von 14 bis 18 Jäh- 
ren — also in der sogenannten Entwicklungs- 
y.eit — rund 38,4"/o aktiv Sport treiben. In etwa 
deckt sld) diese Zahl mit jenen, deren Gesund- 
heitszustand als zufriedenstellend gilt. 

In den 123 größten Städten der Bundesrepu- 
ijlik versudite der Deutsche Sportbund, genaue 
Ergebnisse darüber anzustellen, wie gearbeitet 
wird. 118 dieserStädte ließen sich bereitwilligst 
in die ICarten sehen. Das Ergebnis ist erfreu- 
lich. Innerhalb eines Jahres wurden in Angriff 
genommen: 
# .'ilS Turnhallen; 
# 51 Sport- und Mehrzwi-ddiailen; 
0 71 Sportplätze mit 400-Metcr-Uund- 

babn; 
:100 Sportplätze mit lOü-Meter-I.wufbann; 

140 Spielplätze in der Mindestgröße 
60 X 90 m; 

0 104 .lugendtummelpiätze; 
0 25 Freibäder; 
A 35 Hallenbäder; 
0 60 l.ehrsdiwimmbedien. 

Nahziel: 1 Million Aktive mehr 

Als Nahziel hat sidi die Sportbewegung des- 
halb die Aufgabe gestellt, eine Million Aktive 
mehr zu gewinnen. Kein Zwcif<'l — das wurde 
die Volksgesundheit starken, das würde aiier 
auch das Reservoir vergrößern, aus dem sim 
unsere Spitzensportler rekrutieren. Eine Mil- 
lion Aktive mehr - daß hieße unsere Mcda- 
jiTcnaussiditen um fast ein Fünftel zu steigern, 
wie es die Fachleute errechnet haben. 

Honoratioren turnt alles mit: vom Spitzbart 
ungefangen bis zum letzten Ordner. In vielen 
Staatsbetrieben wird auf Anweisung der Lei- 
tung die Arbeit täglich zweimal unterbrodien, 
um jeweils 5 Minuten Ausgleidisgymnastlk 
einzulegen. Über den Werklautspredier kom- 
men die Kommandos, und an den Masdilnen 
und stillstehenden Bändern bewegen sidi Ar- 
beiter und Arbeiterinnen nach dem Kommando 
des Übungsleiters. Selbst in den Wohngebieten 
kann man sidi kaum drücken. Dort veran.'ital- 
ten die Obleute der „Nationalen Front" Mas- 
senübungen. , 
Natürlldi — niemand in der Bundesrepublik 
wünsdit sldi einen solchen kommandierten 
Massensport. Er widerspricht unserer Auffas- 
sung von Freiheit und Mensdienwürde. Aber 
eines verdient festgeiialten zu werden. Der 
Staat oder die öffenliidie Hand finanziert dru- 

nif Dortmunder DTli-Meisleriii Schepan 
vnterlat; in der Olumpia-Au^adieiduiiu der 
KonUurreuz aun der Zdiik, die 'I iirnerinnen 
der Hiitidesrepunltlc wurden dim 0/,/ir ver- 
alteter Trainingaincthoden. Jetzt hel/tt es auf- 
holen! 
Aijor eine Million meiir würde nodi immer 
nidit ausreldien. Es müßte In einer ühersdiau- 
baren Zeit eireidit werden, die Zalil der Spuit- 
treibenden von ö auf 10 oder 12 Millionen zu 
steigern. Das würde die Wende bringen. 
Dout.schland wäre wieder die Sportnation, die 
wir una wünsdien. Der MedaillenHCiicn würde 
nicht ausbleiben. 

Wie es anflere machen 
Ein Blick über die '/.Dnengrenze kann in diesem 
Zuaummenhimg nidit schallen. Waller llliiridit, 
der spltzbärtlge Che( der SRI), läßt sich in offi- 
ziellen Artikeln seiner I're.se als „grollei; 
Freund des Sportes" tituiieien. Er hat den 
Massensport obligiitorisdi eingeführl. Hund 
tiir/n aller Einwoiiner seiner „unit" treiiien — 
ob cewollt oder ungewolit - irgendwie Sport 
Wie das erreldit v.'iniV Durch PaiteiUeretil! Ist 
das' Volk zu elnei MiissenveisamnilunK auf- 
niarMiiieri (woidenl. tjefieliit von der Tribüne 
Irgendwer: „ifi Mlnulen l^reiübiingen!" hin 
Spill tli'lirer sdTviii((l sliii ans M '.ropiion, und 
srhoM Keht es los Auf der Tribüne für die 

Die zweite Generation in Bonn 

fiio heule noch die uroßen SibluB/eilcn machen, tauchen neue auf: die zweite Geiu ration 
d'^; Parlamentär^^ «««"' vorn. Morgen werden sie die 
headiines haben. Wer sind diese Neuen? Wir stellen vor: 

Josef Rommerskirchen (CDU) Konrad Porzner (SPD) 
Mit 21) .Jaiircn Ist er heule einer der jüngsten 
Abgeordneten dos Deutsdien Bundestages. 
Von Beruf btudienrat, ist er mit der .lugend 
eng verbunden, aber nidit nur berufiidi. 
Auch er kommt aus der politischen .Iiigend- 
arbeit, noch iieute ist er Bezliksvorsitzender 
der .lungsoziaiisten in Franken. Konrad 
Porzner ist der öffentlidikelt nicht nur als 
Politiker, sondern auch als S[)itzensportler 
bekannt. Mehrfach spielte er in der deut- 
sdien Nationalmannschaft der Handballer 
und tat Bich bei großen internationalen 
Spielen hervor. Daß gerade die jung« Gene- 
ration der Bundesrepublik auf solch einen 
Abgeordneten blickt, versieht sidi von 
selbst. Männern seines Sdiiages verd.-inkt 
es das Parlament, nicht — wie das früher 
einmal war — In den Gerndi einer Ver- 
sammlung altei Herren zu geraten. Es ent- 

spricht seinem 
perstinlidien Wer- 
degang, dall er den 
Aufgaben einer 
umfassenden Krtr- 
derung des Spor- 
tes ein besonderes 

Augenmerk 
rdienkt. Er kann 
es aus der slaiken 
i'osition des er- 
folgreichen l'raUII- 
kers heraus lun, 
bei Ihm Ist es keine 
graue Theorie 

Die .higendurbeit, 
die nadi dem Krie- 
ge In der llundes- 
repiiiillk einen 
neuen Anfang 
naiiin, wurde zu 
einem guten Stück 
von ihm geprägt. 
.losef Hornmers- 
kirchen stand von 
1947 bis 19.'i2 un 
der Spitze einer 
der größten ju- 
gondpfiegerisdien 
Organisationen,   

die wir iiaben: des Bundes der Deutsdien 
Katiiollschen Jugend. Wie liel den meisten 
jungen Politikern Ist bei nommersklrchen 
das „Miteinander slatt Gegeneinander" aus- 
gepriigt. Er entwickelte kräftige Initiativen, 
um den Deutsdien Bundesjugendiing zu 
gründen, In dem alle Organisationen ge- 
meinsame Ziele gemeinsam vertreten, meh- 
rere Jaiiro war er zugleich Vorsitzender des 
Rings. Nach seinem Aussdieldcn aus der 
aktiven Jugendarbeit widmete er sich be- 
ruflich und natürlidi eng verbunden damit 
uiidi pr,iitlsd) den Aufgaben der Volksbil- 
dung, vor uileni der poiitisdien liildung des 
Staatsbürgers. Es darf, sn tagte er einmal, 
in cier Biindesreputilik nidit wie in Weimar 
eine Demokiatie ohne Demokraten güben. 
Man wird weiter von Ihm hören. 

Das sind Zahlen, die sich sehen lassen können. 
Stüdte wie Berlin, Hamburg. Br. nien, Mün- 
chen, Köln und Dortmund stehen an der Spitze 
der Leistiingsskaia. 
Aber in diesen Angaben werden auch Sdiwä- 
dien sichtbar. Man weiß, was in den großen 
Städten gesdiieht, aber vor den kleineren 
Städten und den Landgemeinden kapitulieit 
selbst die Statistik. Nicht, daß dort üiierhaupt 
nidits gcsduihe — aber das, was geschieiit. ist 
oft deni Zufall überlassen. Hat eine kleine Cic- 
iiieinde einen Betrieb, der hohe Gewerbesteu- 
ern abwirft, beherbergt sie in ihren Mauern 
einen anderen Mäzen — nun, dann kann es 
klappen. Ist es nicht der Fall, bleibt guter Wille 
oft das Einzige, was man dorn Sport entgegen- 
bringen kann. 
Ohne die Hilfe der Städte und Oonielndon, 
ohne Hilfe der öffentlichen Hand kann näm- 
lich kaum ein Sportverein leben. Nur 4,5'". 
des Hallenbaus und nur noch 10,3"/o der Fr- 
rlditung von Platzaiilagen vollzieht sich untiT 
Vereinen als Bauherren, alles übrige geht üiier 
die öffentlldic Hand. Das nii.'-it etwii, well die 
Vereine nicht wollen, sondern weil sie mit den 
('.estiegenen Bau- und Grundslücki-koston niiht 
sdiritthalten können. 

Gesamtkonzeption muß her! 
Die Gemeinden und Städte, in denen wir leben, 
können allein die Aufgaiien nidit bewältigen, 
,„n — wie es Willy Daume fordert — die sach- 
lichen Voraussetzungen für einen umfassen- 
den Sportbetrieb zu schaffen. Hier müs.scn 
zentral Mittel bewilligt werden und geredit 
verteilt werden. 
llas einfadiste Argument, um sidi aus der 
Sdiiinge zu ziehen, lautet von Bundesseite: 
Sport ist eine kulturelle Angelegenheit, und die 

Oltjwpiareif waren die l.eistuntjen der baye- 
rischen Finuerhakler, wurde dieser Sport nur 
anerkannt! Aber das soll anders werden. Ihr 
VcröuTid hat den Antrag auf sportliche Aner- 
keuming gestellt. Na also! 'ufi geht s. 

Mnsscngi/mnastlk auf Varleibefvhl — von der 
Triltiine eines zonalen Mtisseriaiifinarschs turnt 
SED-Chef Ulbricht vor. 
Ivullurholieit liegt iiel den l.iindern. Man hat 
sidi auf ganz anderen Geljieteii zwisdien Bund 
und Ländern einigen können, um eine gcnieln- 
.sanie Initiative zu entfalten. 
Der deutsche Sport jedenfalls — und iiiei zie- 
hen wir seine Gusundheitsfunktlon ebenso wie 
die Erzlnlung von Spllzenlei.-ilinigtn in ll>'- 
tiadit — kann nid.t auf Talente und gaii/.o 
Gruppen von Men.uhen verzlditon, nur weil 
diese das Pech haben, in finan/.sdivA-ichen Ge- 
meinden (vier Bundesländern zu Iclien. 

Tokio könnte Wendepunkt sein 
Unsere AusganHspiinkte für Tokio sind zur 
Zelt niciil gut. In den Vorentsdieldimgeii zur 
Bildung einer gesamtdeutsdien Marinsdiaft ha- 
ben wir inaniiie herbe Eiitläii.sdiiinn i"iii.<ii'iU''n 
niiissen. In iiKiit wenigen Sporlarlen w 'lin 
Zonensporller die deutsdien l'^ariien vertre- 
ten. Wir treuen uns mil ihnen iiiier iliren ho- 
hen Leistungsstand — iiiier lilose üeliislver- 
ständlidie Sportkameriidsrhafi und AniTi'pn- 
niiiig ist kein Grund, auf Eliigel/ und Hrnihiieii 
um eigene Forisdirille zu vei/.leiden 
Wir haben Tiadition, wir liaiien eine Basis 
Wii müssen sie nur nul/en ''er deulsdic 
Sportlorbeer darf niilil verwelken 

<■3 Ka=s!dmR;)ii=.^- ' 

ist 

lernes Ziel und „Kiloineterhessei" sind untiellebl - Getrübte Ausflugsfreuden 

Aul der sdiijii lange geplanten Famiiicn- 
Wiiti U'iunn iiiiUe Vatei die Rolle des Kühlers 
iibcriiointncn. Nodi gestern wurde die Wan- 
derkiMie mit den Kindern gemeinsani „stu- 
dieii , und sie nallen Uber die „vielen bun- 
ten iVudtsV )!ejii!)eltl Zwji iiattc- die Mutter 
eiw.'iinl, d.il* sie udit Kilometer „spazieren 
gi lien ' niuistrn um zu der schönen Wiese mit 
fiel iK'rrllehen Aus.sieht zu gtiangen. aber da 
sie Knifeinungi71 nod) nidit riditig "elnzu- 
K(hal/.en vei>l:inden. aiinlin sie nidit, v.as 
ihnen bevorstand 

l'.neigv'di und sichei sdiillt Valei voi.m. 
Multei lolgli in kui/.<ni Absland, wiihrend 
die drei Kindel im Allei von vier, sedis und 
sieben .lahien mit dem Tempo nidit ganz ein- 
veistar.den waieii, Stiion nach einer halben 
Stunde unteriniiiiiien sie einige „Ausreißver- 
sudie". Indem sie sidi auf einer Wiese nieder- 
ließen, als die Eltein ihren Blicken entsdnvun- 
den waren 

Zunädist iafhten die Eltern darüber, aber 
als sie sld) sdion kurz nach diesem „Seiten- 
sprung" erneut .selbständig machten, fühlte 
Bldi der Vali'r verplliditet, sie zu ermahnen. 

Aber nadi wenigen hundert Metern cntdedi- 
ten die Kinder einen kleinen Badi und waren 
f'erade dabei, einen Damm aus Lehm-Gras- 
iiüsdieln und Zweigen zu errichten, als die 
Eltern sie aufspürten. Nun gab es ein Don- 
nerwelici, und aus dem fiölilichen Famllien- 
ausllug ins Grüne wurde ein In ärgerlicher 
Stininiung nodi weil vor dem Endziel endender 
Maisch. 

Natürlidi freut sich dci Erwadiscne darauf, 
sidi endlich einmal zu bewegen, die Natur zu 
bewundern und seinen eigenen Gedanken 
nadigelien zu können. Die Eitern unterhalten 

Wie pflegt man Zimmerlinden? 
Zimmerlinden sind lange nicht „modern" 

gewesen. In letzter Zeit sieht man sie aber 
wieder häufiger Inmitten anderer Pflanzen an 
den Blumenfenstern 'Xier audi allein als gro- 
ßes dekoratives Gcwädis auf dem t'ußboden 
eines Zimmers stehen. 

Während der wannen Sommerwodien ge- 
hört die Zimmerlinde an die frische Luft. Wer 
einen Garten oder Balkon hat, sollte deshalb 
die Gelegenheit ausnutzen, und die Pflanze — 
je nach Wetter etwa bis in den September 
hinein — draußen an einen nidit zu sonni- 
gen, windgesdiützten Platz stellen. Die Zim- 
merlinde wird sich dann, zur Freude ihres 
Betreuers, noch präditiger und üppiger ent- 
widteln als im Zimmer. 

Im Winter bekommt der Zimmerllnde eine 
Temperatur von etwa 12 Grad Celsius am 
besten. Ist es wärmer, muß man mehr und 
öfter gießen. Vor allem aber soll die Linde 
hell und luftig stehen. Sonst werden die Blät- 
ter gelb und fallen ab. 

sidi über Dinge, zu denen der Alltag .^onst 
kaum Zeil laßt, und für sie vergeiit die Wan- 
derung wie im Fluge. Aber unsere Kinder, 
besonders die Kleinen, sind audi in dieser Hin- 
sidit keine Erwachsenen. Selbst Adit- und 
Zehnjährigen kann ein Ausflug zum Greuel 
werden, der sich üiier Stunden erstreckt. 

Je jünger unsere Kinder sind, um so besser 
Ist es, für uns und für den FamilienXrieden, 
wenn wir Wanderziele erst gar nithl ins Auge 
fassen. Zwar wollen sich kleine Kinder gern 
bewegen, dodi bietet der Weg, der zum fer- 
nen Ziel führt, für sie zu wenig Abwechslung. 
Sie spielen lieber mit dem Ball, veranstalten 
„Bodengyinnastik" mit Vater und Mutter, ver- 
tiefen sidi lieber In Ihr eigenes Spiel auf der 
Wiese, als daß sie sidi vom „romantischen 
Biidc" auf den Fluß, von den „einsamen Hö- 
hen" und anderen idylllsdien Orten gefangen 
nehmen lassen. Sie können es vor allem audi 
nidit. Wenn die FOße weh tun, nützen audi 
keine Appelle an Willen und Energie. 

Wir sollten also so tun, als ob nldit wir, 
sondern unsere Kinder die Hauptpersonen bei 
soldien Unternehmungen sind. Es ist durdiaus 
nidit feige, wenn man sidi selbst bescheidet. 
Wenige Jahre später können wir mehr erwar- 
ten. Setzen wir uns egoistisch über solche Tat- 
sachen hinweg, dann werden Sohn und Tfidi- 
ter nidit das Lied „Das Wandern ist des Mül- 
lers Lust", sondern „Das Wandern ist der Kin- 
der Qual" anstimmen. S. Stark 

Itlau-welH gebort zu den klaitslsilu-n |-arbki»m- 
blnatlonen. die immer wifdtT aUfa ne«r dag 
Auge erfreuen. Modell: YOm Iw.«. fr-hnd.iJl 

Repräsentation wird oft mißverstanden 

„Standesgemäß" war einst ein viel zitiertes 
Wort. „Standesgemäß" sollten sich die Toditer 
und der Sohn verheiraten, „standesgemäß" 
reiste man in der Ersten Klasse, „standesge- 
mäß" wohnte man in der Beletage. Reprä- 
sentation hieß das Gebot, auch wenn zuwei- 
len die Kosten die vorhandenen Mittel über- 
stiegen. 

Aus dem natürlidien und richtigen Bestre- 
ben, seinem Stande gemäß zu leben, war eine 
nur allzuoft leere Schablone geworden, bei der 
fs nur auf die äußere Form ankam, nidit auf 
den Gehalt. Die mißverstandene Repräsenta- 
tion blieb mit dem Niedergang der „Geseil- 
sdiaft" nadi 191» weitgehend auf der .Strecke, 
noch gründlldier räumte der zweite Weltkrieg 
mit den verbliebenen Resten altüberkomme- 
nen Standesdünkels auf. 

Modemarkt mit vielen „Gelegenheiten 

Streiti'n inaclieii schlank — Heux-Pittis juiif, 
und schick! Das MoiIc-ll aus t.iirdittt-St.itl ini 
•lumiier.stil Ist aii kühlen SoiiiinerlaKen ridiliK- 
Mudc li; Uleyle/Velrix I-.jto. L,.ut. nbot4i( i 

Nun ist c-s wieder so weit: Nun iiiiufen 
sich in den Zeitungen die spaltenlangen Inse- 
rate „billig, billiger, am billigsten", nun ver- 
wandein sld) die Schaufenster wieder in einen 
bunten Modemarkt mit vielen „Gelegenhei- 
ten" — es ist Sommerschlußverkauf! 

Wer praktisch denkt, wird sich das kleine 
Fest der großen Möglichkeiten nidit entge- 
lien lassen, zumal es sich inzv.isdien gezeigt 

Salate für heiße Tage 

Zu heißen .Sc/iiiiiicrtageii gehören kühle und 
leichte Gerichte. Nichts ist dafür besser geeig- 
net als ein guter Salat. Nun sind Salate nidit 
nur grüne Biättei inü Essig, Oei, etwas Zucker, 
Salz und Pfefler, Salate sind eine Wissenschalt 
für sich Besonders sihmackhaft und erfri.-ichend 
sind die Orangensalate. Erntetrlsdie Orange.i 
gibt es ja Jetzt das ganze Jaiii über. Im Soni- 
iner kommen sie aus Südafrika zu uns 

Orangeiisalut Madlson 
« Orangen sdiiiicn und in dünne bdieibi ii 

bdiiiei(li.-ii, in eine i^rulie Sdiühsel geben und zuk- 
Ucrn Nadi einei halben Stunde 4 eiitkeinte. grob- 
gehackli- l'a|)i ikn>diulen liiniufügen und leicht 
Balzen 2UÜ Gramm Tiiunfisch mit der Gabel zci- 
j)flüd<C'M und da/(jj<(jbcn, 3 tllJlölfcI Zwlcljulwürfti 
ciai iliierntreiien und alles gut vennii^dien. Al>- 
Bdiineeken Den Salat In eine mit .Sai.itbüiHi i n 
ausgelegte Sduissel fiillen iinil mit gcvieitelun 
kalten i'.lei n gainien n. 

Orangelisalat licdlyvvaad 
Das Heisch vun 2 Orangen mit einem liinge- 

scliiiitteneii. siiULilidien Ajitei (oder gekiichteii 
Seilei ie) und 3UU Uiaiiun gekodilein odei gebra- 
tenem KalbfliMsch misdien Mil einer Marinade 
aus :) Teilen Oel und einem Teil i:sMg Uijeigic lien 
und ziehen lassen tOann mit einer ieidilen Mayon- 
naise niisdien. Mit i'felfer. Zuckt-r, Salz und Hos- 
niarln würzen 

Moderner Gurkensalat 
B Orangen schälen und In ädieiben sclineidt n, 

ebenso einu ungeschälte ädilangengurke. Oiangon- 
und GurUensdieliien mischen und 100 (Iiamin 
haudidünn gesdinlttene üalaini-Seiieiljen dazu- 
geben Auf grünen Salalliliiltein uniichlen und 
mit 4 Elilölteln Olivenöl, das niM etwas Zucker 
und Salz verquirlt Ist. betriiuteln Mit gehackte in 
1)111 und Tomatenwiirfeln iiberslreuin. 

Johaniilsburger Salal 
H Orangen sdiiilen und In Sdieilicn sdiiieideii. 

0 Tomaten enthäuten, in Sditiben Rdineldeii und 
niit den Orangen und ft Kfll^tfeln kleinei /.wiebi.1- 
würfel vermischen Mit idwas Salz und Zuekir 
würzen, mit 4 Kllicirtein Ollveniii diiirhzieliiMi 

Ijssen. Kaltstellen. In flaclier Sdiüssel anrichten, 
die mit grünen Salalblattern ausgelegt wuide, und 
leidilidi mit gehadder F'eteiailie überstreuen. 

Amerikanischer Salat 
Bananenscheibi.n werden lagenweise mit Oian- 

g( n- und Toinatensdu iben in eine Sdiüssel ge- 
schichtet, die mit grünen SalalbliiUeii, ausgelegt 
wurde. Mit etwas Salz. Pfeffer und Zitronensaft 
würzen und übei das ganze eine Marinade aus 
frischer Sahne gießen, die mit etwas Muskat ab- 
ge>c<imeekl und mit Zitrunensaft verrührt wurde. 

Zum Sdilull: Orangenbowle 
2 Haschen etwas säuerlichen Moselwein in eine 

Howlen-Schüssel gielJen, die In gehaekti in ICis 
stehen scjll 5 Orangen schälen, viciteln und in den 
Wem logen, ^^adl Geschmack mit Läuter/ueker 
(2U0 Gramm Zuckei werden mit Liter VJiisstjr 
jiiifgekodit. abgeschäumt und kalt gestellt) süßen 
Z'im Sdiluü die llowle mit einei Flasche Sekt auf- 
füllen. 

hat, daß sich die Ausverkäufe mehr und mehr 
aus dc;m Raiimen des einstigen Biliigstange- 
bots lösen und „edite" Gelegenheiten, also 
aktuelle Saisonware, anbieten. Es lohnt also, 
sich bereits vor dem Schlußverkaufsbummel 
über die notwendigen Anschaliungcn Gedan- 
ken zu machen. 

Am besten ist eine richtige Liste, auf der 
die wichtigsten Sachen festgehuiten sind Al.so 
z. B. das Sommerkleid, das Sie noch tür die 
Heise brauchen, für den .hinior einen leichten 
Anzug, Klein Evas helßerselintes läckdienkleid 
eine neue Tisdidecke oder Gästebandtüdier 
für das Badezimmer — ganz gleich, ob es sich 
um Mode, Heim- oder llausiialtstextilicn lian- 
deit. Die Sonderangebote des Soinmersdiluß- 
verkaufs erlauben uns, alle Sondervzün.sche zu 
erfüllen. Widdig: Notieren Sie auf jeden Fall 
auch die erforderlichen Maße, wenn Sie Ter- 
tigklcidung oder beisiilelsweise Tlsciideeken 

-kaufen wollen, denn Umtausch ist im SSV nicht 
gestattet! 

Und noch ein Modetip: Falls .Sie auf Sioff- 
suche gehen und einen wunderscliönen, aber 
leider etwas knappen iteslstoff finden — Com- 
pos6-Verariieitungen bleiben auch im koni- 
menden Winter große Mode. Sie dürfen sich 
also ruhig verführen lassen, wenn es zu ihrem 
Stoff ein passendes Ergänzungsmnterial gibt, 
aus dem sich beispielsweise eine abstechende 
Pa.sse, Acrmel und Kragen oder ein breites 
Gürteltell arbeiten läßt. 

Daß wir uns freuten, als es uns dann wiecler 
besser ging, war nur natürlich. Nur freut sidi 
mancher etv/as zu laut und zu aufwendig, nach 
dem Motto; Wir können es uns ja leisten! 
Da muß alles so echt wie möglich und so 
teuer wie möglidl sein. Vor lauter Geltungs- 
bedürfnis sieht man dann gar nicht, wie wenig 
ansprediend das Ergebnis im Grunde ist.Widi- 
tig ist vor allem die Harmonie der Dinge im 
Raum. Es ist nur natürlich, daß der Mensdi 
das Bestreben iiat, sich seinen Veiliällnissen 
entsprechend so gut wie möglich zu kleiden, 
den Kindern eine möglicli;-t umfas.sende Aus- 
bildung zu geben, seine Wohnung inögliclist 
ge.schmackvoll uuszugestallen. Das ist auch 
widitig für clas persönliche Wohlbeiinden, für 
die Erhaltung der .'idiaflenskraft und auch für 
die heranwachsenden Kinder, denen damit von 
den Eltern durch Vorbild — cihne Worte — 
der Maßstab gesetzt wird. 

Wer sich, nur v/eil er das nötigt Kleingeld 
hat, das Original eines abstrakten Meisters 
aufhängt, ohne eine innere Beziehung zur mo- 
dernen Malerei, dürfte kaum wirklidie Freude! 
daran haben, 

Nidit der „echte Perser", sondern der In 
den Raum .jassende Teppich üiierhaupt be- 
stimmt die Atmi^stihäre eines Zimmers, gibt 
ihm Wärme und Behaglichkeit Dei ..doppelie 
Boden" — ganz gleich, ob ei nun von Vi/and 
zu Wand gespannt ist od'r v;ie dt gewohnt 
aufliegt — ist buclistiiblich das l'undament 
der Kultur im Raum, das man im wahren 
Sinne des Wortes ontci den rüßcn s|)ürt, 
wenn man den Raum Ijetritt- G.niz entschei- 
dend läßt sich die Stiminung im Raum durch 
eine geschrnacicvolle Zusammenstellung von 
Brüdcen ond Teiiiiichen auf unifarbenein Tep- 
pichboden beeinllussen Eine Hiüeke kann den 
Blick hinlüliren zu einem Mobelslüek. das uns 
g.'iiiz besonders wert ist, vor einer Ireien 
Wind auch zu einem Bild, das wii vor allen 
sdiätzen Ein Tep)jich grenzt die .,Insel' ab, 
auf der die l amilie die gemeinsanien Malil- 
zeiten einnimmt Diese Beispiele ließen sich 
beliebig ergänzen. 

Antik ist ZUI Zeit „Mode", ebenso wie Te.ik, 
deich es kommt weder aul die Barockkommode 
an noch auf das Sldeiioaid Im sk.nidinavischen 
Stil. Richtig verstandene Repiiisentation ist 
viel mein e ine .Sache des Gesclimadcs als des 
Geldbeutels. Ein gepllegles Heim, das die 
Sorgfalt siiiiien iiißt, mit dei es eingeriditet 
wurde, i; t immer eine gute und luch repiä- 
scntative Visilenkarle scinci Bewolnier. 

sifid schick ani ^t^kUsck 
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Reiner Telnl cJuich Stiefinüileidien 
Diirdi die OiflstMfle. die der Kciiper im 

Luufe der Zeit anfifirnrnelt und im Hlul nb- 
lugeit, wird doi Teint nfl gclblidi, l)riiiin und 
unrein. Kulgendos ..HfirdßuntismiHi'l" (st zu 
enifduhlcn: 

Kiuhen Sie zciin Minuten in ein weiji« 
Wassur elnefi t'.lllnifel voll ueUodinete Stiel- 
müttcMdu'n und eint'n ICHllüel/^liel vul) Uh;<- 
burberwurz^iii» Mn dei OnJi^erie erhiilllidi). 
Krkallen i'tb&en uiifl ndl oineni I.«iter VVcifJ- 
wcin veiniisdieii i'tint^en Sie niilUiiii» und 
uiuMidb levveilb vm dein ICHiiuri eicj Gins dietrs 
Oetiiird'.es Hie Aibeit Iluci I.ci»ei und Huer 
Nieifn wird stnrit fuiueu-ßti Hu IHnl geioinifü 
und H" Tnird vci lir»ssei l 

ht es iiliht amilennt, mil welcher l'iinlillidi- 
kell die Frauen eich durdi alle Jahrhunderte 
immer uileder von der Mode eine Hosenrolle 
aul den Leih dichten lassen'/ Nidil genug, dafl 
sie olle Hequisiteii leiillniuer Elcg^im voll aus- 
Icusteii, sie wollen auch im tiiodiiidieii Huper- 
tolre der Milnner iioc:)i ein lii/ldieii mitspielen. 
Da haben die Modeschüpfer diesen Sommer 

ihrer P/ion(usie einmal wieder yar ktine Zilflel 
anuelegl und die — im wahrsten Sinne des 
Wortes — bunte Auswahl an llosenanziigen 
Küdist noutierdii uestultel. Das bescltränkt sich 
auch keineswegs ntir auf dfn Badestrand, der 
bisher Ilaupitummelplatz für Beinkleid- 
AllraUtiunen war, sondern ipuzierl ganz unge- 
niert durch den TnflC'U- und Nachtahlauf nion- 

diiner Damen. Man trägt die lliispiirulle gerade 
am Abend — allerdings im eigenen lletm und 
Garlen — mit besonderer llruvour. 

Niitürlirli 'und die Uosen becjnciii und prak- 
tisch Die aktive Frau unserer Tage fühlt sich 
wohl und geborgen in ihnen Zur Autofahrt, 
zum Spa:iereugelien auf dem Land, zur sport- 
lichen lietallguug — stets gibt es die passenden 
lleinkleiiler Der lloseurnck ist diilici eißenl- 
lich mitzun'chuen. und u:enn er als Fnsemble, 
mil Uliise, We.'.-ie, Jacke und Mantel zur siiper- 
sclnrken Kombination er/iohen wiril, so ist er 
moilisch absolut ernst zu nehmen. 

Sehr nett schauen auch die knielangen Bund- 
hosen aus — allerdings nur iiei ,.j)assender'' 
Figur Ist diese Voraussetzung erfüllt, so sind 
sie ein herrlicher Wanderanzug und in den 
Clebirgsferien bestimmt am l'latze. Lange Ho- 
sen nilt der strengen Klubjacke oder einem 
passenden Paletot sind gleichfalls eine ele- 
gante Urlaubs- und Freizeilmode Man iirbeilet 
sie dieses Jahr häufig aus dem gleichen Ma- 
terial — zum Beispiel In Tweed oder im Karo- 
und llahnentrittmuster —, uins sehr angezogen 
und vollständig In der Wirkung ist. 

Mudell-Bcsdireibung 
1. Zur hellen Hose, die sich vom Knie ob 

leicJil erweilort, eine gerade Jacice mit halb- 
langen Armein, doppelreihig geknüpft. Alt Be- 
gleitung ein flotter Schal mil Querstreifen. 

2. Aus bedrucktem Leinen Ist der Hosenrock 
mit passender Weite gearbeitet. Fast ein Ho- 
senroek-Deux-Piicet/ Dazu eine leidile Hemd- 
bluse oder ein Pullover. 

3. Zur Bundhose gehört ein fester Stoff oder 
ein weiches, mattes Leder Man (»omblnierl ti« 
gerne »nil Pullover und trachtenähnlichem 
Steppfanker. 

4. Sachlich und streng ist der Schnitt der 
langen Hose und der geraden Jacke. Der 
„Pfiff" ist das Material: ein hübscher Karo- 
stofj. 



Alle meine KoflFer 

Eine Betrachtung von Jubannes Baudis 

'>h 

7um Urliiub Kolter. Heute habe Ich 
l.L- vom Dodcn Kciiolt und fcststcllrii müssen, 
diiü mit ihnen kein Stii.it melir 7,u miidien 
Ist, Niidi Jedem UrlHul) nimmt mitn Bi(ii vor: 
,.Jcl/t mußt du dir nber cndlidi mol neue 
Koller jnsch.ilU'n." Aber nadi der Kiitkkchr 
von der Kerlenrelke lle^t nmn ^ewohnlliii 
ti.)di eine Zeltlanu finunziell etwas krumm. 
M»n schiebt es nuf. Und ehe mnn Eldi's ver- 
sieht, ist der Sommer wieder d.i, Dann würde 
die NeuiiiiKch-iiruiiK die Urluubsk»ssc von 
vorntiereit) schwächen Kurzum: Idi f.iliie wie- 
der mit meinen iiiten, «bBCstoUcnon, lerkratz- 
teii RehSItnlssen. Mrtgen andere mit Ihren ele- 
ganten Schweins- oder rlndsledernen Taschen, 
nouteln. Kutteralrn nrahlen. Ich fühle midi 
frei vim jetjlldirr Vcrplllchtutig. mit inelncii 
Kl,Hern ICindrui'k sdilndrn zu müssen. 

Allerdiniis sieht d» die Fraßc »u(: Kann 
man als ein mit KolTern behafteter Mensdi — 
sie m<4tjen sdiiibig oder eleijanl sein — denn 
übei'iHupt frei sein? Sind diese Flcquisiten 
iins'Ti s bürtiei liehen I^bens nidil ger.ide ein 

Wandern ist eine schöne Kunst 
..NidK.'i uiL'iter hcüari es zu den Watitlurcrs 

Lus( und Freude als Ausdinier und ein scJilult- 
(r» Wanderkleld und alte Schuhe, den Hüde 
für die Niitur, gute Laune, Wiftbegier, fleden 
und S-iiweigen am rechten l'latz — alles mit 
Mo/i Wandern Ist eine tchöiie Kniitt, doch 
hraurhl sie weder (Ihung noch Talent." 

nalpli W F.inersun 

Ausdi'uch unserer Cebundenheit, ein Zeichen, 
daU '.vii bel.istet sind, gefesselt an die I)e- 
dür frisfe unseres leibik+ien Ij;bens? 

I).is fiingt im zarten Kinde.salter ganz 
harmlos an, mit einem kleinen Krühstücks- 
tiisdidien. das die Mutter ihrem I.iebling an 
einem Iiiemen um den Hals hängt, wenn sie 
ihn in den Kindergarten sdiiiHtl Auf meiner 
Brottasdie — Idi kann nlll^l nodi genau er- 
innern — war vorn ein Pferd In Leder einge- 
prägt. Dann kam dei Sdiuiranzen, die ersten 
Jahre nocli brav auf den flüdieii gesdinnllt, 
mit klapperndei .Sclilefertafel und Griffelka- 
stcn .Spüler, In den höheren Klassen, war es 
hdioii eine gewiditige A.ktenmappc mit dik- 
ken üüdierii. Mandie Mensdien können .sieh 
/-Citlebens von Ihr nieht mehr trennen. Sie 
gehört zu ihnen wie ihr Kleid, wie Socke, 
•Scnlips und Oberhemd. Als Idi neullcli Im 
.Stadtbad den Oberinspektor D. Ins kühle Nai! 
steigen sah, tat er es .so zögernd und sali 
sidi dabei so hilflos um, als vermisse er .seine 
Aktenmappe, das Korselt seiner bürgerlichen 
Existenz. 

I').!!»! treten sp.ltei die groUen Koller in 
unsei l/;bcn. Ich kann mich noch erinnern — 
es war vor dem Krieg —, wie ich als Jnnger 
-Student In der Univei siliilsstadt anreiste. Die 
beiden K.ilTer waren so gemein schwer und 
ntii in Zimmer so weil vom Hahnhof weg und 
nichi mit der SIrallenbahn zu erreidien. Kür 
ein Taxi fehlte das Geld. Bio schweren Ge- 
pi)ckstüd<e haljen mir sdiier die Arme iius 
den Sdiultern gci issen. Die Muskeln an den 
H,Inden konnten die Finger nicht mehr um 
die GrilTe gesdilossen hallen Die Abstünde, da 
ich die Kolter .ib.selzen miiUte, wurden Immer 
kürzer. HO Sdiritte, Hl Sdirilte. 5 .Schritte... 

Ki-nneii .Sre übrigens das Gespriicli zwischen 
derr beiden Kahrerrsleuten. die vorr der Hafen- 
niole aus .luf die wildbewegte .See blicken? 
.Mensch Hein, letzt auf hoherSeel" „Und dann 
kein Schilll" „Und In jeder Hand ein' Kof- 
ferl" „Und die Grille abgerlssenl" 

Dann kamen .lahre, da wurden die Kolter 
weniger gebraucht, wenigstens was den münn- 
Ilchen Teil der Hevrtlkeriirig betraf. Mit einem 
lelditen Pappkarton zum llelrnschiiken der Zi- 
vils.idien zogen wir aus, well wir Europa 
heimholen sollten in unser lleldi Die Behiilt- 
nisse, die wii dazu benötigten, wurden uns 
von .Staats wegen geliefert: ein Tornister, ein 
Brotbeutel, den man n.ldist Feldfla.sdie um 
Kopjiel links rüdiwürts an die Lenden hUngte 
und eine Leinentasdie. die entfernt einer Ak- 
tenmappe ähnelte und wasdiebeutel genannt 
wurde. Der Tornister war anf.mgs noch mit 
braun-weiö gefirddem Kalbfell überzogen 
und war das unpraktischste Gcp!ld(stüd<, duB 
Ich bisher getriigen habe. Im Verlauf der 
Kriegslahre wurde er dann von dem praktl- 
sdien, SportIrdieri Uudtsadt abgelöst. 

Aiier die Reisen, die wir damit machen 
miiMterr. waren alles andere als Sport und 
Veignügen, Ich denke an einen tage- und 
wodienlanisen Marsdi an glühenden Sornmer- 
tagcn durch fremdes Land An den Fußsoh- 
len war kein Slüdtchen Haut mehr, auf dem 
nodi eine Bluse Platz gefunden hätte, und 
diT Rücken urid die Sdiultern waren von dem 
drüdtenden Gepild« wundgesdieuert. Sdiwei- 
gend sdilepptcn wir uns dahin, die StImmuni; 
war Huf dem Nullpunkt, Da kam ein Spaß- 
vogel Huf die Idee, nach dem Gepiicklriiger zu 
lutdi, so v^le marr es zu lun pllegle, wcnrr 
der Zug in die Bahnhofshalle eingelaufen war. 
D«s gab Auftrieb, liob die StimmunS- Jeder 
trliurnte von der Zell, die wiedei einmal kom- 
men tnulile, wenn der grarrsanie Spuk vorbei 
sein würde und ninn wleilei als freier Zivilist 
mit rivilen Kollern reisen könnte. Aber es kum 
dodi erst nndi ein wenig anders. Mit einem 
kli'tnen Pappkarton waren wli ausgezogen, 
und mit noch weniger UepUck kamen wir nach 
uletien Jahren zurück Und waren doeh zu- 
frieden, froh und darrkbar dafür, dal) wir 
nichts heimbrachten außer uns und jnsorr.ebcn 

Miinc Vorkr legs-Koiter halten inzwisdien 
eine andere, Klinzlirii unvorhergesehene Ver- 
weiiduriK gefunden, AI« die Front Im Osten nß- 
lier kum und vor den Meinen das bittere 
SchidtsHi (lufUudilo, mitten Im Winter euf 
dlo Kludit Bihen zu müssen, d» wurden die 
Koflci geholt und In ile da* wenige Wertvolle 
liepa(j<t. Was wir damals besaßen; das silberne 
Tofelbeslcck. der ererbte Fumllleijschinuvk, 

ein paar wertvolle Hüdicr und Bilder. Dann 
wurde mitten In der Nacht beim Aufblitzen 
der Mündungsfeuer von der Front her Im Gar- 
ten ein tiefes Lodi gegraben und die Koffer 
mit ihrem kostbaren Inhalt darein versenkt. 
.Später .sollten sie wieder geholt werden. Dazu 
ist es nie Bekommen. Was aus diesem .Sdiatz 
geworden Ist, kümmert uns nicht. Diese Kof- 
fer besdiweren uns nldit mehr. Wer will, kann 
sie holen. Wir verraten ihm sogar die Stelle, 
wo er graben muß. 

Kolter wollen Ja aucli riditig gepackt wer- 
den. Diese Kunst liabe idi nie gelernt. Ich 
war Immer in der glücklichen Lage, liebe Men- 
sdien um micli zu haben, die es für midi ta- 
ten. Wenn in einem Film — eine Ijeliebte, hei- 
tere .Szene — ein Manrr gezeigt wird, der beim 
Koirerpa<J{cn fdieitei t und verzweifelt, so lln- 
det der immer mein tiefstes Mitgefühl. Dafür 
habe Idi aber im Lauf der Jahre die Kunst- 
fertigkeit entwickelt, midi zu besdiränken. F.s 
kommt Ja bekanntlidi nldit darauf an, wie- 
viel man hat, sondern mit wie wenigem man 
auskommt. 

Im Kvangeliurn gibt Jesus seinen Jüngern 
die Weisung; „Tragt weder Beutel riocli 
Ta.stliel" (Lukas 10, 4) Er verbietet ihnen, Kof- 
fer auf die Keise mitzunehmen. Was mag den 
Zimmerni.inn aus Nazareth dazu bewogen ha- 
ljen? .Sollten seine Jünger denn als Habe- 
iiichlse, wie Vagabunden durdi die Welt ge- 
ilen? Das steht fest: Er will, daß seine Nach- 
folger „Heisende mit leidilem Gepädt" sind. 
Er will, daß sie wirklich und wahrhoflig frei 
sein sollen. Sie haben die „Pflicht zur Sorg- 
losigkeit". „Sorget nidit für den morgigen 
T;igl" „Sehet die Vögel unter dem Him- 
rnel, die Lilien auf dem Feldel" Die Koller 
.sind das Symbol unserer Erdgebundenheit, un- 
serer Weltverfallenheit. Wir kommen nidit 
mehr ohne sie aus, ebenso wie wir es .sdiledit 
fertig bringen, ohne Sorgen zu leben. Von 
f^uther stammt das Wort: „Sorgen sind wie 
Vögel. Wir können es nidit verhindern, daß 
sie über unseren Köpfen fliegen. Aber daß sie 
Nester in unseren Haaren bauen, können wir 
verhindern." Und ebenso sollten wir es mit 
un.seren Kollern hallen. Wir sollten sie gar 
nicht so ernst nehmen. Wir sollten uns ab 
und zu darin üben, mit leiciitem Gepäck auszu- 
kommen. Wir sind Ja Wanderer in dieser Welt. 
Wir sind ohne Tasdie und Beutel In diese Welt 
hineingekommen und werden für die letzte 
üei.se ganz bestimmt keine Kolter brauc+ren. Mit der Zugspiizbahn auf Deutschlands hodistcn Gipfel. 

Kleiner brauner Bär im Gepäcknetz 

l'r war mir nidit sogleidi aufgefallen, denn 
er reiste im Halbdunkel des Wagens unter der 

. Dcdtenwölbung, besdiattet außerdem von 
einem großen, dunklen Kolter. Nun gibt es 
während einer längeren Bahnfahrt wohl 
kaum etwas im engen Abteil, das man im 
gelangweilten Hin- und Herblieken nicht wahr- 
nähme. Dies v/urde ihnv zum Verhängnis und 
beendete das Inkognito seiner Reise. Er lüm- 
melte In genießerischer Selbstvergessenheit In 
seinem lichtarmen Versteck, ein Bein durch 
die Masche des Gepäcknetzes Be.sdioben, das 
andere leicht in die Höhe gereckt: sein mir 
siditbares rechtes Auge starrte mit gläsernem 
Glanz zur Decke. Es war ollensichtlich: Dem 
Bär ber-eilete das Reisen Behagen. Mir kam 
plötzlldi der Verdadit, daß er llüchtlg war und 
daß .^elne Gelassenheit vortäuschen solle, er 
befände sidi auf einer ihn langweilenden 
Dienstreise. Und in der Tat sdiien ihn dieser 
Trick vor unserer Aufmerksamkeit bisher ge- 
.sdiützt zu haben, denn es kümmerte sidi nie- 
mand um ihn. Der Herr mir gegenüber, ein 
helmkehrender Handelsvertreter, las In seinen 
Vertragsabschlüssen, eine Junge Dame blät- 
terte In einem Modeheft. Ich aber bcsdiäftlgtc 
mich Jetzt mit dem Bären und bildete mir 
schließlich ein, daß er sidi etwa» zur Seite ge- 
dreht habe, um micii anzusehen. .Sein rütlidi 
schimmerndes Auge hielt meinem Blick stand, 

/Ahnnh 
Von K. H. Bodensiel( 

Oll, Abend komm 
Und lege deine kühle Hand 
Au) meine Sllrne. 
Von deinem Haupt 
Träu/t der deslirne 
Troitrelcher Glanz, 
Ganz schlage irricli eilt 
In deinen bergenden Mantel, 
Aus reinen Träumen gewoben. 
Immer wird hoben und Leiden 
In mir sein. 
Wein' ich audi triinenlo.i, 
ItaW Ich doch immer die Hand, 
Die mich zum Morgen führt. 

seine zum .sdiwarzen Naaenknubbol hindrän- 
genden Gesichtszüge bekamen, Je mehr Idi sie 
boubuditeti', etwue Spitzbübis^cs. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß wir Ins Ge- 
sprUdi Kamen. Gr beriditete mir, duQ man 
ihn vergessen habe. Die Unruhe während 
des Ausstelgens sei Ihm zum Schicksal gewor- 
den. Jedem Büren widerfahre ähnlldie.s, 
wenn ihm die Stunde sdrlage. Man mU.sse al.s 
„Gefährte auf Zeit" mit nudi niiOllchcrem 
Ende rechnen. Nun Ja, Jetzt führe er Ins Un- 
gewisse, wo« Jedoch helnesfallB zu fürditcnsel 
für ein Exemplar »elnesglelchon. Im Gegenteil: 
Er bereite stdi vor, elnlse hodi Interessante 
Studien zu treiben. Wie zum Beispiel die eines 
/.wanglosen GeiprUchea mit ausgewachsenen 
Menschen, die sich an ihre eificnen BUrcn wohl 
Icauin Doch erinnerten. 

Eine Erzählung von Kilian Merten 
Idi mußte ihm gestehen, daß Idi audi nidit 

mehr wußto, auf welche Weise einst mein Bär 
von mir Abschied genommen halte. Ein redit 
vergilbtes Jugendblld zeigt ihn nodi auf mei- 
nem Sdioß. Ich weiß seinen Namen nidit mehr 
und erinnere mich nur daran, daß er einmal 
in einer au.sgcdientcn, zum Segelschiff umge- 
bauten Schublade auf dem Schulteich trieb und 
der Aufregung einer entsetzten Ente zum 
Opfer llel. Das Boot kenterte unter ihren 
Flügelschlägen. 

Er muß lautlos und ohne eine Spur zu 
hinterlassen aus meiner Kindheit gegangen 
sein? Oder fuhr er da oben im Gepäcknetz 
noch eine kleine Weile mit mir? 

Mein Hinaufsehen llel auf. Der Handelsrei- 
sende folgte meinen Blicken, ladite und rief; 
..Sieh da, ein blinder Passagier" Die Junge 
Dame legte das Modeheft zur Seite, stand auf, 
häkelte des Bären linkes Bein aus dem Netz 
und holte den vergnüglich Heisenden zu uns 
herab. Er saß nun auf ihrem Knie und ließ 

sich's gefallen, wie ein kleines Kind geschau- 
kelt .zu werden, und im Mittelpunkt unseres 
Gespräches zu sieben. 

„Na, du wirst ober vermißt wer'don, Kiki", 
.sagte die „Bärenführerin" und streichelte ihn. 
„Mein Bär heißt so, müs.sen Sie 'wissen." 

„Der von meinem Jungen heißt Toff, sieht 
ihm direkt ähnlich." Der Handelsreisende 
zupfte den Bären am Ohr. 

„Ich hatte einen, der brummte, wenn man 
Ihn am Bauch drüd?te." 

Unser Bär gab trotz Sdiütlein und Drük- 
ken keinen Laut von sidi und war dennoch so 
beredt, daß wir — Jeder auf seine Weise — 
mit ihm ins Gespräch kamen, bis wir ihn 
schließlich wieder seiner stillen Ecke Uberga- 
ben. Mandlmal blickten wir nodi zu Ihm hin- 
auf, und er grüßte uns aus Zeiten, zu denen 
kein Weg mehr führt, wenn uns nidit der 
Zufall einmal eine sdimaie Brücke baut, die, 
wenn schon nicht uns selbst, so doch unser 
Erinnern trägt. 

Das Glück hat viele Namen 
Von Heinz Steguweit 

Für das Glück und das Glückhaben erfan- 
den die Mensdien viele Symbole. Der Hände- 
druck des Schornsteinfegers ist ein alter 
.Sdierz, das Schäfchen zur Linken (denn es 
will Freude uns winken) hat's ebenso in sidi 
wie die Begegnung mit einem Wagen voll 
Stroh (Stroh mudit froh), und das zufällig 
gefundene vierblättrige Kleeblatt ist kein ge- 
ringerer Glücksbote als das Hufelsen auf der 
Landstraße oder das Stordicrinest iiodi oben 
auf dem Dach. Woher allerdings der häßliche 
Fliegenpilz das Redit bezieht, als Glückspilz 
zu gelten, Ist uns schleierhaft, denn das Ge- 
wächs ist giftig wie der Speltäubilng, der 
Knollenblätterpilz, die Stinkmorchel und der 
.Salimspilz. Elnleuditender scheint uns das ro- 
safarbene Schweinchen, zuinal man von einem 
Glücklldien zu sagen pflegt, er habe hall 
.Schwein geliabl im Loben. 

Dodi stellten wir fest, daß gernde die deut- 
sche Sprache erstaunlldi reich ist an Redens- 
arten, die das GiUdiiiaben kennzeichnen sol- 
len. Zunächst behauptet man von einem 
GH'rd<llchen, er wäre fein heraus, obenauf, 
dicke drin oder gesalbt. Nun, „fein heraus" Ist 
das Ei im Nest, und „obenauf" sdiwlrnnit al- 
les, was nidit so leldit untergeht, dodi „ge- 
salbt" wurden cin.st die hödisten Fürsten, 
werm sie an die Madit gekommen wai'cn. Das 
Glüdthaben steigert der Rheinländer nodi, in- 
dem er sagt, dieser oder leiier liabe „lies" 
Glück gehabt. In anderen Landschaften spricht 
man vom Jubel im Topf, vorn eitlen Sonnen- 
schein und vom Du.sel. Allerdings hat das Wort 
„Dusci" einen icldit ranzigen Deigesdiniack, 
zumal man den Dusel im allgemeinen nicht 
auf dlo Tugend besonderer Tüchtigkeit zu- 
rückführt; vielmehr gesteht man selbst einem 
Duseligen zu, daß er Dusel haben kann, daß 
er sldi also nidit im GenuU eines mühsam er- 
worbenen, sondern eines ihm durdi Zufall In 
den Sdioß gesunkenen Glückes belindel. Hat 
Jemand Glück tn gesdiäftlidier Iliiisldit, dann 
blüht ihm der Weizen (im Allgäu der Klee), 
K stedit in einer ge.sundc.n Haut, denn seine 

.Sorgen möchte man Itaben: er kam wieder zu 
Potte und weiß genau, wo Barlhcl den Most 
holt. Packt solch einen Bevorzugten dann der 
Uebermut, markiert er den feinen Mann, er 
kennt keine kleinen Leute mehr, er sitzt hodi 
zu Roß, steckt vollends im Butterfaß, wo er 
Fettlebe feiert und zu beneiden ist, denn er 
leckt sid' die Finger und ist ein ausgemachtes 
Sonntagskind. 

Aus der Antike kennen wir die Gestalten 
des Krösus und des Midas, die beide unvor- 
stellbar reich waren, doch haperte es bei bei- 
den mit dem Glück: sie lehrten uns sogar, daß 
niaterleller Helditum und Glück zwei ganz 
verschiedene, wenn nicht überhaupt liießende 
und keineswegs sichere Begrilte seien: zumal 
uns schon im gegenwärtigen Leben mancher 
Nabob in die Quere kam, dei gebrechlidi, 
dumm, heimatlos oder gefühlsarm war und 
darum kaum für „glücklidi" gelten durfte. Hat 
Indessen ein ewiger Pedivogel pirtt/.lidi gro- 
ßen Erfolg, dann sind wir riiciit mehr verlo- 
gen, sein Glück zu preisen: Wir nennen den 
Kerl ein StehaufmUnndien, das loskam von 
der Leimlüle, das Unikum traf dbii Nagel auf 
den Kopf, es klomm über den Berg, es hat 
sich gesund gemacht, nun läuft es wieder auf 
vollen Touren, denn es kann sich gut lielferi 
und sitzt feste im Sattel. Leute .seinesgleichen, 
.so behaupten wir kühn, fallen immer auf vier 
Beine, die können lachen und haben gut grin- 
sen, denn sie liegen an der .Spitze, mi.scheo 
wieder mit und haben alle vier Buben In der 
Hand, — 

Wie vielgestaltig sind dm-Ji die „Bilder" dos 
Glüdis. Bald liaut etwas hin, tiald gellt etwas 
glatt Uber die Bühne. Bali' warf einer auf dlo 
vollen, nun fühlt er sldi und trinkt wieder 
Wein stall Wasser. Oder er lebt auf der Son- 
nenseite des Daseins, denn sein Fall ist aus- 
gestanden, er wohnt wieder Im ersten Stock 
und bruudil sich nldit länger krumm zu le- 
gen. Ach Ju, das Glü^-k Ist eine Icldite Person 
und hat oft nlnen sdiweron Stand. 

decket-^ie£de(t 
I<anRrn/ll(*Ksrn - Tel. 377Ä 

KI'KZFAIIKTEN-I'HOCHA.MM A^dUST/SEPIEMmCIt I(l(!4 
.MrhrtaKPsfa hrten 
Fraiilircif'li Itundfiihrl 

) Tage Ktrallliiirs - Voersrn - SchwaiTwald I/..U t... . -.i- .. ,1 . . <■.. . . Fahiiircls mit Fr irlislück und Übcrnachtirng 
licf.-.St 

rtciKeli rmin: 12. — Iii. 1). Ul 
•Schu artwalil - liodeiiKrc - Schwei/. 

5 Tage KonNtanz-I.iizrrn/Virrwuldstätlcrsre 
Fahrpreis mit Frirhslirck und Übcrnachtirng 

DM (Mi,— 
DM Ii.— 

Zürich 
DM »2,— 

TleisHerrnin: H),— 14. fl (J4 
7. — II. n, «4 

T A r. K S I A II K T E N : 

Bcf.-Sl. DM (i,- 

Marhiirg - Krnnibuch-Talsprrrr - Elbbachtal 
Fahriircis DM 14,— 

Hiis-Schiffsrciso nach Bacharach 
Fahrpreis DM 11,— 

Große Odriiwaldtahrl nach llad Wimpfen 
Fahrpreis DM 14,— 

Krliolsame Fahrt an die Lahn über l^imburj; 
nach Bad Ems Fahrpreis DM 10,— 
Neue Rrolle Schwarzwaldnindrahrt üb. Achern 
Hornisgrinde - Kuhestoin 

.Sonderfahi-prels DM 14,— 
NACHMITTAGSFAHRTEN: 

^Ileine Odeiiwaldrundfahrt nach Gras-Ellen- 
''•"••h Fahrpreis DM 
Zum Nachrnitlag.skaffee nach Reltershnf über 
Künigstein und Feldlierg Fahrpreis DM ."i,  
Ilenliclie Falirt dui'ch das reizvolle Elsavatal 

Fahrpreis DM (>,.')0 
Zum Nachmittagskaffee nach DilsbrrK am 

Fahrpreis DM 7,.')0 
Airsführliche I'rosppkle AuRusl/Heplemher 19ß4 

Uber Urlaubs-, Tages- und Nachmittagsfahrten erlialten Sie 
m unseren Agenturen: 

K. Becker & Co., Langen/Hes.sen, Balinstraße 48, Tel. 3778 
Papierhaus Noll, Egelsb.ich, Ernst-Ludwig-.Str. 2!) Tel 209.'> 
K. Licderbach, Dreieichenhain, Am Lindenplatz'(Kiosk) 

Dienstiig. 
den 4 8. 
Mittwoch, 
den II, 
.Sonntag, 
den !), 8, 
Miltwoch, 
den II. 8. 
.Irden 
Sonntae 

Montag, 
den 3. 8, 
Donnerstag 
den 6, 8, 
Dienstag, 
den 11. 8, 
Donnerstag, 
den 13. 8. 

UNO 

Vorkieselung 
in 2 Stunden trocken 

Lsoliert feuchte Keller, 
Wassereinbriiehe dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege, Wasserbassins, Auf/ugschäehten 
und Stollen. 

^ MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehret.siraße ."i - Tel, 7 4.^)72 

WEIRK'H . IIEI/OLTANKS 
2 Jahre Garantie, mit Pumpe und 01- 
mcsser. Jetzt besonders preiswert 

R.'in I Inh. t)M 10!),— 
7.')0 I Inh, DM 120,— 

inon I Inh, DM 149,— 
Olauffangwannen vorriilig ah Werks- 
aaslieferungslager. 

Ciebhardt A Co., Spedition 
Frankfurt, Sal/jchlirfer Sl.raße 13 
Tel. 41244R und 49 1491 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 
Ein- und Mrhrramlllrnhiiuser 
Wohnungen, (ärundslücke und l.äden 
in Miete und Kauf und beraten Sie un- 
verbindlich. 

iOEMSI^BHIIDiaa 
IMMOBILIEN 

Millnh. Kurt Wrbei 
Sprendlingen. Hauptstraße 32-36 

Telefon 0 81 95 

Prei.sgünstlge 
3-Zlmmrr-F.igentiimswohnunf; 
in gepflegter, waldnahcr und ruhiger 
Wohnlage in Langen. 77 qm Wohnfläche, 
erstklassige Ausstattung, gr. .Sonnen- 
ijaikon, ÖI-ZH., Riiiiäden, kurafr, bezb., 
Kaufpreis nur DM .M 000.—, Anzahlung 
nur DM 22 000,—. 

KHNASMKNEDKKI 
IMMOBILIEN 

Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlmgen, Hauptstraße 32—30 

Telefon 08IQ."! 

Wir suchen 
für einen unserer Milart eiler eine 

2-oder 3- 
Zimmer-Wohnung 
in oder um Langen 

Deutsche 
Schuhmasctiinen A Co. 
Langen, Pitllerslraße 

C?n(eieddan6 coUe LwlwiVL 

SONDERANGEBOT 

Pelz-Mäntel 

Pelz-Jacken 
— besonders preiswert — 

Lederjacken ab DM 95,- 

und 

üüA Unmeh. - daaUtät - 

PELZ 

Darmstadt 

Das führende Pelz-Fachgeschäft im Zentrum 
Wilhelminenstr. 19, Tel. 77573 - Keine Zweiggeschäfte 

^Pepsin-Wein «Blücher-Schering j 

stets frisch aus Ihrer Fach-Drogerie 

Lanffcn • I.iilhi'rplatz - Bahnstraße 

Jalousetten 
in Jeder Größe und 
vielen Farben, 

Schreinerei und 
Jalousiebau 
Werlfmann 
Langen, Weserstr. 16 
Telefon 3468 

,HAUSFRAUEN! 
Mod, PKW fahrt Sie jeden Di., Do. und 

Freitag zum 
Rhein-Main -Groß - Einkaufszentrum 

Ablahit aus Langen und Umgebung 
Voranmeldung: Langen Telefon 3309 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

HUf f^ualitütswareH zu eiMMatig niedrigen Dreisen kiet einige i?eispieCe 

Dekostoffe RW-Drucke 
Dekostoffe 
Rifise und Satins 
Itaniaste, schwere Qualität 
Streifen mit eingewebtem Muster 
BanmwoII-Stores mit Spitze und Volant 
Diolen-Stores mit eingewebter Borte 
Diolen-Stores mit eingewebter Borte 
Diolen-Stores, gemustert, mit Volant 
Sofakissen mit Füllung, 40 x 50 cm 
Kissenhailen, Scidenplüsch, 40 x 50 cm 
Schlafdecken, 150 x 2fl0 cm 
Couchdecken, stark herabge.setzt 
Tagesdecken, Perlon 
Tischdecken, abwaschbare Textildecke, 110 x 140 cm 

120 cm breit pi'o Meter 

120 cm breit pro Meter ab 
• 

120 cm breit pro Meter 
175 cm hoch 
140 cm hoch 
220 cm hoch 
215 cm hoch 

89,50 

2.!)0 

3..'>U 

4.90 
4.75 
4.MO 
7..-.0 

11.50 
5.90 
7.50 

15.90 

69.50 
7,95 

J. K. BACH 

Langen/Ff m., Fahrgasse 17, Telefon 9512 

Wachstuch, 100 cm breit pro Meter 
Kissen-Reste Stück 
Boucle-Teppleh. schöne Muster 1!)0 x 290 cm 

230 X 330 cm 
210 X 340 cm 

Teppich, Ilaargarngemisch, gestreift, 200 x 300 cm 
Boucle-Teppich, Cuprama, sehr strapazierfähig, 250 x 350 cm 
Ilaargarn Tweed, 200 x 300 cm ab 

250 X 350 cm ab 
Haargarn Tweed, Einzelstück, gemustert, extru schwer 200 x 300 cm 
Velour-Teppich, reine Wolle, 200 x 300 cm 

250 X 350 cm 
Velour-Teppich, Kammgarn, 200 x 300 cm 

250 X 350 em 
Diverse Velour-Teppiche, sehr dichte Qualität, 
reines Kammgarn 200 x 300 cm 

250 X 350 cm 
Cuprama Velour-Teppich, 250 x 350 cm 
SIsal-TeppIche 180 x 235 cnj 

200 X 300 cm 
Vorlagen, 55 x 110 cm 
Vorlagen Velour, 55 x 110 cm 
Beltumrandungeo, rutschfest 69,— 
Bettumrandungen, Wolle, Blumenmuster 
LSufer, rutschfest 65 cm breit pro Meter 

100 cm breit pro Meter 
, 165 cm breit pro Meter 

Felle in verschiedenen Farben ab 

4,50 
2,— 

85,— 
119,— 
129,— 
69,— 

195,— 
149.— 
225.— 
179,— 
195.— 
295.— 
249.— 
375,— 

34».— 
498,— 
389,— 

49,50 
69,— 
6.90 

10,— 
59,— 

119,— 
11,25 
19,50 
29,50 
S5,— 



Wir suchen ab sofort junge MITARBEITER, die bereit sind, 
durch Umschulung verantwortungsvolle Posten in unserer 
Luftschrauben-Abteilung zu erstreben. 

Kontrolleure 
für spanabhebende Fertigung 

Motorenschlosser 
(auch Anlernlinge) 

Dreher 

Mechaniker 

Autoelektriker 

Hilfsarbeiter 

Stenotypistinnen 

Geboten werden: 
Angenehmes Betriebsklima, interessante Tä- 
tigkeit, leistungsßorechte Bezahlung, 5-Tage- 
Woche, Mittagstisch. Werksomnibus. 
Bewerber werden gebeten, sich von Montag 
bis Freitag 8 bis 16 Uhr in der Personalabtei- 
lung vorzustellen. 

RdDER PRÄZISION 
Wilhelm Röder 
Flugmotoren-Reparaturwerk 
Egelsbach - Flugplatz 

Maschinensetzer 

lür Intertype oder Linotype 

Akzidenzsetzer 
# 

in Dauerstellung sofort gesucht. 

Auch Urlaubsvertretung erwünscht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 

Langen, Darmstädter Straße 26 - Tel. 3893 

Wir suchen 

Holz- und Metallarbeiter 
iFüch- oder Hilfskräfte) 

und 
weibl. Hilffsarbeiterinnen 

Wir bieten gule Verdienstmögllchkeiten, nach Einarbeit 
Prämien und Urlaubsgeldzuschüsse. 

Vorstellung montags bis freitags 8 bis 17 Uhr und samstags 
10 bis 12 Uhr. 

MON/A 
  r —m 
MONZA-FENSTERBAU OmbH * Co. 
Langen, Pittlerstraße 45 

Wir stellen ein zum 1. 9. 1964 
jüngeren 

kaufm. Angestellten 
zur Personal-Bearbeitung und für 
die Lohnabrechnung. 

WASCHEREIMASCHINCNFABRIK 
I uowiii pf Arr o'.-BK k co. kg m u isktmuno 

Zum sofortigen oder möglichst b.aldigen 
Eintritt suchen wir: 
1 Stenotypistin 
und zur Betreuung unserer maschinel- 
len Anlagen und Apparaturen 
1 techn. begabten Mitarbeiter 
(möglichst mit Führerschein Klasse 3) 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften erbeten an: 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei and Likörfabrik 
Langen/Hess. - Rheinstraße 27-29 

Ich suche 
Stenotypistin oder 
iVlascIiinenschreiberin 

zum sofortigen Eintritt 

FLANSCHEN-STELLING 
Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 2001 

Wir suchen 

Tüchtige 

Verkäufef(in) 

gesucht, f. Kiosk 1. Frankfurter Haupt- 
bahnhof, Schichtarbeit, verbilligtes 
Essen, 13. Monatsgehalt, ca. 650,— bis 
700,— DM Brutto-Verdienst, Arbeits- 
kleidung taglich frisch. 1/3 Fahrgeld- 
yergütung. - Bewerbungen erbeten unt. 
Tel. 67679 oder Off.-Nr. 1177 an die LZ. 

Herren-Friseur 

gesucht. 

SatoH AAiischik 
Friedrichstraße 20 (am Bahnhof) 
Telefon 2156 

Sekretärin 
mit guten englischen Sprachkenntnissen (einschl. 
engl. Stenographie). handelt sich um eine Ver- 
trauensstellung mit einer Interessanten und verant- 
wortungsvollen Tätigkeit. 

Steno-Kontoristin 
mit englischen Sprachkenntnissen. 

Steno-Kontoristinnen 
für verschiedene Abteilungen unseres Hauses. 

Weii>licheAri9eitsicrätte 
für unsere Adressplattenprägerel. Es handelt sich 
dabei um eine sitzende und saubere Beschäftigung 
mit guten Verdienstmögllchkeiten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. 

Lagerciisponent(in) 
für unsere Lagerverwaltung. 

Fotolaborant 
jung, gewandt und selbständig arbeitend für die 
Bedienung und Vorführung von Maschinen der 
Phototechnik. 

Reinemachefrau . 
für die Zeit von 17 bis 21 Uhr täglich (außer Sa.) 
Bitte besuchen Sie uns, um sich den für Sie infrage 
kommenden Arbeitsplatz einmal unverbindlich an- 
zusehen I 

Addressograph • Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen. Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 66041 

Mitarbeiterin, die gut zu Fuß ist, für loichte 

Bürotätigkeit 

gesucht. Schreibmaschinen-Kenntnisse wären von Vorteil, 
sind aber nicht erforderlich. Schriftl. Bewerbung oder pers. 
Vorstellung montags bis freitags von 8 — 12 und 14 — 15 Uhr 
erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschall 
607 langen b. l=lm.. . 

Wir suchen zur Zeit: 

Elektriker (auch angelernte Kraft) 

Gute Fachkräfte finden bei uns einen interessanten 
Arbeitsplatz und gute Verdienstmöglichkeit. 

MASCHINENFABRIK GMBH. 
Neu-Isenburg - Rathenaustraße 15 — 19 - Tel. 8228 und 2837 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Sdineidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Inserieren bringt Gewinn 

Zum baldigen Eintritt suchen wir eine 

Nachwuchssekretärin 

für unsere im Stadt-Zentrum gelegene Geschäftsstelle. 

Wir bieten angemes.sene Bezahlung, Gratifikationen, 
Zuschuß zum Mittagstisch und evtl. Fahrtkostenbeteiligung. 
Wenn Sie sich für diese Tätigkeit interessieren, erbitten wir 
Ihre Bewerbung an die 

ALLGEMEINE RENTENflNSTflLT 
lEBENS-UND RENTENVERSlCHERUNGS-flG. STUTTGART 

Bczirksdirektiun Frankfurt, SvhillerstraOe 4 - Tel. 28 19 85 

Nach Beendigung unserer Betriebsferien — ab 3. August 1964 — haben wir 
noch eine Anzahl Arbeitsplätze in der 

Abteilung Zuschnitt 

und in der Näherei frei. 
Frauen und junge Mädchen — gleich, ob gelernt, angelernt oder ungelernt — 
können sich schon jetzt völlig unverbindlich über die Arbeitsbedingungen 
und Verdienstmöglichkeiten mit uns unterhalten. 

Für den Zuschnitt stellen wir außerdem 
mehrere 

Rausschneider (innen) ein 

Für die Reinigung unserer Betriebsräume suchen 
wir ebenfalls ab 3. August 

eine weibliche Arbeitskraft 

Sie finden bei uns: 
42-Stunden-Woehe, 
24 Tage Urlaub für alle Betriebsangehörigen, 
verbilligte Kantinenverpflegung 
und sonstige soziale Zuwendungen. 

Bitte besuchen Sie uns 
Montag bis Freitag 8—18 Uhr 
Samstag 9 — 12 Uhr 

Be kleidungswerke 

Wieöehinß 

Hosen-Spezial-Fabriken 
C079 Sprendlingen b. Frankfurt (Main) 

Frankfurter Straße 127 - Tel. Langen (06103) 66321 

Nr. 59 I.ANGENBK ZEITDNO Freitag, den 24. Juli 19M 

Erfrischung für 4 Personen für nur 89 Pfennig 

Ja - so wehig kostet die Zubereitung 
der erfrischenden Nachspeise marimba: 
100 g Zucker, 1 Ei und Vi I Wasser. Mehr 
br auchen Sie nicht! Ihre Familie wird von 
marimba begeistert sein, marimba • leicht 
bekömmlich und so gesund! 

marimba 

DR.OETKER von 

Pfi.OETKE • r *. m 

■ itf'i- 1 
m^one 1 Gtü^mack. | 

5? '*'."'i O 

Europa In Zahlen (III) 

Produktion, Zahlen und medizinische Betreuung 

Seil der Gründung der Europäischen Wirt- 
sdiaftsgomein.sciiaft im Jahre 1958 sind unsere 
Hülfnunßen auf ein neues gemeinsames 
Europa gewachsen und in vielerlei Hinsicht 
bekräftigt worden. Gleidizeitig jcdocli sind die 
Diskussionen über die künftige Gestalt Euro- 
pas lauter geworden, ziunal es gilt, handfeste 
wirtschaftliche Interessen der Partneiländer 
unter einen Hut zu bringen. Jahrhundertelang 
haben sich die europäischen Nachbarn unter 
verschiedenen wirtsdiaftlidien und politischen 
Systemen auselnanderentwidtelt. Der gute 
Wille, künftig einen gemeinsamen Markt zu 
bilden, genügt nicht, alle Gegensätze hinweg- 
zuwist'hen. Jeder muß Zugeständnisse machen 
und Opfer bringen. 

* 
Als die Europäische Wirt.schaflsßomein.schaft 

ins Lcbon gerufen wurde, malten Optimisten 
ihre Zukunft oft in sehr rosigem Liclit. Der 
Verbraucher, so hieß es, werde bald auf einem 
größeren Markt mehr Güter preiswerter icau- 
fen können, sein Wohlstand werde schnell 
auf amerikanische Maßstäbe liinaufwachsen. 
In der Zwischenzeit sind wir alle etwas nüch- 
terner geworden, mandmial ist sogar schon 
der Verdadit zu hören, daß diese Europäische 
Wirtsdiaftsgemeinsdiaft uns mehr Nachteile 
als Vorteile bringe. Ist nidit manches teurer 
geworden, weil die EWG jetzt die italienischen 
Reisanbauer oder die französischen Cognac- 
Brenner begünstigt? Tatsädilidi ist dies der 
Fall. Aber diese Opfer können wir in Kauf 
nehmen, weil wir uns dafür der weitaus grö- 
ßeren Vorzüge des gemeinsamen Marktes ei-- 
freuen. Eines steht jedenfalls fes-t: Die Lei- 
stungen der Volkswirtschaften aller Partner- 
länder sind danic ihrer Gemeinschaft in den 
vergangenen Jahren so beachtlich gewachsen, 
daß sich im übrigen Europa, ja in Afrika, 
Amerika und Asien immer mehr Länder be- 
mühen, iii die EWG aufgenommen zu werden 
oder zumindest mit iiir gute Bezieiiungen zu 
halten. 

Europa, das alle Hen, der Welt, ist wieder 
Jung geworden. Das wird aucii günstige poli- 
tisdie Folgen haben, unsere Freiheit und un- 
sere demokratische Gesellsdiaftsforrn werden 
gestärkt. Danehen erscheinen die nüchternen 
Zahlen der Wirtschaftsstatistik vielleicht man- 
chem bedeutungslos, tatsächlich aber ist die 
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft das Funda- 
ment, auf dem unsere politische und gesell- 
schaftliche Zukunft ruht. Wir haben uns an 
(lieser Stelle schon mit den neuen VeröITent- 
lichungen des Statlstisdien Amtes der Ge- 
meinschaft beschäftigt. Heute wollen wir 
einige Zahlen der Produktion erörtern und 
mit denen der großen Wirtschaftsräume USA 
und UdSSR vergleichen. 

* 
Entscheidend für das Wohl und Wehe der 

Wirtschaft ist auch im Zeitalter der Kunst- 
stoffe die Erzeugung von Roheisen und Roh- 
stahl. Insgesamt steht hier die Europäisdie 
Wirtsdiaftsgemeinsdiaft nach den Vereinigten 
Staaten und der UdSSR noch an dritter Stelle. 
Im Jahre 1962 produzierten die USA (in 1000 t) 
60 138 Roheisen, die UdSSR 54 490 und die Ge- 
meinschaft 53 760. Bei Rohstahl lagen die Ver- 
einigten Staaten mit 90 750 an der Spitze, ge- 
folgt von der UdSSR mit 76 300 und 
dann die Gemeinschaft mit 72 733. Wir Bun- 
desbürger haben an dieser Entwicjdung un- 
«eren beachtliciien Anteil. Das meiste Eisen 
und der meiste Stahl in der EWG werden näm^ 
lieh in unserem Lande produziert. Im Jahr# 
1962 waren es 24 251 Roheisen und 32 563 Roh- 
stahl. Frankreich, unser stärkster Konkurrent, 
folgt an zweiter Stelle Innerhalb der Gemein- 
sdiaft mit 13 952 Roheisen und 17 234 Roh- 
■tahl. 

Der grüßte Aluminiumerzeuger in der EWU 
ist Frankreich mit 294 500 Tonnen, die Bun- 
desrepublik folgt mit 178 000. Zum Vergleich 
dazu die gewaltige Zahl der Vereinigten Staa- 
ten. Sie produzierten im Jahre 1962 1 921 000 t 
Aluminium, die Sowjetunion nach Schätzun- 
gen 900 000. Hier hat die EWG noch viel auf- 
zuholen. Dafür wird in der Gemeinschaft weit- 
aus mehr Zement hergestellt als in der UdSSR 
oder den Vereinigten Staaten. Insgesamt pro- 
duzierte die EWG Im Jahre 1962 72, die Ver- 
einigten Staaten 57,4 und die UdSSR 57,3 Mil- 
lionen Tonnen. Der größte Zementhersteller 
in Europa ist die Bundesrepublik mit 28,6 Mil- 
lionen Tonnen. 

Bei der Erzeugung von Reyon, Zellwolle 
und Kunststoffen konkurriert die Europäische 
Wirtschaftsgemelrisciiatt mit den Vereinigten 
Staaten. Die Sowjetunion haben wir hier 
schon hinter uns gelassen. Reyon und Acetut 
produzierte die Gemeinschaft im Jahre 1962 
267 000 Tonnen, die Vereinigten Staaten 32!) 000 
und die UdSSR 123 000. Größter Reyon- und 
Acetat-Hersteller innerhalb der EWG ist 
Italien, gefolgt von Deutschland und Frank- 
reich. Zellwolle wird am meisten In der EWG 
hergestellt, und zwar 373 000 im Jahre 1962 
gegenüber 206 000 Tonnen in den Vereinigten 
Staaten und ganzen 98 000 Tonnen in der 
UdSSR. Der größte Zellwollhersteller der Ge- 
mein.schaft Ist die Bundesrepublik mit 107 000 
Tonnen. Bei KunststoiTen sind uns die Ver- 
einigten Staaten noch voraus, sie stellten im 
Jahre 1962 3 llOOOOTonnen her, die EWG folgte 
mit 2 527 000, davon allein in Deutschland! 
1 25B 000. 

IST Df) !! 

Was aber nützen alle großen Produktions- 
leistungem, wenn .sie den Monsdien nicht zu- 
gute kommen? Wir können getrost sein, der 
private Verbrauch an Nahrungs- und Genuß- 
mitlcln, die Wohnverhältni^^se, die .soziale Be- 
treuung, der Bestand an Kraftfahrzeugen, all 
das hat in den letzten Jahren innerhalb der 
EWG erhebiicli zugenommen, so daß wir heule 
in vielerlei Hinsicht weit vor der Sowjetunion 
und knapp hinter den Vereinißlcn Staaten 
rangieren. Einige Lücken haben wir nodi bei 
der gesundheitlichen Betreuung, die deshalb 
unserer besonderen Beachtung wert ist. zu- 
mal sie auf die Dauer die Leistungsfähigkeit 
der einzelnen Volkswirlschaflen erheblich be- 
einflus.sen kaim. 

Nach den Unterlagen der EWG ist inneriiaib 
der Gemeinschaft mit Aerzlen am bellen ver- 
sorgt Italien. Dort kommen auf 100 000 Ein- 
wohner 163 Aerzte, Deutschland folgt mit 140, 
Belgien mit 134, die Niederlande mit III, 
Frankreich mit 104 und Luxemburg mit 04. 
In den Vereinigten Staaten kommen auf 
100 000 Einwohner 142 Aerzte. In der UdS.SR 
i.st nach Angaben der amtlichen Stati.stik die 
Versorgung am besten, dort kommen 194 
Aerzte auf 100 (100 Einwohner. 

Ueber die Zahl der Apotheker in der Sowjet- 
union wie in Amerika gibt die Statistik keine 
Au.ikunft. Innerhalb der EWG sind wie bei 
den Aerzlen die meisten Apotheker in Italien 
zu finden. Dort kommen auf 100 000 Einwoh- 
ner (il, in Belgien 60, in Luxemburg 57, in 
Frankreidi 42, in Deutschland aber nur 30. 
Besonders wenige Apotheker brauchen offen- 
bar die Holländer, dort kommen auf 100 000 
Bürger genau sieben. 

Die Versorgung mit Krankenbetten ist in- 
nerhalb der EWG besser als in der UdSSR 
oder in den Vereinigten Staaten. Auf je 
100 000 Einwohner kommen in der Gemein- 
schaft 956 Krankenbetten, davon in Luxem- 
burg 1184 je 100 000 Einwohner, in Deutsch- 
land, das mit an der Spitze liegt, 1037, in 
Frankreich 970, in Italien 919, in Belgien 855 
und in den Niederlanden 744. Zum Vergleich 
die UdSSR, dort kommen 840 Betten auf 
100 000 Einwohner, in den USA sind es 910. 

Valentin Weniier 

Geld für die Rosen 
Erna Säbel, eine ihrer Sdiönhelt wegen um- 

«chwärmte Schauspielerin, hatte die Sympa- 
thien eines Dichters gewonnen, dessen Be- 
rühmtheit vor allem in seiner stets leeren 
Kasse bestand. Trotz dieser mißlidien Lage 
hielt er sich einen Diener, dessen Schuldner 
er war. 

Eines Tages gab er seinem Diener zwei 
Mark mit dem Auftrag, einige Rosen zu kau- 
fen und sie der Schauspielerin zu bringen. 
Kurze Zeit darauf ließ er sich bei der Ange- 
beteten melden. Sie bedankte sich liebenswür- 
dig für seine fortgesetzten Aufmerksamkeiten, 
und da er zerstreut fragte: „Fortgesetzt, meine 
Verehrte?", fragte sie lächelnd zurück: „Lieben 
Sie Rosen?" 

,.0 doch meine Verehrte", schwärmte er. 
„Die Symbole des Lebensmais und der Hebel" 

„Darum..." 
„Ich hätte Dinen, wie Sie zu scherzen be- 

liebten, wirklldi gern fortgesetzt meine Rosen 
geschickt. Aber ld> habe nur einmal..." 

Sie unterbrach ihn: »Nur einmal.. .?* 
„Sie werden verstehen... Ein Junger, um 

seinen Ruhm kümpfetider Dichter .. .* 

„Sie scherzen, mein Freund. Ihr Diene, 
brachte mir in den letzten vierzehn Tagen 
Jeden Abend einen hübschen Strauß." 

„Jeden Abend ...?" 
Der Dicäiter verschwand. In seiner Woiinung 

holte er seinen Diener her und verlangte Auf- 
klärung. 

„Ja, es ist richtig", gestand der Diener. „Die 
Angaben der jungen Dame treffen zu. Sie 
schulden mir bereits für vier Monate meinen 
Lohn, und wenn ich mich nach einem ande- 
ren Posten umsehen will, bitten Sie midi zu 
bleiben. Sie werden verstehen, daß auch idi 
Geld zum Leben brauche...!" 

„Gewiß... Aber was hat das mit den Rosen 
XU tun?" 

Der Diener lächelte versciimitzt. „Alles! Als 
Ich der Dame den ersten StrauB brachte, gab 
sie mir fünf Mark. Da der Strauß nur zwei 
Mark gekostet hatte, kaufte ich jeden Abend 
einen neuen..." 

„Und sie gab Ihnen immer fünf Mark?" 
„Ja", nidcte der Diener. „Sie war sehr groß- 

zügig, und mir war's mein Verdienst, weil Sie 
mir ja nldits gezahlt hat>en." 

Franz Kattenberg 

Wem gehört die neue Musikiruhe? 
F.igrntum und I'fändtiiirkrit 

lTnläng,<t hntlo der Gerichtsvollziclicr bei 
einem Schuldner die halbe Wuhnimgseinrich- 
tung gepfändet und wollte sie vr^rstcigem. 
Diigogon erhob jedoch die Ilhefrati des 
Schuldnor.s Kin.->prucli und berief .sich dar- 
auf, daß die gopfäiulctcn GeKen.^tiinde ihr 
unci nicht dem Sciiiilüner goltorlen. Also 
müßten sie au.i der Pfändung freigcgel)o.n 
und dürften nicht versteigert werdo«. Das 
dieserhiilb angerufene Gericht g!il> ihr in 
letztiT Instanz recht. Es führte dazu aus: 

Drr G-erichtsv'oilzioiier kann davon ausge- 
hen, cl.'iß die im Haushall des Sciiuidncrs vor- 
gefundenen Sachen ihm gehören: um Eigen- 
tumsansprürhe der Ehefrau limuehl er siiih 
nieiit zu kümmein. Kann die Frau jedoch 
ihr Eigentum nachweisen, so müs.sen die 
Sachen freigegeben werden. Hierüber ent- 
scheidet das Amtsgeriehl. Die .Schwierigkeit 
dickes Verfahrens liegt meLsl darin, das 
Eigentum zu beweisen. 

Einfach ist «s, wenn es sich um Gegcji- 
sUinde handeil, die ganz offenbar einem der 
Ehegalten gehören. Der Naeliweis ist oft 
leicht zu führen, wenn es sich um typische 
Au.ssleuer-Gegensüinde handeil. die meist 
der Frau von ihren Eüern mit in die Ehe ge- 
geben werden und deshalb allein ihr gehören. 
Sehwii^rig wird es aber, wenn nach lang- 
jähriger Ehe .solche .Sachen durch neue er- 
setzt werden. 

Nach S I.T;o des Rürgerlicheii Gesetzbuches 
werden Haushaltsgegenstände, die an Stelle 
von nicht mehr vorhandenen oder wertlosen 
ange.sehafft v.'ordfn sind, Eigentum de.sjeni- 
gen Ehegatten, dem die früheren Sachen ge- 
hört haben. Zu den Hau.shaltsgegi'nständrn 
z.Hhlen in erster Linie iWöbel, Geschirr, auch 
Rundfunkgeräte, Kühl.schränke usw Die Er- 
salz;m.5cliaffun<! braucht wedi'r nach Zxihl 
noch nach Art den ersetzten Sachen gleich 
zu sein. Diese sind bereits dann wertlos, wenn 
sie ihrem Zweck nicht mehr richtig dienen 
können, sei es etwa, daß sie alt.mofli.;i-li sind 
od.M" mangelhaTl runktionieren. 

D'e Wohnzimmermöbel, die nach 21jährl- 
ger Ehe an Stolle der Au.ssteuermöbel ange- 
schafft worden waren, gehörten .somit der 
Frau. Desgleichen eine wertvolle moderne 
Musiktruhe mit Plattenspieler und Tonband- 
gerät, die für einen völlig veralteten Radio- 
apparat gekauft wurde. Auf den Unter- 
schied im Wert oder Preis kommt es nicht 
an. Dagegen war es keine Ersatzbeschaffun.g, 
daß für einen Tisch mit 4 Polsterstiihlen eine 
Polstermöbel-Sitzecke ange.sehafft wurde. 
(Urleil des Oberlandesgerichts Nürnberg v. 
4. II. 1963 — 1 U 70 63) 

Alte LpipzigPr wieder mit gutem 
Gcschäflsergebnis 

Die Alte I.eipziger Lebensversicherungsge- 
sellsehaft AG., Frankfurt, legte ihrer Mitglie- 
dervei-sammlurig (30. 6.) den Jahresab.schluß 
für das Geschäftsjahr 1963 vor. Mit eiriem 
Neuzugang von 459 Millionen DM (i. V. 440) 
Versicherungss.umme wurde das gute Vorjah- 
resergebnis noch übeiiroffen. Die Gruppen- 
versicherung hatte mit einem Drittel eine er- 
heblichen Anteil daran. Der Versicherimgsbe- 
stand hat bis zum Stichtag um 15 »'u auf rd. 
2,6 Mrd. DM zugenommen, inzwischen aber 
schon 2,8 Mrd. DM erreicht. Die gestiegene 
Ertragskraft spiegelt sich in den Vermögens- 
erträgen wider, die um 18°'o auf 33,4 (28..3) an- 
gewachsen sind. Fast im gleichen Verhältnis, 
nämlich um 17,2 ®/« stieg der Überschuß, auf 
24,9 (21,2). Er wird In voller Höhe der Rück- 
stellung für BeitragsrückeiTitattung zugewie- 
sen. die damit 51,5 erreicht hat. Ferner wer- 
den den Versicherten hohe Überschußanteile 
nach den bi.sherigen Dividendensälzen In 
Form eines Bonus gewährt 

nur aus dem Hause 

¥ 
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Sommer-Schlußverkauf! 

Zu weit herabgesetzten Preisen 

finden Sie eine große Ausv>fahl in 

Damen-Röcken, Damen-Blusen, 
Damen-Puliis, Bade-Anzügen 

Herren-Hemden, Herren-Strickjacken, 
Herren-Pullover 

Kinder-Herr.den, Kinder-Pullis, 
Mädchen-Kleidchen 

und vieles andere 

Bitte beachten Sie unsere Auslagen und besuchen Sie 
uns unverbindlich 

Mod^kauß 

Am Lutherplatz • Telefon 3613 

Haushaltwaren 

- irUl ^Q5pa.tt 

BestrckRarnUur, 2'lleiIiB rositrci, 
in (ieschrnkarlon 

Kocht6p{c, bunt emaill., 20 rm 7,75, 16 cm 
Waschtopf, 30 cm, grau emaill. 
Grillpfanne mit rotem Deckel, 24 rm 
Brotschneidemaschine, rostfr. Messer 
Personenwaage, 125 kg Tragkraft 
Bügeltisch, Stahlrohr, 3faeh verstellbar 
Haushaltlcitcr, Stahlrohr, 4 Htafcn 
AVäschetnihe, bunt 
Plastik-Eimer, 10 Liter 
Plastik-Wanne, oval, 55 rm 
Plastik-Brot kästen 
Pla-stik-Tortenplalte 
Kalteescrvice lUr G Fers., vqrsrh. Dckorc^ 
Tafelservice für G Pers., versch. Uckore " 
Satz Schüsseln, Uteilig dcknr. 
Bowle für U Pers, reich geschliffen 
Saftscrvicc für C Personen 
Wcinkclch, Xtzdckor 
Bierbecher, bunt dekor. 

sowie Gcbrauchspor/.elhin mit klcinon Ffhlcm wie: Toller, 
Tns:;cn, Kaffeekannen Schüsseln und Platten in weiß und 
dekoriert ^u äußerst günstigen Preisen. 

ADAM Hll-L 

17,50 
5,95 

12,95 
14,95 
19,90 
19,75 
18,75 
19.50 
12,95 

1,35 
4,95 
9,75 
1,25 

17,50 
35,— 

3,95 
19.75 
7,95 
1,— 

—,35 

Glas - Porzellan - H a u s i' a l 
Langen - Liitherplatz 

Damen-Pantoletten 
weiß, flnchev Kell 

Frauen-Schnür-Halbschuhe 
schw. Duientine, Gr. 3ß—38 

Damen-Leinen-Slipper 
schw./weiß Pcpila, 1 Fleck 

Kinder-Sandaletten 
mit Püro-,Solilcn Gr. .30—35 

Herren-Freizeitschuhe 
beige Leinen mit Ledeieinsatz 

Damen-Pantoletten 
weiß und braun IJox, mittelh. Keil 

Damen-Slipper 
in weiß, rot und griin Box 

3,90 

4,90 

s,iso 

7,SO 

7,90 

9,90 

9,90 

ZAUBERHAFT 

GÜNSTI 

DIESE 

PREISE 

27.7.-0.8.64 

IM SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF BEI 

Weiterhin haben wir viele hundert 
l-'anre preisgünsUßcr Schulio für Sie 
bcreitge.stellt, wovon Sie sich ab 
Samstag, den 2.5. Juli 1964, 14 Uhr, 
in un.seren Schaufenslern überzeugen 
können. Langen, Bahnstrafie 27 - Telefon 21 02 

SCHARNOW-REISEN 

. .. haben für den Spätsommer und die Nachsaison vorgesorgt. 
Wer nach dem großen Trubel ins ALLGÄU fährt — 
„fährt gut" ! 
. . . und die vorteilhaften Naehsaison-Preisc ! 

NESSELWANG (900 m) 
7 Tage, Gruppe A 1>M 122,— 
Verlängerungswoche DM #3.— 
SCHÖLLANG (900 m) 
7 Tage, Gruppe A DM 131,— 
Verlängerungswoehe DM C8,—■ 
UNTERJOCH (lOlJ m) 
7 Tage, Gruppe A DM 136,— 
Verliingerungswüciie ~ DM 70,— 

Die Freite enthalten: 
Fahrt, Frülistück und 2 Mahlzoilcngutscheine täglich. 
Autofahrer zahlen die Preise der Verlängerungswoehe. 
. . . und viele andcx'e Allgäu-Ziele. 

Beratung und Buchung durch 

Q)cnmii(i<Ü^< SULZMANN UND MÜLLER 
LUISENPLATZ 1 Fernruf 70321/772 82 

SCHARNOW-REISEN 

CHLUSS'VEBKAUF 

Viel billiger 

ist jetzt reguläre Sommerware. 

Darauf haben Sie gewartet. 

Damen-Perion-Unterkleider 

Damen-Nachthemden 

Kittelschürzen 

Pullover, halber Arm, Wolle 

Viel leichter 

als sonst 

könisen Sie IhreWünsche erfüllen. 

Viel mehr 

bekommen Sie jetzt für wenig 

Geld. Nutzen Sie das aus. 

ab 4^95 

ab 4^,95 

)b 5y90 

ab 10,90 

Herren-Hemden, halber Arm ab 4,95 

Knaben-Hemden, halber Arm ab 4,95 

Mädchen-Kleider ab 4,95 

Damen-Blusen ab 8,90 

Textilhaus Alfred 

Langen, Fahrgasse 23 

Teppichverkauf 
jeden Freitag und Sanistag 

Fahrgasse 11 
reine Wollteppiche 

eiimialig preisgünstige Sommerprcisc 
Ausstellung täglichl 

Teppichhaus Otto Kaspar, Frankfurt/M., 
Vilbelcr Straße 3 

BlldhDbsche Pudel ab 120DM 
4 ferner Qr. Auswahl j Jg. Boxer, Codi«r-Span!«l, Fox«, Zwarg* ptntchar, Poktntflan, Spitze, bodcBl, Sdiäftrhunda usw., 

biitiflati BetichUBungjoderrelt. 
Hell, 7123 GroBsachsenheitn 34 
Kreis LudwlGsburg, WOrlt., Kruminenlond 19 lelefort Groß;achaenheim Öl 14 

Ausgesuchte 
Spczlolitfiten meiner '»• sui / rj 
Kellerei JJ 

Moscl-niesüuK 
SPEZIAL 
elegant, lieblieh, 
Literflasche 3,— ' 
Italienischer Rotwein Marke: 
SONNE von ITALIEN Ltrfl. 2,90 
mild, samtig, dunkel 

.1961er Gumpoldskirchner Riesling 
Natur, '/i Flasche 3,40 
gehaltvoll, fnachtig 

Wcinkellerei Josef Mayer 6501 Nd.-OIm 
(Rhh.) . Telefon 06136-356 
Liefere direkt ins Haus. Fordern Sie au.s- 
führliehe Liste mit über 50 Sorten an. 

Baue ein 

FERTIGHAUS 
Bildkotaicg ontordoin 

6331 Niedervveidboch/Hessen A ^7 

Wir suchen ein 

gut möbliertes Zimmer 
für unseren ledigen Werkmeister. 
Kollern Metallgcsellsehaft, Ffm., 
Hohenstaufenstraße 8 - Tel. 337647 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikanet fucht 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel 331208 u. 
337384 
Wesetfiirafle 16 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

_Metall • EloKtio • Holz •> GauJ 
TAGESKURSE 

Vom Velkuchdier in 22 Wochen 
Techniker u. Werkmeister 

I KonilrukUur oder Koing 42 Wochen | 
I TEWIFA-IngenItur «4 Wochen | 
'Fernen Heimstudium. Anfragen an: 

TEWiFA 7788 Stockech-Bodei 

HAND- und MO l ORR A.SENMÄHhR 
Schicii- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

Vertragswerkstiii le: 
Abner, Brill, Wolf. Turo, Jaeubsen, 

Sabo. Locke, GroOflächenmäher 
Abholdiensl 

HARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spe.ssartstraße 11, Telefon 0 61 02/84 54 

Flensburger Bo(l(wurst 1 Oll = 
S Stück ä 40 g im Glas ioWÜ USS 

1.851 
Rindsgulasch 
in pikanter Sauce 400/300-Ds. 

Aus der Tiefkühltruhe 

FINDUS Pommes frifes t 4f| = 
300-g-Packung !• «U 52211 

... wtdtwcfi 3% Jlaiait! 

Elektrische Anlagen 
nur durch den Fachmann. 
Neubauten, Hrparaturen, Erweite- 
rungen. Antennenbau, Steiierung.s- 
b;ui für die Industrie. 

Fa. Ing. Werner IliiuISwald 
Klekirobau - Geralevertrieb 
607 Illingen, Korstring 3 
Tel. 7418 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

firnienscIiiliJcr, Maschinenschilder, lech. Schilder 

Sonnenwärme 

auch..; 

im Winter M 

SHELL SYÄIION 
LACK, STROM & C o. (Jmlill 

Gg. Philipp Werner KG 
SHEIjL-Helzöl-Agentur 

L,angcn. BahnstraBe 1. Tel. 3534 

+ Fgr tin HetrnI la guallUII 3 Dlz. Silber DM ü.—, Luiui 7,50, Oold 10,—. Soiljment; Je I Dtz. v. ob. Ware u. 2 St. Sundcrklasse D.M 8.—. Retdib. Int. Prosp. werden auf Anf. der Erstlicfe- rune gralll beleelGcl. Diskreter Vertandl Allein-Anforderune vun Prospekten zweck- loil Aller aneeb.. sonst err. keine Bellet. Badlnbop, Abt iZ Bremen 1. Fach ICOS 

■I" 

AUTO-LEIH-DIENST 

Wlietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DiETER GÖRICH 
Lungen - Hheinslr. 4 - Tel. 38 89 

Auto-Ver!elh 
Sachbeiaiei Dei UniallschSden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Ko.-iten- 
bevorschussung - H. Woitke. Langen 
Bahnst rlie 52 - Ruf 24 71 

Klein-AnzuiKen in der 
„Langener Zeitung" 

haben Immer Erfolg ! 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M, 1957 950,— 
Ford 12 M, 1959 1 500,— 
Ford 12 M, 1961 2 450,— 
Ford 17 M, 1961 3 900,— 
Ford 17 M, 1962 4 300,— 
Renault Dauphine, 1959 1 600,— 
Renault Dauphine, 1962 3 000,— 
Goggo Isar Kombi, 19C0 1 600,— 

NSU Prinz II, 1961 
NSU Sport, 1961 
DKW.FS, 1956 
UKW Junior, 1992 
Opel Caravan, 1900 
Simea 1000,1962 
Simea Ariane, 1958 
VW Export, 1961 

2 150,- 
3 600,- 

750,- 
2 700,- 
2 950,- 
3 500,- 

800,- 
3 250,- 

Gerloge Anxahlong, bequeme Finanzierung. Beslcbtlgnoc Jederzeit I 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 
Friedberger Anlage 1 
Berger StraUe 134 
HedderichstraQe 81 
Westerbachslraüe 204 
Sonnemannstraße 53 

ZeU 17 
Berliner Straße 58 
Ludwig-Laodmann-Straße 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstenberger Straße 227 

SchmittiiraBe 47. Ruf: S3 08 Sl 

Für den Uerrnl 3 Dti. llek 8,—, 
Gol'' 7,50; Lux. 10.—. Sorllmenl 
le Dtz. 7,50 Inieress Pro.spelcte 

füi Sie und Ihn wprdfn Jeder Sendung 
beigefügt. Alfer.c.insabel 

K D. Pfister 
(28) Rrrmo-. Ilurhtlni!. l'"acb 8 

Kondensmilch 
vielseitig 
verwendbc 4Ds. ö 170 g 

Käse-Cocktail u. 

Frühstücks-Käse 

250 g 

KurpfHIxer 

Knackwurst 

einfaci. Großdose 

7ap. Makrelen* 

Specht-Filets 

in O! Vi-Club- D0S6 

RM -MÄRKENWARE 
Reglo-Express 
:Jor Kaffoo, den man lobt 60-g«Doi®- 

3"/oSPAR-Rabatt 

Wir suchen 

^ Oamers 
mit Muscliiiip- und Stenukcnntnisscn (Steno-Kon- 
torislinncn) für Vollbe.sfhiiüigung (eventuell aucli 
llHllitagskraft) 

Gehalt nach Vcicinbarunfi. Jühi'es-Pränüe, UrUiubsüeldzu- 
scluiri. 
Wir bitten um Ihre schriflliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung montags bis treitacs von 8 bis 18 Uiir, samstaas 
von 8 bis 12 Uhr 

AaONZA-FENSTEHBÄUG.nbH & 
Langen. Pittler.-iltaße 45 

Kredite 

Geldanlage 

Spargiro 

Beisezahlungsmittel 

Aussenhandel 

Wertpapiere 

Spargeld 

Bausparen 

Wenn's 

um 

Geld 

geht... 



Nutzen 

Sie 

den Vorteil l 

f Fast geschenkt - sagen unsere Einkäufer, die die vielen tausend 

interessanten Mäntel, Kostüme, Kleider, Anzüge, Jacken, Blusen, 

' Höcke usw. im Preis stark herabgesetzt haben. Und sie müssen es 

eigentlich beurteilen können, denn sie wissen genau, was die Klei- 
dung ursprünglich gekostet hat. Außergewöhnliches erwartet Sie 

deshalb. Nutzen Sie die extra Sommer-Schluß-Verkaufs preise bei 

Ihr Modespezialist im MAIN-TAUNUS-ZENTRUM 

Amtllchr Bpk«nntni*chun* 
Gcmiiß 8 1 Nr. la und Ib der Vprordniing zur Änderung der Fem- 
•prechgebührenvorschriftcn vom 15. Juli 1964 (Bundesanzciger Nr. 131 
v<Mn 21. JuU 1064) bjiw, § 1 Nr. 2 der Vorordnung zur Änderung der 
Verordnung über Gebühren für Ncbentelcgraphen und für den Fcm- 
schreibdicn.st vom 15. Juli 1BB4 (Bundesanzciger Nr. i:tl V. 21. Juli l!Mi4) 
betrügt mil Wirkung vom 1. August 191M die monatliche Grundgebühr: 

für einen Fernspreeh-IIauptanschluß, und zwar für 

Im 
Foi nsprceiinclz 

liangen'IIes'.en 

einen Einzel- 
nnnehluß 

DM 

iB.no 

eine Gemein- . 
schaft.ssprechMelle 
cine.s Zweier- 
anschlusses 

DM 

12,110 

für einen Fern- 
schreil>-Haupt- 
anschluß 

DM 

Das muß man wissen ... 
„Jeder Kraftfahrer Ist verpflichtet, bei 

Einnahme von Medikamenten deren Ge- 
brauch.«inweisung zu beachten. Wer das nicht 
tut und durch die Einnahme der MediV 
mente fahrunlüchtig wird, handelt gegen- 
über der Allgemeinheit verantwortungslos 
und grundsUtzlich pflichtwidrig." OLG 
Braunschweig, Urteil vom 7. 2. 1964 — DAR 
64/170 (ADAC-Pres.sedienst) 

tmiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii!iniiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinKiiniiiiiiHiiini(iiiiiiiiiiHiiiitiiiiiiNiiniiiiin!iiiiiiiiiiiiiiiiiwitiiHmKiiit«i 

'J^unliienantieCqm 

in dei LANGENER ZEITUNG 
finden immer aufmerksame Leser 

sn.on 

Ferosprei'ii- und Fernsprechhauptan.schlüsse können für folgende Ter- 
mine schriftlich gekündigt werden; 

Hauptan.schlüsse, deren einjährige Mindest- 
überla.s.sungsdauer abgelaufen Ist 

Hauptanschlüsse, deren dinjührige Mindest- 
überlas.siuigsdauer noch nicht abgelaufen ist 

für di-n Schluß eines 
,icd. Kalendermonuts 

für den Schluß des 
Monats August 1964 
oder spätestens für 
den Schluß des Mo- 
nats September 1964. 

Die Kilndigungsschrciben mü.'isen .spütestons am dritten Werktag dos 
Monats, für de^.sen Schluß die Kündigung wirksam werden soll, bei 
einem Amt oder einer Amtsstelle der deutschen Bundespost vorliegen. 

Obrrpostdirvktion Fninkfurt/M. 

Wir suchen sofort 

leltungsträgerCIn) 

Langener Zeitung 
DarmstSdter Straße 26, Telefon 38B3 

Heute früh verschied kurz vor Vollendung ihres 64. Lebens- 
jahres unsere herzen.sgute Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwägerin und Tante 

Firau Emmy Sdiäfer 
geb. Lenz 

In tiefer Trauer: 
Albert Schäfer 
Siglinde Schäfer geb. SchSfer 
I'jiulu Schäfer geb. Katter 
Rolf Schäfer 
Ilolf Schäfer (Enkel) 

Langen, den 24. Juli 19l;4 
Wostendstraße 5 
Die Beerdigung findet am Montag, 27. Juli 1064, um 14 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

Allen, die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Konz 

Worte des Trostes fanden, durch Schrift, Kränze und Blumen 
Ihre Anteilnahme und Verbundenheit bekundeten und ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir von Herzen unse- 
ren liefempfundenen Dank. Auch danken wir Herrn Pfarrer 
Stefani für die trostreichen Worte, den Schulkolleginnen und 
-kollegen vom Jahrgang 1897, der Bundesbahndirektion 
Frankfurt/Main, der Gewerk.schaft der Eisenbahner Deutsch- 
lands für die niedergelegten Kränze. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Marie Konz Wwe, geb. Brehm 

Langen, 
Wilhelm-Burk-Slraßc 10 

Nach sehweror Krankheit ist mein inngslBcIli-bter Mann, mein hrrrennsuler Vater, 
mein lieber Sohn, Schwager und Onkel 

Jakob Schneider 
• 6.11.1902 tu. 7. 1961 

von uns geganKen. 

Wir haben unseren lieben Entschlafenen am 17. JuU 7,ur letzten Ruhe gebettet. 
Für die große Anteilnahme und die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenvprnden 
Hprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die Grabrede, dem Vorstand, den Betriebsangehörigen und den Kol- 
legen der Firma Eisen- und Stahlhandel GmbH Frankfurt am Main, dem Turnverein 
1862, dem Automobilehib und den Alterskolleginncn und -kollegen 1902/03 für da« 
Gedenken und die Kranzniederlegungen. 

In tiefer Trauer 
Elisabeth Sehneider geb. Gräser 
Werner Schneider 
Marie Schneider Wwe. Mutter 

I.angen, Am Stelnber« 31 und alle Angehörigen 

Es ist mir ein Herzensbedürfnis, allen denen zu danken, die 

mir beim Heimgang meines lieben unvergeßlichen Gatten, 

Bruders, Schwagers und Onkels 

Kurt Fischer 

durch ihre Anteilnahme tröstend zur Seite standen. 

Mein ganz besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Stefani, Herrn Alfred Oeder, 

der Volksbank Langen e. G. m. b. H., dem Automobilclub Langen, der Be- 

legschaft der Fa. Fischer & Speckhardt, sowie allen Freunden, Nachbarn 

und Bekannten. 

Langen (Hessen) 

Nördliche Ringstraße 50 

In tiefer Trauer 

Johanna Fischer 

auch im Namen aller Angehörigen. 

Mwwo--«araai 

Wir danken hof2jich für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie 
für die Kranz-u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entüchlatcnen 

Magdalene Susanne Sallwey 
geb. Sehring 

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte, 
dem Jahrgang 1904/05 für die Kranzniederlegung, der Belegschaft des Be- 
triebes und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 
Es war uns ein Trost in unserem großen Schmei-z. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Adam Sallwry 
u. Familie Karlheinz Sallwey 

l..angen, Oberga.sse 21 

DA.\KS.\Gl'NG 

Für die vielen Beweise iu-rzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie 
die Kranz- u, Blumens'penden beim Heimgang meines unvergeßlichen Gatten 

Herrn Josef Fuchsbach 

sage ich auf dieocm Wege inemen lierzliciisten Dank. Ganz besondel-s danke 
ich Heim Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe, dem 
VdK für die Kranz-spende, sowie all denen, die dem Enlachlafenen das letzte 
Geleit gaben 

In stiller Trauer: 
Ann! Fuclisbaeh geb. Steit^ 

Langen, den 24 Juli 19Ü4 
SehreLstraße 2I> 
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Nicht ohne rechtliche Sanktionen 
'Arbeitgeber, die ihren Arbeitnehmern zwar 

die Nettolöhne auszahlen, die Beitragsanteile 
zur Sozialversicherung aber vorsätzlich einbe- 
haltrn. anstatt sie pilichtgemnß weiterzuleiten, 
mncfien sich strafbar. 

Bei diesen Beitragsanteilon handelt es sich 
nämlich um zweckgebundene Mittel, deren 
Zahlung der Arbeitgeber nicht zurückstellen 
darf, um zunächst andere Verpflichtungen ab- 
zulösen, die ihm lästiger sind. Auch sonst darf 
er mit diesen vorerst ersparten Mitteln in 
seinem Unternehmen nicht arbeiten. Ein sol- 
ches Verhalten gefährdet nicht nur die im 
öffentlichen Interesse liegende Leistungsfähig- 
keit 0:>r Sozialversicherungsträger, sondern be- 
eintraihtigt auch die Rechte der Arbeitnehmer 
gegenüber der Sozialversicherung. 

Darum — so folgert der Bundesgericht.shof 
jüngst in einer Grundsatzentscheidung — 
wären schon im Interesse der sozialen Siche- 
rung der Arbeitnehmer, die vom VerfassuRg.'> 
grunii'-atz des sozialen Rechtsstaats gefordert 
werde, wirksame rechtliche Sanktionen zur 
Sicherstellung der Pflicht der Arbeitgeber, die 
Beitragsanteile zur Sozialversicherung abzu- 
führen. notwendig. (BGH v. 7. 6. 1963 —VI 
ZR 144 62) 

Fußbodenleger 

für Linoleum und Plastikbeläge 
sucht 

J.K.Bach 

Langen, Fahrgasse 17. Tel. 35 12 

Flotte Bedienung 

sofort gesucht 

Gaststätte Rebenstock 
Rheinstraße 18 

Bilanzsicherer Buchhalter/60 
ungekündigt, perf. in Finanz- und Lohn- 
buchhaltung — fähig eine mittlere Bueli- 
haltung selbständig zu leiton — sudit 
Vertrauensstellung in geordnetem Be- 
trieb. -- • 
Zum 1.1. 19ti.T oder früher. 
Offerten unter 1189 an die LZ 

Kraftfahrer Kl. II 
für Unimog mit Hänger per so- 
fort gesucht 

R. S. K. Walter 
Güternahverkehr 
Langen, sAienstraße 52 

Rentenzahlung beim Postcmt Langen 
(in der Turnhalle) 

Vmarcnncirenten: 
Dien.stag, den 28. Juli 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

AnKestetltenrcnten einschl. Kn.. VBL, VAP: 
Mitlwoeh, den 29. Juli 1964. 

von 8—12 Uhr 
Arbeiterrcnlen von 1—2300: 

Donnerstag, den 30. Juli 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

Arbcitcrrenfen (von 2301 — Schluß) unil In- 
fallrenten: 

Freitag, den 31. Juli 1964. 
von 8 — 13 Uhr 

Die Bnndosbahn-Rrnlrn vom 4. Rentenzahl- 
tag werden in der laufenden Nummernfolge 
der Arbeiterrenten am 30. und 31. Juli gezahlt 

Egdsbach (im Postamtl 
VcrsorRungsrentcn: An-Rfnlen 

Dienstag, den 28. Juli 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arbeiterrcnlen (1—2200), Kn, VBl., VAP 
"Mittwoch, den 29. Juli 1964 
von 9 — 12 und von 15 — 17 Uhr 

Arbelterrcnttn (2201—Schluß) und 
l'nfallrenten 

Donnerstag, den 30. Juli 1964 
von 9 — 12 und von 15 — 17 Uhr. 

Uölzcnhaln (im Postamt) 
VrrsofKungs- and Verslcherungs-Rentcn; 

Montag, den 27. Juli 1964, 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr 

Unrallrenlcn 
Freitag, den 3!. Juli 1964, 
von 9 — 11 Uhr 

O-fenthal (Im Postamt) 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 28. Juli 1964. 
von 9—10.30 Uhr 

Vcr.<!ichcrungKrenten! 
Mittwoch, den 29. Juli 19B4, 
von 9—12 Uhr 

Unfallrentcn; 
Donnerstag, den 30. Juli 1904, 
von 9—10.30 Uhr  

I.ANGENBR ZEITUNG 
tfenntwortllcb rOt Polluk und lÄkaln»chr1chl^: 
rrledrlch Schädlich: für Unterhaltung o. Anzeigen: 
wh. Kühn. — Druck und Verlas: Buchdruckerei 
Kuhn KG. Längen, Darmsiadler SiraDe 28, Ruf 1891. 

Lagerarbeiter 

sowie 

Frauen 
für leichte Arbeiten (aushilfsweise) 
gesucht. Eventuell Übernahme in Dauer- 
stellung moglieli. 

Dr. Walter Scherer KG 

Langen, Wühelm-Leuschner-Plalz 4 
Telefon 38 01 

Weibliche Bürokräfte 

für die Auftragsbearbeitung für sofort 
oder später gesucht. 

Christian Bürkert 
Bau elektrisclier Geräte 
Zentral-Verkaufsabteilung 
6073 Eßelsbaeh, 
Am Flugplatz, BURKERT 

Die Sladtvcrwaltung Langen sucht zum 
baldmüglichen Eintritt 

2 Stenotypistinnen 

Vergütung erfolgt nach dem Bundes- 
angeslelltentarifvertrag. 
Neben Kinderzuschlägen (bereits ab 1. 
Kind) und anderen Soziallcdstungen 
wird ein zusätzliches Altersruhcgeld ge- 
währt. Die Arbeitszeit beträgt 44 Stun- 
den wöchentlich. 
Bewerbungen mit handgoschrlcbenem 
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisab- 
schriften werden umgehend unter An- 
gabe des Eintrittstages erbeten an 

Magistrat der Stadt Langen 

Koffer 
Gr. 65 ab DM 14,50 

Lederwaren Wildhardt 
Bahnstraße 110 (neben Schade) 

'"ir suchen dringend eine 

Bürohilfe 
mit Steno- u. Schreibmaschiner>. 
kenntnissen für sofort oder spätei- 

ELROSCH-elektric 
607 Langen illesseu. Hegwee 6 
Telefon 20 45 

FunkTaxi 
LANGEN 

Ruf OOOO 

Krankenfahrteh auf Rezept' !" 

Evengalltch« Kirch« Langan 
Sonntag, den 26. Juli 1964 (9. Sontag narb 
Trinitatis) 
Btadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (PIr. Dr. Zlegler) 
Predigttext: Mtth. 13, 44—16 
Lieder: 384 — 298 — 190 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jak. 1, 2—12 
Lieder: 218 — 267 — 260 — 450 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst. 
Martin-I.Hlher-KIrchc, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttexl: Jak. 1, 2—12 
Lieder: 190 — 384 — 262 — 223 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Arbeit an Obdachlosen, 

Nicht.seßhaften und streunender Jugend, 
besonders in den Herbergen zur Heimat 
(DW). 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelstundc 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Ilelltgcn der letcten Tage 
18 Uhr: Predigtgottesdicnst 

Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

Zahnarztlicher Sonntagsdienst 
Nui In diingenaen Flllan. wann Hauiiannarti nIcM analchbai 
Notsprechftunde von H-12 Ohr 

26. Juli 1964 
Zahnarzt Jourdan, Robert-Koch-Str. 6 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde In dei Praxis 
25.,'26. Juli (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Christ, Mühlstraße, Telefon 43 33 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und NachtdIenstbereiSaohaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Gcschäftsschlufl: 
In der Woche vom 25.. 7. bis 31. 7 1964 

Braiin'schc Apotheke, Lutherpl. T. 3771 

Btadt-Bficherel, ZimAi^'Sä 
BOchcr-Aungabe 

geschlossen vom 5. 7. bis 18. 8 19G4 

Nur Dienstag, 
28. Juli 

Achtung ! GAIIUINEX-VERKAI-'F jetzt im „Lämmchen" 

kommt iMi OftcMen. 
zu dem bekannten 

Gardinen-Jakob 
Grofk-r Gardinen-Verkauf nur 1 Tag. Dienstag, 28. 7., 

Verkauf von 9.00 bis 18.00 Uhr durchgehend 1 
in Langen, Gasthaus „Zum Lämmchen", Schafgaüse. 

Zum Verkauf kommen Gardinen-Reste und Abschnitte sowie 
farbenfreudige t^bergardinen zu unglaublich billigen Preisen. 
Zum Beispiel 1 Store für ein Normalfenster schon ab 3,- DM, 
Diolen-Stores, 220 cm breit, 1 m schon ab 4,50 DM, 300 cm 
breit schon ab 6,50 DM, Gardinonreste schon ab 20 Pfennig. 

Auch im .Sommerschlußverkauf haben wir un.sere 
Preise radikal gesenkt. Unsere Parole: runter mit 
den Preisen, raus mit der Ware, ohne Rücksicht auf 
Verluste. 

Gardinen-Veilrieb 
Ruth Knapp, Heilbronn, Frankfurter Str. 17 

Suche 

1 Soft-Eis-Verkäuferin 

in Dnuerslclliing bei guter Be/.ahlung. 
Zu melden Telefon 76^17 

T?.>:i-PiR»k 3309 
Krankenfahrten aut Rezept 

Artur Trflhner u. Sohn 

Ladenlokal, erstklassige Geschäftslage 
von Sprendlingen, 

50 qm groß, mit ZH., Toilette u. Telefon, 
durch zwei vorhandene Nebenriiume 
von ca. 60 u. 12 qm. Erweitci-ung.smüg- 
lichkeit aut über 100 qm gegeben. Miet- 
preis DM 750,—. 

MENASMKNEDKKT 
IMMOBILIEN 

Mitlnh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 3(i 

Telefon 6 8195 

Verltaut Mo., Dienst., Mittw. u. Do. v. t4.00 bis 18.30 Uhr 
i rankturt a. M.. Darmstädter Landstraße I7G/182 (ehemalige Melcer-Verkaufsstelle) 
O-Buslinie 66 — Haltestelle Binding 

Es lohnt sich! Kleinste Preise im 
SOMIMER-SCHLUSS-VERKAUF 
tUr Freixelt-AnxUge * Saccos * Hosen MSntel 
Kostüme * Damen-Mttntel * «Jacken 

Atbr. Hoftmann, Kieiderfabrik, Aschaffenburg (AbL Einzelverkauf Ffm.) 

Jeden Freitog und Samstog von 8 Uhr — Ladenschluß 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Fachmann 
Pelz-Müller 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg I 
In der t.angener Zeitung 

J7/. ß.e.n^en neu. 

Sclinell-Phota- 

Automat ijjf 

in der Bahnstraße 6 neben Photo-Optik 

Sie können sich selbst fotografieren. 
Gegen Einwurf von 2,-DM erhalten Sie in vier Min. 
4 Passbiider oder gegen 1,-DM 1 Porträt 9x12 cm 

Prontophot A. G.« Zürich 

SENSATIONSPREISE 

Deütschlariils gröfltes Spezialgeschäft 

Oacken- Patetots- Mttntel - Kleider-Lederhosen -VAHR 

FRANKFUHT/MAIN 
Hauptwaclie 

(hinter d. Kalharlntnklrch«)i>*< 
Kaiserstraße 18 
(gagvnObar Frankfurter HoO 

fIMalan In: CliHldoif. F - 
yd 

.\b Freitag — Meintag, täglich 20.30 
Sa. 18 II, 20,30; So. 18 ii. 20.30 

Freigegeben ab 16 Jahren! 
Farbige Abenteuer aus olner fremden 

Welt - spimnend, geheinini,svoll, 
faszinierend! 

Paul ilnbsrbmid - Marianne Hold, 
II. Frank, Brad Harris, Dorothrr Tarker 

Fr. u. Sa., 22.30: SpUtvorstcllunR ! 
Ritt in den Tod 
Ein Western-Farbfilm 

mit Audie Murph.v 
Sonntag, 16 Uhr: Jugendvorstellung ! 

Telefon 2112 
Freitag, Sam.stag und Montag, 20,110 

Sonntag, 18.1,'i, 20,30 
Frei ab 16 .lahren! 

Ilardy Krüger 
in dem spannenden Kriminalfilm 

größter 

Dreh 

Harl, verbi.ssen, gnadenlos in einerp 
Krimi um ein tödliehea Spiel! 

Fr., Sa., 22,30, Sonntag. 16 Uhr 

Gefangene der Sarazenen 

Kraftfahrer 
Kl. 2 ßcstiiht. 

Baustoff-Hancke 
Neekar.-itraße 15 

Wegen Betrlei>sferien 
bleibt unser Geschli't 

vom 27. 7. bis IS. 8. 1984 
geschlossen 

Wiedereröffnung: Montag, 17. 8. 1!>64 
Bäeltcrei und Koridiiorei 
H. Breldert X. 

Frankfurter Siraüe 10 

Tel. 2209 
Freitag bin IVInntag 

Wo. 20 30, Sa. 18,00 u. 20,30, 
So, 16,00, 18,00 u, 20,30 

Dr. med. W. Otto 
B a Ii n s t r a ß e 110 

Urlaub vom 25. Juli bis 15. August 

Vertretung: Dr. Dietrieh, Dr. Grelfen.steln, Dr. Kober, 
Dr. Rausch, Dr. Glock, Dr. Sallwey (bis 8. August), 

Frau Dr. Hanke (ab 3. August) 
Ilitte Hausbesuche bis !l Uhr bestellen ! 

Dr. Heinz Hancke 
Taunusplatz 

in Urlaub vom 2j. Juli bis 1.5. August 1964 

Vertretung: Dr. Dietrich; Dr. Gloek; Dr. Greifenstein; 
Dr. Kober; Dr, Rausch; Dr. Sallwey bis 8. 9. 1904; 
Frau Dr. Gertrud Hanke ab 3. 8. 1964. 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr spätestens bestellen. 

"Das Cki^tvf 

Geheimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen, Jedoeh lei- 
ten wtr aiiftrag^gemHO 
Ihr Schreiben nn den 
In.terenten weiter Sie 
brauchen nur die tn 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In iinsetWHSfisUtitef- 
kasten zu stecken 
nie Anzeigenabteilung 

Frauenmtirder I.andru, ein Farbfilm von 
Claude Chabrol und l'ranrols Sagan. 
Einer der ungewöhnliclisten Fülle der 
Kriminalgeschlchte. Der Mann, der seine 
Geliebten verbrannte. Die ungewöhn- 
lichen Stationen des Frauenmörders 
Landru: Kavalier und (inuner, Verfüh- 
rer und (ieiiebter. Heiratsschwindler 

und skruppriloser Mörder 
mit Mielieie Morgan, Oanielle Oarrieux, 

iliidegard Knef u. v. u. 
Frei ab 16 .lahren ! 

Fr. u. Sa.. 22..30: Spülvorsteilling ! 

Auf U-17 ist die Hölle los 
Die erregenden Abenteuer einer ver- 

wegenen U-ll()ot-Bosatzungl 
Sonntag, 16.00: .lugendvorsteliung 

Kassiererin 
(auch nebenberuflieli) ab sofort gesucht. 
Alter bis 5Q .lahren, - Vorzustellen 
ab 20 Uhr Mchtburg, Bahnstraße 73, 

Keine Sprechstunden 
vom 24.7. - U.S. 1964 

Zahnarzt Horst G. Vietor 
UhlandstraOe 4 

Vei tretung ühernelimen für drirgenrje 
Notfülic: Dr. Kummer. W. Stahl, 

Dr. Block 

Dr. med. dent. W. Rigbers 

ZAHNARZT 

Urlaub vom 27. Juli bis 22. August 1964 

IN URLAUB 
vom 23. 7. — 12. 8. 64 

Notsprechstunde 
Dienstag und Freitag von 15 — 17 

Zahnarzt LUDWIG JOUKDAN 
Robert-Koch-Straße 6 

Uhr 

KREISHANDWERKERSCHAFT 

Wegen Betriebsferien bleibt unsere 
Dienststelle in der Zeit vom 

27. Juli bis einschl. 12. August 1961 
geschlossen. 
Unser Fcrnsprethansehluß ist in dieser 
Zeit auf Auftragsdienst geschaltet. 
Dringende Anfragen \verden durch einen 
Notdienst erledigt. 

75*Jallfe Sporl- und Sängcrgemeinschdfl 1889 e.V. Langen 

Sonntag, 26. 7., Sportgelände der SS(1 an der Zimmerstranc 

Großes Internationales 

Handballturnier 
nach llallcnregeln 

JUGEDNTURNIKU (8.30 Uhr) 
Teilnehmer: 
IIC Fjeistrup/Diinemark 
(diinischer Vizejugendmeister) 
TSG Haßloch 
(Pfalzmeister) 
TSV Worms-Herrnsheim 
(Rhelnhessenmeisler) 
Kickers Offenbach 
(Be/.irksmelster von Frankfurt) 
SSG Langen (Hessen- 
und Südwestdeutscher Meister) 

Einlagespiel: IIC FJeUtrup/Damcn — SKO Sprendlingen/Damen 
Eintritt: Jugendturnier DM 1,—, Herrentumler UM 1.5U, Tageskarte DM 2,— 

HF,URKNTUnNIUR (n.:10 Uhr) 
Teilnehmer: 
HC Fjelstrup Dänemark 
(mehrfacher süddllnischer Meister) 
SV Liinderbank Wien 
(Wiener Liga) 
Kickers Offenbach 
Eintracht Wiesbaden 
SSG Langen 

Samstag, den 25. 7. 64, um 20.00 Uhr, im „Liirnmehen", Scliafgasso 

'ZaHZ- Ulli) 14MterkaCtuHgsu6end 

Es spielt die Kapelle „R A M O N A", es singen Karin STEEG 
und Helmut NEUBF.CKER 

SEKTBAR Eintritt DM 1.50 

&Qm 

6 Großteile 
Bettwäsche und l<ochechte 
Tischdecken 3,20 DM 

fiN und tnrItQ 
FILIAUEN: n«hn»lr«l)e II - BaHntltiilie 1?3 

AnfunR .\uguit 

Neueröffffnung 

Fahrschule Eckel 

H'.-Ralbenaii-SlraBe t/Kcke Bahnstrafle 
Auskunft ab sofort jederzeit ! 

NeuschlanK-5up_^ 

in ihrei 
F A C H - D R O G i: n I E 

mit Photospezialablellung 
Telefon ;I551 

607 Langen bei Ffm 
Lulheiplatz Bahnstraße 

SCiMIANti und WALDNXHE 
Bauplätze ab ß5ü qm mit herrlichem 
Fernblick, Quadratmeter DM 6,— plus 
Erschließung, Verkauf jeden Sonnlaß 
14—18 Uhr, Treffpunkt Pension Wiesen- 
fleck Lnngc n-Brombach bei Bad König. 
Wilhelm Stephan (J.m.b.H., Itad König, 
Tel. 321 und 322 

Beachten .Sie unser 
Koffferlager 
ab DM 14,50 

Lederwaren Wildhardt 
liahnsiraße 110 (neben Schade) 

Betriebsferien 
vom 26. 7. — 16. 8. 64 

BUekerel 
KRNST HUPPERT 

GartenstraQe/Ecke Feldbergstraße 

fr ^ 
Betriebsferien 
vom 27.7, - 8. 8, 11164 

E. KEIL 
PELZMODEN 
und Ix!derkleidung 
LANGEN, Wassert' 4 
Telefon 3108 

Vom 27.7.1964-8.8.1964 

Urlaub 

Schuhmacherei Jakobi 
Dieburger Straße II) 

Unserer werten Kundseiiaft 
zur Kenntnis, daß wir 

vom 27.7. bitBl3.8>64 
Betriebsffenlen haben. 

Gastst. SchUtacenhof 
Familie Hausmann 

7. jSiadlat -7e5t 1964 

Festplatz am Birkenwäldchen 

1. 2. und 3. August 1964 



Mannercilur 
LIEDERKRANZ 

^ 103B V 

Hiniti\ Frcitiifi, 2(1.30, 
SiiiBstiinrtc 

t, Vfii-inslokiil . Hiitol 
WtinH'iltl"- 
Moib.. Samslng, 1H 30, 

llrrrenpartie. 
Alifnlin am Hotel 
„Wriiißiild"^  

Relsetouben-Verein 
.HeimVehr" 

Am SainstttB, 7. (il, 
Kinsrizoti ilor 

z 1 Vcirtoiir. Zeil: H 30 
bis II 00 Uhr. 

Der Vorsliind 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Am Siimstiig, 27. 7. 04. 
nachmittiigs 14 00 Uhr. 
Treffen ii. LehrRrimd- 
stiiek betr.: Weiterbe- 
haiidhmß der iimge- 
pfruptlen Baume vom 
11. April. Intercssen- 
len, Krt uncle des Obst- 
baiioa sowie Mitglieder 
sind herzlich eingelad. 

Der Vorstand 

Gcsongverein .Frohsinn' 
t862 langen 

Der Clioi trifft sich n 
Samstag, 25 Juli l!)ti4. 
um 12 45 Uhr, an der 
ev Stadtkirche zum 

Traiiiingsgrsang 
Am Dienstag, 2a. 7. ü4, 
findet im Vereinslokal 
Hotel .,\Veingüld ' eine 

aiiflcrordentliehc 
Mitglleder- 
vrrsammlunK 

statt, zu der wir herz- 
lichst einladen. 

Der Voi-stantl 

Samstag, 25. 7., 
Pokalsiiiel 

gegen SV Weiterstadt 
18 Uhr, dort. 

Verein für Deutsche 
Schfiferhunde (SV) 
Ortsgruppe Langen 

Am Samstag, 25. 7. 64, 
20.00 Uhr, findet auf 
dem Übungsplatz eine 

Monalsversamtnlung 
mit anschl. Nacht- 
fibung statt. - Zrahl- 
reiche Teilnahme aller 
Mitglieder dringend 
erwünscht. 

Der Vorstund 

r' 

r 

V. 

Jahrgang 1914/15 
(1929 a.d. Schule entl.) 
trifft sich zu einem 

gemiitl. Beisammen- 
sein am Samstag, dem 
25. Juli 1904 um 20.30 
Uhr i. Gasthaus „Zum 
Schützenhof", August- 
Bebel-Straße. 

Kleppermantel 
verloren I 

Piltlerstr. - Triftstr. - 
Buhnhof - Gartenstr. 
Gegen gute Belohnung 
abzugeben. 
Pestalozziiätr. 10 

Ehering verloren! 
(Vermutl. i. Schwimm- 
bad). Wiederbringer 
erhält Belohnung. 

EUsabcthenstr. 3 II 

v_ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&tms-^etet %ohl * Hosernntie %ohl 
geb. Debertshäuser 

I.angon, den 25. Juli IflO-l 
Zimmcrstrade 18 nhelnstraße 17 

nie kirchliche Trauimg findet am 25. Juli lOß-l, um 12.45 Uhr, 
in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

V. 

Mühlstraßc 2 L A N G E .V 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

yOetttCt (^met ♦ ^erttut} 
geb. Becker 

E G E L S B A C II 
Bahnstraße 40 

r' 
Ihre 
Verinälilung 
geben 
bekannt 

Wuliet ßetüHtuHH 

Jage geb. Hetz 

V.. 

r' 
Ihre ! 
Vermählung | 
geben , 
bekannt ' 

Langen Hessen 
Nördl. Uingstraßc 38 

V.. 

r' 

Wir verloben uns 

Ffm.-Griesheim 
Ahornstruße 25 

JfiHtraut f^eik 

^eröert 

2 5. Juli 1064 

"■N 
Ihre Vermählung geben bekannt 

^titz f^reuHiHget ♦ fZ^nate i^reuitinget 
geb. Stieg 

Heilbronn, llolderlinstraße 13 - Langen, Ostl. Ringstraße 10 

Kirchliche Trauung; Freitag, den 24. 7. 1964. 12.30 Uhr, 
in der evang. Siadtkirche zu Langen. 

.y 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Wilfried * ^ngeöorg Wetz 
geb. Engel 

Dieburger Str. 33 

Die kirchliche Trauung findet nm Samstag, dem 25. Juli 1964, 
um Iti 30 Uhr, in der evang. Stadtkirche zu Langi.n statt. 

J 

langen 
Darmstadtcr Str. 20 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Juli 1964, 
un> 15.00 Uhr, in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

25. Juli 1964 
Mühlstraße 64 - Langen, Gartenstraße 22 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25 Juli 1964, 
um 15.45 Uhr, In der eyanß, Stadtkirche zu Langen statt. 

^e'iMfittrt) Dreisens 

SutvittfViuHtt ^reiseHS 
geb. Köhler 

Remscheid. Lennep 
Röntgenstraße 6 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Juli 1964 
um 15 00 llihr. in der katholischen Kirche zu Langen statt. 

J 

hangen 
Buhnslraße 21 

Ihre Veilobung 

geben bekannt 

Chmitt 'Vt'öU 

"Dieter 6tfitapp 

Langen, den 25. Juli 1964 

Wir vermählen uns am 24. 7. 1964 

Oswald Müller Karoline Müller 
geb. llafner 

Langen/Hess. 
Frankfurter Straße 28 

Piirtschach/Ws. 
Kärnten 

V. .J 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit danken wir recht herzlich. 

Ferdinand Hoffelner 
u. Frau Maria 

X,angcn, Bürgerstraße 17 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen Bekannten 
und Nachbarn recht herzlich. 

Friedhclm Hain u. Frau 
Christa Doris geb. Mannberger 

Langen, im Juli 1904 
Goethestraße 124 
z. Zt. in Urlaub 

Auf dem Steinberg SO 10 
Fahrgasse 17 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Hoch- 
zeit danken wir, auch im Namen \mseiei 
Eltern, recht hei-zlich. 

Klaus Schlapp H. Frau Karin 
geb. Pieuss 

Langen, Teich-straße 7. 

Reinemachefrau 
3 bis 4 mal wöchentl. 
von 9 — 13 Uhr nach 
Frankfurt gesucht. — 
Fahrgeld und 3,- DM 
pro Stunde. . 
Oft. u. Nr. 1186 a.d.LZ 

Einfach 
möbl. ZImmet 

zu mloteri ßcsiicni. 
Off.-Nr. ins n. d LZ 

Älteres pcns. Ehepaar 
mit Führerschein, an 

gemeinsamen 
Ausfahrten 

interessiert, wird um 
Zuschriften unter Off.- 
Nr. 1169 an die LZ ge- 
geljeten.   

Suche für molne Mit- 
arbeiterin 

möbl. Zimmer 
in Stadlmitte. 

WirsiB, Langen, 
Schillerstraße 19 

Ich suche für meinen 
gepflegten 2.-Fers.- 
Haushalt eine saubere, 
sclljständige 

Frau 
wenigstens 2mal in d. 
Woche als Hilfe. 

M. Lohse, 
Mörf. Landstr. 33 

Jung, kinderloses Ehe- 
paar sucht für sofort 
oder später eine 

2!a-3-Zi.-Wohn. 
in Langen. 
Off.-Nr. 1174 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Bahnliofsnähe zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1181 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
2mal wöchentlich für 
einige Stund, gesucht. 

Dr. Wiesner, 
Langcn-Oberiindcn, 
Hagebuttenweg 77 
Telefon 74 51 

Suche für halbe Tage 
Hilfe 

in kleinen 2 Personen- 
Haushalt, hauptsäch- 
lich für alte Mutter, 
daß sie nicht allein ist, 
da gehbehindert. 

Frau Feth, 
Fr.-Ebcrt-Str. 59 
Telefon 7 10Ü8 

Suche für nachmittags 
Hilfe 

in 2-Personen-Ilaush. 
Frau Feth 
Fr.-Ebert-Str. 59 
Telefon 7 10 98 

^escbüfisetöffttuHQ 

Am Donnerstag, dem 23. Juli eröffnete 
ich im Hause Rheinstraße 36 einen 

Herrenfriseursalon 

Um Zuspruch bittet 

H. Heuss 

Suche 
Beschäftigung 

in Verkauf (nur vor- 
mittags) 
Off.-Nr. 1146 a. d. LZ 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

II. Tiiomin 
Hochspannung 

Brombeeren und 
Stachelbeeren 

zu verkaufen. 
Feldstraße 4 

Küche (natur), Doppel- 
bettcouch, zwei Sessel, 
VVohnzi.-Ofen, Stuben- 
wagen u. Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 41, 
pat. links 

Suche 
Pflegestelle 

für 2iährig. Mädchen. 
Off. u. Nr. 1182 a.d.LZ 

Austin Healey 
Sprite 

zu verk. mit Monza- 
Haube, Bauj. 60. rut, 
50 000 km, 6fach ber., 
mit Zubehör. Kaiser- 
auer, Mörfeld., Oden- 
waldstraße 7 

Ford 17 M 
(Vorführwagen) 

sehr preisgünstig zu 
verkaufen. 

Tel.: Ffm. 33 08 3) 

Moped NSU 
zu verkaufen. 

Leukertswcg B 
Anzusehen Sonntat, v. 

9 — 12 Uhr. 

NSU Fiat 1100 
AT-Motor, TO 65, in 
sehr gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Egelsbacii, 
Taunusstr. 32 

Reicord Coup6 62 
mit Stahlschiebedach, 
Radio, günstig zu verk. 

Stolle, Langen, 
(pkher.str. 57 

Fiat 500 
Bj. 00. mit Schiebe- 
dach, guter Zustand, 
umzugshalber n. dem 
Ausland zu verkauf. 
Zu erfragen: 

Tel. 2485 

Opel-Rekord 
Bauj. 58, 74 ODO km, 
m. Fußmatten, Liege- 1 
sitze, verstärkte Hin- 
terfedern, Sicherheits- 
gurte, TÜ bis Sept. 
65, 1750,- DM, i. Kun- 
denauftrag z. verkauf. 

Autohaus SCIIROTII 
Darmst. Str. 52 

Autoverwertung 
ERHART I 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebrauvbt-Ersatzlrilc- 

Verkauf 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 

I Ernst-LudwlS-Str. S7 

Sehr gut erhalt, mod. 
Kinderwagen 

mit Matratze preisw. 
zu verkaufen. 

Mühlstraße 11 

Guterhaltenes 
Wohnzl.-BUfett 

I Auszugtisch 
und 
4 Polsterstuhle 

biliß abzugeben durch 
1 Schmidt, Schafgasse 7 

Billig zu verkauf.: 
steintreppe (auch ein- 
zelne Stufen) Stück: 2 
DM. Versch. Fenster 
mit Rahmen. Garten- 
tor (95x140) mit Schloß 

Gartenstr. 76 

Neuer starker 
Plastik- 
Wasserschlauch 

1 Zoll, lichter Durch- 
messer 26 mm, 4 Stck. 
30 m, billig abzugeben. 

Gebrüder Schneider 
Langen, an der 
Darmstädt. Landstr. 
Tel. 38 79 od. 26 62 

Suche 
Kinderfahrrad 

mit Umbau von 3- in 
2-Rad. 
Of. u. Nr. 1183 a.d.LZ 

squire 

die neue Scbubfaibe 
aus ihrer 

Fach-l>rogerie 

1 Langen bei Ffm. 
1 Lutherplatz u.Bahnstr. 
1 Telefon 3551 

Neuer 
Beistellherd 

mit 2 Mtr. Rohr, bil- 
lig zu verkaufen. 
Dietzel, Wilhelmstr. 55 

Schweißgeräte 
VorführgerBte, Lelhge- | 
räte, Schweißmaschl-1 
nen, auch gebraucht. I 
Autogenausrüstungen, 
sehr preisgünstig. Neue 
Schweißgeräte m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,25 
Elektroden, 245,— DM 
mit Garantie. 

H.-J. Kulow, 
6 Frankfurt (Main). 
Baseier Straße )4 
Ecke GuDeutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöffn. werktags bis 
18 Uhr. samstags bis 
)4 Ulir 

INSERATE 

bitten wii imniei 

tiühzeltig 

aulzugeben 

Wer nimmt l'.ijährig. 
Kind in Pflege ? 

Off.-Nr. 1176 a. d. LZ 

Amerik. Familie sucht 
Hausgehilfin 

f. montags, dienstags 
und freitags. - Lohn 
DM 60,- pro Woche. 

Capt. Easthom, 
Stcubenstraße 71 

Bedienung 
von vormittags 12 bis 
abds. 23 Uhr gesucht. 

Telefon 2113 

Wir übernehmen noch 
Bauarbeiten 
Einfriedigungen, 
Kamlnrenovierung, 
Garagenbau, 
Plattenarbeilen 

Industriebau 
Plattengeschäft 

W. Brück 
Am weißen Stein 18 

Sehr gut erhaltenes 
Hauszelt 

(4 Pers.) mit Überzelt, 
Absis u. Moskitonetz 
für 160,— DM zu verk. 

Bäckerei Brcidert, 
Langen, 
Frankfurter Str. 10 
Anzusehen Freitag 
oder Samstag 

Wer in Langen über- 
nimmt das gelegentl. 

Abschreiben 
gut lesbarer Vorlagen 
auf eigener Maschine 
mit gut. Schriftbild ? 
Angebote m. Preis pro 
normaler einzeiliger 
Seite auf betreff. Ma- 
schine geschrieb.. er- 
beten u. Off. Nr. 1187 
an die Langener Ztg. 

Suche 
MItfahrgeiegenheit 
an Wochenenden Rich- 
tung Hannover (Elze/ 
Hildesheim). 

Tel. 29 35, 
gegen 19 Uhr. 

Möbl. Zimmer 
(neu) mit fl. Wasser, 
Badbenutzung u. Tel. 
zu vermieten. 

Tel. 7 12 54 nach 18 
Uhr und samstags 
und sonntags. 

Junge Frau mit Kind, 
tagsüber abwesend, 
sucht dringerd kleine 
preiswerte 

Wohnung 
(Iii bis 2 Zimmer) 
Off.-Nr. 1179 a. d. LZ 

Alt. kinderloses Ehe- 
paar sucht 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche, evtl. Bad, 
in I^^ngen od. Umgbg. 
sofott oder später. ■> 
Off. bitte abgeben bei 
Herr, Langen, Friedr.- 
Ebert-Str. 35 

2J^-3-Zi.-Wohn. 
von jg. verheiratetem 
kaufm. Angestellten 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1188 a.d.LZ 

Zu vermieten 
Zimmer 

in Oberlinden, völlig 
neu möbl., sep. m. eig. 
WC, fl. Wasser, ZH., 
eig. Zähler und Bad- 
ben. - Zuschrift, er- 
bet. u. Nr. 1184 a.d.LZ 

Langen: 
1-Zimmer- 
Appartement 

in mod. Neubau in der 
Südl. Ringstr. 228 zu 
vermieten. Kü., Bad, 
Terrasse, ZH, 30 — 33 
qm, kein BKZ, Miete 
175,— DM und Miet- 
k.Tution vermietet 

Tel. Neu-Isenburg 
0 61 02/83 41 

1-Zi.-Wohnung 
mit Bad und ZH in 
Neubau zu vermieten. 
Off.-Nr. 1180 a. d. LZ 

Jung, kinderlo.ses Eiie- 
paar sucht für sofort 
oder spater eine 

2'a-3-Zi.-Wohn. 
in Langen. Als Gegen- 
leistung wird der Ein- 
bau einer Heizung ge- 
boten. 
Off.-Nr. 1175 a. d. LZ 

Dame sucht 
l'.a-2-Zi.-Wohn 
(auch Mans. Altbau) 

Kaution od. Renovie- 
rung möglich. 
Off.-Nr. 1147 a. d. LZ 

Bauplatz-Langen 
Erste Geschäftslage, 
Planung für 360 qm 
Ladenfläche vorband. 
Im Alleinauftrag 
Fr. A. Unger. Langen, 

Hügelstr. 32, T. 3248 

Garage 
in Oberlinden gesucht. 
Off.-Nr. 1168 a. d. LZ 

Warzenenlen 
weiß, Zuchtküken, 
4 Wochen alt, 5.- DM 
8 Wochen alt, 10.- DM 
zu verkaufen. 

Lemm b. Pünderich. 
Langen, Außerhalb 22 
an der Hochsparmung 

Garage 
in Goethestraße oder 
Nähe gesucht. 
Off.-Nr. 1172 a. d. LZ 

Acker 
730 qm, Nähe neuem 
Krankenhaus (Bau- 
erwartungsland) für 11 
DM je qm zu verkauf. 
Off.-Nr. 1178 a. d. LZ 

l:^rsenuint wöcheiitiicb f w e 1 m ■ I: dienstags und freitags. 
Reziiji.>prets monatlich 2.20 DM mzflgL 0,40 DM TrSgerlohn. 
Dnick und Verlag Bucbdruckerol KOhn KQ, Langen bei 
FranKliirl am Main. Darmstfldtet Straße 28. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Aml8verkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Das hastige Parlament 
Wilfried Hüter, Bonn 

In den Korridoren und Sitzungszimmern 
des Bundeshauses haben die Handwerker die 
Abgeordneten abgi'löst. Das Bürohochhaus, 
der sogenannte „Abgeordnctensiio", ist ein- 
gerüstet. Er wird aufgestockt, um wenigstens 
der ärgsten Raumnot des Bundestages abzu- 
helfen. Im Bundeshausrestaurant sitzen Tou- 
risten aus allen Teilen der Bundesrepublik 
und vielen Länder der Welt an den weiß ge- 
deckten Tischen, an denen sonst über Politik 
diskutiert wird und Informationen ausge- 
tauscht werden Das ist das Bild, welchc"s 
sich dem Bundeshausbesucher jetzt während 
der l'arlamentsfericn bietet. Sie dauern drei 
Monate. Abgesehen von einigen Sitzungen, 
die der Verteidigungsausschuß Anfang Au- 
gust abhalten muß. wird die parlamentarische 
Arbeit erst Anfang Oktober wieder aufge- 
n(mimcn. 

Man braucht den Abgeordneten diese lange 
Pause nicht zu mißgönnen. Wohl keiner von 
ihnen kann während der ganzen Zeit Urlaub 
machen. Die meisten haben einen Beruf, um 
den sie sich kümmern müssen. Politische 
Verpflichtungen treten auch während der 
Ferien an alle heran. Trotzdem gibt es einiges, 
was an diesen Parlamentsfeiien nachdenklich 
stimmt. Um die Ferien zum festgesetzton 
Zeitpunkt — 1. Juli — beginnen zu können, 
hatte man in der letzten Arbeitswoche über 
fiO Punkte auf der Tagesordnung zusammen- 
gepfercht. Selbst die routiniertesten Parla- 
mentarier verzweifelten ob dieser Mammut- 
tagesordnung. Es kam, wie es kommen mußte. 
Eine Fülle wichtiger Fragen, von denen teil- 
weise .iede einzelne eine ganze Plenarsitzung 
wert gewesen wäre, wurde im Eiltempo ab- 
geiiandelt Fragen der sozialen Sicherheit, 
Mittelstandsfragen, die Reform der Ziviige- 
richtsbarkeit und der Strafprozeßordnung, 
eine Grundgesetzänderung über die innerge- 
bietliche Neuordnung, die Geheimschutzord- 
nung des Bundestages, der 03,9 Milliarden- 
DM-Haushait für 19U5, ein wichtiges Gesetz 
über die Verbesserung der Kricgsgetangenen- 
entschädisung und die Debatte über die Kri- 
tik des Wehrbeauffragten. In der Konjunk- 
Uirdeb.itte. in der es um die Stabilität unserer 
Wäln-ung ging, kam der Wirtschaftsniinister 
erst so spät zu Wort, daß ihm kaum noch 
jemand zuhörte. Der Finanzmini.'ter mußte 
seine Etatrede zu Protokoll geben, weil er sie 
aus Zeitmangel nicht halten konnte. 

Diese Hetze verursacht beim Staat.^bürger 
Unbehagen Zeitungen, Rundfunk und Fern- 
sehen sind aus Zeit- und Platzgründen nicht 
in der L:ige, ausreichend zu berichten. Das 
Parlament hat -sich auf diese Weise aus der 
öffentlichen Meinungsbildung zum Teil selbst 
ausgeschaltet. Hätte der Bundestag «seinen 
Ferienbeginn um eine Woche verschoben, 
wären solche Fehler vermeidbar gewesen. 

Wenn die Abgeordneten im Oktober nach 
Bonn zurückkommen, wird eine Flut von Ar- 
beit auf sie einstürzen, die zum Teil überreif 
für die Erledigung ist. Um nur einige wich- 
tige Punkte zu nennen: das gesamte Paket 
der Notstandsgesetzgebung mit etwa einem 
Dutzend Gesetzentwürfen, die lief in die Be- 
lange jedes Bürgers eingreifen, die Akticn- 
rechtsreform oder die wichtige Frage der 
Erhöhung der Versichcrungspflichtgrenze und 
andere sozialpolitische Themen wie z. B. die 

I.nhnfortzahlung für Arbeiter im Krankheits- 
fälle. 

Im Oktober beginnt das letzte parlamenta- 
rische Arbeit.sjahr vor der Bundestagswahl. 
Man weiß, daß in dieser Zeit die Gesetz- 
gebung schon im Schatten des Wahlkampfes 
zu stehen pflegt. Daher hat sich der Bundes- 
tag früher bemüht, wichtige Gesetze mög- 
lichst vorher zu verabschieden, um eine mög- 
lichst sachliche Arbeit zu gewährleisten und 
zu vermeiden, daß Entscheidungen mit einem 
Seitenblick auf den Schlitz der Wahlurne ge- 
troffen werden. Der vierte Bundestag hat in 
dieser Beziehung manches versäumt. Er hat 
zu viele wichtige Fragen bis in sein letztes 
Arbeitsjahr V(n' sich hergosehoben. Unter die- 
sen Umständen fragt es sich, ob es richtig 
war, starr an der bisherigen Übung festzu- 
halten. daß die Parlamentsferien unbedingt 
drei Monate dauern müssen. Für diesmal ist 
daran nichts mehr zu ändern. Das Bundes- 
präsidium und die Fraktionen sollten aber 
dafür Sorge tragen, daß der Bundestag künf- 
tig bei der Erledigung seiner politischen Auf- 
gaben nicht unter einem Zeitdruck steht, der 
vermeidbar wäre. Das Parlament würde da- 
mit seinem eigenen An.sehen und dem Wohl 
des Bürgers, dem es ja dient, nur nützen. 

Zwei So\v.)etsoldalen nach Bayern Rcflüchtct 
Zwei Angehörige der sowjetischen Armee 

sind am Wochenende über die Zonengrenze 
nach Ba.vern geflüchtet. Sie wurden von 
einer amerikanischen Streife in Gewahrsam 
genommen. 

Die japanische Eisenbahn unternimmt zur Zelt Probef^rten mit dem 
der zwischen Tokio und Osaka verkehren soll. Die Strecke soll in 
Stunden durchfahren werden. Für den neuen Traumweg 
releKt das am 1. Juli 1964 fertiggestellt wurde. Der Superzug soll Ende Juli seine Testfanrten 
bÄt habe" und am 1. Oktober 19G4 soll der nornr.ale fahrplanmäßige 
men werden. Der Traumexpreß hat eine Durdischnittsgeschwmdigkeit von 200 km/st. Un 

ser dpa*BiId zeigt den Zug Im Bahnhof von Tokio. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Sanktionen gegen Kuba 
Die Außenministerkonferenz der Organi- 

sation Amerikanische Staaten beschlossen 
Sanktionen gegen Kuba als Strafe dafür, daß 
das Castro-Regime sich in die inneren Ange- 
legenheiten Venezuelas eingemischt habe. Zur 
Anwendung von Waffengewalt könnte es füh- 
ren, wenn Cuba weitere Versuche zum „Ex- 
port" kommunistischer Revolution in den 
lateinamerikanisciien Nachbarstaaten untei- 
nimmt. Die Verhängung der Sanktionen, die 
für alle Mitgliedsstaaten verbindlich sind, und 
die mit 15 gegen vier Stimmen angenommen 
wurden, wurde von der Außenministerkonfc- 
r^'nz damit begründet, daß ^uba sich duich die 
geheime Verschiffung von Waffen und durch 
die Unterstützung von Aufständischen der 
Aggression und der Intervention gegen Vene- 
zuela schuldig gemacht habe. Die Sanktionen 
können wieder aufgehoben werden, wenn zwei 
iOrittel der GAS-Mitglieder es beschließen. 

Nach Ansicht politischer Beobacliter in 
Washington werden sich die Sanktionen gegen 
Kuba nur moralisch gegen das Castro-Regime 
auswirken. Die materielle Bedeutung der 
Wirtschaflssanktionen, durch die jeglicher 
Schiffsverkehr nach Kuba und alle Waren- 
lieferungen mit Ausnahme von Lebensmitteln 
und Medikamenten verboten werden, wird 
w^cniger hoch eingeschätzt, da der Handels- 
verkehr Kubas mit den lateinamerikanischen 
Ländern nie seiir bedeutend war. Der frühere 
Haupthandelspartner Kubas, Nordamerika, 
hat schon seit langem einen absoluten Kuba- 

Zwischenbemerkung: 

'^in^en^ .. .-ette 

Bei der Zigarette ist es Tobias klar, daß sie 
von der Zigarre, ihrer Großtante sozusagen, 
abstammt. Aber beim Kotelett, das ja eigent- 
lich Kotelette und noch eigentlicher Cötelelte 
geschrieben werden müßte, wird es schon 
schwierig, obwohl man gerade noch heraus- 
bekommt. daß dieses Rippenstüekchen vom 
Rippenstück, französisch; la cöte, herrührt. 

Auch der Strand heißt so im Französischen, 
woher denn alle Welt die Cöte d'Azur kennt, 
die Blaue Küste. Aber was wäre es für ein 
Unsinn, wenn sich eine andere Küste, die 
vielleicht nicht gar so berüiimt und nicht ganz 
so blau und dazu auch noch ein wenig klei- 
ner ist, nun Cötelette d'Azur nennen würde. 

Und doch geschieht so etwas neuerdings. 
Jedenfalls ist schon vor einiger Zeit dem 
deutschen Mund die Sciieiblctte entschlüpft, 
die kleine Scheibe, und was ein kleiner Pan- 
toffel ist. der heißt nicht mehr kleiner Pan- 
toffel und auch nicht Pantöffelchen, der 
nennt sich Pantolette. Mit selbem Fug und 
Sprachrecht wäre ein kleiner Flor ein Flo- 
rett, eine kleine Spinne ein Spinnett und ein 
winziger Buk ein Bukett. Etikette wäre dem- 
nach etwas, was nur am Rande mit Ethik 
zu tun hat. 

Dies hier ist eine Artiklette zur Sichtbar- 
machung eines Übletts — altdeutsch eines 
Übelchens — neumodernen Redens und 
Schreibens, mit der Absicht zu verhindern, 
daß wir künftig beim Einkauf vielleicht auch 
um Gurkletten und Brotletten fragen müssen, 
wo wir uns doch an die Gürkchen und Bröt- 
chen gewohnt haben und gut mit ihnen zu 
Rande gekommen sind, obwohl ihnen -ette 

Hohe Auslandscbulden 
Finanzleute in Bonn wehren sich entschie- 

den gegen den Eindruck, daß die Bundesrepu- 
blik bereits zu einem „reichen Land" gewor- 
den sei. Man dürfe — so betonen die Exper- 
ten — nicht immer nur die Wähi-ungsreser- 
ven und die Außenhandelsüberschüsse sehen 
und daraus falsche Schlüsse ziehen. 

Um ein zutreffendes Bild über die Finanz- 
kraft des freien Deutschlands zu gewinnen, 
müsse man vor allem auch die Ausiandsver- 
schuldung in Betracht ziehen, die mit fast 
18 Milliarden Mark eine erhebliche Rolle 
spiele. Sie umfaßt rund 3,6 Milliarden Mark 
aus Vorkriegsverpflichtungen und aus Ver- 
bindlichkeiten, die aus der Nachkriegswirt- 
schaftshilfe entstanden sind, sowie eine Neu- 
vorschuldung von etwa 14 Milliarden Mark. 
An deutschen Forderungen stehen diesem Be- 
trag nur 2,7 Milliarden Mark — olme die Ein- 
wicklungskredite — gegenüber 

Boykott eingehalten und dadurch die Wirt- 
schaft der Zuckerinsel effektiv an den Rand 
des Ruins gebracht. 

Der kubanische Ministerpräsident Fidel 
Castro hat der Organisation AmcriKaniscu-i 
Staaten (OAS) das Recht abgesprochen, Kuba 
zu verurteilen. Auf einer Kundgebung zum 
elften Jahrestag seiner „revolutionären Bewe- 
gung des 26. Juli" in Santiago erklärte Castro, 
wenn die Vereinigten Staaten und die Regie- 
rungen einiger Staaten im karibischen Raum 
nicht aufhörten, Kuba mit Piratenangriffen 
und mit der Ausbildung und Entsendung be- 
waffneter Saboteure zu bedrohen, dann habe 
Kuba auch das Recht, revolutionäre Bewegun- 
gen in anderen Staaten zu unterstützen. 

Nur wer deutlich sagt" — 
Der amerikanische Präsidentschaftskandi- 

dat, der Republikaner Goldwater, ließ in 
einem Interview mit der Illustrierten „Revue" 
(München) wieder einmal seinen Gedanken 
über Politik auf seine Art freien Lauf. 

Auf die Frage, ob er für eine „Politik der 
Stärke" sei, antwortete Goldwater: „Meine 
Vorstellungen von einer erfolgreichen ameri- 
kanischen Außenpolitik entsprechen im gro- 
ßen und ganzen denen der Regierung Eisen- 
hower und ihres Außenministers Dulles. Man 
muß immer zeigen, daß man zu jedem Ein- 
satz bereit ist, wenn man geachtet werden 
will und für den Frieden kämpft." Auf die 
Frage: „Also eine ,Politik am Rande des Krie- 
ges*, wie Außenmirüster Dulles sie lange Zeit 
für richtig hielt?", sagte Goldwater: „Ja, nur 
wer deutlich sagt, daß er — wenn es sein 
muß — zum äußersten entschlossen ist, wird 
respektiert." 

Zum Thema de Gaulle sagte Goldwater, er 
respektiere den französischen Staatspräsiden- 
ten, dessen Recht es sei, eine französische 
Politik zu treiben. „Bald wird er außerdem 
über genügend eigene Atomwaffen verfügen. 
Die kann man ja heute beinahe in jeder Küche 
zusammenbasteln". 

Butler in IMoskau 
Der britische Außenminister Richard Butler 

besucht z. Zt. mit zwei führenden Beamten 
des Foreign Office die Sowjetunion. Für heute 
und morgen stehen Zusammenkünfte mit Mi- 
nisterpräsident Chruschtschow und Außen- 
minister Gromyko auf dem Besuchsprogramm 
Butlers. Neben aktuellen weltpolitischen Pro- 
blemen soll besonders die kritische Lage in 
Südostasien zur Sprache kommen. 

„Uangcr"-Start verschoben 
Wegen technLscher Schwierigkeiten ist der 

für gestern geplante Start einer amerikani- 
schen Mondrakete vom T>'p „Ranger" um 24 
Stunden verschoben worden. „Ranger sieben" 
soll nach 6814 Stunden Flug auf der Mond- 
oberfläche aufschlagen, vorher aber über sechs 
Fernsehkameras insgesamt 4000 Nahaufnah- 
znen von dem Erdtrabanten zurückfunken. 

Sondersitzung des Bundesl<abinetts; 
Telefongebütirerterhöliung bleibt 

Am Montag war das Bundeskabinett zu 
einer außerordentlichen Sitzung zusammenge- 
treten, um noch einmal über die zum 1. August 
vorgesehenen Erhöhungen der Fernsprech- u. 
Fernschreibegebühren zu beraten. Morgen 
wird sich der Bundestag mit dem Problem 
befassen. . 

Das Bundeskabinett hat in der Sondersit- 
zung einstimmig seinen Beschluß bestätigt, daß 
die Gebührenerhöhung für Telefon und Fem- 
schreiber vom 1. August an in Kraft^ 
Gleichzeitig hat das Kabinett endgültig die 
Sachverständigenkommission zur Unter- 
suchung der Lage der Deutschen Bundespost 
berufen. 

Bereits vor der Sitzung war von amtlicher 
Seite erklärt worden: „Die Bundesregierung 
hat die Zustimmung zu der vorgesehenen Er- 
höhung eines Teils der Postgebühren erst nach 
sorgfältiger Prüfung aller Möglichkeiten ge- 
geben, die sich boten, das Defizit der Post zu 
beseitigen, ihren Etat auszugleichen und ihr 
die notwendigen Mittel für technische In- 
vestitionen zu beschaffen. Die Bundesregie- 
rung hält den Vorschlag über eine Erhöhung 
eines Teils der Fernsprech- und Ferjischreibe- 
gebühren, um das Defizit zu beseitigen und 
die Investitionsmittel zu beschaffen, für sozial 
eher vertretbar als andere Lösungen. Zum 
Beispiel die Erhöhung des Briefportos. Das 
Defizit der Post müßte in jedem Fall vom 
Steuerzahler aufgebracht werden, die vorge- 
sehene Gebührenerhöhung trifft jedoch nicht 
alle Steuerzahler, sondern nur diejenigen, die 
die entsprechenden Dienstleistungen der Post 
in Anspruch nehmen." Diese Erklärung zeugte 
von der Entschlossenheit des Kabinetts, an 
seinem zweimal bestätigten Beschluß festzu- 
halten. 

Adschubej schon heute bei Erhard. Wegen 
der Vorbereitungen für die Sonder.iitzung des 
Bundestages wurde der Besuch des Chef- 
redakteurs des sowjetischen Regierungsorgans 
„Iswestija" bei Bundeskanzler Erhard auf 
heute morgen vorverlegt. 

Ritzel bei einem Autounfall verletzt 
Der 72 Jahre alte SPD-Bundestagsabgeord- 

nete Ritzel (Michelstadt) ist am Wochenende 
bei einem Verkehrsunfall in der Nähe von 
Zell (Odenwald) erheblich verletzt worden. 
Ein Personenwagen, dessen Fahrer die Vor- 
fahrt nicht beachtet hatte, prallte gogen das 
Auto des Bundestagsabgeordneten. Ritzels 
Wagen überschlug sich mehrmals und kam 
in einer Wie.se zum Stehen. Der Abgeord- 
nete wurde mnt mehreren Rippenbrüchen, 
einer leichten Gehirnerschütterung, Prellun- 
gen und Schürfwunden in das Kreiskranken- 
haus Erbach eingelieiert. Seine Frau erlitt 
ebenfalls Prellungen und Ab.ichi'rfungcn. Der 
Fahrer des anderen Wagens v.urdc leicht ver- 
letzt. 

Lübke besichtigt Zoncngrrnzc. Uuiulosprä- 
sident Dr. Heinrich Lübke begann gestci n in 
Ratzeburg in Schleswig-Holstom eine Besich- 
tigungsfahrt entlang der Zonengrenze. 
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Urlaub 211 J-Cause 
F< mng hciilp, wo miin sewOhnt isl, clio 

Krricn incjf(lic'hst Jon.seits der Grenzen zu vcr- 
bnnsi'n. zuniichst vpibliiffon, wenn man auf 
die FiiiKc: ..Wdhin ßehl s denn im Urlaub?" die 
bi'feheidcne Antwort erhält: „Wir bleiben zu 
lliuis". 

Verschiedene Gründe kann diese Feslstel- 
liinR haben, und es muß durchaus nicht im- 
mer ein finanzieller Engpaß sein, der diesen 
oder jenen die weite Heise nicht unterneh- 
men lüßt. Selljslversländlieii braucht man zu 
einer gründlichen Erholung auch den Milieu- 
weeh.sel. Man muß aus dem gewohnlen Trott 
heraus, eine andere Umgebung, möglichst eine, 
die uns besonders anspricht, ,soll ablenken 
und anregen. Darum ist die Urlaubsreiso 
immer noch das Erstreben.swertesle. Aber man 
soll auch so einen Urlaub daheim nicht unler- 
schiitzen. Er kann, wenn man ihn bewußt 
ge.italtet, recht erholsam werden. Allerdings 
kommt es dabei ganz auf uns selbst an. Man 
muß sich unter allen Um.ständen vom alten 
Trott lösen, von der Gewohnheit der Arbeits- 
tage ebenso wie von der üblichen Feierabend- 
gestaltimg, Ferien daheim dürfen kein ver- 
längerte.? Wochenende werden, sie mü.ssen 
etwas ganz anderes sein: eine fröhliche Ent- 
deckungsfahrt durch die Heimat, ein Auf- 
spüren des Neuen, Unbekannten neben ims. 
Wer sich dies zum Ziel setzt und jede Ferien- 
slunde daran denkt, diesem Ziel nachzustre- 
ben. wird auch daheim Erholung finden. Im 
nächsten Jahr heißt es doppelt erfreut dann 
wieder: Glückliche Reisel 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Ernestine Schimann. Bahnstraße I, 
7um 78. Geburtstag am 29. 7.; 
. . . Herrn Benedikt Kripp. Friedrich-Ebert- 
Straße 1. zum 76. und Frau Marie Thieme. 
Uhlandslr. (i. zum 77. Geburtstag am 31. 7. 64. 

Den Langener Geburtstagskindern wünschen 
wir weiterhin alles Gute. 

• SSn beim Miisikrest In Diclzenbarh. Die 
Mv\sikveveinigung Dietzenbach feiert vom 1. 
bis 3. August ihr Güjähriges Bestehen. Dazu 
hat sie den Spielmann.szug der SSG Langen, 
immer gern gesehene Gäsle in Dietzenbach, 
verpflichtet. So werden am Festsonntag, 
2. August, der FeslprSsident der Musikcrver- 
emigung .samt den Festdamen von dessen 
Haus von den Langener Spielleulen abgeholt 
und zum Festzug geleitet. Zusammen mit der 
festgebenden Kapelle führt dann der I.ange- 
ner Spielmannszug den Festzug an. 

AusniichlrruHR in der Zelle. Eines Italie- 
ners aus Frankfurt mußte sich die Stadtpoli- 
zei nm Samstag annehmen. Dem Ausländer 
war im Krankenhaus der Magen ausgepumpt 
worden. Zur Ausnüchterung mußle er dann in 
eine Zelle gesteckt werden. 

Grundwasserspiegel noch nicht 
gesuniten 

Viele Städte in Deutschland und auch eini- 
ge Groß.städte sind während dieser Hitzeperio- 
de bestimmt auf Langen neidisch, weil hier 
die Wasserver-sorgung funktioniert. Zur Zeit 
geben die Stadtwerke durchschnittlich 7 .'500 
bis 8 000 Kubikmeter Wasser am Tag ab. Der 
Höchstverbrauch wurde am 20. Juli erreicht; 
er betrug 8 800 Kubikmeter. Damit war die 
Kapazität der Wassergewinnungsanlagen, die 
bei ungefähr zehntausend Kubikmeter nm Tag 
liegt, bei weitem noch nicht erschöpft. Der 
Wasserdruck ist im ganzen Stadtbereich aus- 
reichend, wenn auch der Druck in Spitzen- 
stunden mal etwas nachlassen könnte, Be- 
schwerden sind den Stadtwerken jedoch nicht 
bekannt geworden. Nachdem im Mai das neue 
Wasserwerk in Betrieb genommen wurde, 
steht die Versorgung der Langener Bevölke- 
rung und Industrie mit beiden Beinen fest 
auf der Erde. 

Trotz der starken Inanspruchnahme der 
Pumpen ist der Grundwasserspiegel im Ge- 
gensatz zu dem in anderen Bereichen des 
Bhein-Main-Gebietes noch nicht abgesunken. 
In Langen können die Bürger ohne Bedenken 
ihren Rasen sprengen. Allerdings sollte kein 
Wasser unnötig vergeudet werden. Das .soll 
aber nicht heißen, daß Sparmaßnahmen nötig 
wären, meinte der kaufmännische Geschäfts- 
führer der Sladtwerke. Karl Groß. 

Langener Feuerwehr zu Hilfe gerufen 
Außerhalb der LangenerGemarkung hat am 

Freitag in der Nähe der Autobahn vom Frank- 
furter Kreuz nach Langen ein Waldbrand ge- 
wütet. Die Polizeiverkehrsbereitschaft Darm- 
stadt rief die Langener Stadlpolizei an und 
bat sie. die Freiwillige Feuerwehr zur Hilfe- 
leistung zu alarmieren. Auch andere Wehren 
beteiligten sich an den Löscharbeiten. 
Die Forstbeamten bitten dringend darum, 
auf keinen Fall im Wald oder in der immit- 
telbaren Nahe von Forsten zu rauchen, weil 
wegen der großen Dürre schon ein kleiner 
glühender Zigareltenrest ausreicht, um kost- 
baren Baumbestand zu vernichten. Die Auto- 
fahrer werden aufgefordert, darauf zu achten, 
daß auch die Beifahrer nicht aus Gedankenlo- 
sigkeit Zigarnttenreste »us dem Wagen wer- 
fen. Viele < - imd Waldbrände sind schon 
auf diese verursacht worden. 

Für das Langener Schwimmstadion hält die 
Hochsai.son unvermindert an, zumal wieder 
tropische Temperaturen aufgekommen sind 
(die Meteorologen nennen einen Tag, an dem 
die Quecksilbersaule auf über dreißig Grad 
klettert, einen Tropentag). Selbst an den 
Wochentagen herscht rund um das Schwimm- 
becken und im Wasser grofler Betrieb. Bis 
Montagmittag wurden schon 2 500 Besucher 
gp.ählt. Es waren beileibe nicht alles Schul- 
kinder. sondern auch viele Erwachsene, die 
ihren Urlaub zu Hause genießen. Das Wochen- 
ende brachte dem Schwimmstadion wieder 
großen Zustrom. Am Samstag wurden 7 000 
Gäste registriert und am Sonntag waren es 
ungefähr zehntausend. Schwimmeister Walter 
Jähnert gab die Zahl der Besucher, die in 
dieser Saison bereits gekommen sind, mit 
rund 300 000 an. Damit hat das Jahr 1964 
schon jetzt alle vorausgegangenen Jahre seit 
Kriegsende geschlagen. Selbst der Rekord 
der in dem Dürrejahr 195!) verbucht worden 
war, bleibt hinter diesem Ergebnis weit zu- 
rück, Im Schwimmstadion hat die Stadt be- 
reits siebzigtausend Mark an Eintrittsgeldern 
eing3nommcn. Damit können die Investitio- 
nen, die im Frühjahr zum Umbau des Ein- 
gangs, für den neuen Anstrich der Becken 
und des Sprungturms sowie für andere Arbei- 
ten getätigt worden waren, olme Schwierig- 
keiten gedeckt werden. Heute schon kann ge- 
sagt werden, daß in diesem Jahr die Stadt- 
vater vorau.ssichtlich kein Geld für den Be- 
trieb und Unterhalt des Schv.immstadiüns 
zuschießen müssen. 

Jahnert hat den Magistrat dringend ersucht 
neue Parkgolegenheiten zu schaffen. Zur Zeit 
können in der Nähe des Schwimmstadions 
höchstens 450 Autos abgestellt werden. Die 
Zahl der Parkplätze müßte jedoch nach An- 
sicht des Schwimmeisters auf mindestens tau- 
send erhöht werden, um auch am Wochenende 
noch halbwegs Platz bieten zu können. Die 
teilweise kreuz und quer abgestellten Perso- 
nenwagen haben am Sonntag teilweise die 
Zufahrtswege blockiert. Etwa sechzig Pro- 
zent der Besucher, die arn Wochenende das 
Schwimmstadion besuchten, kamen aus 
Frankfurt. O/fenbach, Dai-mstadt, GroB-Ge- 
rau, Dieburg, ja sogar aus Mainz, Wiesbaden, 
Gießen und Planau. Dazu sagte Jähnert: „So 
einen Trubel wie In diesem Jahr habe ich 

Blinder Alarm 
Ein noch unbekannter anonymer Anrufer 

hat am Freltagnachmittag die Langener Stadt- 
polizei in grolle Aufregung versetzt. Der Mann 
gab an, daß sich in dem Bus von Dreieichen- 
hain nach Langen ein Fremder befinde, <ler 
zwei Geigenkä.sten mit sich führe. In ihnen 
befinde sich ein Waffenarsenal. Eine Funk- 
streife fuhr sofort zur Haltestelle in der 
Rheinstraße. Der Verdächlige war jedoch be- 
reits in der Dieburger Straße ausgestiegen. 
Ein Mädchen, das im Bus mitfuhr, konnte den 
„WaffenschmugRler" identifizieren: Es han- 
delte sich um einen Lehrer aus Sprendlingen, 

— wie die Polizei in ilirem Bericht hinzu- 
fügte — bestens beleumundet ist und über 
den nichls Nachteiliges bekannt ist. 

Gewinn von 2000 DM fiel nach Langen 
In einem Händlcr-Proi.sausschreiben der Fa. 

Homey, Offenbach-Bürgel, zu dem 1,51)000 
IJnzclhcindler ange.schrieben wurden, gewann 
ein hie.<;iger Geschäftsmann, Hans Weini^auer 
Dorotheenslraße 4, den 4. Preis im Bclraße 
von 2000 DM. Die schöne runde Summe 
wurde ilim jetzt von dem Beauftragten der 
Firma Homey überreiclit. Valer und Muller 
Weinbauer freuten sich mit ilirem Solln über 
den Gewinn. 

* Zwei Frauen schwer verlrtzl. Eine Ameri- 
kanerin und eine hiesige Frau sind am Frei- 
tag in der Mörfeldcr Landstr. vor dem Haus 
Nr. 15 schwer verletzt worden. Sie befuhren die 
Bundesstraße 4Hö mit einem privaten Wagen 
in Richtung Mörfelden, al.s ihnen ein Ab- 
schleppwagen entgegen kam. Weil ein Last- 
wagen am Straßenrand parkte, versuchte die 
Fahrerin noch, ihr Fahrzeug zum Stehen zu 
bringen. Das gelang ihr jedoch nicht, so daß 
das Auto auf den Lastwagen prallte. Beim 
Zusammenstoß wurde die Beifahrerin mit 
dem Kopf gegen die Windschutzscheibe ge- 
schleudert. Sie mußte in das Kreiskranken- 
haus gebracht werden. Die Fahrerin wurde 
mit einer .Ambulanz in das amerikanische 
Mihtärhospital am Rhein-Main- Flughafen 
gebracht. 

Kanarienvogel entfloRrn. Heute morgen 
entflog ein hübscher, gelber Kanarienvogel. 
Die Besitzer in der Bahnstraße 97 würden 
■sich sehr freuen, wenn sie ihren stimmgewal- 
tigen Hausgenossen wieder bekämen. 

Krfreule (ie.sichler und ein (iiiischen Sekt 
bei der rberreichunR des Gewinns 

Rcliboek contra Auto. Am Samstag gegen 
2 Uiir nachts ist ein Reh in einen Personen- 
wagen gelaufen, der zwischen Egelsbach und 
Langen unterwegs war. An dem Auto ent- 
stand leichter Sachschaden. Der Rehbock 
winde jedoch bei dem Zusammenstoß so 
schwer verletzt, daß ein Polizoibeamler zur 
Pistole greifen mußte 

Frohe Wandertage in der reizvollen Scliwäbisclien Alb 

Vom Ferienaiifcnthalt des Kinderchors der SSG im NaturlrcunUehaiis „Hahnensehnahel" 
bei llcidcnhciiii an der Brenz 

IVIassenkaramboIag;e. Bei einer Ma.ssen- 
knrambolage sind am Sonntagnachmittag ge- 
gegen ISUhr auf derBundcsstraße44 zwischen 
der Kiesgrube Sehring und der Tankstelle 
vier Personenwagen beschädigt worden. Das 
erste Auto einer Kolonne hielt an. Auch die 
beiden nachfolgenden Fahrer konnten recht- 
zeitig ihre Wagen zum Stehen bringen. Der 
Mann am Steuer des vierten Fahrzeugs paßte 
nicht auf. so daß alle Autos zusamm'^ngescho- 
bcn wurden. Es entstand erheblicher Sach- 
schaden. Zwei Personen wurden bei dem Un- 
fall leicht verletzt. 

• Schlägerei in der Wirlsehaft. Am Wochen- 
ende kam es in einem Lokal in der Pittler- 
straße zu einer Schlägerei, bei der die Polizei 
eingreifen mußte. Ein Gast weigerte sich, seine 
Zeche zu zahlen. Der Wirt lief dem Kunden 
hinterher und stellte ihn. Schließlich war er 
doch bereit, seine Rechnung zu begleichen. 
Seine Personalien hat jetzt die Polizei. 

Neue Parkplätze am Schwimmstadion gewünscht 

Samstas und Sonntag über 17 ODO Badegäste — Wassertemperatur nur 21» 

„Wer recht in Freuden wandern will", 
sangen die Mädchen des Kinderchors der 
SSG nach ihrer Rückkehr vom Htägigrn 
Ferienaufenthalt in der Schwäbischen Alb 
am Mittwochabend auf dem Wilhelm- 
Leusehner-Platz, Sie hatten viel zu erzäh- 
len, als sie von ihren Angehörigen In Emp- 
fang genommen wurden: Vom guten Essen 
im Naturfreundehaus „Am Hahnenschnabel" 
— etwas außerhalb von Heidenheim an der 
Brenz —vom Wandern in herrlirher Gegend, 
vom Baden bei sonnigem Wetter. 
Nach den Festtagen ihres Vereins, an denen 

sie im Festzelt mit „Wandermelodien" die Zu- 
hörer erfreuten, und nm Monlagmittag am 
Kinderfest beteiligt waren, gingen sie am Don- 
nerstag (9. Juli) mit ihrer Betreuerin Frau 
Anna Steiz und Ingeborg Schlapp als Hel- 
ferin auf Fahrt 30 Mädchen waren os, die 
voller Erwartung den Omnibus bestiegen, der 
sie gerade noch zum Mittagessen ans Ziel 
brachte. 

Im Naturfreundehaus standen ihnen drei 
Schlafräume imd ein Tagesraum zur Verfü- 
gung. Herr Ammer und dessen Frau als Heim- 
'citer sorgten für das leibliche Wohl- Zum 
Frühstück gab es Brötchen mit Butter und 
Marmelade oder Honig. Luftwechsel macht 
Appetit, und so konnte manch Mädchen 7 
Brölchen auf einen Sitz e.ssen! Zu Mitt-'g 

ken. Munterer Gesang des Kinricrchors erklang 
dabei wie schon während der Omnibusfahrt 
und im Heim. Die erste Briefpost aus l.:ui- 
gen brachte der Briefträger schon am näch- 
sten Morgen und danach ininu-r mehr Briefe, 
Postkarte n und Pakete. 

Zum Höhepunkt wurden am lU, Juli eine 
Ganztageswanderung. Ein Omnibus brachte 
die Mädchen mit ihren zwei Begleiterinnen 
und Herrn Karl Müller als Führer und Hei- 
matkundler der Naturtreuiide — von den Kin- 
dern kurz „Opa Müller" genannt — zu den 
Ausgangspunkten der Wanderungen und 
nahm sie später wieder auf. Zunächst ging 
es in nördlicher Richtung nach Steinheim am 
Albuch. von wo aus die Wimdcrung in das 
wildromantisclie Wental mit einzigartigen 
Naturschönheiten und malerischen Felsgebil- 
den beginn, Später brachte sie der Om'Ubus 
in südlicher Richtung von Heidenheim an dem 
Kloster Anhausen vorbei zu den Felsgruppen 
„Steinerne Jungfrauen" und zur „E,ielsburg" 
und weiter zu den Tropfsteinhöhle" bei Her- 
breciitigen. Nach der Mittagsrast besuchten als 
die Charlottenhöhle bei Hürben, mit 532 m 
die längste Tropfsteinhöhle der Schwäbischen 
Alb, unter sachkundiger Führung. Eine Wan- 
derung durch das Hürbental schloß sich an, 
bev,.i sie den Omnibus wieder bestiegen und 
„heinuu fuhren durch Mergelstetten, dem 
südlichen Vorort Heidenheims. 

noch nie in den über zehn Jahren, die ich 
im Schwimmbad bin, erlebt." Die große Be- 
liebtheit, die das Langener Freibad in diesen 
Tagen genießt, dürfte auch darauf zurückfüh- 
ren, daß die Wassertemperatur in den Becken 
nur 21 Grad beträgt, während in den anderen 
Bädern die Gäste über eine ,,lauwarme Brühe, 
die keine Abkühlung bringt" schimpfen. Je- 
den Tag fließen ungefähr fünfhundert Kubik- 
meter frisches Leitungswasser in die Becken, 
die zusammen siebentausend Kubikmeter 
fassen. 

Das Personal des Schwimmbades hat eine 
große Bitte an die Besucher: Abfälle in den 
Papierkorb werfen und nicht auf dem Hasen 
liegen lassen. „Von 5.30 bis 10 Uhr sind wir 
jeden Morgen nahezu ausschließlich damit 
beschäftigt, die Abfälle zusammen zu lesen. 
Seit Wochen haben wir nur G Stunden Nacht- 
ruhe". erklärte Jähnert dazu. Er hat schon 
einige Schmutzfinken vor den Eingang gesetzt 
und andere mit sanfter Gewalt voranlaßt, 
nicht nur ihre eigenen Butterbrotpapiere auf- 
zulesen. 
Erfreulich ist. daß es in diesem Jahr trotz 
des Ma.ssenbesuchs noch keinen Badeunfall 
gab. Das ist zu einem erheblichen Teil auch 
der Ortsgruppe Langen der Deutschen Le- 
bensrettungsgesellschaft zu verdanken, die 
samstags und sonntags einen Bereitschafts- 
dienst stellt. Fünf bis sechs junge Männer im 
Alter von zwanzig bis dreißig Jahren achten 
darauf, daß keinem der Badenden etwas pas- 
siert. Jugendliche werden für diese Aufgabe 
nicht eingeteilt, weil sie — so Jähnert   
teilweise noch nicht das notwendige Verant- 
wortungsgefühl hätten. Schon einige Bade- 
gäste mußten von den Aufsichtspersonen ge- 
rettet werden. Wiederbelebungsversucl.e wa- 
ren jedoch nicht nötig, weil die Untergehen- 
den wegen der guten Aufsicht sofort bemerkt 
wurden. Nicht wenige Besucher, vor allem 
aber Kinder, springen Ins Wasser, ohne sich 
vorher abgekühlt zu haben. Das ist besonders 
nach dem Mittagessen gefährlich, weil dann 
der Kreislauf durch die Verdauung belastet 
ist und eine plötzliche Abkühlung zu einem 
Kollaps führen kann. Deswegen sollte jeder 
unter die Dusche gehen, bevor er mit einem 
mehr oder weniger eleganten Kopfsprung 
untertaucht. 

Die Mädchen 
des Kinderchors 
vor dem 
Natiirfreundc-Ilaus 
am Ilahnensehnabrl 
Kcehts im Rild 
Frau Anna Stcitz 

warteten Suppe, eine gute -..a.iizeit und 
meist ein Nachtisch auf die hungrigen Mäu- 
1er. Auch das Abendessen war vorzüglich 
Selbstverständlich hielten die Mädchen ihre 
Betten und die Schlafräume selbst in Ord- 
nung; abwechselnd waren sie zum Küchen- 
dienst eingeteilt, Naturfreunde aus Heiden- 
heim bewältigten die übrige Arbeit. Getränke, 
Eis und Süßigkeiten konnten die jungen 
Sommerfrischler im Heim kaufen. Während 
der Mittagszeit herrschte im Haus Mittags- 
ruhe. Nach 22 Uhr, wenn schon Bettruhe an- 
geordnet war, kam natürlich der Heimgeist.. 

Täglich wurden Halbtagswanderungen un- 
ternommen. In allen HimmeLsrichtungen brei- 
teten sich liebliche Täler aus. Höhenzüge 
boten sich zu Kletterpurtien an und stille 
Wälder und freundliche Lichtungen luden zu 
erholsamem Verweilen ein. So wanderten sie 
u. a. nach Schloß Hellenstein, das auf einem 
74 Meter hohen Felsmassiv malerisch über 
den winkligen Dächern und anheimelrtden 
Straßen der Heidenheimer Altstadt liegt. Drei- 
mal be.suchtcn sie das Waldschwimmbad im 
idyllischen Rauhbachtal, etwa eine Weg- 
stunde vom Naturfreundehaus entfernt. Auf 
den Wegen um das Heim, in Steinbrüchen 
sammelten sie Steine mit Muschel-Abdrük- 

Am letzten Dienstagvormittag konnten die 
IViädciien in der Kreisstadt Heidenheim ein- 
kaufen, besonders Andenken und Geschenke. 
An diesem Dienstag war auch Kreisjugend- 
pfleger Eberhard van Klev mit einem Beglei- 
ter ins Naturfreundehaus zu Besuch gekom- 
men und sie blieben nachdem sie sich über 
die Unterkunft und Verpflegung sowie das 
Befinden der Langener erkundigt liatten, 
zum Mittagessen; ebenfalls am Dienstag 
weilte Turnlehrer Schiller von der Schüler- 
Turnabteilung der SSG zu Gast im Heim. 
Man kann sich vorstellen, daß darob natürlich, 
so kurz vor Torschluß, Hochstimmung im 
Naturfreundehaus „Am Hahnenschnabel" 
herrschte. 

Leider verstrich die Zeit zu schnell. Am 
vergangenen Mittwoch, nach dem Mittages.^en, 
erfolgte die Rückfahrt mit dem Omnibus. Gut 
erholte und braungebrannte Mädels begrüß- 
ten ihre Heimatstadt dankbar froh erlebter 
Ferienzeit mit heiterem Gesang. 

-tf- 
Einige Jungsängerinnen der SSG ab 14 Jah- 

ren verleben im Juli -August 14 Tage ent- 
weder im Kanzelwandhaus in der Nähe von 
Oberstdorf, in der Jugendherberge Rüssels- 
heim oder in Saalbach.'Osterreich. A. K. 
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Egelsbacher Igl Nachrichten 

Hundstage verflüssigt 
Man Ijrauht nicht im Kalender nachzule.sen, 

um fc-slzustellen, daß man in den Hundstngen 
ebt. Die Hitzeperiode miiiht un.s allen erheb- 

lich zu .schaffen. Freilich, wenn man Urlaub 
hat und niclits zu versäumen, mag es noch 
angehen. Man kann sich, wenn os zu heiß 
wird, in die Fluten stürzen. Wer aber arbei- 
ten muß, dem bleibt nur die Möglichkeit, die.sc 
Hundslagc zu verflüssigen, das heißt durch 
kühle Goliiinke einigerniafjen erträglich zu 
machen. 

Nun raten die Arzte zwar dazu, die Flüssig- 
koilsnufnahme jetzt einzuschränken, wer aber 
richtet sieli .schon danacli? Für die meisten ist 
eine eisgekühllc Limonade, ein Bier im bc- 
.schlagi'nen Glap die Erfüllung heißer Träume 
Brauereien und Limonadofabril<en haben 
Hochsaison, man sieht es an den rollenden 
Uistwagen, die oft noch zu später Stunde oder 
über.s Wochenende in Beirieb .sind. 

Hiindstage — verflüssißt . , , nur so lassen 
sie sich ertragen, einigermaßen. Aber im 
Grunde genommen sind wir uns alle darüber 
einig: Sehr erfolgreich sind wir mit unserer 
Alltagsarbeit in diesen heißen Tagen nicht. 
Es schleppt sich alles nur .so hin — man 
könnte vieles be.sser machon . . . auch diesen 
Artikel. Wenn eben nicht gerade Himdslage 
wären I 

Wie man sieht: .so leicht bekommt keiner 
dm !• ührerschein wieder, wenn er ihn cr-t 

• einmal Jos isl. 
(Urleil des Biinde.'-verwallung.-gei icht< v 
20. 12. 196.3 - VH C .-iO C;)) 

e Landfuhrerinnen im .Mercedes unter l)irh- 
sfahlverdacht. Am vorigen Mittwoch gegen 
16 TJhr wurden in einem Textilgeschäft in 
Egelsbach .sechs DamtnröcUe entwendet. Un- 
ter Vf'rclacht Flehen drei Ijandf.'ihrcrinn(»n, die 
sich um die,se Zeit in den Ladenräumen auf- 
hielten imd anschließend mit einem grauen 
Mercedes 190 davonfuhren (polizeiliches Kenn- 
zeichen DA). Hinweise auf die drei „Damen" 
eib.ltet die Landespolizei.station Heusenstamm. 

Kr sammrlte in die eigene Tasche. Ein 21- 
Jiihriger Arbeitsloser aus Berlin .sammelte 
Gelder für Berliner Kinder <xier für Zeit- 
schriften aus Berlin Abonnements. Die Gelder 
■steckte er für sich ein. Erst nach Wochen ge- 
lang es der Polizei, hinter seine Schliche zu 
kommen. Er wurde in Dai-mstadt festge- 
nommen. 

Wir gratulieren ,.. 

ThieneTP 

eOTZENHAIN 
g Wir gratulieren auf das herzlichste Frau 

Frieda Elise Krüger geb. B o s e, 
Langener Straße 63, zu ihrem 72, Ge- 
burtstag, den sie am .'10. ,JuIi feiern kann 
und wünschen ihr auch für das neue Lebens- 
jahr viel Gesundheit und Gottes Segen. 

Werbcspiele de« HSV Götzenhain am 1. ii. 2. 8. 
Das konimendeWoehenende steht inGöt/enhain 
im Zeichen des Handbal's Aus /< ■' '■ 
zehnjährigen Bestehens führt der Handball- 
•Sportverein (HSV) anj S 
Werbe.spiele durch. Dal>ei werden insgesamt 
neun Mannschaften des örtlichen Vereins auf- 
treten: 2 SchülcTinann.schaften gegen SSG 
Langen, 1 Schülerinnenmann.sohaft gegen 
Bruchköbel, 1 Damenmannschaft gegen Bad 
Soden, 1 Alte-Herren-Mannschaft gegen Kl,- 
Krotzenburg, 1 Ib-Mannschaft gegen Bruch- 
köbel und die 1. und Hcservemannschaft ge- 
gen SV Darmstadt 98. 

Jede)- Freund des Handballspiels wird den 
.steilen Aufstieg dos HSV in den letzten Jah- 
ren verfolgt haben. 19.54 mußte der Verein mit 
28 Mitgliedern in der untersten .Spielklasse 
beginnen. Dazwischen liegen einige Moister- 
.schaften, und in die.scm Jahr wird er, wenn 
alles glückt, in die zweithöchste Handball- 
klasse aufrücken. Die zahlreichen .Spiele 
dürften darum auf weites Inlere.s.se stoßen. 

Amtsweg in Vera Cruz 
Kurzgesdiidite von G. W. Borth 

. . Frau Margarete Gaußniann. Woogstr. 6, 
zum 79. G(iburtstag, llerj'n Heinricii Werner. 
Weedstraße 20, zum 88. Geburtstag und Herrn 
Friedrich Knöß, Rheinstraßo 15, zum 70 Ge- 
burtstag am 29. 7.; 
. . . Hen-n Oskar Drechsler, Heidelberger 
Straße 3, zum 83. Geburtstag am 30. 7.; 
. . . Frau Ida Illinger. Schulstr. 21, zum 74 Ge- 
burtstag am 31. 7. 1964. 

Den Lgelsbachor Geburtstagskindern wün- 
schen wir zum neuen Lcbcn.sjahr viele frohe 
Stunden bei bester Gesundlieit. 

c Nur noch ein Wrack. Schon nacii wenigen 
Kilometern hat ein Reh der Urlaubsrei.so 
eines Ehepaares au.s Darmstadt-Arhcilgen bei 
Egel.sbach auf der Bundesstraße 3, ein schrof- 
fes Ende gesetzt. Das Tier sprang in den Per- 
stmenwagen der Urlauber, so daß die Lenkung 
blockierte. Das Auto raste gegen einen 
Chausseebaum. Von dem Wagen blieb nur 
""eh ein Wrack ülnig. Die Frau des Auto- 
fahrers wurde .schwer verletzt, während ihr 
iviann nach ambulanter Behandlung wicKler 
aus dem Kreiskrankenhaus entlassen werden 
Konnte. 

Vcrwallungsbchürde muß nicht! 
Wenn ein Verkehrsrichter einen Trunkcn- 

heitssunder ins Kittchen geschickt und ihm 
die Fahrerlaubnis entzogen hat. setzt er oft 
auch noch eine Sperrfrist fest, binnen derer 
eine neue Fahrerlaubnis nicht erteilt wer- 
den darf. 

Nicht selten begegnet man nun der .'\n- 
fiicht, daß die Verwaltungsbehörde verpflich- 
tet i.st, nach .Ablauf der Sperrfrist die Fahr- 
erlaubnis ohne Prüfung der Eignung wieder 
zu ei teilen hat. Wer das annimmt, der irrt. 

In einen, neuen Urteil weist das Bundes- 
verwaltungsgericht darauf hin, daß das Ge- ■setz keine Vorschrift enthält, nach der die 

die Fnt Weise an 
ist n.H Strafrichters gebunden ist U.nd daher au.s.schließlich über die Wie- 
derertciUme der Fahrerlaubnis zu befinden 

„Also, Senor Benevente". sagte Juan Zorilla. 
Kaiulist in Vera Cruz, ..Sie wünschen, daß 
ICJI für Sie bei meiner vorgesetzten Stelle ein 
gutes Wort in Ihrer bewußten Sadie einlege? 
■ u*"" Senor Benevente. aber 
' u '7**^ warnen. Auch der geringste An- ■whein eines Besteihungsversudis muß vermie- 
den werden.' 

Stottert Senor Benevente: ..Nidits liegt mir 
ferner als Bestechung, Senor Zorilla. Kein Wort 
bezüglich einer Bestechung kam über meine 
Lippen." 

Nachsiditig erwidert Juan Zorilla: „Ihr Be- 
nehmen, Senor Benevente. war bisher kor- 
lekt. Sie ha^en niclit von Bestecliung gespro- 
chen. aber Ihren Augen sah Ich es an: Sie 
haben unaufhörlicli daran gedadit." 

Senor Benevente legt entrüstet die Hand 
aufs Herz; „Icli schwöre Ihnen —Dodi Senor 
Zorilla unterbricht gutmütig: ..Wir sind alle 
•Sünder, Senor Benevente, idi habe ja auch 
Verständnis für Ihre Sorgen und trage Ihnen 
Ihre Einstellung gar nicht nadi. Unsereiner 
ui 'if so vieles, wos Ihnen verborgen bleibt. Ein an uns gerichtetes Gesuch wird 
vielleicht falsch abgelegt, verkriecht sidi in 
fiemde Aktenstöße, wandert möglicherweise 
gar in den Papierkorb. Das alles kann passie- 
ren, wenn ein Fall korrekt bearbeitet wird 
und kein wachsames .'Vugen den dornenvollen 
Dienstweg verfolgt." 

Senor Benevente dreht und windet sidi: 
„Nun ja, audi unsereiner hört so mandies, aber 
bei liinen weiß man ja alles in allerbesten 

Das angemessene Honorar 
Der volkstümliche Berliner Arzt Dr. Heim, 

zu dessen Patientenkreis Leute aus allen Ge- 
sellsdiaftsschichtcn gehörten, wurde einmal 
von einem Assistenzarzt gefragt, warum er 
sich bei seinen Diagnosen immer ausführlidi 
er:^hlen lasse, was der jeweilige Patient am 
liebsten zu essen und zu trinken pflege. Es 
sei doch kaum möglich, aus der Lebensweise 
Rückschlüsse auf das Leiden zu ziehen. 

Heim klärte den jungen Kollegen lädiclnd 
auf: „Mein Bester, das ist für mich deshalb 
unerhört wichtig, weil ich dann mein Honorar 
richtig festsetzen kann!" 

Händen. Idi möchte daher nidit, daß Sie glau- 
ben, ich dächte an Bestechung." 

,,lch freue mich", erklärt Juan Zorilla dar- 
aufhin. ..dies von Ihnen zu hören. So gehört 
es sich audi. Sauberkeit, das sei die öffent- 
liche Parole. Aber leider denken nicht alle wie 
Siel Denn mancher hat schon sdiledite Erfah- 
rungen gemacht, wenn er allzusehr einem 
Amt vertraut hat. Da wird zum Beispiel dem 
Herrn Vorgesetzten ein Gesuch zu unguter 
stunde vorgelegt. Der Vorgesetzte lehnt viel- 
leicht ab oder — noch schlimmer — befiehlt 
einen hinhaltenden Bescheid. Doch wenn ein 
untergeordneter Sadibearbeiter voller diplo- 
matischer Klugheit einen günstigen Augen- 
blidt wählt, vielleicht befürwortende Argu- 
mente herausstellt, oder nodi besser tut. als 
halte der hohe Herr das Gesuch bereits zu 
einem früheren Zeitpunkt zustimmend ent- 
.schieden und es stünde noch die Untersdirlft 
der ausfertigenden Urkunde aus — nun, dann 
ist alles trefflich geregelt und der Antragstel- 
ler hat seinen schönen NuUen. Doch Sie, Senor 
Benevente, wollen ja korrekt bleiben und 
nicht bestechen. Na schön." 

Daraufhin sagt Senor Benevente von der 
Beweisführung zuliefst beeindruckt; „Senor 
Zorilla, ich bin Ihnen zu größtem Dank ver- 
buchtet. Nie würde ich mir erlauben, ein sol- 
ches Vorbild an Korrektheit wie Sie zu be- 
stedien. Aber falls Sie mir gestalten moditen. 
Ihnen für Ihre liebenswürdige Beratung ein 
privates Honorar, das mit meinem Gesudi 
selbstverstiindlicii in gar keinem Zusamnieji* 
hang steht, im Höhe von einhundert Peseten 
zu überweisen, dann —?" 

Da braust Juan Zorilla auf: „Senor Bene- 
vente, mir das? Was ficht Sie an? Nie würde 
i^ doch von Ihnen für diese Lappalie drei- 
hundert Peseten entgegennehmen I Zweihun- 
dert Peseten wären bereits das alleräußerste." 
Worauf Senor Benevente verbindlich grinste 
seine Brieflasche züdct und Banknoten auf- 
blättert. Mit verächtlicher Gebärde streicht 
Juan Zorilla den Betrag ein und brummt;. Den 
Entscheid bezüglich Ihres Gesuchs bekommen 
•Sie mit der Post, Senor Benevente. Kommen 
Sie nicht noch einmal vorbei. Idi möchte auch 
den Anschein einer Begünstigung vermeiden." 
Dieser Anschein wurde denn auch vermieden. 
Senor Benevente erhielt schon bald den Ab- 
lehnungsbesdieid seines Gesuchs in Händen ... 

Nicht nur „Einschreiben" 
Nach der üblichen Rechtsprechung gill eine 

Kündigung rr.st dann als zugegangen wenn 
sie der Empfänger tat.sächlich erhalten hat. Da- 
her wird der cinge.schriebene einem gewöhn- 
lichen Brief vorgezogen. Jetzt erkannte jedoch 
ein Landesarbeit.sgericht ein mit normaler 
Post zugestelltes Kündigungs.schreiben für zu- 
lassig und wirksam. 

Ein Arbeitnehmer weilte zur Kur, halte je- 
doch seinem Betrieb keine genaue Adresse 
hinterlassen. Auch hatte er nicht für die 
Nach.sendung .seiner Post gesorgt. Als der Ar- 
beitgeber kündigen wollte, tat er dies durch 
einen gewöhnlichen Brief an die ihm bekannte 
Wohnungs-Aii.schrift de.s Arbeitnehmers. 

Der Arbeitnehmer lief zum Kadi, um gegen 
die Kündigung zu protestieren. Die Richer er- 
kläiten iluT) jedoch, daß es Sache des Arbc'it- 
nehmens sei, dem Arbeitgeber bei längerer 
Abw'esenheit vf)n seiner Wohnung seine An- 
S(!hiift mitzuteilen. Der Adressat einer /rist- 
gebundenen empfangsbedürftigen Willenser- 
klärung (Kündigung), der nicht Vorsorge treffe, 
daß er im Rechtsverkehr ohne außergewöhn- 
liche Verzögerung erreichbar bleibe, müs,sc 
gerade unter dem Gesichtspunkt von Treu und 
Glauben den Zugang der Willenserklärung 
gegen sich gelten lassen. 

Wollte man anderer Auffassung sein — so 
argumentierte das Gericht weiter —, hätte es 
der Arbeitnehmer in der Hand, durch ein ent- 
sprechendes Verhallen tUnterla.ssen) den Zu- 
gang einer Kündigung für einen gewissen Zeit- 
raum zu verhindern und den Arbeitgeber da- 
mit in der Ausübung seines Kündigungsrechts 
zu beschränken. Das aber könne nicht der 
Sinn einer vernünftig verstandenen Fürsorge- 
Pflicht sein. Die Kündigung gelle daher im- 
mer dann als zugegangen, wenn sie in den 
Machtbereich dos Empfängers gelangt .sei, wo- 
zu der Einwurf in den "••ivalbriefkasten 
rechne. 

104 Tote bei einem Eisenbahnunglück 
in Portugal 

Ein schweres Unglück traf die portugie- 
."nsche Eisenbahn. Fünf Kilmometer vor Oporto 
sprang ein von einem Seebad zurückkehrender 
Zug aus den .Schienen. Die Wagen, die eine 
Böschung hinunterstürzten, wurden zertrüm- 
mert. Nach ersten Meldungen wurden mehr als 
hundert Tote und ebensoviele Verletzte ge- 
borgen. ■ 

Munitiontransport bei Erbach (Odw.) 
explodiert 

Auf der BMndes,:traße 47 bei Rchbach kam 
ein amcri^kanischer Munitions-Lastwagen von 
der Fahrbahn ab und stürzte eine Böschung 
hinunter. Die auf dem Wagen mitgeführte 
w '^'<r>''«i''^rte und verursachte einen Waldflachenbrand, der wegen der noch immer 
explodierenden Granaten bis gt^slrjin abend 
noch nicht gelöscht werden konnte 

Der F,-<hrcr des Tran.sporters wurde ver- 
mutlich bei dem Unfall getötet. Er konnte bi ;- 
her noch nicht aus dem Wagen geborgen 
werden. 

Ein Blick in Hessens Keller 
Hessen ist rcclit gut mit Weinvorräten ein- 

gedeckt. Zwar kann es mit den beiden großen 
Anbauländern Rheinland-Pfalz und Badt-n- 
Wurtteniberg nicht konkurrieren. Aber immer- 
hin verfügte das Land zu Beginn dieses Jahres 
Uber die drittgröSlen Weinvorräle im Bun- 
de.sgebiet Die grüßte Menge dieses kostbaren 
Naß, stellt der Weißwein des Jahrganges 1963 
Bereits an dritter Stelle steht der noch in der 
Herstellung befindliche oder schon fertige 
Sekt. 156 000 Hektoliter Sekt in Hessens Kel- 
lern bedeuten die größten Bestände an diesem 
jetzt verbilligten „Voiksgetränk" in der Bun- 
desiepublik. Das ist darauf zurückzuführen, 
daß im Hheingau zahlreiche Sektkellereien 
konzenlriert sind, darunter die größten Be- 
triebe dieser Branche. 

Der Weg zum Erfolg 
führt über 

eine Anzeige 
in der 

cCan^tet ZeituK^ 

r 
Wir haben uns verlobt 

Jians-Ludwig 'Becker 

%gsemarie <Sd>neider 

Egelsbach, im Juli 1964 
Kiddastraße 34 Schillerstraße 29 

.J 

r 

Zur Zeil haben wir Betriebsferien, aber ab 3. August stellen wir wieder 

tüchtige Frauen u. junge Mädchen 

ein - auch für halbe Tage. 

Sind Sie daran interessiert ? 

Dann kommen Sie, damit wir über alles sprechen können - auch über die vielen Ver- 
gunstigungen bei uns - montags bis freitags von 8 bis 16.45 Uhr oder auch außerhalb 
dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söline & Co. GmbH. 
Sprendlingen. Eisenbahnstraße 180. Telefon Langen 6 7341 

r Wir haben uns v i; r m a h 1 t 

&tMgO ß-aubeHheimet Regierungsassessor 

Wafiefoduise ß.m()eHheimet geb westermann 

2 5. Juli 1 9 ß 4 

2«- Bremen-Aumund Hheinstraße 46 Lindenstraße 85 
Die kirchliche Trauung fand in Bremen statt. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem Hin- 
scheiden meines lieben Mannes, unseres Vaters, Sohnes, 
Schwiegersohnes und Enkels, danken wir allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auch der Sportgemeinschaft Egels- 
bach Abt. Fußball, den Arbeitskollegen, sowie den SchuU 
kameradinnen und -kameraden. 
Insbesondere Herrn Pfarrer Schäfer. 

In tiefer Trauer; 
Inge Harms (Frau) 
und Solln l'we 
Ottilie Harnib (Mutter) 
(ieorg Lorenz (Opa) 

. SchwiegereUern Sando 
■ und Familie Schweizer 

Egelsbach ,im Juli 1964 



Dienstag, dirn lt. Juli 19#i 

Wer hat Angst, wenn's blitzt und donnert? 

Sdion Kaiser Karl der Große Hell die Donnerwurz auf Hausdädier pflanzen - Gewillersegen und alle Volksbräudie 
nomici wurz pHunzcn!" D;is ist die Hauswurz, bciiie aiisUitt in das Huus oinsdil.i^en und das 
.Scmpcrvivum. Ihre nois(4nficn BUitlroscttcn Haus blieb wrilorliin vcrsdionl. 
sollten „den donr und das liiniclplutzm" vor- Dudi gab os uudi ..Hausanbrnincr". /.um 

arcn also der beste niilzableiter. ,.Du 

Heute /ürihten sich nur notli wenige Men- 
»dien vor Blitx und Gewitter. In dieser Ver- 
kurlishallc versudil man. kflnstlidie Blitzein- 
bchUiüe nachxualimen. Man will feststellen, 
wie sidi die Isolatoren der l'eberlandieitunKen 
dabei verhalten. Foto: Weskiinip 

Saftt mal, wie ist denn das: Gehört ihr aueh 
z\i den Leuten, die sidi bei einem Gewitter 
jammerlidi fi'rditen? In früheren Zeiten war 
.soldie I'iirdit vielleicht bereditigt. Die Rlen- 
f.dien siK-hten sich Helfer Regen den zünden- 
den Klil/.. Oie Pllanzon waren ihre lieben 
I'reundo. Geriet also unterwegs jemand in ein 
GewilU r, Irat er sdileunigst unter die niidisle 
Uudie, aber um eine Kiehe ging er herum, 
denn ..Vor den Kidien sollst du weichen, doch 
die Budien sollst du suchen!" Tatsädilieh ist 
festge.'^tellt. daß Budien we\ii;icr als andere 
Büunie blitzgeführdct sind. He.sser noch war's, 
bei einem Haselbusch unterzuschlüpfen. Denn 
an einer Hasel hatte Maria auf der Flucht 
nach Aegypten die gewasdicnen Windeln des 
Je.suskindes zum Trod<nen aufgehängt, zum 
Dank dafür war die Hasel seither vor dem 
Blitz Refeit. Es genügte audi, so glaubte man, 
einen Haselzweig auf den Hut zu stecken oder 
in der Hand zu tragen, alsdann mochten die 
Blitze gern grell um einen herum zucken und 
blenden. Daheim holte man etlidie Zweige 
vom niichslen Haselbusch und steckte je drei 
in das Sdilüsselloch des Haustores und der 
Stuben-, Stall- und Sdieunentüren. 

Sdion Karl der Große hatte verordnet: 
„Jeder Garl«ier soll auf sein Hausdach die 

Der kleine Floh schlägt Tiger und Löwen 
Eine Katze, die vom Sdiuppendadi her- 

unterspringt, bricht sich bei dieser Gelegen- 
heit weder ein Bein noch den Hals. Euch je- 
dodi ist dieses Kunststück nidit zu empfeh- 
len. Wir Mensdien sind iiämlidi alle mitein- 
ander Im Springen der Katze unterlegen. 
Unser Rückgrat ist bedeutend weniger ela- 
stisch als das einer Katze, die ein Raubtier ist 
und ihre Beute in der Freiheit meist im 
Sprung erhascht. Natürlich \vird sie darin 
von den großen Raubkatzen, wie Löwe, Tiger 
und Leopard, weit übertrolicn. Der Tiger zum 
Beispiel springt mit Leiditigkeit fünf Meter 
weit. Das Riesenkanguruh, das heute freiliih 
nur noch an wenigen Stellen durch den 
australisdien Bui^ch springt, schafft sogar zehn 
Meter. 

Wenn euch nun aber eine lleusdirecke vor 
der Nase davonhüpft und ihr würdet nadi- 
mes.sen und feststellen, daß ihre Sprungweite 
zwei Meter betrug? Klarer Fall, daß die 
Heuschrecke das Rennen gewonnen hatte! 
Wieso? Nun, sie ist doch so viel kleiner als 
das mannshohe Känguruh, und wir können 
dao SptiasJuiubUitia gerecht werden, 
wenn wir ihre Sprungweiten mit ihrer eige- 
nen Körpergröße vergleichen. Auf diese Weise 
finden wir heraus, daß der Tiger das Drei- 
fache seiner eigenen Lange sdiafTt, das ftie- 
senkänguruh schon das Fünffache. Es gibt 
aber noch ein Tier, vor dem Tiger, Ijiwe und 
iCünguruh vor Neid erblassen sollten, weil es 

wirklich und wahrhaftig das Zweihundertfad;e 
seiner eigenen winzigen Größe im Sprung 
überwindet. Dieses Wundertier ist der Floh, 
der also bei einem Weltkampf unter den Tie- 
ren einwandfrei als Siegor hervorgehen 
würde. 

jagen, 
Hau.'swurz bist als Deck, hnit Feuer und Ham- 
men weg " 

r.s gab nodi andere Sdiül/er gcRcn Blitz- 
Refahr. Vor allem die weichen WeidenkHtz- 
chen. die zu Ostern in den Kiichcn in den 
..I'alnibu.sdien" geweiht werden. „Wann's ein 
l'alnikatzerl nimmst und steckst auf das Haus, 
liernadi kommt mein Lebtag kein Feuer nid-.t 
aus!' Auch verbrannte man bei argem Un- 
wetter etliche l'almkalzerin auf dem Hc-id. 
Ganz Vor.siditige verschluckten sogar drei der 
weichen Dinger, ehe sie bei Gewitter einen 
Weg machen mußten. Dann konnten sie mit 
erhobener Nase unter den Blitzen dahingehen! 
Von den gelben Arnikablüten hieß os „Steck 
Armka an, daß sich das Weller sdieiden kann!" 
Und vom gelben Johanniskraut erzählte man: 
Einst tobte ein grauslidics Gewitter ind 
sdiien kein Ende linden zu wollen. Da rief 
eine Stimme aus den dunklen Wolken: „Ist 
denn keine Frau, die weiß von Hartenau?!'' 
Das war ein anderer Name für die Pflanze. 
Und sobald die Frauen ihren Vorrat an ge- 
trocknetem Johanniskraut hervorgeholt hatten, 
den sie als Heilmittel gegen allerlei Krank- 
heiten bewahrten, ja, da zog das Gewitter 
brummelnd davon. Endlich sudite man am 
Himmelfahrtstag das nette rosige Katzen- 
pfölthen, band Kränzchen aus ihm und hängte 
sie als Blitzabwehr in die Stuben. Uebrigens 
gibt es ja oft am Himmelfahrt.'stag ein Gewit- 
ter. Darum hängte man — ich habe es selbst 
mit angesehen — eine Hose verkehrt herum 
ins Freie. Dann mußte der Blitz in die Hosen- 

Wir basteln ein Fisch-Mobile 

t: 

In den lieißersehn- 
ten großen Ferien 
werden einige von 
eudi sicher an die 
See fahren und eit- 
rig Muscheln su- 
chen. Zwischen den 
Musdieln werdet ihr 
auch noch allerhand 
andere Dinge ent- 
decken, zum Bei- 
spiel große, länglidie 
kalkhaltige Platten. 
Es sind Rücicen- 
platten vom Tinten- 
fisch, man nennt 
sie Sepia-Schalen. Mancher von euch kennt 
sie von zu Hause, denn sie werden den Stu- 
benvögeln zum Wetzen ihrer Schnäbel in den 
Käfig gehängt. Aus diesen Schalen wollen 
wir uns ein Mobile basteln. Wir brauchen 4 

OS 
Beispiel durfte mnii rion bl:uien Frühlu-us- 
tnziün nidit pMüchrn und hcinitr;»}.;cn, er 70« 
den niiU OM. Wer immp Alpcnm.^e in der 
Hand hielt, uenn es ".ewiltcrtc honi in 
l.ebens^icf:jlir, V(»m Hlitr. erschifcf.Mi 7.u wor- 
den. 

Ja, so ßlijubte und .sd^^te n^an in frülurrn 
Zeilen. Uns ri;ige;;cn crsdirint d'.« ^ alles als 
».Abergliiube". Trot/.dcni wollen wir meht übiT 
ihn spotten: Kr hnlf den M«'ns-/nen über ihre 
Gewitterfurcht fort. 

laar-rr^. 

Wer kennl sich aus? 

sdiöne .Sepia-Sdialen, drei dünne .Stahldrähte, 
zwei 20 cm lang, einer etwa 25 cm lang, und 
zum Aufhängen dünnen Perlonfaden. 

Zuerst sudit ihr euch die am besten geeig- 
neten Schalen aus. An einem Regentag, den 
es ja leider immer zwisdiendurch einmal gibt, 
malt ihr die Sdialen mit Deckfarben bunt an. 
So entstehen lustige Phantasiefisdie, die zwar 
nicht in einem Aquarium .schwimmen, aber 
dafür in der Luft bei jedem Windzug hin- und 
hersdnveben. 

Die drei Drähte werden an beiden Enden 
etwas umgebogen. Der längste Draht kommt 
ganz nach oben. Die Fische hängt ihr an Per- 
lonfäden auf und — wie es die Zeichnung 
zeigt — an die Drähte. Wenn sie nicht gerade 
hängen, braucht ihr nur die Fäden, an denen 
die Fische baumeln, etwas hin und her zu 
schieben, damit könnt ihr das Gewidit leicht 
ausgleichen. Dabei muß man allerdings behut- 
sam zu WerTie dehen 

K 

Scdis Icbcnswiclitige Kr/(.'ugiiisi>e sind hier 
übgcbüdel; es steht so^nr dubci, weldic es 
sind. Nun, welcher Nsime und weldie Znhl 
jsehürcn zusammen? 
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Roniao von Erich Ebermayer 
Presseredite tiel P<ul BduUweg Vertai 

und Vertrieb MUnctien-Neuaublni 
28. Fortsetzung 

.Warum bleibt sie nicht hier?" fragte er, zu 
Herrn Rüffli gewandt. Seine helle Stimme war 
noch nicht Im Stlmmbrudi. 

.Soll Ble denn?" Herr Hüttli hob erstaunt 
tteo Kopf. »Du willst dodi sonst niemanden 
dabei haben, wenn wir arbeiten, G6rard? Neu- 
lich hast du sogar den CheJ hinausgeworfen!" 

Gerard errötete. Seine dunkle Haut überzog 
ein sanfter rosa Schimmer. 

„Aber ich möchte, daß sie dableibt", sagte er 
energisch. „Wenn ich darf", kam es leise hin- 
terher. 

„Bitte. Es steht bei dir. Vorausgesetzt, daß 
unser Gast zuzuhören wünscht." 

,I<li wäre sehr froh darülwr". Brigittas Herz 
sdilug schneller. 

„Die Sciiule kann idi ihr ja nadiher zeigen", 
sagte G6rard und strahlte sie aus seinen dunk- 
len Kirschenaugen an. Er hob wieder die Geige 
zum Kinn. 

„Ich bin übrigens selbst vom Fach. Ich bin 
in Paris und München als Pianistin ausgebil- 
det." 

,Oh*, sagte Herr Rüffli. „Dann muß ich 
mich ja genieren! Nehmen Sie Platz! Fangen 
wir anl" 

Brigitte ließ sich so weit entfernt vom Flü- 
gel als möglich nieder. Sie senkte den Kopf. 
Sie saß ganz still da Als die ersten Töne ka- 
men, es war Bach, faltete sie, ohne sidi dessen 
bewußt zu werden, die Hände. 

Die Fenster des Musiksaals standen weil of- 
fen. Draußen blaute der Hodisommernadimit- 
tag. Über den Matten glänzten die weißen 
Gletscher. 

Später, al.s sie eine Violinsonate von Mozart 
spielten, hob Brigitte den Qlick. Diese Sonate 
war eine der großen Nummern Peter van 
Diems gewesen, eines seiner Glanzstücke. Sie 
kannte jeden Ton, sie erimierte sich an jede 
Nuance, wie Peter sie gespielt hatte. 

Sie sah den Jungen an, um den die Welt 
ringsum versunken schien Dieser l«hrer hatte 
nicht zu viel gesagt. Der Knabe war wirklitii 
genial begabt. Wie er diesen Mozart spielte, 
so leicht, so hold, so präzis und sdion so ganz 
eigene Persönlidikeit, — das war frühe Mei- 
ster diaft, die fast er...c!irecken ließ, 

Tränen versdileierlen ihren ülicJc, sie sdiäm- 
te sich. Abel zum Glück sahen es die beiden 
Biciit. 

Gott im Himmel, dachte sie, — wie verwir- 
rend, wie schon und schwierig und nidit zu 
lösen das alles war! Daß der schmale Junge 
da vor ihr mit seiner Geige, hingegeben seinem 
Spiel, sie an Peter erinnerte, war ein viel zu 
schwadies Wort. Es war Peter! Nodi einmall 
Nur jünger, reiner, naiver ... Wie er den Bo- 
gen führte, wie er die Geige hielt, wie er eine 
Kadenz endete und nun absetzte und den Ton 
In der Luft nachschwingen ließ, alles, ja bis 
auf seine kleinen Exaltiertheiten es seilten 
ihr, als ob ein Toter, wiedergeboren und ver- 
jüngt, in schlacicenloser Sciiönheit vor ihr 
stünde. • 

Zwei Stunden spater saßen sie in der schrä- 
gen Sonne auf der Terrasse des Caffe Hansel- 
mann in St. Moritz. Unter ihnen schimmerte 
in hellem Grün der See. 

G6rard war nun wieder ein richtiger Junge, 
wenn auch äußerlich in seiner hübschen hellen 
Jacke mit ..ieidcncm Binder schon ein junger 
Herr. Er hatte Berge Kuchen vertilgt Auch 
Schlagsahne und heilio dampfende Schokolade 
wurde nicht verachtet. 

G6rard (and die unbekannte neue Tante 
offenbar prima. Er sagte ihr das auch, sowohl 
auf französisch wie auf englisch. Er sprad:] 
beide Sprachen fließend Nur mit dem Deutscäi 
haperte es beträchtlich 

Noch aber hatte sie ihm nidit gesagt, wer 
sie wirklich war: Die Frau seines Vaters. Sie 
verschob es immer wieder auf später. Aber 
Gtrard. in wadisendem Vertrauen, in offen- 
bar tiefem Bedürfnis, sich endlich einmal je- 
mandem zu offenbaren, hatte viel von sich er- 
zählt. Es war für sie nicht schwer, zu erfahren, 
was sie wissen wollte, wissen mußte, um zu 
Ende zu kommen Es bestätigte sich, daß Kon- 
stantin sie angelogen hatte. Aber vieileldit 
war das sein gutes Recht gegenüber seinei 
zweiten Frau. Vielleidit glaubte er, daß sein 
Sohn aus erster Ehe das Glück der zweiten 
störe. Das wäre ja nichts Neues. Warum aber 
hatte er sich In all den Jahren vorher nicht 
um den Sohn gekümmert? Das blieb ein Rät- 
sel, — eines der Rätsel, die sie noch zu lösen 
hatte. 

Tatsache war; Geriird kannte seinen Vater 
überhaupt nicht. Er halte ihn nie bewußt ge- 
sehen. Vielleicht als kleines Kind, früher ein- 
mal. Seit er denken konnte, gab es keinen Va- 
ter für ihn. Er wußte nur. er ist in Tokio ge- 
boren. Er heißt G^rard Maxis. Seine Muttei 
ist bald nacji seiner Geburl in Rom gestorben 
-Sein Schulgeld und sein Taschengeld-Konto 
wird von einer Bank in München regelmiißifi 
im Auftrag seines Vaters überwie.sen. Die Fe- 
rien verbringt er, wie andere Jungen, die keine 
Eltern mehr hatieo oder deren Eltern in Über- 
Kpp leben im P.idaB(iL'ii.ni oder nnf Fnlirton 

mit Kameraden. Er steht nidit gut in der 
Schule, die meisten Plädier interessieren ihn 
nidit. Aber bisher ist er doch noch jedesmal 
versetzt worden. Die Lehrer im Pädagogium 
sind nett, und der Direktor wünscht, daß alles 
glatt geht. In drei Jahren wird er hier das Abi- 
tur machen. 

„Und dann?" fragte Brigitte, als der Junne 
seinen etwas wild übersprudelnden Bericht ge- 
endet hat. 

G6rard zuckte resigniert die Adiseln. „Idi 
weiß es nicht. Vielleicht darf ich dann zu mei- 
nem Vater." 

„Möchtest du zu deinem Vater?" 
G^rard schwieg und sah sie an. „Ich möciile 

zu dir —sagte er plötzlich. Seine Kirsch- 
augen schauten sie unverwandt an. 

„Warum v/illst du das —?" Ihre Kehle war 
wie zugeschnürt. Mit zitternden Fingern nahm 
sie eine Zigarette aus dem Etui. G^rard reichte 
ihr sofort wohlerzogen Feuer. Dabei kam sein 
Gesicht sehr nah zu ihr herüber. Er lächelte, 
als er ihr die Flamme hinhielt, und es war ihr 
einen beklemmenden Augcnblidc lang, als ob 
Peter sie anlädielte ... 

„Weil Ich didi liebhabe —", sagte Gerard 
sehr sadilich 

„Du kennst mich ja gar nicht?" 
„Muß man jemand kennen, um ihn liebzu- 

haben?" fragte der Junge zurück und pustete 
das Streichholz aus 

Sie nahm seine kleine Hand in die ihre. Sie 
fühlte seine heißen sdimulglledrigen Finger, 
die Geiger-Finger, und eine Welle von Glüdc 
flutete durch ihr Herz. 

„Auch ich hab dich lieb, Gijrard .. 
„Ja?" Es war, als ob lauter Lichter in seinen 

dunklen Augen sich entzündeten. 
„Wir wollen uns in Zukimfl öfter sehen, 

wenn es dir recht ist." 
„Warum soll es mir nicht recht sein?" Er 

zog seine Hand zurüii, denn er sah, daß man 
sie vom Nehcnlisch beobaditete. 

Sie hatte mit ihm im Silvreltahaus diniert. 
Gorard genoß die Atmosphäre des schönen Ho- 
tels hoch über dem Tal, Mit einer Mischung 
von wellmänni.scher Selbstverständlidikoil 
und Jungenhaftem Staunen, die sie immer mehr 
bezauberte, nahm er die ungewohnte Umwell 
zur Kenntnis. Ein kleiner Herr schon, vom 
Blute her und dank der Erziehung, — und 
doch noch ein echter Junge, 

Im Wagen auf der Rückfahrt zur Sdiule 
legte er, selig und ein wenig besdiwingl vom 
ungewohnten Wein, seinen Kopf an ihre Schul- 
ter 

„Es Ist mir, als wenn du sdion immer bei 
mir gewesen wärst", sagte er leise. 

Noch immer hatte sie ihm nidit gesagt daß 
sie seine Mutter war, seine Stiefmutter, 
Warum eigentlich? Sie wußte es selbst nidit 

Sie hatte eine unerklärlidie Angst davor, .Sie 
hatte das Gefühl, daß es nodi zu früh war, Sie 
gab ihm einen Kuß auf die Stirn, ließ aber die 
Hände nidit vom Volant. 

„Nodi einen!" bat er wie ein Kind und hob 
den Mund zu ihr. 

Sie lachte und küßte ihn. 
„Du bist die sdiönste Tante auf der ganzel 

Welt." 
„Findest du?" 
„Ja. Finde icii. Keiner hat eine so .«ichiine 

Tante wie ich." 
„Gratuliere!" 
„Danke," 
Sie fuhren schweigend durcii das langge- 

streckte Tal. Es war nun schon dunkel drau- 
ßen. Die alten Dörfer mit ihren schmalen Gas- 
sen und kleinen erleuchteten Fenstern wurden 
durdifahren. Die Gletsciier glänzten ins Licäit 
der Sterne. 

„Ich bin ja plötzlich nicht mehr allein", sagte 
er wie erstaunt, wie erwaciiend aus einem 
Traum. Es rührte sie sehr. 

„Wenn unser Herz liebt, sind wir nicht mehr 
allein, Gtrard." 

Fünf Minuten vor 22 Uhr knirsdite der Kies 
der Auffahrt unter ihren Reifen. 

Es galt, Abschied zu nehmen. Sie wollte es 
kurz madien. Sie waren Ja auch nach Herrn 
Rufflis strengem Zeitplan schon einige Minu- 
ten zu spät. Aber Görard schien'keine Lust zu 
haben, auszusteigen. Sein Kopf lag noch an 
Ihrer Sdiuller. 

„Du mußt in fünf Minuten im Bell liegen", 
mahnte sie. 

„Und vorher noch duschen", sagte er ver- 
träumt. 

„Du bist ja ein Meister im schnellen Um- 
kleiden. Das weiß ich ja", lachte sie und gab 
ihm einen sanften Klaps, als er nun doch aus 
dem Wagen stieg. Um Gottes willen keine Rüh- 
rung aufkommen lassen, dachte sie. 

Er stand sdion draußen. Sein sdiwarzcs 
Haar wehte im Naditwind. Seine Lippen zuck- 
ten Da warf er sich noch einmal an sie: 

„Komm wieder. Vergiß midi nicht!" Tränen 
rannen über sein fahles, schmales Gesidit. 
„Laß mich nicht allein! Bitte, laß mich nicht 
mehr allein!" 

Sie zog ihn an sich, zum ersten Mal umfaß- 
ten ihre Arme seine Schultern. 

„Ich weide wiederkommen. lc!i ver.spredie 
es dir", sagte sie, so fest sie konnte. 

„Bald!" hi'ttc'lto er. „Komm bald nieder!" 
Sie sdilug die Türe /.u, gab schnell Gas Sie 

vergaß die Bremse zu loLkerii die Keifen zisdi- 
ten 

Noch einmal als sie die Kurve zur Auflahrt 
nahm, sah sie sich um 

Forlselzung tolut 

Hr (j(l 

Meine kleine Eselin aus dem Senegal 
Kurzgesdildile von Juan Ridiard ßloth 

Der fatale Knick I Von Ernst Penzoldt 

Dänemarkiahrt Siedlung „Grüner Drache" 

Am Sonnabend, dem 1, u"d Sonntag, dem 
2 August wird dei weltbekannten Circus 
Barum nun auch nach Langen. Südl, Ringstr., 
kommen. Es war ein langer Weg, de" die ehe- 
malige Kunstsludentin und heutige Unter- 
nehniirln Margarete Kreiser-Barum zurück- 
legen mußte, als sie den in der Tschecho- 
slowakei 19.'i4 zusammengebrochenen Circus 
mit ihrem Vater wieder "ach Deutschland zu- 
rückführle. Wenngleich der Circus hurt um 
seine Existenz ringen muß, so hat er sich doch 
aus der Tradition heraus wieder zu einem an- 
erkan"ten Forum hervorragender Artisten 
und qualifizierter Tierleistungc^n durchringen 
können Das Programm „Rund um die Welt" 
spiegelt dann auch die große Schau des Kön- 
nens Die Direktorin selbst hat au.sgezeich- 
neto Tierdressuren, durch s.vmpalhlsche Tier- 
erziehung erzielt, in der Arena vorführen 
können Langenei Besucher der Premiere in 
Sprendlingen sind voll de? Lobes darüber. 
Pferde. Elefanten und Affen hängen an ihrer 
Herrin wie an einer Mutter Die Schimpansen 
Max Moritz und Charly zeigen wie im Spiel 
tollkühne Künste Eine gemischte Raubtier- 
gruppe, Kragenbären. Löwen und Tiger mit 
ihrem Dompteur Trubka zeigten in harmoni- 
schem Zii-ammenspie! Höchstleistungen an 
Dre.:suien, '^aiah Khavak .schlüferl nach Be- 
lielieri ein aiisgeunehv^ ne^ Krokodil ein, 
Chaiin und Kiin"cii zeigen die vier Evelyns 

und drei Dors Sinters. Tanzende Teller in sel- 
tener Schwerelosigkeit führt Perkanos mit 
seiner Partnerin vor. Südliches Temperament 
bewiesen auch die Erminos und portugie- 
sische Zauberkünstler de Pinto hält die Zu- 
■schauer in seinen Bann, Die Clowns, jene sechs 
Folcos aus Italien, zeigen nicht nur wie man 
Menschen zum Lachen bringen kann, sondern 
auch .seltene Artistik. Circus Barum lädt ein 
zur Premiere in La"gen, (Siehe auch Anzeige!) 

Nach dem Besuch im Nachtlokal 
Ein Einwohner unserer Stadt wollte in der 

Nacht zum Samstag in einem Nachtlokal Vor 
der Höhe seine Zeche nicht bezahltui. Die 
Kellnerin nahm ihm den Zündschlüssel ab. 
Daraufhin schlug der unerwünschte Gast die 
Eingangstür ein und flüchtete. In der Süd- 
lichen Ringstraße wurde der Zechpreller von 
der Polizei gestellt. Er weigerte sich, seane 
Personalien anzugeben und wurde heftig. Die 
Beamten nahmen ihn zur Wache mit. Auch 
hier war c?r nicht bereit, seine Papiere zu zei- 
gen, Er mimte den Betrunkenen und leistete 
erheblichen Widerstand, als er in die Zelle 
geführt wurde. Zwei Polizisten wurden bei 
dem Handgemenge leicht verletzt. Die Stadt- 
polizei hat gegen den Mann Strafanzeige we- 
gen Widerstands gegen die SlaaLsgewalt, Kör- 
|)ei-verletzung und Zcichprellerei gestellt. 

Am gestrigen Montag ging eine dreizehn 
Teilnehmer starke Staffel der Christlichen 
Pfadfinderschaft, Siedlung „Grüner Drache", 
mit ihrem neuen Siedlungsfühi-er Wolfgang 
Schminke auf Fahrt nach Dänemark, Ur- 
sprünglich sollte die Gruppe als offizielle De- 
legation des Bundes an ciem Bundeslager des 
norwegischen Pfadfinderbundes teilnehmen. 
Das scheiterte jedoch am Lagerplatz dieses 
Bundeslagers, das bei Bodo, dicht unterhalb 
des Polarkreises in der Höhe der Lofoten 
liegt und nur mittels Flugzeug zu erreichen 
gewesen wäre. Deswegen mußte das Vorha- 
ben aus finanziellen Gründen fallengelassen 
werden. 

Nun erhielten die „Grünen Drachen" von 
einem norwegischen Pfadfinderführer eine 
Einladung nach Dänemark zu einem interna- 
tionalen Lager des „Danske Spejderkorps", 
des überkonfessionellen dänischen Pfadfin- 
derbundes, an dem auch norwegische Pfad- 
finder teilnehmen werden. 

Trotz der sehr kurzen Vorbereitungszeit ist 
es mit Hilfe der dänischen Pfadfinder und 
mit Zustimmung der Bundesführung der 
Christlichen Pfadfinderschaft gelungen, ein 

gutes Falirtenprogranam zusammenzustellen. 
Die erste Woche wird die Gruppe in Kopen- 
hagen verbringen, um die dänische Haupt- 
stadt kennenzulernen, ein Ausflug per Schiff 
nach Malmö steht ebenfalls auf dem Pro- 
gramm, In der zweiten Woche ist sie in Vall- 
Jamboretten beim Danske Spejderkorps. Vall 
ist ein kleiner Ort auf Seeland mit einer alten 
Burg, fünfzig Kilometer südlich von Kopen- 
hagen an der Ostsee gelegen. Die Gmppe 
wird in diesem Lager alte international« 
Freund.<chaften weiterpflegen u. neue Freund- 
schaften schließen. In der dritten Woche sind 
die Fahrtteilnehmer in dänischen Pfadfinder- 
familien untergebracht, Mitte August wird 
die Gruppe wieder in langen eintreffen. 

Bilanz der Stadtwerke 
In der nächsten Stadtverordnetenversamm- 

lung wird die Bilanz der Stadlwerke GmbH 
für das Jahr 1963 besprochen werden. Bis 
dahin wird der Jahresabschluß fertiggestellt 
sein, erklärten die Werke, Die Stadtväter 
müssen dann die Gewinnverteilung bestim- 
men. 

nikotinarm, 

aber aromareich 
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ansteckenden oder Infektiösen Kranki,. il be- 
fallen ist." 

„Ich muß vollkommen Il)icr Meinung sein." 
„Unter diesen Umständen, mein Herr, sehe 

Idi nicht ein, weshalb idi eigens an Bord gehen 
sollte behufs Untersuchung eines bestimmt ge- 
sunden Tieres, statt Ihnen lieber gleich die Be- 
sdieinigung auszustellen, die ihnen erlaubt, Ihr 
kleines Tier an Land zu bringen und unvtr- 
züglidi Ihren Kindern zu schldcen." 

Fünf Minuten später hatte ich das diesem 
trefflidien Beamten zustehende Honorar bo- 
glidien und war wieder Im Hafen. 

Eine .Stunde später baumelte meine kleine 
Eselin an einem Zwanzigtonnenkran hoch In 
den Lüften und die Hafenarbeiter des Bassini 
lassen alles stehen und liegen und zeigen sich 
das Wunder: 

„He! Guck 'mal, da oben, der fliegende Esel!" 
Der Eisenbahntransport soll nicht weniger 

als zwei Tage dauern. Jedem Stationsvorstand 
der hauptsädilichcn Kreuzungsstellen schicke 
ich ein Briefleln, worin ich ersudie, meiner 
kleinen Prinzessin zu trinken zu geben, woljel 
ich eine Banknote beilege für den Bedienste- 
ten, der die kleine Arbelt übernehmen will. 
Alle diese Banknoten werden mir mit höf- 
lichen Begleitschreiben zurückgeschickt, worin 
man mich belehrt, daß solche Dienste eine 
Selbstverständlichkeit seien und nicht eu 
entlohnen sind. 

Als Ich auf dem kleinen Landbahnhof er- 
scheine, wo ich die schöne Gefangene zu über- 
nehmen habe, finde ich sie durcii die Obsorga 
der Bahnbediensteten bereits aus dem Käfig 
befreit und angepflockt, friedlich das grüne Grsi 
einer Dammböschung abweidend. Auf der Klst« 
entziffere ich folgende Kreldeinsdirift: „Gebt 
ihm zu trinken, es ist ein Bruder". — Unter- 
zeichnet: „Die Eisenbahner der Station Gan- 
nat," 

erste Tätigkeit besteht darin, die geknidcten 
Schlummerkissen unverzüglich aufzuschütteln. 
Ich hatte das Glück einmal, das sonst völll< 
unbescholtene Zimmermädciien auf frischerTat 
zu ertappen, als es nacheinander drei wehr- 
losen Divankissen jenen Hieb erteilte, mit zur 
Seite geneigtem Kopf das Ergebnis ihres Tun« 
kunstverständig überprüfte und tief befrie- 
digt sicii an dem Anblidc der so entstandenen 
Gipfellandsdiaft weidete. 

Es ist zuzugeben: Der Hieb macht Spaß. 
Ich bin nun dabei, auf einer Landkart« 

Fähnchen zu stecken, um auf diese Weise fest- 
zustellen, wo überall in der Welt dieser Brauch 
geübt wird. Ich schmeichle mli damit einen 
wertvollen Beitrag zur Entwicklungsgeschlcht« 
mensdiiicher Gewohnheiten oder Unarten eu 
leisten. 

Der ursprünglidie Sinn in seiner gewlB 
symbolischen, tie'enpsychologischen Bedeu- 
tung ist leider in Vergessenheit geraten. Ir- 
gendetwas wird wohl mit dem Hieb, den man 
dem unschuldigen Kissen versetzt, abreagiert 
werden. 

Kein Grund zur Aufregung 
Kurz nachdem Winston Churchill die kon- 

servative Seite mit der liberalen Seite tm 
Parlament vertauscht hatte, saß er In einer 
Abendgesellschaft neben einer jungen Dam«. 

„Es gibt bei Ihnen zwei Dinge, Mr. Chur- 
(iiill, die ich nicht verstehe!" meinte die char- 
mante Sdiöne. 

„Und was sind das für zwei Dinge?" 
„Ihre neue Politik und Ihr Schnurrbart!" 
„My dear madam", erwiderte Winston Chur- 

chill lächelnd, „madien Sie sich darüber kein« 
Sorgen! Si« w^en nlemali in die Verlegen- 
heit geraten, mit der einen oder mit dem an. 
deren In Berührung zu kommen!" 

Rauchen mit gutem Gewissen 

Rduchen ohne Papiei 

Was tut sidi denn da auf Nadibars Balknn? ■ , „ Folo: Archiv 

Kaum haben wir am Kai des Marseiller 
Hafens festgemadit, nehme idi zärtlidien Aii- 
sdiied von meiner afrikanischen Eselin und 
mache midi auf die Suchie nach einem Tierarzt, 
der die vorge.^diriebcMie Einfuhrcirlaubnis aus- 
.',ti'llen soll, Gesetz ist CJesetz .Schllcßlidi itnde 
ich meinen Mann in dem dritten Stocätwerk 
eines großen Hauses, 

„Womit kann ich dienen?" 
,,HerrTicrarzt, ich mftditeSie bitten, an Bord 

des Dampfer.« Pantolre zu knmnic>n — er hat 
^Mien im Bassin Arenc ancelegt. es handelt 
sich um die Unter.suchung einer Eselin, die 
ich aus dem Senegal zurückbringe, und da 
braudie idi Ihre Einfuhrerlaiibnis," 

„Ja, Wenn Ich recht versiehe, sind Sie Eigen- 
tümer eines Grautieres, das sich zur Stunde 
auf dem .Schifl befindet, und Sie wünschen das 
Visum des Veterinärdienstes, um dieses Tier 
nach Frankreich einführen zu können." 

„Sie haben mich vollkommen verstanden. 
Noch heute mckhtc ich das Tier als Eilgut 
nach der westfranzösischen Stadt .ichlcken, in 
deren Umgebung idi wohne," 

„Hätten Sie die Freundlidikelt, mir ülier 
besagtes Tier etwas Näheres zu berirlitcn?" 

„Es ist eine kleine weiße Sencgaleselin, Ich 
haiie sie in einem Dorfe bei Rufisk gekauft. 

Sie ist keine drei Kä.se hoch und Feuer hat sie 
für zehn." 

„Ich nehme an, Sie habf^n d:is Tier nldit 
darum mitgebracht, um es bei der Landwirt- 
schaftsarbeit oder als Zugtier zu verwenden?" 

„Ich gedenke, es vor ein kleines Wägelchen 
zu spannen und In meinem Garten zu ver- 
wencJen. Meine Kinder werden begeistert 
sein ..." 

.,Idi sehe, idi sehe. Aber ich muß Ihnen 
sagen, es ist gleidi fünf Uhr, und um diese 
Stunde bin ich gewöhnt ..." 

„KatastrophalI So verliere Idi einen vollen 
Tag und ..." 

„Ich sehe, Idi sehe. Da Sie also diesen klei- 
nen weißen Esel in der besai^ten Absicht er- 
v.'orben haben, so bin idi fest überzeugt, Sie 
haben ein makelloses Tier ausge.sucht." 

„Selbstverständlich," 
„Sie hätten doch nicht die beträditlidien 

Transportkosten für ein Tier auf sicäi genom- 
men, mit dem Sie nicht völlig zufrieden wären." 
„Das sagt der einfachste Mensdienverstand." 

„Als Geschenk für Ihre Kinder werden Sie 
deich nicht ein krankes Tier gekauft haben." 

„Ganz gewiß." 
„Sie haben doch den Ausfuhrsdiein, den 

Ihnen mjin im Verschiffungshafen im Senegal 
tätiger Kollege ausgestellt hat?" 

„Ihr Kollege in Rufisk ist gleichzeitig Arzt 
für Menschen und für Tiere, und oftensicht- 
lich hatte er alle Hände voll zu tun, als ich 
mich durch die Masse von Eingeborenen an 
seiner Tür gedrängt habe, um bis zu ihm zu 
gelangen," 

„Ja, Ja. Es ist sonnenklar, hätte er den 
mindesten Verdacht gehabt, so würde mein 
Kollege zu Rufisk gegen die Einschiffung des 
Tieres Eln.sprache erhoben haben. Kurz und 
gut, da es sich um ein kleines Luxustier han- 
delt, so besteht keinerlei Anhaltspunkt für die 
Ansicht, daß dieses Tier von der mindesten 

Cinus i?atUMt auck im fangen 

Nicht von dem „Knicic", den der Charakter 
oder die Psydie eines Mensdien haben kann 
und den man besonders bei Künstlern beob- 
achtet, soll hier gesprochen werden, sondern 
von dem Knick in den Sofa-Kissen. Der Le- 
ser wird sofort wissen, was darunter zu ver- 
stehen ist Er hat vermutlich selbst schon, wie 
ich, dieses seltsame Phänomen bemerkt, etwa 
bei einer befreundeten Familie, und sich audi 
schon seine Gedanken gemacht, wie es kommt, 
daß besagter Knici in den Kissen, die auf 
Kanapees und Ottomanen liegen, gleichsam 
epidemisch über ganz Deutsdiiand und die 
umliegenden Länder verbreitet ist. Idi fand 
iiiii auch in Frankreidi. Er ist nach meiner 
Erfahrung in giinz Europa heimisch, mögli- 
cherweise in allen Erdteilen, wo immer es Kis- 
sen gibt. Jedenfalls: Der Knick in den Kissen 
ist global. Er könnte der Völkerver ständigung 
dienen. 

Wie entsteht er? Idi gebe das Rezept: Man 
neiime ein normales Daunenkissen (ca. 33x43 
cm), sdiüttle es gut auf, bis es jene dralle, 
einladende, sozusagen sicii stolz in die Brust 
werfende Fülle hat Sodann strecke man die 
rechte Hand flach aus, mit der Klein-Finger- 
Seite nach unten, also gewissermaßen ohr- 
feigengereciit, und versetze dem Kissen genau 
in der Mitte der oberen Kante einen senkredi- 
ten Hieb. Das Kissen fährt hierauf erschrok- 
ken zusammen, die Zipfel neigen sich eiri- 
ander zu und gleichen Wichtelmännchen, die 
sich etwas zu sagen haben. 

Ich neige der Aufftissung zu, daß die An- 
hänger dieses Verfahrens „es" für besonders 
fein und chic halten. Ich persönlich finde es 
abscheulich. 

Ich begegnete dem verdammten Kiilck In 
fast allen Hotels, in denen ich abstieg. Mein« 
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NACHRICHTEN 

Unangefochtener 5;2-Pokalsieg des Clubs 

Mit einem aiicli in dieser Höhe vordienten 
S-.2-Sii'g beim SV Weiterstadt kam der 1. FC 
I>anBcn am Samstagabend im Pokalwettb^ 
wcrb eine Runde weiter. Damit drängt sich für 
die Anhänger des Clubs in erster Linie die 
Frage auf: War dies zugleich der Anfang bes- 
serer Zeiten für den Landesliga-Abstcigcr? 
Dan uf eine zuverlässige Antwort zu geben, ist 
zeifellos noch verfrüht, denn ein Pokalspiel 
ist nicht unbedingt ein Maßstab für einen 
>^ampf um Punkte und darf deshalb nicht 
überbewertet werden. Andererseits berechtigen 
doch folgende Tatsachen zu einigen Hoff- 
nungen auf eine erfolgreiche Zukunft. Obwohl 
der SV Weiterstadt ebenfalls der II. Amateur- 
liga Darmstadt angehört und in der Saison 
63/64 einen guten Mittelplatz erreichte, ver- 
mochte er die Gäste nie ernstlich in Verlegen- 
heit zu bringen. Die Langener Hintermann- 
schaft um Stopper Kreti beherrschte den geg- 
nerischen Sturm und war lediglich beim zwei- 
ten Treffer der Gastgeber nicht ganz im Bilde. 
Trotz der drückenden Hitze in der 1. Halb- 
zeit zeigten die Spieler bis zum Schluß keine 
Ermüdungserscheinungen und haben somit 
ihre Konditionsschwächen, die in der vergan- 
genen Runde zu einer Reihe unnötiger Nie- 
derlagen führten und den Abstieg zur Folge 
hatten, anscheinend überwv:nden. 

Neben diesen positiven Feststellungen soll 
zwar keinesfalls vergessen werden, daß es im 
Angriff zeitweise nicht hundertprozentig 
klappte und mitunter zu eng oder ungenau 
kombiniert wurde, doch eine völlige Harmo- 
nie konnte ja im ersten Spiel nach der Som- 
merpause nicht sofort erwartet werden, zu- 
mal Gaußmann und Mikulas nicht einsatz- 
fähig waren imd die Mannschaft in folgender 
Aufstellung etwas ersatzgeschwächt antrclen 
mußte: Max; Reichert. Hölzke; Schwarze, 
Kreti, Püsche; Vetter, Kespcr, Dieter, Valloz 
und Hubich. 

Von den „Ersatzspielern" machten der junge, 
schnelle Rechtsaußen Vetter und der Außen- 
läufer Püsche einen sehr guten Eindruck. Da- 
neben zeichneten sich noch die Halbstürmer 
Kespcr und Valloz durch geschickten Spiel- 
aufbau, sowie Schwarze und Reichert dadurch 

aus, daß sie, ohne ihre Deckungsaufgabtn zu 
vernachlässigen, wiederholt in vorderster 
Linie auftauchten und den eigenen Angriff 
wirkungsvoll unterstützten. 

Darüber hinaus kann man feststellen, daß 
es in der gesamten Elf keinen ausgesprochen 
schwachen Punkt gab und niemand eine wirk- 
lich negative Kritik verdient hatte. 

Püsche legte in der 12. Minute den 
Grundstein zum Erfolg des Clubs. Nach einem 
Alleingang schoß er von der Strafrainngren/e 
flach u. plaziert zum 0:1 ein. In der 29. Minute 
zog Dieter auf Linksaußen davon und be- 
diente den in die Mitte gewechselten Hubich 
mit einer Steilvorlage. Der Schlußmann der 
Gastgeber lief weit heraus und mußte mit 
ansehen wie der Ball von Hubich über ihn 
hinweg zum 0:2 ins Netz gehoben wurde. 

Der sofort im Gegenzug vom rechten Läufer 
erzielte Anschlußtreffer ließ zwar die Hoff- 
nungen des SV Wei'.erstadt noch einmal an- 
steigen, doch mit zwei ausgezeichneten Para- 
den verhinderte Max den Au.sgleich. Unmit- 
telbar vor dem Seitenwechsel traf Reichert 
mit einem Freistoß nur den Pfosten und ein 
20-m-Schuß von Valloz prallte vcm der Latte 
zurück. Die endgültige Entscheidung bahnte 
sich deshalb erst in der 70. Minute an: Kesper 
setzte Valloz mit einer Steilvorlage ein, und 
der Halblinke erzielte mit einem Flachschuß 
aus der Drehung heraus das 1:3. 

Leider brachte nun die gegneri.sche Ab- 
wehr noch eine völlig unnötig liarte Note in 
die bis dahin faire Partie und handelte sich 
damit zwei Elfmeter ein. Zunächst wurde 
Hubich in der 78. Min. im Strafraum gelegt, 
imd Valloz verwandelte den Strafstoß un- 
haltbar zum 1:4. Es folgte das 2:4 durch den 
plötzlich freistehenden Mittelstürmer der 
Gastgeber in der 82. Min., und als Valloz 
3 Minuten vor Schluß im Strafraum gefoult 
wurde, deutete Scliiri Schulz aus Seeheim zu 
recht oi-ncut auf den Elfmeterpunkt. Kreti 
übernahm die Ausführung dieses Strafstoßes, 
der jedoch wiederholt werden mußte, da der 
Torwart von Weiterstadt aus Protest viel zu 
früh die Linie verließ. Daraufhin trat Dieter 
an und stellte mit seinem plazierten Schuß 
den 2:5-Endstand her. 

SO Egelsbach — FC Arheilgen 3:0 (1:0) Egeisbachs Pokalpremiere / 
harf an den Pfosten, Das 2. Spiel der Pokalriinde bedeutete für 

Egelsbach die Pokalpremiere auf dem neuen 
Sportgelände am Berliner Platz. Trotz der an- 
haltenden Hitzoperiode war der Rasen des 
Hauptfeldes in ausgezeichneter ycrfas.-ung 
und so waren, wenn man von der Temperatur 
ab.'>ieht, alle Voraussetzungen füi ein gutes 
Spiel gegeben. Obwohl beide Mannschaften 
nicht in ihrer stärksten Besetzung tUrlaubs- 
zeit) antreten konnten, war man mit den ge- 
zeigten Leistungen, besonders auf Seiten von 
Egelsbach, zufrieden. Der Gast aus Arheilgen 
hatte auf dem Stopperposten F. Basler ein- 
ge.-etr.t und unterstrich damit die Bedeutung, 
die der frühere Egelsbacher in dieser Mann- 
schait besitzt. Außer ihm zählten noch Rechts- 
verteidiger Bockeloh. der Halblinke Ostcr- 
ling und Torhüter Schampera zu den Stützen 
der Gästeelf. Bei Egelsbach, das in folgender 
Besetzung antrat: Köhler; Pschorn I. Rückert; 
Schweitzer, Karl, Knoß I; Lehnerl. Stand- 
hardinger, Bernhardt, Benz und Grat, über- 
raschte vor allem die zeitweise sehr gute 
Harmonie im Angriff und die Ruhe und 
Sicherheit in der Abwehr. Mit Bernhardt und 
Lehnert standen auch erstmals zwei ehemalige 
Bundeswehrsoldaten wieder zur Verfügung. 
Die gute Leistung beider gab wohl mit den 
Au.sfchlag zum klaren 3:0-Erfolg. Während 
bei Lehnert seine langgezogenen Spurts be- 
sonders gefielen, stellte Bernhardt seine 
Schußstärke unter Beweis. Beide erzielten 
auch je einen Treffer. Natürlich war auch 
Benz in guter Verfassung und versUmd es, 
seine jüngeren Nebenspieler geschickt einzu- 
setzen und auch Graf steckte nie auf, wäh- 
rend Standhardinger, wie schon so oft in letz- 
ter Zeit, mit unermüdlichem Einsatz glänzte. In 
der Abwehr hatte nur Pschorn I anfangs 
Schwierigkeiten, steigerte sieh aber dann zu 
einer guten Leistung, während Schweitzer 
dem Tempo nicht immer gewachsen war, aber 
trotzdem nicht verzagte. Alle übrigen verdien- 
ten sich gute Zensuren. Kein .schweres Amt 
hatte Schiedsrichter Dreher TG Bessungen. 

Die frühe Fühnrng der Schwarzweißen be- 
reits in der 4. Minute brachte die Gäste doch 
etwas aus dem Konzept. Im Mittelfeld fing 
Bc>nz ein Zuspiel au-s der Arhoilger Abwehr 

aussteigen und schoß 
den zurück.-^pringenden Ball brachte aber Leh- 
nert zweimal an Schampera nicht vorbei. In 
der 57. Minute streifte ein Freistoß von 
Pschorn eben noch die Querlatte, nachdem 
Basler Lehnert unsanft gebremst hatte. Kurz 
danach verließ Lehnert für Minuten verletzt 
den Platz. Basier wechselte nun in den An- 
griff von Arheilgen. Da kam in der 65. Mi- 
nute der I^gelsbacher Konterschlag. Stand- 
hardinger hob einen Musterpaß in den Rük- 
ken der Gästeabwehr und Bernhardt voll- 
streckte trotz guter Reaktion von Schampera 
eiskalt. Gerade war Lehnert wiedergekom- 

"men, da war es wieder Bernhardt, der einen 
Schliß nach Zuspiel von Benz wagte, wieder 
fälschte ein Abwehrspieler den Ball ab. doch 
diesmal war Lehnert an der richtigen Stelle 
und lenkte ins Netz. 3:0 stand es nach 68 
Spielminuten. Doch auch Benz hatte etwas 
Schußpech, als er in der Folge eine Flanke 
von Lehnert neben den Pfosten jagte und nur 
eine großartige Abwehrleistung von Scham- 
pera bei einem Bombenschuß von Bernhardt 
verhinderte einen weiteren Treffer. So sehr 
sich in den Schlußminuten die Gäste, vor 
allem Basler, um den Ehrentreffer bemühten, 
die Abwehr der Schwarzweißen hielt dicht 
und brachte den klaren und verdienten 3:0- 
Pokalerfolg sicher über die Zeit. 

Am kommenden Mittwoch findet im Lokal 
,.Sportklau5e" Meusel, Darmstadt, Kranich- 
steiner Straße, um 17.15 Uhr die Auslosung 
für die 3. Pokalrunde statt. 

Internationales Handball-Turnier 

der SS6 Langen 
Kickers Offrnbacli wurden Turnirrsicecr 
Das Handball-Turnier nach Hallenregeln 

der SSG am vergangenen Sonntag war ein 
schöner Erfolg für die Veranstalter. Die Spiele 
standen auf beachtlichem Niveau und die Zu- 
schauer erlebten spannende Kämpfe. 

Sieger wurde Kickers Offenbach mit 8:0 
Punkten vor Eintracht Wiesbaden (5:3), SSG 
(4:4), HC Fjel.strup (3:5) und Wien (0:8). Die 
Ergebnisse der Gruppenspiele: Offenbach — 
Wie.sbaden 5:4, Fjelstrup — Wien 8:0, Langen 
Offenbach 1:7, Wiesbaden — Fjelstrup 6:6, 
Wien — I^angen 6:8, Offenbach — Fjelstrup 
7:5. Wie.«badcn — Langen 4:3, Wien — Offen- 
bach 6:11, Fjelsti-up — Langen 4:6 und Wien 
gegen Wiesbaden 3:6. 

Beim Jugendtumier am VoiTnittag siegte der 
Veranstalter mit 8:0 Punkten vor Fjelstrup 
(6:2), Haßloch (4:4), Otfenbach (2:6) u. Herms- 
heim (0:8). — In einem Einlagespiel der 
Frauen besiegte Fjelstrup die Sprendlinger 
Damen mit 9:4. 

Einen ausführlichen Bericht über die Spiele 
bringen wir in der kommenden Freitag-Aus- 
gabe.  

Standesamtlicbe Nacbricbteo 
vom Monat Juni 
Geburten: 

Beate Kindl, Außerhalb, Darmstädler 
Landstraße S 57 

Eheschließungen : 
Horst Zimmermann mit Ingrid Diehni, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 33 
Arnold Plettau mit Ingrid Fietz, Danziger 
Straße 8 
Charles Smith mit Brigitte Hässig, 
Bürgerstraße 6 
Günter Wagner mit Hilda Strecker, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 2 
Helmut Förster mit Brigitta KühncI, 
Birkenstraße 6 
Reinhard Freisens mit Sylvia Köhler, 
Nördliche Ringstraße 38 
Karl Bindewald mit Elisabeth Scheffler, 
geb. Anders, Lerchgasse 34 
Adolf Erd mit Barbara Sattler, 
Nördliche Ringstraße 8 

Sterbefälle: 
Franziska Herth geb. Müßig, Borngasse 4 
Michael Steib, Keimstraße 8 
Hermann Schrödter, Heinrichstraße 11 
Daniel Rühl, Egelsbach, Mainstraße 2 

21. Wilhelm Vogler, Feldstraße 49 
22. Margarete Kneppe geb. Schäfer, 

Flachsbachstraße 39 
24. Dorothea Hochhaus geb. Gaußmann, 

Egelsbach, Schillerstraße 6 

Amtlich« Bekanntmachungen 

24 

5. 

13 

13. 

19. 

19 

19. 

26. 

20. 

31. 
12. 
13. 
15 

Für die Anlieger der nachstehenden Straßen: 
IliekrIthaucrwcK, von Friedhof- bis Woogstr., 
Im Singes, von Friedhof- bis Woogstraße, 
NordrndstraDp, von Garten- bis Westendstr., 
SofienstraSr, von Garten- bis Westendstraße, 
Nördliche Ringstraße, von Friedrich- bis 

Marienstraße, 
(ioethestraße, von Südliche Ring- bis .loseph- 

von-Eichendorff-Straße, 
Wilhelm-Biisrh-StraBe, von Uhland- bis 

Goethestraße, 
Carl-tllrich-StraOc, von Uhland- bis Goethc- 

straße, 
Gerharl-Hauptmann-Slraße, von Waltcr-Rie- 

tig- bis Goethestraße, 
GulenberKstraRe, von Südliche Ring- bis Bir- 

kenstraße, 
FriedensstraBe, von Gutenbergstraße bisMain- 

Neekar-Bahn, 
BOrgerstraße, von Friedens- bis Birkenstraße, 
AliomslraBr, von Wulter-Rietig- bis Bürger- 

straße, 
BirkenstraBe, von Wulter-Rietig-Straße bis 

Muin-Neckar-Bahn, 
liegt die Abrechnung der Erschließungsbei- 
träge über die Herstellung der Fahrbahn bz\v. 
des Bürgersteiges vom 30. Juli bis 1. Septem- 
ber 1964 auf dem Liegenschaftsamt, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 5 (Haus B), während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme offen. 

Die I,rhebung der Ersehließungsbeiträge er- 
folgt nach der Satzung der Stadt Langen über 
Erschließungsbeiträge nach dem Bundesbau- 
gesetz vom 6. Sept. 1961. 

Einwendungen gegen die Abrechnung sind 
mit Begründung während der Offenlegungs- 
zeit bei dem Magistrat der Stadt Langen ein- 
zureichen. 

Langen, den 24. .luli 1964. 
Der jMagistrat: Liebe, Er.ster Stadtrat 

Ofhiungszeilen der Bahnschranke am 
I.cukerlsweg iäslich um eine Stunde gekürzl 

Laut Mitteilung der Deutschen Bundesbahn 
ist der Schrankenposten 14 am Leukertsweg 
in den Sommermonaten (März-Oktober) täg- 
lich von 6.30 bis 21 Uhr und in den Winter- 
monaten (November-Februar) täglich von 7 
bis 18 Uhr geöffnet. 

Die Öffnungszeiten wurden damit entgegen 
den bisherigen täglich um eine Stunde ge- 
kürzt. 
Langen, den 24. .luli 1964 

Der Magistrat der Stadl Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Gewichtheben 

KSV Langen bereitet sich auf die kommende 
Saison vor 

Die Gewichtheberbundesliga beginnt im 
September mit ihrer ersten Verbandsrunde. 
Die Zusammenfassung der besten Vereine des 
Bundesgebietes zu einer Spitzenklasse bringt 
auch für den KSV Langen schwenviegende 
Veränderungen. Die seitherige Gewichtheber- 
obcrliga wird aufgelöst. Das bedeutet, daß die 
Langener in der kommenden Saison die Ver- 
eine zur GeselLschaft bekommen, die sich nicht 

Lassen Sie sich nicht beirren iiifimrriil 
was gul ist, kostet seinen Preisj^ 
Diese Couch z.B. kostet 
198,- DM. 
Daß wir aber mehr als 
preiswert 
sein können, 
liegt einfach daran: 
wir sind HERSTELLER _ , . ji, » 
Was Sie bei uns bestellen, wird erst füreie angefertigt und kommt 
ohne jede Zwischenstation ab Fabrik im eigenen Möbelwagen zu 
Ihnen in Ihre Wohnung. - Besuchen Sie uns doch mal! 

POLSTER-RICHTER, Polstermöbelfabrik 
Geisenheim am Bheln, IndustrleslraBo    

Wiesbaden, Schlichlerstr. 8 

Offenbach, Waldstr. 35 

Mainz, Boppstr. 60 

Ffm.Sachsenhsn., Dreieichstr. 35 

MAIN-TAUNUS-ZENTRUM, Sulzbach/T«, bei F(m.-H5ch»t 

    _ für diese Spitzenklasse qualifizieren konnten. 
ab und verlängerte sofort zu dem startenden Hessische Gewichtheberlandesliga wird 
Graf, dessen Alleingang die weit aufgerückte bedeutend an Leistungsstärke gewir 
Abwehr der Gäste nicht mehr bremsen 
konnte, so daß der Egelsbacher Linksaußen 
mit seinem abschließendem Schuß aus vollem 
Lauf auch den Schlußmann der Arhoilger 
üb'rwand. Wenig später mußte Linksyer- 
teidiger Becker von Arheilgen auf der Linie 
klären.Dieser cncTgische Start der Schwarz- 
weißen hatte die Gäste gewarnt. Einen ge- 
fährlichen Kopfball nach Ecke von links, des 
weit aufgerückten Rasier mußte Rückert aus 
der bedrohten Ecke schlagen und in der 27. 
Minute schien der Ausgleich fällig, als der 
Halbrechte Wesp, österling in die Gasse 
legte, doch dessen Schuß an Köhler abprallte 
und Rückert diesen Abpraller jedoch in aller 
Ruhe in die Arme von Köhler zurückspielte. 
Mehrmals hatten die Gastgeber Gelegenheit, 
das Ergebnis bis zur Pause zu verbessern, 
doch es blieb beim 1:0. 

Kurz nach Halbzeit hatten die Gäste durch 
Linksaußen Hoffmann noch eine gute Mög- 
lichkeut, doch der Ball flog hoch über die 
l,atte. Dann aber waren die Egelsbacher auf 
der Siegesstraße. Bernhardt ließ erneut Basler 

gewmnen. 
Die Langener müssen sich sehr bemühen, 
wenn sie sich in diesem Kreis halten wollen. 
Erst Ende August kann wieder in der Schul- 
turnhalle trainiert werden. Zum Glück hat 
sich jetzt für die Langener Sportler eine Aus- 
weichmöglichkeit ergeben. Sie können ab so- 
fort jeden Dienstag und Donnerstag im 
„Schützenhof", Aug.-Bebel-Straße, trainieren. 

Heute Dienstag (28. 7.) findet um 20 Uhr 
eine Zusammenkunft der Gewichtheber im 
„Schützenhof" statt. Hierbei sollen alle an- 
stehenden Probleme eingehend besprochen 
werden. 

Anschlag auf eiue Autofahrerin. Eine vier- 
zigjährige Frau aus einem Ort des Land- 
kreises Dieburg hielt mit ihrem Auto an einem 
Parkplatz im Wildpark. Plötzlich wurde mit 
einer leeren Bierflasche nach ihr geworfen, 
die sie am Kopf traf und eine Autoscheibe 
zertrümmerte. Die Frau verlor für kurze Zeit 
das Bewußtsein. Ihre Handtasche war zwar 
aufgerissen und durchstöbert, doch fehlte 
kein Geld. ( 

1 Kraftfahrer 

der auch in der Lage ist, kleinere Re- 
paraturen an un.seren maschinellen An- 
lagen und A|)p;uaturen aus:<uführen, 
zum pofortigen oder möglichst baldigen 
Einlritl bei guter Bezahlung und an- 
gi nehmen Arbeilsbi-dingimgcn gesucht. 
Bewerbungen m;l I.eben.'^lauf und Zeug- 
ni.-^ab-ichriftcn, oder auch persönliche 
Vorslellung auf unserem Pcr.-onenbüro 
montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 17 Uhr erbi tc n. 

Dr. K0KUTK6 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen (Hessen) - ühelnslr. 27 29 

Meister 
gesucht. 

Heinrich Dröii 5. 
Langen, am Bahnhof 

Großbankfiliale in Neu-Isenburg sucht 
zum sofortigen Eintritt 

der auch in der Lage ist, leichte Regi- 
straturarbeiten zu verrichten. 

Neben leistungsgerechter Bezahlung 
bieten wir überdurchschnittliche Sozial- 
leistungcn und Mitlages.ccn aus eigener 
Kmlme. 

Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen erbeten unter Offerte-Nr. 1201 
an die Langener Zeitung. 

Stenotypistinen 

zum sofortigen oder späteren Dienst- 
antritt gesucht. Vergütung je nach 
Fähigkeiten nach dem Bundcsangstell- 
ten-Tarifvertrag. Freier Sonnabend, Be- 
triebsmittagstisch, zusätzliche Alters- 
u. Hinterbliebenenversorgung, Kinder- 
zuschlag vom I.Kind an, gutes Betriebs- 
Kantine. 

Bewerbungen möglichst mit Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften an die 

Uberfinanzdirektifln Frankfurt M 
Zoll- u. Vcrbrauchsstcuerabteilung 
Frankfurt'Hain, Adickesallee 32 
oder Anruf für Auskünfte unter 
Telefon 5.50501, Nebenapparat 530 

Umbauliege 

Macor§ dm 240.- 
LImba DM 2SI.- 
Nußbaum DM IfO.- 

Weitere günilig« Angebot« 
In unseren Autsteilungsräumen 

VIRIINIOTi MUBILHÄUIER 

r EISSENHAUER+ MENGER 

Darms ddt inh. O. Riegel Bleichstr- 17 

Filiale Eberstadt an der Wortehalle 

Ein Haus 

wiegt 

mehr! 

Ein Haus wiegt mehr alt di* 
meisten onderen großen und 
kleinen Wünsdie. Darum ist 
jede Mark, die Sie für den Er* 
werb von Haus*'öder Woh» 
nungseigentum verwenden, 
ganx besonders gut angelegll 
Audi Sie können bauen, wenn 
Sie Bausparer werden. 
Am besten wenden Sie sidi 
gicidi an 

BeruKiieiiet • i t • r 
Oftenoacn M , Wissaniti 11 Te'eron B4SM: SD>«cnieli in Lanoen: Langenei Volkibank, 
Banniti £clre Friadficftttt.. una yWatn«(Oiati Montaa- u. 
Donner itannachmMiau 

ofti* daultdi* Bowtporkoitt X 

Wüstenrot 
1 

Lohnende Nebenbeschäftiguns ! 
Für eine leichte Werbetätigkeit (kein 
Verkauf) werden 
einige Damen 
ge.<ucht. Arbeitszeit wahlweise in den 
Vormittagsstunden oder am Spätnach- 
mittag. Feste Bezahlung nach Verein- 
barung - Bewerbungen telefonisch unter 
Langen 20 05 oder persönlich erbeten. 

Firma Manfred L. Kämpfe 
Wilhelm-Leuschner-Platz 21 

HAUSFRAUEN! 
Mod. PKW fährt Sie jeden Di., Do und 

Freitag zum 
Rhein-Main -Groß - Einkautszentr um 

Abfahrt aus Langen und Umgebung 
Voranmeldung: Langen Telefon 3309 

Unsere liebe Freundin und gute Bekannte 

Frau Sofie Nagel 

geb. Heiderich 

ist am 26. 7. 1964 unerwartet in die Ewigkeit heimgegangen. 

Die trauernden 
Freunde und Bekannlen 

Langen, Luisenstraße 6 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 29. Juli 1904 um 10 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof. 

Zugedachte Blumen erbitten wir zum Friedhof. 

Inserieren bringt Gtwinn 

Seit einigen Tagen 

in Langen neu! 

Sclinell-Photo- 

Automat 

in der Bahnstraße 6 neben Photo-Optik 

ALFRED OEDER 
Sie können sich selbst fotograiieren. 
Gegen Einwurf von 2,-DM erhalfen Sie in vier Min, 
4 Passblider oder gegen 1,-DM 1 Porträt 9x12 cm 

Prontophot A.G., Zürich 

Kraftfahrer 
Kl. 2 gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Neckarslraße 15 

Weibliche Bürol<räfte 
füi die Auftragsbeai beiUing für sofort 
oder später gesuchi. 

^ Christian Bürkert 
I QJ I Bau elektrischer Geräte 
|^|3J Zentral-Verkaulsubteilung 

6073 Etjelsbach, 
Am Flugplatz, 
Telefon Langen 27 88 

SURKERT 

KlosettstUhie 

Verbandskästen 
Hausapotheken 
VerbandsBcbrSnke 
FuBpflegeelnrichlungcn 
Elektr. Massageapparate 
llöbensonnen 
Bestrahl u nKslampen 
Oalv.-Farad. Elektrisierapparale 
Uico Klima-Masken 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt am ftlain, Telefon 33 26 34 
MOnchener Str. 17, Ecke WeserstraSa 

Xrzte- nnd Krankenpflegewarea 
.ieferant aller Krankenkassen 

IHR VORTEIL 

284,— DM 
358,— DM 
407,— DM 

ist es, wenn Sie Ihr Kraftfahrzeug bei uns ver.sichem ! 
Jahresbeiträge für PKW: 
über 15—19 PS 150,— DM über 37— 55 PS 
über 19 — 23 PS 187,— DM über 55 — 90 PS 
über 23 — 37 PS 233,— DM über 90 — 115 PS 
Jahresbeiirüge für Kombiwagen 23 — 55 PS 267,— DM 
Jahresbeiträge für LieferHagen über 19 PS 318,— DM 
Jahresbeiträge für Krafträder 

bis bis bis bis bis 
50 ccm 100 ccn. 175 ccm 250 ccm 475 ccm 

64,— 24,— 54,— 70,— 161,— 
Jahresbeiträge für Moped cinschlieBlich Brand und Entwendung 
lleckungssummen: .500 000 (Qr Personenschäden 

100 000 für Sachschäden bei Mopeds 250 000 . 
/ Rabatt gewähren wir für PKW, Kombi und Kk.nbusse 
' O schon nach 3 Jahren schadensfreien Verlaufs, 30 

nach 2 Jahren und 10 nach 1 Jahr, auch in Orten über 5 000 Einwohnern. 

Günstige Tarife für Versicherungen aller Art erfahren Sie durch: 

Landwirtschaft!. Haftpflicht & Unfallversicherung-VaG 
Karlsruhe i. B. Bezirksstelle Südhessen 

HonS-Dieter E Chentopf 0230 Ffm.-Griesheim, Taläckerstraße 7 

Nebenberufliche Mitarbeiter in allen Orten gesucht. 

über 
475 ccm 
214,-. 

29,— DM 

0 000 DM 

■ Das selbsuaUg wirkende Kukidcnt-Reinigungs-Pulvcr reinigt und clcsin- 
iiziert Ihren Zahnersatz über Nadit und niadit ihn frisdi und genidifrci. Oer 

V I konzentrierte Kukidciit-Sdinell-Reiniqcr — er ist als Pulver und iaTabltrUen" 
lorm erhältlidi — sdialit das sdioa in etwa 3U Minuten, ist also für Zahnprothescntriiger bestimmt, 
die ihr kflnstlidies GebiQ audi nadits tragen. Verfärliungen und Raiidierbeläge werden (iurdl 
Kukident bei ridiUger Anwendung aufgelöst und beseitigt. Für Anhänger der Biirsten-Reiiiigung 

gibt es die Kukident-Zahnreiniijungs-Crcmc und die Kukident-Spezidl-ProthesoiibOr- 
ste. Benutzen Sie das unsdiSdlidiu Kukident. Niemand wird Ihnen anmerken, d<iBSia 
künstlidie 2^ähne tragen, wenn Sie sie läglidi mit Kukident pflegen, weil die Zähne 

dann wie edite wirken. Dtudi Gebraudi der Kukident-Haftmittel bleiben Ihnen unangenehme 
überrasdiungea durifi plölzlidies Herausfallen der Prothese erspart. Meist genügt das Kukident- 
■ ^ Haft-Pulver, um einen festen Silz des Gebisses zu eneidicn und im- 

BAiH besorgt spredien, ladien, singen, husten und niesen, außerdem alles 
!■ ■■■■■■ I essen zu können. Bei sdiwierigcren Fallen wird mit dem Kukident- 
Im II II W Haft-Pulvei extra stark eine stärkere und länger anhaltende Halt- 
Wirkung erzielt. Für untere Vollprothesen und fladio Kiefer empfehlen wir die Kukldent-Halt- 
Creffle. Diese ist in 2 Starken erhältlidi. Um die Muodsdileimhaut gesdimeidig zu (»halten und 

somit das Anpassungsvermögen der Prothese zu erhöhen, sollten 
Sie tegelmäSig das Knkident-Gaumcnöl benutzen. Dieses kosme- 
tisdie PrSparat hat sidi vieltausendfadi bewährt. Die Apotheken 
und Drogerien halten sämtlidie Kukident-Erzcugolssestets vorrätig. nimmt 

XuMdent 
Kuklrol-Fabrik Kurt Krisp K. G. 

604 Weliihelm (Bergstr.) 

In Langen bestimmt erhältlich: Löwendrogerie Hochheimer, Bahnstraße 34 u. Parfümerie 
Schade, Karl-Schurz-StraBe 16 



Wagner- 
Transporte 
nn alle Orte 
Jederzeit fahrbereit, 
Mil Wagnrr führen, 
hcilJi Geld ersparen 

G. WAGNER. I.nnRcn. 
Ellsiibilhenstraße 57 
Teletnn 5223 

Affcheii 
nur den Nunir'n Jtinny 
hörend entlniifen. 
Ab/.uKi'hcn gegen Uc- 
lohnung 

Klingcischniidl 
Nördl. Ringslr. 54 

Neuwei t. 
Bastler- 
Hobelbank 

zu verkaufen, 
I.iingen-Oberlinden 
Dnnziger Sir, 5 

In der Milternaehtssonne am See — die 
borühitilcste Film-I-iebesszene der Welt, 

j.'j cigcgeben ab 16 .Jahren 

Wir .-iuthen /..im 1, 10, l!)ß4 

Zwei 3/2-4 Z.-Wohnungen 

in Langen oder niihcrer Umgebung. 
MVZ miigiich. Angel)otc erbclcn an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Ma.sehincnfabrik - Kgelabach 

Wir suchen für einen unserer Ange- 
stellten moderne 

3 - 4 Zimmerwohnunq 
in Langen oder Umgebung (Mögl. 
ohne BKZ), Auch Altbau ange- 
nehm, Angebote mit Preis bitte 

Landw" Hafipfllcht 4 Unfailvors VaG 
Karlsruhe i. B,. Bahnhofstr, 4li 

Tel efon 3 48 71 _____ 

Sonderangebot! 

Kinderwagen ab 70.-- DM 

Bit'" besichtigen Sie unsere Ausstellung 
im Hof 

Kinderparadies 

Wassergtiäse 1 - Telefon 22 01 
Nüchsle Bushülle.'ilcllc Ralhaiis 

Teppicliverkauf 

Jeden Freitag und SamstaR 
Fahrgasse 11 

reine Wollteppiche 
einmalig preisgünstige Sommerpreise 

Ausstellung tiigllchl 
Teppichliaus Otto Kaspar, Frankfurt/M.. 

Vilbeler Straße 3 

Alles für das Bett! 

Langen; Fahrgasse 

■ Raupenfahrer 
für Urlaubsaushilfe vom 1. 
30. August 10fi4 gesucht. 

Hell. Sehrin0 8. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 

Langen - Rheinstrafle 8 
Telefon 35 45 

bis 

Geldsorgen? 

Hüben Sie Zahlungs- 
schwierigkeilen 
(Ratenzahlungen u. 
Ähnl.)? Wir helfen 
Ihnen. Sie zahlen nur 
noch an uns. Diskrete, 
unverbindliche Be- 
ratung. Hypotheken, 
KFZ-Finanzierung. 
Reelle Bedingungen. 
Uberzeugen Sie sichl 

"^PheiniX'he. f^edufiiianz 
G.m.b.H. 655 Bad Kreuznach 

Telefon 2112. 

Dien.stag und Mittwoch, 20,30 
Fred ab 18 Jahren 1 

Elke Sommer in 

SIS nenMCH 

LIEBE 
Ein Spiegelbild lebenshungriger Junger 

Menschen. 

Nur IJonnerstag, 20,30 

Im Kittchen ist kein Zimmer frei! 
Ein Heidenspaß mit Jean («abln. 

Wir Kuchen sofort 

ZeitungsträgerCIn) 

Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26, Telefon 3893 

DirnstaR bl* Donnerstag 
Wo. 20,30 

Das Geheimnis 

der 14 Geisterreiter 

Ein abenteuergespickter Farbfilm, der 
jeden Klassc-Western in den Schatten 
gtellt. Unhoimllch, rätselvoll und super- 
hart. Einer gegen 141 Vorsicht — hier 

wird verdammt hart geschossen ! 

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ab Mittwoch, 
dem 29, 7. ß4 bis auf weiteres unsere Bäckerei u. Konditorei 
in der Rheinstr. 44 wegen Umbauarbeiten geschlossen bleribt. 
Wir empfehlen unserer Kundschaft, unser Geschäft, Werner- 
platz ß, aufzusuchen. 

Bäckerei u. Konditorei 
FRIEDItICII MICHEL & SOHN 
Rheinstraße 44 und Werner-Platz 6 

Dr. F. Schwara 
Schillcrslraße 1!) 

Tierarzt 
vom 28. 7, bis 2. 8. 1964 

KEINE SPRECILSTIINDE 

Sommer - Schluß -Vericauf 
vom 27. 7,-8, 8, 1964 

Verkaufstag: Donnerstag, den 30. Juli 64 
von 9 bis 16 Uhr in Langen 

in der GaststäUe „Frankfurter Hof". 
Lutherplalz 

Selbstbedienung I 
Verkauf nach Gewicht 1 

Selbstnäher sparen Geld I 

KESTIA Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/M. 

   ^ 

Wir haben uns verlobt 

Heide Sehring * Dieter Hoppe 

Langen, im Juli 1964 

Langen Wanne-Eickel 
Goelhestraße 25 - Konig.sgruber Str. 19 

V   J 

Allen meinen lieben Freunden u. Nach- 
barn für die vielen guten Wünsche und 
Aufmerk.?amkeiten anläOI. meines Ge- 
burtstages herzlichen Dank. 

Ernst Döll 

Fricdrich-Ebert-Straße 24 

Gebrauchte 
Möbel 

zu verkaufen 
1 Wohnzl.-Sehrank 
1 Kfichenbüfett 
1 Klelder-Schrank 
1 eisernes Bett mit 
Federkem-Matratzen 
umständehalber abz''- 
gebcn. 

Schwalm 
Im Loh 87 

Sludciilin .suchl viii 
Mitte Aug, bis Mil Ii' 
Sept. 

möbl. Ziminer 
Zuschriften erbeten an 

F.llen von Wedel 
63 rjießi.'n 
Gr. Steinweg 21 

Zentral gelegenes, 
schönes I'urterrezim- 
mer als 

BUroraum 
oder ähnliches zu ver- 
mieten, 14 fjm, fließen- 
des Wasser, 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 2,1 

In Sprendlingen schön 
möbliertes 

Zimmer 
in gutem Hause zu 
vermieten. Fließendes 
Wasser, zenfr, gelegen. 
Anfragen mit näheren 
Angaben, eventuell 
Referenzen, unter 
OfL-Nr. II90 a, d, LZ 

Garage 
am Bahnhof Langen 
zu vermieten (Well- 
blechhalle). 
Monatlich 25,— DM. 
Zu erfragen in Langen 

Odenwaldstraße 13 

Lagerplatz 
Hofraum oder ähnl. 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1185 a, d, LZ 

Baumstück 
(Albanusberg) 2400 qm 
am Wald gelegen, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1193 a, d. LZ 

Student sucht 
Stelle als Fahrer 

Führerschein Kl. 3 
Off.-Nr. 1194 a, d, LZ 

Bettstelle 
nußbaum, mit Matrat- 
zen und gebrauchtes 

Damenfahrrad 
zu verkaufen. 

Dieburger Sir. 19 

Miele 
WASCHVOLLAUTOMAT 

Porfektos Waschen so einfach 
wie noch nie, Einknopf-Auto- 
matlc für jedes Waachpro- 
gramm. Nur Programmwähler 
auf die jeweilige Wäscheart 
einstellen — alles andere 
steuert das Elektrogehirn die- 
ses Automaten völlig selbst- 
tätig. Gehäuse innen und au- 
6en echt feueremailliert. 

Miele 
BÜGELMASCHINE 

Mit Breit-Bünolwalze (85 cm 
lang). Zehnmal grölBere Bügel- 
fläche als bei einem Bügel- 
eisen. Freies Walzenende. 
Bequeme FuBbedienung ohne 
Kraftaufwand. Temperatur- 
Steuerung für jedeGowebeart. 
Zwei getrennte Heizfelder. 
Sparschaltung für kleine Teile. 

Wasch- u. Bügelvorführung 

mit Fachkräften aus dem Mielewerk 
sowie unverbindliche Beratung 

am Mittwoch, dem 20. Juli von 8 — 18.30 Unr 

bei 

K. Wilh. Helfmann 

Miele-Kundendienst 

Lungen - MühlslraHe 8 - Tel. 3761 

Bitte Wasche für Wasch- und Büßelvorführung mitbringen I 

Wir verkaufen billig: 
ca. 200 Stück 
gebrauchte, geprüfte Motoren 

(1—5 PS, 220/380 Volt) 
ca. 40 Stück 
neue Eleictromotoren 

Fabrikate HERFORD, SCHORCH, 
LOHER, & SÜHNE u. SIEMENS- 

SCHUKERT 
Deutsche Sdhuhmaschinen Co. 

Langen, Pittlerstr. 46, Tel. 77 57 

Kanarienvogel 
zugeflogen. 
Abzuholen bei 

Oppermann 
Am Steinberg J 

Flotte Bedienung 
sofort gesucht 

Goststätte 
Rebenstocic . 

Rheinstraße 18 

INSERATE 

iiitten wii immei 
irUhzeitlg 
aulzugelien 

^ühtscktde 

H. Schwarz 

Nordendstraße 11 - Tel, 3439 

die moderne individuelle Ausbildungs.ntätte 
für Ihren Führerschein 

Unterricht; Montag, Dienstag und Donnerstag, 19.00 Uhr 
Anmeldung täglich von 16,30 — 18,30 Uhr 

Somittttr-Schluß-Vctkaui 

Kinder-Kleider  5 — 
Kinder-Faltenräeke  ab DM 7.90 
Kindcr-MUntel  ab DM l«,EO 
Knabenanziige  12 50 
Kinder-Blusen   
Kinder-l'ullover  "h DM .1.90 
Kinder-Shorts  2,90 

Klntltttiiataclitts Inh. Scholz 
WusscrguUHü 1 (nUchstL* liuähuUcstüllü Huthaus) -Tflufun 2201 

länöcncrZciturig 

14 X 444t B 

H El/V\7^TB LTtTT F V/R DIE SXT*: DT LANGEN VNP PEN PREIEICHGT^V 

i£riclielot wOehentUcI) t n • t m ■ 1! dtenstac* und (reftaga. 
Bazugsprels monatllcb 2,20 DM cuzflgL 0,40 DM Trfigerlohn. 
Druck und Verlag; Bucbdruckerel KObD KO, Langen bei 
Frankfurt am Malo. DirmstSdtet Straß« 2#, — Ruf 88 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlivarkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anz.eigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Durch das Tal 
Wer sich etwas Gutes wünscht, der hofft, 

daß er ijald „über den Berg" sein möge. Hei 
den Markenspirituo.sen, der Schokolade und 
einigen anderen Genuß- und Slärkungsmil- 
ieln auf dem westdeuLschen Verbraucherti.sch 
i£t es gerade umgekehrt. Sie müclilcn gern, 
daß sie das Tal, die Niederung der zu.sam- 
mengebrochencn Verkauf-sprelse bereits hin- 
ter sich hätten. Die Aussichten dafür sind 
nicht besonders rosig. 

F.inigc der Markenfabrikate aus dieser 
Reihe haben sich vorerst auf einem neuen, 
niedrigeren Festpreis für den Ladenverkauf 
gefangen. Andere suchen noch nach einem 
Preis, der sowohl den Einzelhändlern eine ge- 
nügende Vordienstspanne läßt als auch die 
F.ingriffo des „grauen Marktes" abwehrt. Ins- 
gesamt ist die Bewegung der sinkenden Laden- 
verkaufspreise, des Zusammenbruchs der 
Preisbindung der zwoiten Hand noch nicht 
endgültig gestoppt. Denn der „graue Markt", 
der Beziehungs-, Behörden-, Belegschafts- 
und Gros-sistenhandel lebt weiter, und er wird 
alles mögliche versuchen, um die Konkurrenz 
im Einzelhandel um einige Preislängen zu 
schlagen. Das gleiche werden auch die gro- 
ßen Kauf- und Warenhäuser, die Discount- 
läden, die Versandgeschäfte versuchen, und 
wenn sie auch nicht die Markenartikel zu 
einem Rekordpreis anbieten können, so wird 
es ihnen doch gelingen, ähnliche Waren her- 
beizuschaffen. So gängige Schlagworte wie 
dies, daß alles doch „aus einem Faß" kommt, 
helfen ihnen dabei. 

Es sieht also schlecht aus um die Preis- 
blndung der zweiten Hand. Das Bundeskartell- 
amt, das in letzter Instanz zu entscheiden hat. 
welche Preise „gebunden" werden dürfen und 
welche nicht, liegt jedenfalls auf der Lauer. 
Es ist nicht dazu da, um die Festpreise zu 
schützten, sondern um den Verbrauciier vor 
Einschränkungen des freien Wettbewerbs zu 
bewahren. Das ist eine klare Zielsetzung, Das 
Bundeskartellamt scheint nach seiner bii- 
herigcn Praxis bereit zu sein, den Hirstellern 
von Markenartikeln eine Chance zu geben, 
auf ihrem Markt für Ordnung zu sorgen. Es 
ist aber nicht bereit, künstliche Preisbindun- 
gen zuzulassen, die wiederum doch nur einen 
kleinen Teil der Verbraucher treffen, während 
der andere Teil „hintenherum" weil l-Uliger 
einkauft. 

Gedankenaustausch nützlich 
Was in letzter Zelt nur als Spekulation an- 

gesehen wurde, ist Wahrheit geworden. 
Chruschtschow möchte nacii Bonn kommen. 
Er hält einen Gedankenaustausch mit Bundes- 
kanzler Erhard trotz aller bestehenden Diffe- 
renzen für nützlich. Vorbereitende Gespräche 
wurden am letzten Mittwoch mit Chruscht- 
ochow's Schwiegersohn, dem Chefredakteur 
der sowjetischen Regierung.szeitung „Iswestia", 
Adsehubej anläßlich seiner Besuches bei Er- 
hard geführt. 

In diesem Gespräch, das etwa eine Stunde 
dauerte, legte Ad.schubej die Auffassungen des 
sowjetischen Regierungschefs zu ver.schiede- 
nen Problemen dar. Es wurde betont freund- 
lieh geführt. Die Entscheidung für eine Reise 
Chruschtschow's nach Bonn, teilte Bundes- 
pressechef v. Hase mit, liegt jetzt bei Moskau. 
Eine formeile Einladung an den sowjetischen 
Ministerpräsidenten sei noch nicht ausge- 
sprochen worden. Auch liege der Termin 
noch nicht fest. Spekulationen über einen 
Zeitpunkt der Begegnung zwischen beiden 
Regierungschefs wies der Bundespressechef 
entschieden zurück. 

Erhards Sieg 
Am Mittwoch wurde in einer v(m den So- 

zialdemokraten einberufenen Sondersitzung 
des Bundestages in mehr als sechsstündiger 
Redeschlacht der Antrag der Opposition, die 
Gebührenerhöhung der Telefon- und Fern- 
schreibegebühren rückgängig zu machen, ab- 
gelehnt, Bei 165 Ja-Stimmen und 2,'i2 Nein- 
Stimmen und einer Enthaltung fiel das Ab- 
stimmungsergebnis ziemlich deutlich für den 
Bundeskarizler aus. der in diesem Fall eine 
sehr unpopuläre Sache vertrat. 

Wesentlich knapper war das Abstimmungs- 
ergebnis über einen Antrag der Freien Demo- 
kraten. wonach die beabsichtigte Gebühren- 
erhöhung bei der Bundespost solange ausge- 
setzt werden sollte, bis die Vorschläge der 
Sachverständigenkommission vorliegen, späte- 
stens jedoch bis zum 31. Dezember 1064 Die 
CDU/CSU i'crlangte Überweisung dieses An- 
irages an die Ausschüsse, womit also prak- 
tisch eine Entscheidung darüber v-ertagt wer- 
den sollte. 

Für die Überweisung stimmten im Ham- 
melsprung 201 Abgeordnete, darunter Vize- 
kanzler Mcnde und andere Kabinettsmitglie- 
der der FDP, dagegen 104 Abgcurdnctu. 

Der CDU-Antrag und ein weiterer Antrag der 
SPD auf Änderung des Postverwaltungsgi-.sel- 
zes wurden an die Ausschüsse überwiesen. 

Eröffnet hatte die sehr leiden.>;chaflllch ge- 
führte Debatte der SPD-Fraktionsvorsitzcnde 
Erl er, der der Bundesregierung vorwarf, 
daß durch ihre Entscheidung die Politik der 
l'reisstabilität des Bundeskanzlers ihre Glaub- 
würdigkeit verloren habe. 

Bundesposiminister Stückli^n erinnerte an 
die vom Bundestag beschlossene Kompetenz- 
übertragung an den Postverwaltungsrat. Er 
warf im übrigen der SPD vor, daß sie zwar 
stets gerne polemisiere, aber nie geeignete 
Decitungsvorschläge unterbreite. Da der Bun- 
deshaushalt nicht in der Lage sei, das durcii 
I,.ohn- und Gehaltssteigerungen entstandene 
Defizit der Bundespost auszugleichen, bleibe 
nichts anderc.s übrig, als die Gebühren zu er- 
höhen, um die Funktion der Post erhalten zu 
können, 

Erhard verteidigte die Gebührenerhöhung 
mit dem Hinweis, daß es zu billige Propagan- 
da wäre, wenn sich die Bundesregierung ihrer 
Verpfliclitung entziehen wolle, möglichst alle 
an dem Zuwachs de.s Sozialproduitt.s zu be- 
teiligen. 

Sechs Mittrldeulsche flüchteten 
Insgesamt sechs Männern im Alter von 18 bis 
28 .Jahren aus Mitleldeulschland ist in den 
letzten Tagen die Flucht über die Zonengrenze 
gelungen. 

Die «rößtc Fabrikhalle der Bundesrepublik wurde Jetzt nach einer 
einem .Jahr auf dem Gelände des Volkswagen-Werkes Im Baunatal bei 
(unser dpa-Bild). Sie ist .WO m lang und 264 m breit und nach dem Ende der VW W 

Wiarden runfl 2000 Bcsdiäftigte an der rund 100 m langen PreßwerkstraBe (itig s . 

Nur Historiker lieben den Müll 
FUr die Gemeinden ist er ein rrnblem - MUllheseltigungsverbände helfen 

Zaghaft bilden sich in Hessen, von den 
ständig wachsenden Müllborgen bedrängt, 
Müllbescitigungs-Gemeinschaften, in denen 
sich mehrere Gemeinden meistens unter 
Fülnung einer größeren Stadt zusammen- 
schließen. Am weitesten fortgeschritten ist 
die Stadt Fiankfurt, die voraussichtlich im 
nächsten Jahr die erste Müllverbronnimgs- 
Anlage in Belrieb" nehmen kann. Aber all 
das sind nur Ansätze, Wie unvorbereitet die 
hessischen Gemeinden der Müllflut gegen- 
überstehen. zeigt der Landeshaushalt «ür i!i63, 
in dem ejstmals 8,14 Millionen Mark als Zu- 
schuß für d.;,! Bau von kommunalen Müll- 
bcseitigungs-Anlagen eingesetzt waren. Die- 
ser Betrag ist überhaupt nicht genutzt wor- 
den, Der fj.indtag stockte ihn im nächsten 
.fahr deshaii) nur um 1 10 000 Mark auf, so 
daß heute 8.20 Millionen Mark bereitstehen, 
bei dem Müliprobiem der he.ssischen Städle 
und Gemeinden zu iiolfen. 

Die FDP hat dazu beantragt, die Landos- 
verwaltung solle die bisher ausprobierten 
Methoden der Abfallbewältigung studieren, 
um die Gemeinden beraten zu können. Nicht 
jede Anlage paßt für jede Stadt. Der Mim 
wird in den nächsten Jahren noch mancher- 
lei Probleme aufwerfen, technische und finan- 
zielle. Heute schon „produziert" jeder Groß- 
städter täglich mehr als drei Liier Abfälle, 
die ja irgendwo bleiben müssen. 

Eine Abfallgriibe erzählt 
Liie alten Kelten, Homer und Germanen 

hallen es gut. Sie gruben ihre Abfälle einfach 
in die Erde ein, aus der sie die Geschichts- 
forscher unserer Tage mit Pinselchen und 
Schäufelchen wieder sorgsam ausbuddeln. 
P'.ine Abfaligruba erzählt ihnen das ganze 

I.eben, das jene Siedlung vor zweitausend 
Jahren erfüllte. Die Historiker kommender 
Jahrtausende werden es wesentlich schwerer 
haben, denn uns fehlt in Zukunft der Platz, 
um solche „Abfall-Geschichtsbücher" hinter- 
lassen zu können. Die im Volksmund treffend 
als „Monte Scherbelino" bezeichneten Müll- 
herge müssen bald der Vergangenheit ange- 
hören. 

Wenig wird selbst verbrannt 
Man muß sich also etwas anderes einfallen 

lassen, wobei zu berücksichtigen ist, daß 
sich nicht nur die Menge des anfallenden 
Mülls, sondern auch dessen Zusammensetzung 
wesentlich geändert hat. Früher wurde in 
Haushalten sehr viel verbrannt, was heute in 
die Mülltonne wandert. Dazu kommt, daß 
heute viel mehr Wert auf Verpackung ge- 
legt wird. Kommt die Hausfrau vom Einkauf 
zurück, so türmt sich um sie herum ein Berg 
von Pappen, Papieren und Kunststoffen, wenn 
sie die Waren von ihrer Verpackung befreit 
hat, 

Müllverbrennungs-Anlagen 
haben Zukunft 

Der „moderne" Müll weist viel brennbares 
Material auf und daneben imorganische, 
weder mit einfachen Methoden verbrennbare, 
noch zu kompostierende Bestandteile, Solche 
Feststellungen lassen Fachleute zu dem Er- 
gebnis kommen, daß die Abfallbeseltigung 
der Zukunft die Müllverbrennung ist. Bei 
ihr verringert sich der Umfang der Abfälle 
auf etwa 30 bis 40 Prozent, die man für die 
Knmpostierung oder andere Zwecke verwen- 
den kann. Die freigesetzte Wärme des Var- 
brennungsvorganges kann ebenfalls noch ge- 
nutzt worden. 

Osswald forciert stadtnahe Erholung 
Der hessische Minister für Wirtschaft und 

Verkehr, Albert Osswald, legt Im Rahmen sei- 
ner Fremdenverkehrspolitik Wert darauf, dem 
Großstadtmensehen die Natur näher zu brin- 
gen. Anläßlich seines Besuches in Kassel sagte 
er, die moderne Technik habe dem arbeiten- 
den Menschen eine kürzere Arbeitszeit und 
damit mehr Freizeit gebracht. Der Feierabend 
und das Wochenende werde im Interesse der 
Volksgesimdheit am sinnvollsten ausgefüllt, 
wenn der Weg von der Stadt m die Natur ver- 
kürzt und das Erholungsgebiet sozusagen vor 
die Haustür gebracht wird. 

Stadtnahe Erholungsgebiete sollen daher 
dem Großstadtmenschen Ausgleich, Entspan- 
nung und Muße bringen. In diesen Naherho- 
lungsgebieten sollen Einrichtungen für Sport 
und Spiel entstehen. Diese Erholungsplätze 
soilten nach Auffassung von Osswald von der 
Stadt aus zu Fuß, mit dem Fahrrad oder mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln leicht und schnell 
erreichbar sein. 

Im Rahmen desFremdenvorkehrsförderungs- 
pUmes des Landes Hessen könnten diuse Nah- 
erholungsgebiete, je nach Finanzkraft des 
Trägers, mit Lundcsbeihilfen gefördert wer- 
den, denn die Einrichtung sulciier Naherho- 
lungsgebiete sei nicht nur ein Problem des 
Fremdenverkehrs, sondern auch eine gesund- 
heitspolltische Aufgabe ersten Ranges, 

Gedenktafel für Ernst Reuter 
Mit der Enthüllung einer Gedenktafel am 

ehemaligen Wohnhaus Ernst Reuters im Be- 
zirk Zehlendorf gedachte man in Berlin am 
Mittwoch des 75, Geburtstages des 1. J. 1053 
verstorbenen Regierenden Bürgermeisters, Auf 
der Tafel, die von Bürgermeister Heinrich Al- 
bertz in Anwesenheit der Witwe des Verstor- 
benen, Frau Hanna Reuter, in die Obhut des 
Senats genommen wurde, stehen die Worte: 
„Hier lebte und starb Emst Reuter. 1. 4. 1048 
bis 20. 0. 1053." 

Neues Gespräch Uber Passierscheine 
Neue Passierschein-Gespräche führten der 

Westberliner Senatsrat Horst Korber und der 
Zonen-Staatssekretär Erich Wendt in Ost- 
Berlin. Im Berliner Senat ist man der Mei- 
nung, daß mit einer Vereinbarung in abseh- 
h.'^rer Zeit nicht zu rechnen sei. 

Deutscher Senkrechtstarter erreicht 
Überschallgeschwindigkeit 

Der deutsche Senkrechtstarter „VJ 101 C — 
X 1" des Entwicklungsrings Süd erreichte nach 
einem Start die Überschallgeschwindigkeit. 
Damit ist erstmalig ein in Deutschland gebau- 
tea Flugzeug und gleichzeitig erstmals ein 
senkrecht startendes Flugzeug mit Überschall- 
gcschwindigicoit geflogen. 

Verbände empfehlen; 
Weniger telefoniereii 

Die Arbeitsgemoinschaft der Verbraucher- 
verbände (AGV) hat nun dazu ayfgerufen, 
vom 1. August an weniger und kürzer zu tele- 
fonieren und fernzusehreiben. Vor jeder Be- 
nützung von Telefon und Fernschreiber sollte 
sich jeder fragen, ob das Gespräch notwendig 
sei und wie man es verkürzen könne. Das sei 
haargenau die Aufforderung des Staatssekre- 
tärs von Hase auf „Konsumverzicht am Tele- 
fon", gleichgültig, ob dessen Bemerkung 
„primitiv, überlegen ironisierend gemeint oder 
ein glatter Zynismus gewesen sei". 

Nur so könne der Bundesregienmg imd der 
Bundespost bewiesen ^Verden, daß die Ver- 
braucher mit Gebührendiklaten nicht für 
Defizite eines monopolistischen Staatsjinter- 
nehmens zur Kasse gezwungen werden könn- 
ten, meinte die AGV. Durch ein solches soli- 
darisches Verhalten aller bestehe auch jetzt 
noch die Chance, eine Korrektur der Gebüh- 
renerhöhung zu erzwingen. Gleichzeitig könne 
damit den „mit der ganzen traurigen Materie 
beauftragten Ausschüssen des Bundestages" 
zum Erfolg verholten werden. 

Chinesen nehmen nicht an der kommu- 
nistischen Weltkonferenz teil 

China hat die Teilnahme an einer Konfe- 
renz der kommunistischen Parteien von 28 
Ländern über den ideologischen Koijflikt 
zwischen Moskau und Peking mit der Erklä- 
rung abgelehnt: „Die chinesische Vollprepu- 
blik wird niemals an einer internationalen 
Konferenz teilnehmen, die zur Spaltung der 
kommunistischen Weltbewegung führen 
kann." Nach dem Wunsch Moskaus soll die 
Konferenz innerhalb von sechs Wochen ein- 
berufen werden und Ende August oder An- 
fang September stattfinden. 

Timberlake verteidigt Bundesrepublik 
Die Sowjetunion hat auf der Genfer Ab- 

rüstungskonferenz ein Ost-West-Uberelnkom- 
men über die Verhinderung der Verbreitung 
von Kernwaffen erneut davon abhängig ge- 
macht, den Plan einer multilateralen Atiim- 
streitmacht der NATO aufzugeben. Der sowje- 
tische Chefdelegierte Zarapkin sagte, die 
Atomstreitmacht sei nur geplant, um den 
„westdeutschen Revanchisten" Zugang^ zu 
Kernwaffen zu verschaffen. Der amerikanische 
Delegatlonschef Cläre H. Timberlake forderte 
Zarapkin auf, mit den „fruchtlosen Diskrimi- 
nierungen" der Bundesrepublik aufzuhören. 

Neue Banknoten in der Zone 
In der Sowjetzope sollen vom 1. August 

an neue Banknoten ausgegeben werden. Es 
soll damit weder eine Währungsreform noch 
der Versuch verbunden sein, Bargeldbeträga 
abzuschöpfen. Bis zum 30. April 1065 bleiben 
die alten neben den neuen Banknoten gültig. 

„Banger" heule auf dem Mond 
Die amerikanische Mondsonde „Ranger VlI" 

soll nach Berechnungen amerikanischer Wis- 
senschaftler vorausslchlllch heute um 14,23 
Uhr Im Wolkenmeer dos Mondes mit einer 
Geschwindigkeit von 0334 Stundenkilometer 
aufschlagen, in den letzten 13 Minuten aber 
über 4000 Fernsehbilder von der M" ' '^er- 
flUche liefern. 
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Schwarzer Fledc im weißen Kreis 

Luiigt^n, den 31. Juli I!lfl4 

August - Monat der Reife 
IJcn hohon Sotmner bringt dieser athlp Mo- 

nat im .Iahrosal)lmjf. Unsen; germanischen 
Vorfahren nannten ihn einst Krnling oder 
Ernlemond. Noch im vorigen Jahrhundert 
stand er al« Ahrenmunat in vielen Bauern- 
kalendern. Seinen heutigen Namen, der aus 
dem I.ateinitchen stammt und eigentlich „der 
Krhal)ene" bedeutet, erhielt er Im Jahre? vor 
Christi Gebuil. Uumuls berichtigte der liitni- 
sche Kaiser Augustus gerade den Kalender 
und benutzte die fielegenheit, seinen eigenen 
Namen darin unterzubringen. Kr taufte den 
einst Sextiiis genannten Monat — die Homer 
rechneten den Miirz als ersten Monat — in 
Augustus um, er hatte in eben diesem Sextiiis 
seine meisten Siege errungen. 

Trotz allem Sommerglüek, das der August 
wahrscheinlich noch bringen wird, schwingt 
sich die Brücke des Jahres vom Monatsende 
ab doch dem Herbst zu. IJle Sonnenstrahlen 
werden matter, sie treffen schräger auf unsere 
Erde, und in der letzten Augustwoche weht 
in manchen Jahren schon ein erster, kühler 
Wind. Der Sommer denkt ans Abschiedneh- 
men, sagen die Leute dann, und die Bauern, 
die das seit Jahrhunderten beobachtet haben, 
erinnern sich einer alten Weisheit vom 24. 
August: „Um Bariholomü rückt der Herbst in 
die Näh'! ' Kh dieser Herbst aber wirklich ins 
I.,and zieht, sind für die meisten von uns die 
Ferien längst vorüber. Und wer wirklich noch 
in Urlaub fährt, wird jene Gegenden auf- 
suchen, in denen der September still und 
waim des Nachsommers letzte Tage ver- 
schenkt. 

Ein funkelndes Feuei-werk steht am August- 
himmel. Um den 10. herum erreicht der strah- 
lendste Sternschnuppenstrom unseres Nord- 
himmels, die Perseiden, den Höhepunkt. Der 
Volksmund nennt die glitzernden Funken 
Luurentlustränen, weil sie um den Ehrentag 
des Helligen herum am FIrmamente sichtbar 
werden. 

Schon seit Jaliren gibt es In Langen kein 
Amt mehr, das den Namen Wohnungsamt 
führt. Die Aufgaben dieser Behörde werden 
vom Gewerbe- und Ordnungsamt wahrge- 
nommen, In dem zwei Betllenstete der Stadt- 
verwaltung tiitiig 6lnd. Die Wohnraumbewirt- 
schaftung besteht In Langen nur noch in der 
Theorie,obwohl dIeStadt in dem woilienLand- 
kreis Offenbach nach wie vor ein schwarzer 
Fleck Ist, also noch der Wohnrautnbewlrt- 
.schaftung unterliegt. Seit dem 30. Juni 1080 
sind durch d<>n Lübke-Plan Ein- und /wol- 
famillenhäuser, in denen der Eigentümer 
wohnt, aus der Zwangsbewirlschaftung her- 
ausgenommen. Damit hat die Behörde in vie- 
len Ftlllen das Hecht verloren, regulierend ein- 
zugreifen. Die nach Kriegsende ohne staat- 
liche Beihilfe gebauten Hüuser haben nie 
einer Bewirtschaftung unterlegen. Die großen 
Wohnbl(i<>ke, die im Rahmen des sozialen 
Wohnung.sbaus errichtet worden sind, durften 
nur von bestimmten l'ersonenkrei.sen wie 
Sowjetzonen-Flüchtlingen oder Obdachlosen 
belegt werden. Diese Wohnungen wurden vom 
Regierungspräsidenten in Darmstadt vergeben; 
»ie standen nie der Stadt Langen zur Ver- 
fügung. Was also für das Gewerbe- und Ord- 
nungsamt verbleibt. Ist — wie im Hathau.'» zu 
hören war — so gut wie nichts. 

Wir gralulieten 

Als WohnunRssuch<-nde sind brt dem Amt 
zwischen 12U0 und 1300 Per:ionen oder Fami- 
lien gemeldet. Kint vor kurzem nind die Ll.sten 
überprüft worden. Sie ergaben, daß diese Zah- 
len den echten Bedarf widerspiegeln. Die 
Zahl der Bürger, die auf dem Gewerbe- und 
Ordnungsamt wegen einer Wohnung vorspre- 
chen, hat erheljlich nachgela.ssen. weil sie die 
Aussichtslosigkeit dieser Besuche elnseiien. 
Deswegen beschränkt sich das Gewerbe- und 
Ordnungsnmt — soweit es das Wohnungswesen 
anljelangt — heule aMssehliefilicl) auf eine be- 
ratende Tätigkeit. Daljel liat es sicli auch mit 
Fällen von Mielwucher zu ix'fassi n. 

(iedenUfeler des Vereins ehem. II«:*. I.elh- 
dranoner Nr. 24 

Aus Anlati der SOJiihrigi'n Wiederkehr iler 
Krieg-erklärutig 1!)I4 l)eiibsiclitigt der Verein 
ehem. lli's:,. I,(<:l)(hagoner am 0. August, vor- 
mittag;- II Uiir, am Dragoner Elu<nmal in 
Darmsladl, Landgraf-Philipp-Anlage, eine 
Gedenkfeier abzuhalten. Anschließend findet 
eine Wiedersehensfeier im Hotel „Goldi'ne 
Krone" in der Schustergas.se mit gemeinschaft- 
lichem Mittagessen statt, Fritz Staudt, Darni- 
stadt, Donnersl>ergstr. 5, f., bittet seine Kame- 
raden um Benachrichtigung der 'reilniihme. 

Die Hodizeitswelle im Aügust 
-ui'h aua Irankfurt kommen Braiitpiiare — Im Langener Ntundesamt wird Im August 

wieder llnehyaison herrsrhrn 

. . . Herrn Georg Fliegner, Heichenbcrger 
Strafle 7, zum III., Herrn Arthur Neumann, 
Lutherstr, ttO, zum 7H., Herrn Andrt^as Schä- 
fer, Hiudstraße 4, zum 87. und Herrn Cuno 
Schwieder, Friedrich-Ebcrt-Straße 28, zum 
76. Geburtstag am I B.; 
. . . Frau Ida Schmieder, In den Tannen 25, 
zum 86. und Frau Jakobine Trogisch, Ober- 
gasse 28, /um 71), Ct'burUitag am 2. 8 ; 
. . . Frau Katharina Hohlfeld, Wu'Sgäßclien I, 
zum 78. Geburtstag am 3. 8.; 
. . . Frau Marie VVerr)er, Muhlstraße 2ß, zum 
83. Geburtstag am 4 8 I!lli4. 

Den Langener Geburtslag.skindern zum 
neuen Lebensjahr viel Freude und Gesundheit! 

40 Jahre Stetnmetzgeschäfl Steilz 
Das Bau- und Sleinmetzgeschüft des Hein- 

rich Christian Steitz in der Neckarstraße 48 
konnte am Mittwoch auf «ein vierzigjähriges 
Bestehen zurückblicken. Die Firma, die sehr 
klein begonnen halte, führte in vielen Bauten 
in I.angen imd in der Umgebung bis nach 
Frankfurt Steinmetz- und Terrazzoarbeilen 
«US. Als das Geschäft gegründet wurde, waren 
Terrazzoarbeiten noch eine Domäne der Italie- 
ner. Viele Häuser, darunter auch einige, die 
Bich der Inhaber selbst baute, zeugen vcm 
dem handwerklichen Geschick von Heinrich 
Christian Steitz und seiner Mitarbeiter. Daß 
man mit Hammer und Meisel umzugehen ver- 
steht, beweisen auch zaiilreiche gut gestaltete 
Grabmale. 

Der Stadt fehlen noch einige 
Grundstücke 

Die Stadtverwaltung bemüht sich sciion 
seit längerer Zeit, die Parkplätze am 
Sehwimmstadion wesentlich zu erweitern. Wie 
Erster Stadtrat Liebe mitteilte, ist es ihr aber 
noch nicht gelungen, einige private Grund- 
stücke zwischen der Telchstraße und der Die- 
burger Straße zu erweriien. Im Rathaua will 
man die Anstrengungen fortsetzen, das benö- 
tigte Gelände doch noch zu erhalten. 

* Besichtigungsfahrt in das Elsüsser Obst- 
baugeLiet, Der Ob.st- und Gartenbau-Verein 
Langen weist darauf hin, daß der Krelaver- 
band vom 12. bis 15. September 1064 eine 
Besichtigungsfahrt in die Obstbaugebiete des 
Elsaß unternimmt, Teilnahme-Interessenten 
können sich umgeiiend unter .Toi.-Nr. 8 41) 73 
Offenbach melden. Die Fahrtkosten betragen 
mit Übernachtung unJ Frühstück 02,— DM. 

* Diebe auf der Terrasse. Der Eigentümer 
eines Hauses in der Breslauer Straße meldete 
um Donnerstag der Polizei, daß in der voraus- 
gegangenen Nacht von seiner Terrasse ein 
weißer Gartenstiihl mit roten Streifen gestoh- 
len worden sei. Die Studlpolizei bittet um 
Hinwelke. 

Nur zwei Tage Zirkus Barum 
Auf dem Platz an der Siidili'hen Ringstraße 

gastiert am Samstag und Sonn'ii.i — wie be- 
reits gemeldet — der Zirkus Barui.. An jedem 
der beiden Tage findet um 2(i Uiu- jino Vor- 
ütellung statt. Der Zirkus verfugt über drei- 
hundert Tiere. Im Programm treten Artisten 
uus neun Nationen auf. 

Morgen „lunger HürnKtag" 
Am morgigen Samstag, 1. August, dem er- 

eten Samstag im Monat, können die Elnzel- 
handelsgeschüftu bU 18 Uhr otfengehuUen 
weiden. 

Der Standesbeamte W.Iii Jakobi rechnet in 
diesem Monat mit vlerz.'g und mehr Trau- 
ungen, während es sonst in der Wociie nur 
durchschnittlich fünf oder liechs sind. Einer 
der Gründe für die Heirat«freudigUoil im 
August liefert das Finanzamt. Wer i)is zum 
31, August heiratet, gilt für die Steuer als Im 
ganzen Jahr 1064 verehellciit. Durch da.s Split- 
ting-Verfahren fallen allerdings die Vorteile 
kaum ins Gewicht, wenn beide I.,eule berufs- 
tätig sind, weil sie dann nämlich sowohl bei 
der Wohn- als auch bei der Einkommensteuer 
als Verheiratete nach der Steuerklasse IV 
veranlagt werden. Diese Klasse bietet aber 
gegenüber der Steuergruppo 1 nur in Sonder- 
fällen für diesen Per.sonenkrcis Vorteile An- 
ders ist es bei angehenden Eheleuten, hei 
denen die Braut nicht berufstlillg Ist. Der Ehe- 
mann wird, wenn er noch im August vor dem 
Standesbeamten sein Ja-Wort spricht, für das 
ganze Jahr IHßl in die Steuerklasse II und 
nicht wie bisher I eingestuft. 

Der I/mgener StandeKl>e»mte lilttel alle 
Bürger, die im August heiraten wollen, min- 
destens drei Wociien vorher aufs Rathaus zu 
itommen, wenngleich die Aufgebotsfrlst nur 
neun Tage beträgt. Denn oft sind «ich die 
Brautleute nicht über die notwendigen Papiere 
im Klaren. Sie aber zu beschaffen, kann eine 
Woche imd länger dauern. 

Willi Jakobi möchte noch darauf aufmerk- 
sam machen, daß der Trauaaal Im Frankfur- 
ter Standesamt für den ganzen August „aus- 
verkauft" ist. Deswegen werden scIion Braut- 
leute In die Umgebung di^r Großstadt ge- 
schickt, vor allem, wenn der Bräutigam otler 
die Braut nicht in Frankfurt leben. Aber auch 
In Langen völlig fremde Brautpaare haben 
sich hier schon für den August zur Eheschlie- 
flung angemeldet. Ihr Aufgebot bestrlien sie 
allerdings in der riegel In tTrankhirt. Termin- 
schwlerigkeiten für den August kennt das 
Langener Standesamt noch nicht. 

SiedSerfpst mit großeini Programm 

Von Samstag bis Montag i nschlu ßlieh be- 
geht die Siedier-Gemeinschatt I.angen e. V. 
Ihr siebtes SomnJfrfcH am Birkenwäldchen. 
Der Höhepunkt wird wieder der grolle bunte 
Abend am Montag im Fesizelt sein. Die Sierl- 
ler haben sich mit viel Fleiß bemüht, ihren 
Gästen ein fes.seliides u. abwechslungsreiches 
Programm zu blelen, .'^o werden die ..Zwei 
Harries" mit Spitzenleistungen in schwerer 
Artistik auftreten, während die „Vier Bellmis'* 
unter dem Motto „Symphonie in Weiß" Höchst- 
leistungen der Akrobatik zu bieten verspre- 
chen. In der Rondell.v-Sehau zeigen aciit 
Künstler ihr Können auf Hadern. Die Darlili'- 
tungen der Gruppe sind schon in vli'len Stiid- 
ten Europas begeistert aufgenommen werden; 
auch auf der Wi'ltausstellung in Brüssi'l war 
sie zu sehen. Traull Berna, die schon vor Jah- 
ren bei den Siedlern gastierte, will mit ihii n 
Schlagern dafür forgen. daß das Slinimuntis- 
barometer weiter in die Höhe klettert. I^er 
sprechende komische Jongit'ur Fackel Fi'amii» 
will sicli die Herzen der lle.^ucher im Sturm 

erobern. Das Conn.v-Sehetfcl-Trio zeigt eine 
musikalische Schau an der Hamond-Kino-Or- 
gel, am Baß imd am Schlagzeug. Nach weite- 
ren Progranunnummern wird dieses Trio auch 
zum Tanz aufspielen. Die Ansage hat A. H. 
Gr ll)er vom Südwestfunk übernommen. 

'las Siedlerfest beginnt am Samstagabend 
um "(1 Uhr mit Tanz und Unterhaltung im 
Fesizelt. ,^m Sonntag beginnt bereits um 10 
Uhr der kleine Frühschoppen, Für den Kinder- 
festzug am Nachmittag des Tages sind bes(m- 
dere iJberraschungen angekündigt. Für den 
großen Frühschoppen am Montag hat Günther 
Kiefer die Ansage üijernommen. Zwischen 12 
und 13 Uhr ist das tniditionelie lleringsessen 
angesetzt. (Nähere Einzeilieiten sind einer An- 
zeige in di<!ser Nummer zu entnelimen.) 

I.^ie Sledlergemeinsehaft bittet iiire Gäste, 
von dem Karten Vorverkauf bei Friseur Heil 
in der JoHepli-von-f'.iciiendorff-Str. Gc'brauch 
zu machen. Audi im Zelt weiflen an den Fest- 
tagen liillets Im Voraus verkauft, damit es an 
der Al)endl;.isse flott voran geht. 

Stadtverordneter Oeder mahnt dia 
Stadtverwaltung 

Stadtv< rordmM(M* Alfred Order (NKV) hui 
jel/t in einem Sthrolben ;in den Ma^islrat 
die Stadtvorwüllunji auf vorHchU'd«.Mu» Mlß- 
klündr aufmerksurn Kemiu'iit. Kr fragt, warum 
mjf dorn Mürßorslriß vf»r der I,anj?onor Volks- 
banlc nichl (Jio lAickc in der Absperrung durch 
eine Kelle geschlossen \vf)r(len Ist. nachdem 
dort ein 'Zebnistreifen bescitiiil werden war. 
OiKJer stellte dazu fest, dafi Jelzl die KulJ- 
Sünger geiade utiiinlerl würden, ihrer alten 
Gewohnheit zu folgen und an (Jieser Stelle die 
hitrane zu über(iu<*i('n. Wie gtfahrllrh das aber 
sei. I)ab(> berellh ein Unfall allzu deutlich ge« 
zeigt. In dorn Schreiben (leb Htudtverordneten 
heilit es wörtlich „Ich weise d dier nochmals 
auf die (tefi)hr<>n(|ue]Ie hin und bit!(* um 
allerschncliste Ab teilung Kme Kett«- zu be- 
Kchaffeii (lürlle doeh keine Monate in An- 
spruch nphnipnl'!'* 

Oed»!" eiinneile ferner daran. djfJ er im 
Juni g' bcti-n habe, voj- den Schranken an der 
Main-Ne< kar-Iiahn Schilder aufzuKlellen. wel- 
che die Kraftfahjer freundli<h darum bitten, 
wlUirend des Haltens l)el geschU)SKenen 
Schranken d»u Motor nh/.uslellen. um die 
Cjcruclr''heläHt»güng auf ein Minimum zu be- 
schränken. Mitie des Monals winde vim einem 
MaglKlralsmifgliert Oeder mitgeteilt, daß die 
Schilder boslelll. aber noch nicht g(?Iiefert 
seien. Der Stadtverordnele will nun Wissen, 
wann und bei wem die Tafeln In Auftrag 
gegeben w<»rd(»n sind. 

Straße nach Offenthal wird ausgebaut 
Das .Straßenbauumt in Darrnstadt hat vor 

wenigen Tagen die Unternehmer aufgefor- 
dert, die-Konstruklions- und Verdingungs- 
untcrlagen In Darmsladl abzuholen und mit 
der Ilaukalkulalion zur Fahrbahnverbrelto- 
rung und Deckenerneuerung zwischen Langen 
und Offenthal an der Bundesstraße B 486 
und Offenthal — Urberach zu beginnen. Zwei- 
fel an der Notwendigkeit dieser wichtigen Stra" 
ßenwiederherstellung bestanden wohl kaum. 
Nachdem nun anscheinend die Mlttolberelt- 
stclliing kein Hindernis mehr ist, konnte der 
Startschuß für die Bagger- und Planierraupen, 
die Teermaschlnen und Rüttelwalzcn gegeben 
werden. SIraßenbau mitten Im Hochsommer 
ist für den Bürger keine angenehme Sache. 
Diis Geklapper der Schalengrelfer und daa 
Rasseln der Ketten leistungsstarker Planler- 
raupen wird dort also bald zu hören sein. 

Nach der Ausschreibung des Straßenbau- 
amtes müssen 7500 Kubikmeter Erdboden auf- 
gerissen und auf die Planlcrschaufel genom- 
men werden. 2000 Kubikmeter Frostschutz- 
kles und 19 000 Tonnen bitumlnlerte Mineral- 
gemlschc müssen auf Lastwagen hcrbcigefah» 
ren werden. Das sind erhebliche Mengen Im 
friedlichen Landschaftsbild zwischen Lungen 
und Offenthal. Dann kommen noch 48 500 qm 
Asphaltfeinbeton. 

Jeder, der sich um diese Bauarbeiten be- 
mühenden Unternehmer muß vorher erklä- 
ren, daß er die notwendigen Baumaschinea 
und Arbeitskräfte in ausreichender Zahl be- 
sitzt. Denn das Wiederherstellungswerk EwI- 
schen Baukilometer 0,680 — 4,635 und zwi- 
schen 5,470 — 8,370 vertrügt keine langen 
V/arlezeiten. 

Am 10. 7. sollen dann die Preisermlttlungen 
auf Herz und Nieren geprüft werden. Hinzu 
kommen 12 Zuschlags- und Bindefrlsttago« 
erst dann können die Motoren zwischen Lan- 
ß_-n und Offenthal angeworfen werden. 

Mondphasen im August 
Der August beginnt mit abnehmondem 

Licht. Vom 7. August an ist Neumond, Mitta 
August haben wir zunehmenden Mond und 
vom 23. August ab ist Vollmond. Von den 
letzten Augusttagen ab beginnt auch der 
Mond wieder abzunelimen. 

Unfall blockierte die Bundosstraße 3 
Ein Unfall an der Raihauskurve hat am 

Mittwoch über eine Stunde lang den Ver- 
kehr auf der Bundesstraße 3 bloikierl. Vor 
dem Haus Fahrgasse 3 war die Ladung eines 
holländischen Sattelzuees, der in lliciitunß 
Darmstadt fuhr, plötzllcii ins Hutselien gera- 
ten. Eine über zwöll Tonnen schwere Maschi- 
ne stürzte von dem Laslziig auf den llürger- 
Bteig, auf dem sich zum Glück gerade keine 
Passantefi aufhielten Durch das Unglück 
wutden die Fahrbahn, der Fußweg und die 
Hauswand beschädigt. Bevor die Unfallstclle 
geräumt werden konnte, mußte aus Frank- 
furt ein schwerer Kranwagen und ein Tief- 
lader angefordert werden Von der Wallstraßi^ 
bis zur Rheinstraße war die B 3 für den 
Durchgangsverkehr in beiden Richtungen ge- 
sperrt. Die Fahrzeuge wurden über den 
Lutherplatz umgeleitet. 

*Auf den Kchienen geutUrKt. Ein Wachmann 
Ist am frühen Dienstagmorgen mit seinem 
Moped In der Liebigstraße auf dem Schienen- 
übergang gestürzt. Er wurde dabei leicht vor- 
letzt. 

•Vorfahrt miOachtel. Am Mittwochvormittag 
stießen auf der Einmündung der Berliner 
Strafle In die Mörfelder Landstraße ein Per- . 
sonenwagen und ein Motorroilerfahrer zusam- 
men. Der Autofahrer, der aus der Stadtmitte 
kam und nach links in die Berliner Straße 
einbiegen wollte, hatte das Vorrecht des ent- 
gegenkommenden Rollerfahrerfl, der bei dem 
Unfall leleht verletzt wurde, mißachtet. 

Waisernotstand In Uarmsladt 
Für den Bereich der Stadt Darmstadt wurde 

für gestern, Donnerstag, den 30. Juli, und 
»>eule, Freitag, den 31. Juli III64, der Waaser- 
notstand erklärt. Durch Straßenbauarbeiten 
am Rheln-Maln-Neckar-Schneliweg ist ein 
llauptstrang der Wasserleitungen der SUdhos- 
slschen Gas und Wasser AO lerstört worden, 
so daß Wasserverluste eingetreten sind u. die 
Wasserversorgung «rhvblich uingesehränkt ist. 

HUND ÜM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

I ,d II tt f II f I <t e Ii « ti ti e I 
Morje sciion, iiiei liewe l.eser, 
ol) llu kliiii seid oddcr gieeßer 
oll Ihr iet/l ewing verknimbelt 
Und vor Hilze halb versehrumbelt 
ob Ihr Euch in korze Hose 
präsendiein dul un die bloße 
un die nackte Biiii <lut zeiche 
um en Aiisgleicii zu erreiche 
gejp Feminines „ohne" 
ob Ihr guckt, wie Euer Bohne, 
Euern VVersching will ivix wem 
un trotz Gieße dut verderrn 
oh Ihr Ferje odder .schaffe 
alle schwitze wie die Affe 
un for jeden — welche Lust 
is ab Morje dann August. 

Aaeli for die, mei liewe Lesc^r, 
die wo klaa sin un gern grceßer 
werde deete — wie mer waaß — 
war's un Is es ganz scheu haaß 
aaeh for die, die wo, was Sache 
ewe unser Straße mache 
un die wo, Ich will's en schenke 
garnet an die TrIftstraO denke, 
daß die Leut dort an de Trift 
schlucke Staab un Gall un Gift 
wann die Industrie ihr Laster 
schunkele durchs Trlft-Sandplaster 
ei, aach jene Leut da drunne 
melde sich bei unserm Brunne 
aach for die Is ganz bewußt 
dann ab morje schon August, 

Un for die, mei Howe I.«ser 
Lange werd noch Immer greeßer, 
die wo Jetzt mit viele MIeho 
e Ladern geplanzet kriehn. 

l.iing genug wart er flim Dunkeln 
ließet i)loß de Geist als funkeln 
Ciasgeflacker, des als wackelt 
hat jetzt da aaeh ausgefackelt 
in de Bahnstraß, meine Herrn 
krieht jetzt jed Haus sei Ladern 
ei, wann des nix is wie Gold 
waß ich nca, was Ihr noch wollt. 
Dunkel war's — jetzt is es helle 
dank der Ini-tla-tive, gelle 
von so manchem, der's gewußt 
un all morje is August. 

Un sogar, mcü liewe Leser, 
for die Dieru Jn for die Eeser, 
die wo morje, wie mer spicm 
hier In Lange mal premlern 
Zerkus klmmt for e paar Stunne 
aach nach Lange — hat gefunne, 
daß nach Sprennllnge — el, ol 
unser Stadt wär an de Reih 
un mer wolle — wie mir sein 
jenen Fehler en verzeihn 
und for alle, die Besucher 
Vorverkaaf-Rabatte-Bücher 
for die Diger — Elefante 
Fraa Tirektor un er Dante 
for die Auguste — oh Lust 
is ab morje dann August. 

Un zum Schluß, mei liewe Leser, 
ob ihr Widder klaa — ob greeßer 
sei's gesacht: aach vor die Siedler 
un die Bläser un die Fiedler 
die wo Widder — trotz der Steuern — 
feste mal ihr Fest dun feiern 
wo die HUusjen nachts erglühe 
(wann mir in de Feddern lleje) 
wo die Helfer eifrig springe 
un die Mensche lache, singe 
seht aach da, stolz in de Brust, 
Ist ab morje anch August. 

Adscheei 
Euern Schorsch vom Vierrührbrunne. 

Mr. ni LANGENER ZEITITNO Freitag, den 31. Juli IOC'« 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Wo wird das neue Rathaus gebaut? 

Den Gpmrindrvrrlreirrn llegl eine inlerrssanfc Tagesordnung vor 
Der Vorsteher der Gemeindevertretung, 

Alois Becker, hat die Gcmelndevertreter ftlr 
heilte, Freitagabend, um 20.30 Uhr zu einer 
öffentlichen .Sitzung des Ort.sparlaments in 
den Rnthaiissiial eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung stehen einige wichtige Punkte, din 
jeden Bürger interessleren dürften. Nach den 
allgemeinen Mittellungen wird der Gemeindi - 
vorstand seinen Halbjahresberleht über die 
Ausführung des Haushall.splaiies In den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres geben. Dann 
werden sieh die Gemelndcverlreter mit der 
Frage zu befassen haben, ob F.gelsbach, das 
jetzt rund fl.'iOO Einwohner zählt, eine; Ge- 
meindeflagge Ijekornmen soll. Die Gemeinrie 
besitzt bisher nur ein eigenes Wapiien. Ks 
zeigt in einem Sllber.schild ein roles Herz, 
aus dem ein grüner Elchenzweig mit drei 
goldenen Eicheln wächst. Uber die Gestaltung 
einer Gemeindeflagge Hegen im Rathaus noch 
keine Vorschläge vor. Das Ortspaiiameut soll 
zunächst nur einen Grundsalzbesehluß fassen, 
ob die Einführung einer Flagge als notwendig 
erachtet wird. Wie sie au.s.sehen soll, wird 
später zu überlegen .sein. Eventuell konnte 
das Wappen mit In das Fahnenbild aufge- 
nommen werden. 

Der Gemelndevorstand bittet dann die Ge- 
meindevertreter, einen neuen Entwurf des 
Flächennutzungsplanes — er Ist vom Kreis- 
bauamt Offenbach aufgestellt worden — zu 
beraten. Dieser Entwurf .soll für die Egels- 
bacher Entwicklung in den nächsten zehn 
.Tahren als Leitsehnur dienen. Er sieht west- 
lich der Bundesstraße 3 in Richtung Bayeiv;- 
eleh die Au.sweilung von großen Bau- und 
Industriebetrleben vor. 

Punkt 0 der Tagesordnung I, über die im 
einzelnen diskutiert wird, lautet „Errichtung 
der Umkleideräume auf der Sportanlage", die 
seit Juni in Betrieb ist. Mit den Bauarbeiten 
für die Umkleideräume soll noch in diesem 
Jahr begonnen werden. Die Kosten werden 
auf etwa 70 000 DM geschälzt. Nach einer 
Au.skunft des Ralhause.s sind die Mittel be- 
reits Im Haushalt.splan bereitgestellt. 

Das neue Rathaus in Egclsbaeh soll nicht, 
wie ursprünglich vorgeselien, am Berliner 
Platz gebaut werden. Der GemeindevorNtand 
hat den Mitgliedern des Ortspariaments an- 
dere Vorschlüge unterbreitet, über die Ijeriits 
In den Ausschüssen beraten worden ist Ein- 
zelheiten .sollen der Öffentlichkeit aber erst 
während der Sitzung bekanntgegeben werden. 
In unmittelbarem Zu.sammenhang mit diesem 
Problem sieht die Bitte des Gemeindevor- 
stands, die Gemeindeverlreter mögen be- 
schließen, daß für das Gebiet südlieh der 
Sportanlage ein neuer Bebiiuiingspl.in erar- 
beitel wird. 

Damit wären dann die Punkle der Tages- 
ordnung I, über die im einzelnen heralen 
werden muß, erledigt, falls nicht unmittel- 
bar vor Beginn der Sitzung noch .\nlräge 
zur Ge.schäftsordnung gestellt werden. 

Im zweiten Teil der Sitzung soll auf Vor- 
.schlag der Ausschüsse der geänderte Entwurf 
für den Bebauungsplan über das Gebiet west- 
lich des Bahnhofs, die „Holzwiese", angi'- 
nommen werden. Ein ehemaliger Ftldweg, 
der noch keine Bezeichnung hat, .soll ver- 
breitert und als Ort.sstraße ausgebaut werden. 
Der Bebauungsplan, der diese Änderung be- 
rucksiehtigt, soll dann von den Gemeinde- 
vätern als Ortssatzung beschlossen werden 
Das gleiche gilt auch für den Bebauungsplan 
Nr. (! für das Gebiet zwfschen der Krci.sstraße 
108 und dein Kirchenrottweg östlich di-r 
Schle.sii-r Straße. 

Dann werden no<>h die Jahresabschlüs.se 
des Wasserwerks in den Wirtsehaftsjahren 
11102 und 11)03 ahseiiließen, die beide einen 
Verlust erbrachton. Im Jahre 191)2 betrug das 
Defizit rund tau.send Mark, während es im 
letzten Jaiir mit zwölriau.send Mark we.sent- 
llch höher lag, Grund dafür sind die zahl- 
reichen Rohrbrüehe, die sieh im vorletzten, 
ungewöhnlich strengen Winter ereigneten 

Der Gesellschaftsvertrag der Hessischen 
Flugplatz GmbH Egelsbaeh soll geändert wer- 
den, weil die Ge.sellscliatt als unkapilallsicrt 

gilt und de.swegcn das Stammkapital unge- 
hoben werden .soll. Das bedeutet aber für 
Egelsbaeh, daß in den nächsten vier Jahren 
je 17U00 DM aufzubringen wären. Die Gre- 
mien der Gemeindevertretung und die Ge- 
meindeverwaltung haben diese Änderung be- 
reits gutgeheißi n. Ihre Gründe für diese Hal- 
tung werden in der öffentlichen .Sitzung ge- 
nannt. 

Aiif der 'fage.sordnung stehen noch die 
Ausübung i'ines VorkauTsrechts durch die 
Gemeinde, die Gewährung eines Arbeitgeber- 
darlehens und die Gi nehmigung von Grund- 
stüek.sverkäufen. 

Spielmannszug der 
Sportgemeinschaft Egelsbach 

in Schloß Wolfsgarten 
Der Spielsmannszug der Sportgemeinschaft 

1874 Egel.sbach ließ sich am letzten Sonntag- 
naehmittag nicht von der großen Hitze ab- 
halten, zum .Schloß Wolfsgarten zu marschie- 
ren, um dort vor dem Techaus den körper- 
behinderten Kindern in dem Heim des Roten 
Kreuzes -ihre Aufwartung zu machen. Schon 
Stunden vor dem Eintreffen der Spielleute 
hatten die Kinder immer wieder gefragt, 
wann die Musik käme. Zwei volle Stunden 
bot der Spielmann.szug den aufmerksam lau- 
schenden Kindern eine nette musikallsehe 
Unterhaltung, die in dieser reizvollen Um- 
gebung nicht be.s.ser hätte ausfallen können. 
Aber nicht nur mit Musik erfreute die SG die 
Kinder. Die Männer überreichten jedem noch 
eine Tafel Schokolade, 

Durch den Besuch des Spielmann.szuges 
\\T.irden die körperbehinderten Kinder reich- 
lich dafür entschädigt, daß sie am Festmontag 
nicht an (.Ifr Kindcrbelustigung in Egels- 
baeh teilnehmen konnten, weil das Wolter 
einen Strich durch die Erwartungen gemacht 
hatte. 

WIR GRATULIEREN 
. i . Frau Helene Knöß, Schulstraße 28, zum 
zum 88., Herrn Philipp Werner, Taunusstr, 22, 
zum 81,, Frau Elsa Lucia Meyer, Rhelnstr. 15, 
zum 71. und Frau Gertraude Schweitzer, 
Woogstraße 7, zum 70. Geburtstag am 3. «. 
. . . Herrn Jakob Leonhardt, RheinsfraBe .'i6, 
zum 81. und Frau Wilhelmine Altmannsber- 
ger. Karlsbader Straße 21, zum 73. Geburts- 
tag am 4. 8. 13(14. 

Zum neuen Lebensjahr wünschen wir den 
Egelsbacher „Geburtstagskindern" weiterhin 
alles Gute. 

27 TJnf&lle an einem Tag. Auf der Auto- 
bahn Frankfurt-Darmstadt-Mannheim gab es 
am Samstag bei einer Verkehr.sdichte von 
65 000 Fahrzeugen 27 Unfälle, in die mehr 
als 50 Fahrzeuge ven,vickolt waren. Glück- 
lichenveise gab es keinen tödlichen Unfall. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 2. 8., fl Uhr: Konfirmanden- 

Gotte.sdlenst, 10.10 Uhr: Ilauptgottesdienst, 
11.20 Uhr: Kindergotte.sdienst. 
Alle Gemeindearbeit (auch der Kirchenchor) 
ruht im Monat Juli. 

OFFENTHAL 
o l'nsor Gliickwiinsch. Am vergangenen 

Mittwoch konnte Frau Elisabeth Stapp geb. 
Haller, Dieburger Straße 25 ihren 75. Ge- 
burtstag feiern. Am kommenden Sonntag 
vollendet Frau Elisabeth Jost geb. Zimmer, 
Bahnhofstraße 18 ihr 75. Lebensjahr. Wir 
gratulieren den Offenthaler Geburtstagskin- 
dern herzlichst und wün.<!chen ihnen weiter- 
bin alles Gute. 

o Ausflug der Fußliallcr. Zu einem Ausflug 
mit dem Omnibus starten die Fußballer der 
Offenthaler Sport- und Sängcrgcineinschaft 
am Sonntagmorgen in den hohen Odenwald. 
Ziel der Fahrt ist Ilammelbach bei Fürth,' 
Odw. ,wo v<mi dortigen Fußballverein ein 
Turnier veranstaltet wird. Mit Mannschaften 
aus dem Odenwald werden sich die Offen- 
thaler hier messen können. 

LA.NGKNER ZEITUNO 
Perantworttlcb für Polltm und Lolcdlnschrichlfn: 
rrjwtfich Schfidtlcti; für Unterhaltung u. AJi2elßen; 
-h, KOtin. — Dnicli und Verlas: BuctidruckerH 
KUtin KG. Lansen. riarmsUdter StraOn SU, Ruf i»<». 

Möbl. Zimmer 
an junges Mädchen zu 
vermieten. Nähe Bus- 
haltestelle. 
Egelsbach, Ostendstr.51 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müller 
Egelsbach 

Westendstraße 8 

Jf/i bin da! 

Mutti und Vati zeigen 
es an durch eine 
Geburtsanzeige 

in der 

Langener Zeitung 

r 
Ihre Vei mählung geben belt;innt 

"Dieter f^ec^cr * ^rika (^eä<et 
geb Wandt 

Egelsbach, den 1. August l!ir!4 
Ege!slli.ch. .'jchiliersliaße 7H Frankfurt/M., HerbartKtrafle 10 

Die Elieweilie findet um 15 Uhr im Bürgerhaus statt 

Am 18. T. I9(i4 verstarb unser lieber .Schulkamerad 

Heinrich Dorst 
Im 49. Lcben.sjahr. 

Er war uns immer ein guter Freund und Kamerad, 
werden ihm stets ein treues Andenken bewahren. 

Egelsbaeh, im Juli IDM 

Wir 

Die Schiilknmrrudinncn und -kameradrn 
des .lahrgangs 1914 

■BB 

Ihre Vermählung 
beelircn sich 
anzuzeigen 

Willi Weaji 

dtiitiitel oreyDesp geb. Bellhüiiser 

iiiiiiiWimniwmiiiaii 

Un.scrc liebe Mutter, Schwicgermulter und Gioßmultcr 

Frau Agnes Becker 

geb. Denker 
ist heute im ge.segnctcn Alter von 87 Jahren .sanft ent.sehlafen. 

, In stiller Trauer 
Lotle Seliroth geb. BUtTier 
Kmil Scliroth 
Bernd .Schroth 

Darrnstadt, den 29. Juli 1U(!4 
Heinrichstraße 147 
Die Bei.setzung findet am Montag, dem 3. August 19K4. um 
H Uhr in Darmstadt auf dem Bessunger Friedhof an der 
Klappacherstraße statt. 

Erzhausen, Weihei sti aße It Egi^lsbaeh, Goethestraße 18 

V.. 

Die kirclil. Trauung findet am Samstag, dem 1. August 19(:4, 
um 15 lihr in der Evangelischen Kirc!;c zu Egelsbaeh statt 

y 

TANZSCHULE W.JOST 

SaiA0Hf^rö(fMiiMgs6ttll 

Am Sonntag, dem 2. August 1964 von 
14 bis 19 Uhr im 

Studio Sriineppenbauseii 
Alle ehemaligen Taiizschüler sowie 
l''reundc und Bekannte unserer Tanz- 
schule sind hierzu freundlichst ein- 
geladen. Es spielen 

THE SWINGBROTHEllS 

D A N K S A C Ii N C, 
I'ür die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schritt, 
Kianz- und Blumenspenden beim plötzlichen Ableben meines lieben Manne.*.', 
un.seres guten Vaters, Sohne.'-', Bruders, Schwagers und Onkels 

Phil. Heinrich Dorst 

wir iicr/Iichcn Dunk. 
Hcsondoroii Dunk Herrn Pfarrer Sehiil'er für iHe Irüslendon Wurte am Grübe, 
für die Kranzniederlegungen der Sporlgeinelnschaft Egelsbach, der Schul- 
kamoradlnncn und -kameraden, der Firma Klinlcert, dem Kegelelub und 
der Belegschaft, sowie allen, die unserem lieben Verstorbenen die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In tiefer Trauer 
Frau Karoline Dorst geb. Schroth 
und Söhne 
Heinrich Dorst (Vater) 
und alle Angehörigen 

F.gelsbach, den 31, Juli lüU4 
Rheinstraße S.'S 

Inserieren bringt Gewinn 

Danksagung 

Für die vielen Kranz- und Blumenspenden und die liebe An- 
teilnahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes und un- 
seres guten Vaters 

Johann Balzarek 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer für die lieben Worte 
am Grabe und Herrn Dr. Krämer für seine ärztliche Mühe- 
waltung. 

Egelsbach, im Juli 1064 
Buhnstraße 20 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Elsa Balzarek und Tochter 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner unvergeßlichen Mutter 
und Schwiegermutter, unserer treu.sorgenden Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Elisabeth Pons 
geb. Kunz 

.••■agen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Schüfer für die trostreichen 
Worte am Grabe, den beiden Gemeindeschwestern Anne und Dora für die 
liebevolle Pflege während ihrer Krankheit, dem evangelischen Frauen-. 
Kreis für die Niederlegung des Kranzes, sowie all denen, die unserer liebeix 
Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Familie Ernst Baldaut 

Egelsbach, im Juli 1964 T"" Äi.'' 

■0^ - 
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Die Glöcknerin von BursfeWe 

Brruf liegt in der Familie - Romanisches Kleinod an der Wescr 

Sportverein Dreieichenhain beim 
1.FC Langen 

Die erste Mimnsdinft des Sportvereins UilKl 
am SonntaR in Langen ReRcn den 1. FCL cm 
Freundschaftsspiel aus. Die Lanfiener die in 
der kommenden Verband.snmdc m der . 
Amateurliga spielen, wollen mit einer kombi- 
nierten Mannscliaft antreten Für sie Hill es, 
sich auf die demniichst beginnenden \ erbands- 
spiele voiv.ubereilen. Aber auch die Hainer 
duften das Treffen als Trainingsspiel be- 
trachten, in dem sie ihre Mannschaft an die 
Gangart kommender Verbandsspioie vorbeiji- 
ten können. Der Klassenunterschied durfte da- 
bei keine Rolle spielen. Die Haupisaehe: ein 
faires Spiel. 

Funballer der SSG enipfanRen Erzhausen 
Nach Beendigung der Sommerpause neh- 

men die Fußballer der SSG Langen arn kom- 
menden Sonntag den Spielbetrieb wieder auf. 
Mit der Mannschaft von Elhausen empfan- 
gen die Langener nicht nur einen A-Kiassen- 
vertreter, sondern auch einen Gegner, <J6'' m 
Langen kein Unbekannter ist. Für den Platz- 
besitzer geht es darum, in den verbleibenden 
vier Wochen bis zum Beginn der neuen Punkt- 
spielserie, eine schlagkräftige Mannschaft zu- 
sammenzustellen. Die Zeit dazu ist äußerst 
knapp und darum darf man gespann^t sein, 
wie den Langenern die Sommerpause bekom- 
men ist. Die Mannschaft von Erzhauseri sollte 
darum der richtige Prüfstein sein, "j» 
größeren Spielerfahrungen zweifellos auf ihrer 
Seite liegen. Beginn der Spiele: 1S..10 Ohr 
Reserven, 17 Uhr 1. Mannschaft. 

EBelsbaeh erwartet den FV Eppertshausen 
Zum letzten Freund-schaftstreffen vor Be- 

ginn der Verbnndsrunde 1964/65 am 16. August 
erwarten die Schwarzweißen zum Rückspiel 
morgen Samstag um 18 Uhr auf dem 
Sportgelände den FV Eppertshausen. Nach 
dem Erfolg von Egelsbach im Pokal gegen den 
FC Arheilgen bleibt das Wochenende am 8. 
und 9. 8. für die 3. Pokalrunde frei. Die Aus- 
losung hierfür hat zum vorgesehenen Termin 
am letzten Mittwoch leider nicht stattgefun- 
den und wird wahrscheinlich in der kommen- 
den Woche nachgeholt. Außer Egelsbach sind 
noch G weitere Vereine im Kreis Darmstadt 
in die.sem Pokalwettbewerb verblieben und 
zwar der 1. FC Langen, SV 90 Darmstadt 
Amateure, TuS Griesheim (B-Klasse), SG Aij 
heiigen, SKG Roßdorf und SKG Bickenbach. 
Deshalb kommt das Freundschaftstreffen ge- 
gen Eppertshausen einem Aufgalopp für den 
3. Pokalsonntag^ 
l-()"'«CgracWrl5(yten' mser "keine- erniütigehde 
Leistung. Der beachtliche Pokalerfolg am leU- 
ten Wochenende läßt diesmal jedoch die Hoff- 
nung auf ein besseres Spiel zu und man 
sollte annehmen, daß der Leistungsanstieg von 
Egelsbach auch in dieser Frcundschaftsbegeg- 
nung anhült. Kein Vorspiel der Reserven. 

Alle Soma-Fußballor treffen sich heute 
abend um 21 Uhr im Lokal „Egelsbacher Hof 
(Ludwig Hickler) zu einer Besprechung. 

MSC Egelsbach startet ein 
Grasbahnrennen 

Am kommenden Sonntag werden wieder die 
Motore auf dem Sportplatz an den Brühlwie- 
sen dröhnen. Nach monatelanger Vorarbeit 
war der Egelsbacher Motorsportclub bestrebt, 
eine Gra.sbahnstreeke am Wolfsgarten herzu- 
richten. Leider hat es sich nun herausgestellt^, 
daß die vorgesehene Strecke zu sandig und 
durch viele Unebenheiten für eine Grasbahn 
völlig ungeeignet ist. Auf der Suche nach 
einer geeigneten Bahn wurde dem Club von 
der Gemeindevertretung entgegenkommender 
Weise das Sportgelände an den Brühlwiescn 
zur Verfügung gestellt. Somit steht dem Start 
des 1. Grasbahnrennens in Egelsbach nichts 
mehr im Wege. In den Schaufenstern di^ 
Möbelhandlung Knös, Bahnstraße, sind die 
wertvollen Plaketten für die Sieger au.-ge- 

stellt, wozu noch einige Pokale. Siogorkränze 
und Sachpreise kommen. 

Die Veranstaltung beginnt am Sonntag von 
!)—11 Uhr mit dem Pfliihttraining. Um 13 Uhr 
ist der Start der Vorläufe und somit Beginn 
des eigentlichen Rennens. F.s werden 7 Soto- 
und 3 Seitenwagenklassen gestartet 

Soloklassen fahren 20 Runden, Seitenwagcn- 
klas.=en 15 Runden. Anschließend wird der 
Bahnrekord für Solo- und Seitenwagen ausge- 
fahren. wofür 2 scliöne PoI;ale bereitstehen. 
Außerdem ist ein wertvoller Pokal für das 
beste Gespann in der 250-ccm-Seitenwagcn- 
klasse gestiftet worden. Auch der F.gelsbacher 
Club wird mit vielen Fahrern und guten Aus- 
sichten an den Start gehen, 

Die Besucher mit PKW's werden gebeten, 
die gekennzeichnete Einfahrt Luther.'itraßo zu 
benutzen, da hier auf der Verlängerung Park- 
möglichkeiten vorhanden sind. Auch gegin 
Hunger und Durst ist reichlich gesorgt. 

•Iiinioren des Tenniscluhs Langen 
gewinnen 7:5 

Die mit den Juniorinnen I. Ping^d, I. Hopp 
und den Junioren V. Thiele, H. Furek (Bu), 
H Kurth, P. imd P. Patrick, U. Meyer und 
Hammeister (Bu), .spielende Lan- 
gener Tennisjugend konnte bei strahlendem 
Sonnenschein am vorletzten Wochenende h^ 
Turnier gegen die TG Bessungen nach hartem 
Kampf siegreich beenden. 

Einzel wurden gewonnen von Frl. Hopp sowie 
von Thiele, Furck, Meyer und Palrick, I aul. 

Kassel — Wer an stillen Abenden über 
die Höhen des Reinhardswaldes zwischen den 
Orten Veckerhagen und Gieselwerder wan- 
dert kann lange die Klänge der Glocken 
hören, die vom Kloster Rursfelde über den 
weiten Bogen der Weser zu ihm heraufge- 
tragen werden. Die fast 70jtihrige Küsterin 
Frieda Borchert setzt sie in Bewegung, wie 
es ihre Ahnen schon taten, Ihre Familie ist 
seit 1700 im Wesertal ansässig. Manche waren 
Kirchendiener, viele waren mich im Kirchen- 
vorstand. und nun versieht sie als letzte der 
Familie das Amt des Küsters. Nie ist sie aus 
dem Wesertal herausgekommen. Als Kind 
mußte sie mit der Fähre über den Strom zur 
Schule fahren, und ihr Mann ist noch heute 
Fährmann in Bursfelde. Ihre ICinder freilich 
sind fortgezogen in die großen Städte, sie 
wird die letzte sein, die die Glocken von 
Bursfelde läutet. 

Aber noch immer führt sie gern und stolz 
die Besucher durch die dreisehiffige romani- 
sche Klosterkirche an der hessisch-nieder- 
sächsischen Grenze, deren 35 Meter hohe 
Doppeltürme vom hohen Ufer auf den Fluß 
schauen. Dann erzählt sie von der Geschichte 
des Klosters, das während des Investitur- 

Streites durch den Grafen Heinrich den 
Reichen von Nordrhein im Jahre 1O90 ge- 
gründet und von Benediktiner-Mönchen aus 
Corvey erbaut wurde. 

Bursfelde und Lippold.sberg, so erklärt Frau 
Borchert, sind die wichtigsten Pfeiler der 
millelalterlichen Kirchenarbeit zwischen Nord 
und Süd, zwischen Corvey und Fulda, zwi- 
schen Paderborn und Mainz. 14G1 war das 
Kloster der Au.sgangspunkt der berühmten 
Bursfelder Kongregation, die eine Neurege- 
lung des gesamten Ordenslebens einleitete. 
Nachdem im Jahre 1903 die schönen Wand- 
malereien wieder hergestellt worden sind, ist 
die Römische Basilika im vorigen Jahr noch- 
mals renoviert worden. Frau Borchert 
die Besucher mit Recht: „Wo gibt es nord- 
lich de,' Rheins noch so schöne romanische 
Bauten?" 

Auf eine Tatsache macht Frieda Borchert 
besonders aufmerksam. Im Jahre 1952 ist 
eine der vier Glocken des Königsberger Doms 
im Glockenturm des Klosters aufgehängt 
worden. Und diese Glocke, die im Wesertal 
eine neue Heimat gefunden habe, läute sie 
ganz besonders gern. 

FeR,l£l05C,K|£ltJ;: 
IST Dfljl 

Doppel von Furck/Hammeister und Patrick- 
Patrick. Das einzige Mixed mit Frl. Pmgoud- 
Thiele ging trotz einer großartigen Leistung 
von V. Thiele mit 3:6, 6:2, 3:6 an den Gegner. 
Alle Beteiligten gaben ihr Bestes und mit 
einem gemütlichen Beisammensein ging die- 
ses Turnier harmonisch zu Ende. M. M. 

SCHACH 
VI. Internationale Fernschaehmeisterschaft 
Einen scbpnen Erfolg errang wieder.einmal 

jf baik vom Schachkhib Langen. In der Mm- 
sterklasse der VI. Internationalen Fernschach- 
moisterschaft wurde er in der Vorrunde m 
seiner Gruppe ungeschlagen 1. Sieger und 
sicherte sich dadurch die Teilnahme zur Zwi- 
schenrunde. . T 

Die Gruppe von Dalk zeigte folgenden End- 

f^Daik, S'i Siegpkte., 2. Skotarenko (Sowjet- 
union) 5. 3. Hosnedl (Tschechei) 3'^, 4. Ek- 
blom (Schweden) 3, 5. S'""" <USA) 2 a, 
6. Luke (Großbritannien) l'-.', 7. Unger (DDR) 
0 Siegpunkte. n, • u 

Einen weiteren Erfolg errang Elmar Teich- 
mann, ebenfalls vom Schachklub Langen, bei 
der 8. Deutschen Fernschachmeistei'öchait. In 
der sehr starken 2. Gruppe der Vorrunde er- 
rang er einen hei*\'on"agenden 2. Platz, der 
ihm die weitere Teilnahme sicherte. Hierijei 
ließ er so gute Spieler wie Nowak (Duis- 
burg), Dr. E. Meyer (Ludwigshafen), H. Gose- 
wich (Köln) und Dr. J. Schmidt (Göttingen) 
hinter sich. Erfreulich, daß der Schachklub 
Langen solche Spitzenspieler besitzt. 

Sturz aus der Straßenbahn. In der Karl- 
straße in Darmstadt stürzte ein Fahrgast in- 
folge eines Schwächeanfalles durch die Hitze 
von der Plattform einer Straßenbahn auf das 
Pflaster Er mußte mit schweren Verletzun- 
gen in ein Krankenhaus gebracht werden. 

DREIEICHENHAIN 

Goldene Hochzeiten 
Am Samstag, dem 1. August feiern die Ehe- 

leute Jakob Müller u. Frau Regine geb. Groll, 
Weimarstraße 22. und am Mittwoch, dem 
5. August die Eheleute Philipp Müller u. Frau 
Susanne geb. Stroh, Goethestr. 19, zum Fest 
ihrer goldenen Hochzeit. Beiden Ehepaaren 
zu ihrem Jubeltag herzlichen Glückwunsch! 

Der alte Schiilhof wird instandgesetzt 
Der Magistrat hat eine Dreieiehenhainer 

Baufirma damit beauftragt, den alten Schul- 
hof durch einen Zaun abzuteilen. Dieser neue 
Jägerzaun beseitigt eine Gefahrenquelle, die 
durch eine hohe Stufe über die ganze Schul- 
holbreite seither vorhanden war. Gleichzeitig 
wird von der Toiletten-Anlage bis zum unte- 
ren Schulhof eine sichere Trepiie angelegt. 
Die im unteren Schulhof aufgeschütteten 
massen werden abgefahren, so daß der üble 
Zustand schnell beseitigt wird. Hinter der 
Toiletten-Anlage soll eine Abstellmöglichkeit 
für Fahrräder installiert werden. 

Diese Baumaßnahmen waren erst möglich, 
nachdem der Landkreis Offenbach einen Zu- 
schuß von 5000,— DM bewilligte, da bekannt- 
lich die von der Stadt Dreieichenhain bereit- 
gestellten 60 000,— DM bei der Renovierun^g 
der alten Schule vollkommen aufgebraucht 
wurden. 

Es ist auch daran gedacht, den Schulhof zur 
Taunusstraße hin mit einem Tor zu versehen, 
so daß bei Schulschluß die Kinder nicht mehr 
ungehindert auf die Straße laufen. 

Jugendraum in der alten Schule 

Verbandsmusiitfest in Dietzenbach 
Kulturminister will kommen 

In Dietzenbach findet vom 1. bis 3. August 
auf dem Wingertsberg ein Verbandsmusiktest 
statt. Anlaß dazu sind das sechzigjährige Be- 
stehen der Musikvereinigung Dietzenbach 
und das zehnjährige Bestehen des Volksmu- 
sikverbandes Rhein-Main. Der hessische Kul- 
tusminister, Professor Dr. Ernst Schutte, hat 
die Schirmherrschaft für die große Veran- 
staltung übernommen. Schütte wird wraus- 
sichtlich am Sonntagnachmittag selbst in 
Dietzenbach sprechen. Als Festprasident fun- 
giert der Präsident des Volksmusikverbandes, 
Friedel Moritz aus Seligenstadt. Die Ansage 
und technische Leitung der Veranstaltungen 
wurde Envin Greiner aus Dietzenbach uber- 
tragen. 

Nach einem Konzert im Festzelt am Frei- 
tagabend findet am Samstag um 19 Uhr ein 
Fackelzug durch die Ortsstraßen statt. Am 
Abend wird im Festzelt getanzt. Am Sonntag- 
vormittag sind Platzkonzerte an verschiede- 
nen Stellen vorgesehen. Um 13 Uhr bricht 
der Festzug auf. Mit einem Frühschoppen am 
Montagmorgen klingt das Fest aus. 

Caro 
^^das moderne 

■^I^Getränk 
^für moderne^ 
Menschen^ ^ 

Die städtischen Arbeiter sind zur Zeit dabei 
die ehemalige Schulküche im Keller der ^1- 
ten Schule in der Taunusstraße mit einem ge- Rechtsfragen; 
sonderten Eingang zu versehen. 

kaufen Rundfunk- und Fernsehgeräte zu 

GROSSHANDEISBEDINGUNGEN 

bei 

inserieren bringt Gewinn 

Die ehemalige Schulküche, die seit Einwei- 
hung der Ludwig-Erk-Schule nur noch als 
Lagerraum für alte Möbel benutzt wurde, 
wird demnächst der Ortsgruppe des Deut- 
schen Roten Kreuzes und der Jugendfeuer 
wehr als Aufenthaltsraum für Unterricht und 
Heimabend zur Verfügung stehen. 

Der separate Eingang war notwendig, weil 
dieser Kellerraum nur über den normalen 
Kellereingang in der Nähe des Heizunb»kc - 
lers erreichbar war. Dieser alte Zugang konnte 
für Jugendliche nicht freigegeben werden, da 
die Gefahr bestand, daß nicht nur die alte 
Schulküche, sondern aucii die Heizungsanlage 
betreten würde. 

Der Magistrat hat die Lösung mit dem sepa- 
raten Eingang verwirklicht und somit er- 
reicht, daß das DRK sowohl als auch die Ju- 
gendfeuerwehr zu jederzeit den Aufenlhalts- 
raum erreichen kann, ohne den Schulbetrieb 
zu stören oder den Schulhausmeister zeitlich 
über Gebühr zu belasten. 

Lügen sind teuer 
Noch immer herrscht, wie zahlreiche Streit- 

fälle beweisen, über die OffenbarungspfUcht 
bei Einstellungen Unklarheit. Was muß ein 
Arbeitnehmer seinem zukünftigen Arbeitge- 
ber bekanntgeben? Über diese strittige Fraga 
liegen bereits eine Reihe richterlicher Ent- 
scheidungen vor, 'Wie jetzt durch ein UrteU 
des Bundesarbeitsgerichts erhärtet wu-den. 
Danach muß die Frage des Arbeitgebers nach 
Vorstrafen nur dann nicht wahrheitsgemäß 
beantwortet werden, wenn die Vorstrafe mit 
dem Arbeitsverhältnis keinerlei Beruhrungs- 
punkte haben kann. Die Frage nach einer 
Schwangerschaft muß richtig beantwortet 
werden, weil sonst eine Anfechtung des Ar- 
beitsvertrages wegen arglistiger Tauschung 
erfol°en kann. Wahrheitsgemäß muß ferner 
die Frage nach dem Gesundheitszustand be- 
antwortet werden. Der Arbeitnehmer, der ge- 
gen die vorgenantenn Verpflichtungen, und 
fei er auch nur fahrlässig, verstößt, haftet 
dem Arbeitgeber für Schadensersatz. 

der zuverlässige 
Fachmann 

Hessens führende Telelunken-Werkstatt 
Langen. Dieburger Straße 59. Telefon 26 85/9 68 87 32 

Sonderangebot des Monats 

TelefunkenFE20ü0TU G18DM 
Telefunken Bajaizu 268 DM 
Graef Page De Luxe 299 UM 

Mende Hanseat TR 618 DM 
Mende Koland 875 UM 
Loewe Atrium 098 UM 

Antenneiibau, eigene modernste Fachwerkstatt 

Geöffnet: .Montag bis Kieita« von 1B.3U bis 18.30 Uhr. 
Sumslag ab 9.30 Uhr 

Zur Zeit haben wir Betriebsferien, aber ab 3. August stellen wir wieder 

tüchtige Frauen u. junge Mädchen 

ein - auch für halbe Tage. 

Sind Sie daran Interessiert ? 

Dann kommen Ste, damit wir über alles sprechen können - auch über die vielen Ver- 
günstigungen bei uns - montags bis freitags von 8 bis 16,45 Uhr oder auch außerhalb 
dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon Langen 6 73 41 
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Internationale Begegnungen der SSG-Handlialler 

Mit der IlandballjuBend der SSG in Uäncmurk 
Am vergangenen Freitag unternahm die 

Handballjugend der SSG die lange schon ge- 
plante Nordlandfahrt, die ihnen für die groß- 
artigen spielerischen Erfolge im vergangenen 
Jahr von ihrer Vereinsleitung versprochen 
worden war. Das Ziel war Fjelstnip, der 
Gastgeber der dortige Handballclub. Wie 
schon vor zwei Jahren, waren auch diesmal 
die jungen Langener Handballer bei ihrem dä- 
nischen Gastgeber gut aufgehoben. Privat un- 
tergebracht, wurden sie von ihren „Pflege- 
ritern" wundervoll betreut. Von dem ausge- 
zeichneten Essen, in großen Mengen gereicht, 
werden sie noch lange sprechen. Leider ließ 
das Wetter viel zu wünschen übrig. Wahrend 
hier alles unter der Hitze stöhnte, war es in 
Diinemark kalt und sehr regnerisch. Doch das 
konnte die Laune der Langener Expedition 
nicht allzu sehr beeinflu.ssen. Die jungen 
Deutschen verstanden sich auf dem Sport- 
platz und Privat mit den jungen Dänen sehr 
gut und echte Freundschaftsbande wurden ge- 
knüpft. Große Besichtigungsfahrten konnten 
des Wetters wegen nicht unternommen wer- 
den. Am Strand von Sandersvig an der Ostsee 
und auf der wunderschönen Insel Römö an 
der Nordsee, konnten sich nur die „Unentweg- 
ten" zum Baden entschließen. So blieben 
schließlich die Spiele und die damit verbun- 
denen Fahrten. Da sah man so recht, welch 
sportfreudiges Land Diinemark ist. Wo auch 
immer die Langener Expedition auftrat, über- 
all fand sie gepflegte Sportanlagen vor, wie 
Bde .selbst deutsche Großvereine mir seilen 
aufweisen können. 

Da war Vojens, ein Städtchen von GOOO Ein- 
wohnern. Drei vorbildliche Rasenplätze, eine 
wunderschöne Aschenbahn und ein Kunsteis- 
stadion besitzt diese Stadt. Nach dem Spiel 
konnte die Jugendmannschaft bei etwa 15 Grad 
Lufttemperatur in dem Schmuckkästchen von 
Schwimmbad baden, denn die gleiche Anlage, 
die das Kunsteis fabriziert, envärmt da.s Was- 
ser des Bades auf 22 Grad. Wo gibt es das in 
einer Stadt ähnlicher Größenordnung bei uns? 
Vom Spiel in diesem Ort erhielten aie Lan- 
gener einen Vorgeschmack, was sie weiter er- 
wartete. In Vojens, wie dann auch an den 
anderen Spielorten, verstärkten aktive Spieler 
die Jugendmannschaften. Trotz allem schlugen 
sich die Langener hervorragend. Sie trotzten 
den Kleinfeldspey-ialisten aus Vojens ein 12:12 
ab, das beachtlich ist. Nach dem Spiel fanden 

sich dann die beiden Mann3chaft('n bei Kaffee 
und Kuchen im Jugendhof — ein alter 
Bauernhof, der von der Stadt gekauft und 
nach gründlicher Renovierung dem Verein für 
die Jugendarbeit zur Verfügung gestellt wurde 
— zusammen. 

In Kolding war es nicht viel anders. Diese 
Stadt — mit etwa 35 000 Einwohnern, be.sitzt 
ein großartiges Stadion. Nach der Besichti- 
gung der Stadt — der Besuch in dem Museum 
„Koldinghouse" lohnte sich besonders — 
waren die Langener Gäste ihrer dänischen 
Ilandballfreunde. Einmal mehr zeigte sich hier 
die dänische Gastfreundschaft. Das Spiel aller- 
dings stand unter einem weniger guten Stern, 
obwohl alle Vorbedingungen für einen gro- 
ßen Kampf gegeben waren. Die Dänen stellten 
eine sehr starke Mannschaft, und es schien, 
als sollten die Langener sang- und klanglos 
untergehen. Aber es schien nur so. Immer 
besser stellten sich die Jungen der SSG auf 
ihren starken Gegner ein und kämpften sich 
heran. Leider war der Schiri nicht mehr Herr 
der Lage, als die Langener in Front gingen. 
Nur der Einsicht der Spieler aus beiden La- 
gern war es dann zu verdanken, daß das Spiel 
glatt über die Bühne ging. Am Schluß aber 
stand ein wertvoller 18,IG-Sieg der Langener 
Jungen. 

Für Mittwoch war das Treffen mit 
dem Gastgeber Fjclstrup vereinbart. Fjels- 
tiup. Däni.scher Jugend-Vizemeister und 
Langen, Südwestdeutscher Jugendbester, das 
mußte' eine gute Begegnung werden. Nun, es 
gab sie auch, obwohl es den ganzen Tag in 
Strömen geregnet hatte. Das nas.se Gras bot 
für die Dänen, die solche Verhältnisse ge- 
wohnt waren, alle Vorteile. Trotzdem spiel- 
ten die Langener eine gute Partie. Nur in den 
ersten Minuten waren die Spieler der SSG in 
Verlegenheit. Mit fortschreitender Spieldauer 
wurden sie gleichwertig, um zum Schluß die 
bessere Manschaft zu werden. So war der 
10 : 8 Sieg der Langener durchaus verdient 
nach einem Spiel, in dem auf beiden Seiten 
hci"\'orragendPs technisches Können bewiesen 
und von Jan Tiarasinski hervorragend geleitet 
wurde. 

Begeistert icehrten die Langener Jugendli- 
chen von ihrer Fahrt zurück, die ihnen auf 
kameradschaftlichem wie gesellschaftlichem 
Gebiet so viel gegeben hatte. 

Das Internationale Turnier der SSG-Handballer 

Ein internaticmal besetztes Turnier, das 
war der Beitrag der Handballnbtcilung der 
SSG zum 75 jährigen Bestehen des Hauptver- 
eins. 

Bereits am Freitag traf die Expedition aus 
Wien in Langen ein,am Samstag folgte die 
der Dänen aus Fjelstrup. Nachdem die Gäste 
von Abteilungsleiter Brehm begrüßt worden 
waren, galt verständlicherweise das Haupt- 
interesse der Alisländer dem schönen Lange- 
ner Schwimmbad. Eine StadJ_rundfahrt am 
Samstagnachmittag, die vom "Wasserhochbe- 
hälter auf dem Steinborg bis zur Siedlung, 
zur Wohnstadt und zur Amerikanersiedlung 
führte, fand das ungeteilte Interesse der Gä- 
ste. Ein Tanz- und Unterhaltungsabend ver- 
einte dann Gäste und Einheimische im 
„Lämmchen". Es herrschte eine großartige 
Stimmung, zu der die ausgezeichnete Ka- 
pelle „Ramona", Karin Steeg und Helmut 
Neubecker ihren Teil beitrugen. Echt Wiener 
Beiträge würzten das Programm. Die Ver- 
bundenheit der Gäste mit den Handballern 
der.SSG brachten die schönen Geschenke zum 
Ausdruck, die von den Delegationsleitem über- 
geben wurden. Manfred Sundheim von der 
Wiener Länderbank überbrachte einen hand- 
geschmiedeten Weinbecher mit Widmung, 
während Vag Ra.smussen einen großen Sil- 
bertellcr überreichte, der ein Wikinger.schiff 
zeigt, dessen Segel der „Daneborg" ist. Auch 
der Teller hatte eine Gravour zum Jubiläum. 

Die internationale Note des Abends wurde 
noch verstärkt, als einige finnische Mädchen, 
die in Langen zu Gast sind, im „Lämmchen" 
erschienen. 

Schon jetzt aber wurde vereinbart, daß 
sich die drei Vereine zum„Midsumer", also 
am 21. 6. in Dänemark und Ende ,Tuli I9Ö5 
in Wien treffen wollen. 

SSG-Jugend siegte souverän 
Die Jugend der SSG-Handballer bewies 

selbst in diesem Kla.ssefeld ihre Ausnahme- 
stellung unter den Jugendmannschaflen Süd- 
westdeutschlands. Die Art, wie die jungen 
Langener das Turnier gewannen, zeigte deut- 
lich ihre ausgezeichnete technische und tak- 
tische Schulung, aber auch ihre sehr gute 
Kondition. Gestützt auf eine sehr sichere 
Deckung spielten sie joden Gegner glatt aus. 
Dabei v/urden aber die Kräfte so geschickt 
eingeteilt, daß sie als einzige Mannschaft sich 
von Spiel zu Spiel steigern konnten. 

Kickers Offcnbach—SSG I,ianßen 3:0. Schon 
in diesem Spiel prä.scntierten sich die Lange- 
ner als topfit. Der Frankfurter Bezirksmeistcr 
hatte nie Gewinnaussichten. 

TSG Ilanioch — SSG I.aniten 2:3. Nur bis 
zum 1:1 hielt der PfalzmeLster mit. Dann be- 
kamen die Langener klar Oberwasser. Auch 
ein zeitweise sehr hartes Spiel der Pfälzer 
konnte die 3:1-Führung der Langener nicht 
verhindern. Erst mit dem SelilußpfifC ge- 
lang den Gästen da,s zweite Tor. 

TSV Worms-Ilcrrruiheim — SSG Langen 0:4. 
Der Rheinhessenmeister stellte die wohl 
schwächste Mannschaft des Jugendturniers. 
Aus diesem Grunde erledigten die Jungen der 
SSG dieses Spiel auch im „Schongang", denn 
noch stand ja die Entscheidung gegen Fjels- 
trup aus. Kleine Zwischen.spurts genügten, 
um die Tore zu erzielen, die zum Sieg aus- 
reichten. Bewußt wurden die stärkeren Spie- 
ler in diesem Spiel geschont. 

IIC Fjelstnip — SSG Langen 1:4. Beide 
Mannschaften hatten vor dem Spiel 6:0 Pkte,. 
der Sieger des Spieles war also auch Turnier- 
sieger. Die Langener .lungen zeigten nun ge- 
gen den Dänischen Vizemeistcr, was wirklich 
in ihnen steckte. Die SSGler waren den tech- 
nisch sehr versierten Danen nicht nur eben- 
bürtig, sie waren an Kampfkraft und vor 
allem routinemäßig überlegen. Die vielen 
schv.'crcn Spiele und Turniere der Langener 
machten sich nun bezahlt. So war es weiter 
nicht verwunderlich, daß am Schluß des Spie- 
les ein klarer und verdienter I.angener Sieg 
stand. 

Die übrigen Ergebnisse: 
Ottenbach — Herrnsheim 
Fjelslrup — Haßloch 
Herrnsheim — Fjelstrup 
Offenbach — Fjclstrup 
Haßloch — Offenbach 
Haßloch — Herrnsheim 

Die Schlußlabelle: 
1. SSG Langen 
2. HC Fjelstrup 
3. TSG Haßloch 
4. Kickers Offcnbach 
5. TSV Worms-Herrnsheim 

8:2 
4:3 
0:0 
2:8 

10:7 
6:2 

8:0 Punkte 
6:2 Punkte 
4:4 Punkte 
2:6 Punkte 
0:8 Punkte 

Die glückstrahlende Langener Mannschaft, 
die mit Sparr, Schreiber, Lehr, .Steitz, Haus- 
mann, Röder, Sehring, Gleim, Weiß, Pernaß, 
Müller .spielte, konnte dann aus den Händen 
des stellvertretenden Bürgermeisters, Stadtrat 
Liebe, den von der Stadt gestifteten Erinne- 
rungspokal in Empfang nehmen. Die Mann- 
schaft aus Fjelstrup erhielt eine Torwartaus- 
rüstung, während alle Mannschaften des Tur- 
niers eile Erinnerungsplakette der SSG er- 
hielten. Alle Turnierteilnehmer erhielten das 
Festbueh. 

Abteilungsleiter Karl Brehm von der SSO mit 
dem Sieeespokal, den er den Handballern der 
Orfenbachcr Kiekers als dem erfolgreichsten 
Verein in diesem Turnier überreichte. Uic 
Kickers verloren kein Spiel. 

Offenbacher Kickers siegten bei 
den Aktiven 

Pünktlich um 14.30 Uhr eröffnete Stadtrat 
Liebe das Turnier der Herrenmannschaften. Er 
begrüßte die Mannschaften, sein besonderer 
Gruß aber galt denen aus Österreich und 
Dänemark. Im Auftrage des Magistrats über- 
reichte er den Delegationsleitern je einen 
Wappentoller von Langen. Nachdem Stadtrat 
Liebe dem Turnier einen guten Verlauf ge- 
wünscht hatte, die üblichen Wimpel, Erinne- 
rungsgaben u.sw. ausgetauscht worden waren, 
begannen die Wettspiele, die trotz der Hitze 
ein beachtliches Niveau hatten und spannend 
verliefen. 

Die Spiele der Langener Mannschaft: 
SSG Langen — Kickers Offenbach 1:7. Die 

Langener hatten noch viel Schwieriglteiten 
mit der Umstellung auf Kleinfeld. Gegen die 
sehr erfahrene Offenbaeher Mannschaft stan- 
den sie auf verlorenem Posten. So re,sulticrto 
das einzige Langener Gegentor auch aus einem 
von Rang vei-wandelten 7-m-Ball. 

Eintracht Wiesbaden — SSG Langen 4:3. 
Ein Spiel der verpaßten Gelegenheiten. Be- 
reits in diesem Spiel hätte der 2. Platz des 
Turniers en-ungen werden können. Das Pech, 
das den Handballern der SSG aber in der 
Runde schon so beharrlich an den Fersen 
klebte, war auch hier zur Stelle. Nicht weni- 
ger als fünfmal retteten Pfosten und Latte für 
den Wiesbadener Torhüter. Die Langener 
wurden mit zunehmender Spielzeit immer 
stärker, so daß die Kurstädter zum Schluß 
froh waren, den knappen Vorspiung über die 
Zeit zu retten. 

SSG Langen — Länderbank Wien 8:6. Was 
sich in dem vorhergehenden Spiel gegen Wies- 
baden schon andeutete, das bewahrheitete .sich 
nun. Die SSG fand sich immer besser, wäh- 
rend die Wiener, die die rein körperlich wohl 
stärkste Mannschaft stellten, einfach keine 
Einstellung zum Hallenfeld fanden. So war es 
nicht verwunderlich, daß zum Schluß ein Sieg 
für Langen fällig war. 

SSG Langen — HC Fjelstrup 6:4. Das wiU' 
eine echte Überraschung. Durch Kampfgeist 
gelang es den Langenern, .jiie technisch und 
taktisch besseren Dänen zu bezwingen. Dies 
ist besonders beachtlich, weil eine Reihe von 
SSG-Spielem nicht mit v(m der Partie sein 
konnten. Lange Zeit wußte man niclit, wie 
der Sieger heißen würde. Dem kräftigen 
Schlußspurt waren aber die Dänen dann nicht 
mehr gewachsen. Anerkannt sei allerdings, 
daß die Dänen von allen Mannschaften am 
stärksten unter der Hitze zu leiden hatten. 

Die übrigen Ergebnisse: 
Offcnbach — Wiesbaden 
Fjclstrup — Wien 
Fjelstrup — Wie.sbaden 
Fjelstrup — Offcnbach 
Wien — Offenbach 
Wien — Wiesbaden 
Die Schlußtabelle: 

], Kickers Offenbach 
2. Eintracht Wiesbaden 
3. SSG Langen 
4. HC Fjelstrup 
5. SV Länderbank Wien 

.■1:4 
8:4 
6:6 
5:7 
6:11 
3:6 

8:0 Punkte 
5:3 Punkte 
4:3 Punkte 
3:5 Punkte 
0:8 Punkte 

Die Langener Mannschaft spielte mit: Vogel, 
Rang, Müller I, Jähnert, Spengler, Müller II, 
Naumann, Wambold, Fritzsciie, Sauerbier. 

Nachdem Abteilungsleiter Brehm noch allen 
Teilnehmern für den hervorragenden Einsat/, 
gedankt liatte, überreiciite er den Offenbaeher 
Kickers den Siege.spokal. Ein sehr schönes 
Turnier hatte sein Ende gefunden. 

In einem Einlagc.spiel schlug die Damen- 
mannschaft von Fjelstrup die der SKG 
Sprendlingen mit 7:4 Toren. 

Dank sei auch an dieser Stelle ausge.spro- 
chon an die Schiedsrichter Ruffler, Schilling 
und Player, die vortreffliche Leiter waren, 
sovt'ic an das Kamplgerieht mit Heinrieh El- 
mer, Erich Schäfer, Hans Sauerbier und Rein- 
hold Werner unter der erfahrenen Leitung 
von Otto Eckert. Sie waren es, die für den 
einwandfreien Ablauf des Tumiers Sorge 
trugen. 

Bereits am Sonntagabend verließen die 
Wiener wieder Langen, am Montagvormittag 
folgten die Dänen nach. Sicherlich hat auch 
dieses Treffen in Langen dazu beigetragen, 
die Sportfreundschaft zu vertiefen. 

Tor 50 Jahren 
1. Kirchenchormusikfest. Am 20. Juni 1914 

fand in Dreieichenhain das erste Bezirksfest 
der Kirchengesangvereine in der Dreieich 
stiatt. Zu dem Bezirk gehörten die Kirchen- 
chöre von Dreieichenhain, Dietzenbach, 
Götzcnhain, Offenthal "und Sprendlingen. Im 
Festgottesdienst predigte Pfarrer Schmidt, 
Sprendlingen, der auch die Liturgie übernom- 
men hatte, während Pfarrer Römheld, Drei- 
eichenhain, die Vereine dirigierfe. Im Gast- 
haus „Zu den drei Eichen" fand eine Nach- 
feier statt, bei der auch allgemeine Volks- 
lieder gesungen wurden. 

Rtltpoor«, Eint.ljlück« und ouilauftndt S«ritn, lum T«il G»Ug«lili«iUii mit kl.intn Sdiönlt«il«(«hkm, bürgan lüi lioli«n Gebraudiiwert bii «rh^bllch h«nibgc»tilan Praiiaill 
Und wi« immsr: I«des Stück In unsarer bekannt guten Eigenverarbeitung! 

98.- 

Wolldecken — 100°/o reine Wolle! 
mit Bandeinfassung, Hochflausch QO CA 
in vielen Forben 150 200 69.- 56.- O/ «Jw 

Daunen>Steppdecken 
Kunsficrdruck, teils elegante Satins mit walBtn Gonsadountn .... 17S.- T58.> 
mit guten hellgrauen Daunen  
Einzivhdecktn mif w«i6«n Gönstdountn 1 1 A m 150.200 129.- 130.500 ■ ■ V» 
Rheuma-Steppdocken 
in der bekannten Rhcunwlind • Ausführung CQ — 100®/# weiß© Schofsduiiv/oUft .. 79J0 69.- 
Schafwoll*Einzi«hd«dctn und Rh«uma-Unterb«Hen 
100 Ve weiße Sthafschurwollfüllung, teils nnit kleinen Schönheitsfehlern, oußerpowöhniich preiswert: 
150/200 54.- 130 200 45J0 100/200 39.50 90 190 34.50 
Unser SSV-5chlo9*r: Dit b«konnte MKu»ch«lpockung" (Kitsan 35/40 mit 2 Bczüfltn) 9.70 

Bettwäsche aus eigener Werkstatt 
wertvolle Aussteuer^Quolitälerr, weiß und forbig, wegen Umsleiiung der Dessins besonders günstig! 
Ubendiloglaken, Feinlinon, in vielen 
hübschen Muslern   ob 12.50 
Sonde^osten Bettiahen 
ü^rwiegend hcchw. Schlitzer IHalbieinen. 
Auch Ubergre^n fi}r Franz. Betten, bis 2^0 cn> breit. 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF BEI 
Beginnt Montag, den 27. Jutt 1964, 0 Uhr 
PARKPLATZ im Hof — EinfahrtBleldenitrofle 

Einteilige Matratzen 
P Schou-n, teils mit Möbclstoflbezug 
Gr". 90 190 lOe.- 98.- 69.50 

Federkern-Matratzen 
einteilig, mit MöbeUtoffbciuy 110 
Gr. 90,190 134- 15».- II#»"* 

Moderne Liegen 
hübsche Modelle, 
solide Verarbeitung 108.- 88 - 78.- 
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^,Sni(leiiiole''Gm Schnittpunkt alter Handelsstraßen 

Grenzmarkstadt Schneidsmühl und ihre wechselvolle Geschidite 
Dort, u'O rtaä 150 km lange Klüßchen der 

'<üddow, das vom pommcrachen Möhenrük- 
<en kommt, in die Netze mündet, schneiden 
■.Ich zwei uralle HandelssIrnOen. Die eine 
fütirt von der Allmaik zur unteren Weichsel, 
lie andere kommt vom Süden her und geht 
turdi die „Usttier Enge" zur Ostsee. Auf die- 
ser Straße war sdion der Apostel der Poni- 
Tiern, Otto von Bamberg, bei seinen Missions- 
reisen In das Land der Pomoranen gezogen. 
Am Ostufer der Küddowmündung lag ein 
slawisches Fischerdorf Pila, ihm gegenüber 
■iiedelten sich auf dem westlichen Ufer die 
Deutschen an, die im 13 Jahrhundert diesen 
redit lebhaften kleinen Handelsplatz „Snide- 
ntiole" nannten. 

Inmitten des großen, dichtet) Waldgebietes 
^ing die Entwicklung der deutschen Siedlung 
nur langsam vorwärts, und erst 1513 erhielt 
der Flecken, der sich schon I.'IHO Stadt nannte, 
las Magdeburger und somit das deutsdie 
Stadtrechl. Die umgebenden Dörfer waren 
•idion zu Jener Zeit durcliweg mit deutsdien 
Kolonisten besiedelt und trugen deutsche Na- 
men wie Hasenberg, Groß-Wittenberg, Schön- 
feld, Krumtließ oder Borkendorf usw. 
•K) Jahre später zählte Schneidemühl 153 Häu- 
ser mit 114 Ackerbürgern, fünf Mühlen und 
iwel Hämmern. An Gewerben waren Fleischer, 
Stellmacher, 18 Töpfer und 13 Schuhmacher 
registriert Zehn Fischer hatten das Privileg 
/.um Fisdien in der KUddow. Die Tuchmacher- 
innung aus Preußisch-Friedland gründete 1591 
eine Tuchmacher-Niederlassung In der Jun- 
ien, aufblühenden Stadt. Ihi-e Walkmühle 
■ATurcIe später oberhalb der Stadlmühle ange- 
legt, die Schneidemühler unserer Zeit kann- 
ten sie noch als ein gern besuchtes Garten- 
lokal. Als ein croßes Schadenfeuer 1C26 den 
alten Stadtkern vernichtete, entstand eine 

neue Stadt nach weitsichtigen Plänen, die 
auch schon den alten und den neuen Markt 
einbezogen. Doch 30 Jahre später mußte die 
Stadt den Scliwedeneinfall über sich ergchen 
lassen, worauf ein Ucberfall polnischer Ban- 
den folgte, die den Rest der verbliebenen 
Habe raubten. 

Die Pest von 1711 setzte dem kleinen Ge- 
meinwesen hart zu. Erst, als 1772 der Netzs- 
bezirk und damit auch Schneidemühl unter 
preußische Verwaltung kamen, ging es auf- 
wärts mit der damals 1.'192 Einwohner zählen- 
den Stadt. Der große Preußeiikiinig nahm sich 
Schneldemühls besonders an und legte zu- 
nächst eine Schwadron Ulanen in die neue 
Garnisionstadt. Eine zweite Brandkatastrophe 
im .lanuar 1787 äscherte zwar wieder zahl- 
reiche Häuser ein. aber das hatte zur Folge, 
daß neue und stattlldiere Gebäude entstan- 
den. Eine dritte, die verheerendste Feuers- 
brunst der Stadtgescliichtc, zerstörte 1834 am 
7. Juli mehr als 200 Häuser, mit ihnen sämt- 
liche öffentlichen Gebäude. Ein dritter Wieder- 
aufbau fiel mit der wirt.'ichafllichen Erneue- 
rung Preußens zusammen. Aus dem Eisen- 
bahnbau, der am 27. Juli 1851 mit der Strecke 
Kreuz—Schneldemühl—Bromberg begann, zog 
die Stadl den größten Nutzen. Sie wurde ein 
wichtiger Eisenbahnknotenpunkt im ostdeut- 
schen Verkehrsnelz. 

Die Stadl Schneldemühl mit fast 30 000 
Einwohnern, die 1914 selbständiger Stadtkreis 
geworden war, trat nach dem ersten Welt- 
kriege eine Zeillang in den Mittelpunkt des 
internationalen politischen Interesses, als seine 
Bürger wie ein Mann aufstanden und sidi 
gegen die in Versailles aufgetauchte Absicht 
wandten, ihre Stadt von Deutschland zu tren- 
nen und Polen einzuverleiben. Nach dem ur- 
sprünglidien Vertrag.'sentwairf sollte die 

Bahnlinie Schneidemühl —Klatow—rircluiu - 
Könitz mit eincin acht Kilometer breiten Oc- 
ländestreifen vom Deutschen Reich getrennt 
werden. Damit sollten die Städte Sdineidc— 
miihl, Krojanke, Flatow und Pr.-Frledlanil 
an Polen fallen. In tier Bevölkerung gärte es. 
Zu.sammen mit ihrem energischen Ober- 
bürgermeister erreiditen es die Schneidcmüh- 
1er, daß die interalliierte Grenzkommission 
eine Gren/.anderung vornahm, die Schneide- 
mühi und die übrigen Städte tieim Reiche be- 
ließ. Als wenig später die Polen mit einem 
Angriff auf die ungeschützte Stadt „vollendete 
Tatsachen" schaffen wollten, bildeten sich zum 
Schutz der Heimat und der Vaterstadt eine 
Bürgerwehr und zwei Arbeilerbataillone, die 
Schneidemühl gegen den Ueberfail schützten. 

Als Verwaltungssitz der neuen Grenzmark 
Posen-Wcstpreußen und ab 1938 des pommer- 
s^en Regierungsbezirks nahm Schnoid'-mühl 
einen großartigen Aufstieg, bis es am Ende 
des zweiten Weltkrieges zum größten Teil in 
Trümmer sank und ihre deutschen Bewoh- 
ner aus der Vaterstadt vertrieben wurden. Blick uiif Schneidernilhl — vor IMi.'S. 

Foto: Archiv 

Warmer Segen aus der Erde 
Teplilz-Schönau - Einer der ältesten europäischen Badeorte 

Als Eisen noch mit Holzkohlenöfen gewonnen wurde 
Als die bekannten obcrsdiletischen Indu- 

striestädte Königshütte. Kattowitz und Hin- 
denburg vor wenig mehr als hundert Jahren 
noch unbedeutende kleine Walddörfer mit we- 
nigen hundert Einwohnern waren, entwickelte 
sich um 1850 in den Grenzbezirken um die 
Städte Rosenberg und Kreuzburg eine blü- 
hende Ei.seninduslrie, die auf dem Prinzip der 
Holzkohlen-Hochöfen beruhte. Sie waren der 
Ursprung der oberschlesischen Eisenverhüt- 
tung, und der erste fiskalisdie Holzkohlen- 
ofen nebst Eisengießerei wurde bereits 1755 in 
Kreuzburg von Friedrich dem Großen konzes- 
sioniert. 

Das im Siebenjährigen Kriege von den Rus- 
sen zerstörte Werk wurde vergrößert vvieder- 

Heate in KönigsbOtte — Straßenbahnhaltestelle auf dem Ring. 
roto: scnneege 

aufgebaut. Zur Verhüttung kamen im nächsten 
Umkreis vorhandene Toneisensteine, die mit 
Röslholz und Holzkohlen gerüstet wurden, um 
den Schvvcfelgehalt zu verringern Es wurde 
grobkörniges, graues, später vveißes Roheisen 
von vorzüglicher Beschaffenheit gewonnen, das 
dem Eisen der moderneren Hütten vorgezogen 
wurde, vornehmlidi bei Sondergüssen. Aller- 
dings iconnten von einem Holzkohlenofen täg- 
lich nur drei bis sieben Tonnen Eisen erzeugt 
werden. Die Schlacke wurde In ziegclartigo 
Formen gego.ssen und ergab einen sehr wider- 
standsfähigen und biiiisen Bau- und Pflaster- 
stein. 

Als um 1850 die oberschlosische Hüttenindu- 
strie unter Roheisenmangcl litt, wurden eine 

Anzahl Hochöfen in das 
Grenzgebiet von Roden- 
berg und Kreuzburg vor- 
legt, wo der Wald die 
Holzkohle und der Bo- 
den den Toneisenstein 
lieferte. Die fortschrei- 
tende Hüttentechnik 
machte den Betrieb mit 
Holzkohlenöfen Ende des 
19. Jahrhunderts unren- 
tabel. Sie wurden ge- 
schlossen und nur einige 
zu Sagemühlen umge- 
baut. Die riesigen 
Schlackenhalden fanden 
für den Straßenbau Ver- 
wendung. Der letzte 
Holzkohlenhochnfen hat 
noch unweit der Stadt 
Landsberg/OS. bis 1911 
und damit genau hun- 
dert Jahre im Familien- 
besitz gearbeitet. 

Teplitz-Sdiönau war eines der lieblichsten 
Städtchen im Bereich des Erz- und Mittelge- 
birges. Mit Turn, Settenz und anderen Orten 
vereint, umfaßte es ein Siedlungsgebiet von 
mehr als 70 000 Menschen. Als einer der älte- 
sten Badeorte Europas verdankt es sein Auf- 
blühen warmen, stark rfidiumhalt'gen Quel- 
len von enormer Schüttmenge, die alljährlich 
leidende Menschen «us aller Herren I.ändern 
herbeilockten. Menschen, die an Gicht, 
Rheuma und Ischias litten oder von den Fol- 
gen schwerer Knochenbrüche gepeinigt wur- 
den Ihn !n allfn spendeten die Quellen Segen 
und Gesundheit. 

Fast schien es enimal, als wolle ein bösos 
Geschick den Gnadenfluß der Quellen zerstö- 
ren, als am 10 Februar 1879 eine furditbare 
Schlagwetlerkatastrophe in den benachbarten 
Oäsegger Kohlenwerken den Zufluß der Quel- 
len verschüttete. Sie waren der Sage nach im 
Jahre 762 von Hirten entdeckt und schon von 
den Markomannen geschätzt worden, .fahre 
hindurch war nun das Fortbestehen von Tep- 
litz-Schönau als Kur- und Badestadt in Frage 
gestellt. Bis eine zweite Katastrophe am 28. 
November 1887 das Quellniveau tieferdrückte. 
so daß das Thermalwasser fortan künstlich 
gehoben werden konnte. 

Es war eine sdiöne Stadt mit reicher Ge- 
schichte. die sich da an den Hügeln der grü- 
nen Bergketten lagerte. Und Grün, viel Grün, 
zog sich kreuz und quer durch die Stadt, das 
Bild freundlich aullodiernd, sidi ins Auge 
einschmeidielnd und zum Verweilen einladend. 
Gleich am Bahnhof begann es: Reizvolle Pro- 
menaden waren da, weite, blumengeschmückte 
Anlagen, kö.stliche gartenarchitektonische 
Sdiöpfungen, die in der Pracht des Kurgar- 
tens ihre Vollendung fanden. Schönauer Park, 
Seumepark, Schloßpark, Königshöhe, dichte 
Alleen, wie die Lindenstraße und viele andere 
mehr. In diesen Anlagen spielte sich stets das 
internationale Leben ab, von gedämpfter Vor- 
nehmheit erfüllt, wie es sich für einen Ort 
gehört, der zum Wohl von kranken Mcnsdien 
entstanden war. 

Und trotzdem, wie menschlich war es doch, 
wenn an den warmen Sommerabendon die 
Pärchen vieler Nationen in den Anlagen spa- 
zierengingen, wenn das „Ich liebe dich" in 
vielen Spradien geflüstert wurde, wenn 
Schwüre ewiger Treue gewechselt wurden, 
wie man sie in Deutschland, Oesterreich, der 
Tschechoslowakei, Rußland, England, Frank- 

reich oder Amerika lauscht. Wenn sich die 
Klänge der Kurkapelle in die Ohren achmei- 
cheilen, da waren die Teplilzer mit Recht 
stolz auf ihre Vaterstadt und die alten Bau- 
ten des Herrenhauses, dos Fürstenbades, des 
Stadtbades mit der Urquelle. Die von dem 
Präger Bildhauer Matthias Braun errichtete 
DreifalUgkcitssäule, das Fürstlidi Clarlsche 
Schloß und viele andere Werke strahlten durch 
die Pradit ihrer Fassaden diesen Stolz allen 
vernehmbar zurück. 

Und der Schloßberg, weit ins Land hinein- 
winkend. grüßte die alten, engen Gäßchen voll 
wi.'ipernder Romantik Er lachte den stolzen 
Kirchen zu, hob den Duft der blumenüber- 
sätcn Anlagen empor, er war willkommen für 
die Mühseligen und Beladenen, die auf Krük- 
ken von weither kamen, und er bot ihnen 
frohen Abschieds- und Wiedersehensgruß, 
wenn sie — geheilt — mit frohem Merzen 
wieder heimwärtsfuhren. 

Maria im Gewitter 
Eine schlesisdie Legende 

Seit allers empfahl sidi die Familie in 
Gottes Schutz und betete gemeinsam, wenn 
ein Unwetter aufzog. Eine geweihte Kerze 
wurde angezündet. Weit verbreitet war das 
Gewitterläuten in Schlesien. Die Mutlergottes 
galt als besondci'e Fürsprecherin; in der Graf- 
schaft Glatz wurde eine kleine Legende als 
mundartlidics Volksgebet beim Gewitter ge- 
sprochen. Es lautet auf hochdeutsch in freier 
Nadidichtung: 

Die heilipe Maria ging über Land. 
Sie führte Ihr Kindlcin an der Hand. 
Da sah .-iie über die Achsel beklommen 
fjlülzlich ein großes Welter aufkommen. 
Sie sprach: „Ach sieh, mein liebes Kind, 
was da für böse Wolken sind.' 
Ach, laß das Wetter stille stehn, 
das helle Wasser niedergehn; 
dein weißes Kleidchen breite aus 
den Armen über Feld und Haus!" 
„Schweig still, schweig still, Frau Mutter 

mein, 
ich weise schon das Wetter ein 
ii'ohl übern Berg zum liefen Graben — 
so wird kein Armer Schaden haben!" 

Alfons H ay du k 

tf .. .da steht eine uralte Linde 
// 

Vom Hausbaum ostpreußisdier Gesdilechler - Umwoben von Sagen und Legenden 
„Da droben vor meines Vaters Haus, da sie lebendig eingemauert werden. Vor ihrem 

steht eine uralte Linde, darauf da sitzet Frau Tod bat sie aber pocii, ein Gottesurteil an- 
Naditigall und singt mit heller Stimme..rufen zu dürfetvjpas wurde ihr gewährt. Sie 
so kannten wir ein alt.es ostpreußisches Volks 
lied. 

Die Linde ist der Baum, der immer wieder- 
kehrt im heimischen Lied und Volksleben. 
Die Linde, die schützend den Blitzstrahl ab- 
weiirte, war der Hausbaum, der Freud und 
Leid der Geschlediter mit ansah und den 
man audi über das letzte kleine Haus seine 
Zweige breiten ließ. 

In die in heldnisdicr Zeit der Göttin der 
Sdiönheit geweihte Linde setzte man beson- 
ders gern Heiligen- und Christusbilder, und 
so mandie Legende knüpft sich daran. 

Wir denken dabei vor allem an den be- 
kannten Wallfatirtsort Heilige Linde. Der 
ermländische Gesdiichtsschreiber Leo erzählt, 
es habe dort von alters her ein vielästiger, 
schattenreicher Lindenbaum gestanden, in 
dem sich ein Bild der helligen Jungfrau be- 
fand. Als man das Bild von der Linde fortge- 
nooimen und In der Kirdie der Stadt Rasten- 
burg aufgestellt habe, sei es auf wunderbare 
Weise wieder in das Geäst der Linde zurück- 
eeketu-t. Hier ließ man es nun und, da zahl- 
reiche neue Wunder gesdiahen, wurde der 
Lindenbaum mit einet Kapelle umgeben. 

Iin Garten des Rittergutes Weskeim im 
Kreise Pr.-Eylau stand eine sehr alte Linde, 
deren fUnf Stämme aus einer Wurzel kamen. 
Weskeim soll früher ein Kloster gewesen 
sein. Von dem unterirdisdien Gang, der einst 
von hier zu dem Klrdidorf Eichhorn führte, 
war noch ein iclelner Teil erhalten, der als 
KartolTelkeller diente. In diesem Raum war 
es nicht geheuer. Hier ging eine Junge Nonne 
um. Die Leute erzählten sich, man hat>e sie 
einst beschuldigt, einen wertvollen SUberiöSel 
entwendet rj haben. Die Beteuerungen ihrer 
Unschuld halfen ihr nichts. Zur Strafe sollte 

erhielt einen jungen Lindenbaum und sollte 
ihn mit den Zweigen in die Erde pflanzen, 
während die Wurzeln in die Luft ragten. 
Wuchs das Bäumdien dennoch, dann sollte 
dies als Beweis ihrer Unschuld gelten. Aber 
die harte Aebtissln wartete das Ergebnis nicht 
ab, das Urteil wurde voIlstred<t. Ein paar 
Wochen nach der Vollstredtung aber fand 
man den verschwundenen Löffel. Die verkehrt 
in den Boden gestedtte Linde trug nun auch 
grüne Blättchen. 

Eine andere volkstümlich gewordene Linde 
im Kreise Pr.-Eylau stand nicht weit von 
Romitten, die sogenarinte Totenlinde. An die- 
sem Baume wurden für ^ ^ 
die Toten kleine Bündel 
Stroh niedergelegt, da- 
mit sie sich ausruhen 
konnten, wenn sie an 
bestimmten Tagen nach 
Hause pilgerten. 

Ein eigenartiges Na- 
turwunder war im Ja- 
gen 1530 der Rominter 
Heide anzutreffen: Eine 
Eidie und eine Linde 
hatten sich zu enger 
Lebensgcmeinsdiaft um- 
schlungen. Die kräftigen 
Bäume waren unten 
fest verwachsen, die Lin- 
de sdimlegte sich um 
den knorrigen Eichen- 
stamm, bis sie ihr Laub- 
dach unter seinem weit- 
ästigen Wipfel ausbrei- 
tete. 

Nahe bei dem Dorfe 
Jaunlnen, einige Kilo- 

meter südlich von Ragnit, liegt ein steiler Berg, 
auf drei Seiten von dem Flüßchen Titzein um- 
flossen. An seinen mit Gestrüpp bewachsenen 
Ufern standen zwei alte Linden. Nach der 
Sage erhob sich auf dem Berge eine prächtige 
Burg, in der ein mächtiger Heidenfürst mit 
seiner einzigen Tochter, namens Jaunina, 
wohnte. Ihr Bräutigam war ein pruzzischer 
Ritter, der, als die Ordensritter ins Land ka- 
men, herbeieilte, für seine Braut zu kämpfen. 
Allein seine Tapferkeit konnte den Fall der 
Burg nicht verhindern. Da verbargen sich die 
Burgbewohner in den tiefen Klüften des Ber- 
ges, und der Ritter erklärte, er wolle den 
Christenglauben annehmen, um seiner Braut 
und ihres Vaters Leben zu retten. Er zog also 
zu den Christen, doch seine Abwesenheit 

Die Wallfahrtskircbr Heiligelinde bei Rastrnburg. 
Foto: Archiv 

dauerte länger, als man gedadit hatte. So kam 
es, daß Jauniria eines Tages, als sie ihr Ver- 
steck verlassen hatte, um nach Ihrem Geli-^b- 
ten auszuschauen, von einem Ordensritter 
überrascht wurde. Sie lief geschwind den 
Berg hinun. Fast hatte ihr Verfolger sie er- 
reicht, da verwandelte sie Lalma, die Glücks- 
göttin, in eine Linde, so daß die Hände des 
Verfolgers nur einen Baumstamm berührten. 
Ais ihr Bräutigam zurüdckehrte, war es zu 
spät, sie zu retten, aber nicht, um sidi zu 
rächen. Er unterlag Jedoch dem Gegner. Laima 
aber kehrte noch einmal aus den Wolken zu- 
rück und verwandelte auch ihn in eine Linde. 

In dem nahe bei Wehlau gelegenen Kirch- 
orl Petersdorf, wenige Schritte vom Haupt- 
eingang der Kirche entfernt, stand eine alte 
Linde und schaute auf die Reihen der dörf- 
lidien Gräber herab. Vier Männerarme wa- 
ren nötig, den Stamm zu umfassen. In andert- 
halb Meter Höhe steckte, ins weiche Holz ge- 
trieben und eingewachsen, ein „Halseisen", 
das Strafinstrument vergangener Zelten, wel- 
dies bei Klrcbenbußen Verwendung fand. 

Königsberg hatte einst eine große Linde im 
Lustgarten, dem späteren Paradeplatz. Sie 
hatte einen Umfang von 30 Fuß und fiel der 
großen Kälte "Im Winter 1708/09 zum Opfer. 

Eines der ältesten Nalurdeniunäler befand 
sidi im Pfarrgarten zu Tharau. Diese Linde 
war 28 Meter hoch, hatte einen Umfang von 
sieben Metern und bestand aus vier Stämmen. 

Nadi dem ostpreuBIsdien Volksglauben 
wird die Linde audi für die alten Gesdilechter 
zum „Ewigkeitsbaum". Ein samländisches 
Volkslied in plattdeutsdier Mundart hat Lud- 
wig Rhesa In seiner Jugend von den GUde- 
lischerknaben zur Faslnaditszelt gehört und 
übersetzt: 

„Lauf um die Linden! 
Frühling muß verschwinden, 
Jugend, Liebe, Tanz und Lied, 
Lauf um die Linden! 
Wenn wir bei den Set'gen leben. 
Werden ivir im Tanze ichweben 
Um den Baum, der ewig blüht. 
I^auf um die Linden!" 

.'jLaiSBBl 
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Explosionen durdi Regentropfen 
Schauer Rrfährilen übi-rsihallfliigzniRc - Doiilsches Insiituf entwickelt „Rcsnischirm" 

Bei der Dornicr-System-GmbH in Immen- 
stadt am Bodonsco gibt es — errichtet mit 
Geldern aus dem Forschungsfonds des Bun- 
desverteidigungsminislcriums — eine merk- 
würdige Einrichtung: In einer Halle treibt der 
250 PS-Motor eines Personenkraftwagens vom 
amerikanischen Typ Ford „Ponliac" einen 
waagerecht rotierenden Arm, der einem 
Rasensprenger nicht unähnlich ist. An diesem 
.sem Arm sitzen allerdings keine Spritz- 
düsen. .sondern nur Materialien. Das Naß 
kommt aus entgegengesetzter Richtung, eben- 
falls durch Rotation beschleunigt, von der 
Decke des Versuchshauses. Worum es dabei 
gehl, erscheint simpel; um die Wirkung von 
Regentropfen auf überschall.schnell fliegende 
Flugzeuge. 

Daß dies ein Problem ist, leuchtet nicht auf 
Anhieb ein. Wer sich jedoch überlegt, daß 
■schon ein peitschender Regenslurm im Ge- 
sicht schmerzhaft werden kann, so sclimerz- 
hafl, daß man gerne irgendwo Schutz sucht, 
kann sich vielleicht vorstellen, welche Kräfte 
Regentropfen entfalten, die auf ein mit Über- 
sehallgeschwindigkeit dahinrasendes Flug- 
zeug einwirken. Ihr Au.'prall auf die Rumpf- 
nase und die Flächcnvorder.seiten kommt — 
wie im Laboratoriumsversuch bewiesen — un- 
zähligen kleinen Explosionen gleich. 

Jahrtausende in Minuten 
In der Vergangenheit wurden einige Un- 

fälle überschallschneller Militärflugzeuge ver- 
zeichnet, für die es bisher keine Erklärung 
gab. Die Maschinen zerplatzten in der Luft, 
ohne Bodenberührung gehabt zu haben. Da 
sich alle dies# ungeklärten Unfälle beim 
Durchflug von Schlechtwetterfronten ereig- 
neten, liegt nach den neuen Erkenntnissen 
nahe, daß die Flugzeuge — so merkwürdig 
das klingen mag — ein Opfer der Regen- 
tropfen wurden. Sie können die Sichtscheiben 
zerschlagen oder die Flügel zerstört haben. 
Beides und noch anderes ist möglich. 

Die Dornier-System, die geschickt „For- 
schungslüeken" ausnutzt, hat jedenfalls fest- 
gestellt, daß Regentropfen im Überschallbe- 
reich unglaubliche Zerstörungen anrichten 
können. Bei den Laboratoriumsversuchen gab 
es keinen der konventionellen Anstriche, der 
der Gewalt des „Überschallregens" standge- 
halten hätte. Mehr noch: schon nach wenigen 
Sekunden oder Minuten glichen auch die Me- 
tallhäute von Flugzeugen unter dem Mikro- 
skop wahren Kraterlandschaften. „Steter 
Tropfen höhlt den Stein" — dieses Wort gilt 
für die natürliche Ero.sion durch Regen, die 
im Verlauf von Jahrhunderten oder Jahrtau- 
senden ganze Landschaften zu verändern ver- 
mag. Was aber, wenn die Erosion dadurch ge- 
fördert wird, daß der Regen mit tausend- 
facher Gewalt auf Metall oder sonstigen .Stoff 
trifft? Dann eben vollendet er sein Werk in 
wenigen Minuten. 

Das ermüdete T'ianium 
Bei den Versuchen ergab sich merkwürdi- 

gei-weise, daß die hochhitzebcsländigen Me- 
talle, wie man sie bei super.schnellen Flug- 
zeugen zu verwenden gezwungen ist, der Ero- 
sion durch super.iciineilen Regen mehr aus- 
gesetzt sind als relativ „weiche" Metallegie- 
rungen. Selbst an Titanium wurden solche 
Zerstörungen, die zu Materialermüdungen 
führen können, fe.stgestellt. Die Suche in den 
Laboratorien geht deshait dahin, Legierung- 
gen zu finden, die sowohl der Reibungswärme 
bei hohen Fluggeschwindigkeiten Widerstand 
entgegensetzen als auch der Einwirkung von 
„Regentropfen-Explosionen". 

Ist mit solchen Erkenntnissen dem iieran- 
wachsonden Uberschall-Passagierverkehr eine 
neue Barriere gesetzt? An sich nicht, denn 
solche Überschallflugzeuge bewegen sich in 
Höhen, die das nur etwa 800(1 Meter hoch 
reichende Wettergeschehen der irdischen 
Atmosphäre weit unter sich lassen. Militär- 
flugzeuge aber könen gezwungen sein, in Ver- 
folgung ihres Auftrages eine Gewitterfront in 
doppelter Schallgeschwindigkeit durchfliegen 
zu müssen. Sie gilt es daher in erster Linie 
zu schützen. Dornier-System hat dazu auch 
bereits erfolgreiche Versuche unternommen: 

ein von deutschen Firmen entwickeltes Pla- 
stikmaterial, das als eine Art Anstrich auf- 
gebracht wei-den kann, fängt die sonst viel- 
iQicht tödlichen „Regentropfen-E.xplosioncn" 
im Überschallflug auf. Das in seiner Zusam- 
mensetzung noch geheimgehaltene Material 
kann schon morgen der selbstverständliche 
..Regenschirm" der Überschaliriugzeuge .sein. 

Heinricli Hermes 

Aus dem Unterhaltsrecht 
Eltern haften für den Unterhalt ihrer (ehe- 

lichen) Kinder zwar im gleichen Rang, aber 
ent-sptechend ihren Erwerbs- und Vermögcns- 
verhältnissen. In der Regel erfüllt die Mutter 
ihre Unterhaltspflicht durch die Führung des 
Haushalts und die darin eingeschlossene Be- 
treuung der Kinder, während der Vater den 
(finanziellen) Unterhalt durch seine Erwerbs- 
tätigkeit zu erbringen hat. (Urteil des B:iy. 
Obersten Lande.sgerichts vom 11. 2. 1964) 

Nicht wörtlich zu verstehen 
Ein Wehrpflichtiger kann auf Antrag vom 

Wehrdienst zurückgestellt werden, wenn er 
für die Erhaltung und Fortführung eines el- 
terlichen Gewerbebetriebes unentbehrlich ist. 

Diese Ausnahmebestimmung gilt nach 
einer Entscheidung des Bundesverwaltungs- 
gerichts auch, wenn es sich um den großelter- 
lichen Betrieb handelt. 

Das Gesetz will nämlich die Erhaltung imd 
Fortführung des eigenen oder elterlichen Be- 
triebes des Wehrplichtigen sichern. Es 
schützt also die eigene oder ihm später auf 
Grund der familien- und erbrechtlichen Ver- 
hältnisse mit aller Wahrscheinlichkeit zufal- 
lende wirtschaftliche Existenz. 

Darum — meinten die Richter —■ sei auch 
das Wort „elterlich" nicht wörtlich und aus- 
schließlich zu verstehen. Es kennzeichne 
vielmehr nur die enge verwandschaftliche 
Biridurig, die den zukünftigen Weg des Wehr- 
pflichtigen im Berufsleben bestimmen werde. 

Fällt eine Generation aus und wird der 
großväterliche Betrieb auf den Wehrpflich- 
tigen übergeben, so ist die.ser durch eine Ge- 
fährdung des Betriebes nicht weniger hart 
betroffen, als wenn die Erhaltung und Fort- 
führung des elterlichen Betriebes in Frage 
stünde. (Urteil des Bundesverwaltungsge- 
richts v. IG. 7. 1963.) 

Es ist so schön Soldat zu sein ... 
Unter den heutigen Verhältnissen auf dem 

Arbeitsmarkt bedeutet die Einberufung eines 
qualifizierten und eingearbeiteten Arbeit- 
nehmers fast stets eine nicht unbeträchtliche 
Härte für den Arbeitgeber, da die Beschaf- 
fung eines vollwertigen Ersatzes meist mit 
erheblichen Schwierigkeiten verbunden ist. 

Aus die.sen Gründen häufen sich bei den 
Wehrersatzbehörden die Anträge auf Un- 
abkömmlichstellung. Ihnen kann nur in sel- 
tenen Fällen entsprochen werden, zumal — 
wie das Verwaltungsgericht Hamburg jetzt 
entschieden hat — kein privates Recht auf 
Unabkömmlichstellung bestehe, da diese 
weder dem Interesse des Wehrpflichtigen 
selbst, noch dem eines gewerblichen Betrie- 
bes, sondern allein dem öffentlichen Inter- 
e.sso diene. 

Derartige Härten — heißt es in dieser be- 
deutsamen Entscheidung — mutet das Ge.-etz 
jedem unmittelbar Betroffenen zu. Darum 
komme eine Unabkömmliehstellung oder Zu- 
rückstellung nur in den wenigen Einzelfäl- 
len in Betracht, in denen die Belastung für 
die Betroffenen über das in den Durch- 
schnittsfällcn übliche und zu erwartende 
Maß hinausgehe. (Urteil des Verwaltung.«ge- 
richts Hamburg v. 6. 12. 1962) 

'^^Pf flUf ()qS AnfraRo zum Parlciantras: Kcmaoht ! 
^ TT.l; II' n V Ti *1V :.,.U > 

Veihfrentlichung nur unter voller Namensnennung. 
Verantwortung überlassen wir dem Einsender. 

Zu dem Leser-Brief vom 24. 7. 64 — Die 
Helden sind müde — des Herrn Friedel Jen- 
sen antwortet die Gesamtdeutsche Partei 
(BHE) wie folgt; 

Herr Jensen scheint die Nerven so strapa- 
ziert zu haben, daß er die kommunalpolitische 
Ruhe nicht vertragen kann und versucht jetzt 
einen Wahlkampf zu entfachen, indem er sich 
anmaßt, die Gesamtdeutsehe Partei (BHE) 
besonders zu beurteilen. Wenn Herr Jensen 
nur den in der Klammer (BHE) bezeichneten 
Beinamen für .seine Beurteilung heranzieht, 
so geht er von falschen Voraussetzungen aus, 
oder er beweist seine Unkenntnis über poli- 
tische Parteien. Sicherlich wäre er zu einem 
anderen Ergebnis gelangt, wenn er den gan- 
zen Namen Gesamtdeutsche Partei (BHE) we- 
nigstens versucht hätte zu deuten! was jedoch 
bei Herrn Jen.sen angezweifelt wird. Es steht 
uns nicht zu, andere Parteinamen oder ver- 
gangene Kampfrufe — zu deklarieren; genau 
so wenig steht es Herrn Jensen zu, den Na- 
men der Gesamtdeutschen Partei (BHE) zu 
beurteilen. Hier scheint politische Unwissen- 
heit mit Eigenbrödelei gepaart zu sein. Daß 
die neu zugezogenen Bürger von Langen zum 
Teil an der wirtschaftlichen Entwicklung teil- 
genommen haben, ist in der Hauptsache der 
Verdienst der Gesamtdeutschen Partei (BHE). 
Wenn Herr Jensen vno einer Assimilation 
spricht, so sei ihm hiermit gesagt, daß er der 
Assimilation - Angleichung durch seinen 
Leser-Brief einen sehr schlechten Dienst er- 
wiesen hat. 

Die letzte Bemerkung, daß die Gesamt- 
deutsche Partei (BHEl in kommunalpolit.ischer 
Hinsicht ohne die anderen I^arteien nichts er- 
reichen kann, trifft in Langen für alle Par- 
teien zu. Diese Bemerkung sei nur deshalb er- 
wähnt, damit auch Sie Herr Jensen — alle an- 
ren Bürger wissen es seit langer Zeit — die 
Tatsache zur Kenntnis nehmen, daß bisher 
keine Partei in Langen über eine absolute 
Mehrheit verfügt und allein genau so nichts 
erreichen kann. 

Die Gesamtdeutsche Partei (BHE) wii'd auch 
in das kommende Stadtparlament ganz be- 
stimmt einziehen. Sie wii'd sich erneut für die 
Weiterentwicklung Langens einsetzen und für 
alle Bürger gleiche Rechte erstreben. 

Zu der Beurteilung durch Herrn Jensen, 
„das Schicksal der Gesamtdeutschen Partei 
(BHE) ist völlig ungewiß", ist am Schluß die- 
ser Antwort noch zu sagen, daß die Vertre- 
tung der GDP. im kommenden I^irlamcnt 
ganz gewiß stärker als bislicr sein wird. 

Gesamtdeutsche Partei (BHE) 
Ortsverband Langen 
Gustav L u x. 
Langen. Erfurter Straße 14 

Es war für mich eine Urlaubsüberraschiing 
aus dem Bericht über die Stadtveroi'dneten- 
sitzung vom 14. 7. 64 zu er sehen, wie aus einer 
persönlichen Anfrage ein FDP-Antrag gewor- 
den ist. Auch läßt der Bericht über die Dis- 
kussion des Kegelbahnthemas erkennen, daß 
meine Anfrage an den Magistrat in ihrem Ge- 
samtinhalt entweder nicht bekanntgemaclit 
oder nicht zur Kenntnis genommen wurde. 

Da ich bol der .Sitzung nicht anwesend sein 
konnte, bedarf die Angelegenheit einer Klä- 
rung. 

Es ist ja genügend bekannt, daß bei uns in 
Langen noch manches fehlt, was zwar nicht 
lebensnotwendig, aber mehr als erivunscht 
ist. Der Kegelsport gehört zu einer beliebten 
Freizeitgestaltung, nicht nur der Männer. In 
Langen ist die Ausübung praktisch kaum 
möglich, weil es nur 3 Kegelbahnen gibt, die 
alle nicht einmal mittleren Ansprüchen ge- 
nügen. Wie stark das Bedürfnis ist, erhellt die 
Tatsache, daß für eine in der Frankfurter 
Straße im Bau befindlichen modernen Bahn, 
nach mir gewordener Information, schon 70 
Interessenten vorhanden sind. Schon längere 
Zeit besteht daher bei einigen kegelfrcudigen 
Langenern die Absicht, auf privater Finan- 
zierungsbasis einige moderne Kegelbahnen zu 
bauen. Hauptschwierigkeit: geeignetes Ge- 
lände und befriedigende Bewirtschaftung. 
Das tiefliegende Gelände zwischen Wirt- 
schaftsgebäude des Schwimmstadions und 
jetzigem Eingang schien sich anzubieten, zu- 
mal durch einige Kegelbahnen der Stadion wii-1- 
schaft eine saisonunabhängige Exi.stenzgriind- 
lage geboten würde. Daher meine im Auf- 
trage einiger Bürger als private Angelegen- 
heit an den Magistrat gestellte Anfrage, ob 
die Möglichkeit besteht, das envähnte Gelände 
für den gedachten Zweck zu verpachten. 

In meiner Anfrage war erwähnt, daß der 
Bau der tiefliegenden Kegelbahnen etwaiger 
Erweiterungsbauten des WirtschaftÄbetriebes 
nicht behindern würden. Vielmehr wurde noch 
die Möglichkeit erwähnt — ebenfalls auf pri- 
vater Finanzierurfgsbasis — einen modernen 
Wirtschaftsbetrieb mit Saal zu bauen und da- 
mit der Stadt für einige Jahre die Sorge eines 
Stadthallenbaues abzunehmen. Nach alledeni 
muten die Aussagen seltsam an. die in der 
Diskussion zum Thema Kegelbahnbau gemacht 
wurden. 

Wenn schon eine private Anfrage als 
Partei a n t r a g zur Disku.ssion gestellt wurde, 
wäre es sachlich richtig gewesen zu prüfen, 
inwieweit die gezeigte private Initiative zum 
Wohle der Stadt realisierbar war. Auch ein 
abschlägiger Bescheid auf die Anfrage nach 
einer Pachtmöglichkeit des Geländes mit der 
Begründung, daß konkrete Pläne für den 
Ausbau der Schwimmstadion-Wirtschaft vor- 
liegen. deren baldige Verwirklichung möglich 
ist. hätte Verständnis gefunden. So aber blieb 
es in der Diskussion bei vielen leeren Worten. 

Kurt Birken 

Was ist im Birkenwüldchcn los ? 
Eine Anfrage an den Magistrat und an dir 

Stadtverwaltung 
Die Bewohner des Birkenwäldchens warten 

seit Wochen auf eine Magislralserklärung, 
was der aufgeschüttete Damm im Birken- 
wäldchen bedeuten soll. Vor einigen Wochen 
wurde der Aushub einer Baustelle — es han- 
delt .sich um das Gemeinschaflshaus der Sied- 
lung im Süden der Stadt — in mehreren Fuh- 
ren im Wäldchen zwischen den Bäurrien abge- 
laden und aufgeschichtet, ungeachtet eines 
vom Magistrat verfaßten Schildes „Schutt ab- 
laden verboten!". Die Erde kann nicht allein 
von der genannten Baustelle kommen, oder 
es müßte ein Riesenbauwerk sein. 

Man erfuhr eine Erklärung: Anlage eines 
Kinderspielplatzes. Diese Deutung zieht nicht: 
der Spielplatz besteht seit Jahren und wird 
seit Jahren eifrig frequentiert. 

Eine zweite Erklärung ist wohl nur eine 
Vermutung, die zur Faschingszeit Gläubige 
finden könnte: Anlage einer Rodelbahn. Das 
wäre ein Witz und teueres Finanzproblem, da 
uns bekanntlich jeweils nur Schnee in ver- 
schwindend geringen Mengen zur Verfügung 
steht. 

Also bitte eine andere und glaubwürdige Er- 
klärung! 

In der Stadt Frankfurt wird Alarm geschla- 
gen um jeden Baum, der geopfert werden 
muß. In Langen fördert man das Baumsterben 
mit dem Aufbau einer Schutthalde. 

Die NEV hat vor kurzem ein Faltblatt mit 
Stadtplan zur Vorbereitung der Kommunal- 
wahlen verteilt. In diesem Plan ist — abge- 
sehen von dem Stadtwald — das Birkenwäld- 
chen als einzige Grünanlage ersichtlich. Und 
nun schafft man an dieser Stelle einen Schand- 
fleck für die ganze Stadt und ein Ärgernis 
für die Bewohner des Birkenwäldchens. Ge- 
schah das mit amtlicher Genehmigung? 

Hätte man nicht bis zur endgültigen Her- 
stellung der Straße mit dem schönen Namen 
..Im Birkenwäldchen" einen Teil des Aushubs 
für eine provisorische Ausbesserung der 
Straße verwenden können? Die Straße ist bei 
jeglichem Wetter ein Ärgernis für die Anwoh- 
ner und ein Alptraum der Taxifahrer und 
Lieferwagen, die Ware bringen müssen. Die 
Straße ist anerkanntermaßen zur Zeit die 
schlechteste im Stadtgebiet Langen. 

Die Bewohner des Birkenwäldchens envar- 
ten mit Interesse eine Antwort. Sie werden die 
Angelegenheit im Auge behalten! . 

Richard Buff. 
Im Birkenwäldchen 45 

Unter Hinwels aul S 5 des hessischen CSeseUes über 
Freiheit und Recht der Presse «jin 23. s. 1949 teilen 
wir mit: Druck und Verlag der Langener Zeitung 
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Zwischen Allantik un.-l Pazifilt: Ein Leichlmalrose beridilct von seiner Faiirt auf einem Kühlschiff 

Mit einem 

über 

2000-Tonner 

den Atlantik geritten 

Als MidKiel aus Krlimgun sidi an Jenem 
/orsommcrabcnd auf tJer Secbäderbrückc 
.Alle Liebe" entschlossen von der Elbe ab- 
r.ondte, um zum Bahnhof der Stadt Cuxha- 
iien zu yehen. laß «.ieder ein Abschnitt seines 
oislierigen Seeralirerlebens hinter ihm. Wäh- 
rend er die nach Holzteer duftenden l'ianlicn 
dei Brücke entianMginfi, blickte er sich noch 
Dinmnl um. Das l\lcine Motorschilt mit 20ü() 
Tonnen Tra«fähiKkeit, mit dem er im letzten 
Jahr die halbe Welt bereist hatte, verschwand 
draußen bei Fcucrschirf „Elbe 3" am Horizont. 

Michael wollte letzt nach Hanitjur« fahren, 
um für die nächsten Monate auf einem 80 0011- 
Tonnen-Tanker anzumustern. Welch ein 
Unterschied gegenüber dem kleinen Kühl- 
schiff, mit dem ei in Hallast noch vor zwei 
Monaten über einen verdammt ungemütlichen 
Südatlantik gelahren warl 

Kür den Zug nacli Hamburg leistete Michael 
sich eine Karte erster Klasse — er hatte gut 
verdient und wollte es bequem haben. Er 
wol'te auch vor neugierigen Fragen sicher 
sein. Die würden kommen, denn zu seinenn 
Gepäck gehörten ein ausgestopftes Krokodil 
aus Südafrika und ein südamerikanisches 
Gürteltier zum Nähkiirbchen umgearbeitet. 

In die weite Welt 
In den nächsten beiden Stunden ließ er die 

Ereignisse der letzten zwölf Monate noch ein- 
mal vor seinem inneren Auge ablaufen. Im 
Frühjahr 196;) war er von seinem Nord- und 
Ostseeschiff heruntergegangen, nachdem er 
dort fast eineinhalb .Jahre lang das Einmal- 
eins der Seefahrt gelernt hatte, l'jr wollte aus 

bewährt hatte. Seine Laderäume konnten auch 
bei den tropischen Außentemperaturen auf 
minus 20 Grad gekühlt werden. Kür den Uni- 
schlag standen mehrere Ladebäume zur Ver- 
fügung, mit denen die weißen oder schwar- 
zen oder braunen oder gelben Hafenarbeiter 
gut umzugehen verstanden — Michael hatte 
nie zuvor so viele verschiedene Hautfarben 
gesehen wie in den 12 Monaten Kühlschiff- 
fahrt. Sein Schiff war zwar klein aber ver- 
gleichsweise schnell. Es lief 16 Knoten, das 
sind rund 30 Stundenkilometer. Die Besatzung 
war mit Kapitän, zwei Offizieren, drei Maschi- 
nisten und den Mannschaften insgesamt 17 
Mann stark. Das Durchschnittsalter lag bei 
den Offizieren bei 35 Jahren, bei den Mann- 
schaften bei 22 Jahren. 

Es war ein gutes Fahren an Bord, das halte 
Michael bald raus. Damais, als er gerade an 
Bord gekommen war, waren sie mit Stück- 
gut ausgelaufen. Es ging gieicli durch den 
Paiiamakanal. Er war den Nord-Ostsee-Kanal 
gewohnt, wo er sein Schiff im Sclileusenbck- 
ken festgemacht und auf das Steigen des 
Wassers gewartet halte. Hier war es ganz 
anders; Farbige nahmen die Trossen an Land, 
machten sie auf kleinen Elektrolokomotiven 
fest — und das Schiff wurde von den Loks zu 
beiden Seiten festgehalten und durch die 
Schleuse gezogen. Die Besatzung hatte daher 
kaum etwas zu tun. Auf der Fahrt nach 
Puntarenas in Costa Rica lernte er den Kapi- 
tän kennen Ein pfundiger Kerl, ernst aber 
freundlich, wußte über alles Besdieid. kannte 
seine privaten Verhältnisse (Michael erfuhr 
erst später, daß die Reederei ihre Kapitane 
darüber informierte, damit das Eingewöhnen 

in die Bordgemeinschaft reibungsloser ging), 
und er kümmerte sich sehr um ihn. Trotzdem 
blieb eine Distanz, und Michael sah ihre Be- 
rechtigung ein. 

Unter dem Tropenhimmel 
In Puntarenas gaben sie ihre Ladung an 

Land und gingen dann bei einem Kühlhaus 
an die Pier. Sie erhielten Tiefkühlware — 
Shrimps, große Krabben. Das war eine sau- 
bere Ladung, die von den fleißigen Hafen- 

Aueh Theorie muß sein. Schiffskunde, Geographie, Signaldicnst und das Einmaleins der Navi- 
gation gehören ebenso zum Lehrstoff der Seemannsschulc wie die seemännisdun Handarbeiten. 
der verhiillnismiiüigL'n Enge dei nordeuropü- 
ischen Randmeere Ininaus in die weite Welt. 
I^it einem 10 000-Tonner einer Linienreederei 
wurde er nach Mittelamerika geschickt. Es 
v.'ar ein „dolles Schiff" schrieb er nach Er- 
langen (doch das ist eine Geschidite für sich). 
Er fuhr über Tampa und Galyeston nach 
Houston in Texas, lebte dort einige Tage in 
einem Hotel und flog dann mit einem Düsen- 
clipper nach New Orleans. Er lebte und flog 
auf Kosten der Reederei. Er fühlte sich wie 
der Gewinner uines Preisausschreibens (doch 
das ist noch eine Geschichte für sich). In New 
Orleans, dem großen Seehafen am Mississippi, 
kam er an Bord seines Schiffes. 

Der erste Anblick war enttäusdiend. Er 
hatte sich ein Seesdiiff vorgestellt — hoch auf- 
ragend, mit großen Masten und imponieren- 
dem Schornstein. Er fand ein „Schiffd^en" 
von knapp 100 Meter Länge. Es war weiß ge- 
strichen. Das versöhnte ihn etwas. Es ver- 
söhnte ihn noch mehr, daß er von einem 
freundlichen 2. Offizier von knapp 27 Jahren 
begrüßt wurde. Zufrieden war er, als er von 
dem Mitbewohner der ihm zugewiesenen 
Kammer, einem Leichtmatrosen wie er selbst, 
die Reiseroute erfuhr: Immer im Herzen des 
färben- und sonnenfrohen Mittelamerikas 
hin und her, mal im Atlantik, mal in der 
Karibischen See und mal im Pazifik — via 
Panamakanal! Namen wie Florida und Tam- 
pieo und Trinidad und Puntarenas wurden 
erwäh.it und gewannen Leben. Midiael be- 
gann, sich auf die Zeit an Bord „seines" 
Sdiiffes zu freuen. 

Ein kostspieliges Schiff 
j:^r lernte es schnell kennen. Es war ein 

relativ kleines, aber wegen seiner modernen 
Kühleinriditungen kostspieliges Sdiiff, das 
sich schon einige Jahre in der Auslandsfahrt 

arbeitern cchnell vcrstnut 
wurde. Sie kamen iiuC 
hölzernen Pliittrorm'.n 
an Bord des Schiffes. |o 
8 Pakete von 12.5 Pfuir.l 
in einem Kartnn un 1 
steif gefroren. Steif ge- 
froren und lieim r'allen 
wie Kohlen in einem 
Karton polternd, waren 
auch die Hiiidfieischstük- 
ke, die sie in Corinto an 
Bord nahmen, bevor .^le 
wieder durch den l'aiui- 
makamil zurückfuhren 

Michael dachte gein 
an diese Fahrten zurück. 
Es war fast immer «im- 
dervolles Wetter gewe- 
sen, das Steuern des 
Schiffes war eine Lust 
und die Freizeit hatte er 
meistens auf Luke 1 ver- 
bracht. Dort war es still, 
man hörte weder den 
Auspuff der Maschine 
noch das Schlagen der 
Schiffsschrauben. .lene 
herrlich, tiefe nächtliche 
Bläue des Tropenhim- 
mcls hatte er nirgends 
so schön getiiiiden wie in der Karibik. Und nir- 
gendwo konnte man den phosphoreszierenden 
Streifen, den die pfeilschnellen Delphine hin- 
ter sich herzogen, so deutlich sehen und bis 
in die großen Tiefen, wie hier in der west- 
indischen Inselwelt. Die Delphine spielten 
ständig in ganzen Rudeln vor dem Bug des 
Schiffes, sprangen meterweit aus dem Wasser 
und jedesmal, wenn sie mit wenig Geräusch 
und fast keine Tropfen aufwerfend, wieder 
eintauditen, war diese Stelle durch das Nach- 
leuchten des Wassers nodi sekundenlang be- 
sonders hell. Kein Ozean bietet bei Nacht 
solche Farbenpracht wie das Meer zwi.schen 
den beiden amerikanischen Kontinenten, da- 
von war er jetzt überzeugt. 

In eine andere Charter 
Sie waren neun Monate dort hin und her 

gefahren. Dann gingen sie in eine andere 
Charter — „Unser Schiff ist von einem ande- 
len Unternehmer für einige Monate gemietet 
worden. Er schickt es nun von Hafen zu Ha- 
fen. um seine Waren zu befördern", hatte 
Michael seinem Freund, der in München Elek- 
triker lernte, damals diesen Vorgang zu er- 
klären versui'ht. So war es übrigens mit man- 
chen KühlschilTen unserer Flagge, die meist 
gri/ßer waren, als das von Michael — wenn 
auch nicht beträchtlich größer. 

Michael hatte Glück gehabt, als sein Schilf 
zur jährlichen Untersuchung nach Deutsch- 
land in die Werft kam. Er konnte abmustern, 
um noch ein anderes Schiff der gleichen Ree- 
derei kennenzuienu-n. bevor er zur Sccfahrt- 
.schule gehen würde, um sein Nautikerpatent 
zu machen Er wußte, daß die Reederei ihn 
später als Steuermann einstellen wird, wenn 
er mit der Seefahrtschule fertig war. Daran, 
daß sie ihm für die fast zweijährige Ausbil- 
dung auch eine Beihilfe geben könnten, dachte 
Michael zwar, aber er rechnete nicht damit. 
Er sparte tüchtig, um auch ohne Hilfe „auf 
Schule" gehen zu könne 

Thunfische für die Jungfraueninseln 
Die schönste Reise in der neuen Charter 

war übrigens die nach Port of Spain gewesen, 
wo sie von einem dort arbeitenden japani- 
schen Langleinenfischer gefrorene Thunfische 
übernehmen und nach Puerto Rico auf den 
Jungfraueninseln bringen sollten. Als die klei- 
nen japanischen Seeleule die Luken zu ihren 
Kühlräumen öffneten, hatte Michael zuerst 
große Augen gemacht; Tausende der 35 bis 
45 Zentimeter langen Thunfische mit der gel- 
ben Rücken- und Schwanzflosse lagen dort 
in Reih und Glied, Schwanz bei Kopf und 
Kopf bei Schwanz. Sie waren tiefgefroren 
und hart wie Glas, frgendwie sah das un- 
wirklidi aus — warum, konnte Michael nicht 
sagen, aber er verlor das Gefühl während der 
ganzen Tage nicht. 

Die Laderäume dos deutsdien Kühl.schilles 
waren bereits voll gekühlt svorden, als das 
Schiff neben dem Japaner festmachte. An 
Deck drüben lagen noch die bis zu fünf Mei- 
len langen Angelleinen, die sie ausgelegt hat- 
ten. Sie waren mit großen Bojen geicenn- 
zeichnet gewesen — Midiael hatte sie oft auf 
See gesehen und erkannte sie nun wieder. 

Beim Laden arbeiteten die .lapaner selbst 
in ihrem Laderaum, während auf dem deut- 

schen Schilf Hafenarbeiter waren. Immer 
zwanzig Tliunfische wurden mit einem schnel- 
len, kunstgerecht geknüpften Knoten an 
ihrem gelben Sdiwanz festgeknüpft und so- 
gleich mit einem schnellen Anlaufen der I.ade- 
winde aus der kleinen Luke herausgehievt 
und in den Kühlraum des f^rachtcrs hinunter- 
gelassen. Wenn sie an die Lukenv.'ände schlu- 
gen, dann klang das ganz hell und hart und 
völlig anders, als man es von dem .Anstoß 'on 
Fisch an Eisen erwartet 

Von Erlangen aus war Michael mit seinen 
Eltern mehrmals nach Italien gefahren. Er 
glaubte, die Somir.erwärme südlicher Länder 
bereits zu kennen. Was er jedoch hier in Port 
of Spall! erlebte, knapp elf Grad nördlidi des 
Acquators und dazu im Hodisommer, das 
hatte er sich bis dahin nidit vorstellen können. 

Das wirkte s'ich auch auf die Arbeitsweise 
der Hafenarbeiter aus. die zu 60 Mann auf das 
Schiff gekommen waren. Es arbeiteten immer 
nur 11 von ihnen, die anderen saßen irgendwo 
im Schatten und warteten auf ihren Einsatz. Sie 
waren äufjeist selbstbewußt: Als einer der 
Leichtmatrosen versäumte, den Mann an der 
Winde mit „Mister" anzureden, stellte die 
ganze Gruppe die Arbeil so lange ein, bis sich 

der Weiße bei dem Anders- 
farbenen entschuldigte. Da- 
bei gab es an Bord bis dahin 
audi nicht den Anschein 
eines gegen Farbige gerich- 
teten Vorurteils. In Port of 
Spain war Michael nidit an 
Land gewesen. Gleich am 
ersten Abend waren zwei 
Offiziere und ein Matrose 
seines Schiffes "ein verschie- 
denen Zeiten überfallen und 

Die Sicherheit .steht an erster Stelle: Auf der Secmannsschule gehör* 
das Bootsmanöver zur täglichen Übung. 

beraubt worden. Die Besatzung war nur no^zu 
dritt ausgegangen und es war ihnen "nichts 
passiert. Aber Michael, der ohnehin abmustern 
und darum sparen wollte, blieb an Bord. In 
Puerto Rico auf den Jungfraucninseln löschten 
sie ihre Thunfische. Dann ging es auf^ die 
grofie Reise über den Südatlantik. t)er Kapi- 
tän hatte zwar alle Ballasttanks Ruten lassen, 
aber das Schilf lag doch weit aus dem Wasser. 
.Sie bekamen Wind von achtern, es entstand 
ein ziemlicher Seegang — „Schwell" nannten 
das die Seeleute — und das Schiff begann zu 
torkeln, zu gieren und zu rollen. „Ich bin'noch 
nie über den Ozean geritten", sagte der 
,,Schlüsselmatrose", der älteste Seemann an 
Bord, „aber jetzt kann ich mir ungefähr vor- 
stellen, wie das sein muß!" Die achterliche Seo 
lief unter das hohe Heck des kleinen Frach- 
ters, hob es hoch empor und ließ die „Nase" 
des Schiffs weit in die gerade ablautende 
Welle der letzten See hineinstecken. Das Heci 
ging wie ein Fahrstuhl empor. Dann lief die 
See inter dem Schilf durch, hob den Bug, und 
lief unter dem Bug heraus. Sofort fiel das 
Vorschiff steil nach unten, und es donnerte 
in die Seo. daß das ganze Schiff sich schüttelte. 
Der Mast .schlug wie ein Peitschenschaft hin 
und her. Die Windfänger wackelten. Alle 
Decks bebten und vibrierten Das Geschirr 
holperte auf den Tischen, und dem Koch 
fchlapperte imd spritzte das Essen aus den 
Töpfen. Das bedauerten die Matrosen am mei- 
sten. Sie hatten trotz des Wetters, das drei 
der vier Ueberfahrtwochen anhielt, immer ge- 
sunden Hunger, und ihr Koch maclite ausge- 
zoii'hneles fassen. 

Vielleicht als Kapitän? 
Gerade an diese Reise erinnerte sich Michael 

gerne. Auch an die Uebernahme von tiefge- 
frorenem Seehecht, den der spanische Heck- 
fänger „Mare Austrat" vor Kapstadt gefan- 
gen hatte und nun in diesem Hafen zur Be- 
förderung nach Vigo in Spanien abgab, dadita 
er zurück. Es war schön gewesen, dort wäh- 
rend der .sechs Tage Hafenzeit an Land zu 
gehen. Und schön war es auch in Freetown 
in Sierra Leona, eben nördlich des Aecjuators, 
gewesen, wo sie Brennstoff und frlschön Pro- 
viant übernahmen. 

Es war eigentlich überall auf diesem „Trip" 
schön gewesen, auf dem Midiael die halbe 
Welt gesehen hatte, sein Sdiiff hatte auch 
einen Hafen in den USA und in Brasilien an- 
gelaufen. Vielleicht würde er später einmal 
eines dieser Schiffe selbst als Kapitän führen, 
dachte er, als sein Zug über die Eibbrück« 
fuhr. Aber vorher wollte er die Weit nod) 
einmal von einem anderen Standpunkt au< 
betrachten — nicht mehr von der Brücice eineii 
kleinen Kühlschiffes, sondern vom Naviga« 
tionsstand eines 80 OOO-Tonnen-Tanicers unij 
anschließend eines Linienschiffes. Mit SicheM 
heit aber würde ihn, wenn er die ganze Well 
gesehen halte, sein Weg wieder auf ein kleli 
ncs Schiff führen, wo sein Seemannsberuf ba< 
gönnen hat. 

LINKS: liin KühUdiiff auf 
dem Wege nach Likiiador. 

UKCUTS: Ein stolzer .\ii!Teii- 
erstmals am Uudcr. 
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Elt^Säck ZURÜCI 

Vor und nadi Kriegsausbruch 

Wie es in Langen vor 50 Jahren war 
Fritz Ebert, der spätere Reichspräsident, sprach in Langen 

In I.angen war es im Juli 1914 friedlich und 
friedensmäßig. Obwohl sich schon schwere 
Gewitterwolken seit den Schüssen von Sera- 
jewo am politischen Himmel zusammenge- 
zogen hatten und in der Diplomatie trotz der 
sommerlichen Hitze mit Hochdruck gearbeitet 
wurde, sah es zunächst so aus, als wenn man 
sich der Gefahr nicht bewußt gewesen sei. 
Die meisten meinten, es könnte im 20. Jahr- 
hundert keinen Krieg mehr geben. 

In der Tat nahm man von der gefährlichen 
Entwicklung nur wenig Notiz. Vom 11. bis 13. 
Juli hielt die Sozialdemokratie in Langen ein 
Kreisfest. Veranstalter war der Sozialdemo- 
kratische Kreisverein Offenbach-Dieburg. 
Gleichzeitig beging man die 25jährige Grün- 
dungsfeier des Parteivereins. Samstagsabends 
gab es einen Fackelzug mit dem üblichen 
Kommers mit einer Ansprache dos Parteisek- 
retärs Philipp Müller (Wie.sbaden). Sonntags 
fand man sich auf dem Friedhof zu einer Ge- 
denkfeier für die verstorbenen Parteimitglie- 
der zusammen. Es sang die „Eintracht", und 
es sprach Redakteur Kaul (Offenbaeh). Nach- 
mittags sammelte man -sieh um 15 Uhr zu 
einem Demonstrationszug, an dem ,'5000 Perso- 
nen teilnahmen. 75 Vereine (darunter viele 
Parteivereine aus der Nachbarschaft) nahmen 
daran teil. 10 Kapellen spielten auf. Die Ar- 
beitergesangvereine sangen einen Massenchor 
„Am Strom". Die Festrede hielt Reichstags- 
abgeordneter Fritz Ebert (Heidelberg). Ebert 
ging bereits auf die politische Lage ein, die 
er durchaus nicht optimistisch betrachtete. 
Niemand hatte damals gedacht, daß Ebert 
einige Jahre später nach dem Zusammenbruch 
des Kaiserreiches als Folge des Weltkrieges 
eine so große Rolle spielen würde und als 
Reichspräsident an der Spitze stünde. 

Auch die Turner feierten ihre Feste, wie 
man sie angesetzt hatte. Am 12. Juli hielt der 
Main-Rodgau sein 30. Gauturnfest in Erzhau- 
sen ab. Samstagsabends war der übliche Fak- 
kelzug. Bei schönem Wetter traten sonntags 
vormittags Hunderte von Wetturnern an. Sie 
kamen aus 30 Vereinen. Am 26. "Juli war das 
Gauturnfest des Turngaues Jahn-Starkenburg 
in Urberach. Auch an diesem Fest nahmen 
viele Vereine aus der Umgebung teil. Die po- 
litische Lage hatte sich allerdings durch die 
Mobilmachung Österreichs schon zugespitzt. 

Am 12. Juli hielt die Ortsgruppe Langen 
des „Wandervogels" ihr Summertest im Frei- 
gelände des allen Forsthauses in Buch.schlag. 
Viele benachbarte Jugendgj'uppen und Man- 
dolinenorchester waren erschienen, darunter 
das damals -weithin bekannte Darmstädter 
Mandolinenquartett unter der Leitung de.s 
Großherzogl. Hofmusikers W. Manecke. Als 
Solistin trat Paula Manecke auf, seine Toch- 
ter, die als Lautensängerin in ganz Deutsch- 
land berühmt war. Außerdem wurde nach- 
mittags als Freilichtspiel von den Jugend- 
gruppen „Wallensteins Lager" aufgeführt, 
was sich sehr .schön machte. 

Am 19. .luli hielt der Turnverein „Vor- 
wärts" Langen in der Anthes'schen Liegen- 
schaft ein Sommerfest. Im Mittelpunkt stan- 
den Darbietungen der Musterriege am Bar- 
ren, die beim 38. Gauturnfest in Nieder-Ram- 
stadt preisgekrönt worden waren. Zu dem 
Schauturnen kamen abends beleuchtete Lei- 
terpyramiden, die immer viel Beifall landen. 

Am 26. Juli beging das „Männerquartett" 
Langen in Gestalt eines Garten- und Ge.sangs- 
festes in der Anthes'.schen Liegenschaft sein 
lOjähriges Bestehen. Der Verein wirkte im 
Gottesdienst mit, in dem sein Dirigent, Kon- 
zertmeister C. H. Heermann (Frankfurt), auch 
ein Geigensolo spielte. Trotz einiger Regen- 
schauer konnte das Fest den vorgesehenen 
Verlauf nehmen. Abgesehen von den Lange- 
ner Gesangvereinen „Liederkranz", „Froh- 
sinn" und „Sängerlust" sowie dem Evangei. 
Kirchengesangverein wirkten der Andrescho 
Männerchor Offenbach. „Sängerlust" Schwan- 
heim, „Freundschaftsclub" Rödelheim und 
„Sonnlagsverein" Mühlheim mit. Die Anspra- 
chen hielten Hauptlehrer Diehl und I^hrer 
Clarius auf die Würde des Ge.sangs und auf 
das Jubiläum. Die Festmusik stellte die Ka- 
pelle des 1. Nas.sauischon Feldartillerie-Regi- 
ments „Oranien" Nr. 27 in Mainz unter Ober- 
musikmeister Henrich. 

Am 26. Juli wurde in Langen mit militäri- 
schen Ehren Färbermeister Philipp Brüchcr 
zu Grabe getragen. Er war der letzte Lange- 
ner Veteran aus der Zeit der Kriege 1864'66. 
Nur die wenigsten ahnten, wie schnell wieder 
neue Krieg.steilnehmer folgen würden. 
In den Tagen vom 25. bis 29. Juli 1914 weilten 
zahlreiche Mitglieder der Langener Stenogra- 
fenvereinigung auf dem 10. Deutschen Steno- 
grafentag in Düsseldorf. Die meisten hatten 
die große Rheinfahrt von Bingen bis Düssel- 
dorf mitgemacht. Sieben Mitglieder des Steno- 

grafenvereins konnten mit Preisen bedacht 
nach Hause kommen. 

Alle Veranstaltungen, die aber Anfang Aug. 
geplant waren, wie ein Bezirksfest des Arbei- 
terradfahrerbundes „Solidarität", konnten 
nicht mehr stattfinden. 

Inzwischen war der Krieg ausgebrochen. 
Am 31. Juli war die Bekanntgabe der Mobil- 
machung, der 2. August war der offizielle 
Termin für den ersten Mobilmachungstag. 
Mit einem Schlage fast veränderte sieh das 
Gesicht der Stadt. Die Militärpflichtigen muß- 
ten sich melden und Ab.schied nehmen. Das 
Großherzogl. Hoflager in Wolfsgarten wurde 
sofort nach Darmstadt verlegt, von wo aus 
der Großherzog einen Aufruf an .sein Hessen- 
volk erließ. Mit sofortiger Wirkung wurden 
während des Aufmarsches der Truppen nach 
Westen der zivile Eisenbahnverkehr und der 
Postvorkehr eingeschränkt. In Richtung Frank- 
furt und Darmstadt verkehrten nur noch 
.sechs Züge, teilweise in Abständen von zwei 
Stunden. Sofort setzte auch die Aushebung 
der Pferde ein, die in langen Reihen auf den 
Straßen standen. 

In Langen gründete sieh wie in anderen 
Orten ein Hilfskomitee mit Bürgermeister 
Metzger an der Spitze. Dem Komitee gehörten 
die Pfarrer und vom Ortsverein des Roten 
Kreuzes Forstmeister Klump an. 

Die Schulen waren geschlossen, und die 
Kinder mußten bei der Ernte mithelfen. In 
der ersten .Sitzung des Gemeinderates nach 
Kriegsbeginn wurde beschlo.ssen, den Frauen 
der zum Krieg einberufenen Männer je nach 
dem Grad ihrer Bedürftigkeit zu den ge.setz- 
lich festgelegten Unterstützungen Zuschüsse 
aus der Gemeindeka.sse zu gewähren. Der 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Sozialversioherungsrenten werden nur dann weitergezahlt, 
wenn Jahr für Jahr die .Rentenjahresbescheinigung" 
bestätigt wird. Die Bürgermeisterei bestätigt, wenn die 
Rente von der Post ausgezahlt, di« VolksbanJc, wenn auf 
Ihr Konto überwiesen wird. 

Rechtzeitig — zur Vorlage bis zum 12. 8, 1964 an die 
Rentenstelle des zuständigen Postamtes - bestätigt Ihnen 
die Rentenjahresbescheinigung 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Bürgermeister erließ eine Warnung vor rrei.s- 
treibereien und Hamstern. Vor allem warn- 
ten die Behörden vor dem Steigern der Preise 
für Lebensmittel. Außerdem warnten die Be- 
hörden vor falschen Gerüchten über die Ver- 
giftung der Wassei'versorgung und vor Spio- 
nengefahr. Ein besonderes Anliegen der Be- 
hörden war auch, die Bevölkerung über die 
Sicherung der Spargelder aufzuklären, da 
viele damit begonnen hatten, ihr Spargeld auf 
den Ka.ssen und Banken abzuheben. 

Tagebuch eines Pensionisten 
Neugier war die Wurzel des Verhängnisses 

A l.s ich noch im Dienst war, träumte idi uit 
■"vom Ruhestand. Idi hatte audi ein Bild 
dafür, das midi sehr beruhigte: .Segelsdiiffe 
in abendlidier Bucht. Es war eine Fotopost- 
karte, die ich einmal unten im Süden in einer 
Trafik gekauft hatte. Auf der Rückseite stand, 
von einem mehr Phantasie- als sprachbegabten 
Uebersetzer verfaßt, die Bildbezeichnung: „Se- 
gelschilfe im Ruhestand". 

Ich träumte von meinem Ruhestand wie ein 
kleiner Junge von den immerwährenden Fe- 
rien. Idi würde morgens lange schlafen. El- 
vira, meine gute Frau, würde mir alsdann das 
Frühstück ans Bett bringen. Ich würde lange 
Spaziergänge madieii. Briefmarken ordnen, 
mich zum Dämmersdioppen begeben und 
abends am Stammtisdi Skat spielen — lange 
und .lusgiebig, denn, siehe oben, ich würde' 
morgens lange sdilafen usw. 

Der Traum ging in Erfüllung, wenigstens in 
den ersten acht Tagen ~ bis idi die folgen- 
schwere Unvorsichtigkeit beging und den bis- 
her gemiedenen magischen Kreis der Küche 
betrat. Es ist etwas dran an der Magie der 
Küdie. Von keinem anderen Raum des Hauses 
spricht man in Verbindung mit Teufel und 
Hexen: des Teufels Küche. Hexenküche und 
ähnlidies. Es gibt auch ein Mardien, in dem 
von einem verbotenen Zimmer die Rede ist. 
Wer es dennoch betritt, tut es zu seinem eige- 
nen Schaden. Aber ich war neugierig und Neu- 
gier war nodi immer die Wurzel des Verhäng- 
nisses. Angefangen von der Neugier auf den 
Paradiesapfel bis zur Neugier auf junge Mäd- 
chen. 

Ich wollte gern wissen, was es zu essen 
gäbe. Da sagte meine Frau plötzlich sehr sanft 
und mit dringlicher Ungeduld: .,Adi Lieber, 
komm doch her und schneide mir mal schnell 
die paar Zwiebeln 1" — Haben Sie sdion ein- 
mal schnell Zwiebeln gesdinittenV Idi schnitt, 
aber nidit Zwiebeln, sondern meine Finger- 
kuppen. Es blutete sofort sdiaiiorlidi und teil 
stedite zunächst die Finge» in den Mund, bis 
meine Frau mit Verbandsmaterial kam. Si'.- 
legte es mir an, mitleidig, und wie mir vor- 
kam, mit leichter Herablassung, lächelnd und 
sagte so nebenbei: „Viellfidit tiiigst du in- 
zwisdien lieber den Abfalleimer in den Hof, 
ich bin gleidi fertig!" Erleiditert tat ich es, 
denn dabei konnte mir .schließlich nichts pas- 
sieren. Ich hatte oft gelesen, daß der Haus- 
haltberuf durchaus nicht ungefährlich sei und 
im Jahre sonundso viele Opfer fordere. Und 
doch empfand ich den Auftrag als Degradic- 
rung. Ich mußte die Scharte wieder auswet- 
zen. Die sichtbar zur Schau getragene Ueber- 
legenheit meiner Frau störte mich. 

Genau diese Ambition war der nädiste 
Sdiritt ui mein Verderben. Ehe idi es redit be- 
merkt hatte, ging ich bereits bei meiner Frau 
in die Sdiulc des Haushalts, liüi erinnere mich 

/ Von M. Slaii 

eines Satzes, den einst mein Lehrer bei der 
Abiturfeier in seine Rede eingebaut hatte: 
„Der Sdiritt aus der Schule ins Leben ist nichts 
anderes als der Schritt in die Schule des Le- 
bens." Mit einiger Abwandlung läßt sich die- 
ser Satz audi auf den Pensionisten anwenden, 
der nicht vorsiditig genug aufpaßt, wohin er 
tritt. Srhon steht er in einem neuen Dienstver- 
hältnis. 

Ich trat also sozusagen in die Schule des 
praktischen Lebens und faßte mit zu. Zu- 
nächst wurde idi mit den Einkäufen für die 
Küche betraut, damit meine ausgedehnten 
Spaziergänge einen tieferen Sinn bekämen. Zu 
diesem Zweck nahm ich zwar nicht die Markt- 
tasche, sondern die Aktentasche. Neulidi be- 
gegnete mir einer meiner Skatbrüder, der 
.\utohändlcr Leberweich. Er hielt mich an 
und fragte, warum ich es so eilig hätte. Ich 
erklärte ihm, einer plötzlidicn Eingebung fol- 
gend mit Verschwürermiene und im Flüster- 
ton, ich arbeitete schwarz. Er blickte diskret 
auf meine pralle Aktcntasdie. pfiff aner- 
kennend und ich merkte, wie populär beim 
Mann aus dem Volk ein kleinei Steuerhlnter- 
zieher ist. Wer den Staat zu besdiuminelii 
versteht, ist eben ein ganzei Kerl. Der Auto- 
händler Leberweidi lächelte und wir trenn- 
ten uns mit kräftigem Händeschiittelii. Erf'. 
daheim auf der dritten Treppe merkte ich, 
daß die Milch durch die .Aktentasche sidterle. 

In der Küche habe ich meinen Dienst mit 
Tellerwaschcn begonnen, dem Ausgangspunkt 

der Laufbahn amerikanisdicr Millionäre. Die 
waren aber keine Pensionisten. Wenn meine 
Frau nicht zu Hause ist, schleiche idi mich 
an die Mi.\geräte und mische mir ein paar 
tröstetide, stärkende Coditails. Gestern ver- 
traute sie mir zum erstenmal die Bedienung 
der Waschmaschine an, Masdiinen haben 
zwar für mich immer etwas Unheimliches — 
ich hatte in meiner Dienstzeit nur mit Schreib- 
masdiinen zu tun — aber idi hoffte, die männ- 
liche Ueberlegenheit würde audi mit diesem 
Ungetüm fertig werden. Während es in sei- 
nem Baudi kodite und brodelte, griff ich nadi 
einem Band ..Beherrsdiung der Maschine 
durch den Geist", den mir am Morgen mein 
Budihändler zugeschickt hatte. Leider ent- 
deckte idi zu spät die Uebersdiwcmmung auf 
dem Küdienboden. Ich nahm die Suppenkelle 
und schöpfte pausenlos das Wasser wie aus 
einem ledten Boot. Es ging sehr langsam und 
die Partei unter uns schien .sehr beunruhigt. 

Heute nachmittag hatte meine Frau eine 
kleinere Gesellschaft, Freundinnen und ält- 
lic+ie weibliche Verwandte zum Kaffee gela- 
den. Idi zog midi zurüdt, da ich das Gefühl 
hatte, audi als Pensionist hier fehl am Platze 
zu sein. Allerdings konnte idi es nicht unter- 
la.ssen, hinter dem Luftsdiadit des Dauer- 
brand-Ofens zu lauschen (auch so eine servile 
öewohnheit, die ich früher nicht an mir 
kannte). Die Gesellschaft unterhielt sich über 
ihre Ehemänner, soweit sie weldie hatten, oder 
über die Ehemänner der anderen. Dabei er- 
fuhr idi viel über hauswirtschaftliche Tüchtig- 
keit von honorigen Männern, liei denen idi so 
etwas nie vermutet hätte. Tante Lina war 
auch dabei. Sie läßt geistig schon sehr nach, 
mußte ich feststellen Auch ihr Gehör läßt zu 
wünschen übrig. Die Redepausen füllte sie im- 
mer mit einem spitzen Gekicher aus und sagte 
stets dasselbe: ...laja. die Dienstmädchen von 
heute!' 

ßibeifesi 
Ein seiir junger, gerade vom Seminar ge- 

kommener Theologe bewarb sidi bei Friedrich 
dem Großeo um eine Inspektor-Stelle. 

Die Bewerbung mißfiel dem König, da große 
Einbildung und Ueberheblichkeit aus den Zei- 
len sprachen. 

Friedrich schrieb an den Rand des Gesuches 
eine Bemerkung, die lautete: ..2. Buch Samue- 
lis, Kapitel 10, Vers 5." 

Die Bibelstelle halte den Wortlaut: „Bleibt 
zu Jericho, bis Euer Barl gewachsen'.So kom- 
met dann wieder'" 

Aus dem Verkehrsrecht 
Wegen Nötigung kann bestraft werden, wer 

auf der Uberholspur der Autobahn an seinen 
mit 105 km;st überholenden Vorgänger, den 
letzten einer Wagenkette, unter ständigem 
Hupen und Blinken bis auf 2 Meter heran- 
fährt, um ihn von der Überholspur zu ver- 
drängen, und diese gefährlich bedrängende 
Fahrweise über mehrere Kilometer hin fort- 
.setzt, so daß sich der Vorgänger schließlich 
gefäiirdet fühlt, fahrunsichei- wird und des- 
halb nach rechts fährt. (Beschluß des Bun- 
desgerichtshofes vom 4. 3. 1964) 

1 
...\uch auf Hunde muß der Kraftfahrer eine 

gewisse Rücksicht nehmen, insbesondere 
beim Vorbeifahren einen angemessenen Ab- 
stand halten und notfalls langsamer fahren." 
OLG Siuttgart, UrU>il vom 9. 8. 1963 — DAR 
64,170 (ADAC-PPre.ssedienst) i 

Rauchen mit gutem Gewissen 

Rauchen ohne Papier 

nikotinarm, 

aber aromareich 

10+15 Pfennige 
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Däe „geistige Nahrung" darf nicht fehlen 
Kleine Geschichten vom guten Tropfen 

Ks gab Zeiten, in dciiiMi Franz Sdiubci t dtii 
Wein mehr lieble als die Musik In einer sol- 
dien Zeil verordnele ihm sein Hausarzt und 
Freund, der auch ein guter Musikltenner war. 
ein paar Wochen Hausarrest und setzte ihn 
dabei auf liimonade. 

„Du wirst in dieser Zeit IkifJig kompiMiie- 
ren können", sagte cv. Nach Ablauf cinei 
Woche besuclile er seinen Patienten wieder 
und fragte: „Nun. bisl du fleißig gewesenV" 

„Außerordentlich", gab Schuberl zur Ant- 
vort. 

„So laß hören!" 
' Der Komponist setzte sich ans Klavier und 
spielte. Doch, schon nach einigen Salzen sprang 
der Arzt auf und rief; „Hör auf! Solch ein 
inatles Zeug hab tdi von dir noch nie ge- 
hört!" 

„Stimmt", lachte Schubert, „das matte Zeug 
ist'Ja bei dem Zeug gesetzt, auf das du mich 
gesetzt hast!" 

Zu klein 
Otto Erich Hartleben, der stets ein Freund 

guter Tropfen war, wurde von einem wohliui- 
benden Weingutsbesitzer eingeladen. Nachdem 
man die verschiedensten Weinsorlen probieit 
hatte, sagte der Winzer: „Nun sollen Sie auch 

ni)di ctwiLs ganz Selleno.s. meinen iiiteslcn und 
besten Wein kosten." n.mn tirachte er eine 
halbe Flasche zum Vorsdiem. „Was?" rief der 
Künstler, „das ist Ihre iillc.ite Flftsche? Die 
ist ja noch so klein' Haben Sie denn keine 
ausgewachsene"" 

Ihre größte Freude 
Als Anwärter auf den Ruhm saßen in einer 

Hamburger Weinstube drei Manner zusant- 
men: Richard Dehme!, August SlrnidberB 
und Karl I.udsvig Schleich 

Nadi der drillen Flasdie meinte der Uiditer 
Dehmel: „Die größte Freude hatte ich, als mir 
meine Braut der. ersten Kuß schenkte... 

„Für mich war tiisher die größte Freude', 
fuhr der Dramatikei Strindberg ferl, „als 
mir eine Stockholmer Kühne die Annahme eines .Schauspieles mitteilte ..." 

Meine größte Freude" gestand schliel.ilirh 
der Arzt und Sdiriftsteilor Schleich, „erlebte 
ich an jenem Morgen, als ich nacli cinci qual- 

„Nalürlich halie idi iiieht versessen, we.shall» 
wir einkaufen «insen Hann Roh' schon riilior 

lind kauf dir «leine Zigarren!" 

vollen Nacht, in der mich der Hunger iicinigtc, 
in meiner Weslenlasdie einen verge.s.=enen 
Zehnmarkschein fand ..." 

Da ging ihnen die Lufi aus 
Die Soche mit dem Hufeisen / Von Olf Weddy-Poenicke 

„Gewiß, Sie sehen fcU darin aus. Sie sind 
ja auch fett!" 

F.ines Tages fand .limm.v. dei l'eizjäger, ein 
Hufeisen. ICs wai ein schönes, guterhallenes 
Hufeisen; er naiim es aul und trabte der iie- 
scheideneii Uiockluitle zu. in der er mit 
■Johnny, dem Pelziiigei iiauste. 

„Wo ist die Flasdie Whisky?" rief er. das 
Hufei.sen in der Hand schwingend. ..Das mtls- 
.sen «ii begießen"' 

„Wieso'"' forschte .lohnny imd nahm den 
Malstirei vom Feuer. 

Na" sagte .limmy. ..ein lluleiseii lirmgt 
doch Glück. Mann! Die drei anderen kriege 
ich aud) riodi rjann brauche ich bloß noch die 
Iliif!>iiscl fla7u — Klcinlfikcit' Und dann (las 
Pferd — du wirst sfhrn Ons Pferd habe uh 
noch diesen Sommer! F.inen Ivot.sclTimim'l, 
Mann! Und dann reite ich aul die .lagd. 

Sie machten sidi übet den Whisky her und 
hatten strahlende Gesichte!. 

Und ich", schwärmte .lohnny. ..ich werde 
im" Herbst nach Rivertown reiten Du weißt 
doch, da ist das große Hürdenieimen - [l^r 
Sieger kriegt lausend Dollar! rausend Dollai, 
üld fellow - hast du eine Ahnung, was das 
heißt? Davon können wii uns ein anstandiges 
Hlockhaus bauen; wir können uns Vieii hal- 
len; vielleicht fangen wir sogar eine Rinder- 

zudit an und hängen die ganze .lägerei an 
den Haken .. 

Da setzte .liininv die Flasche ab und^ 
schnaulte; .,Ua.- kommt gai nidU in Frage!' 

,,Warum nielu '" tragte ,Tohnn.v yerdui'Zt. 
„Meinen Kotschimmel", erklärte .(imm.y, 

lasse ieii nui von dii nidil zusehanden rei- 
ten' Idi denke gai nidit daran! Kaut dir 
meinet wegen einen Esel!" 

Deineti liotsdiimmei?" knurrte .lolmny. 
Das ist natuilidi unser Rotschimmel! Haben 

wir nidit vereinhart, daß wir alles teilen.'" 
.liminv liielt ilim die geballte Faiist uiUer 

die Nase. ..Abel den Gaul nicht. Mann! D:iS 
ist meinei. niul riamit basta! Ich habe das 
Hufeisen gefunden, und inir gehört der Hot- 
schimmei!" 

„Und mii gehört er auch!" schrie .lohnny 
erbost. 

Da ergritl .liinmy das l^lufeisen und sddeii- 
derte es nach .loimny. Dann fielen sie über- 
einandei her und tobten so lange, bis Raum 
und Kinriditung ein einziger Trümmerliaufen 
waren 

Endlich ging iluien die Luft aus. und .limm.v 
fragte iidizend: .,Wo ist denn das, Hufei.sen?- 

„Ich weiß nicht", slöhnle .lohnny, und bcid« 
madilcn sidi mit gciimcrzverzerrten Gesl^- 
tern auf die Sudie nneh dem glückbringenden 
Hufeisen. 

Sie fanden es Es war zerbrochen. 

£ä(heMe JCleinigkeiten 
llrinerkrit 

..Wie kommt es denn, daß Sie so heiser 
sind, Frau I.ehmann? Haben Sie sidi er- 
"kältet?" 

„Nein, das nidit, aber mem Mann kam 
gestern so spät vom Kegelabend nach Hause." 

Kindermund 
„Ad), I'api, wärst du doch nur .lunggeselle 

geblieben, was könnten wir beide dann Jetzt 
einen herrlichen Tag lebenI" 

Der Teniperamentvollc 
Frau llohmann (ruft aus dem Wohnzimmer) 

„Sag mal, Karl, wie mndist du denn die Kon- 
aervenbüdisc auf?"   

Herr llohmann: ,,Mit dem Bücnsenoffner, 
doch ganz klart" , , . 

Frau Hohmann: „Na, so ganz nicht, Jen 
habe nümlich gedacht, daß du sie durdi Flu- 
dien zum Platzen bringen willst!" 

Das Kleinauto 
Schutzmann: „Wie kommen Sie eigentlich 

dazu, mit Ihrem Auto auf den nürgerslelg zu 
fahren?"    . 

Sie werden cntr>chiildigcn, Herr VVachlmci- 
ster, aber auf dem Fahrdamm habe Ich soldie 
Angst vor den großen Wagen." 

Auch eine Antwort 
Besuch zum kleinen Max: „Wie alt ist dein 

Großvater, Max?" , 
Max: „Das weiß ich nicht, aber wir haben 

lim schon sehr lange." 

„So. ich habe dir abgenommen, das Auto 
innen zu putzen!" 

■ 

lliMiiiilr 
Roman von Erldi Ebermayer 

Presseredite bei Paul Sctiatlweg Verlag 
und VertrleO München-Neuaubing 

Da stand der Junge, einsam und sciimai, 
fiuf dem weiten leeren Platz. Aus großen, von 
yrSnen verschleierten Augen blicktii er dem 
JlVagen nach. Dieser Knabe, von dem sie vor 
sieben Stunden noch kaum etwas gewußt hatte 
und der ihr plötzlich, es war wie ein Traum, 
der liebste Mensch auf der Welt war. • 

Vor einer halben Stunde war Konstantin 
Maxis von seiner Gesdiüftsreise zurüdigekehrt. 
die ihn länger festgehalten hatte, als ur- 
eprünglich geplant war. 

Er hatte die Post, die auf dem Sdireibtisch 
lag, ungeöffnet liegenlassen und den Dienet 
nur gefragt, ob Nadiridit von seiner Frau da 
eei. Es wurde verneint. Die letzte Nadiridit 
der gnädigen Frau sei vor etwa einer Wodie 
aus Lugano gekommen. 

„Uninteressant, Werner. Da hab idi selber 
noch mit ihr telefoniert. Aber seither? Wo 
Bleckt sie denn überhaupt?" 

Werner zud<te bedauernd die Adiseln. Dann 
zog er sidi zurüdc. 

Maxis ging schnell unter die Dusdie unu 
kleidete sidi um. Er ließ sidi einen starken 
Kaffee kommen und fand es außerordentlidi 
nett und behaglich in seinem sdiünen Haus. 
Daß Brigitte noch nidit da war, war nicht so 
schlimm. So sehr er Sehnsucht nadi Ihr hatte, 
ein oder zwei Tage zum Aufarbeilcn ohne sie 
würden ganz gut sein. Es hatte sich doch vIqI 
angesammelt 

Wahrend er den Espresso sdilürfte, den Wer- 
ner ihm bereitet hatte, sdilug das Telefon an. 
Werner meldete, das Büro Dr. Stauffer, Mün- 
dien, wünsche den Herrn Konsul zu sprechen. 
Das Büro habe übrigens heute vormittag be- 
reits zweimal angerufen; jetzt sei nur die Sc- 
krelUrin am Apparat. Wann Herr Konsul b«- 
sllmml zu sprechen sei, wolle man wissen. 

„Jederzeit", sagte Maxis kurz zurüdi. 
Was Slauffcr wohl erreidu haben inodite 

in der albernen Zcitungsangolegenheil? Wahr- 
scheinlich gar nidils, sonst hiilte er iiim längst 
nach drüben gekabeil 

Gedankenlos halte Maxis in dein SUiü Po.st 
gewühlt. Lauter Druck.sachen, die gleich in den 
Papierkorb fliegen konnten. 

Was war das? Ein Brief an lirigitle? Er 
drehte iiin langsam um. Da stand in Uruck- 
Kdirift: Pfidag<.gium Zuoz, Engadin. Und 
tippl darunter: Franziskus Rüffli. 

Maxis Züge epannten sidi. Oiine zu zögi'iii. 

riß er den Brief auf. Er las: 
„Verehrte gnadige Frau! 
Drei Tage sind seit Ihrem Besudi bei uns 

vergangen. Ich habe die Pflidit. Ihnen mitzu- 
teilen, welch außerordentlich seelische Erre- 
gung und Veränderung Ihre leider nur so kurze 
Anwesenheit bei G6rard hervorgerufen hat —" 

Ein Zittern lief durch Maxis. Gut, daß er 
allein war im Zimmer. So brauchte er sich 
nicht zu beherrsdien. Sein Gesicht wurde zur 
Fratze. Seine Augen jagten über das Papier 
hin: 

„In meinei langen pädagogischen Praxis 
habe idi nodi keinen derartigen Umschwung 
bei einem unserer Zöglinge bemerkt. Die tiefe 
Melandiolie des Knaben — Sie hatten sie viel- 
leidit während Ihres Kurzbesuchs nicht so sehr 
bemerken können I —, gegen die anzukämpfen 
wir uns seit Jahren hier vergeblich bemühten, 
ist völlig gewidien. Zumal seit Ihr Brief, die 
große Schachtel Pralinen und der schöne 
Sdilips aus Züridi von Ihnen eintraf, hat eine 
Heiterkeit, Ja Seligkeit Girard erfaßt, die uns 
alle bewegt. Nodi nie war sein Geigenspiel so 
beschwingt, so leicht, so schwerelos. Wie er 
jetzt den Mozart spielt, wie er das Beethoven- 
Konzert mit mir arbeitete, — gnädige Frau, 
es ist elnfadi herrlich! Da ich der einzige Leh- 
rer bin, der Sie kennenzulernen die Freuae 
halle, bin ich in dieser Angelegenheit Gerards 
Vertrauter. Er spricht nur von Ihnen. Er lebt 
nur in der Erinnerung an die Stunden mit 
Ihnen und in der Hoffnung, daß Sie Ihr Vei- 
sprechen halten werden und so bald, als es 
Ihnen möglich ist, zu uns zurückkommen. Des- 
halb erlaube Idi mir schon heute, Sie zu un.se- 
rem Schulfesl einzuladen, bei dem G6rard das 
große Violinkonzert " 

Dos Telefon sdilug an. Maxis zerknüllte den 
Brief in der Faust. 

Es war Dr.'Slauffcr. Er habe eine übcrra- 
sdiend günstige Nachricht. Die Zeitung habe 
sich nach langen, zunädist ergebnislosen und 
schwierigen Verhandlungen gestern'bereit er- 
klärt, die Angelegenheil auISergeridiUidi zu 
bereinigen. Man sei bereit, die Ans<huldigun- 
gen öffentlidi an gleidier Stelle und in gleicher 
Schriftgröße zu widerrufen und einen Sdiaden- 
ersatz von 10 000 Mark zu zahlen. 

„Mehr war nicht rauszuholen. Aber besser 
als gar niditsi Was sagst du, Konstantin? Du 
sagst ja gar nichts. Hast du dir mehr erwar- 
lel?" 

„Warum tun das die I.,eute plötzlich? 
„Tja, kleine Überraschung", lachte Slauffcr. 

„Es sind neue Beweise erbracht worden Der 
Täter ist erniittell." 

„TaL-iäihlich?" Maxi.i schien nidil mehr in- 
teressiert 

Im einzelnen möchte ich das am Telefon 
nicht : agen. Wir müssen uns sehr bald sehen. 
Nur so viel, h ire und staune: lirigitte ist es 

gewesen, die alles aufgeklärt hat! 
„Brigitte -?" stieß Maxis, plötzlich unbc- 

herrsdit, hervor. 
Naja Wieso nldit? Ein liebend Weib tut 

eben was für ihren Mann! Ist vier Wodien m 
der Weit herumgesaust, deine tapfere Brigitte, 
nur um deine Ehre wiederherzustellen!" 

..Meine Ehre? Was hat meine Ehre mit Bri- 
gitle zu tun?" 

„Allerhand. Wir wollten doch eben noch 
einen Prozeß um deine Ehrenrettung führen. 
Hast du das sdion verge.ssen?" 

„Nein, nein, nalürlidi nicht Aber Brigitte 
—■? Wozu gibt es denn die Polizei? Oder De- 
toklivbüros? Wolltest du sparen oder was ist 
eigentlich los mit euch?" Gereizt und brutal 
kam seine Stimme. 

„Rod' keinen Unsinn, Konstanlinl Du mußt 
dich nicht ärgern, daß wir die Sache hinter 
deinem Rücken gemacht haben. Es mußte sein. 
Sie hat es ja nur für didi getan. Du weißt, wie 
sehr Brigitte dich liebt..." 

Stauffer konnte das jetzt ruhig und klar aus- 
sprechen. Vor ein paar Wochen hätte er es 
nodi nicht gekonnt. 

„Wann wird Brigitte hier sein?" fragte Ma- 
xis rauh. 

„Morgen oder übermorgen. Sie hat midi 
heute angerufen." 

„Von wo?" 
„Aus Mittenwald." 
„Was tut Brigitte in Mittenwald?" 
„Keine Ahnung. Sie tat sehr geheimnisvoll. 

Ich glaube, sie macht eine Bergtour. Ist dodi 
herrliches Wetter!" 

„Eine Bergtour? Brigitte madit eine Berg- 
tour? Allein —?" 

„Nein, nein", ladite Slauffcr. „Sie hat noch 
irgendeine wichtige Unterredung." 

„Die mit dieser Sache zusammenhängt?" 
„Es sdieint so." 
Ein paar Sekunden war Stille. 
„Hallo rief Stauffer in München. „Bist 

du noch da?" 
„Idi bin da. — Und wo ist Brigitte jetzt? 
„In der Adler-Hütte im Karwendel. Über 

Mittenwald, Aber du kannst sie nicht anrufen 
Sie haben dort kein Telefon. Das Ding liegt 
über 2000 Meter hoch." 

„Was soll das alles? Ist sie verrückt gewor- 
den?" 

„Idi hoffe nicht. Als idi mit ihr spradi, war 
sie sehr vernünftig. Sobald Brigitte hier ist 
gehe ich zur Polizei. Dann madien wir die 
Sache klar. Inzwi-schen ersdieinl unsere Er- 
klärung in der Presse. Und wann sehen wir 
uns? Morgen mittag? Im Schwarzwälder? Du 
willst doch sidicr wissen, wer Peter van Diem 
ermordet hat - He? Hallo?! Was ist los? Sind 
wir getrennt —?1" 

Konstantin Maxis hatte den Hörer autgeiegi. j 
Seine Züge haben sich verändert Er öffnete ■ 
langsam die Faust Da lag noch, zerknüllt, der 
Brief aus Zuoz. 

Er warf ihn in die große kupferne Aschen- 
.sdiale, zog sein Feuerzeug und ließ ihn in 
Flammen aufgehen. • 

In weit gesdiwungenen Serpentinen, an 
schroffen Felswänden, entlang, windet sidi der 
schmale Pfad von Mittenwald ins Karwendei- 
gebirge hinauf. 

Je tiefer Brigitte, langsam. Sdiritt für 
Schritt set'zend, das Tal unter sich zurückließ, 
um so beklommener wurde ihr zumute. Nichts 
von lösender Bergfreiheit war heute In ihr. Sie 
hatte das Gefühl, der Entscheidung nahe zu 
sein, und sie fürdilete sidi vor der Entschei- 
dung. 

Sie ahnte, daß die Begegnung mit dem jun- 
gen Sdilemminger, dem Sohn des Wiener Por- 
tiers, die nun noch vor Ihr lag, die letzte sein 
würde, ehe der Ring sich schloß. Und sie wuß- 
te, daß das Dunkel, das jetzt noch über dem 
Mord von Peter lag, kein gnädiges Dunkel für 
sie war. Die Erkenntnis der Wahrheil würde 
furditbar sein. 

Sie halte jede Begleitung für den Aufstieg 
zur Adler-Alm abgelehnt Menschen hätte sie 
in diesem Augenblick nicht um sich ertragen, 
— auch nicht Dr. Stauffer, mit dem sie heule 
morgen vom Mittenwalder Hotel aus telefo- 
niert hatte. Sie halte ihm nicht gesagt warum 
sie hier war. Nur so viel: daß dies die letzte 
Station sei auf ihrem Weg, daß sie morgen zu 
Haus wäre und daß er dies Maxis, wenn er vor 
Ihr zurück sei. mitteilen möge. 

Er hatte sich sofort erboten, zu ihr heraus- 
zukommen: In zwei Stunden wäre er da ge- 
wese.i. So gut es war, Slauffers Zuverlässig- 
keil und Freundschaft zu fühlen, — seine Ge- 
genwart hiilte Brlgille jetzt nidit erlragen. In 
der entsetzlichen Phase zwischen noch Zwei- 
feln und schon Erkennen der Wahrheit gab 
es nur eins für sie: allein zu beenden, was sie 
allein begonnen halte. 

Langsam setzte sie Schritt vor Schritt. Tief 
unten im Tal, schon im Abendschatten d.ir 
Berge, lag Mittenwald. Der Weg nach Westen 
offen an dei Bergwand hinführend, war nodi 
in das warme Lidit des späten Nachmitlags 
getaucht Allmählich hörte der Wald aul, di« 
hohen Tannen blieben mehr und mehr zurück, 
niedrige Latschen säumten den Pfad. 

Als die Scmne sank, erreichte sie das Kar. 
Endlos, fast eben, mit gewaltigen Felsblöcken 
übersät, dehnte sich in zweilau.send Meter 
Höhe, eingerahmt von den Randgipfeln, da« 
öde, baumlose gigantisch-heroische steinerne 
MofT 

Fortsetzunc folgt 

II Was kann ich für Sie tun?" 
Eine Ueltdchlung von Johannes Rdudis 

Heule habe Idi midi dabei erlnppl, dnß idi 
diese Wedewcn<kjMg selbst zwiMmal gcbraiidil 
habe. Sie ist in der letzten Zeit in Mode ue- 
kommcn. Man bort sie auf Aomtern, in Sprcdi- 
zimmern. Der lU.'Sudicr wlnJ enM^langcn mit 
der rrnge: „Was Uarui Idi f\'ir Sie tun?'" UeutG 
morgen war es Im PostuebAude. Kine {illerc 
Finu filond neb<;n dem Paketschailt i, man 
sah ihr ar». daß sie ratlos war Haid nahm sie 
das große Paket nul. bald setzte sie es wieder 
ab, uin nuf den Zettel zu j chauen. den ihr der 
Beamte an der Waa^re iri die Hand ßcdrückt 
lialte. kiMumeitc slrlj mdjt tneiu um sie, 
wai sdion mit dci Abfertijiunu des niiehsten 
Kunden brsd»äfU;:l. Ihie jiHf nc Uatlosißkeit 
rührte mieh. so daß leb an sie herantrat mit 
der Fräße: ..Kanr» ieh etwas fiu Sie tun?" 

Am Abend kam eltie Be.sudierin zu mir. 
enie Mutter mit ihrem unt»efiihr zehtvlaliri- 
gen Sohn. Sie r)alim der» angebotenen Stuhl. 
Uh merkte, daß es Ihr sehwerHel, sofort ihr 
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Die großvn Cii'srln'}\u\ase sind soU'he üief- 
lelc/jf nur für dte klviiicn (ieistvr. Für nuj' 
mcTknaviC Geister sind es die tinmcrklicUcn 

j und l»es(dndff?cn Gc-srhehiiissc, die zütitcu. Die 
I Ccsefjc/inJ.'i.sc s/nrnnjeii ron einem tnihckmuj- 
' ton Vater ab. Die Nottcendiokeit vitr ihre 
' J^lutwr. 

Pnul Valery 
j 

Anliegen vorzutragen. Meine Frage: „Was 
kann idi für Sie tun?" hall über die ersten 
Sekunden hinweg und bildete das Eingaiigs- 
tor zum ünsprädi. 

Es bilden sich ja im Umgang der Menschen 
niiteiiiandci immer gewisse steieotype Rede- 
wendungen heraus Uie Verkäuferin im Wa- 
renhaus wendet sich an den Kunden, der liio 
Waren auf iiirom Stand nui.<tert, mit der 
Frage: ,,Suchen Sie was Hcstimmtes" " ..Was 
soll's sein?" i.«l wenigei höllich Und: Womit 
kann Ich dienen?" klingt mir zu glatt und 
unwahr Ich nehme es niihl lodcm ab. der d.is 
sagt, daß ei wiiklich „dienen" will. Es gab 
audi sdion Zeiten, da clie Mensdien ganz all- 
gemein weiiigei höflich mili'inandn vcrkeiir- 
len. „Dafür hin idi nicht zusliindig", mußte 
man oft genug li'iien. oder die harsche Aiil- 
forderuiig: „Was haben Sie vorzubringen?" 
Es gibt aucli Leute. <lie verfolgen die Taktik, 
schweigend abzuwarten Iiis der andere das 
Gespräch beginnt Sie cveiden sich daran, 
wenn er unsidier und stockend die erslcii 
Worte formuliert. 

Ich muß gcsteiicn. mii gefüllt die Avl. Kon- 
takt aufzunehmen und das Gesprärli z.u eröll- 
nen: „Was kann ich für Sie tun?" Es klingt 
nicht übersihwenglich oder unwahr i'^s ist eine 
gerade, offene Sache. Hiei bin ich und Idi 
bin bereit, etwas zu tun Das Gegenüber soll 
olTen sagen, was ich tun soll. Idi verspreche 
damit noch nicht zu viel Ich bin da, ich bin 
bereit für dich da zu sein. 

Anfänglich war es eine gute Sitte, daß man 
sich zu bestimmten Anlässen, zu Neujaiir, zu 
Geburtstagen oder Jubllflen eine Karle oder 
gar einen Brief schickte mit der Versicherung, 
daß man dem anderen Menschen viel Glück 
und Segen wünsche. Jetzt gebrauclil man zu 
diesem Zweck meistens vorgcdruckle Karten. 
Sie mögen noch so schön sein, auf kostbarem 
Büttenpapier und koloriert — In Wirklichkeit 
bedeutet es doch heutzutage nur nodi. daß 
man Zell hat Adres.sen zu schreiben, oder 
daß man aidi eine Sekretärin leisten kann, 
die diese Arbeit erledigt Eine wirkliche Ver- 
bindung zwischen Menschen wird doch da- 
durdi nicht hergestellt Eben nur etwas ..er- 
ledigt", man wird eine vermeinllidie Ver- 
pfliditung los. Viellel"hl sollte man statt der 
unsinnigen, belanglosen Glückwünsche ab und 
zu einem Bekannten oder Freund eine Karte 
schreiben und die müßte dann die Versiche- 
rung zum Ausdruck bringen: „Ich bin nodi 
da und bin nach wie vor bereit, für dich etwas 
zu tun." 

Neulich erfuhr Ich von dem Mißgeschick, 
tias einem Bekannten widerfahren ist. Ihm 
war ein Kind Ins Auto gelaufen Es lag mit 
Verletzungen Im Krankenhaus Ich konnte 
mir vorstellen, wie sehr mein Bekanntet dar- 
unter litt Wie es In solchen Fällen meistens 
Ist; Die Mensdien der Umgebung ziehen sich 
von dem Betroffenen zurück, lassen Ihn allein, 
verurteilen ihn Mir tat er leid Ich wußte 

nicht, wie Ich Ihm helfen konnte Ith rief Ihn 
an und fragte. „.Sag. kann idi etwas fiii dich 
tun?" Es konnte im Augenblick wiiklich nie- 
mand flwiis fiii ihn tun Das (Jendilsv erfah- 
ren war eingeleitet, dci Ausgang des l'rozes- 
SC8 mußte aljgewartet weiden S|)älci hat er 
mir anvertraut, wie sehi iliiri mein Aniiif gc- 
holfln liabe. ..Abel ich konnte doch gai nichts 
tun!" F,i erwiderle ,.I)u h,i.<t .«ehr viel fiir 
mich getari djiduTCh daf^ du in dri schlimmen 
Zeil zu nili standest " 

Ich habe immer wieder überlegt, wic.so mir 
die Redewendung .so hekannt vorkomnU Nun 
bin Ich endlich darauf gekommen. .Sie steht 
im Evangelium. Fast wöiilirh hat sie dir 
Zimmermann aus Nazareth mehrfadi ge- 
braucht. Wenn ihm ein hiilsticdüi fligi r, ein 
leidender Mensch hciegnete, Iragte er: ,,Was 
willst du. daß Ich dii tun soll'" Er spiach zu 
ihm: „Herr, daß idi sehend werde." Und .Jesus 
sprach zu ihm; ,,Sei sehend." Wer aber hat 
von uns die Vollmacht, so zu helffn und zu 
heilen? Wie oft sehen wir Menschen, denen 
wir helfen möchten und wissen nidit, wie. Da 
isl eine Familie. Zwiscrhen den Ehegatten 
stimmt es nicht, Sie quälen sich gegenseitig, 
haben vielleicht sogar den guten Willen, mit- 
einander auszukommen, und kommen doch 
nicht zusammen, Oder da Isl ein Kranker, 
dem kein Arzt und kein Heilmittel mein hel- 
fen kann. Was soll da nodi unsere Frage: 
,,Was kann ich fui Sie tun?" Isl sie nicht un- 
sinnig? Ich sage: Nein Denn der Mensch, der 
in Not Ist. Ist einsam. Wenn er aber nun er- 
fährt, daß einer da Isl. der .sich für ihn inter- 
essiert. der bereit ist. ihm zu helfen, dann Ist 
das schon eine Hilfe Die Isolierung wird 
durchstoßen. Vielleidit Ist es eine Isolierung, 
in die er sich selbst begeben hat: ..Mir karm 
doch keiner helfen, mir will niemand helfen" 
Und nicht nur, daß er, dei Leidende, aus der 
Isolierung gerissen wird. Aiiih dem l-ragen- 
den, dem Hilfsbereiten Isl diese iiereitsfhaft 
nül/.liih f'.r liraucht die anderen, die Hilfsbe- 
dürftigen Denn — so sagt das f''.vangeliuin — 
in dem IMfsbedürfligen begegnet iiim Chri- 
slus scitjsl Was er (iein Nächsten tut. tut er 
Christus So /'.eseiien und so vi^rstnnden. kann 
die l''rage: ,.V/as iiann idi fui .Sie tun", d.e 
wichtigste und die scliönste Frage in einem 
Menschenieljen sein Abendstimmuncj üm Meer. I-'(jto: Ilci/.'JJ 

Die Kun«!", Schachspiele zu verkaufen 

Herr Kundraditz hatte eine teure l'assion: 
er samnu-lte ein Lfbi-n laiij4 Sdiadi>piele 
aus Klfenbein und lObenholz, Sehachspiele aus 
roten Korallen, aus weißem und sd>warzom 
Marmor, mit kostbar j^esdinitzlen Figuren 
aus früheien .lahrhunderlen. intarsicrt, 
Schachspiele aus Silber ur>d aus editem Gold. 
Das Schndispiel des letzten Zaren, das in 
r^aris mit 00 0(H) Goldfranken versteigert 
wurde, enti^lng allerdings seiner Sammclpas- 
sion, denn die Versteigerung fiel it» die Zeit, 
die Herr Kundradit? seine sdilechte nannte 
und als er beginnen mußte, sieh um den Ver- 
kauf seiner Sammlung zu bemuhen, um von 
dem Geld, das ihm zum Schluß übrig blieb, 
einen Laden zu erwerben. In dem er neben 
wohlfeilen Antiquitäten und preiswerten Kup- 
ferstidien Schadispiele zu diristUchen Prei- 
sen verkaufte. 

Hier begegnete ich Herrn Kundraditz zum 
ersten Male Idi stand vor seinem Sdiaufen- 
ster, das am Wege zu meinem Stadlautobus 
lag, und sah ihm zu. wie er seine Sdiadi- 
spiele im Fenster ordnete und aufstellte. Da 
ihm ein Fehler unterlief, auf der einen Hälfte 
des Brettes den Platz des Läufers mit dem 
des Springers zu verwediseln, klopfte ich an 
das Glas seines Fensters und deutete mit dem 
Finger auf diesen Irrtum hin Er nahm es 
dankbar zur Kenntnis, lächelte mir mit einer 
Geste zu. wie ihm denn so etwas überhaupt 
hätte passieren köruun und als ich stumm 
sein Lächeln erwiderte, ebenfalls mit einer 
Geste, daß sn etwas jedem von uns hätte pas- 
sieren können, verstärkte er sein Lächeln, 
das Ich dahingehend auffaßte, als schlüge er 
mir vor. mit Ihm eine Partie hier im Fenster 
zu spielen .ledenfalls eröffnete er sofort das 
Spiel mit dem Königsbauern, blid^te fragend 
auf mich und ich deutete ihm an. für mich 
den Bauern der Kimigin zu ziehen. keir>e 
schlechte KröfTnung. denn schlüge er Jetzt 
meinen Bauerri. nähme ich den seinen mi! niei- 

In seiner Art ein „Großer" 

Die Wohnung blieb drei Wodien urjgelüftct. 
Die Blumen hatten wir zur Nachbarin ge- 
bracht. Als wir die Wohnungstür ölTneten. 
schlug uns die abgestarnJcrie Luft entgegen: 
ein Geruch von Mauerv\eik Firnis, Polster- 
stofT und lange lagerndem Papier Die Möbe) 
kauerten verdrossen aul ihren Plätzen; die 
Bilder an den Wänder) glichen angehaPenen 
Uhren Man kann sich au! vorsiollen, wie hier 
einmal alles lautlos zu Staub zerfallen wäre, 
würden wir nichl mehr zunickgekommen sein, 
um die Dinge der urjs überschaubaren Zeit 
wiederzugeben. 

Als Idi die Tür zu meinem Arbeltszimrrjer 
ölTnele, verwandcJlc- sliili die eberj erlebte 
stille Preisgabe lebloser Uttjge in die kcd<e 
Besitzergreifung des Raumes durch elrien Ap- 
fel, der auf melriem Srlueibll.-'Th liegengf'blie- 
bcn war und vort hier aus ein mildes aber 
alles duri'hdi Sngeiide.- noginn til neführt hatte 
Sein Hensrhaflsartsprudi war so vollkom- 
men. daß man die kühne Ab?^ii'hl leid»! er- 
raten konnte Fr wollte da.«« Zimmer samt 
Inventar ir) einen moßen hrirhdien Ai)fel 
verwandeln Den Lufliaum h;ilte ei sich be- 
reits völlig erobert Die sdi-nuniue Suße sei- 
nes Atems dehrde sidi vom Fußlmiien bis zur 
Decke aus. hatte sidi in die Gardinen einge- 
woben. war in das Polster gedrungen ur^d 

n 
hatte gar die Lösch.sdiwlnge von ihrer tinti- 
gen Bilteikcit befreit Aus Laden und Fädiei n 
stieg Apfelgcruch auf Selbst der Duden duf- 
tete. 

Kr selbst aber legierle von einer weißen 
Poi zellansdiale aus wie ein Usurpator der 
keine Kroberung unterlasser> ^vollte Er zeigte 
auch keine Zeidien des Verschleißes, im 
Gegenteil siJiien et fähig, sidi die gesamte 
Woluiung ufdertari zu machen Auf seitjcm 
grünen Wams lag ein «netallischer Glan/ und 
kündete vf>n ungebrocher^er Kraft Weldi ein 
ApXelgliidt. einmal so duften zu dürfen' Idi 
entfernte ilin nidit er blieb ar» seinem Platze. 
Sein Herr t^cJiaftsanspruch wurde allerdmgs 
gosdimälert der Zigarrenrauch machte ihm 
zu sciiaflen Das offene Fenster kostete ihn 
täglich eirtige Duftgesdiwader Patd entzogen 
sldi die Gegenstärule sPitjem F.mftuß und be- 
sannen sit!h auf ihren Figengemdi Nur über 
Narhl gewann er nc»oh einige Provinzen zu- 
rück, bis er sich schlu-ßlich verströmt halte 
und die einstige Fri.-idie seines I^uftes erster 
Fäulnis widi Aber w üs war er doch für ein 
Kerl geweser» und was 8ted<le nidit alles in 
ihm' Ein Herrscher, der nut mit seiner i)Ci- 
sönlichen Ausstrahlung seine Umwelt Unter- 
tan madile, eben in seiner Art ein „Großer**. 

Kilian Merten 

Erzählung von Jo Ildnns Rösler 
nor Königin und i.ätte die Dnme sofort frei 
im Spiel Damit ai)t r war es genug für midi, 
ich war auf dem Wege zum Autobu.-^. idi 
winkle ihm zu unfl ging meiner Wege. 

Als. idi am niichster) Tag bei ihm vorbei- 
kam. sah ich im Fenster, daß er aul unserem 
Brett seinen zweiten Zug getan hatte. Kr 
hatte meinen Bauern nicht geschlagen, son- 
dern war an ihn» vorbeigezogen, eine seh.r 
eigenwillige Art der EröfTnung, denn dem 
ersten Zug hätte fulgeriditig der Damenzug 
nachfolgen müssen. Idi betrachtete die Figu- 
ren, die von einem kunstfertigen Mann ge- 
staltet worden waien, die weißen mit nordi- 
schen Zügen aus puiem Silber und die schwar- 
zen mit mongolischen Attributen aus rotem 
Kupfei. <iie KtWiij^in stall mit eitier Kione nur 
mit einem KopHuch becirckt Während ich 
noch so im Anblick vertieft war. sdiob sich 
im Innern des Ladens der Vorhang au.^ein- 
ander, der Kopf des Sdiadihändlers erschien, 
er erkannte mich sofort und deutete mir an. 
nun meinerseits den zweiten Zug zu madien, 
den er für mich auf dem Brett setzen wollte. 
Ich machte das Spiel mit. deutele meinen Zug 
an. grüßte und ging meiner Wege. 

Von da ab ging teil Jeden Tag zu meiner 
üblichen Zeit bei ihm vorbei, genau nachmit- 
tags zwei Uhr vierundzwan/ig. da mein Stadl- 

^outmet 
Licitt intd Sdiallen 
über zerstörter Batustrude, 
Zamniuude rankt 
an vertundertem Rade- 
Schtvetyefi und Wddnt.s, 
wo .sMrrd — 
ich spüric gerne 
die Slyvtwp »»owi Wind 
Des Mittuu^ Sdiireitjcii 
it» üfflf/fru'filrf. 
der Sonnenkringel 
geihsip 
Bliihi'Tidi.' Landen 
und R^tfiienaesumm: 
am floftor trendet 
kein SchnUvn sir/j um 
Dn'HiiU'/ eiitfiannin'n. 
verhanoe" und dicht. 
jntriiurn( Tranine 
ge.'^iuitten rnin l^idit 

Karl Seemann 

autobus zwei Uhr fünfunddieißig fuhr, und 
wir lauschten so, ohne daß wir uns kannten, 
Zug um Zug. leden Tag r.ui eineti. 

Das ging so mehiure Wodien Hatte ich am 
Anfang das Gefühl gehabt, einem unteilege- 
nen Gegner gegenüberzustehen, ändeite sich 
b ild d;is Bild und ich k.im in .Schwierigkeiten. 
Nun bin ic-h ein auu-r Sdiai-hsfuelei aber ein 
sdilediter Verhen'r Ich s^ar meiner Sache /u 
sidicr p,ev\csen utni nigei te mich lel'.l do|)pelt. 
als meine Partie sihleclit Ntand Ich ging heirn- 
lidi auch zu andciert Zeiten an das Sdiaufen- 
sler. betradilete uriser Bieit ujid Überleute oft 
eine Stunde, wie ich mid» aus der l«»dljd»cn 
Umzingelung meines Gegners herauswin ien 
konnte, ehe idi am nädisten Tag zwei Uhi 

vierundzwanzig meinen Zug machte. Aber 
kaum wai mem Zug geschehen, sprang das 
K(jssel meines Gegner» vcir und madite alle 
meine sorgsam überlegten Pläne zunichte. Ich 
grüßte schon £ar njdit mehr lächejnd, nidit 
einmal höflidi. nadi meinem Zug. am lieb- 
sten hätte idi ihm mit der Faust gedroht, ihm, 
der meine Unhöflidikeit nidit zur Kenntnis 
nahm, sondern mit dem stets gleidien Gesidit 
für die ihm widerfahrene Ehre unseres Spie- 
les sidi zu bedanken sdiien. 

Als ich gar keinen Ausweg mehr sah und 
das Matt in den nädisten Zügen bei vollem 
Brett eintreten mußte, trat ich, um der 
Schande des Veriierens zu entgehen, am nädi- 
sten Tag zwei Uhr vierundzwanzig in den 
Laden und kaufte das ganze Schadispiel, das 
Brett und die Figuren. Mir blieb keine andere 
Wahl, wollte itti mich nidit als gesdilagen 
erklären. 

Der Besitzer des l.adens sdiien midi er- 
wartet zu haben, er tat aber so. als ob er mich 
iiidit erkenne. Er holte auf meine Forderung 
das Spiel aus dem Fenster herein, genau wie 
unsere Partie stand, nahm, ohne aufzusehen, 
die Figuren vom Brett und legte sie in die 
zweigeteilte Schachtel. Der Preis, den er für 
das Spiel verlangte, war nidil gering, er halte 
meine Notlage, das Spiel zu verlieren, ins 
Kalkül gezogen. 

„Haben Sie nidit gemerkt, daß Sie einem 
gjinz üblen Verkaufslrick ins Garn gegangen 
sind", sagte er ein Jahr später zu mir, als wir 
uns bei neuen Freunden trafen, „in meinem 
Fenster standen zehn verschiedene Bretter 
und ich spielte zur gleichen Zeit mit zehn 
verschiedenen Parlrjern vormittags, mittags 
und abends auf zelm Brettern zehn Spiele. 
Das ist meine Verkaufsmethode Idi bin ein 
sehr guter Sdiachspieler. zeige Ich mich audi 
in den ersten Zügen ein wenig unbeholfen, 
um meine Pariner ans F'ensler zu lodcen, und 
so verkaufe ich von zehn Sciiadispielen adit, 
jedesmal in dem Moment, wo meine Gegner 
meine Ueberlegenheit zu spüren bekommen 
und erkennen, daß die Partie für sie verloren 
ist. Ehe sie es zugeben kaufen sie lieber das 
Sf)iei. Es war hei Ihnen nicht anders Ich hoffe, 
Sie nehmen es mir nidit übel Aber schade, 
viele kann man nidil verkaufen wie eine be- 
liebige Ware Die Figuren, die Sie gekauft 
haben, sind übrigens sehr schön und ihren 
hohen Preis wert '* 

, Wer geht, sieht mehr ... ' 
,.\Ver ycJil, .s»e/<f »»» /Jurc/^.^dnitrr antropO' 

logisch und kosnii:>c}i mehr, als wenn er fährt. 
Veberfeine und unfeine Lfiife »/lögen ihre 
Glossen daiüher machen nach belieben; e$ ist 

Ich ha\te den Gang 
für das t^hrcnvolhte uiid Selbstverstöndliöiste 
ir» de"» und tc/i bin de» Meinung, daß 
alles besser gehen würde wenn man mehr 
ginge /Vfün »iheru/l hio/j deswegen 
nicht redit auf die Hetne komnten und auf 
den iieineii bleiben tre»/ man zuviel fahrt. 
VVtT eufiel In dem Wagen sitzt, niit dem 
/r{jnn es nicht ordentlich gehen Wo alles 
»Jiel tnhrl geht altes srhl*'(ht. man sehe sich 
nur um! Soireit man im Wngi'n sit:t hat man 
sah soyleidi eiiiiye Grade ron dei Ursprung' 
liehen H'inianitat entl^rnt Man kann nitf- 
»nar.d mehr fest und rein ins Angesicht sehen. 
u^e man .•?oll. tuan tut notwendig 2nt;iel od^r 
2UHeiiig Jahren zeigt Ohnmacht. Gehen tei^jt 

-Kruft." Goir/ried .Senrne 

■"S 



Wir suchen 

SekreUfrln 
mit guten englischen Sprachkenntnissen (einschl. engt. Steno- 
graphie). Es handelt sich um eine Vertrauensstellung mit einer 
interessanten und verantwortungsvollen Tätigkeit. 

StenO'Kontorfstfn 
mit engl. Sprachkenntnissen 

Steno-Kontorlstinnen 
für verschiedene Abteilungen unseres Hauses. 

Mahnbuch lialterCin) 
möglichst mit Stenographiekenntnissen. 

Weibliche Arbeltsicräfte 
für unsere Adressplattenprägerel. Es handelt sich dabei um eine 
sitzende und saubere Beschäftigung mit guten Verdienstmöglich- 
keiten. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 

Lagerdisponent Cin> 
für unsere Lagerverwaltung. 

Fotolaborant 
jung, gewandt und selbständig arbeitend für die Bedienung und 
Vorführung von Maschinen der Phototechnik. 
Bitte besuchen Sie uns. um sich den für Sie inirage kommenden 
Art>eitsplatz einmal unverbindlich anzusehen! 

Addressograph - Multigraph 

G. m. b. H. 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5, Tel. 66041 

Astra-Maschlnenffabrik 

sucht per 1. 10. 1964 

Telefonistin 
(evtl. Anfängerin) 

Stenolcontoristin 
(evtl. Anfängerin) 

Sie finden bei uns angenehme, gut beziihllc Positionen. Wir 
haben die 5-Tage-Woche, verbilligtes Miltagessen in werks- 
eigener Kantine. 
Mündliche oder schriftliche Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erbeten an: 

E. G. Henicel 
Neu-Isenburg:, Dornhofstraße 40 
Telefon 8778 und 8342 

SRRR8 ist mit 8 Werken in der Bundesrepublik 
der grüßte Produzent von Betondachstei- 
nen und Alleinhersteller der Frankfurter 

Pfanne und sucht für die mechanisierte Fassadenplattenpro- 
duktion im Werk Heusenstamm,Olfenbach sofort 

Betonwerker und 

männliche Hilfskräfte 

die an ihren Arbeitsplätzen kurzfristig angelernt werden. 

Wir bieten preisgünstige Kantincnverpflegung, sehr gute Be- 
zahlung und einen sicheren Arbeitsplatz. 

Bitte melden Sie sich in unserem Werk in Heu.senstamm 

BRAAS & CO GMBH 
Heusenstamm, RembrUeker Straße 50 
— Werksleitung — 

Zur huldigen Einstellung suchen wir 

Transportfahrer 
für Innentrnn.spurt (Mulifahror). 

Schriftliche Bewerbung udor persönliche Vorstellung mon- 
tags bis freitags von 8.0U — 12.00 und von M.OO — IG.OO Uhr 
erbeten. 

PITTLER 

Moschinenfabrilc 
AkllenRe.'!ell?chaft 
607 Langen'He.ss., Personalabteilung 

Wir Btellen ein: 

Xlteren 
Maschinen-Schlosser 

Gesrhickten 
Hubstapler-Fahrer 

XHercn 
Kraftfahrer ki. iii 

bei gutem Lohn u. verbilligter Kantine. 

G. A. Loefffler Jun. KG 
Sektkellerei 

Sprendlingen. Darmstiidter Straße 62 
Telefon 67361 

1 Kraftfahrer 

der auch in der Lage ist. kleinere Re- 
paraturen an unseren maschinellen An- 
lagen und Apparaturen auszuführen, 
zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Eintritt bei guter Bezahlung und an- 
genehmen Arbeitsbedingungen gesucht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften, oder auch pei'sönliche 
Vorstellung auf unserem Personalbüro 
montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 17 Uhr erbeten. 

Dr. K0HUTK6 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen (Hessen) - Rheinstr. 27 29 

Weibliche Bürol<räfte 

für die Auftragsbearbeitung für sofort 
oder später gesucht. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte 

I I Zentral-Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, 
Am Flugplatz, 
Telefon Langen 27 88 BURKERT 

■ Raupenfahrer 
für Urlaubsaushilfe vom 1. bis 
30. August 1(164 gesucht. 

Hch. Setiring 8. A Sohn 
Bagger- und Raupenbclrieb 

Langen - Rheinstraße 8 
Telefon 35 4.t 

Kraftfahrer Kl. II 
für Unimog mit Hiinger per so- 
fort gesucht 

R. S. K. Walter 
Güternahverkehr 
Langen, Sofienstraße 52 

Zuverlässige 
Elektromonteure 
für Neubauten in Langen gesucht. 
Leistungslohn. 
Vorstellung samstags 10-12 Uhr erbeten. 

Werner Rost Elektromelster 
607 Langen, Elisabethenstr. 31. Tel. 4815 

mit Fühererschein Klasse III für 
sofort gesucht. 

Offerten untor Nummer 1200 an die 
Langener Zeitung 

Industriebetrieb sucht mehrere 

Spül- u. Reinemachefrauen 

sowohl für ganze wie für halbe Tage, gegebenenfalls 
auch nur für einige Stunden. 

Dabei können Wünsche der Bewerberinnen bei Festlegung der 
Arbeitszeit weitestgehend berücksichtigt werden. 
Falls Sie an der Arbeit interessiert sind, füllen Sie anhängenden 
Abschnitt bitte aus und geben ihn bei der Redaktion der Lan- 
gener Zeitung unter Offerle Nummer 1222 ab. Wir werden uns 
dann umgehend mit Ihnen in Verbindung setzen. 

Ich bin an der Tätigkeit als Spül- oder Reinemachefrau in Ihrem 
Unternehmen interessiert: 
Name: Vorname: 

Alter: Anschrift: 

Für mich kommt: 
ganztägige i halbtägige stundenweise Arbeit intrage 

(Nichtzutreffendci bitte streichen) 

Lohnwünsche: DM 

Ein Haus 

wiegt 

melir 

als die meisten anderen großen und klei-* 
nen Wünsche. Ein Haus - das ist ein soli* 
der Dauerwert, der Ihnen wirtsdiaftlidie 
Sidierheit gibt und Sie von den Verände» 
rungen auf dem Wohnungsmarkt unab- 
hängig madit. Ein Haus hilft Ihnen, die 
Gegenwart glüddid-ier und Ihre alten 
Tage sorgenfreier zu gestalten. 
Mit billigem Baugeld von Wüstenrot kön- 
nen audi Sie zum eigenen Heim kommen. 
Der Staat wird Ihnen dabei helfen - mit 
Wohnungsbauprämie bis zu 400,- DM 
im Jahr oder Steuernadilaß. 
Am besten wenden Sie sidi gleidi an 

Bezirksleilcr F. R. Keller, Offenbach, Wicsen- 
straße 11, Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
I.angencr Völksbank, Ecke Bahn-/Frledrich- 
straße und Werncrplatz, Montag- u. Donnei'S- 
tagnachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

über 60 Jihn 

DISCOUMTPREISE 
FÜR 

QUALITÄTSMÖB El 

Jetzt Ffm., : lEiL43, Tiefgeschoss 
Keine-Schaufenster ^gegenüber C&A 

m <u\ 
dös 

UcM t4löM 

KmütiM 

MON/A 

KAUFHAUS 

FRÄNKfPT/M • STIFTSTRASISE 

haben wir Nach Beendigung unserer Betriebsferien - 
noch eine Anzahl Arbeitsplätze in der 

Abteilung Zusciinitt 

und in der Näherei 

Frauen und junge Mädchen — gleich, ob gelernt, angelernt oder ungelernt — 
können sich schon jetzt völlig unverbindlich über die Arbeitsbedingungen 
und Verdicn.ctmöglichkeiten mit uns unterhalten. 

Für den Zuschnitt stellen wir außerdem 
mehrere 

Rausschnelder (innen) 

Für dje Heinigung unserer Betriebsrnumc suchen 
wir ebenlnlls ab 3 August 

eine weibliche Arbeitskraft 
Holland. „Prinzefs 

Sie finden bei uns: 
42-Stundcn-Woche. 
24 Tage Urlaub für alle Betriebsangehörigen 
verbilligte Kantincnverpflegung 
und sonstige soziale Zuwendungen. 

Bitte besuchen Sie uns 
Montag bis Freitag 8 — 18 Uhr 
Samstag 9 — 12 Uhr Spitzenqualität 

bratfertig 

Hiisen-Spezial-Fabriken 
fi079 Sprendlingen b. Frankfurt (Main) 

Frankfurter Straße 127 - Tel. Langen (0610.1) 6l)S21 

Jalousetien 
in jedei Große und 
vielen Farberi 

Schreinerei und 
Ininusiebau 
Wcrknmnn 
Langen VVeserslr. 16 
Telefon 346Ö 

Maschinensetzer 

für Intertype oder Linotype 

Wagner- 
Transporte 
an Mlle Orte 
lederzeit tührbereil. 
Mit Wagner fahren, 
heißi Geld ccsoBren- 

G. WAGNER, Langen, 
Ellsabelhenstraße 57 
Telefon 5223 

in Dauerstellung sofort gesucht. 
Aucti Urlaubsvertretung erwünsctit. 

BUCHDRUCKEREI KUHN KG 

Langen. Darrnstäijter Straße 26 - Tel. 3893 

Autoverweriung 
ERHART 

An- und Verkaut voit 
IJnfall- u Gobraucbto 

waRCD sowie 
Gehraucht-Ersatzteile» 

Verkauf 
Lager Hochspannung 
Wohnung; Egelsbach. 
Ernst-Ludwig-Str. 57 zu günstigen Preisen bei vollem Kundendienst mit Ga- 

rantie und Lieferung frei Haus mit eigenem LKW und 
geschultem Fachpersonal 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 
Fordern Sie unverbindlich und kostenlos bebildertes 
Preitangebot und Stoffmuster. Sie können Ihre Möbel unver- 
bindlich direkt am Lager besichtigen. 

Wir suchen 

Holz- und Metallarbeiter 
(Fach- oder Hilfskräftel Kein Kaufzwang (ca. 20 000 qm Ausstellungsflächen) 

r.eneralvcrlrelnng für das Rhcin-Main-Gebiet 
GERHARD Rl'HL 
Langen, Florian-Geycr-StraBe 17, Telefon 4216 

Firmenschilder, Mascltinenschiider, tech. Schildei 

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten, nach Einarbeit 
Prämien und Urlaubsgeldzuschüsse. 

Vorstellung montags bis freitags 8 bis 17 Uhr und samstags 
10 bis 12 Uhr. 

Vertragslager in 
Frankfurt M - Hanau - Offenbach.M - Darmstadt - Hofheim 

erprobte Markengerüte 
kottenlot« inbvlrittbnahma 

durdi Fachpttrtonal 
mit Cofonti« und Rund»ndi«ntt Alleinvertriebsrecht mit Auslieferungsiaier 

eines neuartigen, in Amerika millionenfach bewährten, von 
uns auf Bundesebene vertriebenen Konsumartikels für hie- 
sigen Raum zu vergeben. 

Hohe Verdienstmögliehkeiten. 
DM 25 000,— in bar erforderlich. 

Nur seriöse Bewerber mit PKW und kleinem I.agcrraum 
schreiben an; 

RETTER-CHEMIE GmbH., Verwaltung Abt. B, 
6 Frankfurt am Main, Am Salzhaus 4 

des Preises wegen von 

Frankfurt am Main 
NordanditraOe SO 
Krillcicr StraBe 28 Langen, Pittlerstraße 45 

(kHiUlii»' ww W W f 
AUGUST 
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Zufriedenheit erreicht man so: 

Von 

Miele 
den Wasclwolloulomaten „deLuxo oder eine 
der anderen praktisch bewährten Wasch- 
maschinen. 

Von Ullis 
den molorisierlen Kundendienst mit Spezial- 
woschmoscliinenlecl'.niker. 

Das ist verbürgte Funktionssicherheit. 

Darum: Bringen Sie gebrauchte Wäsche zur 
Waschprobe und denken Sie daran: 

Alle Elektrogeräte kauft man des Preises wegen von 

SCHULZ&CO i^Q 

Frankfurt am Main • Nordcndstraf^c 30 • Kriftcicr Strarjo 28 
auch samstags geöffnet 

Preiswert und gut 

SÄ 

HERSTELLER Sessel Couch Garnitur 

Sie sollten uns gleich heute noch besuchen, 

aber spätestens morgen! 

Ansehen kostet ja nichts! 

POLST ER-RICHTER, Polstermöbel-Fabrik 
Gelsenlieim am Rhein, IndusIrleslraOe   

Ffm-Saclisenliausen, DrelelchstraOe 35 Mainz, Boppstrane 60 

Ollenbacli, WaldslraOe 35 Wiesbaden, Schllclilerstraße 8 

MAIN-TAUNUS-ZENTRUM. Sulzbach/Ts. bei Ftm-Höchsl 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 
u a 

Ford 12 M, ."ifl "lOO,- 
Ford 12 M. G1 2 450,- 
Ford 17 M, BO. Riulio 2 (500,- 
Ford 17 M. ßO PS. 61 4 100,- 
Ford 17 M. Radio, 63 4 650,- 
Ford 17 TVITS, 62 5 200,- 
VW Exp.. ßl Rammstoßstange .'1 350,- 
VW Exp., 62, Scliicbed. 3 500,- 

Goriiise Anr.ahlunR, hpqurmr Kinanili-runR 

VW Kombi ,34 PS, O-Sitzc, 62 4 500,- 
V\V Variant, Anhg. Kuppig., 63 5 250,- 
Goggo T 700 Isar ,60 1 600.- 

Goggo T 700, Radio, 60 1 450,- 
Skoda Oktavia, 62 2 300.- 
DKW Junior. 34 PS. 63 3 850.- 
RenauU Kombi, 6'' 2 550,- 

BcsichtiRunR jederzeit I 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 
Friedberger Anlage 1 
Berger Straße 131 
Hedderichstraße 81 
Westerbachstraße 204 
Sonnemannstraße 53 

Zeil 17 
Berlmer Straße 56 
Ludwig-Landmann-Straße 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Kürstrnberaer Straße 227 

SchmittstraOp 47, Huf: 33 08 31 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

schneid er 
Dorolheenslt. 8-10 

£nquh'e 

die neue Schuhfatbe 
aus ihrer 

Fach-DroRCrie 

Langen bei Fttn. 
Lutherplatz u, Dahiistr. 

Telefon 3551 

,4 gute Passfotos 

1 gutes Portrait 

erhalten Sie im neuen 
Schnell - Photo - Automaten 

In Langen. Bahnstraße 6 neben Plioto-OptiK 

Sie können sich selbst photographleren. 
Gegen Einwurf von 2,- DM erhalten Sie in vier Min. 
4 Passbilder oder gegen 1.- DM 1 Portrait 9x12 cm 

Prontoptiot A. G., Zürich 

Fußbodenleger 

für Linoleum und Plastikbeläßo 
sucht 

J.K.Bach 

Langen, Kalirga'ise 17, Toi. 35 12 

Wir verkaufen billig: 
ca. 200 Stück 
gebrauchte, geprüfte Motoren 

(1—5 PS. 220 380 Volt) 
ca. 4Ü Stück 
neue Elektromotoren 

Fabrikate HERFORD, SCHORCII, 
LOHER, & SÖHNE u. SIEMEMS- 

SCHUKERT 

Deutsche Sliuhmaschinen Co. 
Längen, Piltlcislr. 46. Tel. 77 ü7 

Tepplchverkaul 
icdi-ti Freitag und SamstaR 

Fahigus.ce 11 
reine Wolltoppiihe 

riiimali,S prei.sgünslige SommerpriMse 
Ausstellung t-T glich! 

Teppichliiius Otto Kaspar, Frankfurt'M 
Vilbeler Straße 3 

HAND- und MOTOR RAS EN MÄH ER 
Schleit- und Reparalurwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhdnriel 

Vcrtragswerkslätte; 
Abner, Brill, Wolf. Toro, Jaitobscn, 

Sab«, Lock«, Grollflächenmährr 
Atilioldienst 

IIARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessarlstraße 11, Telefon 061 02/84 54 

Ikr iMlitkiMiii'irf 

Geld sparen heißt: 

Bei vollem Kundendienst in einem unserer 
Läden zu Discount-Nettopreisen kaufen 

^ Bitte vergleichen Sie: 

KilHlSCHRiHKE 
inr.l.Kempresser.normolo 04R -o IC _ 
lud Tiichoutführun« A*fW* c lU» Tiichoutführun« 

'•l«Kompres&or. Spoxial« 
145- Tischausfiihrunff 295.-119.- 

TISCHFERNSEHER 
Auloma»..Modell, »v'"'". CTC m — 
Au»tühr9.. A"** w/U« C 
Modorntto» asymmclri- CQC . o 3^ » 
scho» Tl*ehfleföl 64/65 ÖUw* 
Tlschgcrö» ml* « Tron». und 7QR «1*129 — besonders 9ul. »cchn. Au«r. f VW* o We 

Basjobt 1 
m M 

FERHSEHKOMBINATIOHEN 
R spoz a''Xomb:nat.m.rsh., 1|QB .'cfiA * 1 Rod o und lO-Pr.-Jp oJor llvV* , WW* 
8 Woilcmpf.-Komblnci». ml» " 3 3 oingob. Spltiongcrtilcn ITww« ^ f We 
S Komb.lnnord.Aulm..Holx« IjCCIC ■ •rrUl.u.SeInqob.luKusgcr. IVvV* OUW« 

~r —T' 

i u »1 < 1 II T H II H f M  
1 Mit Radio u.10-Pt.>5p..Plnt> IQ ^ H lonobl.mit autom.BoIcuch». tJf W« | 19« 
S Stcrpomodoll mit lc»s»ung»- JQC * 2 OA « ■ »tork.Rodtou.oIng.tO-PI.-Sp "fUU* ® 
3 S»oroo«ruhe m. Spitxcnrad., CQC _ B lO-Pt.-Spioler u. Spiogalbar WwW» ® WV* 
1 Keine Lockangebote und Einxelgeröte, 
i send. Beispiele aus unserem riesig. Lager! 

Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

IZaliiungimNovemlier 

I 

Blitz-Raparat.-Dienst mit Zonfrolwofkst.,13 Spo- *lal-W«rl<»rallwag«nu.lnsg«s.27KundondlBns»- • 
pniir^Qugan.auchwannlhrGarätnichtvonunsist! 9 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr.. Ecke Hoixgraben 
( Ott A und T*9ohaus) . 04-13 234 
TELEFON; 2915 7S + 191614 + 181868 
Unsere 7 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankhirt/M., Ll«bhau«nstr. 5 | Darmstadt. Rhalnitr. 11 
Oianan, Saltarcwag 28 Friadbarg, Kaiiaritr:109 
Hanau, Rosanitr. 17 I Calnhausan, Röfhargasio 18 

Europa - Hilvarsum/HoUand, Stotionsstroat 3 2 

ihterlübt^ 

Die »inlerlübke 63« Schrank- 
v/and wird aus emtürigcn Ele- 
menten tiach dem Endlos- 
bauprinzip zusammengesetzt. 
Der Schrankraum ist dadurch 
den unterschiedlichen Be- 
dürfnissen dos Junggesellon 

wio der großen Familie am 
besten anzupassen. Universell 
gliedert eine verstellbare 
inneneinteilung die Schrank« 
elemente. Zur Schrankwand 
passend gibt es sauber ver« 
arbeitete Schtafzimmermöbel: 

vieta Bettenmodellei Nacht« 
tische, Kommoden und Spiegel- 
tisch In verschiedenen Holz« 
arten. Bitte besichtigen Sio 
unsere Ausstellung und über* 
;(eugen Sie sich selbst von 
unserem preiswerten Angebot. 

cm 58 
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Sie wählen selbst 
die Breite Ihrer Schrankwand 
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„Wüsche uiifi Mieder Rchöreii Jii- 
sammcn" der FiguT und Schönheit 
:iilie()p.., Nach diesem Motto 
UrciL-ren Schiefler und Fclitio den 
idealen Set. RH, Miedergarnitnr, 
Cor<iclel lind Fond de Robe, Com- 
bine, Ualbrock und Slip sind ideal 
in Schnitt, Farbe und Dessin :um 
Einklana oebracht. 
Diese Harmonie Ist entscheidend 
für die Eleganz der Mode. Denn 
es pibt nicht zuieirrlci Eleganz, 
etwa eine für die Wäsche- und 
Miedermode und eine andere für 
die Kleidermode; die erstere, 
selbst wenn sie Hn.slchtbar hicibf, 
rieht ttniueinerlich die cireile nach 
sich. 
Die gppllegte Fau i.st sich'dieser 
Tnl.fnclie bewußt, und sie wird 
stets in erster Linie dafilr sorgen, 
daß diese Grundlage zu der schö- 
nen Schale gegeben ist. Denn auch 
das schönste Kleid fcann nichts 
verbergen. Das erfahrene Auge 
cr/ii/!t den doppelflleisißen, ver- 
drehten Träger, die schlccht.iit- 
zendc Wäsche, die unkorrekte 
Miederabstimmung. 
Uni gut angezogen lu sein, mü.-!- 
•icn die Dessous in erster Linie 
in Ordnung »ein; nicht zu viele 
Farben, noch überflüssige Spitze. 
Nw so fühlt sich die moderne 
Frau sicher, nur so gefällt sie sich 
selb.'it im neuen Kleid. Der ein- 
zigartige Charme der Set-Mode 
liegt im Fantasievollen, Wandel- 
baren, zu dem sie sich bekennt. 

Die Set-Mode von heute besticht 
durch leichteste, gewiclttslose Fe- 
lina-Modelle aus Lycra, dem tueit 
nach außen gestellten BH-Träger 
mit dem breiten, srhtuiinouoll pe- 
stalteten DelcollelÄ, das tief ab- 
gerundete und V-förmige Rilcken- 
dekolleti, dem in tei.icr Melodie 
Schießer-Combini und -Unter- 
kleid aus Schweizer Nylon folgen, 
liier entscheidet sich die Schön- 
heit der Figur. 
Wertvolle französische Spitzen, 
Icombinfert tnit /-l/cra, hautnahe 
und hauchzarte Wäsche- und Mie- 
dermodelle In neuer Farbkoinbi- 
r.ation AInrine-lVei/1, Tupfen auf 
rveißem Fond, Rubin-Kantrast- 
spitze, Schwarz und Weifl, zarte 
Druckmotive Perle an Perle, das 
."iind die Stichpunfcle der neuen 
Set-Mode. 
Man trägt zur Miedergarnitur das 
Comblni, wählt zum Corselet das 
dazu passende Unterkleid und 
i'ollendet die Kombination mit 
Ualbrock und Slip. Die Linie ist 
schlank, langbeinig, die Taille 
stärker betont, weich und anmutig 
die Silhouette, ■natürliche, tueich 
geformte Büste mit oropziloigen 
Dekolletes. 
Neben dezent floralen Mustern, Ist 
„Phyton-Schlange" ein sehr auf- 
wendiges, schickes Dessin. Als 
neuer Fond-Druck wird In zorten 
rerujischten Farben dichtblättripa 
„Kresse" kreiert; neben großflä- 

chigem hellzarten „Mohn" uilrkt 
ein neticr „Federndruck" von gra- 
ziler Leichtigkeit. In diesen Drufc- 
ken pibt es neuartige Set-Modelle: 
Cornbini, Fond de Rohe, Halbrodc, 
Slip, Negligi und Nachtkleid zu- 
einander passend. 
Große Bedeutung kommt der 
neuen Stil-Richtung, der nach 
eigenen Angaben entworfenen 
pa.''elligpn Stickerel-Spllze mit 
asiatischen Motiven, zu: Kraniche 
»ind Chrjy.ianthemen In hlnpe- 
hauchten Pastelltönen, kostbar 
und delikat entwickelt. Band- 
durrhzogcne Spitze umrahmt häu- 
fig die Empire-Büste und bildet 
den reizrollen Abachlu/J des „be- 
iiienten" Sonm». Spitzen-Inkru- 
stierungen unterstreichen den 
weiblichen Stil der neuen Wätche- 
mode. 
Sehr interessant sind neue Garni- 
turen im Fond-de-Robe-Stil mit 
tiefem Rücken-Dekolleti für di* 
kommende Ballsaison und Cock- 
tailmode. vor allem aber auch für 
Damen, die auf das Hemdchen- 
tragen nicht verzichten wollen 
„der /estlichen Garderobe zu- 
liebe". 
Wahre Eleganz in der weiblichen 
Garderobe, sei es für die Som- 
mer-, Herbst- oder Wlnterklei- 
dung, erscheint undenkbar ohn« 
den Fond de Robe, der er»! die 
echte Partnerschaft In der Mode 
schafft und die Trägerin beglücktl 

Der ideale Set — hier ein Cornbini aus Schweizer Satin, apart 
deltoriert mit huctiwcrtt(er (ranzäsUcher Spitze • ein Modell 
von Schießer. Die Büste stimml genau mit deo Cup-Größen 
des dazu passenden Felina-BH überein. An beiden Seiten 
lebea wir hohe, von Spitzen umsäumte Gchadirltte. Ein mo- 
disches Unterkleid, wie es sein soll und Wunsch aller Frauen! 

Sehr somrnorlich duftig und luftig wirken die 
traumhaft sdiönen Nadithemdon aus edlem 
Schweizer Stickerei-Batist in zarten, pastclligcii 
Farben auf weißem Fond oder weiO-weiO, hier 
zeigen wir Ihnen ein Lieblingsmodoll von 
Schleuer, Bevorzugte Materialien sind Schwei- 
zer Nylon, Perlon, Antron Im neuen Stroifon- 
Effekt; daneben besticht VVirkbatist durch sei- 
digschimmernde Oberflächenstruktur, Neu 
ist Nylon-bru.sh, ein sehr leichtes Gewirk, weich 
fallend, angenehm schwerelos und glatt auf der 
Haut, von be.sonderer Dichte, für würmende 
Nachtwäsclic besonders geeignet und aus- 
schlicOlldi dafür verwandt. — Audi ärmellose, 
knielange Nachtkleider aus Schweizer Nylon, 
zum Beispiel im großzügigen Blüten- und 
Blätter-Dessin und in aparten Rot-Schattie- 
rungen, begeistern die Frauen. Dazu passende 
federleichte Morgenmäntel aus dem gleichen 
Material mit Dlolen-VVattierung vervollständi- 
gen da.i Kleid für die Nocht. td.i Htro'd Pie» 

Madell; Sch'eßL" 

Modalli FaIIm 

Jugendliche Kombination aus Lycra im aktuellen Tupfen- 
deüsln weiü-marine. Tief dekolletierter BH mit angeschnit- 
tenen Trägern im neuen Fond-de-Robe-Stil. Zu diesem Fe- 
Ilna-Modell gibt es passend ein hochelastiscties MlederhOs- 
chen. auch Pimty genannt, aus Lycra, welBgrundIg. bedruckt 
mit marineblauen Tupfen. Eine duftige Freude mit Channel 

Sensiitionelle Neuheit: Das „bewegungsfreie"? hochelastische 
Felina-Stretch-Corselet aus Lycra Ein ideales Corselet fär 
berufstätige, autofahrende und sporlousübende Frauen, denn 
nie hat man ein Corselet weniger gespürt als dieses. Es biegt 
sich mit. streckt sich mit. t>eugt sich mit und formt vollendet 
die Figur seiner T.agerin. Ein Dessous ganz ohn« Makel) 

miiM 
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Würzig wie Rettich, delikat wie 

Spargel - Bleichsellerie 

Wurzig wie UeUich, delikat wie Spargel 
'•dmvidtt der Bleichsellerie, ein Feingemüse, 
das In Jüngster Zelt vermehrt in unseren 
Gürten anzutreffen Ist. Vor wenigen Jahren 
nod. war Bleidisellerie den melMen Garten- 
freunden fast unbcl<annt. In Amerika und 
England, in Holland und Italien wird diese 
Spezlalkultur schon seit längerer Zeit ange- 
baut. Die besten Sorten stammen aus Ame- 
rika. Botanisch gesehen Ist Bleichsellerie ge- 
nauso eine vollständige Unterart der Scllerie- 
pflanze wie Knollensellerie. 

Verbreitet bei uns Ist die Sorte „Golden 
Self-Blanching" (gelber Selbstbleichender). Ob- 
wohl sie aucli ungebleicht verwendet werden 
kann, gewinnt man durdi künstliches Blei- 
dien eine noch bessere Qualität. Gelbe Sorten 
sind bereits Milte August so weit, daß mit 
dem Bleichen begonnen werden kann. Die 
grünen Sorten reifen etwas spüter, bleichen 
nicht so leicht, ergeben aber eine vorzüglidie 
Qualität an Stangen. Kommt man bei ihnen 
im Freiland nicht mehr zum Bleidien, da sie 
vor Frost zu schützen sind, dann hebt man 
sie mit Ballen aus und überwintert sie frost- 
frei im Keller oder Frühbeelkasten, wo sie in 
müßig feuchte Erde eingeschlagen werden. 

Sind im August die Blattstiele des Bleidi- 
icllerii!» 1.5 bis 3 cm breit, so kann man mit 
dem Bleichen beginnen. Zunächst werden die 
noch offenen Pflanzgräben gesdilossen. Etwa 
14 Tage später, an einem trockenen Tag, faßt 
man die Blattschüpfe zusammen und umbin- 
det sie oben und unten, oben recht fest, damit 
keine Näs.se eindringen kann. Anschließend 
wird 20 cm hodi Erde angehäufelt. Gut be- 
trährt hat sidi audi ein Umhüllen der Stiele 
mit Scbwarztolle, Wellpappe oder Padtpapier. 
Wo genügend weite Tonröhren zur Verfügung 
stehen, kann man diese über die zusammen- 
gebundenen Pflanzen stülpen. Bei enger Pflan- 
zung, etwa 30 mal 20 cm, beschattet das Laub 
Beet und Stiele meist so vollkommen, daß nur 
nodi die Außenpflanzen verdunkelt zu wer- 
den braudien. Dies erreicht man durch Auf- 
Btellen von Brettern rings um das Beet. 

Nadi vier bis fünf Wodien sind die Stiele 
Busreidiend gebleldit, und die Ernte kann be- 
ginnen. Man zieht die Pflanzen aus der pde, 
schneidet die Wurzeln und sämtlidies Laub 
weg. Nur die Stiele finden Verwendung. Be- 
(onders zu empfehlen sind sie für Rohkost- 
salate verschiedener Art. Auch kann man die 
jclelngesdinlttenen Stücke mit Butter beslrei- 
cben und zu Toast reichen. 

Wer die gebleichten Stangen wie Sparge a s 
Beigabe zu Braten reichen modite. dunstet sie 
in Bi-ühe oder mit etwas Wasser 
Stüdichen Butler welch und übergießt sie Ijur^ 
vor dem Anridilen mit Rcbjdunter Butten 
Bei einer anderen Art der Zubereitung schnei 
det man die Stiele in Slüd<e. dünstet weidi 
und bereitet sie mit hollündisdier Soße zu. 
Man serviert sie in der Mitte eines Kartoffel 
randes mit Spcdtwürfcin und gebräunten 
Zwiebclringcn. 

Der Bleichsellerie bürgert »ich langsam auch in 
unseren Breiten ein. 

Eierschalen - Huhnerfutter? 
Das Verfüttern von Schalen ungekochter 

Eier an Hühner ist zumindest bedenklich. So 
wurde durch Sdialen von Importeiern bei- 
spielsweise die gcfürditete weiße Kükenruhr 
übertragen. Gerade Schalen von ungekoditen 
Eiern enthalten soldie gefährlichen Keime. 
Durch Kochen gehen Jedoch anhaftende Bak- 
terien zugrunde. Werden die Schalen gekoch- 
ter Eier zerkleinert, so besteht auch nidit die 
Gefahr, daß die Hennen zum Eierfressen an- 
geregt werden könnten. 

„Cherry belle" sdimeckt auch im Herbst 
Wenn freigcwordene Beete nodieinellerbst- 

ernte bringen sollen, darf man mit der Aus- 
saat oder Pflanzung keinen Tag versäumen. 
Man wähle für die Nachkuitur vor allem Sor- 
ten mit kurzer Entwidtlungsdauer. 

Von den Spinatsorten eignen sich besonders 
put ,3reusledts Spica", „Universal", „Mata- 
dor" oder ..Rhenania". 

Audi Buschbohnen können zu Beginn des 
Monats noch einmal gesät werden. Man wähle 
die sdincilwachsende. ertragreldie, fadenlose, 
bewährte Sorte „Saxa" oder die neuere- 
„Sdireibers Longimuna" oder „Wagners Re- 
gula". Auch „Haubners Frühe Didcfleisdiige 
Wachs" lohnt durchaus den Anbau. 

Radlesdien können wir überall säen. Eine 
vorzüglidie Sorte Ist „Cherry Belle". Audi 
Eiszapfen bringen noch bis zum Früliherbst 
lohnende Erträge. Rettiche können noch bis 
Mitte August gesät werden. Be.sonders zu emp- 
fehlen ist „Hildä Blauer Herbst- und Winter- 
reltidi". 

Wintersalat sät man vom 10. bis 30. Augu.".! 
in.s Kaltbeet unter Glas oder Folie und pflanzt 
vom 1. bis 15. Oktober. Im Mal erntet man 
vom Wintersalat die ersten Köpfe. Gute Sor- 
ten sind „Malwunder" und „Butterkopf". 

Kopfsalat für die Herb.iternte sollte jetzt nur 
noch gepflanzt werden. 

Ende August kann man die erste Aussaat 
von Feldsalat machen. Aussaaten zwischen 
Grün- und Rosenkohl sind zu empfehlen. 

Audi an das Pflanzen von Winterendivien 
soll erinnert werden. In Frage kommen Sor- 
ten wie „Grüne Selbstsdiließende Bubikopf" 
oder „Große Krause Grüne". Es ist flach zu 
ptianzen wie beim Kopfsalat. Winterendivien 

■ versorgen uns von Oktober bis Januar mit 
grünen Salatblättern. 

Für Kohlrabi, der von der Pflanzung bis 
zur Ernte 9—12 Wochen braucht, ist es zum 
Aussäen schon zu spät. Man Ijesdiaffe sich 
Pflanzen von Frühsorten wie „Gaugels Frü- 
her Weißer Treib" oder „Rogglis Weißer Frei- 
;and". .Sie sind besonders zartfleischig. 

Grünkohl kaim man letzt noch pflanzen. 
Zu empfehlen sind die stark gekrausten, halb- 
nohen Sorten wie „Lerdienzunge". Der „Grüne 
Mooskrause" l.st etwas empfindlidi. 

Bei der Aussaat von Radieschen sollte man 
«ich die Mühe machen ledes Korn einzeln in 
die Saatriile zu legen Das hat vor allem im 
Spätsommer erhöhte Bedeutung. Zu didile 
Radieschen :aat bringt nur Enttäuschungen, 
wir bekommen zu viele lange, dünne, zum 
Teil verhärtete Knollen. Radieschen sollten 
2 cm auseinanderslehen. dann kann sidi jedes 
vollrund ausbilden. 

Ans der Welt des Films 

„Im Tal der Apachen" (LiLi). Es ist das Jahr 
187Ü. In Texas macht eine Horde raubender 
und plü.ndernder Indianer die Gegend unsicher 
und entführt den 18jährigen Farmerssohn 
Stephan, seinen kleinen 12jährigen Bruder 
Axel und die 17jährige Nachbarstochter Lis- 
bf th. Sofort macht sich eine Truppe echter 
harter Western-Pioniere an die Verfolgung 
der Rothäute. Welcherlei Strapazen, Aben- 
teuer und Gefahren sie zu bestehen haben, 
da.s zeigt dieser farbige Wild-West-Film. 

„Die Bienenkönigin" (Lichtburg). Der Film 
erregte 19&3 auf den Filmfcstspielen in Canne.s 
berechtigtes Auf.sehen. Die Jury zeichnete 
Marina Vlady als „beste Darstellerin" mit 
der Goldenen Palme aus, die Pre.sse antwor- 
tete mit hervorragenden Kritiken über den 
Film, der eine überaus heitere Geschichte 
einer Ehe zwischen einem lebenserfahrenen, 
aber schon „etwas müden" Mann und seiner 
blutjungen Frau aufzeichnet. 

„Da« Orbeimni.s der 14 Oeisterreiler" (Licht- 
burg, Spätvorstellung), Die unglaublichen 
Ab(>nteuer eines granitharten Draufgängers, 
der einem ge.^penstigen Gebcir..mis auf die 
Spur kommt. Ein Thriller der verblüffenden 
Sensationen. 

»In Liebe eine I" (UT). Eine brillante, tur- 
bulente Komödie um die Nöte und Ang.ste 
eines Vaters, um die — für den Beschauer. 
Bicht den Vutrr zwerchfellrrschütternden 

Verwicklungen, in die ihn sein entzückend 
schönes, modernes dickköpfiges Töchlerchen 
immer wieder bringt Das Stück lief bereits 
am Broadway als voller Erfolg. Als Filmlust- 
spiel verspricht es, der Schlager der Saison 
zu werden. James Sl»Jwart spielt den Vater 
mifSandra Dee als Tochter und Audrey Mea- 
dows als Mutter. 

„Gladiatoren" (UT, Spätvorstellung). Der 
Film schildert u. a. das Leben des Sklaven 
Demetrius, der in den blutgetränkten Arenen 
Roms kämpft, weil er Messalina vergessen 
will. Ein farbenprächtiges Sittenbild aus dem 
antiken Rom unter der Herrschaft des wahn- 
sinnigen Kaisers Caligula. 

.\us der Rechtshilfe des ADAC 
„Schälzungc-n bieten keine sichere Grund- 

l.ige für die Ermittlung der Geschwindigkeit. 
Auch bei verkehrserfahrenen Personen kön- 
nen Schätzungsfehler nie ausgeschlossen 
werden." OLG Schleswig, Urteil vom 
5 9 1D63 — DAR 6-1,141 (ADAC-Pressedienst) 

„Wer auf der Uberholspur der Autobahn an 
einen mit 105 km h selbst überholenden Vor- 
ausfahrenden, der seinerseits der Letzte einer 
Kolonne ist, unter ständigem Hu^n und Blin- 
ken bis auf zwei Meter heranfährt, um ihn 
von der Uberholspur zu verdrängen, begeht 
Nötigung." BGH, Beschluß vom 4. 3. 1964 — 
D.'VR 64,167 (ADAC-PressedienstJ 

DAMEN 

über je Stück nur 

200 
Damen-Sommermäntel 

in modischen Formen und 

Farben 
25- 

100 
Damen-Strohhüte 

6- 

200 
Damen-Röcke 

aus TREVIRA und anderen 

Qualitäten 16- 

200 
Damen-Pullover 

und -Westen in modischen 

Formen und Farben 13- 

HERREN 

über ie Stück nur 

200 
Herren-Sommer-Jacken, 

TREVIRA/Schurwolle und 

andere Qualitäten 25- 

200 
Herren-Combi-Hosen 

in strapazierfähigen 
Qualitäten ® 

200 
Herren-Hemden - NYLON 

und andere Qualitäten 

8- 

KINDER 

200 
Nietenhosen für Kinder 

von 2 bis 12 Jahren 
35° 

Morgen bis 18 Uhr geöffnet 

>. f • 

I 

W , " vorteilhafter! 

QSiA — Ihr Modespezialist im MAIN-TAUNUS-ZENTRUM 

Nr. 61 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 31 Juli inei 

Könige und Grafen der Lühe 
Der 3. deutsche Falkrnhof bei Kranichsirin 22 sciteiir Tiere 

In aller Stille ist in der Nähe des Jagd- 
schlosses Kraniclislein bei Darmstadt der 
„Dciit.sche Faikonliof" aufgebaut woiden, in 
dem die Tradition des edlen Jagdsportes ge- 
pfleßt und erhallen werden soll. Dominik Koi- 
linger und Hans Albert Scluitte — zwei Mei- 
ster der Falknerei — haben dem Publikum 
zum ersten Male die Tore geöffnet, um zu 
zeigen, w.-is iiior mi Hofe des Jagdzeiighauses 
von Kranichstein geschaffen worden ist, wie 
man sich um die kostbaren und seltenen Vö- 
gel bemüht uikI welche Soigfalt und Liebe 
man ilinen widmet. 

In dreimonatiger Arbeit sind die Gehege für 
die zweiundzwanzig Jagdvögel, die „Arena" 
und die notwendigen Sehutzzäune auf dem 
Gelände der Slifiung des Hessischen Jäger- 
hofes enichtet worden. Die Pflege der Tra- 
dition der Falknerei, die Ausbildung der Falk- 
ner und die Abrichtung der Greifvögel sind 
die Ziele, die man sieh gesetzt hat. Um dem 
„Deutschen Falkenhof" die Unterstützung der 
Öffentlichkeit zu vermitteln, wird ein Kura- 
torium gegründet, dem bedeutende Jagdver- 
bände und staatliche Institutionen angehören 
werden. 

Beizjagden und Schauflüge 
Von Kranichstein aus soll die Falknerei, der 

schon vor Jahrhunderten das Interesse von 
Königen und Bürgern galt, neuen Aufschwung 
nehmen. Beizjagden und Ausstellungen, Vor- 
träge und Schaufiüge werden in der Zukunft 
die Aufmerksamkeit auf den „Deutschen 
lalkenhof" in Kranlchstein lenken dem drit- 
ten seiner Art in der Bundesrepublik. 

Im Amtsgericht notiert; 

Als der Vater die Tochter 
holen wollte ... 

Ilreizehn Jahre altes Mädchen srhlirRt sich im 
Tanzlokal ein 

Vorfälle in einem Langener Tanzlokal, des- 
sen Ruf manchen Bürgern zweifelhaft er- 
scheint. haben jetzt das Langener Amtsgericht 
beschäftigt. Da war zunächst der Fall eines 
Vaters, der an einem Novembertag des ver- 
gangent n Jahres seine damals gerade dreizeiin 
Jahre alle Tochter aus dem Lokal herausholen 
wollte. Das Mädchen aber, dem der väterliche 
Wille nicht paßte, hatte sich im Waschraum 
verbarrikadiert, so daß dem Vater keine an- 
dere Wahl blieb, die Polizei zu rufen. Daß 
der Mann mit zwei Beamten zurückkehrte, ge- 
fiel dem „Geschäftsführer" des gastronomi- 
schen Betriebs ganz und gar nicht. Seine An- 
sicht machte er d<'m Vater des Mädchens auf 
eine handgreifliche Weise klar. Vor dem Rich- 
ter behauptete der staatenlose Angeklagte 
jetzt, er habe dem Mann lediglich einen klei- 
nen Schubs gegeben, weil er eine Tür ver- 
sperrt habe. Darauf habe sieh der Vater zu 
Boden fallen lassen! 

Doch am späten Abend des gleichen Tages 
wurde der angeklagte „Gaststättenhelfer" — 
so bezeichnte er sich selbst — noch einmal 
gegenüber einem Besucher tätlich, der sich die 
Anpöbeleien anderer Gäste nur mit Hilfe der 
Polizei envehren konnte. Zwei Anzeigen we- 
gen Körperverletzung also gegen den 42 Jahre 
alten, wegen Betrugs und Untreue bereits 
dreimal vorbestraften Angeklagten, der es 
vorgezogen hatte, zu einer bereits vor Wochen 
•ngesetzten Verhandlung nicht vor Gericht zu 
erscheinen. Die Au.'isagen der vier Belastungs- 
zeugen klangen alle reclit übereinstimmend, 
während die drei von der Verteidigung be- 
nannten Personen teilweise zusammenhang- 
lose Aussagen machten. Der Angeklagte will 
den Mann, der von ihm am späten Abend tät- 
lich angegriffen worden war, gar nicht kennen. 
Er sprach vielmehr von einer Person, die ganz 
anders aussieht. Ob sie existiert, konnte im 
Laufe der Verhandlung nicht geklärt werden. 

Der Anklagevertreter forderte eine Strafe 
von insgesamt sechs Wochen Gefängnis. Er 
wios. darauf hin, daß eine Bewälirung niciit 
möglich sei, da die letzte dem Angeklagten 
eingeräumte derartige Frist noch nicht abge- 
laufen war. Amtsgerichtsrat Mosrhner ging 
mit seinem Urteilsspruch über den Strafantrag 
hinau.s. Das Urteil lautete auf zwei Monate 
Gefängnis ohne Bewälirung. Der Angeklagte 
hat außerdem die Kosten des Verfahrens zu 
tragen. 

Dominik Kollinger und Hans Albert Schutte, 
beide 3.') Jahre alt, wollen den Gedanken des 
Schutzes die.ser wertvollen und in Deutsch- 
land selten gewordenen Vögel in die Bevöl- 
kerung tragen. Dazu gehört, daß die Vorur- 
teile ausgeräumt werden, die den Falken seil 
Jaiirhunderten entgegengebracht werden Sie 
wurden oft geliaßt, well sie raubten. Ohne 
den Wert dieser Vögel für das Gleichgewicht 
in der Natur zu erkennen, wurden Adler, 
Falken, Sperijer und Uhus gnadenlos ver- 
folgt und in Deutschland nahezu ausgerottet. 

Steinadler als Fernsehstar 
Zweiundzwanzig Vögel sind auf dem Fal- 

kenhof zu bewundern: der fünfjährige Stein- 
adler „Wotan" mit zwei Metern Flügelspann- 
weite, der in Deutschland wiederholt als 
„Fernsehstar" zu sehen war, als er Jagd auf 
Füchse machte; ein Habichtsadler aus Ma- 
rokk<i, der in keinem europäischen Zoo zu 
sehen ist; sechs Wanderfalken, jene schnel- 
len Vögel, die Im Sturzflug bis zu dreihun- 
dert .Stundenkilometer erreichen; ein Prärie- 
falke aus Amerika, ein Sakerfalke aus dem 
Orient, drei Sperber, ein Uhu und ein Mäuse- 
bussard. 

Alls dem Wehrdienstrecht 
Nach dem Wehrpflichtgesetz kann ein 

Minderjähriger in allen seine Wehrpflicht be- 
treffenden Angelegenheiten wie ein Volljäh- 
riger auftreten; er kann also selbständig 
wirksam ohne gesetzlichen Vertreter han- 
deln. Dies gilt In.sbesondere auch für einen 
Antrag des minderjährigen Wehrpflichtigen, 
ihn schon vorzeitig zum Wehrdienst heranzu- 
ziehen. (Urteil des Bundesverwaltungsge- 
richts vom 20. 3. 1964) 

GESCHICHTS- UND VERKEHRSVERFilN nUFilZICHENnAlN 

Naturbühne Im Hur/;gurten 

Am Freitag, dem 7. August Hiti-t. um 20 15 Uhr, 

SERENADENABEND 

Es spielt das verstärkte Kurorchi sler Bad Soden 
unter der Leitung von Arthur SchmiltenlH-chrr 

P II O G R A M M F O L G E ; 
1. a) Toccata, e-nioil 

Ii) Elevazione, F-dur 
2. a) Serenade aus dem Quartett Opus 3 

b) Menuett aus dem Quinte tt E-dur 
3 Serenade in G-dur 

(Eine kleine Nachtmusik) 
■I. a) Ständchen 

ijj Träumerei, au.> den Kinder.^zenen 
5. a) Ilerzwunden 

b) Letzter Früiiling 
0. Serenade Nr. 2 F-dur Opus 63 

Ende gegen 22.nf) Uhr 

n. Frescobaidi 
IJ. Zipoli 
Josef Haydn 
L. Boccherini 
W. A. Mozart 

Franz Schubert 
Robert Schumann 

Edvard Grieg 

Robert Volkmann 

Betz, Dreieichenhain, Solmische-Weiher-Str 1 relefr)n. Amt Langen 8 91 53; Rathaus Dreieichenhain Tnipfi-in. 
Amt Langen 8 12 21; und an der Abendkasse. ® ^ ® ^ a 1 n , Telefon. 
Eintrittspreise: Reihe 1 bis 5 DM 4.00 — Reihe 6 bis 10 DM 3,00 

lim 

in der LANGENER ZEITUNG 
finden immer aufmerksame Leser 

Eisbein in Aspik | JE 
ohne Knochen 900-n-Dose 

Heringsfilets 
in versch. fein. Tunken 2 Dosen d 200 g 

Orlg. holländ. 

Gouda-Scheiben 
48° 0 i T. ca. 160-H-Pckg. ' 

»Für die Familie' 
Feine Gebäck- 

mischung 400-/380 g-Btl. 

Deutscher 

Weinbrand 
33Vol •/. 

-J8 

-.98 

138 

> 

4.75 V'i Flasche 

...^uulno€h 3Z iflaÖ€Ut 

.Pepsin-Wein «Biücher-Scherlng Bring! 
- , 0(^(//uf£'dfür,ßr/ie 

slet.s frisch aus Ihrer Fach-Drogerie 

I.angen - I.utherplatz . BahnstraBe 

NÄSSOVIA 

sucht zum baldigen Eintritt 

Spitzendreher, Universal- 
fräser, Vertikalbohrer, 

Hilfsarbeiter 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterla- 
gen oder kommen Sie zu einem persönlichen Gespräch von 
montags bis freitags in der Zeit von B bis 16 Uhr. 

(A NAS5DVIA WERKZEUGMASCHIHENFABBIt G.M.B.H. 
itiicEKiLriiiktiiMiiii 

DAS EINRICHTUNGSHAUS MIT DER GROSSTADTAUSWAHL bietet Ihnen 3 Schlager, 

die nicht zu übertreffen sind! ' 

SCHLAFZIMMER 
Schrank, Birke, Fünfteilig, silber- 

iSIKair'Tl nstto Kasse 

SCHLAFZIMMER 
Hochschrank, Esche, hell 
210 cm. Fünfteilig 
netto Kasse — 

DM 995.— 

SCHLAFZIMMER 
Hochschrank, Birke Polyester po- 
liert, 250 cm, fünfteilig 
netto Kass9 _ _ _ _ 

DM 1090.— DM 840.— 

Alle drei Schloffzimmer zeigen wir in unsei'em großen Möbeihof mit 23 Schoufenstemt 

Im MSbaihol 

SAMSTAG durchgehend bis geöffnet! 

TELEFON! 
25 68 und 
8311 

NEU-ISENBURG - FRANKFURTER STRASSE 89 

Eigenes Kreditbüro 
Im Hause 

Alle Lieferungen 
frei Haus und 

kostenfreie Aufstellung 



Vchlicbc llcichJokk 

Rolladenmonteur 

oder tüchtiger Bauhandwerkfr, der ein- 
gearbeitet wird, sofort gesucht. 
Hohe Verdienstmöglichkeit. 

Rolladen-Sallwey 
Wiesgäßchen 4 

Pförtner 

evtl. auch Rentner 

für «achisönCht, -iis Urlaubs- 
vertretung gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbeten. 

MON/A 

MÖNZA-FENSTERBAU OmbH 9, C». 
Pittlerstraße 45 Telefon 78 41 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl, 2 gesucht. 

KIENAST Spedition 
Langen, Mörferlder Landstraße 31 
Telefon 7720,21 

Buchhalterin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
für halbe Tage per 1. 10. 1964 
gesucht. 

Offerten unter Nummer 1217 an die 
Redaktion der Langner Zeitung. 

Das ist wahrhaft ein guter Arbeitsplatz! 
Unsere neuen Mitarbeiter erhalten zur 
Betriebserölfnung   

100,— DM Einlrittsprämie ' 
Zur Vervollständigung un.serer Beleg- 
schaft suchen wir noch einige Mitar- 
beiter und zwar; 

Blechfacharbeiter 
Masch.-Schlosser 
Schlosser allgem. 
Schweißer und 
Blechklempner 

Gelernte Facharbeiter erhalten nach 
Qualifizierung Stundenlöhne von 

DM 4,00 —5,00 
Bitte melden Sie sich unter Telefon: 

Neu-Isenburg 26 19 
Oder noch besser, stellen Sie sich direkt 
dort in der Rathenaustraße 33 persön- 
lich vor. 

2-Famlllenhaiis In Buchschlag 
mit geräumigen 2 - Zi. - Wohnungen im 
Part, und I. Obergeschoß, 2 Küchen, 
2 Bäder, Einliegerwohnung mit Wasch- 
raum in WC, schöne Terrasse, 2 Balk., 
voll unterkellert, Hobbyraum, mod. Ol- 
ZH, Garage, Grundstück ca. 754 qm, 
großzügig angelegter Garten, solide 
Bauweise, kurzfristig frei. — Kauf- 

preis DM 160 000,—. 

RKNASItBEIKDICia 
IMMOBILIEN 

Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlingen. Hauptstraße 32 - 36 

Telefon 6 81 95 

Wir suchen 
für einen unserer Mitarbeiter eine 

2-oder 3- 
Zlmmer-Wohnung 

in oder um Langen 

Deutsche 
Schutimasctiinen A Co. 

Langen, Pittlersfraße 

In allen 

Imobillenfrogen 

bestens beraten durch 

KIEMST^BENEDKKI 
IMMOBILIEN 

Mitinb. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32-38 

Telefon 6 81 95 

Tüchtige Friseuse 

in modernen Salon, auch halb- 
tags,für sofort oder später ge- 
sucht. 

^Saion Grosse ^ 
r 

Langen, Lutherplatz, Telefon 4234 

2£itung^<uin&e£g^ 

STEHT AN DER SPITZE 

ALLER WERBEMITTEL 

Tüchtige 

Friseuse 
in Dauerstellung gesucht. 

Außerdem haben wir noch eine Lehr- 
stelle für Ostern 19G5 frei. 

Salon Heil Langen 
Joseph-von-Eichendorff-Straße 7 
Telefon 3661 
Betriebsferien: vom 10. bis 17. August 

Wir suchen 
Sanltör-Installoteure 
Heizungs- und Hilfsmonteure 
Fahrgelder werden vergütet 

KARL LÖTZ 
6 Frankfurt/M., Bergerstraße 428 
Telefon 451518 

Wir übernehmen noch 
Bauarbeiten 
Einfriedigungen, 
Kaminrcnovicrung, 
(iaragenbau, 
Plattenarbeilen 

Industriebau 
Plpltengeschüft 

W. Brück 
Am weißen Stein 18 

Der Weg zum Erfolg 
ffihrt über 

eine Anzeige 
in der 

JUutqeHek Qjtitutiq 

Diskontpreise! 

Waschmaschinen ab 250,— 1 
Köhlschränke »b 238,— 
Waschautomaten »b sso,— 
Elektro-Herde »b 220,- 
öltanks 750 I «»» "8,- 
ölöfen kompl. "«■- 
Fertig-Bod 
Gefriertruhen 170 I 'S"-- 

Waschmaschinen-Fiadung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Elektrische Anlagen 
nur durch den Fachmann. 
Neubauten, Reparaturen, Erweite- 
lungen, Antennenbau, Stcutarungs- 
bau für die Industrie. 

Fa. Ing. Werner Haullwald 
Elektrobau - Geratevertrieb 
1)07 Langen, Forstring 3 
Tel. 7418 

Funk Taxi 
langen 

Ruf S366 

Krankenfahrten auf Rezept-^- 

K. SCHEIBLE ^3 

AUTO-LEIH-DIENST 

Sonntag, den 2. August 1964 (10. So. n. Tr.) 
Stadlkirehe: 

9.30 Uhr: Gotte.sdien.st (Pfr. Dr. Zieglcr) ! 
Predigttext: Römer 11, 25—32 
Lieder; 218 — 390 —214 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindebaus, Bahnstraße 46: 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stcfani) 
Predigttext: Römer 11, 25—32 
I.ieder: 205 — 188 — 220 — 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Liilher-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Herr Kollbacher) 
Predigttext: Lukas 19, 41—44 
Lieder: 319 — 390 — 223 

11.15 Uhr: Kindcrgottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Während des Urlaubs von Herrn Pfarrer Schä- 
fer in der Zeit vom 1. — 21. 8. 154 hat Herr 
Pfarrer 13r. Ziegler, Wilhelm - Leuschner- 
Platz 14, die Vertretung übernommen. 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 2. 8., 17 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, 5. 8., 20 Uhr: Bibelstunde 

Ncuapostolischc Kirche 
Sonntag- 9-30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Goltesdienst 

Kirche .Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
18 Uhr; Predigtgottesdienst 

Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 
NOTRUFE: 

Rotes Kreuz (Krankentransport) 37 11 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen  "3 33 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nu» Jn dflno«nd®n F8il«n. *«nn nlcM «rrelchbai 
Notsprechstundc von 11-12 Uhi 

2. August 1964 
Dr. Kummer, Elisabethenstr. 2 

Mietwagen-Verleih an Seibstfahrer 

DiETER GÖRiCH 
Langen - Rheinstr. 4 - Tel. 3ß 80 

Auto-Verleili 
Sadiberuier bei Ünfallschüdcn und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung. - H. Woitkc, Langen 
Bahnstrße 52 - Ruf 24 71. 

Ärztlicher Notlalldienst 
Sonntag von II — 12 Ulit 

Notsprechstunde in der Pra.xls 
1.. 2. August (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Lcmbke, Gartenstr. 5, Tel. 3331 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachfdicnstbereit«cbaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 1. 8. bis 7. 8. 1964 

ApoUi. Münch, Darnisl. Sir. 2, Tel. 3828 

Stadt-Büchercl, Zimmerstraße 
Bücber-Ausgabe 

geschlossen vom 5. 7. bis 18. 8 1964 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

Artur TrObner u. Sohn 

Schweißgeräte 
Vorführgerate, Leihge- 
räte, Schweißmaschi- 
nen, auch gebraucht. 
Autogenausrüstungen, 
sehr preisgünstig. Neue 
Schweißgeräte m. Stu- 
fenschaltung und Kup- 
ferwicklung bis 0 3,25 
Elektroden, 245,— DM 
mit Garantie. 

H.-J. Kulow, 
6 Frankfurt (Main), 
"Baseler Straße 14 
Ecke Gutieutstr., 
Tel. 33 49 77/25 13 33 
geöffn. werktags bis 
18 Uhr. samstags bis 
14 Uhr 

Ich habe Dich bei Deinem Namen geiufen. 
Du bist mein. 

Nach langem mit großer Geduld ertragenem schweren Herzleiden entschlief 
ruhig im St. Katharinenkrankenhaus Frankfurt/M. unsere liebe hcrzen.'sgulc 
Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte, Cousine und Patin 

Klara Rödl 
'' 21 Dezember iyi!> t 19. Juli ll)G4 

Die Beisetzung hat auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille stattgefunden 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, Blumen und Kranzspenden 
danken wir der geehrten Nachbarschaft, Hochw. Kaplan Blüm für seine 
tröstenden Worte am Grabe, den Heimatvertriebeuen und den lieben Egels- 
bacher Freunden recht herzlich. 

In stiller Trauer 
Berta K5di (Mutter) 
und Angehörige 

Langen, Stei'zbaehstraße 1 

Plötzlich und unenvartet nahm Gott der Herr meinen lieben 
Mann und treusorgenden Vater 

Franz Puchinger 

im Alter von 54 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich. 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 
Wir danken Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen 
Worte am Grabe, für alle Kranz- und BU.menspcnden, sowie 
für die herzliche Anteilnahme. 

Frau Anna Pucliinger 
Inge Puchinger 
Renate Puchingcr 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Emmy Schäfer 
geb. Lenz 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten 
herzlieh. Besonderen Dank Herrn Pfarrer htefani für die 
tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 
Albert Schäfer 
Siglinde Schäfer geb. Schüler 
Paula Schäfer geb. Katter 
Rolf Schäfer 
Rolf Schäfer (Enkel) 

Langen, Westendstraße 5 

IAb Freitag — Montag täglich 20.30 
Sa. 18 und 20.30; So. 18 und 20,30 

jJawes 

DEP 

iM LIEBE ETME 
Andrcy Meadows, Robert Morlcy, 

Philippe Forquet 
Regie: Henry Köster 

Drehbuch: Nunnally .Johnson 
" n CinemaScope-Film im Verleih der 

Centfox - B'arbe von DcLuxe 

Fr. u. Sa., 22.30: Spätvorslellung ! 

Die Gladiatoren 
Sonntag, IG Uhr: .Tugendvorstcllung ! 

Zahnarzt W. Ott 

.Nördliche Ringstraße 8 

vom Urlaub zurück 

Dr. med. 

Gertrud Hanke 

Annastraße 2 

vom Urlaub zurUck 

^ Spreehstundenbeginn: 
Montag, den 3. August 1964 

Alles für das ..Bett! 

^Langen, Fahröaks.e 

Telefon 2112 
Freitag, Samstag und Montag 20 30 

Sonntag 16, 18.15 und 20.30 
Walt Disney'c neuester Farbfilm 

. . . Walt Disney'« großer Western — 
spannend vom ersten bis zum letzten 

Augenblick! 

Ein We.stei n-Pionier von echtem Schiot 
und Korn — das ist Brian Keith in 
Walt Disney's neuem spannungsgelade- 
nen Farbfilm „Im Tal der Apachen" 

Freitag, Samstag 22.30 SpätvoiStellung 
Der rote Herzog 

B 
Freitag bis Montag 

Wo. 20.30 Sa. 18.00 und 20.30 
So. 18 00 und 20.30 

' .ucMireu. uio .ikiih rMjit. rM 
MAfUllAVUDy.. 

■ip» 

iMn 

Wegen Urlaub ist unser 
HERRENSALON 

vom 4. 8. bis 24. 8. 1964 nur geöffnet 
von Dienstag bis Freitag von 17 - 19 Uhr 

und Samstag von 8-15 Uhr. 

Sülm y]Aust!tik 
Langen, Friedrichstraße 20 

»Gasthaus Luthereiche« 
Lutherplatz 

Wir sind vom Urlaub zurück 
Wieder geöffnet: 

Heute, Freitag, den 31. Juli 1964 
Gepflegte Getränke, gute bürgerliche 

Küche 

Kellner 
oder Serviererin 
ab sofort in Dauerstellung gesucht. 
(Kost und Logie evtl. im Hause) 
Für samstags und sonntags suchen wir 
ferner eine KUclientlilfe 

Gasthaus Waldliaus 
Außerhalb 25, Telefon 3197 

Ein pikanter, frecher und überaus lu- 
stiger Film über das Glück einer Liebe 

und den Sinn einer Ehe! 
mit: 

Marina Vlady - Ügo Tognazzl - 
Walter Giller 

Frei ab 18 Jahren 
Freitag und Samstag 22.30 Spätvorst. 

Dos Getieimnis der 14 Geisterreiter 
und Sonntag 16.00 Jugendvorst. 

Leere und möblierte Wohnungen 
für Amerlkanei »uchi 

LINDNER 

Fiankturt a M 
Tel 331268 a 
337384 
Wesersiraße 16 

Jeder Bademantel 

DM 1,60 
fix und fertig 

FILIALEN: 8ahnstraße B — Bahnstraße 12 

300 TIERE 
Artisten aus 9 Nationen 

in Langen 
Platz a. d. Südl. Ringstr. 

Premiere: 
Sonnabend, I.8., 20 Uhr 
Sonntag, 2. 8., 15 und 

20 Uhr 
Ein Besuch bei BARUM 
ein unvergeßl. Erlebnis 

Schrank, 1,80 m, 
mit Wäschefach 

Kl. Schrank 
mit Wäschefach 

Waschtisch 
2 Nachtschränkchen 
1 Bett 
aUes gut erhalten zu 
verkaufen. 

Näheres 
Pittlerstraße 5 

Kinderfahrrad 
bis 6 Jahre zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1195 a. d. LZ 

Suppenhühner 
gibt lebend ab 

Wurm, Steinberg 
Gasherd 

3 fl. gut erhalten für 
50 DM zu verkaufen. 
Besichtigung 

Marienstraße 13 

^aktsthule 

H. Schwarz 

Nordendstraße 11 - Tel. 3439 
• k* . • 't ff •« » 

die moderne individuelle Ausbildungsstätte 
für Ihren Führerschein 

Unterricht: Montag, Dienstag und Donnerstag, 19.00 Uhr 
Anmeldung täglich von 16.30 — 18.30 Uhr 

Inserieren bringt Gewinn 

SejdkefL-^JUJU&n, 
Langen/Hessen - Tel. 3778 

KURZFAHRTEN-PROGRAMM AUGUST/SEPTEMBER 1364 
Mehrtagesfahrten 
Frankreich-Rundfahrt 

5 Tage Straßburg - Vogesen - Schwarzwald 
Fahrpreis mit Frühstück und Übernachtung DM 8fi,— 

Bef.-St. DM 6,— 
Reisetermin: 12. — 16. 9. 64 
Sciuvarzuald - Bodensce - Schweiz 

5 Tage Konstanz-Luzcrn/Vierwaldstättersee - Zürich 
Fahrpreis mit Frühstück und Übernachtung DM 92,— 

Bef.-St. DM 6,— 
rteisetcrmin: 10. — 14. 8. 64 

7. — 11. 9. 64 
TAGESFAHRTEN; 
Dienstag, Marburg - Krombach-Talsperre - Elbbachtal 
den 4. ö. Fahrpreis DM 14,— 
Mittwoch, Bus-Schiffsrcise nach Bacharach 
tißn 5. 8. Fahrpreis DM 11,— 
Sonntag, Große Odcnwaldfahrt nach Bad Wimpfen 
den 9. 8. Fahrpreis DM 14,— 
Mittwoch, Erholsame Fahrt an die Lahn über Limburg 
den 12. 8. nach Bad Ems Fahrpreis DM 10,— 
Jeden Neue große Sobwarxwaldrundfahrt üb. Achem 
Sonntag Hornisgrinde - Ruhestedn 

Sonderfahrpreis DM 14,— 
NACHMITTAGSFAHRTEN ; 
Montag, Kleine, Odenwaldrundfahrt nach Gras-EUen- 
den 3. 8. bach Falirpreis DM 6,50 
Donnerstag, Zum Nachmittagskaffee nach Rettershot über 
den 6. 8. Königstein und Feldberg Fahrpreis DM 5,— 
Dienstag, Herrliche Fahrt durch das reizvolle Eisavatal 
den 11. 8. Fahrpreis DM 6,50 
Donner.»tag, Zum Nachmittagskaffee nach DlUberg am 
den 13. 8. Neckar Fahrpreis DM 7,50 

Ausführliche Prospekte August/September 1964 
über Urlaubs-, Tages- und Nachmittagsfahrten erhalten Sie 
in unseren Agenturen: 

K. Becker & Co., Langen/Hessen, Bahnstraße 48, Tel. 3778 
Papierhaus Noll, Egelsbach, Emst-Ludwig-Str. 29, Tel. 2095 
K. Liederbach, Oreieichenhain, Am Lindenplatz (Kiosk) 

Füi den Herrn I 3 Dtz. Reil ö,—, 
Goir* 7,50; 1 u*. 10,—. Sortiment 
le Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 

tüi Sie und Ihn werden leder Sendunp 
beigefügt Altersangnbel 

K. D Pflster 
(28) Brem"- Huchting. Fach 8 

in ihier 
FACH-DROGERIE 

mit Photospezialabteilung 
Telefon 3551 

607 Langen bei Ffm 
Lutherplatr Bahnstraße 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in Wohnraumleuchten 
mit die besten der Welt 

Große Auswahl in Club- u. Leselampen, 
Kronen und Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89, 

Telefon 2565 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat 

Auch samstags geöffnet. 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 
Auch In der 2. Woche 
bleiben wir dabei: 

alles 

drin... 

gewinr 

Das große Einkaufs- 
fest hat viele Höhepunkte^ 
Neue Chancen und neuer 
Gewinn für Sie - auch in 
der 2. Woche! Die tollen 
Angebote lassen an Quali- 
tät, Chic und Auswahl 
keinen Wunsch mehr offen. 
Und die Preise? Na, die 
sind soooo klein geworden! 

WALLENFELS 

Das große Haus fürTextil u. Mode 

Langen, Bahnstr. 120 - Tel. 2194 



Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heule, KrellaR, 20.30, 
Singstunde 

1. Vercinslokal „Holel 
Woingold". 

Sport- und 
Söngergtaein- 
schart 1889 tV. 
langen 

Abi Fußball 
Spiele nm Samstag: 

I. und II. Mannscliaft 
geg. Erzhausen (hier) 
Beginn: 15.30 u. 17.00 
Uhr. 
Abt. SpielniannszuR 
Beginn des Übungsbe- 
triebs am Donnerstag, 
6. Aug. 1364 

Jahrgang 1894/95 
Am Dienstag, dem 

4. Aug. 1964, 17 Uhr 
Zusammenkunft 

in der Waldschiinke 
Julischlta in Bayers- 
cich. Wir fahren mit 
dem Bundesbahnbus 
16.3,'i ab Darmstiidter 
Straße. Um zahlreich. 
Erscheinen wird ge- 
beten. 

CJ'A OWK 
OTW*; O 11 S G « U P H 

LANGEN 
Sonntag, 2. Aug. 1064 

Naclimittags- 
wanderung 

durch die Koberstadt 
Wir treffen uns 14.00 
Uhr am Steinberg — 
Südl. Ringstraße. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf! 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Die Mitglieder wer- 
den gebeten zwecks 
Gemeinschaftabezug 
von Erdbeeren ihre 
Bestellungen umge- 
hend bis 7. Aug. bei 
Mitglied Helfmann 
Mühlstr. 30 abzugeben 

Der Vorstand 

1 K. K. 
Schützen 
Verein 
Folke e.V. 
Langen * 

Heute Freitag, 31. 7. 64, 
um 20.30 Uhr, wichtige 

Mitglieder- 
versammlung 

Im Saalbau „Zum 
Länimchen" 

i^etlo 

sofort anrufen 

17 t« 
Vorführwagen 

sehr preisgünstig 
verkaufen. 

Frankfurt 
Telefon 33 08 31 

DKW 3-6 
In gutem Zustand 
günstig zu verkaufen. 
Anzusehen nach 18.00 
Uhr, Samstag u. Sonn- 
nach 14 Uhr bei 
R. Zaryas 

Nordendstraße 10 

Suche guterh. gebr. 
Moped 

(Type Kreidler-Florett 
Super) 
Off.-Nr. 1196 a. d. LZ 

Simca 1000 GL 
15 000 km, Bj. 63, in 
bestem Zustand, aus 
1. Hand (Garagenwa- 
gen) zu verkaufen. 

J. Schiarb 
Sprendlingen 
Liebknechtstraße 96 

Zu verkaufen 
Vespa GS 

mit versch. Extras u 
Sturzhelm, TÜ Sept 
1965, DM 480,-. 

Kurt Etzler 
Egelsbach 
Schulstraße 66 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

&{uMS ßtuHHCt * ^erta ßtuHMCt 
geb. Breldert 

Langen 
Teichstraße 4 Schafgasse 15 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. Aug. 1084 
um 15 Uhr in der evangl. Stadtkirche statt. 

ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt II 

tol( battnet 

thtistine (tnlhiet geb. jedlicka 
langen 

im birkenwäldchen 51 
langen 
gartenstraße 69 
die kirchliche trauinig ist am samstag, dem 1. august 1964, 
um 14.30 uhr in der katholischen kirche zu langen 

r 

Wir 
verloben Wtttzt 

'Bieter y]^oews 

Lungen, 2. August 1964 

Goethestraße 38 Südliche Ringstraße 163a 

Heinricli Chr. Steitz 

Bau- und Steinmetzgeschäft 

Langen/Hessen - Neckarstraße 48 

r 
Ihre 
Vermtthlun g 
geben 
bekannt 

6ittHSfi^ütgeH l^etzger 

Zrauifgtl^etzgef geb. Wabro 

Offenbach L August 1964 Langen 
Ilessenring 15 Gerh.-Hnuptmann-Str. 13 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. Aug. 1064 
um 15.15 Uhr In der kath. Kirche zu Langen statt. 

Siedler-Fest 1364 

am 1. 2. und 3. August 1964 

Fesf-Folge 

Samstag, den 1. August 
20.00 Uhr: Tanz und Unterhaltung im Festzclt 
Sonntag, den 2. August 
10.00 Uhr: Kleiner Frühschoppen 
16.30 Uhr: Kinder-Festzug mit tiborraschunRen 

Abmarsch bei Karl Endlein, Gocthestraße 
Anschl. Tanz und rntcrhaltung im Feslzelt 

Montag, den 3. August 
10.00 Uhr: GroBer Frühschoppen mit Musik und Unterhal- 

tung im Festzeit unter Mitwirkung der „Motten". 
Ansage: Günther Kiefer. 
Zwischen 12 und 13 Uhr: Das traditionelle 
Heringsessen 

20.00 Uhr: Großer bunter Abend unter Mitwirkung be- 
kannter Künstler von Bühne, Funk und Fern- 
sehen. 

Eintritt pro Person 2,20 DM — Zeltöffnung 19.00 Uhr 
Festmusik: Trachtenkapelle „Edelweiß", Frankfurt am Main 
Zum Ausschank gelangt das beliebte Festbier „Schwanen- 
bräu Edelpils", Groß-Ostheim 
Fest- und Rummelplatz; Am Birkenwäldchen! 
Samstag und Sonntag bei einbrechender Dunkelheit: 

Große Illumination der Siedlung! 4 
Es ladet herzlich ein 

SIEDLER - GEMEINSCHAFT LANGEN E. V. 

Opel-Kadett 
Bj. 63, 30 000 km, viele 
Extras, TtJ bis 1965, 
zu verkaufen. 

Telefon 71565 

Opel-Caravan 
Bj. 61/62, 6-fach neu- 
bereift in bestem Zu- 
stand, überprüft, und 
mit viel Zubehör, Ra- 
dio, Schonbezüge usw. 
zu verkaufen. Zu er- 
lragen bei 

Autohaus Schroth 
Darmstädter Str. 52 

LAST-TAXE 

Ruf 320S 

Neuwert. 
Bastler- 
Hobelbank 

zu verkaufen. 
Langen-Oberlinden 
Danziger Str. 5 

Konzertflügel 
älterer Bauart, Marke 
Blüthner, billig abzu- 
geben. 
Off.-Nr. 1208 a. d. LZ 

Gelber 
Kanarienvogel 

entflogen. Wiederbrin- 
ger erhält Belohnung. 

Bahnstraße 97 

Gut erhaltene 
Badewanne 

zu verkaufen. 
Friedhofstraße 40 

(nat.) KUchenschrank 
Tiscli, 2 Stühle 
Gasherd 
clektr. 
VVarmluft-Kohleofen 
Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Elisabethensir. 41 
p. links 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung zu ver- 
mieten. 

Egelsbach, 
Woogwlese 8 
Nähe Bushallestelle 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Monika ^eser 

^eorg-&{eiM$ Müfilfiause 

3. August 1964 

Offenthal 
Schulstraße 35 

Langen 
Karlstraße 15 

Möbl. Zimmer 
mit fl. Wnsser von 
Herrn sofort zu mie- 
ten gesucht. Mügl. im 
Zentrum von Langen. 
Off.-Nr. 1202 a. d. LZ 

V, 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Schafgasse 10 

Möbl. Zimmer 
mit Garage zum 15, B. 
oder 1. I). zu vermie- 
ten. 
Off.-Nr. 1205 a. d. LZ 

Stubenwagen 
oder Wiege 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1206 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unsere Ver- 
mählung danken wir, auch im Namen 
un.serer Eltern, allen recht herzlich. 

Berthold Iliifer und 

Langen, im Juli 1964 
Friedrichslraße 1 

Frau llcidrun 
geb. Reitz 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Hoch- 
zeit danken wir, auch im Namen unse- 
rer Eltern, recht herzlich. 

Karl Schäfer und Frau Eva 
geb. Knaudt 

Langen, Annastraße 6 

Acker 
im Neurott (5 Bäu- 
me) 1037 qm, nach 
Angebot zu verkaufen 
Off.-Nr. 1209 a. d. LZ 

Einige 
Äcker 

gesucht. 
Off.-Nr, 1223 a. d. LZ 

BaumstUck 
(Albanusberg) 2400 qm 
am Wald gelegen, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1193 a. d. LZ 

Für die anläßlich un.serer Vermählung 
übermittelten zahlreichen Geschenke, 
Blumen und Karten danken wir herz- 
lichst den Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. Gleichfalls 
herzlichen Dank dem Gesangverein 
„Frohsinn" und dem Orchesterverein 
Langen für Chor und Ständchen. 

Hans-Peter Kohl und Frau 
Rosemarie geb. Debertshäuser 
und beide Eltern 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
.scheuke anläßlich unserer Silbernen 
Hochzeit danken wir herzlich. 

Josef Schuster und Frau 
Toni geb. Weiß 

Langen, Wilhelmstr. 13 

Ehrliche 
Bedienung 

per sofort in Dauer- 
stellung gesucht. 

Gasthaus 
Luthereiche 
Lutherp. Tel. 3634 

3 Zimmer 
Küche, Bad, HO qm, 
beziehbar 1. Sept. 11)64 
gegen Mietvorauszah- 
lung zu vermieten. 
Offerten mit Mietan- 
gebot unter Nr. 1216 

d. Geschäftsstelle 

Zu vermieten; 
2-3 Zimmer 

Küche imd Bad 
Neubau, nähe Langen 
Oft.Nr. 1219 a. d. LZ 

Toilettenfrau 
zum Siedlerfest am 1., 
2. und 3. Aug. 1964 ge- 
sucht. Guter Verdienst 

Näheres Florian- 
Geyer-Straße 14 

2'ä-Zimmer 
Neubauwohng. 

mit Küche, Bad, Ter- 
rasse, Ofenheizung an 
kinderloses Ehepaar 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1220 a. d. LZ 

2Vi-3-Zl-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung von jungem 
Ehepaar gesucht. 
Miete bis 150 DM 
Off.-Nr. 1198 a. d. LZ 

Junger Man sucht 
Nebenbeschäftig. 

gleich welcher Art - 
ab 18.00 Uhr. 
Off.-Nr. 1203 a. d. LZ 

Zwei Damen suchen 
dringend 

2-ZI.-Wohnung 
Küche mit Bad. Miete 
bis 170 DM. 
Auch Altbau. 
Off.-Nr. 1199 a. d. LZ 

Autoschlosser sucht 
für samstags 

Nebenbeschäftig. 
Off.-Nr. 1204 a. d. LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir herzlich. 

Alois Blaikner und Frau 
Ursula geb. Werkmann 

Langen, im Juli 1964 
Wallstraße 32 

Fleißige, ehrliche 
Putzhilfe 

gesucht. 
Reutter 
Steubenstraße 42 

Tüchtige 
Schreibkraft 

im August halbtägig 
im Sept. ganztägig 
frei. Arbeiten können 
auch zu Hause erle- 
digt werden. 
Schreibmaschine vor 
banden. 
Off.-Nr. 1218 a. d. LZ 

Für die Geschenke und Glückwünsche 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Walter Stroh und Frau 
Karin geb. Rüster 

Langen, den 31. 7. 19G4 

Junger Mann sucht 
samstags 

Beschäftigung 
Telefon 79113 

Alt. Ehepaar oh. K|. 
sucht in Langen oder 
Umgebung 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Bad. Auch Altbau 
evtl. Tauseh einer 
3-Zi.-Wohn. in Ffm. 
Off.-Nr. 1207 a. d. LZ 

Akademikerehepaar, 
kinderlos, ruhige Mie- 
ter, i. Ffm. tätig, sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
zum Spätherbst in ru- 
higer Lage. 
Off.-Nr. 1213 a. d. LZ 

Suche 
Heimarbeit 

im kaufm. Sektor. 
Off.-Nr. 1215 a. d. LZ 

Zu verkaufen 
Komp). Schlafzimmer 
Wohnzi.-Schrank 
1 Kleiderschrank 
1 Schreibmaschine 
1 Kohlen-Beistellherd 
und Diolen-Vorhänge 

Karle 
Wilhelmstraße 65 

Moderner 
Kombi-Kinder- 
wagen 

preiswert zu verkauf. 
Michel 
Ginsterbusch 3 

Guterh. 
Mädchenzimmer 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1197 a. d. LZ 

Heimarbeit 
in Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1214 a. d. LZ 

Junge Familie sucht 
preiswerte feundliche 

3-Zi.-WohnLng 
mit Balkon für sofort 
oder später. 
MVZ möglich. 
Off.-Nr. 1212 a. d. LZ 

Wohnungstauscil 
Biete: 2Vj Zimmer, 

Küche, Bad (M. 92.-) 
Neubau, Soz. 

Suche; 3',!i-4 Zim- 
merwohnvmg. 
Off.-Nr. 1221 a. d. LZ 

Wir suchen ein 
Zweifamilienhaus 

in Langen, Egelsbach 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1211 a. d. LZ 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer- 

günstig zu verkaufen. 
Uhlandstraße 23 

Besichtigung samstags 

1 Auszugtisch, 
2 Sessel und 
1 Nähmasobine 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 12 

Nette 
Putzfrau 

2x wöchentl. gesucht. 
Vorzustellen bei: 

Frau Hellinga 
Forstring 165 
(Oberlinden) 

Dienstag zwischen 15 
und 17 Uhr. 

Lehrstelle als 
Friseuse 

für Ostern 1965 ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1224 a. d. LZ 

Raum / Lager 
ca. 50 qm, in Langen 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1216 a. d. LZ 

Mansarde 
leer oder teilmübl. so- 
fort zu vermieten. 

Telefon 3196 

Ab sofort 
Garage 

zu vermieten (Mittel- 
weg). Zu erfragen: 

Feldborgstraße 10 p 
ab 18 Uhr 

Kühlschränke ab 249,- DM bei Helfmann / Kältetechnik, 

MUhlstrafI« 8 
Kühlschrank-R«paratur«n 

r 


